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Genealogieals Mythos.
Von StudienaſſeſſorDr, Heinri<hBanniza von Bazan, Berlin-Steglitz.

Wenn es in Johann ChriſtophGatterers Lehrbuch
der Genealogieaus dem Jahre 1788 heißt„Genealogie
gab es eherunter den Menſchenals Hiſtorie“,ſokönnen
wir noch deutlicherſagen:Innerhalbder älteſtenGe-
chichtsdarſtellungkam der Genealogieeine hervor=
ragendeBedeutung zu. Genealogiewar damals Ge=

chiechterkunde,d.h.die Kunde von den erſtenGeſchlech-
tern,von den Erbſtämmen,die ſi<hvon den andern
durchbeſondereBegabung und Begnadungauszeih-
neten,deren Leben für die damaligeAuffaſſungdas
Weſen der menſchlichenGeſchichteausmachte.Daß die
großeBefähigungals ein Charisma,als ein Gnaden-=-

geſchenkder Götter angeſehenwurde,entſprachvollkom=
men dieſerDenkweiſe.Eine ſolheVorſtellungiſ auch
heutejedemreligiösgeſtimmtenWenſchenvertraut.Was
für die großenGeſchlechtergalt,wurde auchauf die
Völker angewandt.IhrehervorragendeBegabung wur=-

zeltein ihremgöttlihenUrſprung.Daher tag es nahe,
dem auchin genealogiſcherForm Uusdru> zu geben.So
beginnendie alten BVoltsgejchihtenmit der Stammtafel
des Begründersder Urſprungsfamilie,Die Genealogie
iſtalſoganz wörtlihder Beginn der Hiſtorie.Die Ge=
ſchichtedes jüdiſhenVolkes ſpinntbreitdie Schi>ſale
und BVerwandtſchaftsbeziehungender Stammväter des

Wenſchengeſchlechtesund der Erzväterder Iſraeliten
aus. Das geſchichtliheVerhältnisder Juden zu den
Arabern findetin der Sage der HerkunftIſmaelsaus
einer NebeneheUbrahams ſeinenkennzeihnendenAus-=
dru>. Die von Tacitus überlieferteUrgeſchichteunſres
Blutes beginntebenfallsmit dem Familienmythos:„Am
Anfang der Zeitengingaus der Erde der Gott Twiſto
hervor.Sein Sohn hießMannus, und Wannus ſeiner-=
ſeitshattedreiSöhne,die ſi in die folgendenStämme
fortpflanzten,die Iſtvaeonen,die an den Ufern des
Rheinsſaßen, dieIngvaeonenan den WMeeresufernund
die Serminonen,die den öôſtlihenBinnenraum beſiedel=
ten.“ Der Gedanke der göttlichenAbſtammungdrü>te
am klarſtenaus, daß ſi< das Volk ſeinerbeſonderen
Sendungbewußtwar. Die Familienſageſchufüber alle
politiſheVereinzelunghinwegdas ſichereGefühlder
BlutsverbundenheitallergermaniſhenStämme. In
ähnlicherWeiſefaßtdieÄberlieferungder Edda den Ur-=
ſprungdesWMenſchengeſchlechts,Die beſondereZeitlage
ſpiegeltſihdarin wieder,daß die Knechte,die Bauern
und dieEdeln von verſchiedenenMüttern ſtammen.Die
Stammelternder Hörigenſindhierauh ſhondurchdie
förperlihenMerkmaleſcharfvon den anderen Menſchen
geſondert.DunkleHautfarbe,plumpeGlieder,platte
Naſe unterſcheidenſievon den hellhäutigen,blonden
Edelingen(Zarlen).Wir erlebenden Gegenſayeiner

nordiſchenHerrenſchichtzu den vielfachandersraſſigen
Knechten,die als Kriegsgefangeneandern Völkern ent=

ſtammten.
Niemals hat die Menſchheitaufgehört,großege=-

chichtliheGegebenheitenin genealogiſcheBilder zu klei=
den, Es wardie {hlihteſteForm,diegroßenZuſammen=-
hängejedemVolksgenoſſenfaßbarzu machen.Einem
ähnlichenStreben dienten auchdie kühnenAhnenlinien,
dieim ſpätenWittelalter,in der Zeitder Renaiſſancedie
großenHerrſcherhäuſerbis in mythiſcheFernenentrü>=
ten. Es ſindnichtlediglihabwegigeErfindungender
Eitelkeitund einer blühendenPhantaſie.So manche
dieſerAhnenlinientrittaus einem großenweltanſchau-
lichenHintergrundeleuchtendhervor,ſiekündet ein hoch-
gemutes Streben nachden edelſtenBlutsquellender
Wenſchheit,ſiewird auh zuweilenzu einem wichtigen
Kampfmittelim DienſtepolitiſcherHochziele.

Deutlichwird dieſerSinn der mythiſhenGenealo=-
gie am Erbſtammeder Kapetinger.Dieſereinzigartige
eFall,daß faſtfürein Jahrtauſenddie Beherrſcherder
europäiſchenGroßmacht{Frankreihaus einem einzigen
Wannesſtammehervorgegangenſind,war beſondersge-
eignet,den Glauben an die Begnadung des Vlutes zu
ſtärken.Wir verſtehenes,aus welchenUrgründen des

Gefühlsnoh um 1880 der Nachkommedes Hugo Kapet
lieberauf die Ausgübungder Königsrechteverzichtete,
als daß er das alte ſtolzeLilienbanner der revolutio=
nären Trikoloreaufopferte.

„KönigHeinrichV.“ bliebweiterder Grafvon Paris
und wußte,daß er den gleicheninhaltſhwerenTiteltrug
wie ſeinVorfahrvor mehr als tauſendJahren,wie
Robert der Starke,der um die Mitte des 9. Jahrhun=
derts von KaiſerKarl dem Kahlenmit der Grafſchaft
Paris belehntworden war, Der namengebendeAhnherr
Hugo Kapet,der 987 König von Frankreihwurde,iſt
alſolängſtnihtder Älteſte.SchonhundertJahrevor-
herſtoßenwir auf ſeinenVorfahrenden Grafen Odo
von Paris,der zehnZJahreals KönigFrankreichregierte.
Odo undſein Vater,der obengenannteRobert der Starke
überragenin einer ZeitfurhtbarenpolitiſhenNieder=-
gangs ihreZeitgenoſſenerheblih.Das einſtſomächtige
Karolingerreichiſtvor der Normannengefahrvöllighilf=
los,Das einzigeWittel,das dem Nachkommen Kaiſer
Karls des Großen,dem KaiſerKarl dem Dien, bleibt,
iſtſhmähliheVerhandlung.Für 7000 Pfund Silbers
und das AngebotvielverſprehenderWinterguartierein
Burgund ſuchter die Wikingerzum Abzug von ſeiner
Stadt Pariszu bewegen,DereinzigeTrägerſtahlharten
Widerſtandesiſtin dieſer:ZeitGrafOdo,deſſentapferer
Vater Vobert bereits866 im Kampfe gegen die.Nor=-
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mannen ſein Leben geopferthatte.Mit dem Einſatzſeiner
Perſon ſuchtOdo Rettung zu ſchaffen.So ſtehenam
Anfang dieſerlangen,wechſelvollenReihe der franzô-
ſiſhenHerrſcher,unter denen wir ſpätereinen LudwigKI.
und LudwigXIV, finden,kühnenordiſcheKriegernaturen,
deren leuhtenderRuhm über ihreZeithinaus ihre
Nachkommen überſtrahlte.

Wit Robert dem Tapferenläßtauchder gothaiſche
Hofkalenderfür 1934 die urkundlicheStammreiheder
noh im Hauſe Bourbon fortlebendenKapetingerbe-
ginnen.Damit wird jederSchrittzurü>ſcheuvermieden.
Und dochwar geradedie Fragenachder früherenHer-
Éunfteine der umſtrittenſtender altenStaatsgenealogen.

Auffälligiſt,daß ſihim wiſſenſchaftlihüberprüften
Titelkopfdes Hofkalenderskein Hinweisaufdie Nach-
riht befindet,die wir dem franzöſiſhenGeſchihts-
ſchreiberRicherverdanken,daß jenerRobert der Sohn
eines ausgewandertenSachſenWitech in geweſenſei.
Richeriſt faſtnochein ZeitgenoſſeOdos zu nennen, Da=

mals,als ein Namensvetter Odos,ein andrer Sachſen-
ſtämmling,nämlih KaiſerOtto der Große,über das
Ubendland gebot,war in dieſerſächſiſhenHerkunfts-
erzählungnihtsStörendes zu finden.{Freilichhates für
uns heutevon einem weiteren weltgeſchichtlichenBlickfeld
aus einen niht geringenReiz zu beobachten,wie das
Blut des von Karl dem Großenfaſtbis zur Vernichtung
getroffenenSachſenvolkesbereitsnah anderthalbJahr=
hundertenſichgewaltigerhebt,um das Abendland neu=-

zugeſtalten.
Der Nachkomme Widukinds wird römiſcherKaiſer

und der Enkel eines Witechingebietetbereits ſiebzig
Jahrefrüherüber das Weſtfrankenreich.Hieriſtder Um=

ſtandbeſondersauffällig,daß die ſpäterenBeherrſcher
Frankreihsaus dem Blute eines ſächſiſhenGemein=-
freienſtammen ſollen,der von Karl dem Großen im

Zuge ſeinergroßenUmſiedlungspolitikzur Aus8wande=-

rung nachFrankreichgezwungen worden war.

Der Anſatzzur Geſchichtslegendelag bereits in

RichersſpärlicherMitteilung.Der Name Witechin
genügteſpäterenGenealogen,um an den Namen des

Sachſenherzogs,der jaauh als Witechind bezeichnet
wird,zu denken und eine vielverſprehendeVerknüpfung
anzuſtreben.Selbſtverſtändlihhattendie dem Hauſe
Wettin naheſtehendenGenealogenallen Grund,dieſe
glanzvolleVerbindungliebevollauszugeſtalten.

In dem Baſilikon, dem großengenealogiſchen
Werk des JenaerGeſchihtsprofeſſorsElias Reus =

ner von 1592 findenwir den Witekindſtammdie „stirps
Witikindea“ in der kühnſtenWeiſeausgebaut.Die dritte

Unterabteilung,das „stemma tertium“,bilden die

Kapetinger.
Der Vater Roberts des Starken erhältdie Bezeich-

nung Witikind lll,und wird zum Sohne eines Witi=
kind I],der als der erſteGraf von Wettin bezeichnet
wird,und zum Enkel des großenSachſenherzogs.

Auch um eine kurzeLebensbeſchreibungiſtman nicht
verlegen.Das väterlicheErbguthabein Sachſennichtfür
drei Brüder ausgereiht.DeshalbſeiWitikind [I[,aus-=

gewandertund habe in FrankreihWaffendienſtaus-
geübt.Sogar ſeineMutter glaubtReusner als eine

Julianaoder Nilada Tochterdes Grafen Theodorih
von Rochlizbezeihnenzu Éôönnen.

DieſeLegendehatſi<hau< nochin den bekannten
genealogiſchenTabellen des Johann Hübner,die 1725
in Hamburg gedru>twurden,durhgeſeßt.Herr Wite-
kindII,der nähereStammvater der Wettiner,erhältdas
Todesjahr825,

eFreilichiſtder Rektor Hübnerunſicher.Er gibtdem
GrafenRobert zweiVäter. Die andere Vaterſchaftge-
hörtder franzöſiſhenGeſchihtsdeutungan. In Frank-
reichhatteman ſihnämlichkeineswegsder ſonderbaren
Überlieferungdes Richerim Laufeder ſpäterenJahr-
hundertefreuenkönnen.

Deshalberſcheintes fraglich,wie KönigHeinrichIV.
die perſônliheWidmung aufgenommen habenmag, die

ihm ProfeſſorReusner vor den Abſchnittſette,in dem

auchdas Haus Bourbon als ein Aſt des Witikind=
ſtammeserſcheint.

Im Zugeder franzöſiſhenGeſchihtsdeutunglages,
den unmittelbarenZuſammenhangder franzöſiſhenGe=
ſchichtemit der des alten Frankenreichesſtarkhervor=
zuheben.Das mittelalterliheRolandlied zeugtdafür,
mit welcherLiebeKarl der Große fürdas ſpäterefran=-
ZzöſiſheBolk in Anſpruchgenommen wurde. Esgalt alſo
jenenGrafenvon Paris in die Bluts8gemeinſchaftder

Karolingerzu bringenund dieſemöglichſtin die Mero=-

winger einzureihen.Dann gab es das eindru>svolle
Bild einer durh die Bande des Blutes verbundenen

franzöſiſhenGeſchichte,beginnendmit Pharamund,dem
Stammvater der Merowingerin grauer Borzeit.

Auch der kurſächſiſheRat HeinrihAnshelm von

Zieglerund Kliphauſenbringtin ſeinem„Hiſtoriſchen
Labyrinthder Zeit“aus dem Jahre1701 (S.774b),die
im Laufe jahrhundertlangerPhantaſietätigkeitimmer

mehraus8geſhmüd>teWitekindſhheFamiliengeſchichte,die

ſeinenHerrnund neuen König von Polen Auguſt den
Starken in einenehrwürdigenblutmäßigenZuſammen=
hang mit dem damaligenBorbild aller europäiſchen
Fürſten,mit dem Sonnenkönig,bringt,muß aber zu-

geben,daß „diefranzöſiſhenGeſhiht-Schreiberdieſes
Stamm-Regiſterleugnen“.Es „ſollender Franzoſen
Vorgebennach,dieſeGrafen (v.Paris)nachder väter=

lihenSeite von Pipino dem Großen,nachder mütter-=

lihenSeite aber vom KönigeClodovaeo herſtammen“.
Das war auchdie Auffaſſung,die Ludwig XIV., der ein=

ſtigeMitbewerber um die Würde des RömiſchenKaiſers
und deutſchenKönigsbefördernmußte.Der „rex chri-

stianissimus“ ſahmit Mißbehagenaufden Habsburger,
der den KaiſertitelKarls des Großenführte.

Die franzöſiſheHerkunftslegendeweißſihſogarin
ein der ZeitentſprechendeswiſſenſchaftlihesGewand zu
Éleiden,ſodaßſihihremEinflußkein europäiſcherGe-

lehrterjenerZeitvölligentziehenkann. Der Stand der

Dingewird klarauseiner kleinenſehrweſentlichengenea-
logiſchenSchrift,die an der nürnbergiſhenUniverſität
Altdorfim Jahre1725 entſtand.Es iſtdie „Exercitatio
genealogicade familia Augusta Carolingicaanti-
quorum monumentorum autoritate innixa“ des Jo-
hann Adam Bettingeraus Pfalz=Zweibrü>ken.Bettinger
nimmt es mit dem Titelſehrernſt,denn er verſuchtdie
Stammtafelndes Karolingergeſhlehtsund allerſeiner
Seitenzweigein jedemeinzelnenFalledur<hgenaue An-

gabezeitgenöſſiſherund anderer ältererQuellen zu be-

legen.Das ganze Werkcheniſtein erfreuliherVerſuch,
dur<hden Wuſt der immer üppigerhervorſchießenden
Erzählungenſicheinen ſicherenWeg zu bahnen.

Mit Nachdru>weiſtBettingerin ſeiner„geharniſch-
ten Borrede“ die Urſprungsherleitungder Karolinger
aus den WMerowingernzurü>und beruftfichgegenüber
den franzöſiſchenHiſtorikerndes 17. Jahrhundertsauf
die einzigeGeltung der zeitgenöſſiſhenQuellen des

Paulus Diaconus,des Eginhartund des Thaegan.Er
de>t die Abſichtder franzöſiſhenGenealogen auf,die

- dur<hzwei erdichteteGeſchlechterfolgenund eine er-
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logene Eheſchließzungdie Karolingerden Merowingern
einreihenwollen. Sie wollen erreichen,„daßkeinermehr
dieſemFürſtenden Beſitzdes fränktiſhenKönigtumsund
der römiſchenKaiſerwürdeneide,die den Urſprungvon
einem ſenatoriſhrömiſchenund königlihfränkiſchen
Geſchlechtherleiten“.

Bettingerdeutethieralſoaufeine noh kühnereHer-
kunft8sdeutung.Im Bereichdes römiſchenReichsund
der römiſchenKirchemußte die Ableitungvon einem
alten römiſchenAdels8geſchleht,das in den Zeitender
Republikim Senat Sit und Stimme hatte,den Gipfel=
punktder Vornehmheitund zugleichder höchſtenHerr-
ſcherberehtigungbedeuten. Bettingerfaßtzuſammen:
„Die Geſchichteder verſchiedenenVölker lehrt,daßnicht
ſeltenein derartigergenealogiſherBetrugangewandt
worden iſt,um die Erwerbungirgendeinermit Unrecht
und Gewalttat gewonnenen Herrſchaftzu hüten.“
Um ſo auffälligeribei dieſerEinſtellung,daß er

diefranzöſiſcheAuffaſſungüber dieHerleitungder Kape=
tingerannimmt. Jedoh machter die Einſchränkung,daß
er gegenüberder Lehredes Bouchet,David Blondel
(71655)und anderer dem JeſuitenJordanusfolgt,daß
die Kapetinger„incidentertantum, non vero ex insti-

tuto,“von den Karolingernabzuleitenſind.Es war alſo
nah BettingersAuffaſſungledigliheinem Zufall,nicht
aber einer feſtgefügtenErbfolgezu verdanken,daß die
Kapetingerihremblut8verwandtenVorfahrengeſchlechte
folgten.So verſuchter die Wucht der rehtlihenHer-
leitung,auf die es geradeden Franzoſenanfam, ab-

zuſhwächen.Er kann aber nihtumhin,die blutmäßige
Verbindungzuzugeſtehen.Auf ſeinererſtenTafelbe-
merken wir,daß es tatſählihnur einer einzigenAn-
fknüpfungbedurfte,um die Lücke zu ſtopfen.Nibelung,
der Sohn des HerzogsChildebrandund Neffe Karl
Walrtellswird durcheinen aus einer Urkunde heraus-
gedeutetenSohn Thetbertzum GroßvaterRoberts des
Starken. Bettingerfolgtder geſhi>tenBeweisführung
eines Bouchetund Blondel,die die Gattin des Königs
Pippinvon AquitanienIngeltrudin den karolingiſchen
Erbſtammeinreihenund unter Heranziehungder Lebens8=
beſchreibungdes heiligenGenulf als eine Schweſter
Voberts des Starken nachzuweiſenſuchen.Immerhin
mußten die Genealogendes 17. Jahrhundertsganze
Arbeit leiſten,da die immer mehr zu den Quellen drin=

gendeGeſchihtswiſſenſchaftſihnihtmehr mit der ein-

fachenUrſprungsbehauptungfrüherernaiver Zeitenzu-=
friedengab,ſondernauf eine Quellenherleitungdrang,
mochteſieau< nochſoſpizfindigund gekünſteltſein.

Freilichhieltdas verwi>elteGewebe nichtder immer

feinerwerdenden kritiſhenGeſchichtsforſhungder künf=
tigenJahrhunderteſtand.Sehr bezeihnendiſt,daß in
dem in Paris im Jahre 1791 erſchienenen„Sünden=
regiſterder Königevon Frankreihvon Klodwigan bis

auf Ludwig XVl.“ des Herrn Vicomterie ganz einfa
über Odos UAbkunftzu leſenſteht:„Er war, wie man be-

hauptet,ein Abkömmling von Wittekind,dieſemſäch-
ſiſhenRäuber,den Karl der Große beſiegte.“Dabei iſt
der VerfaſſerdieſerShmähſchrift,in der eine Aus=-

deutungder ganzen franzöſiſchenGeſchichtevom Stand=

punkteder Revolution aus verſuchtwird,keine8wegsge=
neigt,an Wittekinds Gegner ein gutesHaar zu laſſen,
Wir leſenheutedieſeerſtedeutlicheAbkehrvon der Ver=

ehrungfürKarl den Großen mit befondererAufmerk=
ſamkeit.„Wie ſeinBater fanatiſchoder verräteriſchhatte
er mit den Sachſeneinen grauſamenKrieg,um ſiezur
Unnahmeder chriſtlihenReligionzu zwingen.“In Be=

ziehungauf Wittekinds Taufe ſagter: „Großer Gott!
was ſinddas fürBekenner des Chriſtentums,die es
unter Mord und Brand werden! Elende Schriftſteller,
ihrverſchweigetdie Wahrheitoder berührtſienur leiſe,
ihrſagtnicht,daß Sachſendur<hdie Aus8wanderungen
und Ermordungenwüſteliegenblieb“(S.52).

HeuteſinddiephantaſtiſhenTräume jener altenGe-
nealogenverweht.Verſunkenſinddie ehrwürdigenGe-
bildeeines aus der Völkerwanderungszeitheraufreichen-
den Pharamundſtammes,deſſenBlutsband die franzö-
ſiſcheGeſchichtevom 2, bis zum 19. Jahrhundertfeſtzu=
ſammenfaſſenſollte,und eines aus der ſächſiſhenVolts=
kraftaufbrehendenWitekindſtammes,der Wettiner und
Bourbonen zu einem Geſchlechtemachte.Geblieben iſt
jenervon RichererwähnteSachſeWitechin, zu deſſen
Anerkennungſihauchheutenihtder Schriftleiterdes

Hofkalendersentſchließenkann. Noch geiſtertin der Er-=
innerungder vielhundertjährigeKampf um die Ahnen=-
herkunft,der im politiſhenStreit vergangener Zeiten
einen beſonderswichtigenSchauplatzbildete.

__

Wir wiſſenes heutewieder,daßder Weg des Blutes
einen tiefenSinn umſchließt,und verſtehenes,wenn ſich
vergangeneZeitenmit ihrenWitteln ſoſehrum dieAus-

deutungder Urſprüngeder großenGeſchlechtermühten.

Die Herkunftdes Nikolaus Knüpfer.
Von Carl Willnau.

Die Herkunftdes deutſhenMalers NikolausKnüpfer,
der berufenwar, der erſteLehrerFan Steens,des be-
rühmteſtenholländiſchenSittenmalers,zu werden,iſtheute
nochin ein gewiſſesDunkel gehüllt.Dasiſt inſofernmerk=
würdig,als man früherdieſeFrage als einwandfrei
gelöſtanſahund Leipzigals Vaterſtadtnie in Zweifel
gezogen hatte.Einer KontroverſeGuſtav Wuſtmanns
mit den KunſthiſtorikernHofſtedede Groot und Fried-
ri<hSchlieiſtdieFeſtſtellungzu danken,daß Leipzig
als Herkunſt8ortdes Meiſtersniht mehr in Betracht
kommt. Dies wiegtum ſo ſchwerer,als die kunſtge-
hihtlihe LiteraturſeitCornelius de Vie (1660)be=
hauptet,Knüpferſei1603 in Leipziggeboren,was faſt
von allen ſpäterenKünſtlerbiographienübernommen
wurde. Man fußteauf der Unterſchrifteines 1649 er-

ſchienenenStichesP. de Jodesnacheinem Selbſtpor-

trätdes Meiſters,diefolgendenTextaufwies:„Nicolas
Knvpfer.Peintreartificieuxen figures.Il fitson apprentis-
saigea Lipsic,chez Emmanuel Nysen,l’an1603. et du de-

puisa Magdembourg. Il vint l’an 1630. tenir sa resi-
dence en Utrecht,chez Abraham Blommart,ou il at
mis au iour quantitéde piecesadmirables tant pour
le Roy de Dannemarc, comme pour aultres grands
Princeset personnes curiences. Nicolas Knupferpinxit.
P. de Jodesculpsit,JoannesMeyssensexcudit.“ Aus
dieſerFJnſchriftgehtaber nirgendshervor,daßKnüpfer
1603 in Leipziggeboreniſ, Sie beſagtlediglich,daß
er ſeineLehrzeitbei Emmanuel Nyſen in Leipzigdurh=
machte.Die FJahreszahl1603 könnte hieraufbezogen
werden. Da ſieaber vom vorhergehendenTextdurch
ein Komma getrennt ſteht,iſtſiewohl richtigerals Zahl
des Geburtsjahreszu deuten. BereitsWuſtmannlegte
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dar,daß Leipzigsgut erhalteneUrkunden und Kirchen-
bücherdieſerZeitweder die Geburt des Nikolaus Knüp=-
lermelden,no< vom Vorkommen einerFamiliegleichen
Namens berichten.Man muß alſoverſuchen,die Her-
kunftdes Meiſtersanderweit zu ermitteln.Da Knüpfer
Leipzigals Stadt ſeinerLehrzeitangegebenhat,nicht
aber als Geburt8ort,kommt man zu der Vermutung,
daß er aus einem kleinen unbekannten Orte ſtammte,
deſſenName der großenWelt,für die der Porträtſtich
beſtimmtwar, wenigerſagte,als die berühmteStadt
ſeinerLehrzeit.Es beſtandalſodieFrage:Wo wurde
1603 Knüpfergeboren?Die Wöglichkeitſiezu beant-
worten — das iſtjedem Familienforſcherklar — tonnte
nur in der ErmittlungſeinerFamiliegeſehenwerden.
Man mußte ſomitdie Frage dahinerweitern: Welche
Familiendes Namens Knüpferblühtenum 1600 in
der näherenund weiteren Umgebung Leipzigsund welche
unter ihnenzeigtedie ſoziologiſheBorausſezungeinen
bedeutenden Künſtlerhervorzubringen?Fn enger Zu=-
ſammenarbeitmit Dr. Alfred Lindner - Crimmitſchau,
wurde eine umfangreicheForſchungdurchgeführt,deren

Ergebniſſehiernun zum Teil wiedergegebenwerden
önnen,

Bereits Witte des 16. Jahrhundertslaſſenſichin
SachſenmehrereFamilienNamens Knüpfernachweiſen,
deren Witgliederfaſtalle den gleihenBeruf halten,
nämlih Schafmeiſterwaren. Das iſtinſofernvon ge-

wiſſemJntereſſe,als der Name zweifellosein Berufs=
name war und urſprünglichmit dem Knüpfen von Woll=

fädenzuſammenhängt.Unter Schafmeiſternverſtandman
Schäfereiverwalter,die fürGroßgrundbeſizerdie Schaf=-
zuchtleiteten,an der Wollernte beteiligtwaren und es

dur< den Wollhandeloftzu Wohlſtandbrachten.Ein
Zweig dieſerFamilieblühtein Adorf und Aſch,ein
zweiterin der näheren und weiteren Nmgebung von

Greiz. Wir bezeichnenſieals die ſüdliheund nörd-

licheLinie.Während Jahrhundertehindurchdie meiſten
Witgliederdes Geſchlechtesdem Schafmeiſterberuftreu

blieben,neigteneinigeanderen Berufen zu. So ſpalten
fih in der nördlihenLinie mehrerePaſtorenfamilien
ab,in der ſüdlihenwar die Muſikalitätzu Hauſe,die
ſichdurchOrganiſtenfamiliendartut. Beides beweiſtdie

ſoziologiſ<haufſtrebendeFamilie,beides trittſowohl
in der nördlichenwie in der ſüdlichenLinie erſtzu Be=-

ginn des 17. Jahrhundertsauf. Der Borname Niko-

laus kommt in der nördlichenLinie nie,in der ſüdlichen
häufig,ja man kann wohl ſagentraditionellvor. Läßt
ſi<hnun der Maler Nikolaus Knüpferin irgendeinem
einleuchtendenZuſammenhangmit einer dieſerFamilien
bringen?DieſeFrage iſ,wenn auh nichtreſtloszu
bejahen,ſo doh keines8wegsgänzlihzu verneinen und

zwar dank der Erfahrung,daß Begabung fürWalerei
oftmit Muſikalitätzuſammenhängt.Dafür kann Niko=

laus Knüpfer als beſtesBeiſpielgelten.Er hat ſi<
zweimalmit Noten in der Hand porträtiert,offenbar
zum Beweis dafür,daß er ein Liebhaberder Wuſik
und ſelbſtmuſikaliſ<hwar. Die muſikaliſhenKnüpfer
ſtammen aber offenbaralle aus der ſüdlihenLinie.

Jhr Hauptzweiggehtauf den Organiſtenin Aſh Jos
hannes Knüpfer,

*

1608,f 1662,zurüd>,deſſenberühm-
teſterNachkomme der Thomaskantor und Komponiſt
SebaſtianKnüpfer,

*
1633,+}1676,war. Vettern des

SebaſtianKnüpfer waren vermutlih:Johann Knüpfer,
*

ça. 1620,+}1686,Organiſt,Stadt= und Landrichterin
Crimmitſchauund Paulus Knüpferaus Aſch,

*
ca. 1625,

1650—ca. 1671 Organiſtund WMädchenſchullehrerin

Elſterberg.
-

Dem Umſtande,daß der leßtereein gewalttätigerund

raufluſtigerMann war, der den Stadtpfeiferund Cantor
mißhandelteund eine Frau aufoffenerStraßegeprügelt
haben ſoll,iſtes zu danken,daß man den Beruf ſeines
Vaters erfährtund den Beweis des Zuſammenhanges
der Organiſtenfamiliemit der Schäferfamilieermitteln
fonnte. Vom Superintendentenin Plauen zur Verants=

wortung gezogen, leugnetPaul Knüpferin einer Ein-
gabe vom 25. X. 1671 Hans Hedrihs Weib geprügelt
zu haben: „Sondern daß HedrihsWeib offöffentlicher
Landſtraßemichmit injuriſhenWorten angefallen,des-

gleichenzum anderen mahl offder Gaſſen — Salvo
honore — Du Huntetc., weßwegen grüßeſtdu niht,du
magſtdirwohl vieleinbilden;wer biſtu,eines Schäfers
Sohn. FJchbin gleihſo gut als du Komher !“

Jn Verbindungmit den Nachforſhungenüber die

Organiſtenfamiliekonnte eine Porzellanmalerfamilie

_NICOLAS KNVPEER A

Knüpfer des 18. Jahrhundertsermitteltwerden. Die

Hoffnung,ſieals Nachkommen des Walers Nikolaus

Knüpferanſprechenzu können,erfüllteſihaus folgenden
Gründen niht. Der Stammvater dieſerFamilie,der
DragonerPaul Knüpfer,

*

1687,f vor 1756,gab ſtets
in den RegimentsmuſterliſtenMylau als Ort ſeiner
Herkunftan, Fn den WMylauerKirchenbüchernfandſih
aber feinEintrag.Eine Erbaus8einanderſezungzwiſchen
Paul Knüpferund ſeinerStiefſchweſterSalome Wolf über

das vâterlihebezw.mütterliheErbteil vom 9.VI.1717

verhalfauf die richtigeSpur. Salome Wolfs Bater,
der Tagelöhnerund Zimmermann in Obermylau,Hans
Wolf,begrabenMylau 31. l[[.1706,heiratetein Mylau
18. XI. 1697 eine CatharinaWMorgnerin.Und dieſe
Catharinahatteam 27. IL.1687 ein unehelihesSöhn-
lein geboren,das den Namen Paulus erhielt!Sie
wird im Kirchenbuchals defloratabezeichnet,„ſovor-
geben,daß ein Schachtelträgerſiegeſ<hwängerthabe“.
Vermutlichhat man ſpäterden Namen des unehelichen
Vaters noh ermittelt.Wenn der Vater wirkli<hein
Schachtelträger(= Tabulett-Krämer)geweſeniſt,wird
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er wohl hin und wieder in die Gegend gekommen ſein,
wo man ihn erwiſchte!Eine willkürlißheNamens8gebung
iſtdes8halbabzulehnen,weil in Mylau und Obermylau
ein Zweig der hochangeſehenennördlihenSchafmeiſter-
familieKnüpferblühte.Die auffallendekünſtleriſcheBe-

gabung der Nachkommen des DragonersPaul Knüpfer
läßtvermuten,daß der Schachtelträgerein Mitgliedder
ſüdlihenKünſtlerfamiliegeweſeniſt.Nur ein gütiger
Zufallkann no< den Schleierüber die Beziehungen
der beiden ſächſiſhenKünſtlerfamilienlüften.

Ueber das Leben des Nikolaus Knüpfer iſ aus

holländiſchenUrkunden faſtnihts zu ermitteln,Ertrat
1637 als Paſſant in die UtrechterSt. Lukasgildeein.
Jan Steen,

* 1626, Sohn des Bierbrauers HavikSteen
in Leiden,dürfte1637—1643 bei Knüpferin der Lehre
geweſenſein.Sein zweiterShüler war Ary de Vois,
Sohn des Alwin Peterßde Vois, 1631 Organiſtin
Utrecht,ſeit1635 in Leiden. Vielleichtwar Knüpfers
Muſikalitätdie Beranlaſſung,daß ihm der Organiſt
de Vois ſeinenSohn in die Lehregab! Die Utrechter
Kirchenbücherund Urkunden berichtennihts über Nis=
folaus Knüpfer. Nur aus dem berühmtenDresdner
Familienbildkann man <hließen,daß er verheiratetwar
und drei Kinder gehabthat. Da das Bild etwa 1644

entſtandeniſt,wird er, dem Alter der Kinder nah zu
hließen,um 1635 geheiratethaben. Das Bild iſtinſo-
fernfür den Familienforſcherbedeutung8voll,als man

auf ihm ein wenig die MendelſchenGeſezeverfolgen
kann,Knüpferhattebraunes Haar und braune Augen,
ſeineGattin war rotblond und blauäugig.Das älteſte
Kind iſtrotblond wie die Mutter, das zweitedunkel=
blond und das jüngſtehat hellblondesHaar und die
braunen Augen des Vaters. Knüpfer hat ſeineFrau
und Kinder ſo häufigals Wodelle benußt,daß die in
verſchiedenemAlter Dargeſtelltenvielfahdie Datierung
der Gemälde ermöglichen,wichtiginſofern,als Knüpfer
nur ſeltenſeineBilder mit einer Jahreszahlverſah.
Ein 1654 datiertesGemälde beweiſt,daß er zu dieſer
Zeitnoh lebte. 1669 ſollNikolaus Knüpfergeſtorben
ſein. So konnte die Familiengeſhihtedazu dienen,
wichtigeFingerzeigeüber Herkunftund Leben,Schi>kſal
und Begabung eines deutſchenKünſtlersbeizutragen,
dem es beſchiedenwar, in der Blütezeitholländiſcher
Malerei ein würdigerBertreterunſeresVaterlandes
zu ſein.
Die Organiſten-FamilieKnüpfer aus Aſh in

Böhmen.

LeipzigerZweig.
l, Knüpfer,Johannes,

*

1608,+ A�}< 30. VI1l.1662,
54 Jahre,7 Wochen und 2 Tage alt,Kantor und

Organiſtin Aſh; œ© Unterneuhauſen28. XI, 1632
mit CatharinaLudwig,17 Fahreund 3 Tagealt,
* 95, XI. 1615,Tochterd. Nikolaus Ludwig,Sena-
tor in Aſh. — Kinder:

. Sebaſtian,— Aſh 6. IX. 1633,, Illa.

. Nicol,— Selb 15. XII, 1634,

. Sebaſtian,(sîc)— Selb 4, X. 1636.

. CatharinaCecilia,— Selb 24. Il.1639.

Georg,— Selb 7, IV, 1641,f.Ib,
Margaretha Catharina,— Aſh 22. lll,1652;
œ Aſch 6. Kl. 1670 mit Erhard Ludowichaus
Roßbachi.B.

Knüpfer,Sebaſtian,— Aſh 6. 1X. 1633,F Leipzig
10. X. 1676, Kantor zu St. Thomas 1657— 1676,
berühmterKomponiſt;œ Leipzig,Thomaskirche
6. IX. 1658 mit Maria Sabina Hagen,T.d. Georg
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Hagen,Bürger und Handel8mann in Leipzig(in
2. Ehe verh.2, VIIl.1680 mit Joh.CaſparHollwigz,
Vürger und Kupferſhmiedin Leipzig).— Kinder
getauftin Leipzigzu St. Thomas:
1, JohannesMagnus, — 18.VIl,1661,Thomaner,

1684 Stud. Lipſ.,1691 Stud. Jena,Arganiſtin
Jena und 1705 in Naumburg, Hofmuſikusund
Fürſtl.Sächſ.Kammerkomponiſtin Zeiß.

2. GottfriedChriſtian,— 29. X1.,1663,Thomaner,
1682 Bewerber um die Thomasorganiſtenſtelle,
1701 Organiſtbeim Gymnaſium in Regensburg.

3, Maria Roſina,—- 5. VII,1668.
4, Johanna Sabina,— 29. IV, 1673.
5. FohannSebaſtian,— 16.11!1676,= 16.X. 1676,

Knüpfer,Georg, — Selb 7. IV. 1641,Stud. Lipſ.
Sommer 1661,30 FahrelangSängerunter Schelle
bei LeipzigerKirchenmuſiken(Bachjahrbuch1907,
S. 37),1693 Fnſtrumentalmuſikuszu St. Thomas,
bewarb ſi<1701 um den Thomas-Organiſtenpoſten,
1725 Hofmuſikusin Schleiz;o Anna Wagner.
Sohn: Johann Georg,— Leipzig2. Il.1693,

Crimmitſhauer Zweig.
Knüpfer,Johann,

*
ca. 1620,f Crimmitſchau16.XI,

1686, 1651 von BoſeſcherHoforganiſtin Shweins=
burg (KirchſpielNeukirhen-Pleiße),1655 Organiſt
in Crimmitſchau,ſeit1656 Organiſt,ſowie Stadts-
und Landrichterzu Crimmitſchau;œ!l.Voſine ..,
*

ça. 7. XI. 1630,+ Crimmitſchau11. V. 1670;œIl.
Crimmitſchau 6. Vl, 1671 mit Weloſina Wüller,
T. d.ChriſtophMüller,Ratsverwandter und Seifen-
ſiederzu Crimmitſchau,— Kinder erſterEhe:
1. Anna Maria,

*

Neukirchen3.VIII.1651,œo Crims-
mitſchau11. IX. 1673 mit Fohann Jahn,Bürger
und Schneiderin Crimmitſchau.

2, Roſina,
* V. 1653,+ Crimmitſchau27. XI. 1672.

3, Hans Chriſtoph,
*

Crimmitſchau20. V. 1655,
+ ebd. 4. VII.1655.

4, Chriſtian,
* ebd. 21. X. 1656,+ ebd. 13. I.1687,

Jurisprakticusin Crimmitſchau,ſtudiertein Leip-
zig1669,1684 und in Jena 1678,

5.
DansPaul,

* ebd. 14. VIIl.1659,+}ebd. 29.III.

6. Gottfried,
*
ebd. 20. III.1661 f.Ila.

7. Anna Suſanna, * ebd. 5. V. 1663.
8, Anna Eliſabeth,

* ebd. 29, V1, 1665,7 ebd.
9. IV. 1666,

9. Maria Roſina,
* ebd.29.X. 1667. — ZweitcrEhe:

. Gottlieb,
* ebd. 30. IV. 1672,+}ebd. 1. V. 1672,

. Maria Eliſabeth,
* ebd. 25. XIl. 1673,+ ebd.

2. V. 1683.
. Johann Chriſtoph,

* ebd. 26. XI. 1675,ff.Ilb.
. ChriſtophFriedrih,

* ebd. 2. VIlL.1677,f.Ilc.
. Anna Dorothea,

* ebd, 23. VIl. 1679,+ ebd.
1.XIL.1680.

15, Johann Gottlieb,
* ebd. 12.V. 1681.

Ila,Knüpfer,Gottfried,
*

Crimmitſchau20. IIl.1661,

IIb,

Hochadelig.WeißbachiſherVerwalter zu Thurm
bei Zwickau;œ Crimmitſhau20. X. 1685 Anna
Maria Leipold,T. d.FriedrihLeipold,Bürgerund
Schwarzfärberin Crimmitſchau.— Sohn:
Johann Friedrih,

*

Crimmitſchau13. VI, 1686,
ſtud.Lipf.1700.
Knüpfer,Fohann Chriſtoph,

*

Crimmitſchau26. XI.

1675,Bürgerund Zeugmacherzu Pegau; o 1698
Anna Matthes,T. d. JohannesWatthes,Bürger
und Einwohnerin Pegau.
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Knüpfer,ChriſtophFriedrich,
*

Crimmitſchau2.VII.
1677,Buchdrucker;œ 1700 Martha DorotheaUn-
verzagt,älteſteD. d. LudolphAsLcanus Unverzagt,
Schulmeiſterin Coſtewizb.Pegau.

ElſterbergerZweig.
Schäferin Aſh. — Sohn:

Paulus,
*

Aſh ca. 1625.

Knüpfer,Paulus,
*

Aſchca. 1625,1650 Mädchen=-
hullehrer,1654 Organiſtin Elſterberg,kauft1667
ein wüſtliegendesHaus in der inneren Stadt,1675
wegen TätlichkeitenmehrereMale in Cuſtodia,noh
1678 in Elſterbergum das Urteil des Leipziger
Schöppenſtuhlesabzuwarten;œ© Elſterberg1654 mit

Roſina Dietzel,T. d. verſtorbenenGregor Diegel,
Bürgermeiſterin Elſterberg.— Kinder:
1.
Noſina(?),

*

1656,F Lauterbachb.Crimmitſchau
1677.

Theodorus,— Elſterberg20. Il,1658.

Hans David, — ebd. 1. I.1660.

Hans Heinrich,
* ebd. 1661.

Theodorus,— ebd. 17. [X. 1662,

Regina, — ebd. 9, II. 1665.

Johann Balthaſar,
* ebd. 1667.

Maria, — ebd. 28. XI. 1668.

Paulus, — ebd.Judica1671.DO
90
5
2
Ot
E
C0
DI

Die PorzellanmalerfamilieKnüpfer aus Mylau.

[.

[I.

Knüpfer,.…... , Schachtelträger(Tabulettfkrämer?)
und CatharinaMorgner, — Mylau 25. VUI. 1659,
= Mylau #4.V. 1714; œ Mylau 18,XI. 1697 mit

Hans Wolf, Fagelöhnerund Zimmermann aus

Kunsdorf,= Mylau 31. 11l.1706;aus dieſerEhe:
TochterSalome,

*

Mylau 4.VIll.1698. Unehelicher
Sohn Paulus,

*

Mylau 27. 11.1687, #.II.
Knüpfer,Paul, Kurſächſ.Dragonerſeit1703,1719
bis 1723 Regt.v. Diemar,1724—1732 Regt.v.Katte,
1735 Regt. v. Leipziger,ZivilberufFleiſchhauer,
VürgerinMylau. ErbauZ8einanderſezung9.VI.1717
mit ſeinerStiefſhweſterSalome Wolf über das von

Hans Wolf hinterlaſſeneHäusleinbezw.des väter=

lihenund mütterlihenErbteils,kaufte1. VI. 1737
ein Haus bei der Mühle in Mylau für150 Gulden,
*

Mylau 27, IL 1687,+ vor 1756; œ 1719 mit

SophieRoſinaTänzer aus Falkenſtein,= Mylau
23. XI. 1764. — Kinder:
1, Johann Gottlob,

*
ca. 1723,f.[lIa.

2, Fohann Gotthard,
*

ca. 1725,1765 Reviſorin
Dresden (?).

3. Agnes,
*

ca. 1727;œo Mylau 29.IV,1747 Fohann
Georg Kezelin Mylau.

4, Fohann Gottlieb,
*

1729, 1746 Unteroffizier,
1751 Leutnant,1763 Premierleutnant,1773 Ka-

pitänbeim FJngenieurkorps.Geſchi>kterZeichner
und der franzöſiſhenSprahe mächtig(Con=-
duitenliſte1773).

5, JohannSigismund Gottlob,
*
1730,. Ulb.

[la.

Ib.

IV.

12

6, FohannChriſtian,
*

ca. 1733,1759 erſterBunt=
maler inLudwigs8burg,Porzellanmalerin Meißen
bis 1764 (?),wurde lautKontrakt vom 24. Ul.1764

auf die Dauervon 6 Fahren als Lehrerfür
Porzellanmalereibei der Manufactur in Alcora
in Spanien angeſtellt,verließAlcora zwiſchen
1785 und 1790.

7, JohanneChriſtiane,
*

ca. 1735;œ JohannFried-
rihWeyrauch in Mylau, der 12. VII.1765 das

chwiegerväterlichheHaus von den anderen Erben
erwirbt.

8. Maria Magdalena,
*

Mylau 26. VIIl.1738,

Knüpfer,JohannGottlob,Bürger(4.VI.1765),Bier=
und Weinſchänkein Dresden-Neuſtadt,

*
ca. 1723,

+ Dresden 4. 1. 1779; œ I.Dresden,Annenkirche
18. XI. 1756 Karoline Sophia Paul, F. d. Johann
Friedri<hPaul, Bürger und Branntweinbrenner in

Dresden,
*

1729, 7 Dresden 6. XII. 1764, œ Il.

Plauen beiDresden 30. VI,1767,FohanneEleonore
Wolff,Sochterd. Johann Gottlieb Wolff,Kunſt-
meiſterin Plauen beiDresden. — Kinder erſterEhe :

1. Fohann Carl Gottlob,
* Dresden (Annenkirche)

24,XI.1757,F 10.X. 1825,Boſſierer-Lehrlingbei
der PorzellanmanufacturMeißen 1772—1777,
entliefder Lehre,Porzellanmodelleurbei der

PorzellanmanufacturBerlin;œ l. 11. Ul. 1779
mit Caroline Müller,* 11. IV.1754,}8.I1X.1810;
o II.20. X. 1822,DorotheaThiele,*95,XII.1776,
+ 2. II.1855.

Johann FriedrihGottlob,
* Dre8den (Annen-

firhe)19. IX. 1760.
Fohann GottlobWilhelm,

* ebd: 1.11.1764. —

ZweiterEhe:
ChriſtineEleonore,

*

Dresden=-M.,1. IX. 1768.
Carl Auguſt,

*

Dresden-N.,18.1.1770.
. FriedrihAuguſt,

* Dresden-A.,9, [L.1772.

Knüpfer,Johann Sigis8mundGottlob,*

1730,
7 Meißen 10. VI. 1791, Maler an der ‘Porzellan-
manufacturin Meißen;œ Meißen (Frauenkirche)
3. X. 1756 mit JohannaChriſtianeSenff,einziger
Tochterdes Bürgers und Oberälteſtender Hut=
macher Arnd ChriſtophSenf}.— Kinder.

. Johanna Chriſtiane,
* 31. VIII.1757.

ChriſtianeFriedericaCaroline,+}22. IV. 1760,
25, IV. 1761.

Carl Gottlob,
* 21. IV 1763,. IV.

Johann Siegmund,
* 2, XI. 1767.

CharlotteFriederica,
* 16. XI. 1769.

Fohanna Juliana|
* 19, [.1774, = 5. II.177A,

. Carolina Henriettea 11. I. 1774,

Knüpfer,Carl Gottlob,
*

Weißen 21. IV. 1763,
+ Meißen 25, 1.1814; trat 1780 als Lehrlingfür
Porzellanmalereibei derWanuſfacturein, fürdie
er ſpäterLandſchaften,Porträts,Früchteund Blumen

malte;o Weißen 1796 mit Maria JulianeOtto,
T. d. Carl Friedri<hAndreas Otto,Stadtrichter
und Rechtskonſulentin Dres8den. — Kinder.
1, Agnes Adelheid|

*

Jan.1797, Þ 30. III.1797,
2. Eduard Ludwig

)

F 1. IV. 1797.

URA
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Einwanderer in Stadt und GrafſchaftWertheim.
Witgeteiltvon Otto Langguth, Wertheim.

Spor Wolf und Frau, Helmſtadt, 1623 6. Dez.,
alte,erlebte70jährigePerſonenhaben ſich,als dieunbefugte
WürzburgiſcheOccupationund Veligion8veränderungvor=
gangen mit unwiederbringlihemSchaden von Hab und
Gütern na< Remlingen begeben,um bei der Augsburg.
ConfeſſionihrLeben beſchließenzu können. Haben die Güter
jeßtden Kindern übergeben,die fieverſorgenſollen.Wollen
zunächſt1/2Jahr bei ihrem SchwiegerſohnNiclas Heim,
Glaſerin Wertheim, zubringen.Wirdbewilligt.MR.2,1.
Speier Wolf, Reicholzheim, wird Werth. Bürger
1598/99, B,.R. 62.

Speier Johann Georg, Shneider, Veicholz=
heim, 1633 1. Juni,erhältvon MagiſterOeſterlein(Nr.
424)einen Geburtsbrief,den er der ReichsſtadtNürnber
docierenund vorweiſenkann. Dort will er ſih Häuslih
niederlaſſen.Er iſtgeboren1606,den 5. Mai in Reicholz=
heim,vonehrlichenElternerzielt,dort auh getauftund hat
ſichin wachſenderJugend alſoverhalten,daß ihn niemand
wiſſezu tadeln. Bei ſeinem Vater Nicolaus hat er das

Schneiderhandwerköffentlihund wohl gelernt,und ſihdann
in Deutſchland— in vielen Veihs=Städten und Fürſten=
tümern— wohl geübt.Sein„Urherrlein“PhilippSpeier,
ſeinesVaters Väter,ſieſeindtauG Schneidergeweſenund
habenihm dieſesehrlicheHandwerk ufgeerbt.Und da er ſih
in Nürnberg verheiratenwill,ſoiſtihm das ehrbareGericht
ein ſol< verum testimonium & Encomion zu communi=
cieren ſ{<huldiggeweſen. L. 15.

Spedelma nn Hans, Bürger in Wertheim, 1627

10.Jan. will als Witwer Vegina,des verſt.LeonhardZeit=
[er'szu Hasloh Tochterheiraten.Sie hältſi<bei dem Éhr-=
würdigenund wohlgelahrtenHerrn WagiſterEngelbert
Göbel,geweſenem Superintendenten,im Dienſtauf.Sie ſoll
2 Fl.zahlen. R. 2.

Spiegel Andreas, Steinmetzvon Biſchofsheim
a. Vöhn, 1624 im Dez.,hat ſih mit Hans Puntſchuh's
Tochterin Bettingenverlobt,und will ſi dort als Steinmetz
niederlaſſen.Eriſt erbietig,dem Grafen ſhône Quadern aus
dem Berge— ohnverletztdesGehölzes—

zu brechen.R. 5.

Spielmann Claus, Lindelbach, 1630 28. Juli,
erwähntdie ihm widerfahreneUngnad und Strafwegen der
mit Cathar.,Bartel KritlersTochterzu Eſſelbachverübten
Unzucht.„Dieweilenſih befindet,daß ermelte Catharina
dur<hmich geſhwängertworden und ih mich vor Gott und
der Welt ſchuldigerkenne,weil ih ſiezu Fallgebracht,daßichſieau< wiederum in ihrerBetrübnus,Traurigkeitun
Anſechtungtröſte,aufrichteund zu Ehren bringe,ſobitteih
alſodemütigund hochfleißig,ihrden Sündenfallin Gnaden

vergeben,und Heiratstagu. Weinkauf,auh <riſtl.Gebrau<
nadvollziehenzu dürfen.“ R. 5,2,
Spies Anna, Peter Spieſen zu Werbach hinter=
laſſeneTochter,1618 21. Mai, hat 7 Jahr bei Herrn Gg.
Hoefergedientund hat nit unbequeme Gelegenheitzu hei=
raten,nämlih Lorenz,des Claus Kreßmann's,eines Bür=

gers zu Wertheim Sohn. Sie hat 100 Fl. R. 2,1.
Spindler Georg, Pfohlbach, 1625 17. Dez.,des
Pfarrers J. Gg. Rübner Schwiegerſohn,will nun evan=-

geliſhwerden und erhältdie Erlaubnis,ſi<hin Sachſen=
hauſen oder Oedengeſäßniederzulaſſen. R.
SpücCkhard, Hans, Schmied, Michelrieth, 1636
4, Jan.,hat dort ſeinHandwerk mit allem Fleißausgeübt,
daß menniglihwohl content geweſen,„auh michdeswegen
lieb und wert gehalten.Habauchmitihnen(denNachbarn)
gehebetund geleget,was einem ehrlihenMitnachbarn ge=
ziemtund wohl angeſtandeniſt.Dieweil unſerDorf durch
das landverderblicheKriegsvolkſo hartbeſhwert,alſodaß
wir faſtbis auf das Mark ausgezogen und verderbt ſind,
indem der Bauernſchaftdurchſol vielfältigesPlündern an

Pferden& Vieh alles
weggenommeniſt,alſodaßkein Pferd

nochOchſenmehrvorhandenund dasBauernwerk ganz dar=
niederliegtundſiedeshalbau< nichtsmehr arbeiten laſſen,
womit ih mi<hmit Gott und Ehren ernährenkönnte,ſohabe
ih michmit meinem Weib beratſhlagtund mir vorgenom=
men, uns von dannen zu begeben. Weilih aber weiß,daß
vor dieſemetlicheSchmiede zu Wertheimgeweſenund alle

genug zu arbeitengehabt,ſo bin i< vorhabens,mi< in
Wertheim häusli<einzulaſſen,und die BürgerſchaftTag
wie Nacht mit meiner Arbeit zu bedienen. — Wird gegen
4 FL.genehmigt. RV.3.

(Fortſeßung.)

522 Schaaf Thoma Watthes, Schneider,Giſſigs=-
heim, 1632 28. Junîi,hat mit ſeinerverſtorbenenFrau
Anna eine Tochtererzeugt,die den Mathes Löhrin Vocken=
rothheiratenwill.Sie iſtnihtleibeigen. L. 15.

523 Shaht Johann, Shwelm, 1634 10. April,beiHat-tingin der unteren Mark bürtig,will Urſula,Michel Neeß=-
lers hinterlaſſeneTochterheiraten.Er bittet,ihn zu einem

zwarunſchuldigen(= einer,der der Herrſchaftnihtsſhuldig
iſt),jedohuf jederZeitbegebendeoccaſionenbereitwilligen,
ganz gehorſamenUntertan & Burger uf= & anzunehmen.
Will ſeinenGeburtsbriefzu obermeltem Schwelm durch
einen eigenenBoten abfordern,ſofernanders die in dieſen
Landen militierendeSoldateska es nit verhindere.Und weil
er auf künftigenDonnerstag den 17. ds. mit obgedachtemMichel Megyler'sVochterund deren Anverwandten eine

Heiratsabredzu haltenentſchloſſen,alſohatſihſeinLands=
mann Johann Birkenfelder,Burger, gutzuſprehen ver=

obligiert.Bittet weiter,dem Superint,einen gn. Befehlzu
erteilen,daß er ihn und ſeineVertraute vor allhieſigerGe=
meinde uf öffentl.Kanzelunterdeſſenproclamierenund aus=

rufenlaſſe.— Berichtdazu:Habe keine Eltern mehr, von

ihnenhabe ih auf die 500 Fl.bekommen und damit ſeither
meineHantierunggetrieben,ohne was ih in meiner Han=
tierungbekommen. — Soll 10 Fl.bezahlen. R. Ul,
Sein Lebensbild ſieheOtto Langguth:Beiträgezur Heimat=
kunde,Seite 17.

524 Scheffer Andreas, Schneider,Credenba ch,1623
14, Juni,betr.:Die Zunfthat an ſeinen„Dorfmeiſterſtü>“
keinen Mangel gefunden,will ihn aber doh nichtin die
Stadt hereinnehmen,weil andere Dorfmeiſtermehr es au<
begehrenmöchten.In allen Zunftbriefenſeiaber zugelaſſen,
daßeinMeiſtersſohnoder der eines MeiſtersTochterfreie,
ein Privilegiumvor andern haben ſoll,Nun hat er eine

Vürgerstochterund eine WMeiſterstochterdazu geheiratet,
ſichaber aus Mangel an Geld nichtin die Stadt begeben
dürfen.Jetzthater ſeineHeimſteuerund hofft,der Qeiſters=
tôöhterPrivilegiumgugenießen.

Die Zunft wendet ein,ſein
Meiſterſtü>kermangle merklihin Qualität,ſonderlihuf bez
gebendeFäll,wenn er in den Hofhaltungengebrauchtwürde.
Im Articulsbriefſeiexpreſſevorgeſehen,daßkeiner aufs
genommen werden joll,der nihtgenugſam qualificiertſei.—
Die Frau heißtVegina und iſtGeorg Wolf's,Schneiders
zu Wertheim,Tochter.In Credenbachkann er nichtbeſtehen,
eFeldgüterkann er nichtkaufen,weil er ſhadhaftſei.Der
Schwiegervaterſeijetztalt u. könne wegen böſenGeſichtsu.
UnvermöglichkeitſeinemHandwerkniht mehr vorſtehen.

R. 2, 1.

SchefnerEndres, Müller,Theilbach, aus NVinſch=-925

hei m beiWalldürn,1628 8. Wärz, will nah Sachſenhauſen
und dort ſeinBäkerhandwerk treiben. V. 5,2.

526 Schellenberger Conrad, Schiffbauer,Lohr, wird
Werth. Bürger 1645. B. RV.113.

527 Scherer Hans, Büttner, Geiſingen, wird Werth.
Vürger1640. VB.R. 106

528 Sheyd Niclaus, Büttner,Sohn des Niclas Scheyd
in Dertingen, will 1624 24, Jan.,Amaley, Georg Fin=
denberger's,geweſenenSteinmetzenin Wertheim hinterl.
Fochterheiraten.Seine Eltern in D. ſindtot. Der alte
Scheyd war der Gräfin zu EberſteinBüttner. Das Ver=
mögen zu Dertingenin Gütern iſt100/150Fl.wert. R.2, 1,

529 Schiller Hans, Haslo ch,1626 11. Jan.,bittet,ſeinen
Sohn Hans in Kreuzwertheimaufnehmen zu wollen. Dieſer
will Hanſen Ehrhard'szu Kreuzwertheimhinterl.Tochter
Margaret ehelichen.Ihr getroffenesEhegelübdwollen ſie,

geliebtsGott,morgen vor dem Angeſichtder <hriſtl.Kirche
eſtätigen,darzuſiein Kücheund KellerziemlichePraepara=

toria gemacht.
;

R.5.
530 Schiller Stefan, Pülfringen, wird Werth. Bür=

ger 1615. B. R.113.
531 Schilling Hans, Oberlauringen, wird Werth.

Bürger 1613/4, B. R. 75,76.
532 Schilling Wartin, ein Stelzemann,wird Werth.

Bürger 1610, B. R. 106

Herkunftfehltin dieſerQuelle. In R. 3 gibtderſelbeſeine
Heimat mit Schwab. Lengefeldunter dem HerzogLeopold
an, erzähltſeinMalheur — er iſtlahm — und berichtet,daß
er die Margaret, Joſt Henning's,Bäd>kers zu Wertheim
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Tochter geheiratethabe.Sein Antrag um Aufnahme in die

Bürgerſchaftiſtvom 3. ll. 1640. RN.3.
533 Shlapp Wichel, Shiffbauer,Lohr, wird Werth.

Bürger 1608.
534 Schlegel Albrecht, Mergentheim & Frau werden

Werth. Bürger 1591/2. B. R. 55,
535 Shleßmann Georg Wittib Anna, Sachſen-

hauſen, 1632 15, Dez.,will ſih in die Stadt Werthein
begebenund wird deshalbihrerLeibeigenſchaftbefreitmit
dem Vorbehalt des Wiederauflebens,ſobaktdſieſihwieder
aufs Land begibt, L.T.

536 Shleßmann Johann, Büttnersgeſelle,Bo>ken =

roth, wird Werth. Bürger 1657. B. R.128.
537 S<hlund Hans, Hurbel, wird Werth.Bürger1590/1..

R.

53.

5388 Shlund Jobſt, Bürger in Wertheim, will Nicolai
Sauer's zum CreußzFTochterheiraten. RV.UU.

539 S<hmidt Caſpar, Schuſter,Hilpertshauſen,
Sachſen-Coburg,1630 3. Mai, hatſeinHandwerk8 Jahr an

fremden Orten exerciertund will fi<hin Kreuzwertheim
niederlaſſen.Wie man zu ſagenpflegt— conjugiaesse

fatalia —, daß alle<riſtl.Ehe threnUrſprungvon Gott dem

Allmäthtigenals Stifterdes Heil.Eheſtandshabe,ſo be-=

findeter ſolhesau< an ſi<h.Nachdem er etliheWochen
in der Stadt bei HofſhuſterMichel Kern war, hat er ſih
hin und wieder umgeſehen und eine ſonderbareadfection
gegen Urſulam, weiland Chriſtoph Hopfen,Hufſhmiedszu
Kreuzwertheim einzigerTochter in ſeinem Herzen
empfunden,ſieihr zu verſtehengeben,weil ſieſih jeund
jemehr geſtärktu. um die Ehe freundlihwerben und an=

ſprechenlaſſen.Er hat die willfährigeReſolutionerlangt,
wofern er ſeineDocumenta ehrlicherGeburt,Leibsledigung
und Lehrbriefwürde vorlegenkönnen,ſollihm auf ſeineſo
freundlißeWerbung nichtsabgeſchlagenſein.Schultheiß
und Gerichtſindihn unter dieſen Bedingungenauh „zu
tragen“ erbietig. R. 5,2.

540 ShmidG g., Büttner,Höpfingen, 1637 6. April,war
bei Renteibüttner Caſpar Weis ſelig.Möchte nun auh
RVenteibüttner gegen herkömmlicheBeſoldungwerden. Soll
in Höôpfingen1000 Fl.an Gütern haben,kann zur Zeitaber
nur 40 Fl.hereinbringen. R. kl,

541 Schmid HeinrichFriedr., Kreuzwertheim,
1626 9. Sept.,hat um Entlaſſungaus der Leibeigenſchaftge=
beten,will ſi<hna< Altertheim begeben,wo er etlicheFeld-
üter hat.Iſtin Kreuzwertheim„Hhauslos“und weißſihmit
einem Weib nimmermehr zu ernähren.Wäre jeßtgeneigt,
ſihin Wertheim niederzulaſſenund ein Häusleinzu kaufen.
Wird abgeſchlagen. R. 2.

512 S<hmidt Henrich, Wertheim, 1623 1, Sept.,will
ohanna,des gräfl.ErbachiſhenRats CaſparKugelmann's

Dochterheiratenund in Wertheim den Kirchganghalten.
1626 6. Mai hat er Friedr.Kemmler's hinterlaſſeneTochter
zu Heilbronn geheiratetund bittetum ihreAufnahme.
Sie iſtnichtleibeigen;die Mutter will ihr200 Fl.und aller=

hand SHausratzur Heimſteuerreichen. R. 2,
543 Schmidt Johann Friedrich, Wollenweber aus

Ingweiler, 1694 26. Mai, will ſihin Wertheim nieder=-
laſſen.Die Zunftmachtes ihm aber ſhwer.Anſtelledes Ge=-
burtsbriefeslegter ein Atteſtder Hanau-z-Lichtenberg'ſchen
Canzlei in Hanau vor, welchesbeſtätigt,daß er bei einer

Reiſein die Heimatwegen der franzöſ.Kriegstrubelim Elſaß
u Kriegsdienſtengezwungen werden könne. Es ſeider Herr=
haftvon Zeugen beſtätigt,daß er in ihrem Städtlein Ing-=
weiler gebürtigund ein Sohn des PhilippLudwig Sch.,
Wullenwebers,ſei,der ein Mitglieddes Stadtgerichtswäre.
Die Mutter ſeiin Hanau geſtorben,als ſiewegen der fran=
zôöſiſhenKriegspreſſurenmit Vater und Kindern nah
Hanau geflüchtet.Falls er ſi<hin Deutſhlandniederlaſſe,
geheer ſeinesErbteils verluſtig.Die Zeugenſindder gräfl.
panauſe CanzlerJohann Ernſt Varnbüler von Gretiffen=
erg und ConſiſtorialratJoh. Volpert. N. lt,

5K Smid Jöôrg, Werbach, wird Werth.Bürger1618.
.

R.

80.
545 Schmid Stoffel, Sporrer, Nördlingen, 1630

23. Juni,hat ſi<hin der Fremde bei vornehmen Meiſtern
aufgehalten,zuleßtin Frankfurt,und will HanſenLöffler's
hinterlaſſeneTochterheiraten.Weil ein Sporrer in Wert-=

heimnihtübel geſeſſenund hohvonnöten,bitteter umAuf=nahme in die Bürgerſchaft.

(Sporer
= Sporenmacher,aber au< Kleinhandwerkerüber=

aupt.

1631 22, Jan. wiederholter ſeinGeſuchund bittetum die

lzagr,Heirats8erlaubnis. 5,2, 2,

546 Shmidt Peter, Schermachervon Schweinberg,
wird Werth.Bürger 1648. VB.R.117.

547 S<hmidt Georg, Allersheim, wird Werth. Bürs-

ger 1635, B. RV.97,
548 Schneider Claus, Hoyhmers, wird Werth. Bürger

1594 B. R. 57
549 S<hneider Michel, Knappe vonNeuſtadta.Sala,

heiratetJörg Lurtzen,desSchuſters,hinterlaſſenefiliaAme=
leyund wird Bürger in Wertheim 1596/97, B. R.59.

550 Schneider Michel, Votgerbergeſell,Unteraltert-=
Heim, 1639 3, Sept.,hatum Aufnahme als Burger in die

Zunftgebeten,aber nochkeinen Beſcheid.Die Schuſterszunft
wird erinnert. Soll 5 Fl.Matriculgeldzahlen.Seine Auf=
nahme erfolgt1640. B. R.106, 108.

551 Shnepper Bartel, Schreiner,Helmſtadt, wird
Werth. Bürger 1597/8. B. RV.61.

552 ShnezHans, Wertheim, 1635 13, Nov.,willMatth.
Doſh Wwe. in Waldenhauſen heiraten.Der Zinsſchreiber
Elias Bausba> berichtetdazu,beide hättentroßausgeſtan=
dener beſ<hwerlicherQuartier je 300 Fl. Man ſollſieder
Leibeigenſchaftniht entlaſſen,no< thr etwas dafür ab-

fordern. R, 3.

553 Shön Johann Friedrih Wilhelm, Schloſſer
und Büchſenmachervon NeuſtadtinderMarkgraf-=-
ſhaft Mähren hat ſi<hmit Suſ. Magdal. des verſt.
Heinrih von der Haid, Schneiders,Tochterverlobt und
bittetum Aufnahme in die WertheimerVürgerſchaft.Soll
3 Taler zahlen.(Um 1690.) R. UA,

554 Schork Hans, Eichel, wird Werth.Bürgar1618,
5559Schragenmüller Burkhard, Reicholzheim,

wird Werth. Bürger 1592/3. V. R. 56.
556 Schreiber Johann, Oehringen, 1624 27, Oct.,war

eine Zeitlangbei Graf Joh. Dietrih von Löwenſteinin
Dienſt,hat ſihin Wertheim verheiratetund in der offenen
Herbergzu Voſen einen häuslihenAnſiberlangt.Bittet um

Aufnahmein die Bürgerſchaft.Soll 5 Fl.zahlen.R.2, 1.

557 Schrot Hans, Fiſher, Wertheim, in Kreuz=
wertheim gebürtig,will 1628 15. Nov., CatharinaKnöp=
fin von Heidelberg heiraten,des verſt.Mark Knopf
ſeligTochter.Er iſtſeit9 Jahren bei dem Fiſcherhandwerk
und hat zuvor 2 Jahre bei Jörg Brönner gelerntund aus=

eſtanden.„Weil ſih'saber gebührenwill,Ew. Gn. zumförderſtenums Bürgerrechtzu bitten“,beantragter dieſes
egen gebührendeSchuldigkeit.Er hat 15 Fl,im Vermögen,
o auf Zins ſteht,wegen ſeinesVaters ſelig,ſodenKindern
iſtzugebilligtworden von dem Bauern zu Unterwittbach,der

„unſernVater erſtohen“.Die Mutter hat er no<h zu bez
erben.Die Braut hat 50 Fl.unter Vormundſchaft.Dieweil
aber allenthalbenin der Pfalzund ſonderlihzu Heidelberg
den Untertanen anbefohlen,uf nächſtkünftigWeihnachten
Kinder und Geſindezur Beichtanzuhaltenbei hoher Straf,
ſo trägtſieein herzlihesVerlangen zu unſererrechten,
evangel,Lehr,ſi< davon ZeitihresLebens niht abwendig
machenzu laſſen.Seine Mutter hatno< 5 Kinder,ſeiaber
viel {huldig.Soll 3 Fl.geben. R.2 u. M. 5,2,

5588 Shubberger Hans, Straßburg, Shwarzfärber,
will Michel VReim's,Schwarzfärbers,Tochterheiraten.Iſt
vermögend, R. 3.

559 Schu>kard Hans, der Shmied, Michelrieth, 1622
23 Febr.hat ſh mit Catharina,Claus Wohr's Tochterzu
Steinmark verlobt. E V.5.
Iſtmit Ar. 521 identiſ<hund heißtrihtigShuckhard,wie
aus dem Einwohner=Verzeichnisvon 1633 (beim Verfaſſer
ds,)hervorgeht.Nach dieſerQuelle iſter 1633 47 Jahre alt
und hat 239 Fl. Vermögen.

:

560 Shubert Hans, Metzger von Karbach, wird Werth.
Bürger 1613/14. B. R. 75.

(Schubertbedeutet ſovielwie Schuhmacher.)
561 Sh umacher Johann, Handelsmann,Wertheim,

1623 1. Nov. will Anna, weiland Nicolaus Adelmann's,
Bürgers zu KülsheimTochterheiraten.Sie iſtnichtleib=
eigenund foll300 FL. haben.Er hat ihr auf ſeinenTod
200Fl.vermacht.LegtScheindes Peter Löer,Stadtſchreiber
in Küls8heimvor. (SieheNr. 40.) RV.2,1.
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Ungebaur, Johannes Andreas,* 1716

Pölnihz(Misnicus)
P. Andreas Jacobus U.,
M. Sophia EliſabethHeben ſtreit

Wildenhayn, Ludwig Wilhelm, * 1712

Schweinißz(Saxo)
P. Johann Georg W.
M. JuſtinaSabina Zewic>ker,Naumburg

Kind, Johannes Chriſtoph,* 1718 Wer-
dau Misn.

Bürger, Johannes Gottlob,* 1715

Naundorf
P. Johannes GottfriedB.
M. Dorothea Wenzel

Reinhart, Petrus Johannes * 1717 Hof
(Varis.)
P. Johann Antonius
M. Anna CatharinaDumſer

Goetz,Georg Heinrich,Leipzig
P. Daniel G.,Kaufmann in Leipzig
M. Regina MargaretheRoſenfeld

Feig, Johannes Friedrich,* 1721 Lehna
(Silesius)
P. Tobias Feig
M. Maria Roſina Maier

Stolte,ChriſtianLudwig,* 1713 Langen-
ſalza
P. Seinrih St. .

M. Marie EliſabethMüller
Forbiger, ChriſtianSamuel * 1714

Leipzig
P. Gamuel F.,Dr. med. Leipzig
M. Guſanna Magdalena Panic

Schütze,Gottfried,* 1718 Wernigerode
Saxo)
P. EuſtaſiusFriedrihSch.
M. Anna EliſabethSchmid, Halberſtadt

Wendler, JohannesDavid,* 1719 Neu-
ſtadt(Misnicus)a. Orla
P, Johannes Jacobus W.
M. Johanna SibyllaZinsman

Juggler,Johannes Friedrich,* 1719

Wetteburg
'

P. Johannes Martin FJ.
M. Guſanna DorotheaFriderici

Steyer, Chriſtian,
* 1716 Auma

M. ChriſtianeStrauß
Dittmar, Martin Theophil,* 1716

Spremberg
M. Anna DorotheaFrenkel

'

Nonne, Johannes Adam,
* 1719 lcteri-

susa (Thuringus)(ad Hieram fluvium
síta in agro Gothano
P. Georg FriedrihN.

1742.

S<hüze, Gottfried,
* ? Aſchersleben

M. Johanna Voſina Knopf
E

Leich,Johannes Heinrich,* 1720 Leipzig
P. Johannes Andreas L.,Kaufmann
M. ChriſtinaMargaretha Kumi

Henrici IsraelisKunuchii mercatoris

filia.
Gloe>ner, Hieronymus Georg * 1715

Freiberg
P. ChriſtophG.
M. Anna Sophia Grunbe>

Strauß, Joh.Gottfried,* 1719 Merſeburg
P. Johannes Samuel S.
M. ChriſtianeHedwigZeibig

Niedner, Gottl.Lebereht,* 1719 Thal=
heim (Misnicus)
P. TheophilNiedner
M. Maria Voſina Siegel

Meſſerſ<mid Joh.Chriſt.,* 1720

Weißenfels
P. Johann HeinrihM., Rector
M. Anna Uhde

Biel, Ahaſver Johannes Blanenburg
(Thur)

Von Dr. phil.Paul Meißner, Leipzig.
P. Johannes B.,Mag.
M. Emilie JulianeMartin

Schmid, Conrad Arnold,
* 1716 Lüneburg

P. ChriſtianFriedrich
M. MargaretheDorotheaHoelling

Koepping, Joh.Andreas,
* 1715 Groß-

bothen
P. Martin K.
M. Anna CatharinaHeyne

R obſt,Gottlieb,* 1716 Leipzig
P. FriedrihR.
M. Johanna Dorothea

Wagner, Joh.Georg,
* 1715 Freiberg

M. Anna DorotheaNeuman
Müller, Joh.David,

* 1719 S<hmalkalden
P. Bartholomäus

Heine, Joh.Chriſtoph,
* 1720 Rochligz

P. Gamuel Gottlieb.Mag. phil.
M. ChriſtianeGertrud Alberti

Tummel, Heinr.Gottfried,
* 1718 Grae-

fendorf
P. Gottfried
M. DorotheaGrundig

173,
Suter, NathanaelGottlieb,*1719 Danzig

P. NathanaelS.
M. Anna Eleonore Lang

Deyling, ChriſtianErdmann, * 1721
Eisleben
P. Dr. Galomon D.
M. Ludovica SybillaWagner, Tochter

d.Jobus W.
Küſtner,ChriſtianWilhelm,* 1721 Leipzig

P. Dr. GottfriedWilhelm K.
M. ChriſtianeEliſabethWin >l er,Toch=

ter des ChriſtophGeorg W., Leipzig
Wind>ler,GeorgZacharias,*1720 Leipzig

P. Georg W.
M. Johanna ChriſtianeThile, Tochter

des ZachariasTh.,Lp3g.
Voſt, ChriſtophJeremias,* 1718 Grimma

P. Jeremias R., Kfm:
M. Anna Margaretha Brunner,
Tochterdes ChriſtophAndreas Br.

Parreidt, Johannes Heinrich,* 1718

Delißſh
P. Gleih.Name
M. CatharinaEliſabethGroitſ<

Siegel, Georg Gottlieb,* 1723 Leipzig
P. Dr. Joh.Gottl.S.,Profeſſorin Leipzig
M. Anna EatharinaSchmid, Tochter

des Jacob S., Dr. med.

Lißkendorf, ErnſtGotil.,* 1718 Leipzig
P. GamuelL.,Kfm.

Wat>er, Johannes Heinrich,* 1722
Dresden
P. Johannes Benjamin W.
M. DorotheaSophia Lindenberg

Steinel, Fohannes Carl,
* 1718 Leipzig

P. Gleih.Nam.
M. Anna Roſina Thiele, Tochterdes
BalthaſarTh.,Schneeberg

Spitzner,Adam Benedict,
* 1717 Langen=-

bernsdorfb,Zwi>kau
Vichter,JohannesTobias,

* 1715 Triebel
i. Lauf.
P. Gigis8mundR.
M. Anna Maria Krüger

Kûhn,JohannesChriſtian,
* 1717 Merſe=

urg
P. Johann Michael
M. Waria EliſabethBaumgarten

Nei>, Fohannes Gottfried,* 1718 Grimma
P. GottfriedN.
M. GibyllaSeil

Krebs,Johannes Tobias,* 1718 Buttel-

ſradtThur.
. Glet Nam.

M. Anna MagdalenaFalk

“Tunwenate

(Fortſezung.)

Caulwell, Johannes Wilhelm, * 1719

Naumburg
P. Johannes FriedrichC.
M, EliſabethBoettger

Grummert, GottfriedHeinrich,* 1719
Viala (Polonus)
P. Arnd HeinrihG, Kfm.
M. Margaretha Eleonore Bohl

Wolle, Gottlob Friedr.Nicolaus,* 1722

NudolſtadtThür.
P. Friedr.Valentin
M. Dorothea Salome Handel

Gellert, ChriſtianFürchtegott,* 1716

Hainichen
P. ChriſtianG.
M. Johanna Salome S<hüz

Vulpius, FohannesChriſtian,Merſeburg
* Kirchdorfb.Merſeburg1715
P. Gleih.Nam.
M. geb.Walther

Reichel, Samuel Benjamin,* 1716

Altenburg
P. Gottlieb Benjamin Samuel R.
M. Johanna DorotheaSchönland

Hauptmann, Chriſtoph,Quodvultdeus,
* 1716 Voßwein
P, ChriſtophSeinrih
M. Maria DorotheaFoerſter,Tochter

des Joh.David F.

Sart,Johannes Chriſtoph,* 1717
alle

P. Johannes Martin
M. Martha EliſabethKretſchmar

OtifQer,Jeremias,
* 1720 Reichenbach

gtl.
P. Sohannes Valthaſar,Phil. Mag.
M. MargaretheGeorgi, Hamburg

Frit<, AuguſtTraugott,* 1719 Dresden
P. Johann Gottfried,Dr. jur.
M. Maria CatharinaSchmid, Tochter

des Johannes Gottfr.Sch.,Dresden
Thenius, Johannes Gottlieb,* 1721

Dresden
P. Benjamin Th.
M. Johanna CatharinaWolff

Koehlau, Gottlob Polycarp,* 1720
Dresden
P. Mag. GotthilfGigis8mundK.
M. JuſtinaSophia Seyfried, Chemn.

Worißtz,Carl Gottlob,* 1718 Zſchopau
P. Jacob M.
M. ChriſtineConcordia Uhl, Tochter

des ChriſtianU.
Winckler, Johannes Auguſt,Simſelwityz

b. Döbeln * 1720
P. Johannes GottfriedW.
M. BrigitteSophie Gutbier

Lang, Johannes Chriſtian,* 1720 Glau-
au

P. ChriſtianL.,Rector
M. Ludmilla Sophie Lochner,Tochter
des Johannes Nicolaus L.

Koerner, Johannes Chriſtian,* 1720
Dresden
P. Johannes Paul K.,Kfm.
M. Sophia Magdalena Bucher, Toch-

ter des Johann GottfriedB.
Schmid, Gerhard Heinrich,* 1719 Ham-
burg
P. Gleich.Name,Kfm.
M. CatharinaMargarethe Witten

Ziegra,Chriſtian,* 1719 Hambnrg
P. Glei<h.Name
M. Magdalena Truhls

1744,
Windler, Carl Gottfried,*

Leipzig1722
P. gleihenNamens
M. Johanna TheodoraKüſtner,Toh-
ter eines LeipzigerKaufmanns.



19 FamiliengeſchichtliheBlätter,33. Fahrgang,1935,Heft1. 20

Hommel, Carl Ferdinand,* Leipzig1722
P. FerdinandH.,Profeſſorjur.
M. Johanna RoſinaKonhard, Tochter

des Johannes Heinr.K.,Dr. jur.
Leo,JohannesChriſtian,*1722 Weißenfels

P. gleihenNamens
M. Dorothea EberhardineBrehm

Egenolf,Johannes Auguſtin,
* Grimma

171
P. gleihenNamens
M. Maria SophieSeiler, Tochterdes
Fohann GottfriedS.,Nerchau

Große, Johannes Chriſtian,Kirchhain
(Lauſ.)1717
P. Gottlob G.
M. Anna Maria Perſigk

Barth, ChriſtophHeinrih,
*
Annaberg

1722
P. Wilhelm
M. geb.Hee

Schubart, ChriſtianTraugott,
* Königs=

brüd 1722
P. Johannes Reinhold Sch.
M. ChriſtianeSophie Saphu

Grodde>, Benjamin, * Danzig 1720
P. Carl Gr.
M. Guſanne Vegina Martens, Kauf=

manns Tocht.
Verpoortenn, Wilhelm Paul, * Neu=

ſtädtelna. d. Heyde b. Coburg 1722
P. Albert Meno BV.
M. Johanna Albertine Rö sler,Toch-

ter des Jac.Burc. V.i. Coburg

SoBeJohannes Hieronymus,
*
Leipzig

P. Sieronymus Gottlieb H.
M. Johanna Sophie Hemm, Tochter

des Johann Martin H.,Weinhändler
Boehmer, Johannes Benjamin, * Lieg=-
nig 1718
P. Benjamin B.
M. Anna JulianaNeuhaus

Schuchardt, Johannes Chriſtian,
*
Arnſtadti.Thür. 1716

M. geb.Bach ov

Seermann,Johannes Anton,
* Eisleben

P. FſraelSH.,Paſtori.E.
M. Dorothea Sophia Handel

Voéeſſel,ChriſtopHeinrich,* Marles=
reuth(Bayreuth)1716
P. Johannes Seinrih R.
M. Anna Maria Rande

Rhoſt, Johannes Chriſtoph,
*

Dondorf
b. Erfurt1717
P. LachhariasR., Paſtor
M. Sabine DorotheeMü hlman

Müller, FriedrihAuguſt,* Lühßen1719
P. Gamuel M.
M. Eva Magdalena Kranz

Sachſe, GottliebLebrecht,* 1722 Eppen-
dorf(zwiſchenFreibergu. Auguſtusburg)
M. geb.Hornig

Frit<, Carl Chriſtoph,
*
Zeitz1721

P. ChriſtophFr.
M. Sophie EliſabethGoerſ<, Tochter

des ChriſtianG.
Waechtler, Jacob Jmmanuel, * Jüter-
bogk 1720
P. Paul Jacob W.

Weinmann, Gottlob Benjamin,* Hirſch=
bergi.Schleſ.1722
P. Georg W.
M. Eva Voſina Neunherz

Aland, Georg David,
*

Jüterbogk1712
P. Georg A. Arzt u. Senator
M. Anna CatharinaKloſſe

1745.

Kupfer, Johannes Gotthelf,
*

Zſhopau
P. Johann ChriſtophK.
M. Maria DorotheaKirchherr

Cramer,Johannes Andreas,
* Jöhſtadt

P. Caſpar Antonius C.
M. Johanna Sophia Coith

Müller, Johann Adam, * Dresden 1722
P. Sohann Adam, Jur.utr. Licentiat.
M. Clara DorotheaSchlimpers, Toch=

ter des Johann Georg Schl.i.Mühl=-
berg und der Anna Barbara Fauſt
(2.Gemahlin des Dr. med. Fohann
Adam Bretſchneider i.Somnitz)

Klett, Johannes Friedrich,* Hof 1718
P. Johann Adam K.
M. MargaretheRoſina Langhe inrich,
Tochterdes Adam L.

Kühl, Friedri<hAuguſt,
*
Annaburg

(b.Torgau) 1720
P. Johann Martin
M. Anna ChriſtianeJacobi, Tochter

des BalthaſarJ. in Albrechtshain
Leuſchner,Johannes Chriſtian,

* Galen=
tin b. Freiberg1718
P. Jeremias L.
M. Marie Bernard

Oechlitz,EhriſtianFriedrich,
*
Leipzig1723

P. Johann Chriſtian,Kaufmann |. L.
M. Rahel EliſabethOtto, Tochterdes
GottfriedO. i. Lips.

Bierling, ChriſtliebTraugott,* Luppa
b. Oſchatz1720
P. Johann Chriſtoph
M. Sophia Dorothea Moßdorf, Toch-

ter des Johannes GottfriedM.
Dr. med.

Bach, Johannes Auguſt,
*
Hohendorf1721

P. Johannes
M. Anna DorotheaSchuman, Tochter

des Johannes Sch.
Be >, Chriſtian,Hirſchfeldb. Lpzg.

P. gleichenNamens
M. Eliſabeth

Sermann,Johannes Gottlieb,* Plauen

P. Johann Georg SH.
M. Marie Sophia Eiſentrat (* Suhl)

Grabener,JuſtusChriſtian,* Meißen

P. TheophilG., Rector zu St. Afra
M. Anna DorotheaBoehmer, Tochter

des Adam A., Paſtor zu St. Jacob
in Freiberg

Hertel,Jmmanuel Ernſt,* Kirchberg1721
P. Johann Chriſtian
M. ChriſtianeVRietſch

Kraus, ChriſtianFriedrich,* Delißſch1721
P. Andreas K.,Kaufmann
M. ChriſtianeDorothea Kraus

H übler,ChriſtianFriedrich,
* Öl8niß1721

P. gleihenNamens
M. ChriſtineRoſine Meyer

Lingk,Johannes Theodor,
*

Torgau 1720
P. Sohann Mori
M. DorotheaCatharina Stiſſer aus

Brandenburg
Junius, Ludwig Wilhelm,

* Leipzig1724

P.UlrichJ.,Profeſſord. Mathematik
i. L.

M. ChriſtianeEleonore Jacobi, Toch-
ter des FriedrihBenjamin J.,Stadt=
rat i.Leipzig

Vüdiger, Anton,
*

Leipzig1720,+ 17.
XI. 1783
P. Andreas R., Dr. med.
M. Maria Magdalena Herbſt,Tochter

eines Kaufmanns H.
hab.,1749,Dr. med. 1750,Prof.d. Chem.
ord. 1762

A>kermann, Georg Auguſt,
*
Waldkirch

b. Reichenbachi.Bgtld.1720
P. Johann Friedrich
M. Johanna EliſabethRichter,Tochter
des Georg R., Dr. theol.

Jacobi, FriedrichGottlob,* Leipzig1725
P. BalthaſarFriedrihFJ.,Dr. med.
M. Rahel DorotheaJ.

Boſe, ErnſtGottlob,* Leipzig1723
+ 22. IX. 1788
P. Johann Jacob B., Dr. jur.
M. Rahel Caroline Win>ler

hab. 1747 Dr. med. 1748,Prof.exrtr.d.
Botanik 1755,Prof.d.Phyſiolog.1763,
Vector magn. 1773 (LeipzigerGel.
Tagebuch p. 62)

Pauli, Martin Gottlieb,* Lauban 1721
P. ChriſtophP.
M. Anna Voſina Hilſcher

S Omid,Johannes Gottlieb,* Leipzig

P. Johannes Michael
M. Darothea Vogt

Sachs, Friedri<hWilhelm, * Lichtenſtein
b.Zwi>kau1720
P. Johannes Samuel S.
M. Sophie ChriſtianeMark

Jünger, ChriſtianFriedrih,
*

Chemnitz

P. FriedrihJ.,Kaufmann

Ludwig,FriedrihAdolph, *

Lengefeld

P.MggannHeinrichL. Paſtorin Lenge=
e

M. Lucretia Regina Berringer, Toch-
ter des JohannGottfriedB. Jur.
utriusqu.Licentiat.i.Dresden

1746,

Camenz, Carl Gottlieb,* Kamenz 1721
P. gleihenNamens, Schmied.
M. gb.Kaulfuß

Fſtrich,ChriſtianGottlieb,
* Reichenbach

i,Lauſ.1724
P. Johannes FJ.
M. Sophie (?)

Shindlex,ChriſtianGottlieb,* Grimma
17
P. Johann Chriſtian
M. Anna Brodkorb, Tochterdes

Martin Br. i.Nerchau
Heermann, Johannes David,Görlitz,

* Leſchwitzb. Görlitz1723
P. GotthuldSH.
M. Johanna DorotheaWiesner

Krauſe, Carl Daniel,* Delißſch1717
P, Andreas Kr.,Kaufmann
M. ChriſtinaDorothea Krauſe

Rothe, HeinrichTheophil,
* Dresden 1725

P. Johann Georg
M. ChriſtianeSchrader

Lindner, ChriſtianGottlieb,
* Dresden

1720
P. Chriſtian
M. Johanna EliſabethKaden

Burchardt, JohannesFriedrich,
*
Streh-

la 1720
P. Gamuel B., Kaufmann
M. Maria EliſabethWeiner, Tochter

des Samuel W. i. Strehla,Kaufm.
Koeſelitz,JohannesAuguſtin,

* Witten=«

berg1721
P. GottfrieoReinhold,Dr. jur.
M. MargaretheDorotheaEichler

Seidel, JohannesGottlieb,
*

Leipzig1719
P. Paul S&S.
M. CatharinaEliſabethKoerner
(Samuel Seidel)

n

Scharff,Johannes Adolph,
* Schönefeld

b. Leipzig1724
:

P. Johannes ChriſtianSch.Mag artium

M. Johanna MargaretheHartmann,
Tochterdes Johannes Matthias H.
Pfarreri.Schönefeld

Steinmüller, Johannes Chriſtoph,
* Öl8niß1723
P. Johann CaſparSt.
M. Maria Roſina Schuſter

Fullmich, HeinrichLebrecht,
* Borna 1724

P. SeinrihF.
M. Maria EliſabethVoland
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Kletne Mitteilungen.
Zur Genealogie der Grafen von Formbah. — Prof. D. J.

Meyer brachte Seite 221 ff. des 31. Jhg. dieſerBlätter ſehrbe-
achtliheEinwürfe gegen meine Genealogieder Grafen von

Formbach,welcheeine Erwiderungmeinerſeitserfordern.
-

Die wirtſchaftliheLage erzwingtbei dem genealogiſchen
Handbuch zur bairiſh=öſterreihiſhenGeſchichtegrößteVaum=
erſparnis;infolgedeſſenunterließih bedauerliherwei]eeine Aus=

einanderſetzungdarüber,wieſo i< dazu kam, entgegendenAn=
gaben der Schilderungder Einkünfteverteilungwegen Schärding
bei Ekbert I eine andere Abſtammung anzunehmen,wozu dann

no< das unrichtigeZitatOdUB. 111, S. 41,Nr. 39 an Stelle
von Mb. [V,97 ff,Nr. 127 trat. Es liegthiernihtoberflächliche
Leſungvon Strnadt AföG. 1912,Bd. 99,S. 59 vor, ſondernbe=
wußtes Abweichen von der bisherigenStammfolgeaufſtellung,
wobei ichallerdingsden Sinn des erſtenSatzesauf Seite 228

nichtverſtehe.
Betrachtenwir GrafenBertold,den Vater Thiemos I.,ſoer-

ſcheinter am 1. Dezember 1003 (MGDD. 111,S. 73,Nr. 59)als
Graf im Lungau (niht„Lurngau“,das ſi< in der Stammtafel
und auf Seite 37 und 40,Nr. 5 als Dru>fehlereinſhli<h).Die
zur Aufhellungder Stammfolge herangezogeneÜbergabsnotiz
(Mb.28/2,S. 76/7,Ar. 96, nun nQ. V1, Nr. 99) faßtdie Er=
eigniſſeeiner langenReihe von Jahren zuſammen und wurde
unter BiſchofBerengar von Paſſau (1013—1045)aufgezeichnet.
Siebeginntmit Graf Udalrich,dem Bruder des Niederaltaicher
SchirmvogtesGrafen Meginhard:beide ſindin das zweiteDrit=
teldes 10,Jahrhundertszu ſeßen,d,h.40 Jahre vor 1003. Nach=
dem in der Traditionsnotizgeſagtwird,Graf Bertold habe dieſe
Übergabeauf ſeinem Totenbett getätigt,— ſeinSohn Graf
Tiemo 1.ſhon am 5,November1005 (MGDD. 111,Nr. 103)das
erſteMal als Graf und beider ÜbergabeGraf Gerolt (jedenfalls
der Vottgaugrafv,13/51007,MGDD. 111, 164,Nr. 138) als
Zeugebeurkundetiſt,darfman annehmen,daß Graf Bertold bald

nach1003 geſtorbenſeinwird. Geboren dürfteGraf Tiemo nah
dieſenDaten 960/965ſein.Prof.Meyer bringtdann eine Ver=

beſſerungder Stammtafeldurchdie domina Himildrud venera-

bilismatrona, die er als Gattin des Grafen Bertolds einordnet,
worini vollſtändigbeitrete.In dieſernotilia illorum,qui ea

(nämlihloca Mb, IV, 11, beſſerOÖUB. 1, 627) tradiderunt

heißtes im weiteren Verfolg„accepitquidem ea ipseMater fa-
milias Thimonem Comitem in advocatum sibietiam dicte ecclesie
ea ratione ut is postillum eiusdem advocationis curam et regimen
susciperetquiin filiiseius primus esset Etate et sic similimodo
de filiisin filiossue posteritatishuius tuteleprocuratiotransiret,
quatenus eo propensioricura susceptisin patrocinatumpatro-
cinaretur quo se vicem et locum patris/avi etiam proavi
procurare sciret. Postea Ekkebertus comes quartoloco a preno-
minato Avo suo Tiemone eiusdem procurationisdebitor“ uſw.

Wer iſt nun der proavus des vorhergehendenSatzes,wenn
man bei einerAbfaſſungszeitum 1090 fürMb. IV,11 = OÖUB 1,
627 von Himildrudausgeht?Doch nur Tiemo 1. Dadurch,daß
die VerfaſſervorſtehenderNotiz und wahrſcheinlichdiehierauf
ſih im genealogiſchenTeile aufbauendeSchärdingerEinkünſfte=
teilungTiemo l.mit ſeinem gleichnamigenSohn TFiemo kl,zu=
fammenwarfen, entſtanddie bisherangenommene Stammfolge.
Himildrudvergabtperſönlich,alſona<h dem YVode ihresEhe=
gattenGrafen Bertold. Vogt von ihrwird Tiemo,ohne Angabe
eines Verwandtſchaft8grades.Nehmen wir deſſenGeburtsjahr
mit 960/5 an, ſo ergibtdies für Himildrudein ſolhesvon 910
bis 945,fürdie Schwiegertochtereines um 945/955erſheinenden
Grafen vollſtändigangepaßt.Beim Ableben ihres Mannes
dürfteHimildrudin den 60er Jahren geſtandenhaben,und wenn

Thiemo I.nah 1025 niht mehr vorkommt,alſobald darnachge-
ſtorbenſeindürfte,ſokönnen wir die Vergabung ſeinerMutter
wohl vor 1020 ſeßen.Wir kommen daherzu folgendenAlters=
anſätßen:

Bertold,7 1003/1005.
Himildrud,+}um 1020,

*
940/45,

1. proavus und advocatus: Ziemol., } n. 1025,
*
960/5.

2, avus und advocatus: Ziemo II,Þ}n. 1049,
*
990/5.

‘3.paterund advocalus: Bruno, + 1064/7,* 1019/20.

4, advocalus: Ebert I,} 1109,
*

1040/5,

Das Sterbedatum des Grafen Bruno in der Stammtafeliſt
Druf>fehler,wie die Belegeunter Nr. 17 ausweiſen.

Prof.Meyer gelangtzu anderen Anſätzenund ſtelltz. B,
HeinrichI.mit einer Geburt um 1010 — der Urkunde von Kai=z
ſerinKunigundezuliebe— im Alter dem TiemoIl. voran, indem

er gleichzeitigzur Stüßung Mb. VI,14, 2, mehr gegen das Ende
des erſtenDrittels des 11. Jhdt.rü>kt. Ichkenne kein Geſchlecht,
das den Umſtand rechtfertigenkönnte,der darin läge,daß der

ErſtgeborenedieſesGeſhlehtesniht nah dem Vater,ſondern
nachdem Großvatermütterlicherſeitsbenamſtworden ſeinſollte:
‘eine AufeinanderfolgeHeinrih—Himildrudläßtſichbei keinem
bedeutenden Geſhlehtna<hweiſen.Ichglaubedaher,daß meine

Auſfſtellunabeſſerbegründetiſtals die von HerrnProf.Meyer.
Was die Ausführungen Prof.Meyers über Ita, die Enkes-

lin von Graf Friedrihvon Formbach betrifft,ſeheih nirgends
einen Widerſpru<hzwiſchenſeinenund meinen Anſchauungen.
Sicherbeſtehtkein Hindernisdagegen,daß Hedwig,die Tochter
des Grafen Friedrich,aus 1. Ehe eine Tochternamens Ida ge=
habt haben könnte,da ja bekanntli<hHedwig ſih vom Grafen
Gebhard von Supplinburgtrennen laſſenmußte,dieſerſihaber
um den Bannfluh niht kümmerte und ſeinegetrennteFrau
wiederum entführteund mit ihrlebte.Bis zur Geburt von Kai=
ſerLothar1075 war reihli<hZeit,um vorheranderen Kindern
das Leben zu ſchenken.Daß die Gattin Ita des Grafen Sighard
(vonBurghauſen,eine ſpätereBezeichnung)aber aus der 2.Ehe
Hedwigs mit HerzogDietrihvon Lothringenſtammt und nicht
gut vor 1076 geborenworden ſeinkonnte,beſagtdie ſächſiſche
WeltchronikMG. DeutſcheChroniken11,199 ausdrüeli.

Beſtechendie Einwürfe wegen der Art der Auferbungder
Formbacher und Dachauer Erbſchaftdur<h die Andechſer,ſo
ſcheiterndieſelbendoh bei der Feſtſtellungder wahrſcheinlihen
Geburtsjahreder Beteiligten.Der QuinziggaugrafEbert [.
heirateteMathilde,deren Vater Gottfriedbereits 1050 mit Tod
abgegangenwar, weshalbſieſelbſtwahrſcheinlichvor 1050 geboren
ſeinmußte. Als Erbtochterwird ſiejung und niht als älteres
Semeſter geheiratethaben. Wir dürfenvor 1067,wo E>bert
ſhon Amtsgraf war, als Heiratsdatumanſetzen,was einem Ge-
burtsjahrvon 1065/70fürdie beiden Söhne Eberhardund E>=-
bert Il.entſpräche.Ebert Il.ſtarb1144 und hatteWillibirgzur
Frau,eine Tochterdes MarkgrafenOttokar 11,(1082Markgraf).
WillibirgsGroßvater Ottokar I. erſcheintſhon 1048 als Graf,
was einemGeburts8datum zwiſchen1015 und 1020 gleihkommt
und für Ottokar Il,1040—1045 als Geburtsraum erkennenläßt.
Wenn Ottokar 11, Eliſabetheiratete,deren Vater, Markgraf
Ernſt,1075 ſtarbund deren Großvater,Markgraf Adalbert,be=
reits1010 eine Grafſchaftverwaltete,läßtdies den Schluß zu,
Eliſabetdürftenihtvielim Alter von Ottokar 11.verſchiedenge=
weſen ſein,was dann auh fürTochterWillibirggegenüberderen
Gatten Ebert Il.zutrifftund vielleiht1070/75als Geburtsjahr
denken läßt,womit wir für die Kinder von Ebert Il.an eine
Geburt8reihe1095—1110 anknüpfen.Das würde dann ganz gutzu den 20er Jahren des 12. Jahrhundertspaſſen,in denen die
Verheiratungvon WillibirgsTochterKunigundemit Graf Ber=
told 1.v. Andechs zu ſetzeniſt.Graf Bertold [.:} 1151. 1173/5
(Mb, IV, 121 = OSUB. 11, 344)gewährtBertholdusmarchio
et filiusBertholdusde Andechſenzum Sehlenheilvon ihnenund
desGrafenEbert 111,„cui in hereditatem successimus“ dem
StiftVeichersbergZollfreiheitin der Burg Neuburg am Inn.
Die FormbacherGenealogieMG. SS. XXIV,76 ff.iſtein Er-=
gebnisdes 14./15,Jahrhunderts,alſo einer Zeit,wo die Be=
griffe:Shwager,Schweher,Oheim,Vetter eine ganz verwirrende
Deutungangenommen haben; sororius iſtdie lateiniſheRü>=
übertragungdieſerchaotiſhenVerwandtſchaftsbezeihnungen,
weshalbes niht wundernehmen darf,wenn dadurh nichteine
beſtimmteVerwandtſchaftgeſichert,ſondernerſtrect unſicher
gemachtwird. Sororius läßtſih im vorliegendenFallhöchſtens
als Schweſterkinddeuten,eine mißverſtändliheAngabe dafür,
daßBertold Il.ein Stiefſohnder Kunigunde,Shweſtervon E>-=
bertIII.war, Bertold Ill.wurde 1153 geboren,Éönnte dahernie
ein Schweſterſohnvon Ebert 11],ſein,wenn man die oben ge-
wonnenen Geburtsjahrein Erwägung zieht,Als Bertold 1,
Kunigundeheiratete,ſtander bereitsin vorgerü>ktemAlter,da
er, nah ſeinemurkundlihenVorkommen zu ſ{<hließen,Beginn
desletztenViertels des 11. Jahrhundertsdas Lichtder Welt er=

bli>te:zweifelloslag hiereine reine Zwecheiratvor, ſichdie
formbachiſheErbſchaftzu ſihern.Damit nun dieſeErbſchaft
niht ſeinenSöhnen entgehenkönnte,übergabBertold I. dieſe
FTochteraus der 2. Ehe, ſehrjung,vielleiht7 Jahre alt,einem
Kloſter.Mit Eberts lIl,anderer SchweſterBenedikta muß er

ſichebenfallsabgefundenhaben,ſo daß in der Hauptmaſſedes
ErbesBertold 11,nah ſeinem StiefoheimEkbert 1l. als Erbe
eintretenkonnte. Eine nirgendsbekundeteTochternamens Hed=z
wig bei Ebert [lI,zu vermuten,haltei< unter dieſenVerhält=z
niſſenfürausgeſhloſſen.
__

Übergehendauf die meraniſheErbſchaftder Andechſer,gebe
ih das Problematiſchemeiner ÄAufſtellungum ſo mehr zu, als
eine nohmaligeÜberprüfungder Sachlageweitere Bedenken
zutage förderte:Konrad Il,v, Dachau konnte ſeine1. Gattin
Adelheidnur zwiſchen23. Il, 1138 (Mb. XlI1,332, Ehegatten
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Kuno von Horburgund Ndelheid)und 19. 11, 1140 (Ehegatten
Konrad v. Dachau und Adelheid:Rb, 1,167)geheiratethaben.
MGNec. 1,255 (NekrologZwifalten)bringt zum 30, Juni
Cuono I],de Horburcmit einer Handſchriftum 1150. Aus den

ÜbrigenEintragungendortſelbſtſprichtdie größteWahrſchein=
lichkeitdafür,daß ſi<dieſeEintragungauf unſerenKuno von

Horburgbeziehtund niht auf den ElſäſſerKuno von Horburg
(WürttembergUB. 1, 381,301 v, 17. I[,1130).Daher kann Kuno
v. Horbura ebenſogutam 30, VI, 1138 als am 30. VI. 1139 ge=
ſtorbenſein; keinesfallskönnte aber eine TochterHedwigaus der

Ehe von Konrad v. Dachau mit Adelheidvon Limburgvor 1139

geborenſein.Die 1152/53als beſtehendausgewieſeneEhe mit
Gf.Bertold 11,v. Ande<hsmüßte daherin ſehrfrühemAlter ge=-
hloſſenworden ſein,und es erſcheintfraglih,ob Hedwig 1153

ſhon einen Sohn Bertold Ill.geborenhaben könnte.
Daß die Genealogiedes Winzenburger Zweigesniht ein=

fachliegt,darin iſtHerrn Prof.Heyervollſtändigbeizuſtimmen.
Prüft man unbefangenden Abtberichhtvon Reinhauſen,begreift
man das Mißtrauen,das Cohn demſelbenentgegenbrachte,voll=
kommen: die UrſachederGründung des KloſtersHelmarshauſen
weiſteine verzweifelteÄhnlichkeitmit der Urſacheder Schenkung
desEzzian das gleicheKloſteraus dieſemAbtberihtauf.Daß
in lezteremdie zeitli<heReihung der Kinder Ellis nichtſtimmt,
fielau<hProf.Meyer auf:als den älteſtender Söhne griffer
den 2. genanntenHeinrichheraus,weil er 1064 bereitsals Amts=
rafgenannt wird. Aber eben deswegeniſter ſichernihteinige
ahrenach,ſondernvielmehrvor 1010 geborenworden.

Wie bei den meiſtenKloſtergründungsgeſhihtenmachtman

auchhierdie Erfahrung,daß hierinnur jenePerſonen,welche
ſichum das KloſterVerdienſteerwarben oder demſelbenSchaden

auiligten,Erwähnung finden;alle anderen übergehtman mit

Stillſhweigen,Daß z.B. bei Reinhauſennur zwei Töchterauf=
ezähltwerden,erklärtſihdaraus,weil die eine(Mathilde)NMit=
tifterindes Kanonikates war, während von der anderen (Ri-
enza) zwei,wenn au< kleine Wälder ſtammten. Dagegen
ſchenkteUdo, der Sohn des Grafen Heinrich,nihts an Rein=

hauſen,ſondernnur an Helmarshauſenund wird daher über=

gangen. Die GeſchwiſterZHeinrih,Konrad, Hermann und Ma=

thildeſtiftetendas Kanonikat. BiſchofUdo von Hildesheim,der
in ſpäterenUrkunden den Stifternzugezähltwurde,ſichertedie
noh vorhandenen Güter ſeinerNichtenfeinem Hochſtifteund
ſtandder Stiftungniht freundlihgegenüber.Betrachtetman
dies Verhaltender einzelnenFamilienmitglieder,ſowill es ſchei=
nen, als ob hierKinder 1. und 2, Ehe zu unterſcheidenwären:
die 1, Ehe gründendas Kanonikat,währenddie2,Ehe: Richenza,
Beatrixund Udo ſi< davon fernhalten.So erklärtes ſi<hau,
daß in der angegriffenenStelle Beatrixan ihrenBruder Udo

(U.abgekürzt)als soror fratri dilecta dilectissimo,unica unico

chreibenkonnte. Richenzawar infolgeihrerHeiratausgeſchie=
en, da über die ſtandesre<htliheStellung ihresGatten einige
Zweifelbere<htigterſheinen.Ihr StiefbruderHeinrichhatteſich
thresErbanteils bemächtigtund wahrſcheinlihdas Jahr 1073,in
dem er

gumleßten
Male genannt wird (MGSS. [. 287)nicht

langeüberlebt;des8halbgebraut Beatrix(ſeineStiefſhweſter)
an threnBruderUl(do)ſolheWendungen, als wenn er nicht
mehr leben würde. Auch die Namen der Beatrixund ihrer
Söhnepaſſen in das VeinhauſenerGeſhleht;umgekehrtfinden
ſihdieFormbachernamens Meginhard und Pilgrim bei den

Söhnen Heinrichs(von Reinhauſen).Setzenwir die Geburt
von Mathilden,der Gattin des Grafen Meginhard (von Form-
bac) um 1030,ſokonnte ſieſehrwohl 1045/48bereitseinen Sohn
aus ihrerEhe haben. Wenn Graf Hermann (von Veinhauſen)
1106 (MGSS. XII, 295)venerabilis heißt,ſokann er unmöglich
1055 geborenworden ſein,da man mit 56 Jahren nochlangeniht
venerabilis genannt werden kann; ſeineGeburt muß vielmehr
um 1040,wenn niht früher,fallen,Geht man von der An=

ſhauung aus, daß alle Ehen der damaligenZeitſehrfrühab-
geſchloſſenwurden,ſo hindertdas keineswegs,daß Graf Her-
manns Söhne 1114 no< parvuligeweſenſeinkönnen,da der

Abtberichtnihtsdarüber verrät,wie oftund mit wem gedachter
Graf verheiratetwar. Sind dem Grafen Hermann no< 1090

Söhne geboren,ſo widerſprihtſo etwas niht den natürlichen
Geſetzen,wenn man in deu 50er Jahren noh Kinder bekommt.

Diesbezüglihvermag ih Herrn Prof.Meyer nichtbeizuſtimmen.
Die an einem 15. Juni verſtorbenecoma Hadewicde Teken=

dorf(Nec.Ill,394,Kl. Windberg,Handſchriftdes 12. Jahrhun=-
derts)ſcheidethieraus; ſieiſtdie Gattin E>bert I.v. Pernegg

CELO Deggendorf)und kommt mit dieſem1180/88 vor

ôG.11, 9).
Bedenkt man, daß die Shweſterndes 1152 getötetenGrafen

Hermannvon Winzenburg um 1124 zur Ehe ſchritten,ſodürf-
ten ſieum 1105 geborenworden ſein,was zu einem Bruder Her=
mann paßt,der 1123 als puer bezeihneterſcheint.Von den

BrüdernHermann und Heinrihwird man jedenfallsHermann
alsdenälterenannehmen dürfen,niht alleindeswegen,weilſie
in dieſerVeihenfolgegenannt werden,ſondernauh deswegen,
weilHermanndas größereväterliheGut, von ſeinerGroßmutter
herrührend,dagegenHeinrichdas kleineremütterliheGut, von

derMutter herrührend,erhielt,und Hermann überhauptzuerſtan
hervorragenderStelle urkundlicherſcheint.Heinrichheiratetein
1.Ehe Eufemia,die TochterMarkgrafenDiepolds 111.v. Bohburg.
Die Reihenfolgeder Kinder,wie ſieMGSS. XXIV, 75/6 für
Diepold 111.aufführt,kann unmöglichrichtigſein.Diepold IV.
ſtarbum 1130 und hatteum 1128 bereitsgeheiratet.Die nah
ihm genannteAdele kann nichtgut 1110/15geborenworden ſein,
da K,.FriedrichI.ſieerſt1147 heiratete;ſiemuß die jüngſteder
Schweſterngeweſenſein,und an ihreStelle iſ Eufemia als

älteſtezu ſetzen.
Damit ſtehenwir allerdingsbei Hermann k, v. Windberg

mit einem Geburtsjahrum 1050 gegenüberHermann von Win=

zenburgmit einem ſolchennah 1100 in einem von Herrn Prof.
Meyer angenommenen zu großenGeburtsabſtand;unmöglicher=
ſcheintderſelbeniht,wenn wir an den Grafen Hermann (von
Veinhauſen,ſieheoben)denken. Bedenklihwürde er jedo<hdur
Konrad filiuscomitis Hermanni von 1122 (Cod,Anhalt,l,265,
109),der neuerlihunter dieſerBezeichnung7, VIl, 1123 (Gude=
nus I,25 b),getrenntdur< Ludwig von Thüringenund Ernſt
von Eberſteinvon Hermann puer de Winzenburg,dann 12,VII.
1123 (Dobene>er Veg. Thuring.l,Nr. 1178),9. IV. 1124 als
filius Hermanni comitis de Saxonia (a.a, O. Nr. 1185 = Gu=-
denus1, 63) vorkommt. Aus der FormbacherGenealogiewiſſen
wir,daß Hermann von Windberg einen Bruder Konrad beſaß,
der aber 1084 zu Baſel ſtarb.Das am 15. VIl, 1128 (Cod.An=
halt.I,157,198) genannteBrüderpaar Graf Hermann und ſein
Bruder Konrad kann niemand anderer als der als puer 7. VII,
1123 aufgeführteHermann von Winzenburg ſamt Bruder ſein.
DieſerKonrad verſchwindetnach15. VII. 1128 und muß vor 23.V.
1139 geſtorbenſein,wo Hermann mit ſeinemBruder Heinrichge-
nannt wird. Es fragtſi daher,ob der Konrad filiusHermanni
comilis „de Saxonia“ weſensglei<hmit dem Bruder des Win=

zenburgersſeinmuß? Comes Hermannus de Saxonia heißt
ſonſtnur der ReinhauſenerGraf Hermann;deshalbvermute ih
nunmehr,daß dieſerKonrad comitis Hermanni filius der dritte
uns im Abtberihtvon VeinhauſenverſhwiegeneSohn eben=

dieſesGrafen Hermann (von Reinhauſen),der als Hermann
comes de Saxonia au< im KloſterneuburgerNekrolog(MGSS.
IX,628)zum Jahre 1122 aufſcheint,gewejen iſt.Überbrü>kt man

niht auf dieſeArt die von Herrn Prof. Meyer aufgeworfenen
Bedenken und greiftman mit ihm in Übereinſtimmungmit Abt

Fuchs zu einem WindbergerHermannII], als Enkel von Megin=-
hardund Vater des Winzenburgers,ſomüßte dieſerHermann Il,

zwiſchen1122 und 1123 geſtorbenſein.Bekanntlihgab pie
memorie comes Chuonradus de ratelinpergdur< die Hand
ſeinespatruus comes Sermannus de windepergean Kl, Form=
bacheinen Hof in „Chadelheim“(OOUB. 1, 632, 18 = Vb. [V,
21,12).Sermann ſtarbvor der Übergabe,wes8halbſeineWitwe
Gräfin Hadewic (OÛB. 1,641, 50 = Mb, lV, 23, 16 für den
gleichenOrt Haedewiccoma de windepergegenannt)mit ihrem
Sohne Hermann dieſeSchenkungsübergabevollzog.Die gleiche
Witwe ſchenktezum SeelenheilihresverſtorbenenGatten Gut

an Kl. Göttweih,wobei Hermannus comes als filiusder Hade-
wichzeugt(fra.11/69,335,195)und in fra,1l/69,363,224 als

filiusHermanni quendam nostri advocati de Ratlinbergebez
zeichnetwird. Bei dieſerStellungin den FTraditionsaufſchrei=
bungenE

man zur Anſchauung gelangen,daß Hermann da=z

malsjedenfallsno< puer und niht großjährigwar, was alles
fürden Winzenburgerzutrifftund einen Hermann Il,von Wind=
beraausſchaltet.

Für den Übergangeines Gebietes,wie das von Aſſel,bedarf
es m. E, nichtder Ausſchließlichkeiteiner Erbfolgeim Mannes=

ſtamm;dieſevermagau<
ein weiblihesVerbtndungsgliedzu

erwirken. Daß Uſſelauf den ErzbiſchofHeinrichübergegangen
war, ſeßtdas Nichtvorhandenſeinvon männlichenErben ge=

radezuvoraus. Wie ſih Hedwig in den Stamm einfügt,laßt
ſih dz.niht nahweiſen, Die Art des Übergangs von Aſſel
aufden FormbacherStamm wird kaum anders als durchHed=-
wig zu erklären ſein,wenn man einen niht erwähnten Her=
mann 1k,von Windberg aus dem Stamm ausſ<hließt.

Innsbru>. Dr. Kamillo Trotter.
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Bücher�chau.
Die GothaiſchenGenealogiſhenTaſchenbücherfür1935, Verlag

von JuſtusPerthes,Gotha.Preis geb.je 16,—M.
Der Ho fkalender zeigtim Vildeden jungenKönigder

Velgier,Leopoldlll,und ſeineGemahlin,Königin Aſtrid.In
der 1. Abt. Þ erſcheinenerſtmalig:P'u=y1,unter dem Namen

Kang Teh ſeit1934 Kaiſervon Mandſchukuo,und die unter
arabiſcherHerrſchaftſtehendenInſelnBahrainund Katar. Die

[lI!1,Abt. B wurde vermehrtdurchdreiruſſiſcheGeſchlechter(G a -

lizin, Wolkonſky und Zub o w),zweiitalieniſche(Le p o =

no
und San Fauſtino) und ein ſpaniſhes(Santo

ang o). :

_Das Gräfliche Taſchenbuch (TeilB, 108. Jahrg.)
zeigtals Titelbildden Vorſißendender polniſhenMalteſer-
ritler,Dr. Bogislav Graf Hutten=-Czapſki,Ehrenmitglieddes
Vereins„Herold“.Neuaufnahmenſind nichterfolgt;dochzeichnet
ſihdieſerBand — wie überhauptdie GräflichenTaſchenbücher—

durchbeſondersſorgfältigeDurcharbeitungund durchdie Auſf=
nahmevieler Artikelaus, deren Neubearbeitungnötigwar.

Dashellblaue Taſchenbuchder Adeligen Häuſer (Feil
A,34. Jahrg.)iſtmit dem Bildnis des SA=Obergruppenführers
Dietrichvon Jagow verſehen.Neuaufgenommenſindvier Ge=

{le<hterund die Il. Linie eines ſhon früheraufgenommenen
Geſchlechtes.Der 1. Aſt der — erloſchenen

— ll, Linieder
Bibow hättenoh einigerBearbeitungbedurft,um dru>reifzu
ſein.Erfreulichiſtdie Aufnahmeder oſterländiſhenE ßdor ff,
deren geſicherteStammreihe bis ins beginnende15, Jahrhundert
geführtiſt,Die LefſelſindſchleſiſcherAdel,vermutlichböh=
miſchenUrſprungs; der erſteNamens®strägerwird 1112 urkundlich
erwähnt,die Stammreihe beginnt1392. Es blühtnur nochdie
IIl,Linie.Im Mannesſtammeerloſchenſinddieme>lenburgiſchen
Paſſow, die zuerſt1506 auf Zidderihvorkommen. Zahlen=
mäßigbedeutender iſtder Perſonalbeſtandder Wenc>ſtern,
die in Oberſachſenſeit1315 nahweisbarſind;das Vorhandeuſein
zahlreicherjungermännlicherFamilienmitgliederſcheintdas
FortbeſtehendieſesGeſchlechteszu gewährleiſten.

- :

Das Taſchenbuchder Freiherrlichen Häuſer(TeilB,
85. Jahrg.)iſtgeſ<hmüd>tmit dem Bilde des kgl.württ. Generals

FranzFreihn.von Soden, des Landesführersder Abteilung
Württembergder „DeutſchenAdelsgenoſſenſchaft“.Se<hs Ge=

ſchlechterkonnten neu aufgenommen werden, Die Freiherren
vonGundling, erloſchenmit dem Präſidentender Kgl.Aka=
demie der Wiſſenſchaften,Oberzeremonienmeiſter,Hof=,Kriegs=
und Kammerrat, Profeſſoran der Ritterakademie Jacob Paul
Frhn, von Gundling aus altem NürnbergerBürgergeſchlecht1).
Die in Öſterreich1858 geadeltenFreiherrenvon Kriegham=
mer. Die weſtfäliſchen,hauptſählihin Öſterreihblühenden
Freiherrnvon Lütgendorff(=Leinburg), allen Fami=
lienforſhernbekannt dur<den FreiherrnWillibald Leo,Direk=
tor des Dommuſeums in Lübe>. Die Wiener Großinduſtriellen
Pollad> von Parnegg, „moſaiſ<hund katholiſch“,1903
geadelt,lt.Erlaß der politiſchenLandesregierungPrag 17. XK.
1923 „Edle von Parnegg“,alſoohne den Stammnamen.Die
Tisljar von Lentulis, ebenfallsin Öſterrei— 1908

—

geadelt,Die in Vedel bei Belgardſhon vor 1600 nahweisbaren,
1908 nah Württemberg verpflanztenund dort im bisherun=
beanſtandetgeführtenFreiherrenſtand1818 beſtätigtenFrei=
herrenvon Watter, deren markanteſterVertreter der Gene=
ral Osfar von Watter iſt.

Den ſtärkſtenZuwachs hatwieder das (hellgrüne)Adelige
Faſchenbu ch(TeilB, 27. Jahrg.)erfahren,deſſenTitelblatt
ein ausgezeichnetesBild des Generaloberſtenund Reichswehr=
miniſtersvon Blomberg vorangeſtelltiſt.Auch in dieſemBand
ſindeine beträchtliheAnzahldeutſch-baltiſherGeſchlechterzum
erſtenMale verzeichnet.Die Blomberg aus Kurland (mit
dem Wappen der ſtammverwandtenglei<hnamigenFreiherren).
Die Bulmerincq aus Lübe>,die Kym mel aus Witau, die
Löwis of Menar aus den ſchottiſhenNiederlanden und die

Rieſenkampffgenvon Vehekampffaus Hildesheim,
Der Perſonenſtanddieſereinſtbedeutenden Familieniſtleider
bedenklichgelichtet.Weitere wertvolleBereicherungenſindferner
die Stammreihen:Amsberg aus Demmin; Avemann gen.
von Letta aus Dorſten,im Weſterwald,Thüringen,der Mark

Brandenburgund zeitweiſeauchin Celleverbreitet;B a e vr (U vr =

ſinus); die aus Arnheim über Württemberg nah Augsburg

1)Für ſeineFrau ſindfolgendeDaten zu ergänzen:* Won=
tivillers,Normandie,1669,7 Berlin (franz.=ref.Gde.)2, X. 17441.

gelangtenGör iz ; die altſ<hwäbiſhenHauff; die Helms =

berg von Werters8dorf im Salzburgiſchen;die Ho <<=

ſtetter, 1884 geadelt,in Öſterreich;die Königsegg, die,
des Stammes Klein,den Namen der ausgeſtorbenenKönigsegg=-
Aulendorfaufrechterhalten,nahdem deren Blut aufden Stamm
Klein aufgepfropftwurde;diein Öſterreich1823 geadeltenLa d i=

ges

;

die erſteLinie der BielefelderLa er, deren zweiteLinie
ſhon 1909 veröffentlihtwurde; die bayeriſhenObernberg;
die nah Re>kow beiBütow genanntenGeſchlehterRekowſki:RV e =

Fowſti, Gynz=-R, Styp=R, Wantoch=R., Wrhcz=
R.; dieViepenhauſen, zunächſtohneStammreihe.Sachſen
iſtvertreten dur die Schreibershofen, der böhmiſche
Ritterſtanddur< die Turba, Weſtfalenweiterhindur die

Vaerſt, Med>lenburg dur<h die Wittenburg und der
Reichs8adel(1550)dur< die Wegerer und Wegern. Be=-

ſondershervorzuhebeniſtdie Stammreihe der Familie,der der
bekannte amerifaniſheGeneral Steuben angehört;hoffentlih
iſtmit dieſerVeröffentlihung,die auf der hervorragendenund
abſchließendenUnterſu<hungvon Hermann Stöbe beruht,der

ſpe ng gewiſſerLegendennun endgültigein Riegelvor«
geſchoben.

Als Matrikel des reinblütigendeutſhenAdels bringendie
Gothaerin dieſemJahre eine grundlegendeNeuerung: ein (E)
hinterden Namen bezeichnetdie Adeligen,deren Ahnentafelnin
der ſogenannten„Edda“ abgedrud>tſind.

Eine kurzeSonderbetrahtung:SFheorieund Praxis im
Leben heraldiſch=genealogiſherSchriftſtellerauf Grund des

„Hellgrünen“von 1935, Der Name des 7 Heroldsamts=Mit=

gliedesKindler von Knobloch iſtnur no< in Spanien
urch einen Enkel und deſſenSohn vertreten. Theodor von

Kohlhagen hinterließnur eine Tochter.Der Schöpfereines
beahtlihenAhnentafelwerkes,ErnſtSiegesmundvon Feren=-
theilundGruppenberg, iſtüberhauptnihtzu ermitteln.
In Blüte ſtehendie Tieſchowiß von Tieſchowa, aus

denender Schöpfereiner fürdie ſhleſiſheAdelsgeſchichtewich=
tigenhandſchriſtlihenSammlung hervorgegangeniſt,die heute
vom Verein „Herold“verwahrtwird. —

Der Satz aller Vände iſt von bewunderungswürdiger
Sauberkeit;kaum ſtößtman auf Dru>fehler?).In manchen

„Köpfen“vermißtman immer noch korrekte Quellenzitate;ſo
fehlenbei derFamiliengeſhihteder Löbbe>e Verfaſſernamen
und Erſcheinungsortund =datum;der Name des Verfaſſersder
grundlegendenArbeit über die Steube(n)dürftewohl genannt
werden. Tagesbezeihnungennah dem alten kirhlihenKalen=
der— „Cantate“ — dürfenheutenur no Laien bringen.Daß
ein „Porter“ von Amſterdam nichtsanderes als ein „Bürger“
iſt(Marées),weißſichernichtjeder.

Einen Zopf möchteman denGothaern gern abſchneiden,
nachdem ſchonſo viele gefallenſind:das unſäglihhwerfällige
Verhalten,wenn einmal ſtattdes Geburts= oder des Sterbe=
datums nur Tauf=-oder Beerdigungsdatenbekannt ſind.Warum
ſtatt„*...(get.)“und „7. - (begr.)“nichteinfachdieheuteallent=
halbengebräuchlichenZeichenfür getauftund begraben?Tech=-
niſcheHinderniſſeließenſi<hwohl überwinden. Dann dürfteauh
das „mit“hinterdem Traudatum wegfallen;löſtman das Zeichen
0° mit„heiratete“auf,ſowird das „mit“überflüſſig.—

DieſeAusſtellungenund Vorſchlägenur, weil uns Familien=
geſhichtsforſcherndieGothaerund ihreAusgeſtaltungam Her=
zen liegen.Auch in dieſemJahre danken wir dem Verlagfürdie
mutigeFortſezungſeinesaltbewährtenWerkes.
Berlin. P. v. Gebhardt.

,_?)Einmal lieſtman „Tezew“ſtatt„Tczew“;beſſeriſt
Dirſchau.— Es heißtau< niht „Kl.-Oelinghauſen““,ſondern
„Kl.“— nämlichKloſter!— „Oelinghauſen““

FranzLederer:Jottliebdrach’nJarten'raus!BerlinerVolkstum,
Sittenund Gebräuche.Mit Originalzeihnungenvon Fritz
Preiß. Berlin: BuchverlagGermania A.-G. 1934. (176S.)
89,Leinen 2,80AM.

DasanziehendbebilderteBüchleinüber Alt=Berliner Volks=

tum,reichan ktennzeihnendenAnekdotenund Ausſprüchen,ent=
âlt
ZahlreichegenealogiſcheAbriſſeüber Altberliner

Faien,em Weſen desBuchesentſprechendin der Form unterhaltſamer
Erzählunggehalten.Man findetdarin ſhäßenswerteNotizen
über folgendeFamilien:Wies, Tempelhoff, Bötgow,
Vavené, Erman, Ermeler, Lortzing, Späth,
Zelter, Vauch, Schadow, Nicolai, Friedlän-
der, Wilm, Voſenthal, Knoblauch, Keibel,
Wehdinger, v. Treskow, Habel.
Leipzig. Dr. Sohlfeld.



27 FamiliengeſchichtliheBlätter,33. Jahrgang,1935, Heft 1. 28

|Nachrichtender Zentralſtelle
13.

Jahrg.

|

13.

Jahrg.| __

Januar 1935 Ar.1

Die Zentralſtelle
fürDeutſchePerſonen-und Familiengeſchichte

im 32.Geſchäfts8jahr(1935).
Archiv,Büchereiund Geſchäflsſtelle:LeipzigC 1,DeutſcherPlat,

im Hauſe der DeutſchenBücherei.Fernruf 67900, — Poſt=
ſhe>kontoLeipzig51228. — Geſchäftszeit:wochentäglih8 bis

17 Uhr.

Ehrenführerdes Vereins: Rehtsanwalt und Notar Dr. Hans
Breymann, Leipzig(21.VI. 1933).

Ehrenmitglieder:Archivdirektori.R. Prof Dr. Armin Tille,
Bonn (24. IV,1923).Geh. HofratProf.Dr. Erih Branden -

burg, Leipzig(8.V. 1929).VerlagsbuhhändlerSenatore. h.
Herrmann Degener, Berlin (8.V. 1929).ProfeſſorOtto

HUpPppþ,Schleißheim(8.V. 1929).Direktor der Deutſchen
BüchereiLeipzigDr. HeinrihUhlendahl, Leipzig(6.IV.
1934),Dr. Johannes H ohlfeld, Leipzig(6.IV. 1934).

Ehrenförderer:BuchdruckereibeſizerAlfr.Reichardt, Groißſch
(4,IX. 1931).

Vereinsdborſißenderund Vorſißenderdes Verwaltungsrates
der Stiftung: LandgerichtsdirektorDr. Gerhard Lorenz,
LeipzigS 3,Kaiſer=Wilhelm=-Straße9; Fernſprecher30723,

Vorſtandder Stiftungund ſtellvertretenderVorſizenderdes Ver=

eins: Dr. Johannes Hohlfeld, LeipzigO0 27, Naunhofer

Straße471. Fernſprecher63805.

Mitglieder des Vereinsrates und des Verwaltungs8-
rates der Stiftung: Schaÿmeiſter Handelsgerichtsrat
Dr. phil,Alfred Reindel, LeipzigC 1, Kurpxinzſtr.U,

Fernſprecher21408. StellvertretenderSchazmeiſterAmts=

gerihtsratDr. iur,Paul Benndorf, LeipzigN 23,Linden=

thalerStr, 29 YU.SchriftführerArchivarDr. iur,ErnſtMül =

ler, LeipzigN 22, PariſerStraße 23. Fernſpreher55834.
StellvertretenderSchriftführerOberamtsapothekerDr. phil.

Arthur Heller, Leipzig$ 3, BayerſcheStraße 125, Fern=-

ſprecher30562,

Mitgliederdes Verwaltungsrates: Direktor der Deutſchen
BüchereiDr. HeinrichUhlendahl,Geheimrat Prof. Dr. Erich

Brandenburg.

Abrechnung über das Fahr 1934 (Verein und Stiftung).

Einnahmen

FamiliengeſchichtlicheBlätter. . NM. 9692,52
Veröffentli<hungen. : NWM. 121407,61
Mitglieder . . RM. 8063,39
Unkoſten . NM. 1001,59
DFA. RM. 6805,85
Suchblatt RWM. 2082,92
Sonſtiges . , RM. 1732,68
Veſtandam 1.Januar1934. NM. 3047,73

EummeRM. 44831,99

Die Wünſche unſererLeſerſchaft.

Wir haben dem Novemberheft 1934 eine Poſtkartebei=
gegeben,in der wir unſereBezieherbaten,ihreWünſche fürdie
Anordnuna unſererVlätter zu äußern.Auf Grund der geſtellten
Fragen haben unſereLeſerfolgendeWünſche geäußert.Es be-

vorzugen :

Artikel allgemeinenInhalts . . , . 87 Leſer
Artikel über einzelneFamilien... 9 y,

Quellenveröffentlihungen .125 ,„

Stamm= und Ahnentafeln . . .108
Literaturberihte(Bücherſhau) .132 „

Kleine Mitteilungen. . 113 ,„

Auſſätzebis zu 4 Seiten Umfang. .106 „

HeftfüllendeumfaſſendeVeröffentlichungen: :
:

23 „

UmfaſſendeBVeröffentlihungenaufmehrereHefteverteilt53

Die Schriftleitungwird bemüht ſein,den Wünſchen unſerer
Leſergerechtzu werden. .

Ausgaben
FamiliengeſchihtlicheBlätter

RM. 9974,52

Geröffentlichungen6 RM. 11828,86
Gehälter . . : NM. 5620,84
Unkoſten .

VMW. 6568,03
DFA. .

NW. 1202,97
Suchblatt RM. 2195,20
Sonſtiges . RM. 1516,24
Beſtand am 31.Dezember1934 VMW. 2927,63

Summe VMW. 14834,29

Eingänge(Schlußaus Heft12,1934),

Krietſ<h.— Nachtrag zur AhnentafelLangenſcheidt.— Ahnentafel.
Mayer. — Ahnentafel Dr. KurtM".
Meers. — Stammtafel.
Mitterdorfer.— Ahnentafel.
Nerlich.— Perſonalbogen.
Pohle. — Kietz,Georg:Pohleim KirchſpielGößnitz(Thür.).

[Sammlung V].

Schenk. — Ahnentafel Botho Sch".
Schmidt. — Perſonalbogen.
Schwerdtfeger.— Perſonalbogen.
Tegge. — Ahnentafel.
Thöne.— Stammtafel.
Vögele. — Ahnentafel Botho V'.
Wunder. — Stammreihe W".

Siegert,Plöttner,Heinzmann, Pommſel,Schröder,Heins
rihs, Hager, Perthes. — Porträts.

Werner. — Exlibris.
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[Nachrichtendes
66. Jahrg. I

Felix Hauptmann 7
Am 24, Oktober 1934 wurde der heraldiſhenWiſſen-

ſchafteine ihrermarkanteſtenPerſönlichkeitenentriſſen.
FelixHauptmann, der jeßtim Alter von 78 Jahren die

Augen geſchloſſenhat,gehörtedem Verein Heroldſeit
20 Jahren als Ehrenmitgliedan. Viele Jahre vorher
ſchonhatteer in deſſenZeitſchriftAufſätzeheraldiſhen
Inhaltsveröffentliht.Auch die Shweſtergeſellſchaſten
in der Schweizund in ÖſterreichhabenmehrfachArbeiten
aus ſeinerFeder gebracht.Hauptmanns beſondereLiebe
galt der Erforſhung der VRechtsverhältniſſe,die dur<h
Wappen zum Ausdruck kommen. Das bekannteſteſeiner
heraldiſhenBücher iſtdas „Wappenrecht“(1896),in
dem erſtmaligmit der ſcharfenLogik des geſchulten
Juriſtenund Rechtshiſtorikerswappenrechtliheund
wappengeſchichtlichheZuſammenhängeunterſuchtwurden.
Auch andere Arbeiten haben dieſesJntereſſedeutlich
gezeigt,ſo z. B. der Aufſag über das Wappen der
Grafen von Kyburg(Schweiz.Herald.Archiv1924),Sehr
wichtigſindſeineAbhandlungenüber Petervon Ebulo
und Matthäus Pariſienſis(JahrbuchAdler 1897,bzw.
1909).Hauptmann war ein genauer,vielleichtzu genauer
Denker und hat daher auh manchen geiſtigenWaſffen-
gang mit Fachgenoſſenausfehtenmüſſen.

Er iſtaus eineralteingeſeſſenen,urſprünglichZülpicher,
dann Bonner Familie entſproſſen.Sein Vater war

Veichstags8abgeordneter,ſeinGroßvaternoch kaiſerlich
franzöſiſcherGeſandtſchaſtsſekretärbei König Jérôme
von Weſtfalen. Er ſelbſt,am 8. Februar 1856 in Bonn
geboren,hat ſeineVaterſtadtſtetsallen anderen Städten
vorgezogen; von dort aus übte er ſeineProfeſſurin
Freiburgim Üchtlandaus. Seine hiſtoriſchenNeigungen
galtenin erſterLinie dem Rheinland und beſonders
Bonn, zu deſſenGeſchichteer wertvolle Beiträgevers-
öffentlichthat.

Die deutſcheWiſſenſchafthateinen Mann von hoher
geiſtigerKultur, der Herold einen treuen Förderer
verloren. Dr. OttfriedNeubed>er.

Anſchriften
der Vorſtandsmitgliederund der Abteilungsvorſteher.

1. Vorſizender:Dr. phil,Kurt Mayer, Abteilungsleiterim
Vaſſe= und Siedlungsamtdes VeichsführersS. S., Berlin=«
Zehlendorf=Weſt,Am Heidehof46. — Fernruf:A 2 0726.

2. Vorſitzender:Pfarrer i.V. Otto Fiſcher, Verlin-Südende,
LangenſteinerWeg 4. — Fernruf:G 5 0190.

1. Schriſtführer:Rechtsanwaltund Notar Arthur Lignißt,
Verlin W 8,Kronenſtr.4/5.Fernruf:A 1 0217.

2. Schriftführer:Fregattenkapitäna. D. Guſtav Wehner,
Berlin=Friedenau,Cranachſtr.16. — Fernruf:H 8 3940.

SaneEr:
Studienrat Voget, Berlin=-Friedenau,Geßler-=

ſtraße20.

Die nächſtenSitzungendes Vereins Heroldfindenſtatt:
Dienstag,den 22. Januar 1935,abends 8 Uhr, pünktlich,
Dienstag,den 5.Februar 1935, abends 8 Uhr, pünktlich,
Dienstag,den 19.Februar1955,abends 8 Uhr, pünktlich,
Dienstag,den 5. März 1935, abends 8 Uhr, pünktlich;
Dienstag,den 16. Wärz 1935, abends 8 Uhr, pünktlih
im Berliner Kindlbräu, Kurfürſtendamm 225/226.

DereinsHerold
eS

Al

Janua

Vorſteherder AbteilungfürGeſhlehterkunde:Peter von Geb =

hardt, Berlin-Dahlem,Schwendenerſtr.8. — Fernruf:G6
1269, :

Vorſteherder Abteilungfür Wappenkunde: der 1. Vorſitzende.
Vorſteherder Abteilung für Siegelkunde:Hermann Friedrich

acco, Verlin=-Steglit,Grunewaldſtr.28, — Fernruf:
x 2 2669,

Vereinsbücherei.
‘ ‘

Die Büchereides Vereins „Herold“— BerlinC 2,Breite=z
ſtraße36 — iſtgeöffnetDienstagsund Mittwochsvon 15 bis
18 Uhr. Bibliothekar:Major a. D. Joachim von Goerßtke,
Berlin SW 11,Streſemannſtr.28.

Vekanntmachung.
Der Vorſitzendehatnah Anhörung der Hauptverſammlung

unter dem 16, Oktober 1934 Se. ExzellenzHerrn Oberhofmeiſter
und Generalmajora. D. Olivier Freiherrnvon Beaulieu=WMarz=

connay in Weimar und Herrn HeinrichGraf von Veichenbach=
Goſhüß auf Goſhütz im KreiſeGroß=Wartenberg zu Ehren=
mitgliederndes „Herold“ernannt.

Der Vorſizende.
o. Gröning.

Vericht
über die 1302, Sigung vom 16. Oktober 19314*),

Vorſitzender:Dr. phil.Kurt Mayer.
Als neue MWitgliederwurden aufgenommen:

. Vernſeel,Karl,Buchdrucereibeſißzer,Erkner,

. Schlöſſer,Dr. Wilhelm,Verbandsſyndikus,Berlin,

. Wild, Carl,Fabrikbeſißer,Bayreuth.
Als Geſchenkewaren eingegangen:

. „Burg Heimhof“,ein Beitrag zur Geſchichtedes Hauſener
Tales bei Amberg in der Oberpfalzvon Prof.Bodo Ebhardt.

. von Dr, Max Raabe (Hamburg-Altona),„Stammtaſfelder
Familie Raabe aus Mühlenbarbek““,beginnendmit Hans
Raabe in Lodſtädt,7 1683.

3. von Herrn Brandenburg: „Deſzendenzliſtedes Geſchlechtes
Steinböhmer“,beginnendmit dem um 1560 in Bielefeldge=
borenen Dieter Steinbäumer.

4. von Herrn Karl Fix,die von ihm zuſammengeſtelltenStamm=
tafelndes GeſchlehtsOp der Beke aus UAltena in Weſlfalen.

9. von Herrn F. Vodrian-Schen>(Hamburg) die von ihm zu=

DeſacengeſtelltenStammtafeln der GeſchlechterRodrian und
eſaga,

6. von Präſidenti,R. Friß Mooshake (Halberſtadt),das „Ge-
denkblattzur Feierdes 90. Geburtstagesund des 75jährigen
Berufsjubiläumsdes Großkaufmanns Otto Wooshake in
Halberſtadt“.

7. von der Zentralſtelle,Leipzig,Heft 18 der Flugſchriftenfür
Familiengeſhihtemit der Zuſammenſtellungder „Familien=-
geſchichtlihenQuellen der PreußiſchenStaatsbibliothek“von

VibliotheksratDr. Walter Sransfeldt;eine ſehrnüglicheVer=
öffentlihung,da aus dieſerſofortdie Geſhlehterausfindig
gemachtwerden können,über welchehandſchriſtlihesMate=
rial in der PreußiſhenStaatsbibliothekvorhanden iſt.

8. vom BayeriſchenLandesverein für Familienkundein Mün=
hen: Sonderdru> aus den BayeriſchenGeſhlechtertafelnmit
„ZwölfOberammergauerAhnentafeln“,bearbeitetvon Adolf
Voth. Mit Rückſichtauf die Weltbedeutung,welchedie Ober=
ammergauer Paſſionsſpieleerworben haben,ſind dieſeAhnen=-
tafelneine begrüßenswerteArbeit,die einen Einbli> in die
Abſtammungder bedeutendſtenWitwirkenden bei den Paſ=
ſionsſpielenbieten.
An Zeitſchriftenlagenvor:

1. FamiliengeſchichtliheBlätter,Heft 7/9,mit den Aufſägzen:
„Die Unterſuchungder geiſtigenund ſeeliſhenWirkung von

eFamilien=und Vornamen als Beſtandteilder Familien=
forſhung“von Dr. Karl Bergmann, „Entſtehung,Form und
Beſtimmung der württembergiſhenFamilienregiſter“von
K. E. von Marqhtaler,„Kamenzer Neubürgerverzeihnis1483
bis 1539“ von Veg.-Ober=SekretärKahle,„Eine Chirurgen-=

DO

Lann

Co

DO

*) Überdie dieſerSitzungvorausgegangeneHauptverſamm=
lungmit Vorſtandswahlvgl.Herold1934,S. 72.



31 FamiliengeſhihhtliheBlätter,33. Jahrgang,1935,Heft 1. 32

familiein Böhmen und der Altmark“ von GeneralarztDr.
Kurt Hammerſchmidt,„Kinder=Verpflegungs=Gelder-VRech=-
nung des Kürajſier=Regimentsvon Heiſingvon 1798/99“von
EberhardSchir>s,„Das kurpfälziſhePfarrerverzeichnisvon

1657 ff.“von Paul Stra> und „Vanegyricimagisterialesder
UniverſitätLeipzig“von Dr, phil,Paul Meißner.

2, Mitteilungender WeſtdeutſhenGeſellſhaftfür Familien=
kunde,Heſt 4 a/1934,mit einer Fortſezungder „Deutſchen
Ahnenreihen““.

3, ZeitſchriftfürniederſächſiſheFamilienkunde,Heft10/11/1934
— SonderheftUelzen — mit tamiliengeſchihtlihenAufſäßzen
über den Kreis Uelzenim Zuſammenhang mit der in Uelzen
veranſtaltetenfamiltientundlihenAusſteuung.

9. Balti)cheFamiliengeſhichtliheMitteilungen,Heft3/1934,mit
Aufſätzen„Zur Frage der Abſtammung der FamilieGülden=-
ſtubbevon einem daniſchenadeligenGeſchlechtKnutſen“ von

Baron E. v. Schilling,„Die Wappen der Familievon Der=
felden“von E. v. Ejjen. Lignigt.

Bericht
über die 1303. Sigung vom 6. November 1934,

Vorſitzender:Dr. phil,Kurt Mayer.
Der Vorſitzendegedachtein einer kurzenAnſprachedes nun=

mehr 65sjährigenBejrehensdes Vereins und teiltemit,daß der
Verein durchden Tod das EhrenmitgliedProf.Dr. FelixHaupt=
mann in Freiburg (Schweiz)und die MitgliederLandrichter
Dr. jur. Rudolf Axel Albert in Hamburg ſowieFabrikbeſitzer
Franz Weeren in Berlin-Neukölln verloren hat,deren Andenken
die Anweſenden durchErheben von ihrenPläzen ehrten.

Als neue Mitgliederwurden aufgenommen:
. Breddin,Karl,«Funkbeamterin Beelig(Mark),
. Lippe,Olga Prinzeſſinzur, Durchlaucht,Berlin=Lichterfelde,
. Lüttig,Rudolf,Reichsbahnoberamtmann,Berlin=-Schlachten=

ee,
. StridLer,Felix,Handelsoberlehrer,Berlin=Reinickendorf,
Treuſch,Friedrich,Fabrikdirektor,Frankfurta. WM.
Der als GaſtanwejendeHeraldikerund KunſtgewerblerHerr

Hans Lengweileraus Luzern(Schweiz)überbrachteGrüße der

SchweizerheraldiſhenGeſellſhaſt,der er als Mitglied an=-

gehört,und hielteinen Vortrag über Heraldikvom Standpunkt
des Praktikers.Er berichtete,daß in der Schweiz viele Städte
von ſi<haus Wappenbücher mit den Wappen und Stamm=
bäumen ihreralten Geſchlechterangelegthaben.Die großeBez
ahtung und Bedeutung,welchedie Heraldikvon jeherbis in die

neueſteZeitin der Schweizerlangthat,zeigtenam beſtendie von

Herrn LengweilerausgelegtenArbeiten,über die er im Anſchluß
an ſeinenVortrag nähere Erläuterungengab. Die zum Teil
tauſendevon Namen aufführendenStammbäume und Ahnen=-
tafelnin künſtleriſherGeſtaltungſindMeiſterwerkeihrerArt
ſowohlin ihrem Aufbau, als auchin ihrerkünſtleriſhenAus=
führung.Auch die von Herrn LengweilerausgelegtenWappen=
ſchnitzereienund =zeihnungenfanden wegen ihrerſtilreinenund
TünſtleriſhenAusführung allgemeinenBeifall.

Dann ſprah Pfarrer Fiſcher über die Entwieklungder
Genealogiein den leßtenFahrzehntenund gab zunächſtein Bild
der Lage um dieJahrhundertwende.Es war ein verhältnismäßig
kleinerKreis von Forſchern,der ſihdamals mit der Genealogie
beſchäftigte,die faſtallgemeinals ein müßiger Sport für Leute
betrachtetwurde,die nichtsbeſſereszu tun hatten.In der Haupt-
ſachefandenſichdieſeForſcherin dem 1869 gegründetenVerein

Pero
und in dem in Wien 1871 gegründeten„Adler“ zu=

ammen. Das genealogiſcheHandbuchbürgerliherFamilien,das
ſpäterunter dem Namen „Deutſhes Geſchlechterbuh“einen
großenUmfang angenommen hat,erſchienzuerſt1889 und wurde
in ſeinenerſten9 Bänden vom „Herold“herausgegeben.Die
Genealogienahm einen größerenAufſchwungſeitdem Erſcheinen
des grundlegendenWerkes von Ottokar Lorenz:„Lehrbuchder
geſamtenwiſſenſchaftlihenGenealogie“(1898),und des „Ahnen=
tafel-Atlas“von Dr. Kekule von Stradonitzin demſelbenJahre.
Eine Reihe genealogiſcherVereine,insbeſonderelandſchaftlichen
und örtlichenCharaktersiſtſeitdem in allen deutſhenGauen
erſtanden.Hervorgehobenwurden die Bedeutung der „Zentral-
ſtellefürDeutſchePerſonen=und Familiengeſchichte“in Leipzig
ſeit1904 als Sammel= und Vermittlungsſtellefamiliengeſchiht=
lihen Materials und als führendesPublikationsinſtitut,der

„Voland“ in Dresden ſeit1902 als führenderVerein Mittel=

deutſchlands,und der „DeutſcheRoland“ in Berlin ſeit1904 als

PflegeſtättevölkiſherBelange.Im Jahre 1909 erſchiendie „Fa=
miliengeſhihtliheQuellenkunde“ von Eduard Heydenreich,1908
wurde in Gießen ein Kurſus für Familienforſhungund Ver=

eroungslehreabgehalten,dem 1912 ein zweiterund bisherletzter
olgte.

oE

CON
——

__ Durchden Kriegund die na<hfolgendeInflationszeitwurde

dieEntwi>lung zum Teil gehemmt, z. T. vertieft,bis endlich
in neueſterZeit die Bedeutung der Genealogieauch ſtaatliche
Anerkennungfand.Was aber der Staat jetztvon der Genealogie
fordert,hätteniht geleiſtetwerden können ohne die ſtille,ent-
ſagungsvolleund ſtetsopferbereiteArbeit,die in den genealo=
gi]henVereinengeleiſtetworden iſt.

LebhaſterBeifallder Verſammlung bewies beiden Bor=

tragendenden Dank und die Anerkennung, die ihreAusfüh-=
rungen fanden.

bt
Lignigt.

Beri
über die 1304, Sigung vom 20. November 1931.

Vorſitzender:Dr. phil,Kurt Mayer.
Als neue Mitgliederwurden aufgenommen:

. Buchsbaum, Georg,Berlin=Friedenau,

. Harbou,Bodo von, Major a. D.,Berlin,
Plato,Dr. med. Frig,Med.=-Rat,Berlin,
Schmidt,Wilhelm,Niſſionskandidat,Gosken.

. Skrodzki,Erich,Miniſterialrat,Potsdam,

. Staude,Curt,Genealogeund Schriftſteller,Zoppot,

. -Wasmannsdorff,Grete,Sippenforſcherin,Berlin=Charlotten=MD
E
OD

urg.
Als Geſchenkewaren eingegangen:

1. von FregattenkapitänGujtav Wehner: „Ehrenrangliſteder
kaiſerl.deutſhenMarine 1914/18“,bearbeitet von Kontre=
Admiral a. D. Stoelzelf (Thormann & Godtſh,SW 48,
Beſſelſtr.17).

2, von Herrn Hans Jürgen von Wil>ens, Sonderdru>k aus

Heft 28 der DeutſchenWiſſenſchaftl.Zeitſchr.f.Polen.mit
ſeinenAufſäten: „Die DeutſcheBevölkerung der Landge=
meinden des KirchſpielsVandsburg zur Zeitdes Herzogtums
Warſchau (1809) mit Verzeichnisder evangeliſhenEin=
wohner“,„Ein Bevölkerungsbildaus dem Netzegauaus den

Jahren 1712—1745)“ und „Blut und Boden“, ein Beitrag
zur Frageder deutſhenBeſiedlungder KreiſeZempelburg
und Wirſißz,dargeſtelltan Ahnentafelnvon 16 deutſchſtäm=
migen Hofbeſitzerramilien.

3. von Dr. Max Raabe, Altona,die von ihm zuſammengeſtellte
„Chronikder FamilieRaabe“ in Ergänzung des kürzlichbe=
reits veröffentlihtenStammbaumes der Familie Raabe.

4, vom Verlag K. F. Koehler,Leipzig,die bei ihm erſchienene
Schrift:„Das Namenbuch“ von Bogislavvon Selchow,eine
Sammlung ſämtlicherdeutſcher,altdeutſcherund in Deutſch=
land gebräuchlicherfremdländiſherVornamen, mit Angabe
ihrerAbſtammung und ihrerDeutung. Ein intereſſantes
Nachſhlagewerk,deſſenHauptwert in ſeinerhiſtoriſhenund
ethymologiſchenSeite liegt(Kart.2,80AM).

. vom Verlag B. G. Teubner, Leipzig,die bei ihm erſchienene
Schrift:„Familie,Raſſe,Volk“,Grundlagenund Aufgaben
der Volksſippenforſ<hungvon Dr. H. Banniza von Bazan
(Leipziaund Berlin 1934).Die Arbeit enthältſe<8 Ab=

ſchnitte:Der Familiengedankeund das Familienbewußtſein,
die familienkundliheBewegung, vom Einzelweſenzum Ge=
ſhlehtsverband,der Erlebni8wegdes Sippenforſchersbis zur
Vollendung der Familiengeſchihhte,der Familienkundeals
Weistum von Blut und Boden und die Familie im Zuſam=
menhang von Volk und Vaſſe.In einem Anhang wird dann

nochkurzerörtert,wie dieſeFragen zwe>mäßig in der Schule.
zu behandelnſind(Kart.2,— AM), eine zeitgemäßeSchrift,
die ſih ſelbſt„einlebensgeſeßlihesErziehungsbuh“ nennt.

6. von PfarrerD, E. Wolleſen,Sonderdrude feinerAufſäßze
aus der Zeitſchriftdes Vereins fürKirchengeſchihteder Pro=
vinzSachſenund von Anhalt von 1934: „GottſriedArnold
an Heinrih Julius Elers“ und „Der CroſſenerAblaßbrief
vom Jahre 1347“,

7. von Dr. Hermann Wagner, Breslan,die von ihm zuſammen=
geſtellte„Nachfahrentafeldes Mathias Wagner, f War=
weiler bei Mey 1723“

6. „VRoodeIsland HiſtoricalSocietyCollections“vom Oktober
1934 mit der Abbildung und Beſchreibungdes alten Siegels
der Stadt Cumberland und der Gardereiter=Fahnevon 1842

ſowieanderen geſchihtlihenAufſäßen mit familiengeſchiht=
lihenNachrichten.

9, von Helmut Schallehnder Abdru> und die kurzeBeſchreibung
einer SchallehnſhenUrkunde mit Wappenſiegelvon 1372.

Für dieVereinsbibliothekwurden angekauft:Genealogiſches
Handbuchder baltiſchenRitterſchaften,Teil Livland,Lieferg.VII,
mit den GenealogienV(F)öl>erſahm,Jarmerſtede,Meyendorff,
Pahlen und Stael von Holſtein,und Teil Eſtland,Lieferg.VI,
mit den Genealogien:Taube, Tieſenhauſen,Soll und Ungern=
Sternberg. (Schlußfolgt.)

rt

Verantwortlih für die Schriftleitung:Dr. phil.Johannes Hohlfeld in Leipzig.— Verlag der re<tsfähigenStiftung„Zentralſtelle für Deutſche
Perſonen- und Familiengeſhichte®" in Leipzig.—_ Dru>k von G. Reichardt, Groizſh (Bez.Leipzig).DA IV 1934: 1618.
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Über deutſhe Familiennamen.
Vortragzur Feierdes 30jährigenBeſtehensder Zentralſtelle.

Von Studienrat Gottſchald, Plauen i. BV.

Wenn ichheutedie Ehre habe,im Auſtrageder
ZentralſtellefürdeutſhePerſonen-undFamilienge-
ſchichtevor Ihnenüber die deutſchenFamiliennamenzu
ſprechen,ſo weißih re<htwohl,daß Sie dieſeeigentlich
von einem ganz anderen Standpunkteaus betrachten.
Für den Germaniſtenſinddie deutſhenNamen

—

Bor=
namen, Familiennamenund Ortsnamen, ja ſelbſtdie
Tiernamen — ein wertvolles Sprachgut,das er ebenſo
unterſucht,wie er andere Wörter der deutſhenSprache
unterſuchenwürde — an dem einzelnenNamen hat er

keinerleiperſönlichesIntereſſe.Und ähnlichbetrachtet
der Kulturhiſtorikerdie Namen als eine wichtigeQuelle

fürdas Berſtändnisder deutſchenGeſchichte.DieBer-
gangenheitunſeresVolkes lebtin ihnenweiter;ja fürdie
Urzeitgehörenſieſogarzu den wichtigſtenQuellen,die
wir überhaupthaben.

_

Ganz anders ſtehtes dagegenmit dem Familien-
forſher.Er kümmert ſi<him Grunde nur um ſeinen
eigenenNamen und die ſonſtbei ſeinenVorfahrenvor=-

kommenden,alle anderen ſindihm gleihgültig.Und
wenn er Müller oder Schulzeheißt,ſointereſſierenihn
etwa die Namen Oberlindober oder Extranichtmehr,als
einen gebildetenDeutſchenüberhauptſprachlicheErſchei=
nungenintereſſieren.Er lieſtwohlganz gerneine Plau-
derei über deutſheFamiliennamen,wie er auh eine

über die Sprachedes deutſchenRechtslebensoderSee-
weſensleſenwürde,zu einer näherenBeſchäftigungmit

fremdenNamen hat er aber im allgemeinenkeinenAn-=
laß.Wäre ichz.B. keinNamenforſcher,ſowürde es mir
genügen,wenn icherführe,daß der Name Gottſchaldmit
d eine beſondersweſtſächſiſch-oſtthüringiſheNebenform
der gewöhnlihenNamen Gottſchalkoder Gottſchalliſt.
Uls8 meine Vorfahrenim DreißigjährigenKriegeaus der

PirnaerGegend in Eibenſto>keinwanderten,habenſie,
wie es ſcheint,die dortübliheNamenform angenommen.

So werden auchdie meiſtenBenuzermeiner deut=

hen Namenkunde in ihrvor allem nachſchlagenin der

Hoffnung,dort ihreneigenenNamen erklärtzu finden.
Und für den Familienforſcheriſ ja auh wirklihder
eigeneName in vielen Fällen eine der wichtigſten
Quellen. Da hater nun bei Pfarrämtern,Archivenund
familiengeſhihtlihenVereinen nachgefragt,auh wirk=

licheineganze Menge Waterial gefundenund iſtſobis
ins ſiebzehnteoder ſehzehnteJahrhundertgelangt.Dort
aber reißtin den meiſtenFällender Faden ab, und
nur ganz au8nahms8weiſeführenirgendwelcheUrkunden
weiter.Es bleibtnur eins aus nochfrühererZeit;das
iſtder Familienname,und ihngiltes zu befragen,
ob er nihtdo< au< von noh älterenSchitſalendes

Geſchlechteszu berichtenweiß.Und dasiſt in gar nichtſo
ſeltenenFällendurhaus möglih,nur muß man ihn
richtigbefragenund darfnichtsin ihnhineinphantaſieren,

maeicht
darin ſteht.Das geſchiehtaber freili<hnur

zu oft.

Ichbekomme Woche fürWoche einen oder mehrere
Briefe,in denen ſihdie Schreibernah ihremNamen
erfundigen,und ichgebeauchtroßder Mühe, die es oft
macht,gern Auskunft,Vielfahſet man dabei aber
bei mir Kenntniſſevoraus,die ih nihthabeund auh
nichthabenkann. Man verwechſeltden Germaniſtenmit
dem ¿Familienforſcherund fragtan, ob ih den Stamm=
baum des betreffendenGeſchlehteshabe.Nun enthält
meine deutſcheAamenkunde etwa 50 000 deutſche‘Fa=
miliennamen — da male man ſiches einmal aus,welche
Kartei und welhesBüroperſonalih habenmüßte,wenn
ih ſolheFragen im Sinne der Briefſchreiberbeant=
worten wollte.

Esgibt zwar Tauſendevon Nainen,die der Germa=-
niſtau< ohne familiengeſchihtliheHilfedeuten kann,
und bei anderen genügtdie bloßeFeſtſtellungder Her=
kunftund des Hauptverbreitungsgebietesdurchaus,um
eine gewiſſeSicherheitzu erlangen.In vielenFällenift
aber der Germaniſtebenſoauf die Hilfedes Familien-
forſhersangewieſenwie dieſerauf die ſeine,und nur

gemeinſameArbeit vermag ſolchenNamen das Geheim-
nis zu entlo>en,das ſieenthalten.Gar mancheder An-
fragenzeigenmir aber,wie leichtder Familienforſcherzu
falſchenErgebniſſenkommen kann,wenn ihm dienötigen

PhlaniſtiſchenKenntniſſezur ErklärungſeinesNamens
ehlen.

Nun können wir freilihheutenihtgut hiſtoriſche
deutſheGrammatik oder Mundartengeographiemit=
einander treiben,und auh mit einer planmäßigenge-
_ſhichtlihenDarſtellungder deutſhenPerſonennamen
iſtIhnenſhwerlihgedient.Die können Sie in meiner
DeutſchenNamenkunde oder aucheinem anderen Namen-
buchenahleſen.Die Hauptzügeder Entwi>lungdarfih
in dieſemKreiſewohlohnehinals bekanntvorausſetßzen,
und ſoglaubeih Ihnen am beſtenzu dienen,wenn ih
mit Ihnenkreuzund quer Streifzügedurchdie deutſche
Namenwelt unternehme.Auf dieſeWeiſewerden wir die
fürden FamilienforſcherwihtigenProblemejedenfalls
am beſtenkennen lernen,und der eine wird dies,der

anderejeneserfahren,was fürihnbeſondersinBetracht
ommt.

Der Familienforſchermuß jedenfalls,wenn er ſich
mit ſeinemNamen beſchäftigenwill,nihtnur mit der
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Geſchichteder deutſhenFamiliennamenüberhauptver-=
traut ſein,ſondernauh mit den ſprahlihenVerände=
rungen, denen die Namen im Laufeder Zeitin den

einzelnenLandſchaftenunterworfenwaren, ehe er ver=

ſucht,aus ihnenSchlüſſezu ziehen.Die Frage,was
denn der Name bedeute,iſtdabei in vielenFällenfür
ihngar nichtſowichtig,ſohäufigſieauchgeſtelltwird,
vor allem nichtbei den alten Taufnamen.

Nehmen wir einmalan, der FrageſtellerhießeHille=
brand. Daß dies nur eine Nebenform von Hildebrand
iſt,wird er ſichſelberſagen;er fragtaber nun weiter,
was denn dieſerName Hildebrandeigentlihbedeute.
Der Sprachforſcherkann ihm da antworten,daß der erſte
Beſtandteildes Namens, hilt,jedenfallsKampf bedeu-

tet,der zweiteaber wahrſheinli<hSchwert.Die Bedeu=-

tungwäre demnachetwa Kampfſhwert.Wer aber daraus
den Schlußziehenwollte,daß ſeinVorfahretwa ein

beſonderskampfesfroherCherusker,Hermundure oder
Markomanne geweſenſei,der würde ſehrvoreiligurteilen.
Hierwäre zuerſtdieFragezu ſtellen,ſeitwann denn der
Name Hildebrandin der betreffendenFamilieerblichiſt,
und dieſeFragewird kaum jemalszu beantworten ſein.
Denken wir uns aber,der erſteHildebrand,der ſeinen
Namen vererbte,hätteihnetwa um das Fahr1000,1100
oder 1200 erhalten,ſokommen wir in eine Zeit,in der
man den Namen vielleichtebenſowenigmehr verſtanden
hat als heutzutage.Als Kampfſhwerthat man den
ÉleinenHildebranddamals ſchwerlihgetauft.

VielleichthatſeinVater aber an den alten Sagen-
heldengedachtund ſeinenSohn nachdieſembenannt,
genau ſo wie wir heuteetwa dieVornamen Wartin,Otto,
Helmuth oder Adolfwählen mit dem ſtillenWunſche,
daß der Sohn dereinſtLuther,Bi8mar>, Woltke oder

Hitlerähnlihwerde; denn der Glaube,daß mit der

Äbertragungdes Namens zugleichder Geiſtübertragen
werde,lebttro allerAuftllärungim Unterbewußtſein
der Menſchendes 20. Jahrhundertsweiter,und etwas

Richtigesiſtauh daran. Der Vater unſeresHildebrand
kann ſeinenSohn aber au< dem Schutzedes heiligen
Hildebrandempfohlenhaben.Das iſtfreilihkeinbeſon=
ders bekannter Heiligerwie etwa Ruprecht,Oswald,
Leonhardund ſo mancheandere,und wollte man den

Familiennamenan den Namen des Heiligenanknüpfen,
ſomüßte man zuerſtprüfen,ob in der Heimatdes Ge-

ſchlechtesder Kult des heiligenHildebrandüberhaupt
üblichwar. Die MöglichkeitdieſerErklärungiſtimmer=
hingegeben.Aber vielleichtwar der Ahnherrein Lehens=-
mann irgendeinesGrafenHildebrand,und er gab dem

Sohne nachdieſemden Namen, oder es hatirgendein
Verwandter oder Bekannter den Anlaß zum Namen ge-
geben.Oder ſ<hließlih:Vielleichthießder Vater Heri=
brand,genau ſo wie der Vater des Sagenhelden,oder
Liutprandoder Wilbrand,oder die Mutter hießHilde-=
gund oder Brunhild,und man hatden Namen Hilde-
brand nur gewählt,um irgendwiean die Namen der
Eltern anzuknüpfen.In allen dieſenFällenwäre jeden=
fallsdie urſprünglicheBedeutung„Kampfſ{hwert“für
die Familiengeſchichtevölligbelanglos.

Hierbeiwill ih auh daraufhinweiſen,daß die in

voltstümlihenDarſtellungender deutſhenNamen-
kunde üblichenÄberſeßungenaltgermaniſherNamen
vielfa<hüberhauptbedenklihſind.Manche von ihnen
ergebenjaeinen mehr oder wenigervernünftigenSinn
wie eben Hildebrand„Kampfſhwert“ oder Dietrich
„VolkSherrſcher“,oder Volkhart„volks8kühn“oder „kühn
im Volke“,aber ſhon Siegfried,„derdurh den Sieg
Friedenbringt“,iſteine etwas gezwungene Auslegung.

Und ſollih Theodulfwirklihals „BVolkswolf“über=
ſegen,Fridubaldals „tapferim Frieden“,Wilhelm als

„Willenshelm“und Hildgundgar als „Kampfkampf““?
DerartigeÄberſeßungenergebenkeinen Sinn, ſondern
Unſinn.Deshalbſindaber doh die Namen ſelbſtniht
unſinnig.Wer heuteſeineKinder Friedhelmoder Wald-
traut nennt,der will ſiedamit ja au< nichtals einen

cFriedens8helmund als eine im Walde oder dur< Walten
Traute bezeichnen,ſondernihm gefälltder Klang dieſer
Namen, und die Begriffeſeßter nur ganz loſezuein=
ander in Beziehung.In alterZeit,als man die einzelnen
Namenteile nochverſtand,iſtes ſichernihtanders ge=
weſen.Ein Mann namens Harigerhießalſonihtgerade
„Heeresſpeer““,wohlaber hatteder Name einen kräftigen
kriegeriſchenKlang.Dasſelbegiltübrigensauchfürdie
Perſonennamendes uns aus indogermaniſcherZeither
ſtammverwandtengriechiſhenVolkes. Auch dort darf
man nihtüberſeßen:Philoſtratos„Heeresfreund'“,Ti=-

noleon„Ehrenlöwe“und Chryſothemis„Goldgerechtig=
eit“,

Ienn ichnun vorhinſagte,daßHildebrandsVater
vielleihtHeribrandgeheißenhabe,wie es in der Sage
der Fallwar, oder ſeineMutter Hildegund,ſokommen
wir damit zu der wichtigenErſcheinungder Namen-

vererbung.Im Hildebrandliedehatder alteRecke jaauch
wieder einen Sohn Hadubrand,ſodaßalſodieReiheent=
ſteht:Heribrand,Hildebrand,Hadubrand.Der zweite
Teil der Namen iſt in dieſemGeſchlechteerblich;außer=
dem ſinddie Namen durchden Stabreim,das anlau=-
tende H, untereinander verbunden,genau ſo wie im

NibelungenliededieBrüder Gunther,Gernot und Giſel=
heroder in der Zeitdes Arminius Segeſtesund Segi=
mundus. Die Übereinſtimmungmit dem Griechiſchen,wo

3.B. Sokrates der Sohn des Sophroniskosund So=-
phoklesder Sohn des Sophillosiſt,zeigt,daß dieſer
Brauch ſchonder indogermaniſhenUrzeitangehört.
Daneben gab es aber auh noh eine andere Art der

Vererbung,indem der Enkel den vollen Namen des

Großvaterserhielt,etwa ſowie in Dänemark die beiden

Königs8namenFriedrihund Chriſtiannun ſchonſeit
Jahrhundertenimmer wieder abwechſeln.Beiſpieledafür
haben wir bei Germanen, Griehen und Perſernin
Wenge, aber auchbei unverwandten Völkern. Dochauh
daßVater und Sohn denſelbenNamen führten,war gar
nihtsSeltenes;ſoheißtin der mittelhohdeutſhenEr=

zählungvom Meier Helmbrechtder Sohn des Weiers
wieder Helmbrecht,ja oftgenug führtenſelbſtBrüder
denſelbenNamen. Wenn im HauſeReuß alle Söhne
ohne Ausnahme den Namen Heinricherhalten,ſo iſt
das nichtetwa eine Schrulle,ſondernnur das letteBei=
ſpieleines ganz altenBrauches,der uns oftgenug be-

zeugtiſt. _

Es gabalſo, und das iſtwichtigzu merken,ſhon vor

dem Aufkommen der Familiennameneine Vererbung
von Namen, die freilihnichtgrundſäßlihdurhgeführt
war, ſondernin der einen Familie,wo man aufTradition
Wert legte,befolgtwurde,in anderen dagegenniht.So=
gar Äbernamen,die es natürlih{hon in uralter Zeit
gegebenhat,konnten vererbtwerden. Überliefertiſtuns
das freilihwohl nur ein einzige8mal,denn Äbernamen

eignetenſihfürUrkunden im allgemeinenebenſowenig,
als wenn heuteetwa ein Studienrat die Reifezeugniſſe
mit ſeinemSpißnamen unterzeihnenwollte.Aber der
eine überlieferteFall genügt vollauf.Da lebte im

9, Jahrhundertein LangobardePetrus Zanvidus,das
heißtZahnlüd>e.DeſſenSohn Johannesführtdenſelben
Beinamen Zahnlü>e.Nunvererben ſichzwar Haarfarbe,
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Körpergröße,Beruf,Wohnſiß und ſoweiter leicht,daß
aber der Sohn ebenſoeine Zahnlütegehabthättewie der

Vater,iſt{wer zu glauben,und ſodürfenwir als Tat-

ſacheannehmen:Auch Äbernamen habenſih<ſhon vor

dem Aufkommen der ‘Familiennamenrechtwohlvererbt.
DieſealteErblichkeitder Namen iſtaber wichtiger,

als mancherglaubt,denn damit kommen wir zu einem

Hauptproblemder neueren Namenforſhungüberhaupt.
HierſtehenſihzweiAnſhauungengegenüber.Die ältere

ſuhteſo viele Namen wie nur irgendmöglichauf alt=

deutſheTaufnamen zurü>zuführen.Da war z.B. Häfele
niht ein kleinerTopf,ſondernein kleinerHadufried,
Weihrauchwar ein Wigiroh,{Fröhlihein Frowileih,
Chorherrein Karheriuſw.Es galtgeradezuals eine

Ehrenſache,möglichſtvielaltgermaniſhesSprachgutin
den heutigenFamiliennamenfeſtzuſtellen.Die neuere

ForſchungbezeichnetderartigeDeutungenmit Rechtals
wiſſenſchaftlihenUnfug, aber ſiegehtdafürin einer
anderen Richtungzu weit,indem ſielehrt:„Familien-
namen dürfennichtals germaniſchePerſonennamenge-
deutetwerden,wenn ſichfürſieeine andere Erklärung
findenläßt.Aus8genommenſindnur einwandfreie,ur-

kundlihbelegbareFälle.“Ausnahmen erkennt dieſe
Forſchungalſoausdrü>lihan; wenn ſiederen Gültig-
keitaber von der Zufälligkeitder urkundlichenÜberliefe-
rung abhängigmacht,ſo führtſiedamit einen ret
bedenklihenGrundſatzin die Wiſſenſchaftein. Es iſt
eigentlichder alte Juriſtenſaz:Quod non est in actis,
nonest in mundo. Was nichtin den Urkunden ſteht,das
iſtÜberhauptnihtvorhanden.

Ichhabedagegenin meiner DeutſhenNamenkunde
einen Wittelwegeingeſhlagen.Selbſtverſtändlihgeht
es nichtan, einen Namen, der uns nur einmal etwa von

einem gotiſchenErzbiſhofvon Toledo überliefertiſt,
ohneweiteres als GrundlageheutigerdeutſherFami=
liennamen anzunehmen — mit demſelbenRechtekönnte
man dazuangelſächſiſcheoder isländiſcheNamen benußen
— andrerſeitsſollman aber auchbedenken,daß uns aus
der Zeitder karolingiſchen,ſächſiſhenund fränkiſchen
Kaiſernichtetwa die LiſtenſämtliherEinwohnermelde-
ämter erhaltenſind,ſondernnur die aus irgendwelchen
Anläſſenin den Urkunden zufälligvorkommenden Na=-

men, die vom Adel dabei häufigerals die von Bauern.

Vollſtändigiftalſoder altdeutſheNamenſchaßzkeines-=
wegs erhalten,und gar mancheraltertümlicheName hat
ſih weiter vererbt und tauht,wenn Bauern in eine
Stadt eingewandertfind,dort auf einmal auf,wofür
Socin in ſeinemMWMittelhohdeutſhenNamenbuch eine

ganze Anzahlvon Veiſpielengebrachthat.
Bahlow legtin ſeinemDeutſchenNamenbuche be-

ſonderenWert darauf,daß er, von wenigenAus8nahmen
abgeſehen,alles verzeichnethabe,was ſih von germa-
niſchenTaufnamenin die«Familiennamenhinübergeret=
tethabe.Da ſuchtman nun 3. B. den heutigenNamen,
Mannhardt vergebens,und wirklichiſter uns aus alt=

deutſcherZeitnihtüberliefert,vielleihtauh aus den

nächſtenJahrhundertenniht.Er ſcheinteine Umkehrung
von Hartmannzu ſeinwie Nagalhardvon Hartnagalund
Hartſternvon Sternhart.Nun gibtes aber in Bayern
heutedie Namen Mannetſtätterund Mannateder,und
dieſeſindebenſobeweiskräftigwie irgendeinemittel-
alterliheUrkunde;denn ſiebeſagen,daß da einſtzwei
BauerngeſchlechteraufHöfengeſeſſenhaben,die Mann=-
hartstätteund Mannhartsöde hießen,und daß die
Bauern dortregelmäßigden Namen Wannhart führten,
darfman nachdem bäuerlichenBrauchewohl als ſicher
annehmen.Da habenwir den erblihenBauernnamen,

zwar nichtin actis,aber in mundo. Und ebenſobeweiſen
die Bauernnamen Singulds8bühelund Singlſpiel,daß
es einſteinen Namen Singwaldgegebenhat,von dem

ſihauchſonſtkeineSpurfindet,und der von dem (Fami=
liennamen Sengewald,d. h.„derden Wald dur Feuer
ausrodet“,durhauszu trenneniſt.

Wir werdenalſo gewißder Ableitungheutiger(Fami-
liennamen von altdeutſhenTaufnamen,die uns aus der

Zeitum 1000 nichtüberliefertſind,mit großemWMiß-
trauen entgegentreten,werden dies Mißtrauenaber auch
wieder nichtübertreiben.Und wenn wir jehtetwa Fami-
liennamen findenwie Gaſtramund Gaſtolph,Schildhart
und Schildrih,Wunram und Wunrig,Sarfertund Hag-
mut,die uns aus altdeutſcherZeitauchnihtbekanntſind,
ſowerden wir dieſeNamen nichteinfachals gar nichtvor=-
handen betrachten,ſondernſiemit gutem Gewiſſenſo
langeaus altdeutſhenNamen ableiten,bis man uns

wirklichbeweiſt,daß ſieanders entſtandenſind.
Ichglaubefreilihniht,daß dieſerBeweis jemals

geführtwerden kann. Andrerſeitsbin ih mir bewußt,daß
geradeauf dem Gebiete der NamenforſhungIrrtümer
ſtetsmöglichſind.Des8halbhabeih im Vorworte meiner

deutſhenNamenkunde mit gutem Bedachtgeſchrieben:
„Überhauptſeifüralle Deutungen des Namenbuches
grundſätzlichbemerkt:So ka n n der Name, nichtſom u ß
er gedeutetwerden,und ichfreuemich,daßgerademeh-
rere Familienforſcherin ihrenBeſprehungenanerkannt
haben,daß dieſerSagtberechtigtiſt,Demgegenüberhat
man aber auchverlangt,die grundſäßlihheFrageſtellung
follelauten: „Wie muß der Name gedeutetwerden?“
Sehr ſchön.Das iſtnatürlihdas Ideal,aber es iſtun=

erreihbarwie alleIdeale.Dafür ein Beiſpiel.Ichhatte
in meiner Namenkunde die Namen We> und Wee als

Semmel gedeutet,und fürSüddeutſchland,woherichdie
Namen kenne,ſtimmtdas natürlichauh. Nun bekam ih
aber eine Beſprehungzugeſandt,die HerrDr. Wetken
in der LiterariſhenRundſchaufürden Familienforſcher
veröffentlihthatte.Dort las ih nun, daß die Familie
Wed>en urſprünglihau<hWecke geheißenhabe,aber aus

Nordweſtdeutſhlandſtamme.Für dieſesGeſchlechtſchei=-
det dann natürlihdie Deutung aus dem vorwiegend
ſüddeutſchenGebä>k aus. Der Name iſtaus nieder=

deutſchemSprachgutzu erklären,und da erweiſter ſich
als eineZuſammenziehungvon Wedeke, d. h.Wedekind
oder Widukind.

Dies Beiſpielzeigtrechtdeutli,wie notwendiges
iſt,daß Sprachforſherund FamilienforſcherHand in

Hand arbeiten;andernfallsſindFehlſ<hlüſſeoftunver-
meidlih.Der Namenforſchermuß ſtetsdamit rechnen,
daßein Name, den er in einerbeſtimmtenGegendkennen
gelerntund nachdem dortigenSprachgebraucheerklärt
hat,auchin einer anderen Gegendbodenſtändigſeinkann
und dort natürlichauf eine ganz abweihendeWeiſe ge-
deutetwerden muß. So bleibtes denn im allgemeinen
wohl oder übel bei dem Grundſaz:So kann der Name,
nihtſomuß er gedeutetwerden;und in einem neueren

Namenbuche,das ſichſtolzzu dem Grundſatzbekennt:
So muß der Name gedeutetwerden,kann man ohne
Schwierigkeiteine Anzahlvon Verſehenfeſtſtellen,wenn

man den betreffendenNamen eben in einer anderen Ge=-

gend findetals der Berfaſſer.Ichdenke natürlihniht
daran,dieſemhierauseinen Vorwurf zu machen,denn
das8ſelbekann eben jederNamenforſchererleben;ihführe
dieFällenur als Beiſpielean.

Da wird z. B. Zeppelinvon dem me>lenburgiſchen
DorfeZepelinabgeleitet.Für den nordoſtdeutſhenNa=
men ſtimmtdas ſelbſtverſtändlih,aber der Name kommt
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ſhon im 13, Jahrhundertauh in der Shweiz vor, und
eine damaligeEinwanderungaus Me>klenburgnah Ba=-
ſelwird wohlkeinMenſchannehmen.Der Name i} noh
jeztin der Shweiz vorhanden,und Socin deutet ihnin
ſeinemWittelhohdeutſhenNamenbuch als Zwiebelchen,
Genau genommen ſindder nordoſtdeutſcheZeppelinund
der ſhweizeriſhenatürlihnihtderſelbeName, ſondern
eben zwei ganz verſchiedene,die nur zufälligdieſelben
Laute enthalten.Klußmann erklärt der Verfaſſerals
oberdeutſh=<weizeriſhenNamen; ih findeihn aber
im Adreßbuchvon Hannover niht wenigerals 41mal
neben dem Namen Klukmeier. Das Wort klâs = Eng-
paß iſtjain niederdeutïhenGebirg8agegendenebenſogut
vorhanden wie in manchenoberdeutſchen.Öl8ner follwie
ElS8nerden Mann aus Öls in Schleſienbezeihnen.Hier
ſeßtder VerfaſſerhinterÖl8ner in Klammern Breslau,
und das iſtqut;aber was ſollenwir nun mit den anderen
Öl8nern anfangen,die niht in Breslau wohnen? In
Plauen haben wir z. B. den Namen Öl8ner. Ölßner
19mal und El8ner,Elßner ſe<h8mal,daneben aber auh
19 Ol(z)ſcher.Shwerlichſtammt von dieſenVogtländern
auchnur ein einzigeraus Öls in S<hleſien,ſondern die
Namen gehen ebenſo wie der Ortsname Ölsnik auf
ſlowiſholse „dieErle“ zurü>,aber auf welcheErlen=-
gegendoder aufwelchender Orte Öls.Sla,Ölze,Ölzïhau
uſw..läßtſihwohlkaum mehrmit Sicherheitentſcheiden.
WMöd>er ſollaus Mö>ern bei Leivzigſtammen, aber bei
den hannöverſhenNamen WMöd>er denke ih dochlieber
an Wöd>ern bei Stendal oder Jerichow.Im Grunde
ſtammen ſiewie die 45 Plauener Noter aus irgendeiner

flawiſhenSumpfgegend — dazu kann natürlih auh
Modau bei Leivziggehören—, aber welchedas it,das
läßtſichheuteebenſowenigau8machenwie bei den Öl8=
nern und ElS8nern.

Ichkann daherallen Ernſtesnur vor ſolhenNamen-
forſhernwarnen, die von ihrenDeutungenbehaupten,
ſiemüßten richtigſein.Wollte man die idealeForderung
wirklicherfüllen,ſobedürftees jahrzehntelangergemein=-
ſamer Arbeit von Familienforſhernund Germaniſten.
Es müßten ſämtlihePerſonen des deutſhenSprach-
gebietesverzeichnetund ihreHerkunftfeſtgeſtelltwerden.
Dannerſt, wenn man wirklihweiß,daß der Name aus
keineranderen Gegend ſtammt,könnte man ſichin vielen

Fällenaufeine einzigeDeutung beſchränken.In vielen

Fällen,ſageih; au< dann no< niht in allen,denn
Socin, ohneZweifelder gründlihſteNamenforſcher,den
wir überhauptgehabthaben,der alleſeineBaſelerNa=-
men bis in die ZeitihrerEntſtehungzurü>geführthat,
bietetdoh z. B. beim Namen Ranft nichtwenigerals
dreiganz verſchiedeneDeutungen.Es kann ein Randfrid
geweſenſein,er kann aber auchan einem Rande gewohnt
habenoder nah einem Brotränftleineinen Übernamen
erhaltenhaben.Alſo unbedingteSicherheitin der Deu-

tung wäre auchaufdieſemWege nihtzu erlangen;vor
allem aber würde eine ſolheSammlung von Familien-
namen niemals zuſtandekommen. Das großedeutſche
Wörterbuchder Brüder Grimm begann1852 zu erſchei-
nen, alljährlihkommen einigeLieferungenheraus,aber
die Bollendungwerde ihſichernihtmehr erleben.

Nun denken wir uns einmal,es fragtejemand,was
denn der Name Bu> in Norddeutſchlandbedeute. Da
Éônnte ih ehrliherweiſenur ſagen:Er kann erſtens
einem alten Namen Bucco entſprechen,einer Kurzform
zu Burkhard,dieziemlichverbreitetund dur<hBucco von

Halberſtadtgeradezuvolks8tümlihgewordenwar. Zwei-=
tens kann es eine niederdeutſheForm des Wortes Bolt

ſein,und drittens kann es ſogarBauch bedeuten. In

dieſenbeiden Fällenwäre es alſoein Übername. Bauch
heißtzwar plattdeutſchbûk mit langemu, und dem ſcheint
es zu widerſprechen,daßder Name mit > geſchriebenund

daherkurzgeſprochenwird. Aber die heutigenRecht=
hreibungsregelnbeweiſennihtsfürdie Ausprachein
früherenJahrhunderten.Es gibtjaauchdie Familien-
namen Roggenbu>,Bonenbu> und Kuchenbu>,in denen
das Grundwort unzweifelhaftBauchbedeutet.Die Aus-

ſprachedes Namens hatih entſprehendden heutigen
Regeln geändert;aus bâûk„Bauch“iſtbu> „Bo>“ ge-
worden. Das iſtnihtsUNnerhörtes.Au<h das Wort
Bruch,„derSumpf“,niederdeutſhbrôk und brauk,hat
langenVokal,und dochgibtes eine ganze Anzahl von

Namen, in denen es mit > geſchriebenund daherjeßt
kurzausgeſprohenwird; z. B. Brochaus,Ellerbro>,
Lehmbro>,Bredenbröcer uſw.An der Möglichkeit,daß
Bu> auchgleihBauchſei,iſtalſonihtzu zweifeln.

Die genaue Beſtimmung aber,was denn der Name
Bu im Einzelfallewirklihbedeutet,#ößt auf große
Schwierigkeiten.Aus Bucco müßteeigentlihBue ent=

ſtandenſein,wie Bruno zu Brune gewordeniſt,Fricco
zu Frie, Heinozu Heineund Abbo zu Abbe, dochfällt
das ſhwachee am Ende der Wörter in vielenGegenden
Deutſchlandsab,im Plattdeutſhennördlicheiner Linize,
die von Oſtfrieslandüber Oldenburg,Bremen und die

LüneburgerHeidegehtund an der SüdgrenzeMe>len-
burgshinläuft.Stammt der einzelneName Bu> nun

aus einerGegendſüdlichdieſerLinie,ſokann er nihtzu
Bucco gehören,da er dort das e bewahrthätte.Dabei
nehme ih dann aber an, daß die Familienihtſhon in
ganz früherZeitden Wohnſiz gewechſelthat,denn ſonſt
fälltalleTheoriezuſammen.So ſchriebmir neulihein
Herr Wolze, deſſenGeſhleht an der unteren Elbe
wohnte,der aber vermutete,daß es aus Süddeutſchland
ſtamme. WirklichiſtWolz ohne e ein ausgeſprochen
fränkiſcherName, und die Familiehatvermutlih nah
ihrerÜberſiedelungan die Elbe das e nah dem Muſter
anderer Namen angenommen, ähnlihwie meine Vor=

fahrendas ld anſtelledes IE.

Für die Deutung Bo> ſcheidendagegendie Land=

haftenaus,in denen der Bo>k nihtBu, ſondernwie
im HochdeutſhenBo heißt; das giltm. W. z. B. für
die Weſergegend.Viel ſhwierigeriſtaber die Begren=-
zung des Gebietes von Bu> in der BedeutungBauch.
Hiermüßte man die Schreibweiſeder Kanzleienund
Pfarrämternachprüfen,ob beiihnen> auh nah langem
Vokal übli<hgeweſeni},und dieſeUnterſuhungwird
{hwerhalten,ichglaubeauchniht,daßvieldabeiheraus-=
kommen wird. Eins aber iſtſiher:das Ganze iſteine
Arbeit,die nihtdem Germaniſten,ſonderndem Fami-
lienforſcherzufällt.Nur der kann und wird ſiefürſeinen
eigenenNamen ausführen;derGermaniſtkann ihndabei
wohl beraten,aber er kann die Arbeit nihtfüralledie
einzelnenFamilienBu> und diehunderttauſendanderen
deutſhenFamiliennamenleiſten.Es zeugtvon völliger
Unkenntnis der SchwierigkeitendeutſherNamenfor-
hung, wenn einer dem anderen nachredet,es ſolle
heißen:So muß der Name gedeutetwerden.

Oder ein anderes Beiſpiel.In meinem Namenbuche
fehltder Name Straßburger.Ichhabeihnniht auf=
genommen, weil ih annahm, er ſtamme von der elſäſ-
ſiſhenStadt Straßburg,in Einzelfällenvielleihtauh
von den beiden Städten Strasburgin der U>kermark und

Weſtpreußen,und meinte,das könne ſi der Leſerauch
ſelberſagen.Da erhieltih vor kurzemeine ſehrſorg-
fältigeUnterſuhung,die HerrPaul Straßburgerin
Leipzigüber ſeinenNamen angeſtellthat.Aus dieſer
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geht nun klar hervor, daß ein Teil der Familien Stras-

burg(er) und Straßburg(er) mit dieſendreiStädten ganz
und gar nichtszu tun hat,ſondernvom Straßbergbei
Freibergin Sachſenſtammt.DieſeFreibergerhießen
daherurſprünglihStrosberg,Strasbergund Straß-=-
berger,aber ſhon frühiſtder Name in Strasburgl(er)
und Straßburgl(er)übergegangen.Das Geſchlechthatſich
weit verbreitet,und bei allen ſeinenAngehörigenmuß
alſodie Deutung auf die FreibergerÖrtlichkeitzurüd=-
gehen.Nun hatHerrStraßburgeraber die Namen in
128 reichsdeutſchenOrten feſtgeſtellt,dabei z.B. in Leip=
zigallein32mal. Ob nun dieſeHundertevon Namens=
trägern— von den paar Juden abgeſehen— alleohne
jedeAusnahme aus Freibergſtammen,das weiß ih
nihtund kannes auchnihtwiſſen.Es zu unterſuchen,
iſtauh niht meine Sache,ſonderndie der Familie
Straßburger.Wenn ichalſonah der Forderung:„So
muß der Name gedeutetwerden“ handelnwollte,bliebe
mir, fallsmein Buch in neuer Auflageerſcheint,nichts
anderes übrig,als den Namen auchdiesmal wegzulaſſen,
obwohlmir jeztdiewihtigeDeutung aus der Freiberger
Gegendbekannt gewordeniſt.Natürlihwerde ih das

nichttun,ſondernwerde ſchreiben:Straßburgl(er),Stras=

burg(er):zum großenFeil na<h dem Straßbergoder
Stroßberg,einerGegend beiFreibergi.Sa. benannt.

Manhat es mir vorgeworfen,daßih von vornherein
reſignierendüberhauptdaraufverzichte,bei der Erklä-
rung mehrdeutigerNamen zu ſicherenErgebniſſenzu
gelangen;ih meine dagegen,daß wiſſenſchaftlicheEhr-=
lichkeitin ſolchenFällendazuzwingt,offeneinzugeſtehen,
daßder Name eben mehrereDeutungenzuläßt,und ihn
deShalbwegzulaſſen,iſtjedenfallseinenoh weit größere
Reſignation.
So werden wir uns alſomit den Namenbüchernbe-

gnugen müſſen,wieſie jeßtſind,und beiihrerBenußung
ſtetsbedenken:So kann der Name, nichtſomuß er ge-
deutetwerden. Und es iſtgut,wenn der Verfaſſerruhig
mehrereDeutungengibt, von denen vielleichtdie eine für
Bayern,die andere fürNordweſtdeutſhlandund die
drittefürOſtmitteldeutſhlandpaßt.Es handeltſihdann

eben in Wirklichkeitniht um einen einzigenNamen,
ſondernum drei verſchiedene,die nur zufälligdieſelben
Laute haben.Hiermuß dann die Arbeit des Familien=-
forſcherseinſeßzen,der feſtzuſtellenhat,aus welcherLand=-
ſchaftſeinGeſchlechtſtammt.

Aber wenn dieſer nun nichtüber das 18.Jahrhundert
hinausfommt,dann kann doh zuweilender Namen=-

forſcherihm ſagen,in welherGegend er die Heimat
ſeinesGeſchlechteszu ſuchenhat.Es gibtTauſendevon
Namen, denen man dieHerkunftaufden erſtenBlik an=

ſieht.Heißt eiwa einer Buchſhachner,Oberlindober,
Guggenbichler,Kronawittleithner,Lanhoferoder Neu=-

gſhwender,ſoweiß man ſofort,daß das ein bayeriſcher
oder öſterreihiſherName iſt. Freilich,in welcherein=
zelnenGegend der Guggenbicheloder die Oberlindaue

liegt,das iſtbei dieſenNamen nur aus8nahms8weiſezu
ſagen.Rietfortdagegen,Kreienbrink,Gauſebe>,Hülſe-
wede und Habekoſtweiſennah Nordweſtdeutſchland,aber

auddort wird es mehrereGänſebächeund Krähenhügel
geben. _

Allerdingskann man auchbei ſolhenNamen unter

Umſtänden auf Irrwegegeraten.In Nordweſtdeutſch=-
land gibtes z.B. Hundertevon Namen auf=kamp,wie
Boomkamp, Holtkamp,Waterkamp uſw. Ein Wann
namens Uhlenkampſtammtdanachvon einem Hofein
Nordweſtdeutſchland,der nacheinem Eulenkampbenannt
iſt.Wollte ih aber nun den Namen Hahnenkampebenſo
deuten,ſowäre das falſch,denn der Name ſtammtaus
Süddeutſchland,und dort iſtdieFlurbezeihnungKamp
nichtvorhanden.Da der Kamm im Wittelhochdeutſchen
auchkamp hieß,bedeutetder Name eben Hahnenkamm;
ein Flurnamewird es aber wohl au< ſein.Und Voß-
kamp,deſſenHerkunftichnihtkenne,ſiehtjedenfallsſehr
danachaus, als ob es nur eine Nebenform von Roß=-
kamm, d. h.Pferdehändlerwäre. Von Hauſe aus be-=-

zeichnetdies Wort den Kamm, mit dem die Pferdege=-
pußt werden. Und Roßkampf wird nichtsanderes ſein,
iſtdoh auh Voßtäuſcherzu dem ſeltſamenVRoßdeutſcher
geworden.

(Schlußfolgt.)

Hitler-Ahnenaus dem 15. Jahrhundert.
Von Friedri<hGraf Lanjus, Haindorfam Kamp, N.-D,

Nach der von Karl Friedrichv. Frankin den „Ahnen=
tafelnberühmterDeutſcher“,Neue Folge,Lieferung2,
veröffentlihtenAhnentafelAdolfHitlersentſtammtdeſſen
väterliche,früherHiedler,HüttlergeſchriebeneFanmilie
dem Oberen=-WaldviertelNieder=Öſterreichs,wo auchalle
übrigenſeinerAhnen beheimatetwaren. Es iſtdeSshalb
wahrſcheinlich,daß folgendeim 15. Jahrhundertin der-
ſelbenGegend beurkundetePerſonenebenfallsals Vors-
fahrenAdolf Hitlersanzuſehenſind:

1435 V 12 (am St. Pangraczen-Tag),o. O.: Propſt
Johann u. Konvent des StiftesHerzogenburgverkaufen
die Hälftedes Zehenthofesu. der dazugehörigenZehente
u. Â>er zu Ragh (Raabs a. d. Taya,N.-D.)in dem

Oberdorffdem beſchaidenHannſenHydlerund Anna

ſeinerhausfrawnauf irpaydlebtägum 40 & $ Wiener

MWünz u. gegen ijährliheAbgabe von 2 Mut Korn und
2 Mut Hafermit der Berpflichtung,ni<htsdavon zu
veräußernoder zu verpfändenaußerim Falledie Aus=
ſtellerbewilligenſollten,ſeinRechtainem geleihenman
zu verfauffen,der uns nüczleihund ſtifftleihunſerm
hoffſey.Nach Hanns Hydlersu. Annen ſeinerHaus=
fraunDod wird der halbeHof mit Zugehördem Stifte

wieder frei.Ez ſolauch alle vorunde hab,de er lätt

nah ym, eriben und gefallenauf ſeinnächſtfrewndt
mit unſerm gütleihemwillen na< ſeinemtod;wenn
daz pillei<hund rehtlei<hpey unſerm hoffbeleiben
ſcollt,

Die Urkunden des reguliertenChorherrenſtiftesHer-
zogenburg,hrsg.von Michael Faigl,Can. reg., Wien
1886,S. 425f.,No. 343,

1450 III15 (SonntagLaetare),o. O.; PropſtJohann
von Herzogenburgverpachtetdem Ulrih Freiherrn
v. EitzingmehrereZehente,die das Stiftwegen Kriegs8=-
und anderer Schädennichteinbringenkonnte,darunter:

Vonerſt unſerntraidzehentzu Rapcz,was uns zu
unſermtailallaindaſelbszugepuertauchdarinn wir mit

HannſenHidlerund ſeinerHausfraunzu tailenhaben
und mitſamtden 4 Mutten, ſo uns der Hidlerund
ſeineHausfrauvom Zehenthofjerli<hgeben,darzue
allen Élainen Zehentund lewtkaufpheningvon allen

Zugehörungenetc. umb 15 & Zs.

Archiv für Kunde öſterr.Geſhichts-Quellen,hrsg.von
d. Kaiſerl.Akademie der Wiſſenſchaften,1.Band, Wien

1848,2. Heft,S. 66f.,No. 130,
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Zur Frage der Ebenbürtigkeit.
Von Graf Dohna=-Waldburg, Seepothen(Oſtpr.).

Der Aufſaz „Die niht ebenbürtigenVerbindungen
des HauſesAnhalt“ von Reg.-VatH.F. v. Ehrenkrook,
Ludwigsluſt,in den Fg.Bll.1933,Heft9, Seite 230 ff.
zählteine Reihe von Verbindungenauf,die nah heu-
tigemRechtzweifellosnichtebenbürtigſeinwürden,nah
damaligerAnſchauungaber dochſehrverſchiedenzu be=
urteilenſind.Es fehltdieFeſtſtellung,was damals eben=-

bürtigwar und was nicht,und der Leſerſtehtdaherverwun=-
dert vor der Tatſache,daß die Kinder aus einigendieſer
Ehen Namen, Titelund Land des Vaters erben konnten,
Kinder aus anderen Ehen dagegennicht.

IJTchmuß glauben,daß dieſeUnterſchiededem Herrn
Verfaſſerſelbſtniht klar ſind,da er einigezweifellos
ebenbürtigeEhen auch in die Aufſtellunghineinbringt.

Zunächſtſeifeſtgeſtellt,daß eine „ebenbürtige“Ehe
innerhalbdes hohen Adels zur BVorausſezunghatte,
daß beide Feile dem hohen Adel angehörten.

Wer gehörtenun damals zum hohen Adel?
Um dieſeFrage zu beantworten,muß man ſi<hvon

den heute geläufigenVorſtellungenfreimachen,ins-
beſonderevon dem Unterſchied,der zwiſchendem roten

Hofkalendermit ſcinenbeiden erſtenAbteilungenund
der dritten Abteilungnebſtalle den andersfarbigen
Gothas, alſo dem niederen Adel,heutebeſteht.Man
muß die Zeitins Auge faſſen,in der dieſeEhen ges-
ſchloſſenwurden.

Vis zum Anfangedes 18. Jahrhundertswaren wohl
faſtalle hochadligenHerrenReichsfürſtenoder Reichs=-
grafengeworden und hattenVReichsſtandſchaft.Außer=
dem waren mehrereFamilienniederen Adels zu Reichs=-
ſtandſchaftgekommen. Der Begriff„Dynaſt“und „Herr“
war verſchwunden,und ſtattdeſſenbegründeteder an

reihsſtändiſchenBeſißgeknüpſteSig im Reichsfürſten=
Rat oder in einem Grafen-Kollegiumdie Zugehörigkeit
zum hohen Adel. Da es aber innerhalbder Kreiſedes
DeutſchenReicheskaum andere Reichs8grafengab,ſo
wurde in der Anſchauungder ZeitjederVReichsgraf
zum hohen Adel gerehnet.Wenn es hierüberwohl
auchkeinGeſeyzund feineReichskammergerichtsentſchei=
dung gab,ſo muß jederZweifelfallen,wenn man ſieht,
wie der Kaiſerhandelte.

Dieſem ſtandunbeſtrittendas Rechtzu, Standes-

erhebungenauszuſprechen.
Er machte UAnne-LieſeFöhſe und die Freiinvon

Weede zu VReichsfürſtinnen,die (böhmiſche)Gräfinvon
Henkel,die Freiinvon Haßlingen,die von Rathen und
die von Wuthenau wurden Reichsgräfinnenund wurden
dadurch hochadligund ebenbürtig!Der Reichsgrafen=-
titel,ſo neu er war, genügte,und die Abſichtdes bitten-
den Gemahls war erreicht,die Kinder erbten Namen,
Titelund Land des Vaters. Wo aber der Kaiſerniht
eingriff,konnte keine Ebenbürtigkeitentſtehen.

Etwas anders ſind die folgendenFällezu betrah-
ten: Die Kinder der Johanna Eliſabethvon Kroſigk,
der JohannaSofieHerreund der CharlotteWilhelmine
Nüßler wurden auh VReichsgrafen.(DerSohnder leßz-
teren ſogarReichsfürſt„von Bernburg“.)Neben der

Standeserhebungwurde aber fſoglei<hder Name für
dieſeKinder feſtgelegt,der in keinem Falle „Fürſt
oder Prinz v. Anhalt“lautete. Es ſolltedie Erbfolge
ausgeſchloſſenwerden. Die Ebenbürtigkeitwar wohl
niht au8geſchloſſen,heiratetedoh die Gräfinvon Bae=-

ringeneinen Grafen Solms.

Den Kindern des ErbprinzenWilhelm Guſtavvon

der Herreverhalfder Reichs8grafenſtandallerdingsnicht
zu hochadligenEhen, wohl weil ſienah der geheimen

Hochzeit
— jahrelangnamenlos — irgendwounbckannt

ebten,

Der preußiſcheGrafenſtandder Walderſeesund die

eigenmächtigeAnnahme von Fürſtentitelndurch die
Kinder der Caroline Weſtarp konnten natürli<hweder
zur Erbfolgenoh zur Ebenbürtigkeitverhelfen,da die
alleinzuſtändigeStelle niht geholfenhatte.

ChriſtianeEleonore von Zeu!ſhhat keine Standes=«
erhöhungerfahren,ſieiſtwohl, ehe eine ſolhe bean=-
tragtund ausgeſprochenwurde,frühgeſtorben,aber der
Kaiſerhat die EbenbürtigkeitihresSohnes anerkannt.

Hier,wie auch in anderen Fällen,haben wohl Politik
und Geld eine wichtigeRolle geſpielt.

Aus dieſenAusführungenergibtſi, daß die Ehen
mit den beiden Reich8gräſinnenvon Promniz (WMutter
Sachſen-Weißenfels)zweifellosebenbürtigwaren,ſodaß
ſicheine Bitte an den Kaiſerum Standesßerhöhungzwe>s
Ebenbürtigkeiterübrigte.

Dasſelbe giltfür die Ehe des Reichsgrafenvon
Hochberg(Mutter beider EhegattenStolberg)und die

Ehe des Reichsgrafenvon Sctönaich,der nebenbei

noch preußiſcherFürſtzu Carolath-Beuthenwar.
Bei den vom VerfaſſeraufgeführtenEhen,die no<

in dieKaiſerzeitfallen,hatalſoder Kaiſerin ſehs Fällen
die mangelndeEbenbürtigkeitdur<hStandeserhebungen
geheilt(und im FalleZeutſh dur< Unerkennungdes
Sohnes),in drei anderen Fällenhater zwar den Reichs=
grafenſtandverliehen,aber in ſolherForm,daß die Erb=
folgeaus8geſchloſſenſeinſollte,bei den Ehen,wo Reichs=-
grafenſtandſhon vorhandenwar, brauchtekein Kaiſer
zu helfen.Alle anderen Ehen waren „WMesalliancen“!

So crklären ſih alle dieſeſcheinbarſo ungleichen
Eheſchi>kſale,und der Leſerwundert ſih niht mehr,
wenn es beieinigenEhen heißt:„Kindervollanerkannt.“

Ergänzungen:
Schoch:Kinder:

1, WilhelmineSidonie,
* 5. I.1789,+ 20. IV. 1860,

Gem. F. von Goerne.
2. LuiſeAdelheid,

* 17.X].1790 zu Deſſau,+5.VI.1870
zu Halle,Gem. Friedr.Ludw. Wilh. Georg
von Glafey,Anhalt. Oberſtallmeiſtero Wörlitz
10. VUL 1812,} Sallea. G. 3. Il.1858.

3, FranzAdolfvon Baeringer,
*

Wörlißim Gothiſchen
Hauſe2. VI.1792,F 18. 1I1.1834,Huſarenleutnant
in Halle, Gem. Auguſte-WilhelmineVoeſer,
* 2, VI. 1793,+ 25. VIII.1855. — Sohn:
Wilhelm von Baeringer,

*

Halle27. 1l.1827,
+ Bromberg1864. H.aufLudwigsburgbeiGer=
dauen,OP., Gem. Aurora Vanhoeffen,VT.d.
Reg.-UAſſeſſorsV. in Gerdauen,

* 5. VU]. 1833,
+ 3, X11,1911. — Fochter:
Magda von Baeringer(sic!),

* 30. XI. 1862,
Gem. Paul Wolf, Direktor an der Land-

wirtſhaftskammerfürBrandenburg;œ 1,X.

1888,F Berlin ca. 1900.
Weede: Ahnen:

2. Georg Johann Freiherrvon Weede.
3. Wargaretevon Raesfeld.
4, Johann von Weede.
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5. Catharina de Cupere.
6. Venier von Raesfeld auf Middachten.
7. Wargarete von Leefdal.

Kayſer:
V. H.C. von Berenthal,

*

zu Stewensgaard9.1.1749,
Gem. Thomas de Mahy, Wargquis de Favras,
* Orleans 26. III.1744; œ Mannheim (kathol.Pfarre)
6, 1.1776 (Adler,Mon. Blatt,VI,1914).

Gröôna:

Hans Auguſt von Biſſing.
Sonnenberg:

Alexis(sic!),Herzogv. Anhalt=-Bernburg+ 24. ll.

1834,Gem. 2, DorotheaF. L.JF.Edle von Sonnen-=-
berg,

* 23. I. 1781; œ 11. I.1818,+ 23. V. 1818,
Gem. 3, ErneſtineCh.F.H.,

*

19.11,1789;œ 3.1.1819,
+ 28. IX. 1845,hießebenfalls„Frauvon Hoym““.

Wuthenau:
Agnes Wilhelminevon Wuthenau wurde am 18. Xl.

1721 Reichsgräfinvon Warmsdorf und heiratete
ſhon am 13. 1. 1722. FJhreälteſteTochterGiſela
wurde am 6. XII.1722 geboren.

Kroſigk:
1, Sophie,Gräfin von Baeringen:;œ 3. X[L. 1682

m. Freih.v. Plotho,welcherÞ 31. VU. 1683,
2, Eleonora,* 16. V. 1642;œ 4, V. 1675,} 27. VIII,

1677, Gem. FJ.G. Graf Solms, Ff12. IV. 1690.
3, ChriſtianAlbert hießmit ſeinenGeſchwiſternzu=-

erſt„von Aribet“,der Fürſtentitelberuhteauf
eigenmächtigerAnnahme.

Marſchallvon Bieberſtein:

AuguſteAntonie,+}27,XII.1735; ihreTochterœ l.

ErnſtSigi8mund von Mergenthal,Amtshauptm. am

WeißenfelsſchenHofe; 1. Burghard Vollrathvon
Erla<hœ 1714 pr. Oberſtlt.,Erbh. a. Altenburg,
+ ohneK,8. X11.1716 (HeroldXXXUL, Heft4,S. 335
und 365).

Verſippunginnerhalb einer Mennoniten=-Familie.
Von Kurt Erhard von Warchtaler,Stuttgart.

Die Mennoniten,au< Wenoniten,Mennoniſtenoder
Taufgeſinntegenannt,ſtelleneineproteſtantiſcheReligions=
parteidar. Fhr Begründer war Menno Simons, ein

Oſtfrieſe,geboren1492 in Wittmarſum,wo er ſpäter
auch als Prieſterwirkte. Sein Leben war ein Kampf
um AnerkennungſeinerGlaubensbewegung. Seine

Lehrekommt am meiſtenden Glaubensgrundägtender
Veformiertennahe,wie z.B. in der Auffaſſungüber
die Erbſünde,die Willensfreiheit,die Rechtfertigung
U. dergl.Äußerlichweichtder mennonitiſheGottesdienſt
wenig von dem proteſtantiſ<henab, dagegen wird die

Kindertaufevölligabgelehnt.Die Kinder werden viel=
mehr erſtna<h empfangenemUnterricht,früheſtensim
Alter von 14 Jahren,getauft.

Durch dieſeGegenſäßzein der religiöſenGrund=-
auffaſſungwar früherfür WMennoniſten-Familienin
ſehrvielen Teilen des jeßzigenDeutſchenReichs kein
langes Verweilen möglih, wenngleih auh den ſehr
ſittenſtrengenFamilienvolkswirtſchaftlichderbeſteRuf vor=

ausging,ſo daßſieimmer wieder in entvölkertenGegenden
beſondersgünſtigeAnſiedlung8bedingungenerreichten").

Durch eine in ausländiſhemAuſtraggemachteFor=
hung die FamilieJüngerih (au<hin Güngerich,
Gingerich,Gängerichuſw.abgewandelt)betreffend,bekam
ih Einbli> in die Art des Lebens der mennonitiſchen
Familien.Als Forſcherwar der Auftragfürmich be-
fondersintereſſant,denn er ſtelltemih dauernd vor

Probleme, die ſonſtnur als Einzelfällevorkommen
mögen. Die größteSchwierigkeitlagzweifellosdarin,
daß Eintragungenüber die mennonitiſhenFamilien
nur gelegentli<hin den ihremWohnſiß benachbarten
proteſtantiſhenPfarreienvorkommen,während man im

Übrigenauf Erfaſſungund Auswertung aller archi-
valiſhenMöglichkeitenangewieſenbleibt.

Es follhiernun aber niht eine Darſtellungüber
die FamilieJüngerichgegeben,ſondernes ſollgezeigt
werden, wie ganz außergewöhnlichſeltendie Häufigkeit
von Eheſchließungenſehr naher Familiengliederiſt,
wobei ohneZweifeldieFamilieFüngerich keineAus=

nahme innerhalbder Religions8gemeinſchaftdarſtellt.
Die verſippungskundlicheBetrachtung,die — um es

1)Vergl.„ DieMennoniten in Walde>“ von f S. Herwig,
Arolſenin „Mein Walde>“ (Arolſen)Mai 1933,S. 37—39.

nochmalszu betonen — nur einen Feilaushnittaus
der Geſamtarbeitdarſtellt,umfaßt vier Generationen,
deren Geburtsjahreſihauf einenZeitraumvon etwas
über hundertJahre verteilen. Stammvater iſ Jacob
Güngerih. Er wurde im Jahre 1755 in Hünighauſen
geboren,wo ſeinVater Chriſtianals fürſtlihwalde>ſcher
Domänenpächterlebte und im Jahre 1793 „als alter
Wann“ geſtorbeniſ. Von Jacobs Kindern kommen

fürdieſeverſippungskundliheBetrachtungnur vier in

Frage,nämlichdie Söhne: Chriſtian(*1785),Michael
(*1797)und Daniel (*1801),ſowieeine Tochter.Alle
ſindſiein Hünighauſen,wo Jacob ſeinemVater in
der Bewirtſchaftunggefolgtwar, geboren,mit AuS8nahme
von Daniel,der auf HofAlbach zur Welt kam,den der
Vater ab 1800 bewirtſchaftete.

Der zweiteSohn Wichael lebte als Landwirt in

Groß-Buſe>k,wo er 1866 geſtorbeniſt.Von ſeinen
neun Kindern intereſſiertnur das vorletzte,ein Sohn
namens Rudolph (*1836).

Des Stammovaters JacobälteſterSohn Chriſtianwar
ebenfallsLandwirt. Er war zweimal verheiratetund
hatteaus der erſtenEhe acht,aus der zweitenEhe
zweiKinder,von welchendas erſtgeborene,der Sohn
Jacob,das drittgeborene,der Sohn Daniel,und das

vorleßteKätchen,dieTochteraus der zweitenEhe, für
unſereBetrachtungwichtigſind.

Des Stammvoaters dritteruns intereſſierenderSohn
hießDaniel. Auch er war, wie die Brüder,Landwirt,
lebteerſtin Heibert8hauſen,dann in Liederbach,wo er

im Fahre1846 geſtorbeniſt,Von ſeinenvier Kindern
kommen nur die beiden älteſten,Jacob und Anna, für
die Unterſuhungin Frage.

Nach dieſemÄberbli>küber die zweiteGeneration
wenden wir uns der dritten zu. Hierergibtſih nun

die erſtaunliheTatſache,daß zwei namentragende
Enkel des Stammovaters,nämliG Wichaels Sohn
Rudolph und ChriſtiansSohn Daniel,ſi< mit zwei
ebenfallsnamentragenden Enkelinnen des Stamm-
vaters,nämlichChriſtiansTochterKäthchenund Daniels
DochterAnna verheirateten.

Während die Ehe von Rudolph und Käthchenfür
die weitere Betrachtungniht weiter in Frage kommt,
iſtdie Ehe von Daniel und Anna von Wichtigkeit.
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Des älteren Daniel (* 1801) Sohn Jacob hatte
Deutſchlandverlaſſen,war nah Vußland eingewandert
und iſtdort im Jahre 1897 geſtorben.Seine Dochter
Heleneverheirateteſh mit Fulius,dem Sohn des

jüngerenDaniel (+ 1894) und der Anna, ſo daß alſo
hierwieder ein Enkel und eine Enkelin desſelbenNamens,
zugleihbeide Urenkel des Stammvaters,als Ehepaar
zu beobachtenſind.

DieſerFallſtehtjedo<hin der Familieniht ver-=

einzeltda, denn no<h einmal heiratetenNrenkel des
Stammvaters. DeſſenTochterMagdalena, teils auh
Barbara genannt,hatteſi<him Jahre 1810 zu Hof
Albachmit dem aus VillinghauſengebürtigenLandwirt
ChriſtianJüngerichzu Hohenſolmsverheiratet.Deſſen
enge Verwandtſchaftmit dem Stammvater Jacob ſteht
zwar feſt,war aber nichteinwandfreiaufzuhellen.Aus
der Ehe von Chriſtianund Magdalena entſproſſenvier
Kinder,darunter ein Sohn Jacob (* 1818),der ſelbſt
wieder fünfKinder hatte.Eines dieſerKinder,Bertha,
verheirateteſih mit dem zu Eßgerodeim Fahre 1858

geborenen,inzwiſhenna<h den VereinigtenStaaten
von Nordamerika au8gewandertenWilhelm Güngerich,
der als Sohn von Jacob(ChriſtiansSohn),ebenſowie
ſeineFrau,ein Urenkel des Stammvaters Jacob war.

Zuſammenfaſſendergibtſihalſodas in der Familien-
kunde do<himmerhin ſelteneBild,daß bei 15 namen=-

tragendenNachkommen eines Mannes zweiEnkel=Ehen
und zweiUrenkel-Eheneingegangenwerden.

Vei dieſerDarſtellungiſtdas ganze Gewicht auf
die Berwandtenehen namentragenderPerſonen gelegt.
Die durchdie Frauen hereinſpielendenBlutkreiſeſind

Jacob JFüngerich
* 1755

|
Î ] l mn

Magdalena MWichael Chriſtian Daniel
+ 1853 1797—1866 1785—1852 1801—1846

o Chriſtian
Güngerich

(1781— 1851)

Jacob Rudolf Jacob Anna Jacob
1818—1899 1836—1897 1813 bis + 1901 1836 —1897

œ Käthchen 1876 œ Daniel

| 1838—1881 + 1894

Bertha Fulius
X 1857 1862—1918

œ Wilhelm Œœ Selene
X 1858 1868—1917

gar nichtberü>ſihtigt.Bei der engen und immer wieder
zu beobachtendenVerſippungder Mennonitengeſchlehter
untereinander,ließenſih bei Berücfſihtigungaller
FFrauenblutkreiſeſiherli<hno< weitere und zweifellos
auchkompliziertereBlutverſippungenfeſtſtellen.Es muß
jedo<hausdrüd>li<hbetont werden, daß dieſezunächſt
rein aus familienkundlihemFntereſſeum ihrerEigen=
art wegen gemachteÜberſichtin keiner Weiſe eine

tendenziöſeerbbiologiſheAuffaſſungdarlegenwill. Hier
wäre aber ein Gebiet gezeigt,aus welchem,fallsdie
Unterſtüßungſeitensder Familiezu erreichenwäre,die
ſih mit BererbungslehrebefaſſendeMedizin ein Schul=
material findenkönnte,wie man es wohl ſo bald nicht
wiederbekommt.

Geburts8daten aus der Zeit vor der Einäſcherungder Stadt
Baden-Baden im Fahre 1689 troß verbrannter Kirchenbücher.

Von Oberpoſtinſpektora. D. Emil Diemer, Baden-Baden.

Am 24, Auguſt1689 wurde unſereStadt von den
Wordbrennern LudwigXIV. unter General Duras nieder=

gebrannt.
Der Befehldes Königs hattedahingelautet,daß

Vaden (Baden-Baden)völligunbewohnbar gemacht
werden müſſe.

Die ſeitJahrenin ſol<'traurigerArbeit nur zu gut
geſchulteSoldadeska hatteſieſogut und gründlihbe=
ſorgt,daß bei der Einäſcherungder Stadt auchſämtliche
Kirchenbücherverbrannten. Trozdem ſind49 Geburts-
daten aus der Zeitvor der Einäſcherungfeſtgehalten

worden,denen man urkundlihenWert niht abſprehen
ann.

Jn dem nah dem Brande in Gebrauchgenommenen
neuen Taufbuchder katholiſchenStadtpfarrei(Stiftskirche)
befindenſi<hnämlih drei Blätter mit einer lateiniſchen
Überſchrift,die den Zwe>kder Aufzeihnungendartut.
Sie lautetetwa: „Die Namen der vor der Kriegs=-
zeitgeborenen Kinder ſind zu dem Zweck nach-
getragen worden, damit,wenn zufälliginſpäteren
Zeiten ein Zeugnis der ehelih Geborenen nots-

wendig iſt,es aus dieſem neuen Taufbuch g2=-
wonnen werden kann, da das andere dur<hBrand
verloren gegangen iſt.

Die Notwendigkeit,ein derartigesVerzeichnisauf=-
zuſtellen,muß ſi<haber erſtna< Jahrenergebenhaben,
denn in ihm ſindau<hnochKinder aufgeführt,die erſt
nach dem Brande,bis ins Jahr 1696 reichend,geboren
worden ſind.

Fernerdürfteder Umſtand,daß die Reihenfolgeder
Einträgeniht der Zeitfolgeentſpricht,beweiſen,daß
ſolcheEinträgenur nah Bedarf und vielleihtau< nur

findWunſch der betreffendenFamiliengemachtworden
nd.

Fm Nachfolgendenſinddie Eltern und Kinder in
der gleichenReihenfolgewie in der Urſchriftverzeichnet.
Die Paten*),die in ihr auh nichtfehlen,ſindhier
weggelaſſen.
1. Lorentz,Joes Jacobus senat et fab. ferr.bad. et

Suſanna. — Kinder:
a)

* 22. VII.1681 Franci8cu8Jacobus.
b)

* 29, 1.1682 Anna Maria.

c)
* 25.VIII.1684 Ludovicus.

d)
*

5. XI. 1687 Joes Martinus.
2.Hertz,Joes Conradus senat bad et Anna Maria.

— Kinder:

a)
* 31. X. 1663 Joes Jacobus.

b)
*

12. VII,1666 Maria Eliſabetha.
c)

*
12, IV. 1668 Maria Catharina.

d)
* 10, VI. 1676 Franci8cus.

e)
* 4, ., 1678 Wilhelmus.

3.Herb, Joes Conradus senator ex secundo soror

mater Anna WMaria. — Kinder:
a)

*
5. IX. 1681 Andreas.

b) * 7, Il.1683 Anna Maria.

*) Unmittelbare Anfragenbeim Verfaſſerwerden nah Mög=
lichkeitgern beantwortet.
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c)
* 30. IX. 1684 Francis8cus8 Antonius.

d)
* 21. VII, 1691 Maria Magdalena.

4, Lyon, Philippus et Maria Anna. — Kinder:

a)
* 10. V, 1680 Joes Henricus.

b)
* 16. IX. 1683 Antonius.

9. Palter, Joes Michael civis et sartor bad. et Anna
Maria. — Kinder:

a)
*

16. IX. 1686 Joes WMichael.
|

6. Hornberger, Franciscus senator et chirurg bad.
et Catharina Urſula.— Kinder:

a)
* 16. 1,1682 Maria Anna.

b)
* 26. V. 1685 FgnatiusJoſephus.

c)
* 13, VI. 1681 CatharinaUrſula.

7.Vauſh<h?,Mathias civ.et sutor bad et Maria Eva.
— Kinder:

a)
* 16. XIl.1677 Maria Anna.

b)
* 6, 1.1679 Maria Eva.

c)
*

7, VIII,1683 Maria Magdalena.
d)

*
7, III.1689 Franci8cu8Antonius.

8)Herr,WMathiasciv. et . . . tor bad et Roſina.—

Kinder :

a)
*

29. IX. 1683 Franci8cus8FJgnatius.
b)

*
8. V, 1687 PhilippJacob.

9,Shwarßg, Paulus faber ferr aula et Cleopha.—
Kinder:
a) * 11. XI, 1696 Paulus.

10.Steinle, Joes pastor ? bad et Maria Salome.
— Kinder:

a)
*

13. IX. 1678 Joes Franciscus.
b)

*
2, IX. 1680 Maria Salome.

c)
*

7. III,1683 Francis8cu8Joſephus.
11.Maurer, Joes civ. bad. et music. et Agnes. —

Kinder:

a)
* 11. X. 1677 Maria Magdalena.

b)
*

2.1V. 1679 Maria Anna.
c)

* A, IX. 1680 Franci8cus8Fgnatius.
d)

* 16. VI. 1683 Antonius.

e)
*

7. Il.1686 Joannes Carolus.
f)

* 17, IX. 1688 Anna Maria.
12.Retzinger (Rigtzinger),Wartinus et Agnes. —

Kinder:
a)

* 1, XI. 1688 Andreas.
13.Me yer, JoesJacobusciv. et senator ? bad et Anna

Waria. — Kinder:

a)
* 21. X. 1686 Joes Jacobus.

b)
* 2. UI. 1688 Fgnatius.

c)
* 9, UI. 1690 Maria Eliſabetha.

14,Korner (Körner),Joes et Salome. — Kinder:
a)

*
11. XI. 1673 Maria Eleonora.

b)
* 6.11.1677 Maria Anna.

c)
* 20. IV, 1679 Maria Francisca.

15.Weibel, Joes et Martina. — Kinder:
a)

* 8.11.1671 Joes.
b)

* 20, VII,1675 Michael.
c)

* 1. X. 1682 Jacob,
16,Pettendorf, Joes Adamus civ. bad et WMaria

Magdalena. — Kinder:

a)
* 4, IV. 1689 Maria Catharina.

b)
* 4, VI. 1693 Joes Senricus.

17.Schmitt,Foes Vitalis et Eliſabetha.— Sohn:
a) (7)8. XI. 1684 Wilhelmus.

18.Fal>, Joes Jacob et Chriſtina.— Kinder ohne
Geburtsdatum:

a)Anna Maria, b) Agnes,c)Margaretha,d)Maria
_ Magdalena, e) Antonius.

19,Krüſt,Joes Jacob vinitor,civ.bad. et Catharina.
— Kinder:
a)

* 26. IX. 1685 Joes Jacob.
b) * 18. XII.1689 Joes.

20.Weiß, Jacobuset Maria Salome. — Kind:
* 24, II.1688 Maria Eva.

21.Shweid>ert,Gregoriusvinitoret civ bad. et Anna
Maria. — Kind:
*

27, (24) 11,1686 Mathias.
22. Möß (Woß). Hanß Georg et Eliſabeth.— Kinder:

a)
* 10.1, 1689 Joes Georgius.

b)
* 30. Il.1691 Joes.

23.Beuſchel,Chriſtophet Juliana.— Kind:
* 13, X. 1692 Foachimus.

24,Bürk, Chriſtophorusolim Registrator.,Camerio bad.
et Maria Anna. — Kind:
* 23. II.1678 Franci8cus(Chriſtoph).
Jm Taufbuchſelbſtbetreffendie erſtendreiEinträge

ebenfallsno< Kinder,die vor dem Brand der Stadt

geborenſind,nämli<ham
16,VIII.1689 * Maria Anna Catharinafil. legitSalomon

Weyß, civ et mercator badensis etAnna Maria und
* Anton Joſephfil.legit.Johann Gutterer civis et

pistor.bad. et Margaretha.
19, VIII.1689 *

Magdalena fil.legit.LorenzKnobloch
aus Gunzenbach(zuBaden = B.gehörigerWeiler)
et Anna Maria.

Wichtigiſtzu wiſſen,daß die Kirhenbücherder
katholiſchenStadtpfarrei(Stiftskirhe)bis zum Jahre
1832 au< zur Regiſtrierungder Taufen und Ehen
ſowie der Sterbefälleanderer Religionsbekenntniſſe
dienten.

Einwanderer in Stadt und GrafſchaftWertheim.
Witgeteiltvon Otto Langguth,Wertheim.

562 Schuler Kilian, Dertingen, Schneider,1631
5. März. Der

Bi nenntihn Schüller.Er will eine
Vürgerstochtervon Gießheim,fürſtl.landgräfl.Herrſchaft,
heiraten.Sie iſtnichtleibeigen. R. 2,5.

563 Shürger Andr., Schneider,Dertingen, heiratet
Margret,Valt, Kiſtner'sTochterund wird Werth. Bürger
1615. B. R. 77.

564 Shürger Adam, Waldenhauſen, 1630 13, Febr.,
Sohn des BaſtianSch.,wohnte in Waldenhauſeneine gute
Zeit,war dann in Wenkheim auf dem Mühlenbeſtandund
will jeztna<hSteinbach,CaſtelliſhenGebiets. L. 15,

565 Shürger Baſtian, Waldenhauſenheiratet1603 eine
Anna, von Würzburgbürtig. L
Seine Söhne ſin Adam und Nicolaus.

(Fortſetßzung.)

566 Shürger Balthaſar, Waldenhauſen, 1622
20. März, hat eine Frau von Reicholzheimin Ausſiht
(Namefehlt hiernoh), und bittetum die Erlaubnis,ſichin
Waldenhauſenniederlaſſenzu dürfen.
1624 15. Dez.lernen wir ihn als Müller und Bäer kennen.
Jett will er nah Reicholzheimziehen,wo er von ſeiner
Schwiegermutter,weiland MichelKeſeſſer'sWittib liegende
Güter und Anteil an einem Haus geerbthabe.In Walden=
hauſenhabe er keinen Beſitz. R. 5.

967 Schürger Johannes, Apothekersgeſellvon Wal-

denhauſen, 1622 18. Mai, will die weiland Velten
VBe>en Tochterzu Waldenhauſen heiraten.„Weil wir beide
Dorſkinder,und mit der LeibeigenſchaftEw. Gn. zugetan,
ſo“bitteter um den Conſens.Da er ſeinerfreien Kunſt
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des Orts nichthat,ſo muß er ſi< gedulden,anderswo zu
continuieren. R. 5.

568 Shürger Jörg, Waldenhauſen, 1639 6. Juli,
Witwer, will Jgfr.Urſula,Velten Buhner's von Schaf=
hauſen,dem Herzog von Sachſen=-Eiſenachgehörig,heiraten.
Den Geburtsbriefwill ihr Bruder — Nicl. Buhner —,

Väter in Wertheim nochbeibringen. V.3,
569 Shürger Kilian, weiland Stoffel'sSohn, Walde n-

hauſen, 1629, iſtvon Kindheitan bei ſeinemHerrlein
Endres Fleiſ<hmannſeligzu Sachſenhauſengeweſenund
will Veit Schleßmann'sTochterdort heiraten. RV.5, 2.

570 Shürger Matthes, Waldenhauſen heiratete1606 eine Margaretha. . 15.

571 Shürger Michael, iſher, Waldenhauſen,
1632 30. Jan.,iſtſeitdem TodſeinesVaters Thoma Sch.
unter Fremden in Wertheim. Er hat das Fiſcherhandwerk
zünftiggelernt,u. DietrihKoeler's Tochtergeheiratet,bzw.
vorgeſternWeinkauf= & Heiratstaggehalten.Hat mit ſeinen
Stiefelternabgeteiltund 50 Fl.bekommen. Jett hat er ſein
Fräulein(= ſeineGroßmutter),das alte Ammenſfräuleinin
Wertheim, noh zu beerben. Seine Aufnahme in Bürger=
haſt und Zunſtwird bewilligt.Ge. Arch.Ehe Sachen9.

572 Shürger Niclas, Sohn des verſt.Baſtian Sch.,
Waldenhauſen, 1630 7, Sept.,,will Maria, Hans
Koppen zu DörlinsbergTochterheiraten.Seine Mutter lebt
noh.

|

R.5, 2.
573 Schwab Maria, Bödigheim, Tochterdes Andreas

Schwab daſelbſt,will den MichelMay, der bei ſeinemVater
Cunrad das Hufſhmied=Handwerkerlernthatheiraten.May
hat eine ſonderbare,verliebte adfectiongegen Jungfrau
Mariam Schwabin,welchedie edle Frau Ruffina,wetland
des edl.,geſtr.u. veſtenGeorg Philippvon Berlichingen
Wittib,geboreneNüdin von Bödigheim & Colenbergmit ſich
anhergebra<htund lange Zeit in Dienſtenhat. Auf der

Gegenſeitehat man dergl.züchtigeLieb nit wenigergeſpürt.
WohlgedachteradeligerFrauen wie der Jungfrau Eltern
und ganzer Freundſchaftiftdie Heiratwohlgefällig.Wie=

wohl das Mägdlein in dem adeligenFleken Bödigheimer-
zeugtund geboren,iſt ſiedo< mit dem Leib niemanden ge-
eignetnoh verwandt. Ihr Vater iſtdort alte Gerihtsperſon,
ein wohl begüterterMann, der ſeinerTochter100 Fl. zur
Heimſteuermitgibtund von dem ſienoh 400—500 Fl. zu
erwarten hat.Nah Berichtdes Rats beſtehtdieMitgiftin
30 Fl.,1 Kuh, 1 Bett,und die Edelfrauhabe das Gleiche
verſprochen.SieheMah Nr. 369. R. 2,1.

574 Shwab Kilian, Wenkheim, 1628 3. April,hatſih
16 Jahre im Kriegsweſenund andern Geſchäften,mehren=-
teilsam Vheinſtrom,aufgehaltenund will ſi<hin Andernach
hâäusglihniederlaſſen.Sein Vater war Conrad Schwab,des
Gerichtsund Stuhlgeſelle(= Schöffenſtuhl),ſeineMutter
war Barbara geb.HZulerin,die vor längerwie 40 Jahre
copuliertwurde in Schapelund Kranz. L. 15.

575 ShwarzHans, Lohr, 1624 7, Jan.,hatvor 9 Jahren
ſeineHeimatverlaſſenund in Wertheim bei Wolf Schleicher
zwei Jahr lang das Fiſcher=Handwerkerlernet und die

ÜbrigeZeitbei unterſchiedlihenFiſcherngedient.Bittet um

das Bürgerrecht.Hat von der Zunftein ſehrgut Lob. Seine
Eltern ſindalt,er iſtdas einzigeKind. Zur Zeimſteuerhat
er 30 Fl.erhalten,u. 200 no<<zu erben. R. 2,1.
1624 4. Febr.will er Anna, Hans Gerich'shinterl.Tochter,
Wertheim, heiratenund ſeinFiſherhandwerkin Wertheim
treiben. Sein vorausgegangenes Geſu<h wurde abgelehnt,
weil er den hieſ.Statuten mit Einbringungvon 100 Fl.nicht
Genüge tun konnte, Von ſeinenerlebtenVater und Mutter
hat er durchkindlihesFlehen,glei<hwohlmit Mühe, ſoviel
erhalten,daß ſieihm auszuhelfenverſprochen.7 Fl.Bürger=
geldhat er ſchonerlegenmüſſen,als er mit ſeinerVertrauten
uffder Cantel iſtaufgerufenworden. Es würde ihmſhwer
fallen,wenn er deſſenniht genießenund teilhaftigwerden
ſollte.Wird nun angenommen und foll3 Fl.Matriculgeld
zahlen. B, R. 88 und NV.2, 1.

576 Shwarz Georg, Hattingen, 1626 9, Aug., des
verſt.MeiſtersLorenzenTochtermann,möchtein Wertheim
Scharfrichterwerden und ſeinesShwehers Gläubiger klag=
los machen. Ge. Ar. Zentſachen15.

577 Shweippert Hans, Shhreiner,Urphar, 1627
10, Oct.,hat vor 18 Jahren das Sqchreinerhandwerkvon
ſeinemStiefvaterHans Kuhlmann in Urphar nah Zunſft=
reht erlernt. Später hat er mit Fleißin fremden Orten
ſeinemHandwerk obgelegenund ſih zu Nürnberg verlobt,
Mit ſeinerFrau hater ſihdann in Neuſtadta. d.Aiſchauf=
ehalten.Sein Geſu<h um Aufnahme in die Stadt Wert=
beimwird abgeſchlagen.

___ V.2.
1628 29, Sept. wiederholter ſeinGeſuch.Er iſtkinderlos

verheiratet.Wegen Leibesſhwachheitmußteer ſi<hvon Neu=
ſtadtaus von dannen ins Bad begebenund dort ſeineNah=
rung mitſeinemHandwerk ſuchen.Durch guteMittel wieder

geſundiſter jeztſhon 12 Jahre in Wertheim und den

Bürgern ſobedient geweſen,daß ſiedarob nit wenigerfreut
waren.Der allmächtige,barmherzigeGott wolle dieſeStadt
in ſeinem väterlißhenSchutzerhalten,ſonderlihaber vor

der anſte>endenpeſtilenziſhenSeuh gnädiglihbehüten.
Da es aber dazu kommen ſolle,will er ſih im Notfallmit,
Pſflegund Wartung der Kranken in ibficiertenHäuſern,au<
mit Austragung der Toten ganz williggebrauchenlaſſen.
Hat gute Empfehlung,au< 130 Fl.;ſeinGeſuchwird aber
wieder abgeſchlagen. R.2.

578 Schwerer, Shwehrer, Schwörer Benedict,
Hofſtetten, Darm ſtadtiſhenGebiets,1628 24,Sept.
& 1629 19. Jan.,Steinmetz:„Nachdem meine lieben Eltern
mir in meiner kleinenKindheitentzu>ktworden,habe ih mich
aus Vat meiner Vormund in die Fremde begeben.Als ih
ein wenig zu meinen Jahren kommen und das Steinmehz=
handwerk zu Köln a /Vhein erlernet,dann etliheJahre ge=-
wandert und zu Gurem bei Seheim im fränk.Gebiet
das Mauern begriffen,und in ſolherWanderſchaft12 Jahre
zugebracht,“VerſchienenWeihnachteniſter nah Wertheim
getommen, und hat hierſeinHandwerk getrieben.In ſeiner
Heimat Hofſtettenſind keine Steinbrüche.Hat ſih mit
Sibilla,des verſt.Hanns Will's Wittib verlobt und bittet
um das Vürgerreht.Nach dem Gutachtenmangelt es an

Maurern und Zimmerleuten.Er hat 100/200Fl. im Ver=

mögen; an Pfingſtenkann er ſeinPatrimonium erheben:
100 Fl.gut Geld, den Reichstalerzu 18 Batzen. R. 2.
Wird angenommen 1629. B. R.91, 95.

579 Stahl Michael, Waffenſhmied,Wertheim, Sohn
des Wolf Stahl iſt1625 19, März von der Wanderſchaft
glüdlihguie

und will Johann Rieſen,verſt.Pfarrerszu
Sandba<hTochterMargaretha heiraten,welchebei Herrn
MichaelRies,des Rats,ihrem Vetter,in Dienſten.Sie hat
über 100 Fl. bar im Vermögen und iſtder Leibeigenſchaft
erlaſſen. R. 2,1.

580 Stahl Merten, Schneider von Hagenau, wird
Werth. Bürger 1610. Sein Weib iſtvon Beſtenheid.. RV.71

581 Stäblein Gertraud, aus Voth an der Rhöna,
Amt Fladungen bürtighat in ſhwediſhenHeereszug1631
ihrenGeburtsbrief„verloren,hinweggekommenund verrüd>t
worden“ (der Geburtsbrief!).Da es einer Weibsperſon
wegen der Unſicherheit,zu reiſen,niht tunlih,erhältſie
eineBeſtätigung,daß ſichihrVater in die GrafſchaftWert=
heim vevrheiratet. R. 3.

582 Staib Adam, Bürger und Witwer zu Wertheim,
1627 24, Sept.,hatfaſt1 Jahr in betrübtem Wittibſtandge=
lebt.Nach brünſtigerAnflehung Gottes,ihm eine getreue
Ehegattinzu beſcheren,hat er ſi<hmit Margarete,Hans
Haajſen,Centgrafenzu Hasla<hTochterverlobt. R. 2.

583 Staub Peter, Kürſhner,Wertheim, 1631 12.Febr.,
iſt1622 wegen ſeinerevangel.Religionaus der Graſfſchaft
Grag vertrieben worden. In Oeſterreihwurde er dann auh
vertrieben. Mit betrübtem Herzen hat er dann ſeineletzte
Zufluchtin der Heimat geſucht,wo er als ein verderbter,
armer Mann mit Weib und 3 Kindern ankam. Daalles,
waser hatte,in ſolherBerfolgungverkoren ging,ſo bittet
er, ihn aus Barmherzigkeitals Bürger in Wertheim aufs
nehmenzu wollen. Von ſeinemSchwager in Böhmen hat
er feinerFrau Erbteil no< zu erwarten; der Shwagev
wohnt in Strobintz(= Strobnißzunter Graf Boquoi in der

GrafſchaftGraz). Abſchiedaus Strobnißvom 10. April
1622 liegtabſchriftlißhbei den Akten, ebenſoaus Gmund,
wo er ſih8 Jahre aufgehaltenund u. A. dem Spitaltreu=

lih vorgeſtanden.Gewi}ſſenshalberwolle er ſi<handerer
Orten begebeninfolgedes kaiſerl.General=Veformations=
Patents.Abſchiedaus Gratzbeſagt,daß dort ſeineauf dem

VathaushinterlegtenPapiereinfolgePlünderungund Ver=

wüſtungverloren gingen.Das Geſuchwird abgeſ<lagen.
584 Stecher Johann, Kaiſerl.Notar in Rotenburg o. T.

1629 15. Sept.,beſcheintund beſiegelt,daß Michel EdLken=
berger,Sattler,und Hieronymus Hötzel,Metzger, beide

Schwägerdes EgidiusKarges in Vemlingen,dieſemje
100 FI.ſ<huldenund auf Weihnachtendankbarlihheimzu=-
zahlenerbietigſind.Shônes Wappen des Stecher. MR.5,2.

985 StefanFohann, Shuhmacher von Reicholzheim,
wird Werth. Bürger 1651. B. VM.121.

58 SteidlmayrMagiſterChriſtoph, Auſtriacus
P. L. Caeſfarius,p. t. ChriſtiJeſu Exulus, zur Zeitin
Vegensburg, 1632 am Tag Matthiae,iſt ſeit5 Jahren
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Einwanderer in Stadt und GraſſchaftWertheim.

exulus.Früher hat er in drei (nihtgenannten)Städten im
herrlihenWeinberg des Herrngearbeitet.Er bittetum eine

Pfarrſtellein der GrafſchaftWertheim.
Fr.Arch.Pfarr=S.,13,

Steigerwald Peter, Lohr, 1623 25, Oct.,hat ſih
13 Jahr bei ſeinemLehrmeiſterMichelSchlappauſgehalten.
Nachdem in ſeinenVaterland Lohr das Pabſtum über die

Maßen ſehreingeriſſenund er von ſeinemerſtenKind8weſen
bis auf dieſeStund ſi<hzur wahrenAugsb.Conf.bekennt,
auchdabei bis an ſeinEnd verharrenwill,ſogedenkter, ſich
in Wertheim niederzuſchlagen.Hat ein gut Lob von ſeinem
Meiſter,ſeiauch fleißigzur Kirchgegangenund die Heil.
Sacramente fleißigempfangen.Hat ſihbisjezt28 Fl. an

ſeinem Liedlohnerſpart;ſeinVater gibtihm 25 Fl. zur
Heimſteuer.Nach ſeinerEltern Tod hat er no< 100 Fl.zu
erwarten.

.

R. 2,1
Wird als Schiffbauerzum Bürger in Wertheim angenom=
men 1623. B. VR.88.

Steinbach Albrecht,WMaurer,gebürtigzu Gr üne=-

wörth, dann anſäßigauf dem Haſſelbergund verheiratet.
1 Kind,Aus 11.Ehe mit einer Witfrau von Vo>enrothhat
er 5 Kinder. In Haſſelbergwohnte er 27 Jahre.In 11. Ehe
hat er desKühhirtenvon CreutzWittib geheiratet,die von

Altfeldbürtigiſt.Hat jetztin Hasloh ein Häusleingekauft,

weißaber noh nicht,ob jemand das Loſungsre<htausübt,
weil die Friſtno< nichtpurificiert.Will für ſi<hkein Ein=
uggeldgeben,weil Haſſelbergund Hasloc<eine Gemeinde

ſeien,die einen Schultheißund ein Gerichtmiteinander
hätten,Das Häusleingehörtedem PeterKoſt,Bürger und

Lr Dro moler zu Hasloch. R.5, 2,
um 1630.)(Das Loſungsrechtwar eine Art Vorkaufs=

ret, das den Blutsverwandten auf Grundſtückezuſtand;
ſieheDorfbuchin Kreuzwertheim.)
Steinbach Balthaſar, Hälker,Hasloc<h, wird

Werth.Bürger 1598/9. V. R.62.

SteinbachEndres, Remlingen, AlexanderMül=
ler's Ladendiener,1630 17, VII, iſtin dem gräfl.werth.
Fle>en Heydenfeldgeboren.Nachdem ſichdie unverhoffte
Aenderungbegeben,daß der Fle>en durh Würzburgiſche
feindliheGewalt eingenommen wurde und die Untertanen
von ihrer<<riſtl.Religionzu der Papiſtiſhengenötigtund
gezwungenwurden, haben ſeineEltern Heidenfeldlieber
räumen als ihren <<hriſtl.Glauben verlaſſenwollen. Sie

habenihrehäusliheWohnung nah Remlingenverlegt,wo
ſieſih no< aufhalten.Nah Beſuch der Remlinger Schule
Tam er zu Alexander Müller, Wertheim: hat die Lehreda=
ſelbſtausgeſtandenund iſtiet 8 Jahre da; er hatden Kram=

Handelzu verwalten, Alex.M. iſtmit ihm ſehrzufrieden
und iſtihm auh zur Heiratbehülflihmit Herrn Nicolaus

Wolfenhinterl.TochterJungfrau Agnes. Sein erſparter
LiedlohnnebſtHeimſteuervon ſeinenEltern tut der Ver=
ordnung ein ſattſamesGenüge.Hat ein gutes Lob. Soll
12 Fl.erlegen! VR.2.

SieheNr. 393,

Steinbach Georg/Jörg, Grünewörth, wird
Werth. Bürger 1613/14, B. R. 75,76.
1625 19, März richteter eine Eingabegegen Schultheißund
Gemeinde von Grünewörth.Er iſtdort geboren,hatdaſelbſt
no< Güter, und diejenigenwegen Unzucht relegierten
Schweſterdazuerhandelt.Die Regierunghatihm den Zuzug
erlaubt. Der Schultheißin G. hat aber auf ſolhes Dekret

nichtsgegeben,und will ihnniht einkommen laſſen.Auf ein
zweitesDekret auh nicht.„Ja, es hat vielgedahterSchult=
heißohngeſheutnocheine argwöhniſcheCavillation (= Ver=-

dacht)uf die Bahn bringendörfen,als wenn ſole Decreta
von derHerrſchaftnihtabgegangenſeien;man ſolle ihnſelbſt
beſhi>ken.“Weiter verſuhtder Schultheiß,den Steinbach
damit abzuſchre>en,wie ſogar hartdieGrünwörther mit der

groonbeſhwert
würden. „Habe ſogleihrotunde daraufer=

lärt,iheſamichniht
irre machen nochabhalten;ih hätte

noch nie geſehenoder erfahren,daß ſih einer zu Tode ge=
frohnthabe.“Uſw. Beſchluß:Bei Straf von 20 Taler iſt
St. ohne weiteres Einreden einkommen zu laſſen. R. ös,

Steinbach Hans, Lengfurt, wird Werth. Bürger
1605 (= Büttner) __B.V.5.
Steinbach Hans, Beſtenheid, Witwer, 1637

12, Dez.,hatſi<hmit PeterHenning'sdes JüngerenWittib
E …. genannt,verlobtund verſprochen,chriſtl.Ordnungnah
Heiratsabredegehaltenund Weinkauf getrunken.„Weil aber
meine vertraute HodeiterinihrhäuslihWeſenallhierinder Stadt hat und ſihuf demKochenbeſleißigtund ſihauf
den Hochzeitenund Weinkaufdamit gebrauchenläßt,alſo“
will er in die Stadt. Er hatin BeſtenheidHaus und Hof.
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Steinbach Hieronymus, Lengfurt, Bä>ker,1624
24, Jan.,kam vor 13 Jahren zu ſeinemSchwagerHans Krell
ſeligin die Lehre,das Be>kenhandwerkzu erlernen,6 Jahre
iſter gewandert,4 Jahre wieder in Wertheim.Will bei der

Augsb.Conf.bis an ſeinEnde verharren.Will Zans Craft's,
WeißgerbersTochter,heiraten. R.2, 1.

Sieheſtädt.ArchivSt. 59,

Steinbach Michel, Küls8heim, wird Werth. Bür-
ger 1616/7, B. R. 79,

Steinbach Nicolaus, Grünewösörth, 1631 7. Mai,
hat ſihwegen des Krieg8weſenseine Zeitlangin der Pfalz
aufgehaltenund Barbara, Hieronymus Beringer'sWittib,
gebürtigin Waldſtetten,zu Weinheim a. d. Bergſtraßege=-
heiratet.Er iſtin Grünewörth gebürtig.Nach der Leibeigen=
ſchaftſeinerFrau hat ſeit30 Jahren niemand gefragt.Ihr
Vater iſt{hon 20 Jahre tot. Die Eltern ware arme, un=

vermöglicheLeute. Er bittet,die Sache auf ſih beruhen zu
laſſen,da ihm die Frau nihtsgebrachthabe und ſieihren
Unterhalttäglihmit ſaurem Schweißverdienen müſſen.. 9,2,
Stemmler Heinrich, Dorfprozelten, 1634,
16, Juli & 18. Juli,hatſichbei ſeinerſeitherigenHerrſchaft
von der Leibeigenſchaftabgekauftund will Agnes, weiland
Balz.Kehen Wittib in Freudenbergheiraten.Will Bürger
in Freudenbergwerden. R. 3,R. 1,

Stierl/Sttierlein Jeremias, Kürſchner,Rem =

lingen, wird Werth. Bürger 1613/11. B. R.75, 76.
Stierl Michel, Kürſchner,Veml ingen, wird Werth.
Bürger 1603.

StolzGeorg, Neſtler=Handwerks,gebürtigzu Winds=
heim, 1630 4, Mai & 29. Mai, Sohn des VRotgerbers
Jörg Stolz laut dem bei den Akten liegendenOriginal=
Geburtsbriefmit dem Siegelder Reichsſtadt.Er hat in

Vothenburggelerntund 5 Jahre dort zugebraht.Das Hand-
werk iſtdort aber überſeßt;in Wertheim fehltes dagegen
an einem Neſtler,und die Geſchäftsleutemüſſen die betr.
Ware von Vothenburg und anders3wo beziehen.Er bittet,
ihm zunächſtund zur Probe den Beiſitauf 1 Fahrzu ge=
ſtatten.Er legteine Interceſſionvor, unterſchriebenvon
MagiſterJacob Angelinusals diaconus,Johann Stecher,
kaiſerl.Notar & PhilippVBierhelle,Haus8vogt.Demnach will
er Georg Zürner's,VothenburgiſhenPfarrersin Lüßen-
brunn hinterlaſſeneTochterheiraten,dieufswenigſte400 Fl,
fränkiſhim Vermögen hat; mit Rat ſeinergroßen,be=

geenFreundſchaft
will er in Wertheim ſeinSeilver=uchen. . 2,

StolzenbergerStephan, Werbach, wird Werth.
Bürger. B. R. 53,54.
Stotzenbuch Philipp Jacob, aus der Reichsſtadt
Wimpfen, jeßt Tuchbereiterin Hanau, wo er das
Wüllentuh wohl zuzubereiten,zu ſcherenund zuzurichtenge-
lernt hat.HatJoh. Bach'sWittib zu Frankſurtbürtigge-
heiratet.Die Werth. Tuhſchererund Tuchknappenſindda-
gegen. 1624 27. März. Wird abgeſchlagen. R. 7.
Straub Hans, S<hmalkalden, wird Werth. Bür-
er 1623. B, RV.88.

trauß Bartel, Reiſtenhauſen, wird Werth.
Bürger1596. B. R. 58,

Strauß Caſpar, Kettenwirt,Wertheim, wird Bürger
daſelbſt.Herkunftfehlt.(In dem betr.Jahr 1644 wurde der

Vorgänger Hans HotznebſtFrau wegen Zaubereimit dem
Schwertpingerictet.)_ ;

B. R. 111.

Streubelius8Johann, PfarrerinTDhüngen, 1633
2, Dez.,will Catharina,Thomae Steiner's,Bürgers zu
VemlingenTochterheiraten.Dieſeiſtteilsna< Caſtell,teils
nah Wertheim leibeigen.Die Ablöſungiſtvon der Mutter
sub poena carceris begehrtworden; ſieiſtaber zu arm.

Der Pfarreriſtdur< die Grabbaten um Hab und Gut ge=
brachtworden,und kann mit einigemHellerniht behülflih
ſein,ob er ſhon wollte.Bittet um Erlaſſung.Beſchlußfehlt.
Siegeldes Str. zeigteinen Mann hintereinem Pferd
ſtehend;Helmſhmu> zweiBüffelhörner,dazwiſchen3 kleine
Ringe übereinander ſ{hwebend.
StumpfBarthel, Seiler,Werthe im, 1618 21. Juni,
Sohn des Hans St.,will ſi<hauswärts verheiraten.Seine
Mutter iſteine arme Witwe. 7.

Näheres nichterſichtlich.
:

tumpf Endres, Helbenſtadt, wird Werth.Bür=-
er 1590/91, B. R. 53,54,
Seubel Phil. Daniel, Apotheker,Shweinfurt,
wird Werth. Bürger 1618.

;

B. R.117.

(Er iſtder Sohn des verſt.KannengießersFohann T. zu
Schweinfurt,und heiratetin Wertheim 29. Mai 1648 die
Maria Salome,Tochterdes verſt.ApothekersJoh.Wader.)

(Schlußfolgt.)
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Antaſt,GeorgHeinrich,
* Sagan i.Schleſ.

1719
P. ChriſtophA.
M. Maria EliſabethPreibiſ<

Vol>elt, Johannes Gottlieb,Lauban i.

Lauf.
P. MichaelV.
M. Anna Maria Schwabe

Heine, Johannes ChriſtianErnſt,
* Dama

Saxo 1719
P. GigfriedCrnſtH.
M. Johanna Sophia Hertel

Mocesler, Johannes Anton, Leipzig
P. Johann Anton M., Notar
M. Maria Eliſabeth?

Donat, Samuel Gottlob,* Grünau (Gru-
navia)Lauf.1723
P. Johann ChriſtophD.
M. Amanda Voſina Gleisberg

Renz(ius), ChriſtophCarl,
* Nürnberg

1721
P. Michael R., Prediger
M. Sabina Ziegler

Saettler, Johannes Ehrenfried,
* Herz-

berg(Sa.)1719,Diakonus substitutus
i.Zörbig
P. ChriſtianAuguſt
M. Sophia Magdalena Pfaud.

Metzner, Johannes Heinrich,
* Plauen

i.Vgtl.1716,MilitairpfarreiDresden
P. gleihenNamens
M. Regina Conrad

Wagenſeil, Joahim Balthaſar,* Neus-

ſtettinPomm. 1694
Sacrorum Kerstini et Krukenbecae in

Pomerania Interpres
P. Johann BalthaſarW., Kaufmann
M. Barbara Stilling

‘

Geiger, ChriſtophFriedrih,Ephorus i.

Vernburg,* Nürnberg 1712
P. GottfriedEngelhardMag.art.
M. Urfula CatharinaSculteſius

1747,

Miller, Johannes Wichael,* Leipheim
(b.Ulm) 1722
P. Johann Martin
M. Maria Magdalena Rauſchmaier

Weber, FriedrichBenedict,* Weimar 1725
P. Johann Georg
M. Anna Sophia Bormann, einz.
Tochterdes Theodor Benedict B.

Stru>mann, Johannes,Osnabrük

Weber,Georg Friedrich,
*
Schleuſingen

P. Johannes Daniel W.
M. Margarethe Sophie Hunneshag

Toberenz,ChriſtianCarl,* Merſeburg
7

P. gleihenNamens
M. Anna SybillaA>ermann

Strohbach, Theodor Ambroſius,
*

Annaburg 1724
P. Johann David, Dr. theol. Superin=-
tendent i,Oſchatz

M. TheodoreMagdalena Dornfeld,
Tochterdes Johannes D.

Thiele, Adam Gottlieb,* Chemnitz1723
P. LorenzJacob Th.
M. Roſina Kurbacher

Foertſch,Paul Jacob,
*

Großenhain1722
P. Jacob F.,Conrector
M. Sophia Dorothea Matthaei

Schindler, Johannes Gottlob,* Lehna
bei Jauer i.Schleſ.1720
P. Johannes Friedrih
M. EliſabethRaupach

Himmler, Chriſtoph,* LauchaThür.1721
M. Guſanne EliſabethNeuber

Von Dr. phil.Paul Meißner, Leipzig.

Hermann,ChriſtianLudwig, * Triptis
1718
P. Jacobus Matthäus H.
M. Johanna DorotheaLiebich

B oehme,Johannes Gottlob,* Wurzen
17

P. Johann Boehme
M. ChriſtianeMahler

Stieglitz,ChriſtianFriedrih,* Naum=

burg 1722
P. ChriſtophLudwig St.,Dr. Paſtor

a. St. Wenzeslaus i.Naumburg
Lang, Gottlob Chriſtoph,* Baußen 1727

P. Johannes ChriſtophL.,Paſtora.

St. Peter i.Bautzen
M. SGuſanneEleonore Haaſe, Tochter

des Nicolaus H.
Agricola, ChriſtianWilhelm,

* Beſen-
ſtadtb. Mansfeld 1724
P, Wilhelm

Rudorf, Johannes Ludwig,* Vora

(SennebergSuhl) 1727
P,.Seinrih R.
M. Maria Sophia E > (Eccia)

Leypold, ChriſtianFürchtegott,
*
Cyrene

b. Wurzen 1722
P. ChriſtianL.
M. gb.Hilli

Saugotter,ChriſtianHeinrich,
* Leipzig

2
P. Johann Jacob
M. Maria DorotheaSturm

Schoenemann, FriedrihAuguſt,
* Eis=-

leben 1722
P. Georg Friedrich
M. DorotheaEliſabethAlban, Tochter

des HeinrichLebrechtA.
Bauer, Johannes Andreas,* Leipzig1722

P. gleihenNamens
M. Anna Dorothea Willer, Tochter

des Joh.W,
Kirſtein,ChriſtianLudwig,Fridland
(Mark)
M. gb.Schlichting(Berlin)

Boed>er, FriedrichLudwig,* Strelitz1719
P. Johannes SHeinrihB.
M. CatharinaCarola Roſencreußt,
Tochterdes Daniel Joachim V.

Valter, Johannes Erdmann, * WMoeni-
berna (Mainz ?) 1725
P. Franz CaſparLudwig BV.,Dr. med.
M. Maria Juliana Greiner

Vecqu(ius), LorenzAlbert,* Auers-

bah 1723
P. Albert
M. ChriſtinePhilippineBecqu, Toch-

ter des Johann JakobB.,Präfekta. d.

Johanniskirchei.Lpzg.(od.Ansbach?)

Gebhard,JohannesFriedrich,
*
Leipzig

P. Gigmund G.
M. Maria Kranardin

Aghenwall,Gottfried,Elbing,
. Kaufmann

M. EliſabethZachert
Matthes(ius), ChriſtianGottfried,Ka-
techesa. d.Peterskirchei.Lpzg.,* Kemberg
b. Wittenberg
P. Johann Chriſtian

1748.

Schulze, Carl Gottlob,* Chemnitz1721
P. Johann Michael
M. Maria Suſanne Heyne

Seydel, Carl Theophil,
*
Zwi>kau 1724

P. TheophilGS.
M. Anna DorotheaSchulze

Heyne, JohannesChriſtian,*Chemnig1723
P. ChriſtophS.
M. geb.Beid>ert

(Fortſetzung.)

Buttenſik, Johannes Rudolph,* Dober-
nig b. Deliſh 1722
P. gleihenNamens
M. Johanna Concordia Richter

Boſſe, HeinrichOtho,Leipzig
P. Benjamin Gottlob B., Dr. jur.
M. Sophia EliſabethBohne, Tochter

des Fohannes B.,Profeſſord.Mediz.
Goldt, TraugottLeberecht,* Eisleben 1724

P. Daniel G.
M. Anna Regina Nitſche

Jachmann, Johannes Gottlieb,* Bres-
Iau 1727
P. Gottlieb J.,Diakonus a. Maria

Magdalena
M. Anna Eleonore Vogel

Hanke, Johannes Samuel, * Breslau 1725
P. GottfriedMag.

art.Profeſſora. Maria
Magdalena, Sohndes Martin H.

M. Eva ChriſtianeNeumann, Tochter
des Caspar N.

Fiſcher,JohannesFriedrich,*Coburg1726
P. Erdmann Rudolph F.
M. CatharinaBarbara Hofmann

Doering, David Gottlieb,* ReihenbaH
i.V. 1727
P. TheophilD., Dr. med.
M. Clara Maria A>ermann, Tochter

des PaſtorA. inReinsdorfb.Reichenb.
Pezold, Georg Daniel,* Leubus 1725

P. Georg P.
M. Barbara EliſabethLaubner

Geißler, Johannes Gottfried,* 1726

Lagnau (Lauſig)b. Görlitz
P. Johannes Daniel G.
M. Johanna FriderikeNitz (Nicia)

Link, Johannes Friedrich,*
Leipzig1722

P. Johann Michael L.
M. Anna MargaretheJacobi

Hentſch,Johann Jacob, *
Bautzen1725

M. ChriſtianeLoeber
Meeſe, GottfriedHeinrihBenjamin,

* Hainichen1723
P. ConſtantinBenjamin M.
M. Maria Dorothea Schroll,Tochter

des Adam HeinrichSch.i.Plankenſtein
Jacobi, Carl Wilhelm Ludwig,* Bus=

dorfb. Merſeburg 1724
P. Jacob Anton FJ.,Mag.
M. Maria Sophia Numberger

Deer, Benedict Chriſtian,* Leipzig1724
P. Wolfgang D.,Bibliothekar
M. Johanna EliſabethCoerner, Toch-

ter des Johannes ChriſtianC.,Biblio-
thekar

Koerner,JohannesGottfried,* Weimar
172
P. Johann Chriſtoph,Mag. Prediger,
Diakonus a. Peter u. Paul

M. ChriſtianeEliſabethOlearius,
Tochterdes GottfriedO.

Franzen, Adam Milhelm, *
Damgarten

(Pomm.) 1718

Frand>e, Johannes Gottlieb,Shwarz-
burg,* Arnſtadt1723
P. Jacob Fr.
M. Anna JulianaSchmid

1749,

Kahl, Balthaſar,
* Hamburg 1723

P. Albert K.,Kaufmann i.H.
M. Margarethevon Cleuen

Len>e, Carl Auguſt,
* Auerbach 1726

P. Johann Georg L.
M. Johanna Sophia Boniß

Jaſpis, GottliebSigismund,
*
Chemnitz

1727
P. GottfriedFJ.
M. Guſanne ChriſtineGreen, Tochter

des Georg Sigis8mundGr.,Dr. theol.
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Küchler,ChriſtianFriedrich,* Leipzig1723
P. gleihenNamens, Dr.jur.
M. geb.La ukiſch (Laukiſia)

Boehmer, Georg Rudolph,* Liegnißz1723
P, Benjamin B.
M. Anna JulianeNeuhaus (Neuhusia)

Geisler,Johannes Friedrich,* Keuſch=
berg1719
P. FriedrihG.
M. Sophia CatharinaMosdorf

Gottſchald,Jmmanuel, * Eibenſto>1726
P. JohannJacob G.,Mag.art.
M. SophiaEliſabeth,Leutriz(Leutrizia)

Wagner, Andreas,
*

Leipzig1727
P. Thomas W.
M. ChriſtianeSophia Baudiſch

Wechsler, ChriſtianFriedrich,
*

Zwochau
(nördl.v. Meißen) 1728
P. ChriſtianWW.
M. Johanne SibyllaKell

Terne, Johann Gottlob,* Voißſchb.
Delitzſch1727
P. Gabriel,Mag.art.
M. ChriſtineSophieRichter

Soffmann,Johannes Gottlob,* Leipzig

P. Johann Georg SH.
M. Johanna E ilitz(Eilizia)

Freiesleben,JoachimChriſtian,* Leip=
zig1727
P, Johann ChriſtophF.
M. Magdalena Blankenburg

Vichter,Johann Georg,*
Leipzig1727

P. Johannes ChriſtophR.
M. ChriſtianeSophie Ru>er, Tochter

eines LeipzigerKaufmannes
Klauſing, Anton Ernſt,* Herford
(Weſtf.)1729
P. ChriſtianK.
M. ChriſtineFlſabeSc<hluter

1750.

Seyfert,Georg Chriſtoph,* Augsburg

P. Sohann Caſpar
Vande, Johannes HeinrichFſrael,

* Wolferoda b.,Mansfeld 1719
P. Fſrael
M. SGuſanneEliſabethSchillingaus
Dederſtadtb. Eisleben

Koenig, MoritzGottfried,* Rochlitz1725
. Woritz K.

M. EliſabethFrand>e
Thalemann, ChriſtianWilhelm,

*
Weberſtadtb.Langenſalza1727

P. Chriſtian,Mag. art,ſpäterCölleda
M. Barbara Sophia Ernſt

Sehyfert,* Liebertwolkwiyg1727
P. ChriſtianEhrenfried
M. Johanna Sophia Schleuſing

Witzleben, FriedrihSigismund,
*
Nemsdorf b. Querfurt1710

P. Johann Friedrich,Mag.art.
M. Johanne ChriſtineTern

Guhr, GotthelfBenjamin, * Colm b.

Oſchag(Culmena)1721
P. Jacob
M. Johanna Sophia Doering

He>er, Carl Friedrih,* Meuſelwitz
P. SeinrihCornelius S.,Mag.art.
M. Maria Dorothea Walther

Strupp, Johannes Gottfried,* Weißen=
fels1725
P. Johannes ChriſtophSt.
M. Maria Magdalena Sellmann

Liebner, Chriſtian,*
Oſterfeldb. Naum=-

burg 1726
P. Thomas, Mag.art.,Paſtordaſ,ſpäter

ei

N etotf,Johannes David,
* Brena b.

Vitterfeld1726
P. David,Mag. art.Diaconus
M. Johanna Maria Lohrengel

Langheinrig,AuguſtFriedrich,
*

Delitzſch1726
P. Fſaac FriedrichL.,Diaconus i.D.
M. Unna Eleonore Abelmann aus

Wolfenbüttel
Ziegenhag,

* Danzig 1731
P. Jacob Ludwig
M. Marta EliſabethMascow

Schmid, JohannesGottlieb,
* Ernſtroda

b. Gotha 1722
P. Benedict Hermann S.
M. EliſabethMüller, Tochterdes
Johannes M., Mag.art.

Biemann, ChriſtianPaul,
*
Görlih1724

P. Peter Paul B.
M. gb.VRoſeberg

Schmid, Johann Martin,
*
Neuſtadta. O.

1727, Paſtor in Dürweißſchen,ſpäter
Diakonus in Lauſi>k
P. gleihenNamens
M. JulianeMargaretheCel

1751.

Haut, ChriſtianGotthelf,
*

Chemniy 1727
1755 Paſtor i.Trages (?)Diöôz.Corru
1769 pastoret inspectorscholae provin-

ciani Portensis
1779 Guperintendenti. E>artsberga
+74./3.1780

P, Johann Lucas
M. ChriſtianeSabine Fiſcher

Wendler, JohannesLudwig,* Suhl1727,
1754 patrisadjutor,1772 patrissuccessor
+7Guhl 15. V 1778
P. Paſtordaſelbſt

Steinbrüd>,FriedrichChriſtoph,
*

Leipzig
1726,1755 Nöda in Thuringiadiacon.
(Diöz.Weißenſee)

P. gleihenNamens
M. MargaretheEliſabethWeger

Koenig, Johannes Auguſt,
* Mittweida

1728,1751,Catecheta. d.Peterskirche
1754,Diakonus i.Freiberg

P, Johannes Auguſt,K.
M. Maria Dorothea Herman, Tochter

des Kaufmanns Samuel H. daſelbſt

Wagner,Johannes Gottlieb,* Lauban

P. ChriſtophW., Architekt
M. Anna Martha Thomae

S
ammer,Johannes Chriſtian,* Plauen

P. gleihenNamens, Arzt und Chirurg
M.geb. Hebenſtreit

M odius,Johannes Auguſt,
* Mültrof

P. Johannes Auguſt M.
M. Sophia EliſabethWöller

Müller, FriedrihDavid,
*
Großſchirma

b.Freiberg,} Febr.1756 als Privatmann
in Leipzig.

P. Daniel FriedrißhM.
M. Maria EliſabethFoerſter

Martini, Georg Heinrich,* Tanneberg
b.Annaberg 1722, 1760 Rector scholae

Annabergensis,1763 Rector gymnassii
Rotisbonae (Regensburg),1775 Profeſ-
ſor eloquentiaeLips. rector scholae

Nicolait.,+ 23, XII. 1794
P. Fohann Adolph M.
M. Maria Dorothea Ko <
(Meuſel, LexikonVIII.506/09)

Wipacher, David,* Leipzig1723
P. gleihenNamens, Dr. med.
M. ChriſtianeMagdaleneLange,Tochter

des Kaufmanns Michael L.i. Lips.
Hanke, FriedrichGottlob,* Breslau 1725

P. GottfriedH.,Mag. artium,Paſtoran

Maria Magdalena i.Breslau

M.Eva ChriſtianeNeumann
Reinhold, ChriſtianGottlieb,*

Groß=
waltersdorfb. Freiberg1728,1753 Cate=-
het a, d. Peterskirchei. Lips.,daſſelb.
Jahr dann Paſtori.Nebra (Didz.Freis

burg),1765 Superintendenti. Mühl=
hauſen,+ 26. I. 1785
P. GleichenNamens
M. ChriſtianeConcordia Richter,Tochter

des GottfriedR., Senator i.Freiberg
(Albrecht,Sächſ.Predigergeſchichte,
l.Bd. 1. Foriſ.,S. 490/91)

Dürr, Gottlob Benjamin, * Marienberg
1725, 1757 a. d. Thomaskirhe i. Lips.,
+1758 12.1.
P.
JohannPhilipp

M. DorotheaMagdalena Obriht(WMeus-
ſel II.104 Cain (?)Bruhſtü> einer

Gelehrtengeſchichtevon geborenenMa=-
rienbergernGS.23)

Bauer, Carl Ludwig,* Leipzig1730
1756 rector scholae Laubanensis Ob. Lauf.
1766 Sirſhbergi.Schleſ.,7 3. IX. 1799
P. Paul Chriſtian
M. Johanna Maria Gaebler (Meuſel,
Lexikonder von 1750—1800 verſtorben.
Schriftſteller1.,218—223)

Schildbach,Andreas Heinrich,* Johann=
georgenſtadt1724,1751 Paſtori.Machern
(Diô3z.Eilenburg),7 daſ.26. 1.1767
P. ChriſtianSch.
M.geb. Große
(Dresdnerpolitiſh.Anzeiger1767 VIII.

3.Curiosa Saxonic, 1756 pag. 130 segu.)
Hent…<, HeinrihGottlob,

* Strehlaa.

Elbe,1724 Rektor des Gymnaſ. i.Zeitz,
+ daſ.1774

P. Johann SeinrihSH.
M. Anna MWagdalena Pfeiffer
(Müller, Beiträgezu einerGe-
ſchihteder ZeißerStiftsſchule
i.18. Jahrh.

GS.

4.)
Lechla,GotthelfAuguſt,*

Leipzig1728
1759 Adjunct.Pastori Greifendorfensiî

(Diôc.Freiberg),post decennium ipse
Pastor,7 22. VIL 1783
P. GotthelfEhrenfriedL.,Archidiak.zu
St. Nikolai i.Leipzig

M. Johanna Sophia Rebentrofſt,
Tochterdes ChriſtianR. i.Dresden

Boerner, GeorgTheophil,* Leipzig1732,
75. V. 1804
P, ChriſtianFriedrich
M. Vahel ChriſtineSchreiter
(LeipzigerGelehrten-Tageb.1804 p.54/55.)

Platner, Friedrich,* Leipzig1730,Pros-
feſſorjur.Lips.,7 15. IX. 1770
P. Johannes ZachariasP.,Arzt i.Lips.
M. ChriſtianeSophieSchreiter,Tochter

des ChriſtophorusSchr.
(Rotermund, Gelehrten-LexikonVI)

Regel,Johann Chriſtian,*
Eilenburg1728,

1755 Paſtori.Liplig(Diôöc.Grimma)
1758 Diaconus i.Leisnig,+}3. XI. 1760
P. ChriſtianR.
M. Johanna EliſabethKoehler
(Dresdnerpolit.Anzeiger1761,VI. 8)

Wilke, Johann Georg Lebrecht,* Mer«-
ſeburg1730,+ 7. IX. 1811
P,.Georg LebrehtW., Dr. jur.
M. CatharinaEliſabethStreitel
(Meuſel, GelehrteTeutſhlands,Edit

V. VIII pag. 550/31).
Jand>e,Johannes Gottfried,* Baußen
1724,o. Profeſſord.Anatom. u. Chirurg,
+ Lips.20. I.1763
P. Johann FriedrihJ.,Mag. aëït.
M. ChriſtianePatientiaMarch
(Meuſel, Lexikonder v. 1750—1800 vers

ſtor.deutſh.SchriftſtellerVI. 229/30)
Maſius, Chriſtian,Camin (Pommern),

a. o. Prof. der Philoſophiei.Erlangen,
+ 16. III,1787

P. Peter M. (Rotermund,Gelehrten=-
LexikonIV. 918/19)

(Fortſetzungfolgt.)
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| Kleine Mitteilungen.
32 Hochzeitspredigten.— Ein alter auf mih vererbter

SchweinslederbandbringtHochzeitspredigtenaus der Zeitum

1600,deren Veröffentlihungwohl manchem Familienforſchervon

Nutzen ſeinkönnte. Der Fitellautet:„Vota Nuptialia,das ift

Qriſtlicheund herzliheWünſche fürneue Eheleuteund tröſtliche
rkflärungenetlicherfürnehmerTexte aus göttliherheiliger

Schrift,beneben etlicher{{höônenHiſtorienvom h.Eheſtande,wie
man denſelbenreht anfaſſen,darinnen leben und zu allerlei

Haus-Kreuzmit Gottes Wort ſi< tröſtenſoll.In zwei und

dreißigPredigtenkürzlihverfaſſetetc. dur<hM. Gregorium
Strigenitium,ſeligen,weiland Pfarrern und Superintendenten
und Shumpredigerzu Meißen.—

Wit Churf.Sächſ.Freiheit,Leipzig.In BerlegungBartho=
lomaii Voigts.Im Jahr 1629,“

Den Predigteniſtein Verzeichnismit dem Namen der
Brautleute und den Daten der Trauung vorausgeſchi>t,das in=
ſofernAllgemeinintereſſebeſitzt,als es uns mit dem Bürger=
meiſter,Stadtrichter,Ratsfamilien,Doktor,Shoßbeamten,Gaſt=
wirt uſw.der Stadt Meißen um 1600 bekannt macht;außerdemgibtdas Verzeichnisden Wohnort jedesauswärtigen Bräuti=
gams an. Das Verzeichnislautetin der damaligen Schreibweiſe
wie folgt:

1.Predigt:Den 3,FebruariiDienſtagsnah LiehtmeßAnno
1596. Bey EhelicherTravung des Ehrnvoeſtenund Wolgelarten

HerrnJoachimPeckensvon Dreßdenund der tugendſamenFraven
agdalena,des Erbarn und Wolweiſen Herrn Jacob Stol=

Lens,ſeligen,weiland Stadtrichterszu Meiſſen hinterlaſſenen
itwen.
2. Predigt:Bey eheliherTravung Wolff Pindtkersund

JungfravAemiliae,Herrn BlaſiiHeinmanns, Bürgermeiſters
ochter,den 22. Novembr, Anno 1596.

3.Predigt:Beh ehelicherTravungWolffgangRudolffs,Bürs
erszu Freyberg,und Jungfrau Nagdalena, Erhart Betens,

Bürgers und Kramers zu Weiſſen, Tochter,den 7. Febr. am

FaſtnachtsdienstageAnno 1597.
4.Predigt:Bey der CopulationHerrnJohann Buchbinders,

Schöſſerszu Vedern,und Jungfrau Anna, Herrn Frantz Jün=

gers,weiland Raths8verwantenzu Meiſſen,hinterlaſſenenToch=

E “pundatiert,wahrſcheinlihzwiſchenden Daten der 3. und
5. Predigt.

5.Predigt:Bey der CopulationGeorg Gerſtenbergersvon
Leipzigmit Jungfrau Gerdraut,Herrn Claus Schiffmannsſeli=
gen, Gaſtgeberszu Meiſſen,nachgelaſſenenTochter,den 24. Ok=
tober Anno 1597,

6,Predigt:Bey der EhelihenTrauung des Ehrnveſtenund
HochgelartenHerrn Joachim Zieglers,beyderRechtenDoktorn
zu Dreßden,und Jungfrau Magdalena, des Erbarn und Wol=
weiſenHerrn Jacob Sl1ollens,weiland Stadtrichterszu Meiſſen,
ſeligen,hinterlaſſenenTochter,den 30. Januar, Montags vor

Liehtmeß,Anno 1598.
7.Predigt:Bey der CopulationEbelingAlemans von Mag-=-

deburgmit JungfrauAnna, Herrn Hiob Kölers,Amtſ<höſſers
zu Meiſſen,Tochter,den 11, Septemb.,Anno 1598,

8.Predigt:Bei der Trauung ChriſtianKayſersund Fung-
frauen Annen, Herrn JeremiaeHelwigs ſeligennachgelaſſenen
Tochter,den 22. Septemb, Anno 1600.

9.Predigt:Bey eheliherTravung Herrn David Teuchers,
Kornſchöſſers,und Jungfrav Margaretha, Herrn Eliae Beers,
NVath®verwantenzu Meiſſen, ehelihenTochter,den 21. Oft.
Anno 1594,

'

10.Predigt:Auff dem BeylagerHans Chriſtoffenvon Vip=-
pach mit der edlen und tugendſamenJungfravenMagdalena,
Nikel von Epmannsdorff Tochter,f.S. Cammer Jungfravenzu
Weymar — undatiert.

11. Predigt:Gehaltenzu groſſenEndersdorff(vielleihtauh
Gudersdorff)in Thüringen,bey der ChriſtlihenDravung Bal=
thaſarFabers von Coburg und Jungfrav Annen, Herrn Jo-

hannScherlizen,Pfarrerdaſelbſt,Tochter,den 20. Febr,Anno

12.Predigt:Gehaltenzu Salfeldin Thüringenbey Chriſt=
liherTraoung M. Valentini Chaltii,Pfarrers zu Graba bei
Salfeldmit F. Annen, Herrn D, TimotheiKirchneri,Super=
intend.ſeligenzu Weymar, nachgelaſſenenTochter,den 10. Sep=
temb. 1598.

13. Predigt:Bey ehelicherTravung des Ehrwürdigen,Acht=
baren und WolgelartenHerrn M. Jacob Danielis Star>ens,
Pfarrersderzeitzu Mitweida, mit der tugendſamenJungfraven
Maria, Herrn FriedrihsKöd>erißens,Bürgers und Oberförſters
daſelbſt,vielgeliebtenTochter,den 4. Mai 1602.

14,Predigt:Zu Ehren dem DurchlauchtigſtenHohgeborenen

FürſtenundHerrn,Herrn ChriſtiansIl,Herzogen zu Sachſen,
des H. VömiſchenReichsErhmarſchallenund Churfürſtenetc,
und derau< DurchlauchtigſtenHohgeborenen Fürſtinnenund
und Frävolein,FrävleinHedwigen,Gebornen aus Königlihem
Stamm in Dennemark, Herzoginzu SchleßvigHolſtein,Stor-
marn etc, Gethan zu Meiſſen in der Thumkirchen,den 9, Sept.
Donnerstagesna<hWariae Geburt,Anno 1602,als die Chur-
fürſtliheBrautdes Orts auffm Schloſſeſtillegelegen.

15,Predigt:Gethan zu Pinnewißzauffdem BeyhlagerHans
Chriſtoffsvon der Pforte mit J. Chriſtinavon Mangolt, den
3, Mai, Dienstagspost Dom. 1. FTrinit.Anno 1597.

16.Predigt:Beh eheliherTravung Herrn Pauli Kirhbachs
des Jüngern,Diaconi zu Lommatzſchmit Jungf.Lucretia,Herrn
Johann Kaulpars,Bürgermeiſterszu LommatßſchehelihenToch=
ter,den 21, Mai Anno 1595,

17.Predigt:Bey eheliherTravung Herrn M. Matkthaei
Purmans, Diaconi der Kirchenzu Zehren,und F. Annen, Herrn
Paul Kirhbachsdes Eltern,Pfarrerzu Neunkirhen Vochter,
den 7. Oktob,1600.

18.Predigt:Bei ehelicherDravung Herrn WolffgangZorn,
RVathsfreundesder Stadt Zwi>kau,und J.Concordia,HerrnBern=-
hartPflügers,Stadtrichterszu Meiſſen,Tochter,den 12. Sep=
temb. Anno 1597,

19.Predigt:Bey eheliherTraoungWichel Seligensund
JF.EliſabethDorothea,Fran FrölihensTochterzu Weymar,
den 27. Mai Anno 1583.

:

20.Predigt:Bey der CopulationHerrnJohan Pflugii,Can-
toris zu Orlamünda, mit J. Catharina,Herrn Andreae Fulberiſel.,weiland Superintendentendaſelbſt,nachgelaſſenenSocHter,
den 15. Novembr. Anno 1590.

21. Predigt:Bey eheliherTravung Hanſen Krauſen Kochs
mit J. Dorothea,Michel HeroltsTochter,Anno 1598,

22. Predigt:KurtzeErinnerungvon der ehelihenTravung
des Ehrwürdigen,Achtbarnund wolgelahrtenHerrn M. Abra=
hami Kümmers, Pfarrerszu S. Afran und Aſſeſſorisder Churf.
S,.Conſiſtori,mit der tugendſamen Fraven Margarethen,Herrn
Eliae Beers Tochter,HerrnDavid Teuchers,des geweſenenKorn=-
höſſers zu Meiſſen,nachgelaſſenenWitwen, den 21. Jan. Anno
1600 in der Kirchenzu S. Afra.

; N :

23. Predigt:Vor der CopulationHiobKölers mitJF.Maria,
des SoHgelartenund EhrnfeſtenHerrn D, ChriſtophoriAne-

ſorgens,desChurf.S. Conſiſtorizu Meiſſen ehelihenTochter,
den 28. April Anno 1600,

:

24,Predigt:Bey der CopulationHerrnM, ZachariaeFriſch=
manns, Pfarrernzu Carttitbey Auſſigin Behmen, und Jung=-
fravAnnen, Herrn M. Caſpar Kummers ſeligen,weiland Pfar=
rers zu Dahlen nachgelaſſenenTochterzu Meiſſen,in S. Afran
Kirche,den 8. September 1600.

25.Predigt:Bey ehelicherTravung des ahtbarn und hoh<=
elartenHerrn Johan Rü>rods, der ArtzeneyDoct. und Jung-fravenMarien, Herrn Georg Wittichsſeligennachgelaſſenen
Fochter,den 24, Novemb, Anno 1600,

26.Predigt:Bey ehelicherTravung des Ehrnveſtenund Er=
barn Herrn CaſparBurgſtadts,ChurfS. CangzeleySecretarii
des WMeißniſchenKreiſſes,mit der tugendſamen Jungfravenfenſtina,des Herrn Caſpar Fritſhens,Rathsfreundeszu Meifſen
ehelihen Tochter,den 12. Juli 1602.

:

27. Predigt:Bey eheliherCopulationHerrn M. Georgii
Weinrihs von Hirſchfeldaus der Schleſien,jezoPfarrers zu
Vuſſein,mit J. Annen, des Erbaren und Wolweiſen Herrn
Vernhard Pflügers,Stadtrichtersdamals zu Meiſſen,VDochter,
den 22. Novemb, Anno 1602.

E

28.Predigt:Bey ehelicherSravungMatthaei Richtersvon
Hilmer8dorffund Annen, Matthes Fladenszu Weymar Tochter,
Wontags na< Eſtomihi1581.

;

29. Predigt:Bey ehelicherTravung HerrnChriſtophoriUden
und F. Catharinen,Herrn JacobiRudölphi,Bürgermeiſterszu
Jena Tochter,den 30. Sept,Anno 1589,

; .

30.Predigt:Bey ehelihe-Travung Herrn ChriſtoffRüke=
rods des Jüngern mit der Tugendſamen JungfravVeginen,
des Herrn Elias Beers,weiland Rathsfreundeszu Meiſſen,nah=
gelaſſenenTochter,den 20. Octob, Montag na<h Domin. 22.
post Frinit.Anno 1600,

.

31,Predigt:Bey ehelicherTravung Herrn Georg Pültzen
von Deſſau mit Fraven Barbara, Herrn D, Thomae Wittichs,

weilandStadt Phyſicizu Meiſſen nachgelaſſenenWitwe — un=

atiert,
32, Predigt:Bey EhelichceDravung BurchardWittihs,Bür-

gers und Tuchmachers,mit JungfrauMagdalena, Herrn Clauß
Schiffmans,weiland Gaſtgeberszu Meiſſen nachgelaſſenen
Tochter,den 21, September,Montags nah Dom. 15. postFrinit.
Anno 1601.

Auf Wunſch bin i< gern bereit,Intereſſentenauh den
Zrautexteiner einzelnenPredigtmitzuteilen.
Paſewalk. AmtsgerichtsratFr.Soſtmann.



61 Kleine Mitteilungen. 62

Das Handgemal. — Über dieſesThema berichtetProf.Dr.
SerbertMeyer, UniverſitätGöttingen,im laufendenFahr=
gang der „Forſhungen und Fortſchritte“,Ar. 20/21,S. 253 f.
Der Gedanke der Reinerhaltungdes Blutes,der leitendeGrund=
ſaßfür den nationalſozialiſtiſhenStaat,iſtein altgermaniſches
Erbteil. Karl von Amira hat gezeigt,daß die germaniſchen
Fodesſtrafenden Zwe> hatten,das Volk von ſeinenentartetew
Gliedern zu befreien.Das Rechtsinſtitutaber,das die Aufgabe
hatte,mit Hilfeder höherenMächte die Entartung der freien
Geſchlechterund damit des Volkes zu verhütenund die Reinheit
des von den Ahnen überkommenen Blutes für die Zukunftzu
gewährleiſten,iſtbis heutein ſeinerinnerſtenBedeutungnoh
niht erkannt worden, obwohl die Wiſſenſchaftdes deutſchen
Vets ſeitder berühmtenAbhandlung von C. G. Homeyer nicht
müde gewordeniſt,das Problem zu umringen.Seine Löſungbe=
deutetden Schlüſſelzu zahlreichenoffenenFragen der deutſchen
Vechtsgeſchichte.Auf das Handgemalberuftſi< na<h dem

Sachſenſpiegelder „ſhöffenbarfreie“Mann beim Streit um

Freiheitund Vätererbe;und diegleicheVolle ſpieltes ſchonals
„bantmahal“ im Seliand,als „hantfimahili“in Bayern und
als „anthmallusg“in dem lateiniſhgeſchriebenenſalfränkiſchen
Volksreht.Sein Handgemalund ſeinevier Ahnen muß man

nennen, wenn man einen anderen zum gerihtlihenZweikampf
herausfordert.Das Handgemaliſt ‘eine Örtlichkeit:in dem Ge=
rit, in dem es gelegeniſt,ſollman kämpfen. Längſthat man

es als den Stammhof des Edelfreienerkannt: „Die Edeln haben
dasHandgemal.“Es iſtder Erbhof,der ſihregelmäßigim Be=
ſitdesGeſhlechtsälteſtenbefindet,die Heimat der Geſippen,die
StätteihrerAhnen. In Sachſen nun iſtdies im Beſitzdes
Ülteſtenbefindlihe,von den Vätern ererbte Grundſtü>,auf das

aberalle Geſippenſihbeziehenkönnen,der S<höffenſtuhl,d. h.
dieGerichtsſtätte(mahal). Sie heißt„hantmahal““,weil die
Glieder des Geſchlechts,diezum Schöffenamteberufenwaren,
dur Handanlegungan die Gerihtswahrzeichen,gleichihrenAh-=
nen,einen„körperlichenEid“ zu leiſtenhatten,wenn ihreFrei=
heit,ihreAbkunft und ihrErbrechtin Zweifelgezogen wurden.
Dasberichtetuns no< Johann von Buch, der märkiſcheEdle
und Hofrichterin ſeinerSachſenſpiegelgloſſe;ihm iſtdaher der
Schöffenſtuhlein „Wahrzeihen“ des freienGeſchlechts.Die
Sandanlegungan das Geriht8wahrzeichenaber iſtuns beim Eid
und Urteil wohlbekanntals Form der Feſtigung,als ein Kult=

akt,der zur Erhärtungder Wahrheit dur Berufung auf eine
höhereMachtdient.Die DingſtattiſtzugleihKultſtätte;der Ge«
rihtspfahlim Steinhaufenoder auf der Stufenpyramide,dem
Staffelſtein,iftderKult=und Opferpfahl,in dem die Gottheit
ſelbſtoder dergöttlicheAhnherrverehrtwird. Das Handgemal
als das Geriht8wahrzeichendes freienGeſhle<htsiſtalſodas
Ahnengrab.Den toten Ahn ſelbſtriefman feierli<han, wenn
es galtfeſtzuſtellen,ob einerder Späterenwirkli ſeinesBlutes
und edelfreierAbkunft ſei.Da es aber au< auf das Blut der
Mutterankommt,und da dieEhe der Fortzeugungder Sippe
dient,wird auchdie Eheſchließungam Ahnengrabegefeſtigtund
ſo unter den Schuß desgöttlichenAhnherrn geſtellt,von dem
man glaubt,daßer ſihhlehtenBlutes,das mit der Frau in
dasGeſchlechteindringenkönnte,erwehrenwird und daß er auh
fürVeinerhaltungder Ehe ſorgenkann. An der „piramis“auf
dem Edelhofe,d.h,eben wohl am So>el des Ahnengrabesund
Gerichtswahrzeichens,weßt der jungeEhemann das Eid=-und

Eheſhwert,auf das das Ehegelöbnis geleiſtetwird und dur
das künftigerChebru gerächtwerden Toll,Der Pfahl auf der

Stufenpyramidehatſi< bis ins chriſtliheWittelalter erhalten
können,weil man ihnumdeutete in das erhöhteKreuz des Herrn,
Die überraſchendeGleichartigkeitder äußeren Form des Ge=
riht8wahrzeichensin allen Ländern mit germaniſhem Blut er«

weiſtdie gemeingermaniſcheHerkunft.EntſprechendderNeigung
des germaniſchenRechts zur ſinnbildlihenAusgeſtaltungur=

ſprünglichrealerRehtshandlungeniſt nun auc eine Vornahme
des Eides oder der Feſtigungan einemſinnbildlihenHandgemal
mögli, zumal das aus „Mahal“ (Gericht)entſtandene„mäl“
als „Mal“ (Zeichen)gedeutetwurde. So berührtman ein alt-
heiligesZeichen,das Kreuz im Kreisringoder das Radkreuz,das
man als Bild des Kreuzpfahlsim Gerichtsringauffaßt,bei der

Feſtigungmit dem Fingerund ſtelltſo die Wahrheit der Er-
lärungunter die Bürgſchaftder göttlihenMacht. Aus ſolchen
HandgemalszeichendeutſcherEdelherrn,die im elftenFahrhun-
dert anſtelledes Siegelsverwandt wurden, ſinddie päpſtliche
Vota und die verwandten Zeichenvon Königengermaniſcher
Abkunft erwachſen.Ja, das Siegelſelbſtverdankt wohl die
eigentümlicheKraftder Beglaubigung,die es im germaniſchen
Rechthat,der Berührungdes Kreuzzeichensin ſeinemKreisrund.
Auch die ZeichenderNotareſindAblegerdes Handgemals,Die
fürſieHaralteriſtiſcheVerbindungdes Kreuzesaufdem Stufen-
ſo>el oder im Kreisringmit einem beſonderenKennbild geht
vielleihtebenfallsauf das Handgemalzurüd>,wie jaau< Hein=

rih der Löwe auf das GerichtswahrzeichenſeinesFürſtenſitzes
in BraunſchweigſeinLeibzeichen,das Löwenbild,ſette.Hierbe=
ſtehtein Zuſammenhang mit dem Wappen. Die Erkenntnis,daß
der Beſitzdes Handgemals,des Erbhofesmit dem Ahnengrabe
und der Dingſtättedes Geſhlehts es iſt,der den Edelingals
ſolchenkennzeihnetund auszeichnet,läßtuns fernerden richtigen
Standpunkt gewinnenfür die Beurteilungdes Staatsvolkes,
ſeinerGliederungund ſeinerStände. Es gibtbei den Germanen
keinen beſonderenAdelsſtand,ſondernder Edle iſtHaupt des

gemeinfreienGeſchlechts,wie noh heuteder Earl oder Lord in
England. Die Sippe als Gerichtsgemeindeaber iſtzugleihþo=
litiſheGemeinde, das SippengerichtöffentlihesGericht.Dem
Edeln ſtehender Gerichtsbannund dieAug8übungder Gemeinde=
gewalt,Zwing und Bann zu, die allmählih zu Eigenrechten
werden,ebenſowie das Eigentumam Geſhle<hts8gut.So ent=-

ſtehenGeri<htsherrſchaften,dieſpätergrundherrſchaftlihenCha=-
rakterannehmen und ſihim Mittelalter oftzu Grafſchaſtenaus-
wachſen.Sie werden heutemeiſtzu Unrechtals Trümmer alter
FönigliherGrafſchaftenaufgefaßt.In Wahrheit üben die edlen
Herreneine grafenähnliheGeriht8barkeit.Dieſehat,ebenſowie
das Grafenamt,die Grundlagefür die Entwi>flungder Terris

torialhoheitabgegeben.War der Edle urſprüngligleihdem
Könige,der ja von Haus aus au< nur Sippenhaupt(,„cuning“
von „cuni“ = Geſhle<ht)war, nur ein Treuhänder einer Ge=-
meinſchaftvon Männern, die gleiherAbkunftund gleichenRechs
tes waren, alle Angehörigedes gleichen„adal“im Sinne von

Geſchlecht,ſo haben die Durhbrehung der allgemeinenTreu=
bindungund die Schaffungengerer Gefolgſchaftsverhältniſſemit
einſeitigerTreuepflichtzum Herrendienſtdazu geführt,daß der
germaniſcheFührergedankeentartete. Das HitlerſheReich hat
thnneu belebt.

Haus=-und Pofnarken
oder Wappen ſürunſereErbhöfe?—

Eines der tieſſteinſ<hneidendenund wichtigſtenGeſetzeder
nationalſozialiſtiſhenRevolution iſtdas Veichserbhofgeſeßvom

29, Juli 1933.
Wit dieſemGeſetzwill die Reichsregierungunter der Führung Adolf Hitlersdas Bauerntum unter Sicherungalter deuts

ſcherErbſitteals Blutquelledes deutſchenVolkes erhaltenund
eine geſundeVerteilungderBeſitzgrößenin unſererdeutſchen
Landwirtſchaftſicherſtellen.Das Geſet verleihtdem Bauern
königlicheRechte,fordertaber auc von ihm königlichePflichten.
Ebenſo wie der Boden jetztniht mehr Handelswareiſt,ſoſoll
der Bauer als der Treuhänder des deutſchenBodens für das
Volk die arteigeneSitte und das bäuerliheBrauchtum pflegen.
Der Bauer hat „ehrbar“zu ſein.

Freilihmüſſen wir hiermit Trauer feſtſtellen,daß au<
der bäuerliheMenſch in der Vergangenheitnur allzuleicht
ſih in liberaliſtiſhesDenken und Handeln hineindrängenließ
und nachahmte,was der Liberalizmus ihm vorlegteund an

Mode und Unkultur brahte.Manches alte Bauernhaus,man=-

chesererbte Hausgerät wurde der Mode geopfert.Man mißs
achtetedie alten Sitten,die Sprache,die Trachtender Alt=
vorderen;der Bauer fingan, ſichſeinesBerufeszu ſhämen und
beſaßnichtdie Selbſtkritik,daß ein verſtädterterBauer und no<
mehr die verſtädterteBäuerin damit zur Karikatur wurde. Er
ſuchteim Äußeren und Inneren dem Städter zu gleichen.

Und doch haben wir,ſeitdemau< das deutſheBauerntum,
ſoſchnellund ſo durchdringendvon der Gedankenwelt unſeres
Führersdurchdrungeniſt,und das deutſheBauernhaus wieder

im Dorfbewußtſeinauflebt,die Hoffnungund den Glauben an

die Schöpferkraftdeutſhen Bauerntums. Wir wiſſen,daß es
nur des Anſtoßesund der Pflegebedarf,um altes bäuerliches
BVrauchtumwieder auflebenzu laſſen.Alles was no< an Volks=
brauch,an Sitte im deutſhenBauerntum lebt,ſollwieder neu

belebtwerden. Alle Bräuche,ſofernſieeingeſchlafenſind,müſſen
ſihwiedernatürlihentwi>eln,wobei nur die

Menſchengefähr=
lihſind,die mit der Wiederbelebungdes alten Volksgutes„Ge=
ſchäftemachen wollen“, Die Warnungen vor den neuen Wappen-
ſabrikenneuerdings in genealogiſchenZeitſchriftenſagengenug
und zeigen die Gefahrender „Geſchäftemacher“.

Als ZeicheninnerliherBeſinnlichkeitund au<, um ſih
von dem Nachbar zu unterſcheidenund ſi<haugenfälligals
Eigentümerzu zeigen,„zeihneten“unſere Vorfahren ihre
WMoöbel,Betten,Schränkeund Truhen,das Geſhirrvon Zinn
und aus Porzellan.Die „Zeichen“wurden in die Giebelbalken
der Gebäude geſchnitzt,auf allen A>kergeräten und Viehgeſchirren
angebrachtund in das Leinen gewebt. DieSchafeund dieRinder,
die auf die gemeinſameWeide getriebenwurden,erhieltenmit
dem Brennſtempeldie „Marke“. Das Fiſchereigerät,das Gerät
zur Verteidigungder Deiche,um die in der Eile durcheinander=-
geworfenenSachen wieder auseinander zu finden,wurden ebenſo
wie dieſtehendenBäume oder das ſchongefällteHolzmit Eigen-
tums-Ntarken verſehen;au<hErzeuger-und Urhebermarkenfür
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Butter und Käſe waren weit verbreitet.DieſeſogenanntenHaus=
oder Hofmarken in ihrere>kigenForm in großerÄhnlichkeitmit
den altgermaniſhenRunen, ſind noh heute allenthalbenin,
Deutſchlandvorhanden,wenn auch zumeiſtin Vergeſſenheitge=
raten. Der Anlaß, die Grenzſteinezu „markieren“ oder das

Weidevieh zu brennen,iſtna<h der Beſeitigungder Allmenden
und nach der Zuſammenlegung der Grundſtü>keſtarkzurüd=
getreten.

Dieſen alten bäuerlichen Brauch, Hof=- und
Hausmarken zu ſetzen, und zu einer Art Wap=-
penpflege auszubauen, gilt es wieder neu zu
beleben, und zwar in der Form, daß die Hofmarkeebenſowie
ehedem niht Eigentum der Familie,ſonderndes Erbhofeswird.
Die Zeichenbleiben alſo auch,wenn die Höfe ihren Beſitzer
wechſeln. O

Bei der Annahme eines Wappens, das im Gegenſaß
zur Haus=-und Hofmarke,die am Boden haftet,von der Familie
erworben wird,muß unbedingtdie amtlihe Beratung einſetzen;
denn bei der großenAnzahl der Anwärter — man rechnetmit
mehr als 110 000 Erbhöfen in Deutſchland— iſtes unendlih
ſ{wer,einfache,künſtleriſhbefriedigendeWappenbilder in ſo
großerAnzahl zu findenohne ſih zu wiederholen.

Die bäuerlichenHofmarken haben den Borzug,daß ſiean
die Überlieferungalten und e<htenBauerntums anknüpfenund
in den verſchiedenſtenTeilen des Vaterlandes no< bekannt
ſind.Die Hofmarke in ihrereinfahengeometriſchenForm kann
leiht von jedem Bauern nachgezeihnetwerden. Es iſtau<
verhältni8mäßignichtſoſhwer,bei dieſengeometriſ<henFormen
zahlloſeVariationen zu finden.
Schneidemühl. WRegierungsdirektorFrhr.v. Cornberg.

Vobert Schumann blutsverwandt mit Leſſing.— Robert
Schumanns Großmutter mütterlicherſeits,Fohanne Sophie
Schnabel geb.Leſſing, ſtarb1818 in Zwikau im Schu=-
mannſchen Hauſe; der Komponiſt hat ſiealſono< ſehrwohl
gekannt,Sie war die Witwe des ZeitzerVats= und Stadt=
chirurgenAbraham Gottlob Schnabel (1737—1809).,Bei ihrer
Trauung 1767 in Zeig wird geſagt,daß ſiedie einzigeTochter
des „Herrn Carl HeinrichLeſſing,Königl.Pohln, u. Churfürſtl.
Sächß.Wachtmeiſtersbey der Carabinier=Garde in Zeitz“ge=
weſen ſei.Glaubte man immer ſchonvermuten zu dürfen,daß
hierZuſammenhänge mit der Familie des großenDichtersbe=
ſtanden,ſo ſtellteſihdoh dem Nachweisals Hindernisentgegen,
daß dieſerUrgroßvaterRobert Shumanns als Soldat genealo=-
giſh niht leihtzu faſſenwar. Glüd>licherweiſegibtaber der

SFraueintragvon 1767 das Regiment an, und da die Muſter=
liſtender kurſähſiſhenRegimenterzum großenTeil noh vor=

handenſind, halfeine Nahſhlagung in der MuſterliſteNr. 339
im HauptſtaatsarhivDresden weiter. Dieſe ſtammt aus dem

Jahre 1742 und betrifftdie „Carabinier-Garde“.Beim Vlättern
trittuns bald der „Trompeter Carl Heinrich Lößing“
entgegen.Er war erſtam 1. Juli1742 angeworbenworden und

hattevorherzehnJahre beim damals „PromnigtzziſhenCüraßir=
Vegiment“ als Trompeter gedient.Auch ſeier von Beruf
SFrompetergeweſen.Er iſt29 Jahre alt,unverheiratet,geſund
und nennt Schkeudiß ſein„Vaterland“.Als Pferd führter
einen fünfjährigenRappen (Wallach),deſſenbeſondereZeichen
„Stern und Schnüpgen“ ſind.

Vei der Feſtſtellungdes HeimatortesSchkeuditzſindwir
bereits im Bilde: es kann nur die FamilieGottholdEphraim
Leſſingsſein.Lebt doh in dieſemStädthen heute no< ein

GaſtwirtLeſſingals Nachkommejener GaſtwirteLeſſing,die ſeit
dem Onkel des Dichtersden Gaſthof zum blauen Engel am
Markte fünf Generationen hindur<hin Beſitzhatten.Und ein

Blik in die bibliophilausgeſtatteteGeſchihteder Familie Leſ=
ſing(1909von Carl Vob. Leſſingherausgegebenund von Arend
Buchholßtzverfaßt)belehrtuns, daßder „Stabstrompeter“Carl
HeinrichLeſſingbereitsbekannt iſt.Er wurde am 10. 11,1713 in

Schkeuditzals jüngſterSohn des „Herrn Carolus Leßing““,Gaſt=
wirtes und Stadtrichters,geboren,erhieltin der Taufe die
Vornamen Carl Henrichund bekam folgendePaten: Magiſter
Henrih Köppe, Paſtor und Senior allhier,Frau Katharina,
HerrnChriſtophVegners (VRögners),Bürgermeiſtersund Amts=
barbiers Eheliebſte,und Herrn SchulrektorGottfriedPietſch.
Das Alter war alſoin der Muſterliſterechtgenau angegeben,
was ſonſtniht der Fall zu ſeinpflegt.Bei der Heirat1743 mit
der Witwe Johanne Erdmuthe Grund (niht Grubend) aus

Zeitzwird Leſſingals Stabstrompeterbezeichnet,und zulegtiſt
er dann Wachtmeiſtergeweſen,ſovielſihin Zeitzfeſtſtellenläßt.

Der Vater Carl Leſſing(1669—1722)war ein Vetter des
Kamenzer GeiſtlihenMag. Joh. GottfriedLeſſing(1693—1770),
als deſfenSohn 1729 GottholdEphraim Leſſinggeborenwurde.
Alſo war der Stabstrompeter,der UrgroßvaterdesKomponiſten,
ein Vetter zweitenGrades des Dichters. .

,_

Carl Leſſingverheirateteſi<h1695 (niht1684)zu Gundorf
mitCatharinaSophiaBüttner (1678—1749),Tochterdes
fürſtl.ſäch.OberförſtersAntonius Büttner (Bütner)in Böhlig.
Hier eröffnetſi< alſo eine weitere genealogiſheBeziehung
VobertSchumannszur LeipzigerGegend.Auchder Vater Carl

LeſſingshießCarl(16411687) und war Gaſtwirtund Stadt=
rihterin Schkeuditz;er iſtein Bruder vom Großvaterdes Dich=
ters,dem Kamenzer BürgermeiſterTheophilusLeſſing(1647
bis 1735),der ausSchkeudißſtammte;von deſſenVater Chriſtian
Leſſingab,Bürgermeiſterin Schkeuditz,haben der Dichterund
der KomponiſtgleicheAhnen, bis zu dem 1518 erwähntenLeine=
weber MichilLeſſigkin Jahnsdorfim Erzgebirge.

__

Vobert Schumannhat von ſeinerVerwandtſchaftmit Leſſing
nihtgewußt,und das Verhältniswird dur< die vorliegenden
Zeilenzum erſtenMale bekanntgegeben.Weniger eine Aufgabe
des Genealogeniſtnunmehr die Unterſuchung,welcheTeile dex

zahlreihenBegabungen des Komponiſten auf das Konto des
LeſſingſchenBlutes zu ſchreibenſind,wobei bedachtwerden möge,
daßauchder Bruder Carl Friedrich(1708—1772)unſeresStabs=
trompetersein „Feldtrompeter“in kurſächſiſhenDienſtenwar,
bevorer den Blauen Engel in Schkeudißübernahm, und daß
im übrigenRobert Shumanns Ahnentafel,ſoweitman ſiejetzt
kennt,keinen mit der Muſik verwandten Beruf aufweiſt,während
Clara Shumann von mindeſtensdrei kompoſitoriſ<Tätigen

uneinemOrgelbauer(Johann Andreas Maurer in Gera)
abſtammt.

Crimmitſchau. Dr, AlfredLindner.

Gelegenheitsfundin dem Totenbu<h des Evangel.-luth.
Pfarramteszu Sach3grün im Vogtland.PoſtBobenneukirchen
im Vogtland.— 1758, den 18, April ſtarbſeligRenaud
Claireau, ein abgedankterPreuß. Soldat, welcheretliche
Wochenvorherzur evangl.lutheriſhenReligion in ſeinerKrank=
heit,ſo in der ſ<hwarzenSchwindſucht,übergetretenwar. Er

war ſonſtgebohrenworden zu S. Coradiè bey Hennebont in
Niederbretagneeiner franzöſiſhenProvinz. UAet. ohngefähr
58 Jahre. Wurde armuths8wegengratis,do< mit einer Leichen
Predigtbegraben.

_
Gelegenheitsfundin dem Taufbuch11 zu Kleinzſhocherbei

Leipzig,heutePfarramtder Taborkirchezu Leipzig-Kleinzſchocher.
— Nr. 14/1760.Mittwoch,den 29. October iſtallhiervor Klein=
zſhocherim Herzogl.Würtemb. Feldlagereines Grenadirs Nah-
mens Schiſthauer (?)Eheweib mit einem Söhnleinentbunden,
welchesauch dieſenTag in hieſigerKirhe von Hr. M: Joſua
ChriſtianFriedrihE n slin, Herzogl.Wirtemberg.Feld Pre=
digerunter dem Löbl. PhulliſhenCuraſſierRegimentNahmens
Fohann Chriſtoph getauftworden, Die Pathen ſind:
1. Johann Heinrih A pe, ein Bedienter beym H. Lieutenant

von Bitter, unter dem erſtenBattallion vom Leib=-Vegi=
ment dieſerGrenadiren,

2, ChriſtophSattler, ein Bedienter bey dem Hr. Lieutenant
Hartmann ober unter,dieſenGrenadiren,

3, Fr. ChriſtianaRegina,N. Chriſt s, eines Grenadirs Ehe-
weib unter oben dieſenRegiment.

Gelegenheitsfundin der Chronikvon Hof a. d.Saale nah
dem Taufbuchzu Hirſchberga. d.Saale. Die Chronik von Hof
wurde im Jahre 1654 geſchrieben.— Anno 1643 den 5.Juliiſt
Hanz Wözeler und ſeinemeheweibCatharinavon Gräfen=
warth bey Saalburggelegenein ſöhnleingetauftund Hans
Erdmann genannt worden. Teſteswaren:
Hans Mann , ein mühlknehtvon Sparenberg,(heuteSparn=-
berga. d,Saale),

E

Hans Brendel von Tobenreuth,(heuteDobareuth bei Gefell
im Vogtland).

Dieſeskinds mutter iſtaus Bedrohung ihresſhwähervatersvon
ihremMann gelaufen,weil ſiezu frühegekommen,hatdas Kind

oberhalbHof auf einer einöde geboren,herna<hſih wieder nah
Tobenreuthbegebendas kind aber lebendigam Medlareuther
wech(rihtigMödlareutherWeg) mit vorwendung,es wäre durch
dieLuft erſti>etworden, und ſol< kind in die 5 ſtunden in

einem ameiſenhügelbegrabengelegen;als ſieaber ſharfdarum
befragetworden,hat ſieden ort gezeigetund das kind alſoleben=
digvon dem gerihtsknehtausgeſcharretund nebſtder mutter

nacHirſchbergin das gefängnisgeſte>ketworden. actum ut

subra,

Bemerkung: Die Mutter wurde gebührlihabgeſtraft,
das Kindblieb aber am Leben. Uls die HöferChronikgeſchrieben
wurde,1654,lebteder Knabe im 11.Jahr.
Leipzig. JuliusWolfrum.
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Bücher�chau.
Gottfried Voesler: Allgemeine Genealogie (= Flugſchriftenfür
Familiengeſchichte,Heft22).Leipzig:ZentralſtellefürDeutſche
Perſonen=und Familiengeſchichte.80 S. Gr.=89 5,— A4 (für
Witgliederder Zentralſtelle4,— AFM).

___
DieſesBuch gehörtzu den wertvollſtenVeröffentlihungen

übergenealogiſcheFragen,die in den lezten10 Jahren erſchienen
ſind.Der Verfaſſerhat es verſtanden,neue Geſichtspunkteder
allgemeinenGenealogiezu, erkennen und zu beleuchten.Er hat
eine Arbeit geſchaffen,die nah ſeineneigenenrichtigenWorten
zwar „wenigerein Lehrbuchals einProgramm darſtellt“,die
aber auh ſchonin dieſerGeſtaltdie Wiſjenſchaftvon der alle
gemeinen Genealogieum ein gutesStück weiterbringt.Dieſes
Verdienſtkannnichthoh genug eingeſchäßtwerden;zumal der=
artigeArbeitennichteben häufigin der deutſchenFachliteratur
anzutreffenſind,obwohlſiefür die Fundamentierung einer
ernſtenVolksgenealogie,wie das Dritte Reichſiefordert,etwas
ganz Unerläßlichesdarſtellen.

Als Beweisfür den Gedankenreihtumdes Buches möge
auh derUmſtand genommen werden,daß es erſtjezthierzur
Anzeigegelangt.Denn dieFülledes Vorgebrachtenerlaubte mir,
alsih aufWunſch des Verlagesdie Rezenſionübernahm, zu=

nächſtniht einfacheinigeSätzeder Verweiſung auf den Inhalt,
ſondern forderteeine eindringliheAuseinanderſezungmit jeder
Seite.DieſeAuseinanderſezunghat michlangebeſchäftigt,läßt
ſihnun aber in der „Bücherſchau“kaum mehr unterbringenund
mag darum in Aufſatzformgeſondertvorgenommen werden. Die

DarlegungenVoeslers führeneben,wie es bei ſolhenProblemen
angeſichtsder Fachlagewohl nichtanders ſeinkann,nichtnur zu
Anerkennungen,ſonderndo< au< zu Bedenken und Einwen=

dungen.Voesler kann gewiß ſagen (Vorwort S. 5),daß ſeine
ſ[rüher(vornehmlichin den FamiliengeſhichtlihenBlättern)ver=
offentlichtenVorſtudien„im Grundſätßlichenkeine ernſteGegner=
ſchaftgefunden“haben.Aber geradenachdemdie Vorſtudiennun
zu einer zuſammenhängendenDarſtellungverarbeitetſind,treten
nebenden annehmbaren Gedanken auch die anfehtbarendeut=
licherhervor.
__»yAlsEigenſtesund Weſentlichesſiehtder Verfaſſerdie

EinführungdermethodiſchenHilfsmittelGenealogiſheGruppe
undGenealogiſcheEigenſchaftan und hofft,daßes thm mit ihrer
Hilfegelungeniſt,die ſyſtematiſcheOrdnung des genealogiſchen
Tatſachenmaterialszu fördern“ (Roesler,Vorwort). Die Her=
ausſtellungvor allemdesBegrifſes„GenealogiſcheEigenſchaf=
ten“ (S.12 f.und ſpäter)iſtzweifellosſehrwertvoll. Ebenſo die

Erarbeitungvon „GenealogiſchenBewegungsformen“ (S.15 ff.
undſpäter).Bedenklicheriſtſhon,daß von jenenGenealogiſchen
Eigenſchaftenherdie„GenealogiſchenGruppen“ beſtimmtwer=
den (S.13 f.);hierbeieröffnenſich,ſo logiſ<hder Vorgang auf
denerſtenBlik auch ausſieht,erhebliheVerkennung8möglich=
keiten.(Darauffommeih ſpäterzurü>.)Vielleichtiſtder Weg,
den Voeslergewählthat,inſofernüberhauptnichtglü>lich,als er

von inneren Merkmalen im genealogiſchenBild ſtattvon äußeren
ausgeht.Es rächtſih m. E.,daß R. die ErſcheinungenFamilie,
Geſchleht,Sippe einfachals genealogiſche„Bauelemente“an=

ſprichtund nochdazu „alsbekannt vorausſeßzt“,Tatſächlichſind
fienur für die Durchgabe beſtimmterGenealogiſcherEigen=
haſten Bauelemente. Un ſichaber ſindſiebedeutend mehr,nám=
lih „GenealogiſcheGebilde“,die größere,volkswihtigeFunk=
tionen zu erfüllenhaben.Und ſo ſehrerkannt und bekannt ſind
ſieau< niht; ſelbſtVoeslers vielbemerkte „Geſchlehterin
Form“ ſindtatſähli<hgar keine „Geſchlechter“(auh hierauf
komme ichno< zurü>).Wenn man im Gegenſatzzu R. den Weg
von außennachinnen geht,kann man alles dies und no< man=-

hes andere m. E. Élarer erkennen und für die Genealogieals
Volkswiſſenſchaftſichererbeſhreiben.Ih bin in meinem Vor=

trag über „das Wiſſenſchaftsbildder Genealogieim Rahmen
nationalſozialiſtiſherGrundanſhauungen“ (auf der Wiesba=-
dener Tagung des Geſamtvereinsder deutſhenGeſchichtsvereine,
September 1934)dieſenumgekehrtenWeg gegangen und dabei
von den allgemeinenäußeren „GenealogiſchenGefügen“ (der
Deſzendenz,Aſzendenz,Konſzendenz)zu den darin eingebauten
„GenealogiſhenGebilden“ (Familie,Großfamilie,Geſchlecht,
Großgeſhleht,Sippe)und weiter zu den durchſieallehindurh=
laufenden„GenealogiſhenGehalten“(d.h.in etwa den Voesler=

ſchenGenealogiſchenEigenſchaſten)gelangt.
:

Die nähereBegründung dieſerAndeutungenführt,wie der

Leſerſhon nachden Stichwortenglaubenwird,überden Rahmen
einer Vezenſionhinausund kann daher an dieſerStelle nicht
eboten werden. Hierſeinur nochbetont,daß dieſeEinwen=dungenkeineswegsdas oben ausgeſprocheneWerturteil über

Voeslers Arbeit wieder aufheben.Mag das von Voesler ge=

zeichneteBild der AllgemeinenGenealogieauh no< in manchen
Zügen abgeändertwerden,ſchonder vorliegendeEntwurf iſtund
bleibteine wirklicheLeiſtung.

‘

R. hat in ſeinem Buche tatſächlicheine reihe Fülle von

anregungsvollenBemerkungen ausgebreitet.Was er bietet,
ſtammt aus jahrelangüberlegtenklugeneigenenBeobachtungen
und ſorgfältigenDurcharbeitungeneiner weitſchichtigenLiteratur.

Jeder,der dieſesBuch aufmerkſam lieſtund verarbeitet,wird

reihenGewinn daraus ſchöpfen,wie iches von mir ſelbſtdankbar
ekenne.

Münſter i.W. UniverſitätsdozentDr. Fr. v. Klo de.

Cornberg,HorſtFrh. v.: Die Kirchenbücherder evangeliſchen
Kirchender ProvinzGrenzmark Poſenz=Weſtpreußen.Schön=
lanke: Gebr. Deuß 1934, (63 S.) Gr.-8?, Kart. 1,75ÆK.

Das höchſtdankenswerte Verzeichnisder Kirchenbücherent=
hâltzugleicheine Überſichtüber die kirhliheEinteilungund die

Entſtehungder 73 Kirchſpieleder Grenzmark.Leider ſinddieAn=
gaben über die Zugehörigkeitder Gemeinden vor Gründung
jüngererKir<hſpieleunvollſtändig(z.B. Barkenfelde,S. 17:

Kirchgemeinde1903 gegründet,Kirchenbücherſeit1902 vorhanden
— wohin gehörtedemnach der Ort vor 1903,wohin vor 1892?).
Ein Namenregiſterder Kirchgemeindeniſtbeigegeben;ein Ver=

zeichnisa lle r Ortſchaftenwäre allerdingszwe>mäßiger,da die
ZugehörigkeitkleinerOrte erſtmühſeliggeſuhtwerden muß.
Leipzig. Dr. Hohlfeld.

Kummer, Vudolf: Die Vaſſe im Schrifttum.Ein Wegweiſer
durchdas raſſekundliheSchrifttum.Her8g.von Achim Gere.
2. neubearbeitete Auſlage.Berlin: Alfred Wegner Verlag
1934, 104 SGS.Gr.=8°%,Lwd. 3,50AM.

Die Herausgabeeiner handlichenBibliographieüber das

RVaſſe-Schriſttumiſtverdienſtli<h.Der Bearbeiter hat die Titel
teilsohne Stellungnahmeverzeichnet,teilshater die Werke kurz
ſachlichgekennzeichnet,zum Teil aber hater auh — ohne nähere
Begründung — ſubjektiveWerturteile (,„abzulehnen“,„mit
ſtarkerKritikzu leſen“u. ä.)beigeſetzt.Das Ganze iſtdadur<
uneinheitlih.Unter dem Titel „Familienpflege(S. 85 f.)ſind
ganze elfTitel verſchiedenſterGebiete willkürli<hzuſammen=
geſtellt,genealogiſcher,ſozialpolitiſherund vererbungswiſſen=
ſchaftlicherArt — das iſtdenn dochallzudürſtig.Unter den Zeit=
ſchriften(S. 93 ff.)iſtdie in nur wenigen Heften1928/29 er=

hienene, bedeutungsloſeZeitſchrift„Ahnenerbe“gern zu ent=
behren,wenn doch.auf alle anderen genealogiſchenZeitſchriften
von Rang verzichtetwird. — In dem Kapitel„Raſſenkundedes
jüdiſchenVolkes“ ſolltedie wihtigeSchriftvon Gerhard Kittel

„DieJudenfrage“(Stuttgart1933)nichtfehlen.Der Verfaſſer
des„Aufgangs der Menſchheit“heißtHerman (niht:Hermann)
Wirth; das Buch von M. Beſſer,Nation und Raſſe bekennt ſich
wohl zum völkiſhenStaat und nicht:„zum völkiſchenVolke““
(S. 51).A. Ey>, der VRaſſe=und Geſundheitspaßerſchiennicht
„in : Familie,Raſſe,Volk .….1“,ſondern:„= Familie,Raſſe,
Volk .…., Heſt1“.

Während aufdem Titel Kummer als Bearbeiter,Ger>e nur

als Herausgeberder Arbeit bezeichnetwird,bekennt ſichder
leßtereim Vorwort zur 2. Auflageals alleinverantwortlihfür
die vorgenommenen Änderungengegenüberder 1.Auflage.Ger>e
erklärtdie Abweichungender 2. Auflage dahin,daß neuerſchie=
nenes Schrifttumaufgenommen und die Randvermerke teils
härfer gefaßt,teilsſo gefaßtſeien,daß der Leſernur no< in

dringlichenFällen von einem ſeinerBeurteilungvorgreifenden
Urteil des Herausgeberserſährt.Demgegenüberiſtzunächſtfeſt=
zuſtellen,daß die ganze Bibliographieerheblihumgearbeitetiſt,
fowohlin ihremAufbau wie in ihremInhalt.Warum die VRand=

bemerkungenin einem Falleſchärfergefaßt,im andern Falle
aber des eignen Urteils beraubt worden ſind,iſtunklar. Die
Urteileſindkeineswegsnur ſchärfergefaßt,ſondernz.T. gerade=
zu umgeſtürzt.Wenn z. B. H. Wirths Aufgang der Menſchheit
in der 1. Auflageein viel umſtrittenesund in der 2, ein um=

faſſendesWerk genannt wird,wenn Wieſer,Raſſe und Seele
inder 1. Auflage mit dem Zuſatz „EingehendeWürdigung der

wichtigſtenWerke“ und in der 2. Auflage mit dem Prädikat
„abzulehnen“verſehenwird,wenn Gerhart,Abriß der Raſſen=
fundein der 1. Auflage „ſehrzu empfehlen“iſt,die 2. Auſlage
dieſeEmpfehlungaber nihtbringt;Wolfs AngewandteRaſſen=
kundein der 1. Auflage als ausgezeihnetesWerk,in der 2. ohne
dieſenZuſatzaufgeführtwird;Blüher,Secessio judaicain der
1. Auflagewegen ſeiner„wertvollenund tiefſhauendenDarſtel=
lung“ gerühmt wird,in der 2. aber dieſeEmpfehlung fehlt;
anderſeitsHoffmannsVaſſenhygieneinder 1.Auflage„zur Ein=

führunggeeignet“,in der 2. „vorzüglichgeeignet“iſt;Wegelin,
Vaſſeund Staat in der 1. Auflageohne Vorbehaltangeführt,
in der 2. Auflageaber „abzulehnen“iſt,ſo ſprihtaus dieſer
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innerhalbvon 7 WMonaten ſehrvoneinander abweihendenBe=-
urteilungdocheine unſichereHaltung,oder aber die Beurtei=
lungender 1. Auflageſtammen vom Bearbeiter,die der 2. vom

Herausgeber.Eine ſowichtigeBibliographieſollteaber dochnicht
ſchonim Titel Zweifelzulaſſen,wer nun eigentlichder verant=

wortlicheBearbeiter iſt.Die in der 2, Auflageneu eingeführte
Kennzeichnung„ſtrengwiſſenſchaftlih“wirkt wie eine War=«
nungstafelfürUnvor)ichtige.Außerdem gehörenunwiſſenſchaft=
liheWerkeüberhauptnichtin eineſolcheBibliographie.
Leipzig. Dr. Hohlfeld.

Wolfgang Veihlen:Fohann Conrad Veihlenund ſeineNach=-
kommen. Nach dem Stand von 1930 zuſammengeſtellt.Stutt=
gart 1932: I. Fink.(63 S.) Gr.=-8°.
Der Titel des gefälligenBuches de>t niht ganz ſeinenIn=

halt,da niht die geſamte Nachkommenſchaft,ſondernnur die

Stammtafel Johann Conrad Reihlenszur Darſtellunggelangt.
Die Vorfahren des erfolgreihenStuttgarterKaufmanns ſaßen
in Oberinxingenim Enztal,wo ſiebis zur Mitte des 17. Jahr=
hundertszurüd>zuverfolgenſind.Die Leichenpredigtauf ſeinen
Pater,ſeinſelbſtverfaßterLebenslauf,ſeineGrabrede und andere
abgedru>teFamiliendokumentevermitteln eine lebendigeAn-
ſhauung vom Leben der Familie.Die Stammtaſel verzeichnet
in 5 Generationen 59 Nachkommen. Als Anhang ſindNachweiſe
der Verſippungmit Schillerund Mörike beigegeben.
Leipzig. Dr. YHohlfeld.

Genealogieüber 16 Generationen des VeichsfreiherrlihenGe=-
ſhle<htesvon Vipperda,von Udo, Veichsfreiherrvon Nip-
perda1934, — Querfolio.geb.25,— AM. Auflage100.

Der Name Ripperda weiſtin die norweſtlicheE>e unſeres
Vaterlandes,nah Oſtfrieslandund das benachbarteHolland.
Von hieraus nahm das GeſchlechtſeinenAusgang, das etwa
vom Jahre 1400 ab verfolgtwird. In den erſten7 Generationen
wächſtdie Zahl der Familienmitgliedervon 2 langſam bis auf
etwa 40,hältſihzwei weitere Generationen in gleicherStärke
und ſinktdann bis zur 16. Generation wieder bis auf 2 herab.
Zwei Mädchen ſinddie leztenNamensträger.Die Betrachtung
dieſesAufblühens und Vergehenshat es wohl veranlaßt,daß in
einer großen Überſichtstafel— „BiologiſcherStammbaum“ ge=
nannt — beiden einzelnenZweigen der Familiedurh auffällige
Pfeileangezeigtwird,wie „derTodeswind weht“.— Den ſehr
chônenund überſichtlihenStammtafeln auf 12 Doppelblättern,
eren tadelloſeDru>anordnung zu rühmen iſt,folgenauf 100

Seiten „Kurze Biographien“.Hier it eine geradezuüppige
Plazverſchwendunggetriebenworden: ſehrüberſichtlich,bei allen

Einzelgliedernnach dem gleichenSchema, mit unendlih viel
Naum für eventuelle Nachträge,aber dadur<h(zumalbei dem

erſtklaſſigenPapier!)rechtteuer. Die „Kurzen Biographien“
bringenvon allen 246 Ripperdas die wichtigſtenAngaben. Und
mancherechtintereſſantePerſönlichkeitfindetſihhier.Wenn es
einmal heißt:„Udo Edmund ſtarbden Ripperdatod“,ſo weiſt
dieſerAusdrud> auf die vielen Geſchlehtsmitgliederhin,die den
Soldatentod erlittenhaben.— Das Vorwort ſchließt:„Ob dieſe
Veröffentlichungfür unſer Geſchlechtund für die genealogiſche
Wiſſenſchaftwertvoll iſt,müſſendieverehrtenLeſerentſcheiden.“
Dem GeſchlechtRipperdaiſtmit dem Werke ein wertvolles Denkt=
mal geſetztworden. Forſcher,die eigeneFamiliengeſchichhtenim
Dru> herausgebenwollen,können aus der charakteriſtiſhenund
in manchen praktiſchenKleinigkeitenvom Alltäglichenab=
weichendenDarſtellungVieles und Gutes lernen. — Das Werk
fann bezogenwerden von Frau S. C. Ahlberg=-v.Ripperda,
VBerlin=Dahlem,Koſerſtr.2, Voget.
HerbertKühn: Urkundenbu<hzur ThüringiſhenGlashütten=
geſchichte.Jena: Frommann 1934, XVII, 352 S., 7 Abb.,
1 Tafel.Gr.-=8°= Veiträgezur ThüringiſchenGeſchichte2.
Leinen 12,— KM.

Der Titel des Werkes weiſtauf ſeinenwirtſhaftsgeſhiht=-
lihen Charakterhin,und es wird in der Tat eine unerhörte
Materialfüllezur Geſchichteeines der intereſſanteſtenGebiete
thüringiſherSpezialwirtſchaftdargeboten.Aber darüber hinaus
iſtdas Werk von mindeſtensgleihgroßerBedeutung für die
Sozial=und Familiengeſchichte,vornehmlihdurchdie geradezu
verſhwenderiſcheZN engeſorgſamerEinzelunterſu<hungen

über
Herkunftund Schi>kſalder thüringiſhenGlasmacherfamilien.
Der Verfaſſerſelbſtſagtüber dieſenTeil ſeinerArbeit — allzu=
beſcheiden—: „Wenn ichim zweitenTeil des Anhangs Beiſpiele
fürVater=-Stammreihenaus einigenalten deutſchenbzw.thü=
ringiſhenGlas8machergeſhlehternveröffentlihthabe,ſo geſchah
dies mehr um der Anregung zu weiterer,ergänzenderForſchung
willen,als in der Meinung, etwas Abſchließendesdarbietenzu
können. Es handeltſi hiernur um ganz kleineerſteAusſchnitte
der Ahnenforſchungin der deutſhenGlasinduſtriebzw.den mit

ihr in ZufammenhangſtehendenFamilienund GeſchleHßtern.

Die Beiſpieleſindſo gewählt,daß ein heuteno< zwiſchenein=
zelnenFamilien und der GlasinduſtriebeſtehenderBerufs4
zuſammenhangals hiſtoriſhesErgebniseinerſeitJahrhunderten
beſtehendenFamilienüberlieferungerſcheint.Sie zeigenfernerin
einzelnenFällen das geſchihtliheFortwirkendieſerÜberliefe=
rung überdie grundlegendenhiſtoriſhenWandlungen hinweg,
dieſichin der Glasindujtrieſeitdem ausgehendenMittelalter bis

zur Gegenwartvollzogenhaben.Sie zeigendrittens die eigen=-
tümlichetraditionelleVerſippung,die im Laufe der Zeiten
zwiſcheneinigen wenigen,über ganz Deutſchlandvon Schleſien
bis in dieVogeſenverbreitetentypiſhenGlasmachergeſchhlechtern,
ſtattgefundenhat.Eine Ergänzung zu den in den Stammreihen
des Anhangs enthaltenenfamilien=und geſhlechterkundlihen
Daten und Zuſammenhängen findetder an dieſenReihen un=

mittelbar intereſſierteLeſerin den übrigenTeilen des Buches.“
In ſolcherWeiſe ſind vornehmli<hbehandeltdie Familien
Greinevx, Heinz, Weigand, Schmidt, Holland,
Ernſt,Schott, Gund(e)lah, Böhm, Eih(h)orn,
Friedrich(s),Kühner (t),Müller, Wen(t)zel.
Leipzig. Dr. S oblfeld.

JohannesVBiereye:Der Geheime KommerzienratFriedrichErnſt
(Frit)Wolff(1839—1928)undſeinGeſchlecht.Geſchichteciner
alterſurtiſhenBürgerfamilie.Erfurt1933: OffizinHaag=Dru=
gulinAG. Leipzig.(216S.,4 Beilagen,42 Abbildungen.)49.
Wir haben es hiermit einer Familiezu tun,diedur< Jahr-

hundertein Erfurt zum Handwerkerſtandeund dann zu den

Fuhrleutenzählte.Erſtder Vater des KommerzienratesFried=
rih Ernſt Wolff konnte ſih zu einem gewiſſenWohlſtand er-

heben.Der entſcheidendeSchrittzum Großkaufmannwurde aber
von ihm ſelbſtgetan.

Die Anlage des Werkes iſtoriginell.In einem erſtenTeile
werden die Zeugniſſeüber das Leben des Kommerzienratesge=-
bracht:Eine Selbſtbiographieund von ſeinenKindern geſchrie=
bene Lebensbilder. In einem zweiten Teil wird die gerade
Stammreihe bis in die Zeitder Reformationgezeigt,und zwar
wird zuerſtder Gang der Forſchungbeſchriebenund dann das

Ergebnisdargeſtellt.
Den GenealogenbefriedigtdieſeAnlage des Buches {hwer=

lih.Wenn der Schwerpunkt auf der Perſönlichkeit des

Kommerzienratesliegt,dann mußte auh der Verſuh gemacht
werden,eine kleine Ahnentafelaufzuſtellenund ſiezu deuten.
Liegtder Shwerpunkt aber auf der Fa milie Wolff,ſogenügt
die Erforſhungder ploßenStammreihe nicht,ſondernes müſſen
au< möglichſtalle Nebenzweigeder Familieerfaßtwerden.

Außerdem bietetder Teil,in dem der Gang der Forſchung
dargelegtwird, in ſeinerauffälligenBreite dem Genealogen
nihtsÂeues. Ésiſt überhauptfraglich,ob es ſihempfiehlt,den
Gang der Forſhung weit und breit darzulegen,oder ob nicht
lieberder genealogiſcheBearbeiter dieſeFragen mit ſih ſelbſt
abmachtund nur den kritiſchenApparat in einem Anhang
gibt.

Aus dieſenGründen hatdas Werk etwas Unausgeglichenes.
Lobenswert iſtdie guteAusſtattungund das Bildmaterial. Auch
werden wertvolle Beiträgezur Ortsgeſchichtegegeben.

Felix v. Schroeder.

Freier,Dr. iur,Walter: Wappenkunde und Wappenrecht.(Prak-=
tikum fürFamilienforſcher,Heft7).2. Aufl.Leipzig:Degener
& Co 1934, 32 SG.1,50ZAM.

__
DieſesBüchlein,das in zweiterAuſlageerſcheint,bieteteine

Überſichtüber die Fragen des Wappenrechtsund der Wappen=
kunde. Es erfülltbei ſeinerKlarheitund Überſihtlichkeitſeins
Aufgabe,Einführungzu ſein,in hohem Maße, und es gehört
in die Hand eines jedenFamilienforſchers.

Felixv. Schroeder.

Lammert,Dr. Friedrich:Die älteſteGeſchichtedes LandesLauen-
burg.Von den Anfängen bis zum Siegebei Bornhöved.
Kart. 4,— KAM. (214S.)LauenburgiſcherHeimatverlag.Ratze=
burg i.Lbg.

Eine zuſammenhängendeDarſtellungder Geſchichtedes Lan=
des Lauenburgwurde ſeit75 Jahrenniht mehr geſchrieben.Um
ſo notwendigeriſtdieſesBuch, das ſih die Aufgabeſtellt,mit

ſtrengerWiſſenſchaftlihkeit(genauesQuellenſtudium!)eine all=

gemein feſſelndeDarſtellungzu vereinen und ſomitüber den
Kreis der Wiſſenſchaftlerhinauszureichen.

Die Lagedes Landes Lauenburgbedingtſeinehervorrageade
Bedeutung in den erſtenJahrhundertendes deutſchenKaiſer=
tums, als der Kampf um den Raum öſtlihder Elbe geführt
wurde. Das lauenburgiſcheLand war Grenzlandund als ſolhes
weit mehr von den Ereigniſſenbetroffenals ein anderes.Wichtig
iſtdieFragenachder wendiſchenBevölkerung.Es ergibtſichklar,
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daß ihre Zahl und ihr Einfluß bisher ſtarküberſhäßtwurden.

Deru EOiſcheBoden iſtin deutſcherHand geweſenſeitBe=
ginn des deutſchenVeiches. ‘ : ‘

ZahlreicheÜberſichten,Stammtafeln und Vilder erhöhendie
Klarheitdes Buches,das allgemeinenWert hat.

Felixv. Schroeder.

(Hermann)Löſcherund (Johannes)Voigt:Heimatgeſchichteder

PflegeStollbergi.E. Lfg.7. Seiten 97—112. Mit 11 Stadt=
plänen.Stollberg:E. F. Kellers Witwe 1934. #9, 1,— AM.

Die Lieferungbringtauf Grund urkundlichenund Karten=

Materialseine eingehendeErläuterungüber das Entſtehender
älteren Markt= und Stadtſiedlungenim Weſterzgebirge.Pläne
werden gebrachtvon Lößnitz,Grünhain, Elterlein,Kirchberg,
Hohenſtein(-Ernſtthal),Zſhopau, Wolkenſtein,Geyer, Thum
und Schlettau.
Leipzig. Dr, ErnſtMüller.

Lehmann,Walter: Vererbungund Raſſe.Selbſtunterrichtsbriefe
nachder Methode Ruſtin.1.Briefmit 26 Abb. VerlagBonneß
& Hachfeld,Potsdam.—,90 AM.

___ Das im ErſcheinenbegriffeneUnterrihtswerkwill in ſeinen
5 Teilen(Vererbungslehre;Familienkundeund menſchlicheErb=-
lihkeitslehre;Vaſſenkunde;Raſſenhygieneund Erbgeſundheits=
pflege;Bevölkerungspolitik)die wichtigenAufgaben erfüllen,
die der Winiſterialerlaßvom 14. IX. 1933 dem Unterrichtin
dieſenGebieten ſtellt.Die Briefewenden ſih vor alleman dies
jenigen,die ſih ohne Lehrer den WiſſenstoffdieſerGebiete
aneignen wollen,ſeies füreine Prüfung,oder um ſih ein aus=

reichendesWiſſen auf dieſengrundlegendenGebieten zu ver=

ſchaffen.Die Aufgliederungdes Lernſtoffesin Frageund Ant=

wort nach der bekannten Methode ermöglihtein müheloſes
Einprägen.An Hand von Wiederholungsfragenund Übungs=
aufgaben läßt ſi<hdas Gelernte jederzeitüberprüfen.Reiches
Vildmaterial ſorgtfürdie nôtigeAnſchaulichkeit.Ein beſonderer
Vorzugliegt darin,daß bei allerwiſſenſhaftlichenFrageſtellung
ſtetsder Bli>k auf das Leben geworfenwird,ſo daß es keinen
toten Wiſſensballaſtgibt.

Felixv. Schroeder.

DeutſcheKlaſſikerüber die Naſſenfrage.Von Prof.Dr. Ludwig
Schemann. 64 S,,kart.1,50XM. Lehmanns Verlag1931.

Es liegthiereineAuswahl aus dem bekannten Buche des

Verfaſſersvor (Die Vaſſenfragenim Schrifttumder Neuzeit),
die geeignetiſt,Shemanns Gedanken auch in weiteſteKreiſe
zu tragen,Die Erkenntniſſeüber die Stellungder großendeut=
ſhen Geiſterzur Vaſſenfrageſinduns vielfahneu und zeigen
uns die beſtenPerſönlichkeitenunſeresVolkes in beſonderem
Lichte.Es wird aufdieſeWeiſe eine neue enge Verbindungvon
ihnenzu dem geiſtigenLeben unſererTage geſchaffen.

Felixov.Schroeder.

Die Vaſſeals Lebensgeſegin Geſchichteund Geſittung.Von
Studienrat R. Eichenauer.141 S., kart. 2,660AM. Verlag
Teubner1934.
Mit glü>licherHandiſthiereine Zuſammenſtellungaller

weſentlihenErkenntniſſeder Raſſenlehregetroffen.Im Vorder=
grundſtehtdie Betrachtungder ſeeliſhenVeranlagung der Raſ=
ſenund ihrerWirkung in Geſchichteund Kunſt.Wenn ſihdas
Buch auchin erſterLinie auf die ſhon bekannten Werke ſtützt,ſo
machtdie Art der Auswahl des Stoffesdas Werk dochzu etwas

Ganzem und Eigenem.
Manchem wird es heuteſchwer,zu einem richtigenBilde

über die Erkenntniſſeder Raſſenlehreund die Forderungender
Vaſſenpflegezu kommen, da einerhartnäd>igenAblehnungdieſer
Erkenntniſſeauf der einenSeite nichtſeltenübertriebene,un=

klare und au< undurchführbareForderungengegenüberſtehen.
In dieſemBuche aber iſtein klarerUeberbli>über dieſeGebiete
gegebenund ſinddie ForderungenfürunſerLebenpſychologiſch
und ſachlichderart guterfaßt,daß ſievon jedemjungen Deutſchen
bejahtwerden müſſen. :

Felixv. S<Hroeder.

Saller,Karl: Der Weg derdeutſhenVaſſe.(In der Veihe:
„Neues Deutſchland“)Leipzig1934. 64 S.

Der GrundgedankedieſesBuches wird vom Verfaſſerſelbſt
in der Einleitungausgeſprochen:„Kann man von einerdeutſchen
Raſſe‘ſprehen?Die üblicheVaſſenlehrewird dieſeFrage unter

dem Hinweisauf ihr„nordiſhes*Idealbildverneinen, Die nah=
folgendenAusführungen möchtenſiebejahenund zeigen,daßdas
eſhihtliheWerden des deutſhenVolkes und Volkstums über

dieGedankengängeder herrſchendenRaſſenlehre,die für den

VeginnunſererKultur vielleichtrihtigwaren, hinausgewachſen
iſt,Sie möchtenden Begriffeiner deutſchenRaſſe“rechtfertigen,
der längſtim Volksempſfindengelegeniſt,der ſichin allengroßen

Augenbli>ender deutſchenGeſchichtebewährthat,der in dem

Chaos von 1914 hellaufleuchteteund derſih in unſerenTagen
wieder zum Lichtringt.“Nach der Meinung von Sallerbewirkt
die gemeinſameKultur und Geſchichteallmählichein Zuſammen=«
wachſender frühervorhandenenRaſſen zu einem neuen Vajſſes
typus.9

Felixov.Schroeder.

Fix,Karl: Das GeſhlehtOp der Beke aus Altena in Weſt-
alen. Altena 1933.
Seinen Namen „auf dem Bache“ hat das Geſchlehtvon

ſeinenſeitEnde des 16. Ih. in Altena nahweisbaren Vor-

fahren,die als Drahtreidemeiſterin Drahtmühlenwohnten,er=

alten.DeleDrahtmühlenſtanden
der Waſſerräderwegen „auf

em Bache“.
Den Hauptteilder Veröffentlihungbildetdie in 14 Tafeln

aufgelöſteStammtafel des Geſchlechtes,als deſſenStammvater
der allerdingsniht urkundli<hals ſolcherfeſtſtellbareAlbert

Opderbe>keangenommen wird. Die Anzahlder Tafelnlaſſen
hon ahnen,daß ſihdas GeſhlehtdurchKinderreichtumin die
Breite entwi>elte,die ſichbis zum heutigenTage erhalten
hat.Bei nähererBetrachtungder Tafelnfälltzunächſtdas zähe
Feſthaltenam Drahtziehergewerbeauf;eine Neigungzu dieſen
Beruf,die — im Laufe der Zeitenentſprehendin Schloſſerei,
Wontage uſw. verwandelt — unverkennbariſt.

Bleibt Aſt A u. B in ſoziologiſcherBeziehungfaſtdurhwe
unverändert,nämlih dem Handwerkerſtandetreu,ſo trittdur

fkaufmänniſhenUnternehmungsgeiſtim Aſte C eine Verändes-
rung ein,die ſi<hin den Berufsbezeihnungen:Fabrikbeſigzer,
=direktor,Kaufmann uſw auswirkt.

Als zweitesfälltdie ſtarkeSeßhaftigkeitins Auge.
Auch die Angeheiratetenentſtammeneigentlichalle weſtfäliſchen
Familien,und das Geſhleht Op der Becke ſelbſttrittnur mit
2 Zweigen über Weſtfalen-Grenzennah dem Rheinland und
ins Wuppertal hinüber.— Eine VFVotengedenktafelaller ge=

fallenenNamensträger von den NapoleoniſchenKriegen bis

1918,eine ausführlicheEinleitungund eine quellenmäßigeAufs
führungder älteren Träger des Namens ſorgenzuſammen mit

einigenIlluſtrationenfüreine abgerundeteDarſtellung.
Leipzig. A. Franke.

Hans Thiekötter:Die ſtändiſheZuſammenſeßzungdesWünſter-
ſchenDomkapitelsim Mittelalter.Münſterſhe Beiträgezur
Geſchichtsforſhung,111,Folge, V. Heft(derganzen Reihe
56, Seſt),Münſter 1933. (Auch phil.Diſſ.Münſter 1933.)

Die von A. SchulteangeregtenStudien über das Verhältnis
des Adels zur deutſchenKirchedes Mittelalters wurden nachden
grundlegendenForſhungen von Kiſkyüber Köln,Mainz, Trier
und von Lamay über Hildesheimjetztdurcheine in der gleichen
Art angelegteArbeit für Münſter fortgeführt.Zeitlichdehnt
der VerfaſſerſeineUnterſuhung bis zum Iahre 1400 aus, weil
um dieſeZeitStatute vorliegen,die die Aufnahmebedingungen
der Domherrenin das Kapiteleindeutigregeln.Nach den chro=

nologiſhangeordnetenDomherrenliſten,die getrenntin Pröpſte
und Dechantenvorliegen,wird ein alphabetiſcherGeſchlechter=
fatalogangegliedert,der AufſhlußgebenſollÜber die Standes=

zugehörigkeitder einzelnenDignitäre:beide machen den Haupt=
teil der Unterſu<hungaus. Die ſtändegeſchichtliheund land=

ſchaftlicheAuswertung des gebotenenMaterials iſtnur kurz,
oh laſſendie Verhältniſſe1n Münſter deutliherkennen,daß
auchdort die Propſteivon den AngehörigendynaſtiſherFa=-
milien verwaltet wurde, währendbei den Dechantender hohe
Adel zugunſtendes niederenzurüd>trat:„zur zweitenPrälatur
hattendie Domherren jedenStandes Zugang.“Von den 131

Familien,deren Herkunftlandſchaftlihbeſtimmbarwar, kommen
58 aus dem heutigenMünſterland,35 aus dem heutigenSüd=
weſtfalen,die übrigenaus den Nachbargebieten.Damit iſtfür
Münſter die gleicheTatſacheerwieſen,die ſhon KiſkyfürMainz
undTrier feſtgeſtellthat,daß diejenigenDomkapitel,die Adlige
jedenGrades aufnahmen,das Gebiet,aus dem ſieſihergänzten,
niht ſoweit auszudehnenbrauchtenwie etwa das hochadlige
DomſtiftKöln. Die vorliegendeArbeit muß als guterBeitrag
zur Geſchichteder gemiſchtſtändiſhenDomkapitel angeſehen
werden. H. Helbig.

Chronikder Familie.…. Textvon Prof.Dr. V olo ff,Original=
zei<hnungenvon Franz Staſſen und Philipp Schu =

macher. 3. Auflage.Braunſhweig: Graff 1934, (88 S.)
Gr.-49,Leinen 1,50 AM.

Unter der großenZahl von vorgedru>tenFamilienchroniken,
die jeztden Markt überſhwemmen, darfdie von Prof.Roloff
(Braunſchweig)bearbeitete,aus dem Verlag A. Graff'sBuch-
handlungempfohlenwerden,wegen der Solidität ihrerAus=

ſtattungund der Zwe>kmäßigkeitihrerAnordnung,
Leipzig. Dr, Hohlfeld.
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Nachrichtendes VereinsHerold

|

66. Fahrg. |
-

Februar/März 1935

Anſchriften
derVorſtandsmitgliederund der Abteilungsvorſteher.

1.Vorſißender:Dr. phil.Kurt Maher, Abteilungsleiterim
Vaſſe=und Siedlungsamtdes ReichsführersS. S., Berlin=
Zehlendorf=Weſt,Am Heidehof46. — Fernruf:A 2,0726.

2.Vorſitzender:Pfarrer1. V. Otto Fiſcher, Berlin=Südenade,
LangenſteinerWeg 4. — Fernruf:G 5 0190.

1.Schriftführer:Vechtsanwaltund Notar Arthur Lignißt,
Verlin W 8,Kronenſtr.4/5. Fernruf:À 1 0217,

2,Schriftführer:Fregattenkapitäna. D. Guſtav Wehner,
Verlin=Friedenau,Cranachſtr.16. — Fernruf:H 8 3940.

ame her:Studienrat Voget, Berlin=-Friedenau,Goßler=
raße 20.

Vorſteherder AbteilungfürGeſchlehterkunde:Petervo n G e b=

daedt,Berlin=Dahlem,Schwendenerſtr.8.
— Fernruf:G 6

Vorſteherder AbteilungfürWappenkunde:der 1. Vorſitzende.
Vorſteherder Abteilungfür Siegelkunde:Hermann Friedrich

guaceo, Berlin=Steglitz,Grunewaldſtr.28. — Fernruf:G 2

:
Vereinsbücherei.

:

Die Büchereides Vereins „Herold“— Berlin C 2, Breite=
ſtraße36 —- iſtgeöffnetDienstagsund Mittwochs von 15 bis
18 Uhr.Bibliothekar:Major a. D. Joachim von Goerßtzke,
Verlin SW 11, Streſemannſtr.28.

Mitteilung.
Frau OttilieAlbert geb.Witt in Hamburg hat aus dem

NachlaßihresverſtorbenenGatten,unſereslangjährigenMit=
gliedes,des Herrn LandrichtersDr. Rudolf Albert,freundlichſt
folgendeWerke unſererBibliotheküberwieſen,diedurhweg ſehr
ausführlichehandſchriftliheErgänzungen und Berichtigungen
enthalten,ſowie fernereinigeumfangreihe Manuſkripte ge=
nealogiſchenInhaltsvon der Hand des Verſtorbenen.Es han=
deltſichhierbeium folgendeWerke:

a) Mit Eintragungenvon Dr. Rudolf Albert.
I. Dr. Karl Hopf,Hiſtoriſh=GenealogiſcherAtlas,Abteilung:
Deutſchland(2 Teile),Gotha 1858,Verlag von Friedrich
Andreas Perthes.

IT.Johann Hübners GenealogiſcheTabellen,Teil 1—IV,Leip=
zig1737—1773.

HI. K. von Behr,Genealogieder in Europa RegierendenFür=
ſtenhäuſer,2. Auflage,Leipzig1870,und Supplement zur
2. Auflage,Leipzig1890.

IV. Eubel,Hierachia Catholica Medii Alvi,ed. alt.,Bd. I—III.
V. Ludwig Adolf Cohn, Stammtafel zur Geſchihteder Deut=

ſchenStaaten und der Niederlande. Braunſchweig1871.
VI. GenealogiſhesHandbuch zur SchweizerGeſchichte,1. Bd.:

Hoher Adel,Zürich1900—1908.
VII. Dr. Aloys Schulte,Der Adel und die DeutſcheKircheim

Mittelalter,Stuttgart1910.
VIII. Dr. GiegfriedRietſchel,Das Burggrafenamtund die hohe

Gerichtsbarkeit,Leipzig1905.
IX. Otto Forſt=Battaglia,Vom Herrenſtande,Heft I und Il,

Leipzig1915/16.
X. Bibliotheca familiarum nobilium von O. Gundla, Band

1 und 2,Neuſtrelitz1897.
X[. WilhelmKisky,Die Domkapitel der geiſtlihenKurfürſten

in ihrerperſönlichenZuſammenſezungim 11.und 15. Jahr=
hundert,Weimar 1906.

b) Manuſkripte von Dr. Rudolf Albert:
I. DeutſcheBiſchöfe.
II. Vier VändeStammbäume mit Regiſter.
IIT.Morgenländiſh=ChriſtliheStammtafeln.

: ‘
Verichtigung.

Der in der Sißung vom 15. Mai 1934 (Heft12,Seite 76)
alsWitgliedaufgenommeneHerr Veinhold Wedelwohnt nicht
in Schneſſel,ſondernin Scheeßel (Bez.Bremen).

Berichtüber die 130%, Sigung (Schluß).
An Zeitſchriftenwaren eingegangen:

1. ArchivfürSippenforſhung,Heft11/1934mit: „Wie ſchreibt
man eine Ahnengeſchihte?“von Joh. Zachau,„DieAhnen=

10.

Nr. 2/3

tafeldes Malers Karl Spitzweg“von Adolf Roth, „Die
Anfänge der reformiertenGemeinde in Stolp 1672/1715“
von Dr. Walter Edylert,„Die Apotheker in Blankenburg
a. H. bis 1800“ von Dr. Erih Wentſcher,„Das von Cans=-

ſtein-Album,eine Bildnis=Galerie des weſtfäliſhenund heſ=
ſiſhenAdels“ von Dr. Max Schulte=Oſtrop.

. FamiliengeſchihtliheBlätter,Heft 10 und 11/1934bringen
„Einwandererin Stadt und GrafſhaftWertheim“, ein be=

deutſamerFund im fürſtlihLöwenſtein-Wertheimſchenge=
meinſchaftlihenArchiv auf Burg Wertheim, mitgeteiltvon
Otto Langguth.

. Mitteilungender HeſſiſhenFamiliengeſchihtlihenVereini=
gung, Heft 12/1934 mit „Türkenſteuerſhaßzungder Stadt

Grünberg aus dem Jahre 1583“ von Studienrat I. Walther,
„EÉberſtädterNamen im DarmſtädterKirhenbuh von 1632
bis 1650“ von Dr, Otto Keller,„AlsfelderEheverträge
1741/1750“von Karl Dotter und „Die Angehörigendes Er-
bachiſhen Kreiskontingentsim Jahre 1716“ von Erich
Scheuermann.

. EkfehardNr. 5/1934,mit den Aufſäßen: „Amalie Sebald,
eine berühmte Prenzlauerin(1787/1846)“von Werner Se=-

baldt,„Die Nachkommender Eltern Goethes“ von Prof.
Dr. Walther Rauſchenberger,„Die Grafen von Gleichen“
von Kurd v. Strang.

. Vlätter des BayeriſchenLandesvereins für Familienkunde,
Heſt4/6/1934,mit ehrendenWorten für Prof. Otto Hupp
zu ſeinem 75. Geburtstagevon Egon Freiherrv. Berchem,
einem „Verzeichnisder Leichenpredigtender Stadt=Biblio-
thekNördlingen“von Dr, Guſtav Wulz, „Über die Ver-=

erbung muſikaliſcherBegabung“ von Hans Irlbe> und „Die
Freis=und Freiesleben““‘,

. AltpreußiſcheGeſhlechterkunde,Heft3/1934,mit einer „Be=
ſchreibungund Abbildung des Denkmals des Oberſtenvon
Kalſow in der Kirchezu Fiſchhauſen“von E.v. d. Oelsnitz,
„DieWitgliederdesKneiphöſchenImkergartens“von Dr. phil.
AW. Franz, „Zu=-und abziehendeBürger der Stadt Pill=
fallen“ von Dr. jur.SH.Kleinau,„Preußen in den Kirchen=
büchernvon Loewen (Schleſ.)“von Dr, Karl G. Bruhmann,

„DieKirchenbücherim KreiſeNiederung“ von Eduard Bri=

goleit.
. AltpreußiſheForſchungen,Heft2/1934,mit den Aufſätzen:
„Das ſtaatsrehtliheVerhältnisdes Ermlandes zu Polen“
von Hans Mauch, „Das Benedektinerinnen=KloſterSt. Ma-
rien zu Königsberg“von Walther Franz, „Beiträgezur
Siedlungs=und Ortsgeſhichtedes Hauptamtes Vhein““von
Dr. Otto Barkowski, „Naſſau und Oſtpreußen“von Max
Hein und „Bibliographieder Geſchihtevon Oſt-und Weſt=
preußenfürdas Jahr 1933 nebſtNachträgenzu den früheren
Jahren“ von ErnſtWermke.

. Verhandlungendes HiſtoriſhenVereins von Oberpfalzund
Regensburg, Bd. 81, bringen neben kulturgeſchichtlichen
Arbeiten einen Aufſaß über „KeplersGrabinſchrift“von
Dr. Seinrih Huber, „VegensburgerMünzen des deutſchen
Mittelalters“ von Dr. Hermann Schöpplerund „Neuerſchei=
nungen zur GeſchichteRegensburgsund der Oberpfalz,Mai
1933 bis Mai 1934“ von Dr. Rud. Freytag.

, Mitteilungendes FreibergerAltertumsvereins,Heft64,
bringenu. a. „Winke für DorfchroniſtenunſererGegend“
von Dr. Joh. Langer,„Ulrih Rülein von Kalbe,der Ver=

faſſerdes erſtendeutſhenBuches über den Bergbau“von
Karl Lüdemann, „JugendbriefeAuguſt Herders“mitgeteilt
von Dr. Hans Schauer.
Mitteilungendes Vereins fürKunſtund Altertum von Ulm
und Oberſchwaben,Heft 29, u. a. mit den Aufſätzen:„Ulte
Steinkreuzein der Umgebung Ulms“ von Oberſtaatëanwalt
MarxErnſt, „Ulmer im fernenOſtenwährenddes17. Fahr=
bunderts“ von StadtarchivarWalter Schmidlin,„Wohn=
ſtädtenaltulmiſherKünſtler“von Karl Schweiger,„Vö=
miſchesund Ulmer Siegel“von Generallt.Michahelles,und
„Der Maler und KupferſteherJoh. Hans“ von Dr.Max
Schefold. Lignigt.



Naqhrichhten des Vereins Herold. T1

Bericht
über die 1305. Sizung vom 4. Dezember 1934.

Vorſitzender:PfarrerFiſcher.
Als neues Mitglied wurde aufgenommen:

Gros<hmid,Dr. Ludwig von, Univerſitätsprofeſſorin Budapeſt.

1.

a

rr

N
. von ProfeſſorŸ

. Archivdes

. Zeitſchrift

An Geſchenkenwaren eingegangen:
von Herrn Hans Kretſ<hmerund Herrn WiniſterialratDr.
B. Koerner,Bd. 82 des DeutſchenGeſhlehterbuches(1.Bd.
des RavensbergiſchenGeſhlehterbuches)mit folgendenGe=
ſhlehtern:Bartels,Braſie>, Brutlacht,Budde, Die>kmeyer,
Erdſiek,Heidſie>,Höpker,Huchzermeyer,Huwendie>,Kuhlo,
Lüder,Meinders,Meyerſie>,Moderſohn,Nordmeyer,von
Vintelen,von Steinmeiſter,Wilmanns, Windel und Woer=
mann,

. von der Direktion des Muſeums der Stadt Ulm: „Die Gold=
ſchmiedezu Ulm“ von Adolf Häberle.

. von der Notgemeinſchaftder deutſchenWiſſenſchaft:„Ver=
zeichnisausländiſcherZeitſchriften19314,“

l 1
Upp: „Münchener Kalender für1935,“

An Zeitſchriftenlagenvor:
. Archiv für Sippenforſhung,Heft10/1934,mit einer Ab=
handlung„DieMatrikel derPraktikantenam Reichskammer-

En Weylar1693—1806“von AſſeſſorWerner Shmidi=
arff.

. Nachrichtender GeſellſchaftfürFamilienkundein Kurheſſen
undWalde>,Heft4/1934mit „Kurze Geſchichteder heſſiſh=
thüringiſhenFamilievon Re>krodt“ von Franz v. Vexrodt,
„Das Studentenſtammbu<Hmeines UrgroßvatersMethe“
von AmtsgerihtsratRabe.

. Vlätter des BayeriſchenLandesvereins fürFamilienkunde,
Heft7—9/1934, mit „Einrichtungeiner Ahnenbilderkartei“,
„Die familiengeſchihtlihenQuellen in Wertheim“von Otto

Langguth,„Verzeihnis der Leichenpredigtender Stadt=

bibliothekNördlingen“(Fortſehung)von Dr. G. Wulz, und

einigenAhnentafeln.
. Zeitſchriftdes Vereins für dieGeſchichteBerlins,Heft4/1931
mit „Berlinund die Brüder Grimm“, zum 150. Geburtstage
Jakob Grimms (4.1.1935),von Dr. Wilhelm Schoof,„Ber=
liner Baumeiſterin Shwedt a. d. Oder“.

. Zeitſchriftdes Vereins für heſſiſheLandeskunde,Bd. 59
und 60,mit „100 Jahre heſſiſherGeſchihtsverein“von Dr.

Wilh.Hopf,„Adolf Piſtor“von Prof. Dr. Kurt Luthmer,
„DieBeſiedlungdes niederheſſi"<h-walde>iſchenHügellandes“
von Dr. H. Behrens,„Ein Beitragzur älteren Geſchichtedes
KloſtersBreitenau“von Dr. Otto Grotefend,„Johannes
Hapff,ein unbekannter fuldiſherHumaniſt um das Jahr
1500“ von Dr.AdolfSchmidt,„HeſſiſherMünzfund aus der
Zeitdes 30jährigenKrieges“von Dr. Hans Möebius, „Der
BriefwechſelzwiſhenJakob und Wilhelm Grimm aus der

ue
von Dr. Wilh. Schoof,„Langallerieund Bern=

old;die Nebenfrauen des LandgrafenCarl von Heſſen“von
Dr. PhilippLoſch.

rchi!
iſtoriſhenVereins von Unterfranken,Bd. 69,

miteinerAbhandlung über den fränkiſhenKulturraum mit

Veiträgenvon AdolfWelte, Paul Schöffel,Michel Hof=
mann, FritzSchmitt,JoſefDünningerund Hans Heinrich
Kaufmann mit einer Einführungvon JoſefFriedrihAbert,
„Fohann Wilhelm Voſt 1797/1855“,ein Lebensbild von

K. Kügler,„Aus der Zeitdes BiſchofsJulius;der Junker=
krieg“ von Arthur Bechtold,„Witteilungenzur Lebens=

geſhihteFlorianGeyers“ von Wilh. Benkert und „Fa=-
miltienforſhungund Staatsarchiv“von J. F. Abert.

. Pommerſche Jahrbücher,Bd. 28,mit Aufſätenüber: „Das
StralſundiſheGeſchlechtder Wöller“von FritzAdler,
„ChriſtianKetelhut“von Wartin Wehrmann, „Johann
Albert Diennies“ von Frig Curſhmann, „Carl Wilhelm
Scheele“von Peter Pooth, „GottliebWMohnike“von Erich
Gülzow und „Geſhihtliheund landesfundlicheLiteratur

Pommerns 1932/1933mit Nachträgenfür frühereJahre“
von Hans Ziegler.

; E ‘

es Vereins für thüringiſcheGeſchichte,Bd. 39,
mit den Aufſäzen:„Der Anteil Thüringensan der Litera=
tur des deutſchenWittelalters“ von Edward Schröder,
„Biſchöfliheund Papſturkundenfür das KloſterCronſch=
wih“ von ErnſtDevrient,„Beſchwerdender Hinterſaſſendes
KloſtersSonnefeld am Vorabend desBauernkrieges“von

Günther Franz, „Meiſterdesthüringiſh-ſähſiſhenCra=-

nah-Kreiſes“von Wilh. Junius.
. Zeitſchriftdes BergiſchenGeſchichtsvereinsvon 1934 mit „Bes
trahtungen eines bergiſchenFamilienforſchers“von D. Dr.

Wilh. de Weerth, „SchloßLüntenbe>bei Elberfeld“von
ErnſtMuthmann, „EmilRittershausund der bergiſcheGe=
hihtsverein“von FritzKaiſer,„SchloßBurg und das

Engelbertdenkmal“von Prof.Auguſt Kuemmel, „Witgen=-

ſteinerBaumwollſpinnerund Wollweberarbeitenfürdas
Wupperthal“ von Dr. Wilh. Rees, „Familiengeſchihtlihes
vom Haſten=Büchel“von G. H. Halbach.

:

10. Mannheimer Geſchichtsblätter,Heft10—12/1934,mit „Der
Urſprung der Familie von Traitteur“ von Frhr.v. Glau-

big,„Die Gewiſſensehedes KurfürſtenKarl Ludwig von der

Pfalzmit EliſabethHolländervon Berau aus Schaffhauſen,
1679“ von Gabriel Hartmann, „Um die Geburt des Pfälzer
Kurprinzen28. VI. 1761“ von Dr. Alb. Be>er,„Das Schloß
der Grafen von Oberndorff“von Walter Schulz.

‘

11. Mein Heimatland,badiſhe Blätter,Heft 11/12/1934,mit
„Heimatſhuz und Denkmalpflegein der Gegenwart“ von

JoſefSchlippe.
: :

12. SchweizerArchiv für Heraldik,Heft3/1934,bringt„Zur
Stammtafel von Wediswil im G. H. B.“ von Dr. W. B.
Münch, „Les armes d’Urbain Bonivard, prieurde Saint-
Victor“ von Guſtav Vaucher,„Die ſhweizeriſhenKom=-
thureiendes Johanniter(Malteſer)=Ritterordens“von H.A.
Segeſſerv. Brunegg, „Les armoiries de La Chaux-de-

Fonds“ von Paul F. Macgquat, „Die Wappen der Kom=-
mandanten der Schweizer-Gardein Vom“.

Herr Macco äußerteſichüber Aufbewahrung und Befund
der Kirchenbücherim Landkreis Aachen. ObſchonvieleBürger-
meiſterämterund Pfarrerdie ihnenanvertrauten Kirchenbücher
feuerſiherund in beſtem Zuſtand zu erhaltenſuchen,ſindan

anderen Stellen dieſewertvollen Quellen fürFamilienforſhung
und Heimatgeſchichteaufs ſ{limmſtegefährdet.Somitiſtein
ſofortigesEingreifender vorgeſeßtenBehördennötig,um jetzt
nochzu retten,was zu retten iſt.Stellenweiſeſindnur no ver=
moderte loſeBlätter vorhanden;in einer Stadt iſtſogarein

di>er Band aus dem Anfang des 17. Jahrhunderts,der,wie es

ſcheint,längere Zeitder Näſſe ausgeſeßtwar, derart verfault,
daßdie Schriftfaſtvollſtändigverblaßtund zudemwegen der
Fäulnis ein Umblättern ohne Zerſtörungder Seitenunmöglih
iſt.Erfreulicherweiſewar der zuſtändigeBeamteeinſihtsvoll
enug, die Benußzung dieſesBandes jeßtniht mehr zu ge=
tatten. An anderer Stelle waren die vermoderten Überreſte
eines vorzüglihgeführtenKirhenbuhes auf Anzeigehin in=

zwiſchendurchden Landrat geſperrtworden. HerrMacco machte
auh eingehendeAngaben über ſa<hgemäßeInſtandſetzungbe=
ſchädigterKirchenbücher.

RechtsanwaltLignißtzhielteinen Vortrag über „Namens =

berihtigungen und Namensänderungen“ und
wies darauf hin,daßdie zur Erlangungdereinen oder anderen
erforderlichenSchritteſehr verſchiedenſind. Namensberich=
tigungenkommen bei Unrichtigkeitenoder Ungenauigkeitenoder

Schreibfehlernbei Vor=- oder Familiennamenin Betracht.Hier=
hin gehörtauch die beabſihtigteWiederaufnahme eines nicht=
geführtenAdels. Der Antrag iſtan das zuſtändigeStandesamt
zu richten,welhes den Antrag über diethm übergeordneteVer=
waltungsſtellean den Regierungspräſidentengibt;dieſerwieder=
um gibtna< Prüfung den Antrag an das zuſtändigeAmts=

geri
t mit ſeinerStellungnahmeweiter und kann ſih entweder

em Antrageanſchließenoder auchſeineAblehnung beantragen.
Wenn es ſh um die Wiederaufnahme eines Adels oder einer

adelLähnlihenNamensbezeihnung handelt,iſtdas Miniſterium
desInnernzu benachrihhtigen,das wiederum ſihmit dem Juſtiz=
miniſterium,als dem Hüterder Akten des Herold2amtes,in Ver=

bindungſezt,um deſſenStellungnahmeeinzuholen.Die vom

chemaligenPreußiſchenHerold2amtin dieſenFällengelegentlih
übernommeneGewohnheit,den Antrag unter Hinweis auf die
Kabinetts8ordervom 30. Oktober 1816 abzulehnen,hältder Vor=

tragendefür abwegig,da mit dieſerKabinetts8orderlediglichdie
Führung eines den Betreffendenniht zukommenden Na=
mens unterſagtund unter Strafe geſtelltiſt.DieſeVerordnung
kannſihdaherkeinesfallsauf ſolcheFällebeziehen,in welchen
eine vor 1816 niedergelegteFührung des Adels wieder aufge=
nommen werden ſoll.Gegen die Entſcheidungdes Amtsgerichts
hatſowohldie Regierungals auchder Antragſtellerdas VRechts=
mittel der Beſchwerdean das übergeordneteLandgerichtund in
Preußen beide weitere Beſhwerde an das Kammergericht.

,_

BVei Namensänderungen handeltes ſi< um die Änderung
eines ordnungs8mäßigenNamens, die mannigfahe Urſachen
haben kann, ſo z. B., wenn ein fremdſprahigerName ver=

deutſhtoder ein häßliherName, wie z. B. Affenkraut,abge=
ändertwerden ſoll,oder wenn bei häufigvorkommenden Namen,
wie Schmidt,Schule, Müller, ein zweiterName mit Binde=
ſtrihzum Unterſchiedvon andern GeſchlechterngleihenNamens
angehängtwerden ſoll.Früherkamen jolheNamensänderungen
häufigerbei jüdiſchenFamilien vor, wenn ſiezum Chriſtentum
Übertratenund ihrenjüdiſhklingendenNamen in einen neu=

tralen umwandeln wollten. Bor dem Kriegewaren für ſolche
Namensänderungenin Preußen dieRegierungspräſidentenzu=
ſtändig.Aach dem Kriegewurde im Jahre 1919 die Zuſtändig=
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keitfürNamensänderungen beim PreußiſchenJuſtizminiſterium
entraliſiert,aber dur<hVerordnung vom 29. Oktober 1932 wieder
em PreußiſchenMiniſterium des Innern übertragen.Auf

Grund dieſerVerordnung erließder Miniſter des Innern am

24. November 1932 einen Runderlaß über die näherenDurch=
führungen,die dur< einen weiteren Vunderlaß vom 25. Juni
1934 ergänztund erweitert wurden. Danach ſinddie Anträge
für Namensänderungen,wozu au< die Änderungen von Vor=
namen gehören,an die untere Verwaltungsbehörde(Landrat
oder Polizeipräſident)zu richten,die in gewiſſeneinfahenFäl=
len auf Grund beſondererDelegation dieEntſcheidungſelbſt
treffenkönnen. In anderen Fällen,insbeſondere,wenn es ſich
um Änderungen in bezug auf Adelsbezeihnungenoder adels=

ähnlicheBezeichnungenhandelt,iſtſtetsdie Entſcheidungbeim
Miniſter des Innern einzuholen,der auchin dieſenFällen,wie
bereits oben bei Namensberihtigungenerwähnt,eine Äußerung
des PreußiſchenJuſtizminiſteriumseinzuholenhat.

|

Eine weitere Namensänderung trittbei Annahme an Kin=-

desſtattein,die mit der Beſtätigungder Adoption durchdas zu=
ſtändigeAmtsgerihtnah den Beſtimmungendes BGB. rehts=
wirkſam wird. Infolgeder Beſtimmung der Veichsverfaſſung,
daß UAdelsbezei<hnungenNamensbeſtandteileſind,hat ſih be-

dauerliherweiſeein großerMißbrauch herausgebildet,indem
titelſühtigeLeute ſih gegen Geld von adeligenPerſonen adop=
tierenlaſſen,um dadur<hnachaußenhin einen adeligenNamen
zu erwerben. In Wirklichkeithandeltes ſih hierbeium einen

Scheinadel,da nah unangefohtenerRechtsauffaſſungAdel nur

dur< Verleihungdurh den Landesfürſtenerworben werden
kann. Die von Adeligen Adoptiertenkonnten daherfrühernur
den Familiennamen desAdoptivvatersohne jedeAdelsbezeich=
nung führen,ſolangeihnen niht vom Landesfürſtender Adel

verliehenworden war. Es wäre zu wünſchen,daß dies durchein
entſprechendesGeſetzre<htbald wieder eingeführtund der dur<h
den Mißbrauch geſchaffeneScheinadelwieder zum Verſchwinden
ebraht würde. Der Vortragendebelegte dies durcheinigebez
onders draſtiſcheprakttiſheFälle.Erfreulicherweiſehaben die

GothaiſhenTaſchenbücherdieſenScheinadeldur< Herausnahme
aus dem Textjeztäußerlichkenntlihgemacht.Seltener kommen

zu ähnlihen Zweden ſogenannteNamensheiraten zuſtande,die
lediglihdarauf abzielen,einen adeligenNamen zu erheiraten,
ohne damit die Abſichteiner wirklihenEhe zu haben,und mög=
lichſtbald eine Scheidungmit der Ermächtigungherbeizuführen,
daß die Frau den erheiratetenAamen weiterführendarf.

Im Anſchlußdaran berührteder Vortragendeno< die Auf=
nahme von Ausländern in den deutſhenStaatsverband und die

Behandlung von adeligenNamen bei ſolhenEinbürgerungen.
Eine lebhafteErörterung der angeſchnittenenGebiete bewies
das Intereſſe,das der Vortraggefundenhatte. Lignigt.

Vericht
über die 1306.Sihung vom 18. Dezember1934.

VorſitzenderDr. Kurt Mayer.
Der Verein hat dur<hden Tod das langjährigeMitglied

AmtsgerichtsratHermann Stru>Emann in Berlin verloren,dem
Reg.-Präſidentv. Gröningeinen Nachruf widmete unter Her=
vorhebungder Verdienſte,dieder Verſtorbeneſih um den Ver=
ein als frühererzweiterVorſitzender,tnsbeſondereau< um die

Bibliothekerworben hat.Die Verſammlung ehrtedas Andenken
des Verſtorbenen,indem ſieden ihm gewidmetenNachrufſtehend
anhörte.An ſeinerBeiſezungnahm der Vorſtand faſtvoll=
zähligteil.

Der Vorſitzendeteiltemit,daß er Herrn J.S. Willems=
Le Clerq in Brüſſel,der bereits 25 JahreMitglieddes Vereins
Heroldiſt,in Anerkennung ſeinergenealogiſchenArbeiten zum
torreſpondierendenMitgliededes „Herold“ernannt hat.

An Geſchenkenwaren eingegangen:
1. von Frau Aahlburg v. Ripperda (Berlin-Dahlem)die von

Udo RVeichsfreiherrnv. Ripperda verfaßte„Genealogieüber
16 Generationen des VeichsſreiherrlichenGeſhle<htesv. Rip=-
perda“ (alsManuſkript gedru>t;Preis 25 NM, zu beziehen
von der Geſchenkgeberin).

2, von Herrn Vobert Kaden „Stammreihe und Ahnentafelzu
16 Ahnen der FamilieFriedrihRobert Kaden aus Pirna=-
Zehiſtaa. d. Elbe“,

3. von Freiherrnv. Wrangel „Acta Wrangelianavon 1933,
Heft2, und von 1934,Heft1“.

4, von Major a. D. Friß Hummel in Hallea. S. die von ihm
zuſammengeſtellte„Stammliſteder FamilieWendenburg aus

WMeisdorf“(Selbſtverlagdes Bearbeiters).
5. von Herrn P. v. GebhardtLieferung11 der Ahnentafelnbe=

rühmter Deutſchermit den Ahnentafelndes Dichters Fried=
richv. Schillerund ſeinesUrenkels AlexanderReichsfretherrn
v. Gleihen-Rußwurm. -

6. „BiographieunſeresEhrenmitgliedesGeh. Med.-Rat Prof.
Dr. Robert Sommer zu ſeinem70, Geburtstageam 19. De=

zember 1934“ von FJ.Slawik in Beuthen (Oberſchl.),
Angekauftwurde: Ahnentafelnum 1800 von Dr. Friedr.

Wed>en,Bd. 4,Heft1,mit den AhnentafelnMau, Sattler,von
Voden, Raſpe, Löſcher,Hermes, Hennings,Bacmeiſter,Spal=
ding,Wagner, Pitſhky,Dedeken, Juon, Zottmann, Steiger=
thal,Sarnighauſen,Claßen,Guichardgen. v. Quintus-Icilius,
o. Tiling,Schlüter,Stolte,Gaethkeund v. Wolffersdorff.

An Zeitſchriftenwaren eingegangen:
1. Ekkehard,Heft6,mit den Aufſäzen:„Der deutſheApotheker

als KulturträgerDeutſchlands“von Dr. Ferchl,„Apotheker=
verſippungenim mitteldeutſhenRaum 1632/1789“von Alex=
ander Fabian, „Aus dem Stammbuch des ApothekersWil=
helm FriedrihWeil,1767/1797“von Dr.Max Prowe, „Alt=
halliſheApothekerfamilien“von Dr. Erih Reuß, „Dieälteſte
Münchener Apotheke“ von Dr. Frit Ferl und Dr. Haas
Freydank,„Die Apotheke in Hettſtedt“von Erih Freydank,
„Apothekerin Neuſtadta. d. Orla“ von Viktor Vetter.

2, Zeitſchriftdes Vereins für Lübe>kiſcheGeſchichteund Alter=

tumskunde,Heft2/1934,u. a. mit den Aufſäzen:„Das Haus
der Zirkelklompagniein Lübe>“ von Studiendirektor Johs.
Warnd>e und „Die Bevölkerungsverſchiebungaus den alt=

deutſhenStädten über Lübe>k in die Städte des Oſtſee=z
gebietes“von Dr. Ernſt Günther Krüger.

3, Heimatblätterfür Northeim und Umgegend, Heft6/7/1934,
u. a. mit den Aufſätzen:„Die EinwohnerſchaftHohnſtedts
1755“ von A. Hueg, „Denkershauſennah dem 30jährigen
Kriege“,aus dem BrunſteinerHausbuch,„Aus Südhannover
ſtammende Studierende auf der UniverſitätErfurt“ von Dr.

Fahlbuſch,„Vom Werte der Flurnamenſammlunginsbeſon=
dere ſürdie Heimatkunde“von A. Hueg.

4, Monatsblatt der heraldiſhenGeſellſhaftAdler,Juli/Auguſt
1934,mit der bedauerlihenMitteilung,daß das Weiter=
erſheinendes Auguſt von DoerrſchenGenealogiſhenQuel=
lenmaterials wegen mangelnderMittel einſtweileneingeſtellt
werden muß, und den Aufſäßen „Die GewerkenfamilieKuf=
fart“von Georg Grüll,„Soldatenhochzeitenin Weyer und

inMünzbach“ſowie„AdeligeFamilien in ſhleſiſhenMa=
riken““,

5, die polniſcheheraldiſcheZeitſchrift,Heft11/1934,bringteine
Arbeit über die „Arma regniPoloniae“ des Marcus Am=
broſiusvon Neiße vom Jahre 1562,aus der Federvon Sigis=
mond Wdowiſzewſki,worin die Wappen der polniſchenPro-
vinzenund 112 polniſcheAdelswappen beſprochenwerden.

6. Rivista Araldica,Seft9/12/1934,und
7. de NederlandſcheLeeuw,Heft9/12/1934.

Herr Hans Berner in Wien 18/1,Dempſchergaſſe10, gibt
ſeitSeptember 1934 eine neue Monatsſchrift„Der Wegweiſer"heraus als Such- und Anzeigeblattfür alle Fragen der Fa-
milienforſ<ung,Heimatkunde,Orts-= und Beſitzgeſhichtein
Öſterreich.

An Familienzeitſchriftenwaren eingegangen:Mitteilungen
des AſterſhenFamilienverbandesNr. 7 und 8, Witteilungs=-
blätter des Geſhlehtes Bake (Bake) Ar. 16, BülowſchesFa-
milienblatt Nr. 13/1934,ChevallerieſhesFamilienblattHeft7,
Deliusſhe FamilienzeitungBd. [11Ar. 18, Familie von Dewitz
vom Dezember 1934,Nachrichtenblattder FamilienDoege=Döge
Heft2/1/1934,Mitteilungsblattder Dresdener Familie Ehlich
Heft12und 13,Geſchichteder FamilieFirleHeft7, Familien=-
zeitſchriftderGeſchlechterFriederihsBd. 1 Heft10 und Bd. 2

Heft1,NachrichtenblattNr. 3/4 des von FrankenbergſchenFa=-
milienverbandes,FruchtſheBlätter Nr. 59 und 60, Nachrichten
derFamilie v. Glaſenapp Nr. 6/1934,Sippenberihtder Fa-
milienGöring,Lohe,Lüps, Stein=NiederſteinNr. 1 von 1931,
FamiliengeſchichtliheMitteilungender GeſchlechterGrimm
Heft3/8,u. a. mit den Grimmſchen Wappen und Adelsbriefen,
Nachrichtenblattfürdie Familienvon Hake,Hake, Hagke Nr. 12

und13,Zeitſchriftdes SippenverbandesHe>kmannsHeft1/1934,
Vlätterfürden KlamrothſhenFamilienverbandHeft10,Nach-=
richtenaus dem ArchivKoven Heft1, Familienblattdes Fa=
milienverbandes Knauff Ar. 33, 39, Nachrichtenblattder Frei=
herrenv. Ledebur,Loo=Blätter Heft7/8,Mitteilungendes Fa=
milienverbandesLüders Nr. 10/1934,Familienblattder Luthe-
ridenVereinigungHeft7/10 von 1934,Chronikblätterder Fa-
milie Luyken Heft2/1934,Mirusblatt Nr. 69, Nachrichtenblatt
23 und 24 des RintelenſhenFamilienverbandes,Nachrichten=
blatt des Familienverbandesder Ritterahaus(en),dem An=

denkendes DichtersEmil Vitterahaus gewidmet,Schallehn=
Blätter Heft2,Mitteilungenaus der Familievon Sei(y)delitz
Ar. 4,Nachrichtenblattdes von Shwerinſhen Familienverban=
des Ar. 16 und Mitteilungendes Wachlerſhen Familienver=
bandes Heft10. Lignigt.
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Februar/März 1935 Nr. 23

1. Berichtund Entlaſtungdes Vorſtandes.

ſtelleeingegangenſind.

Leipzig, am 25. Januar 1935.

Einladung zur 31. ordentlichenFahreshauptverſammlung
des Vereins zur Erhaltungder ZentralſtellefürDeutſchePerſonen-und Familiengeſchichte,e. V.

am 22. März 1935,20 Uhr, im HotelSachſenhof,Leipzig,Fohannisplagz.

2. Berichtüber die Stiftungdur<hden Vorſtandderſelben.
x

3. Anträgeaus Witgliederkreiſen,ſoweitſolchehierbis zum 15. März mittags12 Uhr in der Geſchäfts=

4, Vortrag von Dr. Hohlfeld:Das Schi>kſaldes franzöſiſhenAdels ſeit1789.

Der Vorſtand.
Dr, Lorenz, Vorſitzender.

MonatlicheMitgliederverſammlungenin Leipzig.
Uuf vielfahenWunſch, beſondersvon LeipzigerMitaglie=

dern,werden wir künftigregelmäßigemonatlihe Zuſammen=
künfteunſererMitglieder im HotelSachſenhofſinLeips=
zig abhalten.In den Zuſammenkünftenwerden kurzeReferate
gehaltenund Neuerſcheinungenausgelegtwerden. Die erſten
Zuſammenkünfte werden ſtattfindenam: 22. Februar,
22. März (Hauptverſammlungſieheoben), 3. und 31. Mai,
28. Juni, Wir bitten um zahlreichenBeſuch.Gäſte ſindwill=
kommen, Kein XTrinkzwang!

Der Vorſtand. Dr. Lorenz,Vorſitzender.
In den Verwaltungsratder Stiftung „Zentralſtellefür

DeutſchePerſonen= und Familiengeſhihte“wurden unter ein=
ſtimmigerZuſtimmungdes Verwaltungsratesvom Borſtandder
Stiftungberufen:
Herr Univ.=ProfeſſorDr. Otto Reche,Direktor des ethnologiſh=
anthropologiſhenInſtitutsder UniverſitätLeipzig,als In=
haber des Lehrſtuhlsfür Anthropologieund VRaſſenkunde,
WMarfkkleebergbei Leipzig,Ring 25,Fernſprecher14815.

Herr Stadtrat Friedri<hAuguſt Hauptmann, als Leiter des Kul=
turamtes der Stadt Leipzig,LeipzigC 1, Salomonſtraße22,
Fernſprecher28578.

Herr Dr. Kurt Mayer, als Vorſitzenderdes Vereins Herold,Ab=
teilungsleiterim Raſſe=und Siedlungs8amtdes Reichsführers

SS,Verlin=Zehlendorſ=Weſt,Am Heidehof46. Fernſprecher
A 2,0726,

Herr Peter von Gebhardt,Berlin-Dahlem,Schwendenerſtr.8,
FernſprecherG 6 4269.

Zu korreſpondierendenMitgliedernder Stiftungwurden er=

nannt die Herren:
Achelis,Hadersleben;Dr. Guſtav Schneeli,Zürih; Erich

Seuberlich,Riga; Prof.Dr. Keſſler,Iſtanbul;Dr. Zimmermann,
Prag; General v. Dinkler,Graz; Karl Friedrih v. Frank,
Senfſtenegg;Bruno Hampel, Wien.

Der Vorſtandder ZentralſtellefürDeutſchePerſonen-und
Familiengeſhihte.Dr. Hohlfeld.

Vericht
des Vorſtandesder VechtsfähigenGemeinnützigenStiſtung
ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=-und Familiengeſhihte.Die Stiftungiſtam 1. Juli 1934 vom Vorſtand des Ein=

getragenenVereins zur Erhaltungder ZentralſtellefürDeutſche
Perſonen= und Familiengeſchichtemit Genehmigung des Säch-
ſiſchenUnterrichtsminiſteriumsmit dem Sitzin Leipzigerrichtet
worden,und der Unterzeichnetewurde zu ihremVorſtandbeſtellt.

Über die Vermögenslageder Stiftungiſtbei Errichtungeine
von den beſtelltenVehnungsprüfernDr. C. W. Naumann und
Dr.
N.Runge geprüfteund richtigbefundeneVilanzaufgeſtellt

worden.

Im abgelaufenen1. Geſchäftsjahrder Stiftung(1.Juli bis
31. Dezember1934)ſinddienachfolgendenEinnahmen und Aus=
gaben getätigtworden,worüber am Jahresſchlußeine Vech=

gun

geprüfungdurchdie genannten Rechnungsprüferſtattgefun=
den hat:

:

Abrechnungüber das 2. Halbjahr19314.
Einnahmen:

Veſtandam 1.VII. 1934 . 3977,31
Veröffentlihungen. .. . 11 118,76
Mitglieder. . 3 707,55
Unkoſten... E, 417,03
Dt. Familienarchiv(Forſchung). 2 869,29
Sonſtiges... .. C, T58,66

22 848,60
Nusgaben:

Veröffentlihungen. . 11 030,74
Gehälter... 2 859,—

Unkoſten . . . , 3 371,37
Forſchungskoſte 1 905,17
Sonſtiges... 751,69
Beſtand am 31. XII. 1934 2927,63

22 848,60
Die Zahl der 1934 erledigtenPoſteingängebetrug9031,die

der Poſtausgänge13 697. Der Vorſtand hat 1176 perſönliche
Unterredungengehabt,die zumeiſtBeratungenin Forſhungs=
angelegenheitenbetrafen.Dem Verein zur Erhaltungder Zen=
tralſtelleſind132 Mitgliederneu beigetreten,während 88 Aus=
trittebzw.Streichungenerfolgten.

ImabgelaufenenGeſchäftsjahrwurden veröffentlicht:

1. Der 32. Jahrgang der FamiliengeſchihtlihenBlätter im Um=-
fangvon 132 Spalten.

2. Der 10. (13.)Jahrgang des FamiliengeſchichtlihenSuch=
und Anzeigenblattesim Umfang von 12 Nummern.

3, Die FamiliengeſchihtliheBibliographie1933,bearbeitetvon
Dr. Johannes Hohlfeldim Umfang von 132 Seiten,mit etwa
3900 Nachweiſungen.

4. Bon der Neuen Folge der „AhnentafelnberühmterDeutſcher“
Lieferung7. Wilhelm Hauff.Bearbeitet von Bibliotheksrat

Dr. Sans Müller,Jena. — Louis Schwarzkopff.Bearbeitet
von Louis Schwarßzßkopff,Berlin.

Lieferung8/9, Friedrihder Große. Bearbeitet von Geheim=
rat Prof.Dr. Brandenburg,Leipzig.

Lieferung10. Hindenburg.Bearbeitet von Peter von Geb=
hardt,Berlin.

Lieferung11. Friedri<hvon Schillerund Alexandervon

Gleichen=-=Rußwurm.Bearbeitet von Peter von Gebhardt,
Verlin.

Der Geſamtverkaufaus Veröffentlihungenbetrugim Jahre1931:

FamiliengeſchihtliheBlätter 9692,52
Such- und Anzeigenblatt 2082,92
Buchveröffentlihungen 12107,61

24183,05
Von dem Verkauf an Veröffentlihungenentfallen2853,79auf
ältereVeröffentlihungen. Dr. Sohlfeld.
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BrandenburgiſcheLandesgruppe.
Die Sitzungen,zu denen beſondereEinladungenergehen,

findenſtattin Berlin W 9, Linkſtraße25, Fuggerhaus=Kaſino.
Die erſteSißung im 15, Arbeitsjahre,am 12. November,

warBerichten
über familiengeſhihhtliheForſchungsreiſenge=-

widmet.
ZunächſtberichteteDr. Eri<hWentſcherüber ſeineOktober=

Veiſenah Polen und über ſeinedabei gemachtenErfahrungen
im Staatsarhiv Poſen, in ſtädtiſhenArchiven (beſonders
SFhorn)und in den Amtsſtuben der ſtarküberlaſtetenevange=
liſchenPfarrer.Er rühmte dur<hwegdas großeEntgegenkommen
und die vorzüglichenArbeitsmöglichkeiten,dieer vorgefunden,
und ſchildertedas rege Bemühen der polniſchenÖffentlichkeit,
alle Kulturinſtitute— au< die Muſeen und Büchereien— mit
erheblichenOpfern auszubauen.Als Beiſpielfür das polniſch=
genealogiſheSchrifttum,das in mancherHinſichtnoh der Ent=
wid>lungbedürfe,legteer ein türzliherſchienenesWerk des

WarſchauerGenealogenStanislaus Lozavor. Sein Veferatwurde
ergänztdur< MWitteilungender Herren Fuhſt und Dr. Prowe.

Als zweiterſprachHerr von Gebhardt,der nachfaſteinjäh-
rigerAbweſenheitna< Berlin zurückgekehrtwar, über ſeine
Erfahrungen in ſ{<hweizeriſchen,elſaß-lothringiſhenund fran=
zoſiſhenArchiven.Seine Reiſe führteihn von Bern, wo er

an der Gründungsverſammlung der „SchweizeriſchenGeſell=
haſt fürFamilienforſhung“teilnahm,über Baſelnah Colmar
und Straßburgnah Met, von da nah Reims und Vitry-le=

Francoisund <hließli<hna< Paris. Der Berichterſtatterlegte
ar, daß man bei einigerKenntnis der Eigenartder franzöſiſchen
Archiveund bei Schonung der politiſhenGefühle ihrerVer=
walter überall gut aufgenommen und in der Benugßzungder
Quelle gefördertwird. Auf die „InventairesSommaires“ der

ſtaatlihenfranzöſiſhenArchive als vorzüglichesHilfsmittel
wurde beſondershingewieſen.Der Berichterſtatterhatauf ſeiner
Reiſe wertvolle Beziehungenangeknüpft,ohne die Auskünſfte
aus den franzöſiſhenArchivenſhwer zu erlangenſind.

Als letzterverbreiteteſi< K Medyerdingde Ahna über ſeine
Forſhungen in Süddeutſchland.Er ſchildertedie günſtigen
Quellenverhältniſſein Konſtanz,Überlingen(Bodenſee) und

Donaueſchingen.Insbeſondereberichteteer über die reihenund
jedem Forſcherzur Verfügung ſtehendenBeſtände des Fürſtl.
FürſtenbergſhenArchivs in Donaueſchingen,deſſenPerſonal=
akten und Einwohnerliſtenbis in das 17. Jahrhundertzurüd=
reichenund familiengeſhihtli<hvon hohem Quellenwerte ſind.

In der Sitzung vom 10. Dezember 1934 berichteteHerr
StaatsarchivratDr. Rohr über die Dru>klegungder Inventare
des PreußiſchenGeheimen Staatsarchivs,deren erſterBand
kürzliherſchieneniſt*). Dieſe auf drei Bände veranſchlagten
Inventare konnen — im Gegenſatzetwa zu den franzöſiſhenIa=
ventaires Sommaires oder den deutſhenInventaren der nicht=
ſtaatlihenArchive— nur einen allgemeinenÜberbli> über die

reichhaltigenBeſtände des größtenpreußiſhenArchivsgeben.
Mit Erfolgkann es nur benußtwerden,wenn man ſeineGe=
ſchichteund ſeinenAufbau kennt. Deshalb ſchilderteder Vor=
tragendeden Werdegang und die Eigenartder Hauptbeſtandteile
und gingdabei beſondersauf die Gruppen ein,die fürdie Fa=
miliengeſhi<tsforſ<hungvon Bedeutung ſindoder ſeinkönnen.
Der Hinweisauf den Plan der Archivverwaltung,einen beſon=
deren Führer für Familiengeſhichtsforſcherzu ſchaffen,wurde
von den Zuhörernmit großerFreudezur Kenntnis genommen 2).

Eine Ausſprache,an der ſih hauptſählihdie Herren Pfarrer
Otto Fiſcher,Poſtamtmann Herrmann, Wajor a. D. Nolte,
Oberbaurat Scheele,Dr. Wentſcherund von Gebhardtbeteilig=
ten,brahte au< für den Vortragendenmanche fahliheAn=
regung.

Der Reſt des Abends wurde ausgefülltdur<Hden Bericht
desHerrn Dr. Vachelüber ſeinſoebenerſhienenesBuch „Ber=
liner Großkaufleuteund Kapitaliſten“,über das an anderer

Stelleausführlihgeſprochenwerden ſoll.Hierſeidaraufhin-
gewieſen,daß die Erforſhung der Berliner „Geſchlechter“des
13. bis 16, Jahrhundertsimmer noh im Argenliegt.

Schließlichiſtzu bemerken,daß am 19. Oktober Poſtamtmann
Herrmann im ehemaligenPoſthörſaalBerlin N 24 über das
Shema „Neue Wege in der Familien=und Heimatsgeſhihte“
vor einem großenKreiſevon Angehörigender DeutſchenReichs=
poſtſprah.Der durchreihlihesMaterial unterſtüßteVortrag
fandbei der zahlreiherſchienenenHörerſchaftallgemeinen
Beifall. F. Wiehle.

1)Vgl.Beſprehung, Jg. 1934,Sp. 299,

__
9 Singewieſen ſei auf Dr. Vohrs Arbeit über die „WilitäriſhenUktenbe-

ſtändedes Preuß. Geh. Staatsarchivs (Flugſchriften7).

Aufrufan allePabſt—Papſtt
ZahlreicheAnfragen der letztenZeit laſſenerkennen,daß für

die reſtloſeErforſ<hungobigerNamen und Ableitungen,ſowie
ZuſammenſezungengroßesIntereſſebeſteht.Ih habe bisher
vier getrennteLinien dieſesNamens in Deutſchlandfeſtgeſtellt
und zum größtenTeile erforſcht.Es erſcheintwichtig,eine Sam=
melſtelleeinzurihten,um gelegentliheine erſteZuſammenkunft
aller Namensträger und Verwandten herbeizuführen.Die
Schreibweiſebedeutetdabei nihtsWeſentliches,da der Buchſtabe
„b und p“ innerhalbeines Kirchenbuchesununterbrochenwechſelt.
Ich erteilegern IntereſſentenAuskunft und habe eine Sammel=

ſtellehiereingerihtet.Später ſolleine Veröffentlihungnah
genügenderSichtungder Eingänge erfolgen.Ichrufealle Na-
mensträger zur Mitarbeit auf!
Radbod (Weſtfalen),Hammerſtr.62. Dr. med. FritzPa

b

�.

Gelegenheitsfindlinge.— K.-B. Alt=Schwerin.,den 21. [.
1718 iſtin der NoſſentinerTheer Shweler Hüttegetaufteines
Zigeuners Johann Friedrichde la Latrie Sohn: Matthias.
Paten: der Theer Shweler Matthias Schütte,DorthieEngel=
fen,Verwalters Tochterv. Sanit. '

K.-B, Alt=Schwerin.den 25. 1. 1683 iſtTrien Albrechtszu
Noſſentinwegen begangenerHurerey und wegen Kindsmords
zum Sa>tkriehenund Erſti>kenverurteiltaber von der Obrigkeit
mit dem Schwertbegnadigtworden.
__K.=V.Spornitz.= 16. Xl]. 1737 Johann Joachim Körber

ein Findling.Nachts zwiſchen15, und 16. Dec. in Johann
Verens Haus ausgeſetßztin einem Korb e.

K.=B, Brüel. = 5. X. 1691 Sophie In venta, ein Findel=
kind. Iſtam 2. IX. abends in ChriſtianHöffnersHausthür ge=
funden und am 5. Oct. getauftworden. Gevattern ſindunter
anderm geweſen: 1. Gottlieb Herder. 2. ChriſtianIſenagel.
3. Anna Maria Lönnies. A4.Gertrutta Otte. y

K.-B. Alt=Schwerin.
* 5. Il. 1687. Peter Schulz Sohu:

FriedrichChriſtoph.P. Hr. v. Wangelin, Hinrih Voß, Hans
Höveke.NB. dieſes Kind hat eine gute Stunde vor der Geburt.
im Mutterleibe laut geweint.

Saar-Gedenkprägung
der BVayriſhen-Staatsmünze

zum 13. Januar 1935,

Die Prägung kommt in alterFünf-
markſtü>größe,in Feinſilberund in

Bronze zur Ausgabe und zum Preiſe
von 6 NWM. bezw. 3 RM. durch Ban=-

ken, Bankgeſchäfteund Sparkaſſen
zum Verkauf;ſiekann auh unmittelbar
bei der Geſchäftsſtelledes Saar=-Hilfs-
werkes,Berlin W 9,Voß-Straße13,
oder von der offiziellenAuslieferung®=
ſtelle,dem BankhauſeJoh. Witzig&
Co.,München 2 M,bezogen werden.

Verantwortlih für die Schriftleitung:Dr. phil.Johannes Sohlfeld in Leipzig.— Verlag der re<htsfähigenStiftung„Zentralſtelle für Deutſche
Perſonen- und Familiengeſchichte“ in Leipzig.— Druek von G. Reichardt, Groinſh (Bez. Leipzig).DA IV 1934: 1618.
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Die Ahnengalerie.
EinigeWinke für Liebhaberphotographen.

Von Oberſtudienrati.R. Dipl.-Fng.Otto Voepel, Weimar.

Die ſo erfreulihſi<verbreitendeFamilienforſhung
erwe>t naturgemäßden Wunſch, nichtnur die Daten

und Schickſaleder Vorfahrenzu kennen ſondernauh
ihreäußereErſcheinung,ihreGeſiht8züge.Während
frühernur einigewenige,meiſtadligeFamilienim
BeſitzeinerAhnengalerievon Ölbildernwaren — deren

Echtheitallerdingsniht immer über jedenZweifeler=
haben iſt— bietet die Photographieheutejedem die

Wöglichkeit,die urkundlihenBildniſſeſeinerVorfahren
zu ſammeln und ſeinenNachkommen zuglei<hmit allem
heutenoh erreihbarenfamilienkundlihenWiſſensſtoff
zu übereignen.Verfahrendieſe,wie zu hoffeniſ},in
gleiherWeiſe,ſo wird in kurzerZeitjedeFamilieim
Beſißeines reihenUrkundenmaterials ſein,das über
ihrenKreis hinausfür die Raſſen-und Vererbungs=-
forſchungvon höchſtemWerte ſeinkann.

Um dieſesZielzu erreichen,iſtes allerdingsnot-=
wendig,daß die bisherhäufigſorgloſe,dem Zufall
überlaſſeneSammlung des Stoffesnachklaren Grund=-

ſägenfolgerichtigbetrieben wird. Die geringeMühe
wird bald durchüberraſchendeErfolgegelohntwerden.

Der wohl in jederFamilievorhandeneLiebhaber-
photographiſtin erſterLinie dazuberufen,die „Ahnen=-
galerie“zu ſchaffen.

Die erſteAufgabe beſtehtdarin,alle erreihbaren
Vildniſſeder Vorfahrenzu ſammeln. Das werden bis

zur Witte des vorigenJahrhundertsin den meiſten
FällenPhotographienſein.Sie ſindwegen ihrerunbe-
ſtehlihenNaturtreue den aus der gleichenZeitvorhan-
denen Zeihnungenund Gemälden meiſtensvorzuziehen.
Grade aus der Frühzeitder Photographiefindenwir
niht ſeltenerſtaunlihgute Bildniſſe;in den achtziger
Jahrendes vorigenFahrhundertsbeginntein deutlicher
Verfallder Lichtbildkunſt,die „verſhönende“Retuſche
und weicheAtelierbeleu<htungverwiſchtnur zu oftdie
charafteriſtiſ<heForm.Aber gutegezeichneteoder gemalte
Bildniſſeaus dieſerZeitſindnochſeltener.Dieſeſüß=
liche,charakterloſePhotographieiftdannin neuerer Zeit
durchdiemanirierte,„effektvolle“(mitRembrandtbeleuch-
tung)abgelöſtworden, die den Wunſchnachſachlicher,
naturwahrerDarſtellungnur ſeltenbefriedigt.Wirwerden
alſoaus den aufzutreibendenPhotosſorgfältigdie beſten
auszuwählenhabenund ſoweitmöglich,ſolchedergleichen
Perſonin verſchiedenenLebensalternſammeln.

'

Wanche Photos werden vergilbtund fle>igſein;
wie ja überhauptdie Lebensdauer des Silber=ins=
beſonderedes Chlorſilberbildesſehrbegrenztiſt.Die

Verſicherung,daß „diePlattefürNachbeſtellungenauf=

bewahrt“ſei,iſtwohl nur ganz ſeltenmehrereFJahr=
zehntehindurcherfülltworden. Viele Ateliers haben

ihreBeſizergewechſeltund der älterePlattenvorratiſt
vernichtetworden. Nm ſolchevergilbendeVilder vor
dem ſicherenUntergangZu retten,gibtes nur ein Mittel :

die Reproduktion.Davon ſpäter.
Daß alleüberhauptaufzutreibendenBilder jederArt

geſammeltwerden,verſtehtſih von ſelber.Die vor der
Einführungder Photographieam meiſtenverbreitete,
weil billigſteForm des Vildniſſesiſ die Silhouette,
gezeichnetoder mit der Scheregeſchnitten.Sie gibtdie
dargeſtelltePerſonſtetsim Profilwieder und kann ſo
manche Familieneigentümlihkeitan Naſe, Kinn und
Stirn deutliherkennen laſſen.Fhr urkundliherWert
iſtnatürlihvon Sorgfaltund Geſchi>klichkeitdes Künſtlers
abhängig.Am wertvollſten,leideraber aucham ſeltenſten
ſinddie echten,nah der Natur angefertigtenSchatten-
riſſe.Jh erinnere mi<haus meiner Kindheitnoh eines

Pfarrhauſes,in dem jederGaſtzu einer ſolhenSißzung
zwiſchenLampe und Schirmaufgefordertwurde. Ob die

ſo entſtandeneſtattliheSammlung von Schattenriſſen
erhaltenblieb,entziehtſih leider meiner Kenntnis.

Die VildniZ8zeichnervor der Erfindungder Photo=
graphiewaren häufigtüchtige,gut geſchulteKünſtler,
dieohneAnſpruchaufGenialitätgrößteNaturtreue und
Ähnlichkeiterſtrebten.Den Wunſch nah Vervielfältigung
erfülltein der erſtenHälftedes 19,Jahrhundertsdie
Lithographie,die uns manche ganz vorzügliheBild-
niſſeerhaltenhat.Aber auchaus frühererZeitfindenwir
in Radierung,Kupferſti<hund Holzſchnittneben den
bekanntenMeiſterwerkenguteDurhſchnittsleiſtungenund
nur wenig Pfuſcharbeit.Der Ahnenforſcherwird garnicht
ſoſeltenaufderartigeBildniſſeirgendwieaus der Waoaſſe
hervorragenderVorfahren(Bürgermeiſter,Ratsherren,
Profeſſoren,Pfarrer)ſtoßen.Seltener natürlihauf
Gemälde in Öl,Aquarelloder Paſtell.

Wohl niemals wird es möglichſein,alle im Beſitz
der Familieoder in weiterem KreiſezerſtreutenBild-
niſſein einerSammlung zu vereinigen.Und ſelbſtwenn
dies möglih wäre,würde der Wunſh nah Überſicht=
lichkeit,Unvergänglichkeitund Vervielfältigung(füran-

dere ‘Familienmitglieder)zur photographiſhenWieder=
gabeder Originalezwingen.Und hierſettdie tehniſhe
Arbeit des Liebhaberphotographenein.

Die Technikder photographiſhenReproduktionift
keineswegsſoſhwierig,daßſienihtjedereinigermaßen
geübteLiebhaberphotographau8üben könnte.Wir können
uns deshalbhierauf einigeWinke fürdie Praxisbe-
ſchränken.

Zunächſtder Apparat.Man kann mit jedemPlatten-=
apparat,der veränderlihenAuszug beſitzt,reproduzieren.
Fſ�tder Auszug nur in engen Grenzenveränderlich



83 FamiliengeſchichtliheBlätter,33. Jahrgang,1935,Heft1. 8A

(„einfacherAuszug“),ſokann man allerdingsdieOriginale
nur in verkleinertemMaßſtabewiedergebenund muß ſie
nötigenfallsſpätervergrößern.Da hierbeizweiFehler=
quelleneingeſchaltetwerden, verwendet man für die

Wiedergabein gleihemoder vergrößertemMaßſtabam

beſteneine Kamera mit einem Auszug,der das Zwei=
oder Mehrfacheder Objektivbrennweitebeträgt.Legztere

fann
man auh durh<hBVorſezeneiner Sammellinſever=

ürzen.
Ubgeſehenvon der ſelbſtverſtändlihen,aber leider

niht immer erfülltenForderung,daß die Objektivachſe
ſenkrehtauſ der Mattſcheibenebeneſtehenmuß, werden
keinebeſonderenAnſprüchean den Apparatgeſtellt,Am

beſteneignetſih eine quadratiſheReiſekameraalten
Syſtems im Format 10: 15 oder 13: 18 cm, heute leiht
zu beſchaffen,da ſiebei den Knipſernaus der -Wode

gekommeniſt.Als Objektiv,das ſtarkabgeblendetwerden
kann,genügt ein Aplanat,der ebenfallsbilligzu be=

ſchaffeniſt.Ein etwa an einer anderen Kamera befind=
lichesObjektivvon 12 bis 18 cm Brennweite kann an

der genanntenVReiſekameraohneweiteres benugztwerden.
Ein teurer Verſchlußiſ überflüſſig,man belichtetmit
dem Objektivdecel.

Um mit den gegebenenFnſtrumentenalleMöglich=
keiten zu erſchöpfen,benuzt man folgendeFormeln,
in denen kfdie Brennweite des Qbjektives,a die Ent-=

fernungder Vorlage von der Blende des Objektives,
b die Entfernungvon dieſerbis zur Mattſcheibe(den

NAus8zugder Kamera) und n = 2denAbbildungsmaß-
ſtabbezeichnet:

t( )af bf __ ____ f(n+1
b =

I—_f Dt
oder b=f(n+1); a=——4d

IFſt3.B. dieBrennweite f= 15 cm, a =40 cm, ſo iſtb =

40-15
_ 24 cm und n — 0,6. Oder man will die

25 40

Vorlagein doppelterGröße(n= 2)wiedergeben.Dann
iſtder erforderlicheAus8zugb = 15 - (24-1)=#5 cm, und
der Objektabſtanda=15- (2+1):2=22,5 cm. Bei
einer Objektivbrennweitevon 12 cm (dur<Vorſazlinſe
zu erzielen)würde man in dieſemFallnur einen Auszug
von 36 cm benötigen.

Vorlage und Mattſcheibemüſſengut parallelzu
einander ausgerichtetwerden um Verzeichnungzu ver=

meiden. Dies machtam meiſtenMühe. Man kann den

Apparat auf einen Tiſchſtellenund die Vorlageihm
gegenüberan einer ſenkrehtenFläche(Kaſten,Schrank-
tür oder dergl.)befeſtigen.Bei einer größerenAnzahl
von Reproduktionenlohntſi<hder Bau eines einfachen
Schlittens,auf dem die Kamera in der Längsrichtung
verſhobenwerden kann und an deſſenEnde ein Brett

(Veißbrett)ſenkrehtbefeſtigtwird,das zum Anheften
der Vorlagedient. DieſenSchlittenkann man übrigens
auchfürdirekteVergrößerung(durchProjektion)benuzen.

Die genaue Scharfeinſtellungerfolgtam beſtennah
einer in der Ebene der Vorlage angebrachtenfeinen
ſhwarz=-weißenStrichzeihnung,3z.B. einem Kupferſtich
oder fleinerDruckſchriftmit Hilfeeiner Lupe.

Für die Wiedergabe von Strihzeihnungenohne
Halbtöne,z.B. Kupferſtichen,Holzſchnitten,Silhouelten,
Schrifiſtü>kenverwendet man am beſtendie hierfürbe-
ſondershergeſtelltenphotomechaniſchenPlattenund ent=

wid>eltſiein einem hartarbeitenden Entwi>ler (z.B.
Hydrochinon= UAetznatron).ÄÜbermäßigflaue Halbton=
vorlagen(Photographien)erfordernkräftig,harteVor-
lagen (z.B. alte Photographien,mit ausgeblichenen

Halbtôönen)weicherarbeitende Platten. Durch ents

ſprehendeEntwi>klungkann man die Eigenſchaftder
Platteleihtſteigernoder mildern.

FarbigeVorlagen,auh vergilbtePhotographien
erfordernunbedingteine gut orthohromatiſhePlatte,
bei Tageslichtbeleu<htungauh mittleres bis ſtrenges
Gelbfilter,leßteresbeſonders,wenn vielBlau im Bild
(bläuliheSchattenin goldgetontenPhotographien)
enthalteniſt.ZeigtdieſesausgeſprochenrötliheTöne,
ſo iſtdie panchromatiſhePlatte unentbehrli<hzur
rihtigenWiedergabederFarbwerte.LichthoffreiePlatten
mit Zwiſchenſchichtſindgegen Äberbelihtungweniger
empfindlih.Planfilmehaben gegenüberPlatten den
Vorzug der Unzerbrechlichkeit,für Nrkunden von be-

ſonderem Wert. Leider liegenſiein den üblichen
Halterndurhaus niht plan,was ſi<hbei Wiedergabe
feinerStrichzeihnungenſtörendbemerkbar machenkann.
Ein neueres Verfahrendes Verfaſſers,nah dem Plan=
filmemit einer ſteifenUnterlage(3.B. Platten aus

Leichtmetalloder Pappe) lösbar verbunden werden und

auf dieſerunbedingteben liegen,wird ih hoffentlih
bald in der Praxis einführenund vielleichtin vielen

Fällendie Glas8platteverdrängen.
Es erſcheintam einfachſten,die Aufnahmen bei

Tageslichtzu machen. Gradedieſes bietetaber infolge
einer UngleichmäßigkeiterhebliheSchwierigkeitenbei
der Bemeſſung der Belichtungs8dauer.Die üblichen
Velichtungs8meſſerund Tabellen verſagenhier mehr
oder weniger;nur der Verſuch,bei dem man eine oder

mehrerePlatten opfernmuß, führtzu einigermaßen
ſicheremAnhalt. Aber die ſhwerzu beurteilendeStärke
des Tageslichtesführttroßdemleihtzu Fehlbelihtungen.
Man wähle möglichſtein Nordfenſterund laſſedas
Lichtvon der Seite auf die Vorlagefallen.Zeigtſie
glänzendeOberfläche,ſoiſtaufVermeidungvon Veſlexen
ſorgfältigzu achten.Verglaſungiſtmöglichſtvorherzu
entfernen,ſonſterſcheintin der Wiedergabegelegentlich
einSpiegelbildderVorderwand des Aufnahmeapparates.
Veſondere Schwierigkeitenbieten bis8weilen ältere

glänzendePhotographienmit feinenHaarriſſenin der

Schicht,die ſi<hdur< Reflexwirkungnamentlih bei

vergrößerterWiedergabeſehrſtörendbemerkbar machen.
SolcheVorlagen müſſenentweder ganz ſeitlihoder mit

völligzerſtreutemLicht(z.B. im Freienbei bede>tem

Himmel)beleuchtetwerden. Fn ſ<hwerenFällenhilft
ein Überziehender Bildſhihtmit Glycerinmit oder

ohne Aufquetſhenauf eine Spiegelglasſcheibe.Bei
großenVorlagenwird leihtdie dem Fenſternähere
Seite merklihhellerals die entgegengeſetzte,die dann

durcheinen Reflexſhirmaus weißem Papier aufgehellt
werden muß.

Viele dieſerSchwierigkeitenwérden vermieden,wenn
man die Aufnahme bei künſtlihemLichtmacht. Eine
oder zwei Glühbirnenvon 75 bis 100 Watt, möglichſt
mit Reflektor,genügenhierfürvollſtändig.Fh benugze
hierfürdie Lichtquellemeines VergrößerungZapparates
mit 2 Birnen von 75 Watt. Die Beleuchtungmuß
auch hierſtarkvon der Seite erfolgen,bei größeren
Vorlagengleichzeitigvon zwei Seiten. Sie bietetden
Vorteilvölliggleihmäßigerund bekannterLichtſtärke,ſo
daßFehlbelihtungennacheinigenVerſuchenkaum möglich
ſind.Auch ſindbei dieſerLichtquelleFarbfiltermeiſtens
unnötig.Dasgleichegiltvon Nitraphot-und Magneſium=-
bandlicht,währendBogenlampenjenah der Zuſammen=
ſeßzungder Kohlenſtiſteein Filterverlangenund über=
dies in ihrerLichtſtärkeſtarkveränderlichſind.

Die Belichtung8daueriſt,gleihbleibendeBeleuhtungs=
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ſtärkeund gleiheBlende vorausgeſeßt,lediglihvon
der Auszugslängeabhängig.Sie wächſtim Berhältnis
zu ihrem Quadrat. Sezt man 3.B. die Belichtungs8-
dauer bei Einſtellungauf unendli<gleich1,ſo beträgt
bei Wiedergabein natürliherGröße der Auszugdas
Zweifacheund die Belichtungszeitdas Vierfachedes

Wertes fürunendlih.Oder allgemeinverhältſichunter
Beibehaltungder oben erklärtenZeichendieBelichtung8=
dauer Loo zur Belichtungs8dauerLn bei Wiedergabe im

Maßſtab n

Lo: Ln=#: ff?(n+ 1)?,alſoiſtfürLo=1 Ln= (n+1).
Man kann ſi<hnach dieſerFormel leihteine Tabelle

anfertigen,aus der man die fürjedenAbbildung8maß=
ſtab oder für jedeAuszugslängeſih ergebendeBe=-
lihtung8verlängerungableſenkann. Ändert man den

Abſtand der Lichtquellevon der Vorlage,ſowächſtdie
Belichtung8dauerebenfallsmit dem Quadrat dieſes
Abſtandes.

Die ſo gewonnenen Negativegeben natürlih<halle

Fehler,Fle>kenund Kragzzerder Vorlagegetreulih,mehr
oder wenigervergrößertwieder. Sie erforderndeshalb
eine ſorgfältigeRetuſche,die ſihnur auf die Beſeitigung
dieſerFehlererſtre>kendarf. Bor ihr hat der Lieb-=

haberphotographhäufigeine ganz unbegründeteScheu.
Sie iſtmit einfahenHilfsmittelnleihtauszuführen.
Man richtetſichein nihtzu kleinesBrett derartigher,
daß man in einen Ausſchnittdesſelbeneine quadratiſche
flare Glaßplattelegt,deren Seite gleihder Langſeite
des verwendeten größtenPlattenformats(für10 X 15

alſo15 cm lang)iſt.DieſesBrett ſtelltman aufeinem
mit einem Blatt weißenPapiersbelegtenTiſchpultartig
ſchrägaufund läßtdas Tages=oderLampenlichtvon vorne

auf die Papierflächefallen.Dann de>t man das auf
die klare GlasßplattegelegteNegativ bis auf die zu
bearbeitende Stelle mit ſ{<warzemPapier ab, blendet

außerdemalles ſeitliheLichtmit dem Dunkeltuchab,
das man an dem Brett mit einem einfahenDrahtgeſtell
befeſtigt.Sind auf dem NegativabgegrenzteFlächen
zu hellund de8halbabzude>ten(z.B. Schlagſchatten,
dunkle Kleidung),weil ſieauf dem Poſitivzu dunkel

ſind,ſo verwendet man hierzuNeu-Coccin (Agfa),das
mit dem Pinſelauf die feuhteSchichtder Platteleicht
aufgetragenwerden kann. Sind dann noh einzelne
kleinehellereStellen(Stofle>en,Krazer,Fliegenſ<hmußz
u. dergl.)abzude>en,ſo reibt man ſiemit MWMattolëin
ein und kann dann nah kurzemTro>nen mit einem

nihi zu weichen,gut geſpißztenBleiſtiftBunkt neben

Punkt ſeßenddieſeStellen der Nmgebung angleichen.
Kleine zu dunfle Stellen des Negativskann man durch
vorſichtigesAbſchabenaufhellenoder beſſerauf dem

(matten)Poſitivmit Stiftund Pinſelabde>en. Ein

ſtellenweiſeoder ganz mit Mattolëin behandeltesNegativ
kann natürli<hnachher auf der Schichtſeiteniht mehr
mit Neu-Coccin behandeltwerden ſondernmuß aufder
Glasſeitemit gefärbtemMattla>k abgede>twerden,was
etwas umſtändlicherift.

Endlichiſtdas Negativkopierreif.Gaslicht-und
Bromfſilberpapiereſtellenalle nur gewünſchtenOber-
flächen,Töne und Härtegradezur Verfügung. Auch
kann ein gutesNegativſelbſtverſtändlihaufBromſilber=
papierbeliebigweiter vergrößertwerden. DieſePapiere
ſindbei ſorgfältigemFixierenund Wäſſernweſentlich
haltbarerals die reinen Chlorſilberpapiere(Celloidin,
Albumin,Ariſto).Fmmerhiniſtdas feinverteilteSilber=
korn gegenüber<hemiſhenEinflüſſenniht unbedingt
widerſtandsfähig(z.B. Schwefelwaſſerſtoffin der Luft,
Säurereſtein Kleiſteroder Karton).Dauerhafter,aber
niht ſo anpaſſungsfähigin der Tonabſtufungiſtder
Platindru>k.GrößteHaltbarkeitund feinſteWiedergabe
gewährleiſtetzweifellosder Kohle-(Pigment=)dru>kunter

Verwendung lihtehterFarbſtoſſe.Er iſ billigim
Material,nacheinigerÜbung keine8wegsſ{<hwierigund

muß fürunſernZweckin erſterLinieempfohlenwerden.
Die fertigenBilder werden zwe>mäßignur an den

Een oder Kanten mit gummiertenPapierſtreifenauf
dünner feſterPappe befeſtigtund mit einem ſtärkeren,
mit entſprehendemAusſchnittverſehenenPappkarton
(Paſſepartout)bede>t. Das iſ durhaus notwendig,
um die Vildſchihtgegen Verſcheuernzu ſhühßen.Den
Kartons gibt man gleihesAußenformat (am beſten
Din-Format21>29,7 cm), vermerkt auf jedem Bild
Namen und Lebensdaten des Dargeſtelltenund ſammelt

Eein
einem feſten,ſtaubſiherenKaſtenaus Pappe oder

olz.
Man wird erſtauntbemerken,wie ſehrkleinePhoto=

graphiendur< Vergrößerungan Bildwirkunggewinnen.
Eine derartigeVilderſammlungi} mit den üblichen
Photographiealbengarniht zu vergleihen.Sie iſt
fürdieFamilieeine unerſchöpflicheQuelleder Forſhung
und Freude und verpflichtetgeradezudie Nachkommen
zur Fortſezung.Der Winter,in dem der Liebhaber=
photographſeineKamera in den einſtweiligenRuheſtand
zu verſetzenpflegt,bietetreihli<hMuße zu ſolcherwert=
vollenund lohnendenArbeit.

Anmerkungen zu W. Möllers Stammtafeln.
Von Prof.D. Foh. Meyer, Göttingen.

Des DarmſtädterArchivarsW. Wöller „Stamm-

tafelnweſtdeutſcherAdelsgeſchlehterim Wittelalter“,
deren 2. Lieferung(S.121—208,Ifl.14—84)1933 nah
elfjährigerPauſe der 1.Lieferunggefolgtiſt,verdienen

ernſteſteBeachtung. Unter reiherVerwendung un=

gedru>terArchivalienſindmehrereStammtafelnerſt=
maligfürganze Geſchlechteraufgeſtellt,z.B. Stockheim;
andere ſinddurhgreifendumgeſtaltet,3. B.Fſenburg,
Lüneville,Reifenberg,Saffenbergund Vianden, wo

ganz neue Erkenntniſſeauftauchen,denenman nachden

Quellenzuſtimmenmuß. So werden beim HauſeJſen=

burg die Generationenvermehrtund z.B. ſtattder

zweiHeinricheüber Ludwig v. Jſenburg-Büdingenderen
dreiunterſchieden,zweifellosmit Recht,obwohl damit
im HauſeAre-Hochſtaden,dem Heinrichs|.Gemahlin

Wechtildangehört,<hronologiſheSchwierigkeitenent=
ſtehen,ſofernMechtildältergeweſenſeinmuß, als man

bis8herannahm. LudwigsGemahlin Heilwig,die man

biS8hermeiſtfüreine BüdingenſcheErbtochterhielt,ob=
wohl die Urkunden des älteren Hauſes Büdingen ſie
nihtaus8weiſen,fiehtMöller mit Schenkzu Shweins=
bergals FochterWilhelmsv. Tübingen-Gießenan, da

Ludwigvon ſeinemVater Büdingenabgeteiltbekommen
hat. Das leuchtetein;nur bleibtdann ungeklärt,wie
LudwigsVater Heinrich111.zu Büdingenkam. Wöllers

anſprechende,wenn auchnihtzwingendeHypotheſevom
älterenHauſeBüdingen als einem Zweige der Fſen=
burgerlöſtdies Rätſelnoh nicht,da die Verwandt=

ſchaftdo< zu weitläufigwar; auh führtder Verſuch,
den Erbanſpru<hdur< Jrmgard v. Kleebergvermittelt



87 FamiliengeſchichtliheBlätter,33. Jahrgang,1935,Heft1. 88

ſeinzu laſſen,niht zum Ziele.— Beim HauſeLüne-
ville hatteih die Freude,meine eigne,im Widerſpruch
zu bis8herigenGenealogen (Witte,Châtelain)vorge=
nommene Unterſcheidungeiner HauptlinieBliescaſtel=
Huneburgvon der HauptlinieMez-Dagsburg beſtätigt
und darüber hinausden von mir aufgegebenenVerſuch
einer AbleitungbeiderLinien vom Stamm durchgeführt
zu ſehen.— Durch das Labyrinthder nacheinander
an Saffenberg beteiligtenund fichdarnachbenennenden
GeſchlechterweiſtMöller Wege, die niht überallſicher
ſind,aber viel fürſih haben. FJnsbeſonderewerden
diejüngerenHerrenv. Saffenbergals Zweigder v. Are-=

Hochſtadenaufgezeigtunter aus8drückliherZurückweiſung
der frühervon Wöller briefli<hgeltendgemachten
Wappengleihheitmit v. Sombrefſe;dieſeAnnahme
ruhteauf einem Frrtum Rietſtaps,der das Wappen
Sombrefſefälſhlihals Wappen Saffenbergbezeichnet
hatte.— Beim Hauſe Vianden trifftder Bf.in ſeiner
Ableitungvon den Bertholdenv. Ham, ohne ihn zu
kennen,zuſammenmit Vannérus,Les anciens dynastes
d’Esch s. laSûre (SGonderdrud>aus Ons Hemecht1905 ff.).
Th möchtefreilihglauben,daß die Art,wie Vannérus
(83—87) dieBertholdeabgrenzt(Berthold1.1056—1101,
Berthold[1].1099—1102, vielleiht1112) beſſerals
Wöllers Anſazz(Berthold1.1056,Berthold11.1099 bis

1103)den Annales NecrologiiPrunienses (Vannérus84)
gere<twird und zudem berückſichtigt,daß ſhon 1085
bis 1095 ein Gf.Bertholfusv. Vianden bezeugtiſt,der
mit Berthold[.v. Ham gleichſeinwird. Erwägens®swert
bleibtweiter der Berſuchvon Vannérus,als Großvater
und Vater Bertholds|.zweiBezeline(nurandre Namens=
formfürBerthold)anzuſehen,deren zweiterbereitswie
nachihm die Bertholdeund die Grafen von Vianden

Vogt von Prüm war und ſih 1052 na<hHam nannte.

Einleuchtendiſtferner,wie Möller die HäuſerNeuer=
burg und Brandenburg ins Haus Vianden einordnet:

Friedrich[.v. der Neuerburg,Sohn FriedrichsIl!].(nah
Wöller: 11)v. Vianden,Dietrihv. Brandenburgum
1300 Sohn FriedrichsI].v. derNeuerburgund Schwieger=
ſohnGottfriedsv. Brandenburgaus dem älterenHauſe
Brandenburg,das ſeinbeſonderesWappen führteund
nihtzum Hauſe Vianden gehörte.

Für Wöllers Aufſtellungeniſ mehrfachentſcheidend
feineablehnendeHaltunggegenüberden nur <hroni=
faliſchüberliefertenNachrichten.Gewiß hater oftRecht.
VUber darf man niht do<h man<hmal den Chroniken
mehr Glauben ſchenken?Die Annales Rodenses (SS 16,
693),die die GeſchlechterGeldern und Cleve aufzwei
um 1000 aus Antoingkommende Brüder zurückführen,
ſinddo< im Vli>k auf die beſonderenBeziehungendes
KloſtersVode (ſpäter:Rolduc)zum Hauſe Antoing
wohl niht ganz von der Hand zu weiſen;ih erinnere
an die ErklärungenSloets (Geldr.UB 1 149)zu dieſem
Verichte,welchedie erzähltenVorgänge mit den Zeit-
verhältniſſenzuſammenbringen.Die Genealogieder
älteſtenHeinsbergerhatMöller (126)gewißweſentlich
verbeſſertgegenüberv. Ledebur,der in ſeinenDynaſti=
ſchenForſchungendie Generationen ganz unmöglich
zuſammenziehtund verwirrt. Aber würde die Angabe
des Annalista Saxo (SS 8,688),daß Oda v. Walbeck
dem Gos8win v. Falkenbergeinen zweitenGoswin gebar,
niht do< wahrſcheinlihſein,wenn man ſienichtmit
Wöller auf die älteſtenHerrenv. Heinsbergbezöge,
ſondernauf ein beſondereskurzlebigesGeſchlechtder
älteſtenHerrenv. Falkenberg,die dann von den Herren
v. Heins8bergbeerbtwurden? Das ergäbeetwa folgende
Generationen: 1. Goswin I.v. Falkenberg,œ um 990

Oda v. Walbe>; 2. Goswin Il. v. Falkenberg1051—61 ;
3. Oda, Erbin v. Falkenberg,Stifterindes Kloſters
Heinsberg(als Witwe), œ um 1050 DietrihGf. v.

Torandrie,+ Bouillon 1082;4, Goswin I].v. Heinsberg
und Falkenberg1082—96, tot 1104; 5. Goswin Il.
v. Heinsbergund Falkenberg1104—65,œo ll.um 1215/25
Adelheidv. Sommerſchenburg.Wöller läßtNr. 1 (nur
chronikaliſhbezeugt)weg, ſehtAr. 2 und A gleichund
chiebtzwiſhenNr. 4 und 5 Gerhard ein,den er mit

Oda, der Stifterinvon KloſterHeinsberg,vermähltſein
läßt.— Die Continuatio Il der Gesta abbatum s. Trud.

(SS 10,382)berichtetgewißüber den Vater des Giſel=
bert,des älteſtenſihernAhnender v. Looz,Unhaltbares;
aber ſollteſienihtſeinenNamen Otto richtigüberliefert
haben,da dieſerbei einem Sohne Giſelbertswieder=
kehrt?Wöller folgtzweifelndder Kombination Vanders=
kfinderers,die GiſelbertsVater in einem Rudolf findet,
was in der Luftſhwebt. Dem Alberichv. Trois Fon=
taines laufengewiß in ſeinerGenealogieLoozFehler
unter. Aber ſollteſeineAngabe (SS 23, 581) über

Ludwigs1.Gemahlin aus dem Hauſe „Rinegk“darum
falſhſein,weil ſeinVater Arnold ll.die Erbtochter
Gerhards v. Riene> geheiratethat? E. Brandenburgs
mir briefli<haus8geſproheneVermutung,daß Alberich
gar niht eine Rieneckerin,ſonderneine Tochterdes
PfalzgrafenOtto v. Rheinecka. d. H. Luxemburgmeine,
hat doh manches für ſi<h.NmgekehrtfolgtWöller
eben dieſemAlberichan einer Stelle,wo ih ſeineAn=-
gabe für hronologiſ<hunmöglichhalte.UAlberihmacht
nämli<h(SS 23,851) FJdav. Bliescaſtel,die „nobilis
concubina“ (Annal.Saxo)Seinrihs8d. Löwen und Ahn=-
frau der We>lenburger Herzoge(Annal.Stad.),zur
JochterGottfrieds11].und SchweſterFolmars 1. Aber
dann wäre ſieum 1165,wo ſieHeinrihdem Löwen
die Mathilde gebar,eine alternde Dame geweſen,da
ihrangebliherBruder Folmar1.{hon 1135 bezeugtiſt.
Sie wird daherTochterFolmars|].geweſenfein.

Im Folgendengebeih no< Berichtigungenzu einigen
Geſchlechtern,mit denen i<hmi<hnäher befaßthabe:

1. Die Herren v. Rodemachern. Hierbieten die
umfaſſenden,aber leider meiſtregiſterloſenRegeſten=
ſammlungen von Würth=Paquet und van Werveke in

den Publications de Luxembourg (im Folgenden mit
PL bezeichnet)wichtigeErgänzungenfürdies ſeinerArt
nachdeutſcheGeſchlecht,deſſenVornamen Aegidiusund
Johanna Wöller leidernah den franzöſiſ<hſchreibenden
Regeſtenſammlernin den Formen Gilles (nihtimmer)

- und Jeanettewiedergibt;ih haltemi< an die urkund=-

lihenNamensformen.Johann,des AegidiusIl.jüngerer
Sohn (ſowird gegen Möller nah PL 38,279; 39,378
zu ordnen ſein)erhältdieHerrſchaftMilberg.Aus dem

Vertrage,den er 1295 mit Huartv. Mirabel zur Bei=

legungihresStreites um Mirabel (ſeitdemMilbergge=-
nannt)ſ{loß,und nah dem beide Wirabel teilten,aber
Johann HuartsLehnsherrwurde, darf man ſchließen,
daß niht Kauf oder Verpfändung,wie Wöller (157)
offenläßt,zum Beſiß von Mirabel führte;dann wäre

dieſerStreit kaum ausgebrochen.Vielmehrwird es ſich
um zwei Linien zu Mirabel handeln,deren älterewohl
vertreten war dur< Fohanns Mutter Sophie (deren
HerkunftMöller offenläßt),dagegen die jüngeredurch
Huart v. Mirabel. Frrtümlihnennt Wöller Fohann
v. WilbergauchHr.v. Ham. ErſtſeinEnkel Friedrih
hatHam erheiratet;denn deſſenGemahlin Maria, deren

HerkunftWöller niht kennt,wird 1357 (PL 36,370)
genannt:TochterJohanns v. Hadamar und der FJda
v. Ham,einerTochterTilmanns v. Rodemachern(a. d.H.
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Püttlingen,. Tfl. 55). Da dieſeJda dieHerrſchaftHam
nihtvon ihrenEltern habenkonnte,wird ſieidentiſch
ſeinmit der Jda,die 1345 und 1346 (PL 36,196,221,
250,259) Gemahlin Gerhardsv. Ham (Knappe1336,
Rtr. 1340)war. Dieſe 2. Ehe der Fda v. Püttlingen
dürfteunfruhtbargeweſenſein,ſo daß ſieüber Ham
verfügteund ihreTochter1. Ehe Maria damitausſtatten
konnte. JedenfallsiſtMarias Gemahl Friedricherſter
Hr. v. Ham vom HauſeVodemachern.NichtHam be-
ſaß ſeinGroßvaterJohann, wohl aber,was Wöller

niht erkannte,Merſh. Denn Fohann urkundet 1319

(PL 39,334) als Hr.v. Milberg und Merſch mit ſeiner
Gemahlin Hebele,Tochterdes weiland Rtr. Fohann
Hrn.v. Merſch;er hattealſoMerſcherheiratet.Seine
1319 mitgenanntenSöhne Uegidiusund Johannteilten
nach einer Urk. von 1337 das väterlicheErbe ſo,daß
AegidiusMerſch,Johann Milberg erhielt.So gehen
von ihnendie beiden Linien zu Merſch und zu Wilberg
aus. Wöller kenntdie erſtereniht. ÜbrigensiſtAegi=
dius,Hr. v. Merſch niht nur 1323—36 (ſoWöller)
bezeugt,ſondern1316—49 (PL 38, 322; 39,383) und

Johann,Hr.v. Milbergnichterſt1350,ſondernſeit1316
(PL 38,322). Eine Schweſterbeider muß Margarete,
die Gemahlin Huwarts[.v, Elter,geweſenſein.Sie iſt
zwar 1360—81 (PL 39,420;33,114)nur mit Vornamen

bezeugt;do<h weiſendie Namen ihrerKinder Johann
(PL 24,615,683,1372),Gebele(PL39,4120)und UAegi=
dius (PL 24,683 u. ô.)aufMargaretesElternJohann
und Hebeleund ihrenälteſtenBruder Aegidius.Eine
Tochterdes Aegidiusv. Merſchkannſie nichtſein,weil
ſienah der Chronologieder v. Elter ſhon um 1330

geheiratethabenund daherum 1310 geborenſeinwird. —

Neben dem au<hWöller bekanntenFriedrich,Hrn.v.Ham,
hatteAegidiusv. Merſh no< zwei Söhne, die 1360

(PL36,370) bezeugtenund nach ihrenbeiden Groß=
vâtern benannten Brüder Dietrichunb Fohann v. Merſch,
von denen ſileßterer 1360 Hr.v. Mamer nannte, aber,
wohl nachdem erbenloſenTode ſeinesBruders Dietrich,
Hr. v. Merſch wurde (ſo1380: PL 36,324) und als
Vtr. und Ritterrichterbis 1411 (PL 36,1188)begegnet.
Mit deſſenmutmaßlihemSohne Dietrich1394—96 (PL
33,922,960),der 1390 Hr. v. Battenbergheißt,dem
Gemahl der Lucia v. Zolvern(PL33,960,1099),ſcheint
dieſeLinie zu Merſchausgeſtorben.Fohanns Tochter
war (PL 33,980)Floris,œ Johann v. Brandenburg
zu Eſh 1398;eine Tochterdes jüngerenDietrichwird
Mechthild,o Johann 1V. v. Kerpen,geweſenſein.—

Johanns d. FJ.,des Stiftersder Sonderlinie zu Wil-
berg,Enkel Wilhelm kommt,was Möller niht vermerkt,
1390 als Hr.v. Siebenborn und Cranendon> vor. Dieſe
Herrſchaftenwaren 1413 (PL 33, 1214) nah ſeinem
Tode im BeſißſeinerSchweſterAdelheid,der Gemahlin
Arnolds v. Kerpen.— Einem dur<hTöpfer(UB.der
Vögte v. HunolſteinIl,467 �.)und v. Oidtman (Das
GeſchlechtGymnich,Ztſchr.d.Aach.Geſch.-Ver.30,169 bis

71)verbreitetenFrrtumiſtau< Wöller zum Opferge-
fallen,indem er die Wirichev. Berperg,diein Wahr=
heiteinerSeitenlinieder v. der Feltangehörtenund von

Kono v. der Feltz,Hrn.v. Berperg(„Belpere“)1194 ab-

ſtammten(Neyen,La Maison von der Feltz,PL 21,103),
mit den Wenemaren v. Gymnich identifiziert,die in

Wahrheitſeit1380 nah dem Ausſterbender Wiriche
auh Herrenv. Berpergheißen(ſozuerſtWenemar V.

1383: PL 24,959),und demgemäß den erſtenGemahl
der Johanna v. Rodemachern(1379—1404)als Wirich
v. Gymnich,Hr. zu Berperg,bezeihnet.Aber 1346

(PL 23,3) urfunden WirichIll,v. Berpergund Wene-

mar Ill,v. Gymnih als verſchiedenePerſonen neben

einander,und der Gemahl der Johannav. VRodemachern
war WirichIV. v. Berperg.— Vom HauſeRodemachern
zweigteſihno< vor der LinieMilbergeine LinieHun=
keringenab,deren Daten ih aber hiernichtgebe,weil
die genealogiſhenZuſammenhängeno< unklar ſind.

2. Die Grafen v. Looz. Völler führtdie Linie

zu Duras,welcheGf.Otto um 1050 ſtiftete,nur bis zu
ſeinemSohne Giſelbert.Hierließenſi<him Anſchluß
an Roland,Les seigneurset comtes de Rochefort(An-
nales de Namur 20),noh GifelbertsbeideGemahlinnen,
Gertrud,1091, + 1114, und Oda v. Chiny,Tochter
Ottos II,nennen, ſowieſeinSohn 1,Ehe Otto Ill.,Gf.
v. Duras,} 1147, œ Berta v. Bouchain,tot 1155,und
deren DochterJuliane,f}1164,œ l.Gottfried,Gf. v.

Wontaigu 1147—61, œ Ill.Fngelramv. Orbais 1155
bis 1185,mit der dieſeLinie ausſtarb.— Neben Gf.
Arnold [.hätteals ſeineSchweſternah SS 15 1l 879

(.dazuHofmeiſter,Forſch.z.brand. u. preuß.Geſch.33,
47) Sophie,œ UAlmos v. Ungarn,genanntſeinkönnen.
Daß Arnolds 1.Gemahlinniht — ſoAlberih— Swane-
hildev. Hollandwar, ſondern,wie ihrEnkel Robert
v. Ghoer bezeugt,UAleidishieß,iſtgewißrichtig;aber
Wöllers Vermutung,daß ſievom Hauſe Dieſtwar,iſt
ausgeſchloſſen,weil ihrbeſagterEnkel eine Frau aus

dieſemHauſe nahm; ſiewird do< wohl von Holland
geweſenſein.Die durchobigenRobert vertreteneNeben=
linieGhoer-Cor8warem hättemit Hilfevon de Borman

(Oeuvresde Hemricourt,neue Ausg.I, 1) bis zu deſſen
EnkelinN.1213—30, œo Wilhelmv. Hemricourt,weiter=
geführtwerden können. — LüdLenhaftiſtdie gegen 1300

abzweigendeLinieAgimont dargeſtellt.Jhr StiſterJo-
hannII.(Möller:1)hattenihtMarie v. Flavy,ſondern
v. Falvy(Druckfehler?)geheiratet,TochterFohanns und
der Marie v. Audenarde. Sein jüngſterSohn Arnold,
zu dem hierMöller nur das Jahr 1344 nennt,kommt
1340—70 vor, war 1374 tot,heirateteMarie v. Thyne
und hatte3 Kinder: 1. Margarete 1372—1405, o I.

Sarrazinv. Chatelier,œ ll.Vaſo v. Celles,Ff 1372,
o Ill.Wilhelm v. WMelin,f 1388; 2, Fohann, Hr. v.

Signy,Thyne und Faulx,Rtr. 1373—75; 3. Ludwig,
Vtr. JohannsIl. älteſterSohn Johann11. (Möller:11)
war Hr. v. Agimont u. Hemricourt(niht:VRemicourt)
und hattevon Mathilde v. Walhain (deBorman [, 1,
246)niht nur den von Wöller alleingenanntenSohn
Johann 1V.(Möller:lll),der Hr.v. Agimont,Walhain
und Hemricourtwar und von Johanna v. Gaveren,
Vaſos VI. Tochter,zwei Töchterhatte,deren Namen
Wöller nichtangibt:1. Fſabella,Erbin v. Agimont,
œ I. vor 1357 Johann1. v. Walcourt,+ 1365,Il.Jo-
hann v. Aa, Hr.v. Grimberghe;2,Marie,Erbin v. Wal-
hain,œo Dietrichv. Seraing. Fohann hattevielmehr
noh einen jüngerenSohn Jakob,der nah dem nach-
träglihenEhedispensv. 12.Xl.1343 (Sauerlandlll,292)
Hr. v. Château-Thierrywar und die im 4. Grade mit

ihm verwandte Kunigundev. Berperg(überihrGeſchlecht
. o.) geheiratethatte.Nach Urk. v. 24, 1.1374 war

Mariev. Looz,Herrinv. Château-Thierry,die Erbtochter
dieſesdamals toten Jakob und nah ihrer1. Ehe mit
Arnold v. Bollant in 2. Ehe mit Reinhard v. Reiffer-
ſcheidvermählt.Sie gehörtealſoniht,wie no< Möller
in der Tfl.Reifferſcheidangibt,dem nah Loozbenannten
Zweigedes HauſesSpanheim-Heinsbergan. Sie ſiegelt
1374 mit dem Wappen Looz.

3, Die Herren v. Reifferſcheid.NichtJohannsV.
v. VeifferſcheidTochter,ſondernſeineBaſe,die Tochter
des eben genanntenReinhardv. Reifferſcheidund der
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Marie v. Looz,war die in 2. Che mit Wilhelmv. Saffen-
bergvermählteMathilde. Denn die Ehe mit Wilhelm
v. Saffenbergbeſtandſhon zu Lebzeitendes Gf.Wil=
helm v. Limburg-Styrum,des Gemahls von JohannsV.
TochterMathilde (Belegebei Fahne, Salm=-Reiffer=
ſcheid,Urk.-Bd.).— Der Stifterder Linie zu Malberg,
Friedrich1l.,hattenah Wöller zur Frau Anna,Tochter
Rudolfs v. Malberg und einer v. Bürres8heim.Uber
niht Annas Wutter,ſondernihrVater Rudolf 1].ge=

hörtedem HauſeBürres8heiman. 1173 (Wittelrh.UB.
[l,20) trittnämli<hEberhardv. Bürre8heimmit ſeinen
Söhnen Rudolf und Heinrichauf,die offenbaridentiſch
ſindmit den Brüdern Rudolf v. Malberg und Heinrich
v, Bürresheim1186;no< 1174 hatRudolf als v.Bürres=

heimgeurkundet(ib.22),aber {hon 1180 (EifliaI,2,475)
als v. Malberg. Er hatteMalberg mit FulkosTochter
Idaerheiratet.Elteſter(Mittelrh.UB. S. LXXVII]1)hat
bereitsrichtigerkannt,daßEberhardv.Bürres8heimStifter
der 2. DynaſtieMalberg war. FahnebringtdieRegeſten
richtig,verwirrt aber die Sahe. Annas Vater Rudolf Il.

v. Malberg war Enkel des eben genanntenRudolf [.

(derNachweis würde zu weit führen)und gehörteda-
herſelberdem HauſeBürres8heiman. — FriedrichsII.
älteſter,die Linie Malberg fortführenderSohn Fohann
iſtniht 1293,ſondern20. III.1294 zuleßtbezeugtund
war nichterſt1311 tot,ſondernſhon 19. 1X. 1302,wo
ſeinSohn mit Walberg belehntwurde (Vannérus,Esch
184).Fohanns Gemahliniſtnicht„leidernoh unbekannt“

(Möller155),fondernwar Katharinav. Audun (Awe-
dux),deren 3. Gemahl Vobert v. Biſſenam 5. 1. 1305

ihreKinder nennt: Jakob v. Falkenſtein,Friedrichv.
Malberg,Boemund und KatharineFrau v. Mortehan,
dieſealle außerFriedrihv. Malberg aus ihrer1. Ehe
mit Arnold v. Mellier,der IX. 1271 mit ſeinerGemahlin
Katharinav. Audun als Sohn Theobalds,Hrn.v.Mellier,
Neufchâteauund Falkenſtein,urkundet,30. 1[.1278 no<
lebte,aber 23. IV. 1281,wo Katharinaals Witwe ur-

kundet,tot war. FJhre2. Ehe mit Johann v. Malberg
wird alſona< 23. IV. 1281 geſ<hloſſenſein.Johann
v. Malberg heißt1290—94 auchHr.v. Falkenſtein,als

StiefvaterihrerKinder 1. Ehe (allesnah Vannéêrus

183f.).Fohanns Enkel Wilhelm kommt zuleßt1390
vor (PL 33,852; Wöller: 1388),Wilhelms Enkel Jo-
hann zulegt1448 (PL 33,1943; Wöller: 1447),Wil-
helmsUrenkel Bernhard zuleßt1471 (PL 33, 1943;
Wöller: 1469), DieſesBernhardGemahlinFranziska
bezeihnetWöller als „(v.Rembourel?)“;aber ſieiſt
als ſolcheſicherbezeugt11469—71 (PL 33, 1910, 1919,
1939,1943, 1945),das eine Mal (PL 33, 1943=55,
189)ſiegeltſiemit der LegendeS. FRANCOISE DE.
RAMBOURELLE. — Sdéließlihno< ein Wort zu der
ÉleinenAhnentafelJohannsV. v. ReifferſcheidaufS.167.
Die iſtrichtigbis auf die zweiteNrgroßmutter,die als
Gemahlin Arnolds v. Randerode angeführteHedwig
v. Stolberg.Dieſe 2, Gemahlin Arnolds kann aber

nihtAhnin ſein,weil ſiedie rechteBaſe von JohannsV.
erſtemUrgroßvaterFohann lll.v. Reifferſcheidwar (als
Tochterder Mechtildv. Veifferſhcid)und dann FJo-
hannsIl]. Sohn ſeineBaſe 2. Grades geheiratethätte.
Als Ahnfraukommt,auh aus zeitlihenGründen, nur

Arnolds 1, Gemahlin Katharinav. Brakel in Betracht.
4, Das älteſteHaus Wied. Juttav. Müllenark,

Gerhards(Druckfehlerauf Tfl.61: Gerlahs)Tochter,
die in der undatierten Urkunde über den Verkaufvon

Müllenark an den Kölner ErzbiſchofPhilippv. Heins-
berg-(1168—90) Felbſtändigals Jutta v. Kempenich
handelt(Möller146 nah Knipping2,279 f.)und daher
damals Witwe eines Hrn.v. Kempenichaus dem älteſten
HauſeWied geweſenſeinmuß, wird von Möller (S. 170
u. Tfl,47, 61 vorbehaltlos,S. 146 u. Tfl.52 freilich
nur mit Fragezeichen)zur GemahlinDietrichsv. Kempe=-
nih gemacht.Da aber Möller ſelbſt(S.146) die Ur-
kunde auf etwa 1170 datiert,was im Zuſammenhang
der MüllenarkſchenChronologieeinleuchtet,ſowird Jutta
faum des 1181 noh lebenden Dietri<hGemahlin ge-
weſen ſein,ſonderneherdie ſeinesBruders Florenz,
der nur bis 1166 bezeugtiſtund einen Sohn hatte,
alſoauh vermähltgeweſenſeinmuß.

Und nun habe ih den herzlihenWunſch,daß dieſe
Bemerkungenzu geſteigerterBeſchäftigungmit Möllers

Stammtafelnführenmögen.

Über deutſcheFamiliennamen.
Von Studienrat Gottſchald,Plaueni. BV.

In Roßkamm habenwir einen ſogenanntenmittel=
baren Beruf8namen,denn den Beruf konnte man auf
ganz verſchiedeneWeiſe angeben.Man konnte z. B.
einen MetzgerebenſogutFleiſchernennen wie Fleiſch-
mann oder Fleiſchhauer,man konnte ihnaber auh durch
Nennung eines ſeinerWerkzeuge kennzeihnenund
nannte ihndann etwa Hackebeiloder Wurſthorn,denn das

Wurſthorndienteihm zum Stopfender Würſte.Ebenſo-
gutkonnte man ihn aber auh nachſeinenWaren nennen,

alſoz. B. Blutwurſt,Kna>kwurſt,Rindfleiſh,Schmalz
oder Spe>. Oder man benannte ihnnacheiner einzelnen
Tätigkeitetwa als Kuttelwaſcher,weil er Därme wuſch,
oder Sülzenfuß,weil er Shweinsfüßeeinſalzte.Manche
dieſerNamen können freilihauh den Liebhaberſolcher
Speiſenbezeichnen;der Name Blutwurſt wäre dann

alſoſoviel wie der Name Frettwurſt,d. h.frißWurſt,
und Spe> ſoviel wie der Name Spe>keſſer.Auch hier
bleibtuns wieder nichtsanderes übrig,als zu ſagen:So
oder ſokann der Name gedeutetwerden,denn ſelbſtwenn
es uns gelänge,den Stammbaum der FamilieSpebis
ins 13, Jahrhundertzurü>zuführen,ſowäre es dochein

(Schluß.)

beſondersglüd>licherFall,wenn die Urkunden uns auh
verrieten,weSs8halbdie Mitbürgerden Ahnherrngerade
jo genannt haben.Gelegentlihkommt das gewißvor,
und wenn da etwa zu leſenſtehtHenricus Speck mac-

tator,d. h.Metzger,nun dann iſtdie Sachefürdieſes
eine Geſchlechtklar,aber eben nur fürdieſeseine,denn
in einer anderen Stadt könnte zur ſelbenZeiteben ein

SpekeſſerdenſelbenNamen erhaltenhabenund in einer
drittenein beſonderswohlbeleibterMann, einer der ſonſt
auchFeiſtoder Formfeiſt(d.h.vorne fett)genanntwer-
denktonnte.Es gibtjaauh den FamiliennamenSpe>-
hals.Von der Möglichkeit,an das Wort Speke, d. h.
Knüppeldamm,oder an die Ortsnamen Spe> anzuknüp=
fen,will ih dabei gar nichteinmal reden.

DieſemittelbarenBerufs8namenſindüberhaupteine
humorvolleGruppe. Da habenwir z. B. als Schuſter-
namen: Pfriem,Pech,Pechlöffel,Leder und Rohleder,
die natürli<hauh den Gerber oder Sattler bezeichnen
können,Schemel,Knieriem,Kneipp,Stiefel,Schuhuſw.,
als S<hloſſer-=und Schmiedenamen:Schraube,Hufeiſen,
TFeuereiſen,Funkeiſen,Stahl,Hufnagel,Schloßnagel,
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Spitnagel,Hammer, Hammerſtiel,Hammerſchlag,Niet=

hammer,Po<hhammer,Klinghammeruſw.Bei den Ham-
mernamen iſtman freili<hwiederIrrtümernausgeſeßt,
denn einfachesHammer kann natürlichauchden Mann
aus Hamm oder Hammebezeichnenoder den,der bei

einem Hammerwerkwohnte,und dieauf=hammer aus-

gehendenNamen können von bayeriſchenOrten auf-ham,
d.h.zheimſtammen,z. B. Forhhammer von Forchheim,
Holzhammervon Holzheim,und da es denOrtsnamen
Schmidham nichtwenigerals ſiebenmalgibt,wird auch
der Schmidhammerkein Schmiedehammerſein, ſondern
ein Wann aus Schmidham,und ebenſoſtammt der

Schwinghammergewiß aus Schwingham im Bezirks-=
amt Dingolfing.Müllernamen ſindMehlſa>,WMehl=
ſtäubl,Mehlhoſe,Kleyenſtäuber,Wellbaum,Kornrumpf
und Schüttrumpf.Der Schüttrumpfiſtnämlih kein

Leichenkarren,wie man nah Raabes Roman annehmen
konnte und wie in Meyers Lexikonſteht,ſondernder
Korntrichterin der Mühle,Wilhelm Raabe hatwie an

anderen Sonderbarkeiten ſoauh an ſeltſamenNamen
ſeinVergnügen gehabt,und manche,die er in ſeinen
Romanen bringt,kommen wirklichvor,wie Schlotterbe>,
Wedehop, Stopfkuchenund Quakatz.Quakaz iſtfreilich
nichtdeutſch,ſondernwendiſ<und bedeutetPlauderer.

Hattenwir nun vorhinbei vielenHofnamenein un=-

verkennbares mundartlihesGeprägefeſtgeſtellt,ſogilt
dies au< von mancheneigentlichenHandwerkernamen.
Spengler gibtes bekanntli<hnur in Süddeutſchland,
Euler und Auler ſtammenaus dem rheiniſchenGebiet;
wären ſieSüddeutſche,ſo hießenſieHafnerund als

NorddeutſchePötter.Und ähnlichläßtſihdie Herkunft
von Fleiſcher,Metzger,Metzler,Knochenhauer,Schläch-
ter und Selcherbeſtimmen,oder von Böttcher,Binder,
Faßbender,Fäßler,Scheffler,Kübler und Moldenhauer,
oder von Bretſchneider,Holzmüller,Shneidemüllerund
Sägemüller.Nan muß dann eben das Verbreitungs=-
gebietdieſerHandwerktsbezeihnungengegeneinanderab=-
grenzen. Gar ſoeinfachiſtdas übrigensnicht,denn es

kommt janihtdaraufan, in welchenGegendender be-

treffendeAus8dru> heuteüblichiſt,ſondernin welchen
Gegenden er zwiſchen1200 und 1500 üblichwar. Die

GrenzendieſerGebiete brauchenaber heutekeine8wegs
dieſelbenzu ſeinwie im Mittelalter; ſiewerden ſichſogar
hôchſtwahrſcheinlihhieund da verſchobenhaben,wie
dies Kretſhmerin ſeinerWortgeographieder neuhoch-
deutſhenUmgangsſprachefürgar manchemundartlichen
Ausdrüke feſtgeſtellthat.In einem Namenbuchekann
man hierfürÉeineganz genauen Angaben erwarten ; dazu
wären umfangreicheSpezialunterſuhungennotwendig,
die die Kräfteeines einzelnenweit überſteigenwürden.
Denn was ichhiervon den eigentlihenHandwerker-
namen geſagthabe,giltſelbſtverſtändlihvon den mittel=
baren und von vielenHundertenandererNamen auch.
Wan müßtealſoz. B. feſtſtellen,in welhen Gebieten

währenddes Wittelaltersdie Wörter Flade,Semmel,
Krengel,Gugelhopf,Krapf,Wette,Spizwe>,Weckbrod,
Stolleuſw.vorkommen.

Bei dem Namen Stolle ſtoßenwir da aber gleich
wieder aufeine Schwierigkeit;denn wer beweiſtuns,daß
mit ihm das bekannte Gebäd> gemeintiſt?Stolle oder

Stollen kann jaebenſogutein ſenkrehterPfoſtenſein,
den der Schreineroder Zimmermann anfertigt,es kann

aber auchein waagerehterGang im Bergwerkſein,und
bei dem Namen Stollwerkhabenwir wohlvon dieſer
Bedeutungauszugehen.Dann gabes aber in alterZeit
auchden Namen Stollo,der gewißauh nochweiterleben
kann.Socin hatihnjedenfallsin der Zeitdes Aufkom-

mens der Familiennamenmehrmalsfeſtgeſtellt,während
er aus altdeutſcherZeitzufälligerweiſegar nihtüber-
liefertiſt.Für die neueſteNamenforſchungiſter nicht
vorhanden.

Da wären wir denn wieder aufeine der ſowenigbe=
liebtenKonkurrenzenoder Deutungskreuzungengekom=-
men, und wenn man in dieſemFallenihtaufeineſichere
Deutung verzichtenwill,ſo giltes eben,das Verbrei=

tungsgebietder verſchiedenenBedeutungendes Wortes
Stolle feſtzuſtellenund in den Urkunden der Hoimat-
gegendnahzuſuchen,ob auchdort der altdeutſheTauf-
name ebenſovorkommt wie in Tirol und in der Baſeler
Gegend.

So ſchweroder gar ausſihtsloswie in dieſemFalle
liegtdieSacheerfreulicherweiſefreilihnihtimmer. Habe
ich3.B, bei dem Namen Krügerfeſtgeſtellt,daßdas Ge=

hle<htaus Norddeutſchlandſtammt,ſogenügtdas,um
den Namen als Gaſtwirtzu erklären;iſtes aber ein ſüd=-
deutſchesGeſchlecht,dann war der Ahnherrkein Gaſt=
wirt,ſondernein Krughändler.,In Oſtmitteldeutſchland
hießund heißtder GaſtwirtbekanntlihKretſchmar,aber
auh Kretſhmannund Kretſchmeierſindnichtsanderes.
Dagegeniſtes nochlangenichtgeſagt,daß jederMann
namens Wirth einſtwirklicheinen Gaſtwirtzum Ahnherrn
gehabthabe.Ichwill von Bedeutungenwie Hauswirt
und Landwirt ganz abſehen,aber ein im Mittelaltergar
nichtſeltenerTaufname war Wirnt. Das r darin ſteht
dur< ſogenanntengrammatiſhenWechſelan Stelle
eines #;der Wirnt iſteigentlihein Wiſend,und dieſer
Tiernameeigneteſihret gut,um auh einen Menſchen
zu bezeichnen.

Man muß ſih nur von der althergebrahtenVor=

ſtellungfreimachen,daß es in altgermaniſcherZeitfeine
anderen Perſonennamengegebenhabeals die zweiſtäm=-
migen nah Art von Siegſried,Krimhildund Hilde-
brand. Jederkennt jadie Führerder Angelnund Sach-
ſenHengiſtund Horſa,den GotenbiſhofWulfila,d. h.
Woölfflin,vielleihtau< aus dem Kommers8buchden Ule=

mannenherzogChrocus,deſſenName eigentliheinen
krächzendenBogel bedeutet.Wahrſcheinlihhabendieſe
WMänner eigentliheinen ganz anderen zweiſtämmigen
Taufnamengehabt,waren aber unter ihremÄÜbernamen
bekannter,ſo daß ſienur mit dieſemin der Geſchichte
weiterleben.So nenni ſichjaauchder vorleßteGoten=-
königaufſeinenMünzen tetsBadvila,wir aber kennen
ihnnur als Totila,was ebenſowie der ſächſiſheFami-
lienname Dodel eigentlihein Lallname,ein Kinder-

ſtubennameiſt,den der König ſeinLeben hindurchniht
lo8gewordenwar. Dagegen hatder großeHunnenkönig
ſeinenLallnamen Uttila,d. h.Pappaleoder Pappachen
gewißerſtin höheremAlter erhalten.SolcheLallnamen
ſind unter den heutigenFamiliennamenz. B. noh
Abbe,Babe, Bebel,Bobell,Bubel,Poppo, Mammen,
Wumme, Mommſen und vieleandere.

Alſoaußerden ſozuſagenoffiziellenzweiſtämmigen
Namen hat es von jeherauh noh andere gegeben,die
ſichrehtwohlauchin der Familievererben konnten.So
findenwir in altdeutſcherZeitz.B. auchſhondieNamen
Jungmann, Wännchen, Fiſch,Krebs,Wurm, Hand=
huh, Keſſelring,Kraft,Sturm, Wildfang,Wendland,
Kaufmann,Weidemann, Hofmann,Marſchallund Zeid-
ler,die man ſonſtgewöhnli<hfür Namen einer viel
jüngerenZeithält.Sie werden jawohl auh meiſterſt
im hohenMittelaltererblihgewordenſein,unmöglichiſt
aber dieAnnahme aucheiner früherenVererbungnicht.
Das gehtſhon daraus hervor,daß wir unter unſeren
heutigenNamen manchefinden,die jedesErklärungs-
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verſuchesſpotten,aber Laut für Laut mit altdeutſchen
Namen übereinſtimmen,die wir auchdort nichtdeuten
können. Da gab es 3. B. die ablautenden unerklärbaren,
alſovermutlihuralten Namen Dando, Dindo und

Dundo, und nochheutehaben wir Familiennamenwie
Dandl, Däntl, Dind, Dindl, Dintinger,Tintel und
Duntemann. Esiſt jedenfallswahrſcheinlicher,daßdieſe
heutigenNamen die FortſetzungjeneraltdeutſhenNa-
men bilden,als daß man ſieim Mittelalterneu geſchaf=-
fenoder aus irgendwelchenanderen unbekannten Namen

verſtümmelthat,nur läßtſichhierfürſelbſtverſtändlich
kein Beweis führen.Es heißteben wieder: So kann
der Name, nihtſomuß er gedeutetwerden.

So war alſoau<hWiſent ſhon ein altgermaniſcher
Name. In Prokops Gotenkriegerſcheintz. B. ein Ban=

nerträgerWiſandos, den man dann auh in Dahns
Kampf um Rom wiederfindenkann,und dieſemWiſan=-
dos entſprichtder mittelalterliheName Wirnt. Ver-

ſtändlichwar dieſernihtmehr,denn in Deutſchlandwa=-
ren ſchondamals die Wiſenteausgeſtorben,und wo der
Tiername ſihin Orts8namen erhaltenhatte,da hatteer
ein fund kein r, wie etwa die FamiliennamenWieſent=
heidund Wieſendangerzeigen.Der Name Wirnt war,
wie geſagt,nichtſelten,und ſomuß man damit rechnen,
daß er ſihauchweiter vererbt hat.Wirklichfindetſich
in der abgelegenendeutſhenSprachinſelGottſcheein
Krain nochheuteder FamiliennameBirand, Sonſtaber
iſter wohl in dem ja viel häufigerenFamiliennamen
Wirth aufgegangen.Hier in Sachſenkommt nun gar
nichtſoſeltender Name Wirthgenvor. Damit könnte an

und fürſih zwar der Sohn eines Gaſtwirtsgemeint
ſein,wie etwa in SüdweſtdeutſhlandBe>le gewißden
Sohn eines Been, d. h.Bä>ers,bezeichnet,aber hier
inMitteldeutſhlandſindderartigeVerkleinerungendoch
wenigüblich,und ſodarfman in Wirthgenvielleichteher
den altenTaufnamen Wirnt als den Gaſtwirtſuchen.

Auch bei den Zuſammenſezungenmit Wirth iſtder
Schlußauf eine alte Gaſtwirtſchaftoftvoreilig.Gewiß
wird man Altwirthund Fungwirthſo deuten;Thor-
wirthhatteſeineSchenkeam Stadttore,und Schneider=
wirthmag ein Schneidergeweſenſein,der neben ſeinem
Handwerkauchnoh eine Gaſtwirtſchaftbetrieb.Schon
dies iſtfreilihnichtſicher,denn es könnte auchein Gaſt=-
wirt geweſenſein,der nur Schneiderhieß,oder umge-
kehrtein Schneider,der Wirth hieß.So war Schmitt-=
hennereben ein Schmiednamens Hennerund Ußſchnei=
der ein Schneidernamens Ug, d. h.Ulrich.Es könnte
aber auh ein Wirt geweſenſein,deſſenBater Schneider
war. Bei den Namen Schmidſchneiderund Schmidt-=
müller kann man jedenfallsnihtgut annehmen,daß ſie
außer dem Schmiedehandwerkauh noh das eines

Schneidersoder Müllers betriebenhaben.Dieſekönnen
aber auh Söhne eines Schmiedesgeweſenſeinoder
bei einer Schmiedegewohnthaben.In ſolhenFällen
iſtaufeine ſichereDeutungkaum jezu hoffen.

Der Fickenwirthund der Mandewirth aber haben
überhauptmit der Gaſtwirtſchaftnihtdas geringſtezu
tun. Hierſte>tim zweitenBeſtandteilewieder ein un=-

verſtändlihgewordenesWort, worthe oder wurthe,dag
Wirker bedeutete und in einer ganzen Wenge jeßbiger
Familiennamenentſtelltweiterlebt.Der Fickenwirth,der

gelegentlihſogarFinkenwirthbeißt,war ein Beutel=
oder Taſchenmacher,und Mande=- in Mandewirth be=

zeichneteinen breiten Korb. Nun verſtehenwir au<
Schuhwirtals einen Shuhmacher,und Schubert,Shu=
bart und Schuchardtſinddasſelbe.Wie ſeltſamſichſoein
unverſtändlihgewordenesWort ändern kann,zeigen

aber auh die Namen Lichtwark,Lichtwart,Ohlwärter,
Weſtwarb und Bartenwerfer,die ſämtlihſolheWirker
bezeichnenund die nur der Germaniſtdur<hVergleichung
als ſolcheerkennt.

Das Beiſpieldes Namens Wirth zeigtuns,wie leicht
wir durchden bloßenKlang eines Namens getäuſcht
werden TÉönnen.Und derartigeBeiſpielegibtes zu Hun=-
dertenund Aberhunderten.Da habenwir etwa dieFami-=
liennamen Erfurtund Weimar. Wer ſiehört,denkt
natürlihan die beiden allbekannten Städte in Thü-
ringen,und dochhatSocin urkundlihnachgewieſen,daß
der Name Erfurtauh rehtwohlaufeinen altdeutſchen
Taufnamen, etwa Erbfridoder Irmfrid,zurü>kgehen
kann,und bei Weimar zeigenuns Namenformen wie

Wechmar,Wehmar und Wiemer,daß wir auh mit der

Ableitungvon dem alten Namen Wigmar durchauszu
rechnenhaben.Wie ſollman da die Entſcheidungtref=
fen?Nun, bis zu einem gewiſſenGradeiſt es auh wieder
mit Hilfeder Familienforſhungmöglich.Erfurtfreilich
war ſhon im Wittelaltereine ſobedeutende Stadt,daß
Leute aus Erfurtſhließlihin alle GegendenDeutſch-
lands eingewandertſeinkönnen. Dafürſindaber die ent-

ſprechendenaltdeutſhenTaufnamen verhältni8mäßig
ſelten,und findenwir von dieſenin der Gegend,wo das

Geſchlechtzuerſtauftritt,keine Spur, ſodürſenwir mit

großerWahrſcheinlichkeitan die Herkunftaus der Stadt

Erfurtglauben.Bei Weimar dagegenliegtdie Sache
geradeumgekehrt.Hierwar der altdeutſheName Wig-
mar gar nichtſoſelten,der Ort aber einſtverhältni8mäßig
unbedeutend. Findenwir nun den FamiliennamenWei-=
mar 3z.B. im ſüdlihenBayern öftersneben Weimer,
Weimersheimerund Weimayer, ſowerden wir beidieſen
Familiender Ableitungvon Wigmar den Vorzug geben,
und wenn in München der Name Emmerich ziemlich
häufigiſt,ſowerden wir dortnichtan dieniederrheiniſche
Stadt denken,wohl aber bei den vielen Emmerich in

Köln,und hierbeiwerden wir uns auchdurchdie gene=

tiviſcheForm Emmerichsnichtſtörenlaſſen,denn ſolche
genetiviſhenNamen ſindam Niederrheinverbreiteter
als ander8wo. Wirklihunmöglichbleibtes aber nicht,
daßeiner oder der andere rheiniſheEmmerichvon einem

Ahnherrnmit dem Taufnamen Emmerich,d. h.Erma=
narich,abſtammt.

In Mainz kommt der Name Urſchelvor. Ihn leiten
wir von den nahegelegenenOrt8namen Ober= und

Nieder-Urſelbei Frankfurtab und nichtvon der heiligen
Urſula,was ſonſtan und fürſihmöglih wäre,denn
Frauennamenſindals Familiennamenkeine8wegsun=
erhört,wie mancherglaubt.Es ſinddie ſogenannten
Wetronymika,bei denen man aber nichtimmer gleichan
uneheliheAbkunftdenken foll.Wenn etwa der Vater

geſtorben,die Mutter aber eine ſtadtbekanntePerſönlich-
keitwar, ſokonnte der Urkunds8beamte den Sohn recht
wohldurchdieAngabe des WMutternamens kennzeichnen,
und auh im Volke konnte dieſerſo genannt werden.

SolchemetronymiſchenFamiliennamenſindz. B. Adel=

heid,Eiſentraut,Söphge,Apolonia,Annerl,Wolfgart,
Hildgard,Elſenhans,Gretenkord uſw.; und aus jüngerer
Zeitgibtes ſogarIſabella,Louiſe,Nanni, Jakobine,
Bettina,Annamaier und Hannemüller,Manche ſolche
Namen ſehenfreili<hwohl nur äußerlihwie Mutter=
namen aus, gehenaber vielleihteherauf einen nah
einer Heiligenbenannten Ortsnamen zurüd>,ſo z. B.

KathreineraufSt. Kathrein,und ähnlich,Gretener und
vor allem Marien, Marey und Marein, denn ſohäufig
Maria jeztals Frauennameiſt, ſoſeltenwar er es im
Mittelalter.Intereſſantſindfür den Familienforſcher
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aber beſondersdie mit Ver- gebildetenMutternamen,
in denen Ver- ebenſowie in Jungfereine Abſhwächung
von Frau darſtellt.Ih meine Namen wie Bermette,
d, h.Frau Mechthild,und Bernaleken,d. h.eFrauUle=
kens oder AdelheidsSohn. Hierhabenwir einen der

ſeltenenFälle,wo der Name SchlüſſeaufdenStand
des erſtenTrägerserlaubt.Die AhnehathierdieEhren=
bezeihnungFrau geführt,d. h.ſiegehörtedem Patri-
ziatan.

SonſtſindderartigeSchlüſſedoh oftrehtunſicher.
Gewiß,wenn jemandKaiſer,König,Markgrafoder gar
Papſt,Cardinal und Biſchofheißt,ſowird er nichtan-=
nehmen,daß er wirklihvon ſolhenhohenPerſonenab=
ſtammt.Es ſindÜbernamen,keineStandesnamen,und
es wäre einausſicht8loſesUnternehmen,wenn man feſt=
ſtellenwollte,we8halbderAhnherrgeradedieſenNamen
erhaltenhat.Am häufigſtenwird wohl ein großſpuriges
Weſen,bei Papſtund Cardinal vielleihtauh Fröm=
melei,den Anlaß dazugegebenhaben,dann und wann

aber auchvielleichteine Rolle in irgendeinemFTheater-
�tü>oder eineRedensart,etwa die:„Wenn ichder Kaiſer
wäre,“ Wan muß es wirklihder Phantaſieüberlaſſen,
aus den verſchiedenenMöglichkeiteneine Aus8wahlzu
treffen;eine ſichereErklärungkann kein Menſch geben.
Uber bei Namen wie Bürgermeiſteroder Rathsmann
wird der Abkömmlingdocham eheſtenglauben,wirklich
von einem Bürgermeiſteroder Ratsherrenabzuſtammen.
Und dochkönnen dieſeNamen genau ſogut Äbernamen
ſeinwie Kaiſer,Königund Papſt.Mich hat es recht
nachdenklichgeſtimmt,als ih in Friy Reuters Schrift
„Meine VaterſtadtStavenhagen“las,ein berüchtigter
Holzdiebhättedort den Spiznamen Oberförſtergehabt.
Ja wer hâttedenn die häufigenNamen Förſter,Forſter
und Forſtnerniht als den Forſtbeamtenoder den am

ForſteWohnenden oder aus einem Orte ForſtStam-
menden aufgefaßt?Gewiß werden ſiedas auchin faſt
allenFällenbedeuten,und ih denke nichtdaran,irgend-
einem WitgliededieſerehrenwertenFamilienzuzuſchie=
ben,daß ſievon einem berüchtigtenHolzdiebeabſtamme,
wie es jenerStemhägerſogenannteOberförſterwar. Ich
will hiermitweiter gar nichts,als zur Vorſichtmahnen,
und meine Worte geltenden Namen Bürgermeiſter,
Ratsmann, Schultheiß,General uſw. viel eher als

geradedem Förſter.
Umgekehrtwerden natürlichdieFamiliennamenRäu=-

ber,Röwer und Mörder vieleherÄÜbernamen ſein,als
daß der Ahnherrwirklihein {<hwererVerbrecherwar.
Ganz ausgeſchloſſeniſtes natürlihnicht,daß man den

huldloſenNachkommeneines ſolchendie Schandeihres
Vaters dauernd angehängthat.Hiermögen ſihdieNach-
fahrendamit trôſten,daß es nihtdaraufankommt,wie
man heißt,ſondernwas man iſt,und dasſelbegilterſt
re<htvon den Familien,deren Name aus dem Rot-

welſchen,d. h.der Gaunerſprache,ſtammt,deren Ahn-
herrnalſogewißſicherzu den ſogenanntenaſozialenEle=
menten gehörthaben.

Wohl aber dürfenwir bei einer anderen Gruppe von

Namen auf den Stand des Ahnherrnſchließen,wo man

es geradeam wenigſtenerwartet.Das ſinddie ſeltſamen
Zahlnamen.Wie es in Athen die Elſmänner,in Vom

triumviri und decemviri und in Venedigden Rat der

Zehngab,ſo gabes auchin vielendeutſchenStädtenBe-
hörden,die man einfahnachder ZahlihrerWitglieder
benannte.SolcheZahlnamenſind Dreier,Fünfer,Sech-
ſer,Neuner, Zehner,Zwölfer,Dreizehner,Zwanziger,
Dreißiger,Vierzigmann,Fünfzig,Siebziger,Achtziger
und Neunziger.Die AhnherrendieſerFamilienwaren

ohne ZweifelWitgliederfolherBehörden,und wir

dürfenaus der Zahlnoh den weiteren Schlußziehen,
daß etwa ein Fünferoder Sechſerin ſeinemHeimatorte
eine gewichtigerePerſonwar als etwa ein Vierzigmann
oder gar ein Neunziger.

Bei Dreier haben wir auf niederdeutſhemBoden
freilihwieder eine Deutungskreuzung,denn dort kann
das Wort auh den Dreheroder Drechſlerbezeichnen.
Auffälligiſtes jaauch,daß keinerdieſerZahlnamenin
plattdeutſherForm erſcheint.Andrerſeitsmüſſenwir
aber auchdamit rechnen,daß plattdeutſheNamen ſehr
häufigins Hochdeutſcheüberſeztworden ſind.Seit man

dazuübergegangenwar, alleUrkunden in hochdeutſcher
Schriftſpracheabzufaſſen,ſträubteſi<hgar mancher
Schreiber,etwa einen Bauern mit ſeinemgewöhnlichen
Namen KriſhanWöller ins Steuerregiſtereinzutragen,
und er machteeinen ChriſtianMüller daraus. Der
Baueraber hatteſelbſtin der Schulegelernt,daß Kri=

han und Wöller kein gutesDeutſchſei.Kein Wunder,
daß er ſihnun auchſelbſtals ChriſtianMüller unter=

ſchrieb.Bei einem Namen wie Wöller war ja nun die

Äbertragungins Hochdeutſcheſehreinfa,in manchen
Fäálleniſtdie Äberſezungaber dur<hMWißverſtändniſſe
auchgründlihmißraten.Man ſprihtdann wohl von

VolkS8etymologie,obwohlgeradebei den Namen öfters
nichtdas ſogenannteVolk,ſondernBeamte und Schule,
überhauptfalſcheGelehrſamkeitan der Umgeſtaltungdie
Schuldtragenmögen.Da paßtſchonbeſſerder AuS8druck

Schreibſtubenetymologie,den ih einmal geleſenhabe.
PlattdeutſhesDührkoop iſtnatürlihgleihhoch-

deutſhemTheuerkaufund hat dahervon re<ht8wegen
zweilangeVokale, Da man dieſeaber gelegentlichver=

kürzteund Dürkopp ſprach,verſtandman den Namen

nihtmehr richtigund machteDürkopfdaraus. Ebenſo
wurde aus WMöhlenkampdas törichteMühlenkampf,und
auh von Namen aus anderen Mundarten entſtanden
unſinnigeÄberſeßungenins Hochdeutſhe.So wurde

Kirſten,d. h.Chriſtian,zu Kirſchſtein,ähnlichwie Hol=
ſten,das etwa dem hochdeutſhenWaldſaſſenentſpricht,
zu Holſtein.Haunſchildwurde Hochſchild,Steinhöwer,
d.h.Steinhauer,zu Steinheberund das gleihbedeutende
Steinhöwelzu Steinheilund Steinöl;Rubarth,was
eine Nebenformvon Robert und Ruprechtiſt,wurde zu
Rauchbart,jaſogarMeerrettigzu Meereſſig.

Ganz ähnlichſtehtes nun vielfahmit der Eindeut=
hungder ſlawiſchenund ſonſtigenfremdenNamen. Die
Namen franzöſiſcherExulantenund Emigrantenmachen
dem FamilienforſcherjawohlmeiſtwenigerSchwierig-=
leit.HieriſtdieFamilientraditiongewöhnlihnochleben-
dig,oder es findenſihdochohnegar zu großeSchwierig-=-
keitAnhaltspunkte,um den Namen des Éinwanderers

feſtzuſtellen.Im übrigenſinddieſeNamen oftgar nicht
geändert;um ſohübſcherſindfreilihdie Aus8nahmen.
Da wurde 3. B. ein Choiſeulzu Schuhſeil,ein d'Opède
zu Dopheide,was zugleiheine Bezeichnungfür die

GlockenheideErica tetralixift,ein türkfiſhesMuſtafa
wurde zu Mus8topfund ein engliſhesHamiltonüber
plattdeutſhesHammeltong gar zu Hammelzunge.Da
darfman ſichnihtwundern,wenn gelegentlichein deut=

cherBergervon Hauſeausein franzöſiſcherBerger,d. h.
Schäfer,iſt.

Vei den ſlawiſhenNamen habenwir zweiSchichten
zu unterſcheiden.Die polniſchen,tſhechhiſhenund ſlo=
weniſchenEinwanderer der jüngerenZeithabenihren
Namen nichtverändert;das erlaubten die polizeilichen
Beſtimmungennichtmehr.Um foſtärkeraber ſinddie
Veränderungenbeiden ſhonvor Jahrhundertengerma-
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nifiertenSlawen,vor allem bei der altwendiſhenBe=
völkerungdes öſtlihenWittel=-und Norddeutſchlands.

Zur ZeitKarls des Großen verliefdie Grenzezwi-
ſchenDeutſchenund Slawen etwa von der Kieler Bucht
aus ſüdlichin die LüneburgerHeidehinein,bog dann

nah Südoſtenund folgtevon Magdeburg an aufwärts
dem Laufevon Elbe und Saale,umging das Fichtel=
gebirgeim Weſten,erreichteden Main in der Bamberger
Gegend und bog dann wieder nah Südoſtenum, un=-

gefährbis Linzan der Donau, Dann gingſieſüdlichzur
VUdria,dochmit einer ſtarkenweſtlihenAusbuchtungim
Puſtertale.ÖſtlihdieſerGrenze war damals alſoſla=-
wiſchesGebiet,und hierhabenwir mit ſlawiſchenOrts=
und ¿Familiennamendurchauszu rechnen.Seit Karl dem

Großen beginntnun, freilihoftunterbrohenund an

den einzelnenStellenverſchiedenſtark,diedeutſcheKolo=-
niſationder Oſtmark,die ſihjahrhundertelanghinzieht
und unſeremVolke den in der Völkerwanderungge-
räumten Boden wenigſtenszum Feilwiedergewinnt.Den

VerlaufdieſerKoloniſationkann ichhiernihtſchildern
und bemerke nur, daß er troßvielerKämpfe doh mehr
friedlihals friegeriſ<war. Der Pflug des deutſchen
Bauern, die geiſtigeÜberlegenheitdes deutſchenPrie-
ſtersund BürgershatunſeremVolke mehr erobertals
das Schwertdes Ritters,das freilihdas Eroberte be-

hauptenmußte.Die ſlawiſcheBevölkerungiſtdabei nicht
ausgerottetworden, ſondernim Laufeder Zeitenzu
Deutſchengeworden.Die Wenden der LüneburgerHeide
ſinderſtim 18. Jahrhundertendgültigim deutſchen
Volke aufgegangen,und inPommern herrſchtenbis 1637,
in Med>lenburggar bis 1918 Fürſtenaus ſlawiſhem
Stamm.

Daß die Aufſaugung der ſlawiſhenBevölkerung
durchdie Deutſchenſo langſamvor ſi<hging,lagvor

allem daran,daß der Deutſchedie Wenden als ſhmußgzig
und ungebildetverachtete.Die Zünfteverlangtenden
Nachweis,daß der Lehrlingrein deutſherAbſtammung
ſei,und das Bürgerrechtin den Städten wurde den
Wenden wohl ſtetsverweigert.ErſtihreNahkommen
erhieltenes,wenn ſieim Laufeder Zeitzu Deutſchen
geworden waren, dabei aber meiſtden alten Slaven=
namen abgelegtoder doh gründlichabgeſchliffenhatten.
Heutzutageiſtes da nihtimmer leichtzu erkennen,ob
wir es mit einem urſprünglichdeutſchenoder urſprünglich
ſlawiſchenFamiliennamenzu tun haben.Da ſindz. B.
mancheKurzformenvon Heiligennamenin beiden Spra=-
chenvölliggleich,ſoRoch,Kerſtan,Donath,Jan,Renz
und Bröske,ſodaßſiealleinuns über das Volkstum des

Uhnherrnnichtsverraten;andere dagegenwie Jeſchke,
Peſchke,Handro>,Wauer, Hauſchting,Simmank uſw.
verkünden die wendiſcheHerkunftſofort.

Danngibt es aber au< Namen, die zufälligLaut für
Laut deutſhenNamen von ganz anderer Bedeutungent-
ſprechen,die alſoder Namenforſcherunmöglichrichtig
deuten kann,wenn er nihtweiß,aus welcherGegend der
Name ſtammt.So kommt Kru> ſüddeutſhals Krücke

vor,ſlawiſchiſtes aber ein Rabe; Kohbuſchiſtin Weſt=
falenein Gehölzbei einer Kuhweide,in Oſtdeutſchland
iſtes Jacobus;Schunkekann jenachder Herkunftein
deutſcherSchinkenoder ein tſhechiſhesèunka, d. h.
Ferkel,ſein.Äber den Namen Weidhaas hat man ſih
früheroftden Kopfzerbrochenund hatentweder an den

oberpfälziſhenOrt Waidhaus oder an eine weite Hoſe
gedacht,wie es jaauchdie Namen Kniehaas,Lederhaas
und Leinhaſegibt.Der Name kann auchwirklichdeutſch
ſein,denner findetſihſhonim Mittelalterin Schwaben
und nochjeztals Wedehaſein plattdeutſherForm, und

dann bedeutet er. natürli<hWaldhaſe.Prüft man aber
die Verbreitungdes heutigenNamens Weidhaas,ſo
findetman ihnfaſtnur öſtlichder alten Slawengrenze,
und wirklichiſter dort aus dem Wendiſchenzu erklären;
es iſtdas wendiſheWort fürLehmann,und in der Lau=-
ſißwird zuweilendieſerdeutſheName neben dem rein

wendiſchenWitſchasgeführt.So fragtemicheinſtauh
einmal ein HerrFiedler,ob ih ſeinenNamen erklären
könnte,Ichhieltdieſe¿Fragezuerſtfüreinen mäßigen
Scherz;ſiewar aber ernſtgemeint.Der Großvaterdes
Herrn war nochein Wende geweſen,der Bidler,d. h.
Stange,hieß,und erſtder Vater hatteſeinenNamen in
das ähnlichklingendedeutſheWort verwandelt. Dieſe
unerwartete Deutunghabeih in meiner deutſhenNa-
menkunde angeführt.In einem ſeitdemerſchienenen
Namenbucheſtehtunter dem Motto „So muß der Name

gedeutetwerden“ trozdemnur dieBedeutungGeiger.So
muß der Name Fiedleraber eben nichtgedeutetwerden.

Derartigesfindetman in Oſtdeutſchlandoftgenug.
Der Name Wittagz.B. kann ebenſogutdeutſchſeinwie
der Name Wittnacht,aber auffälligiſtes doch,daßWit=
tag3. B. in Köln und München nur jeeinmal erſcheint,
gegenüber66 Fällenin Dresden,neben denen noh 17

Wittaſchſtehen.Für WMe>lenburgiſturkundlichfeſt=
geſtellt,daß im 16, Fahrhundertder ſlawiſ<heName
Wittas,d. h.Matthias,in Middach übergeht,in der

LauſitziſtdagegenWittaſhaus Wartin (WMjetask)ent=

ſtanden,MerkwürdigiſtauchdieHäufigkeitdes Namens

Hollandin Oſtdeutſchland.Hier wäre es voreilig,aus
ihm Schlüſſeauf niederfränkiſcheKoloniſtenzu ziehen.
Natürlichkann es ſichgelegentli<hum ſolchegehandelt
haben,wie es jaauh den Namen Fleminggibt,aber in
den meiſtenFällenwird es nur ein wendiſhesholan
„derHeidebewohner“ſein,genau ſowie Poland gewiß
viel häufigerauf wendiſhpolan„Feldbewohner“als
aufdas Land Polenzurü>Ezuführeniſt,obwohldieſesim
Wittelhochdeutſhenauh Poland genanntwird. So iſt
auchStreichanebenſowenigein Anſtreicherwie Zeigan
ein Anzeiger,ſondernbeides ſindtroyihresdeutſchen
KlangeswendiſheNamen. Und in manchem Harniſch
wird ein wendiſcherHaniſch,d. h.Hans, ſte>en,dafür
ſprichtwieder die Verbreitungdes Namens, den ichin
Wünchen einmal,in Köln zweimal,aber in Dresden

ſehsS8undzwanzigmalfinde.
Rechtnachdrü>lichwill ih hieraber betonen,daßes

äußerſttörichtiſt,aufdieſeNachkommenalterWenden
geringſchäßigherabzuſehen.Es wird in Oſtdeutſchland
wohl nur ganz wenigealteingeſeſſeneFamiliengeben,
in deren Adern keineinzigerTropfenwendiſchenBlutes
fließt.Wir wollen auchbedenken,daß ſowohlVor> wie
Wolike ſlawiſcheNamen ſind,und daß deutſh=wendiſche
Wiſchbevölkerungden preußiſchenStaat geſchaffenund
damit die Grundlagefürdas deutſcheReichgelegthat.

ÄhnlicheProbleme wie bei den ſlawiſhenNamen
findenſihaber auchbei den Ort8namen entſtammenden
eFamiliennamen.Da heißtetwa jemandWildſhüß,und
der Nachkomme malt ſichdas romantiſheWildſhügzen=-
tum ſeinesAhnherrnaus. UnmöglichiſtdieſeDeutung
natürlihnicht,denn es gibtauh den plattdeutſchen
Namen Wildſchütte;aber bei den oſtdeutſhenNamens-
trägernwerden wir docheheran Ort8namen wie Will=

{hüß und Wilſhwiß denken,urſprünglihſlawiſche
Siedelungen,deren Name etwa Wolfsdorfbedeutet.
UmgekehrtbrauchtEhrlichnochlangenichtein ehrlicher
Wann geweſen zu ſein,denn wir habenauchdie Namen
Tannig,Eſpig,Weidig,Lindigund mit t Birkicht,die
alle eine Gegend bezeichnen,die mit Tannen,Eſpen,
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Weiden uſw. beſtandeniſt.Im Bayeriſchenentſpricht
dieſem-igdas Anhängſel-ach,und daes auchdie Na-
men Erlachund Erlichmit kurzeme gibt,ſowird gewiß
mancherEhrlichaus einer ſolchenErlengegendſtammen.
Wo aber dies Erlichgelegenhat,das läßtſihebenſo-
wenigfeſtſtellenwie bei den vorhinerwähntenſlawiſchen
Ort8namen Öl8niß,der jaau< Erlichbedeutet.

'

Auchſonſterkenntman einen Ortsnamen oft gar nicht
ſo leiht.Reichenbecherklingtwie ein Saßname „Veich
den Becher!“,aber der Vergleichmit Eſchenbecherund
Weidenbecherzeigt,daß wir an den Ort8namen Veichen-
bachzu denken haben,und ſelbſtShwenkenbecherbe-
deutetniht„Schwenkeden Becher!“,ſonderngehörtzum
Ort8namen Schwennikenbachbei Jena.Wollte man aber

daraufhinHarzbechervon einem Bacheim Harzableiten,
ſo wäre das wieder falſch,denn der Harzbecherwar ein
Pechbrenner,der aus Harz Pech gewann. Der Name

Pecherſelbſtaber brauchtwieder nihtunbedingtgleich
den Namen Pechbrennerund Pehmannzu ſein,denn er

kann auh ret wohlvon den Orten PechaubeiMagde-
burgoder Pechernbei Liegnißſtammen, was zu unter=

ſuchenAufgabedes Familienforſchersiſt.
Daß der Name Pecher und niht Pechauerheißen

würde. darfuns dabei nihtwundernehmen;das zau oder
za fälltvor der Endung z-er ſehroftaus. wird jaauh
ſonſtmundartlihmeiſtzu -e. So iſtFrotſcherder Mann
aus Frotſhau im BVogtlandeoder aus VRotſchau,das
früherebenſohieß;Zwikerſtammt aus Zwi>kau,Breßler
aus Breslau. Forgeraus Forgau und Euler,wenn er

nichtein Töpfervom Mittelrheiniſt,aus Eula beiNoſ-=
ſenoder aus Eulau bei Pegau. In anderen Gegenden,
wo die Silbe =au das deutſheWort Aueiſ}, kann ſie
freilihau< noh andere Formen annehmen.Vielhauer
iſtkein Mann, der vielhaut,ſondernaus Vielau,und
auh VoſenhauerhautkeineRoſen,ſondernſtammtaus
Voſenau,und ebenſoirrt,wer etwa beim Namen Haſen-
eierſtattan den Ort Haſenau an den Oſterhaſendenkt.

Ein häufigerFalliſtauchder,daß man nichtbedenkt,
daß ein bekannter Orts8namein einer ganz anderen Ge=
gend eine Örtlichkeitbezeihnenkann. Ein Beiſpieldafür
war ſchonvorhinder Name Straßburger,der urſprüng-
li<hStraßbergerlautete,aber niht etwa auf einen Ort

Straßberg,wie wir ihnz. B. bei Plauen haben,zurü>-
geht.ſondernaufeine Örtlichkeitbei Freiberg,wo eben
ein Berg bei einerLandſtraßeliegt.SolcheFällegibtes
aber zu Hunderten,und ſiekann niht der Germaniſt,
ſondern nur der Familienforſcherendgültigaufklären.
Da heißtetwa jemand Schwarzwälder,und der Gedanke
liegtnahe,das Geſchlehtvon dem großenſüdweſtdeut-
ſchenGebirgeabzuleiten.Natürlichkann das richtigſein,
wird vor allem bei den StuttgarterFamilienſtimmen;
der Name kommtaber auchſonſtin Deutſchlandvor,und
da iſtes gut,wenn der Germaniſtden Familienforſcher
daraufaufmerkſammacht,daß früherjederNadelholz-
wald Schwarzwaldgenanntwerden konnte,ebenſowie
wir beim Namen Fichtelbergernichtgeradean das heu-
tigeFichtelgebirgezu denken brauhen.Und Bergſträßer
konnte man natürlihnah jederbeliebigenBergſtraße
heißen;es entſprihtja durhaus dem eben genannten
Straßberger.Nmgekehrtkann aber ein Bergerauh aus

einem Orte Berga oder Bergenſtammen,nihtnur an

einem Berge gewohnthaben; ein Lindemann konnte

ſeinenHofbei einer Linde haben,er kann aber auchin
Nordweſtdeutſhlandetwa aus Linden bei Hannoverin
ſeineneue Heimatzugezogen ſein.Ebenſoſtehtes mit

Namen wie Baumgarten.Burgſtaller,Tanner,Buchner,
Weidner,Hammer,Haſeloff,Haſelbrunnerund,wie ge-

ſagt,mit vielen,vielenHundertenanderer Namen. Auf
alle fſolheWöglichkeitenkann und ſollder Germaniſt
den Familienforſcheraufmerkſammachen,entſcheiden

fannter ſieaber nicht,wie er ſieau<hnihtverſhweigen
arf.

Einebeliebte Urt der Erklärungiſtes nun, daß man

einen alten Familiennamenals alten Haus8namener-
klärt.Da heißtetwa jemandHecht;nun er ſtammtgewiß
aus einem Hauſezum Hecht;ein anderer heißtKönig.
Sein Ahnherrhatteeinen Gaſthofzum Königvon Por-
tugal,von Frankreichoder Polen.DerartigeDeutungen
ſindgeradezugroberUnfug.Seit GrohneſeinBuch über
die Hausnamen und Hauszeichengeſchriebenhat,wiſſen
wir,daßdie Hausnamen keine8wegsüberallin Deutſch-
land üblihwaren, ſonderngeradein verhältni8mäßig
wenigenStädten,in ganzen großenLandesteilen aber
überhauptniht.Wirklichplanmäßigſindſiewohlnur in

Erfurtverwendet worden. Nun kann natürlihmancher
Hirſh,Fink,Stofiſh oder Roſenſto>kſeinenNamen
nachdem HauſeſeinerVorfahrentragen,er kann ihnaber
auchaus irgendeinemanderen Anlaß führen,und ſoiſt
geradehierder Nachweisunbedingtnötig,daß er aus
einerStadt ſtammt,in der der betreffendeHaus8namebe-
zeugtiſt.Sonſtwird man bei dieſerAnnahme ſichſehr,
ſehrzurü>haltenmüſſen.Gelegentlihmag freilihno<
die Form auf den Dativ des alten Haus8namenshin=
weiſen,ſo bei Molfenter,urſprünglihzem Olfentsetier,
d. h.zum Kamele, oder bei Verbindungenwie zum
Hingſteoder van den Hirz,d.h.vom Hirſche.Im übrigen
aber darfman ohneurkundlihenNachweisnur ſolche
Familiennamenals Hau8namen deuten,die ihrerBe-
deutungnah eben nihtanders erklärtwerden können.
Das ſindz.B. Pelikanoder das gleihbedeutendeKropf=
gans,denn der Pelikan,der angeblichſeineJungen mit
dem eigenenBlute nährt,war im Wittelalterals Sym=
bol fürChriſtusein beliebtesHaus8zeichen;fernernenne
ih Einhorn und Lindwurm, Vierengel,Perdchenund
Grünhund.ÜbrigenshabenHäuſerauh häufigdie Na=-
men ihrerBeſizererhalten.So nahm bekanntlihder
Wainzer Buchdru>kerHenne Gensfleiſ<hden Namen

Gutenbergan nah dem Namen des Hauſes,das ſelbſt
erſtnah dem FamiliennamenſeinerMutter benannt war.

Und ähnlicherVorſichtbedarfes,wenn man einen

heutigenNamen nah einem Wappen erklären will.
Wenn ichin der Antwort auf eine Anfragedie vor-

geſchlageneDeutung eines Namens bezweifle,ſowird
mir gelegentliherwidert:„Ja,aber unſeraltesFami-
lienwappenſprihtdoh dafür,daß unſereAuffaſſung
des Namens richtigiſt.“Das Wappen aber ſagtuns in

Wirklichkeitmeiſtnur, wie man den Namen damals ver-

ſtandenhat,als dieFamiliedas Wappen annahm,nicht
aber,wie der Name wirkli entſtandeniſt.In den meiſten
Fälleniſ do< das Wappen erhebli<hjüngerals der
Name und oftzu einer Zeitangenommen worden,wo
man den urſprünglichenSinn des Namens nihtmehr
verſtand.

Zum Schluſſewillih auh no< kurzaufdie Juden-
namen eingehen.Auch hierhabeih gelegentli<hKlagen
erhalten,man hielteden Namen fürjüdiſh,und ih
möchtedochden Beweis liefern,daß er das nichtſei.Oft
ſinddie Gründe für die Annahme jüdiſcherHerkunft
mehrals tôriht;es wird aber in den meiſtenFällenſehr
hwer ſein,einen wirkli<hklaren Unterſchiedzwiſchen
deutſchenund jüdiſhenFamiliennamenzu machen,denn
gar vielealtteſtamentliheNamen wie Abraham, Iſrael,
David und Salomon ſindhon im Wittelalterauh als

deutſheTaufnamen gebrauhtworden und leben nun
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mit ihren Abänderungen in deutſchenwie in jüdiſchen
Familienfort.Beſondersleichtfertigiſtes,wenn man die

auf =er abgeleitetenOrt8namen, alſoBreslauer,Main=-
zer Uu. dgl.,ohneweiteres fürjüdiſcherklärt,denn natür-

lihönnen auchdeutſcheFamilienſoheißen,obwohlbei
ihnen der Name ſihleihterverändert hatals bei den

jüngerenjüdiſhenNamen. Meiſt werden die Deutſchen
Breßlerund Menzer heißen,nihtBreslauer und Main-

zer,aber verlaſſendarfman ſi janichtdarauf,vor allem

nihtbeiMainzer,und im übrigenkommt Menz auchals
Judenname vor. Nur bei kleinerenpolniſchenOrten,in
denen zur Zeitder BildungunſererFamiliennamennoh
keine deutſheBevölkerungſaß,wird man wohl einen

jüdiſhenNamen annehmen dürfen.Andrerſeitsfinden
ſichwieder bei den jüdiſhenHerkunft8namenwillkürliche
Veränderungen,die keinen anderen Zwe> als den der

Tarnung haben. So ſte>tz. B. nah der Zeitſchrift
„TüdiſcheFamilienforſhung“der Ort8name Heilbronn
in folgendenjüdiſhenFamiliennamen:Halbron,Hal-=
pern,Alpern,Galpern,Elpern,Heilpron,Heilpern,Heil=
prinund Halperin.Man muß geſtehen,die Tarnung ift
aufsbeſtegeglüdt.

Die Anzahl der ſpaßigenJudennamen,alſoNamen
wie Rinds8nabel,Haarpuder,Schabbesdetel,Fenſter-
lappen,Wanzenkni>er,Temperaturwechſel,Schwefel=
duft,Nußkna>ter,Weisheitsborn,Taſchengreifer,Kanal=

geruch,Bauchgedanke,Galgenvogel,Bruhband,Schuh-
wichſe,Schnapſer,Urinſohn,Pulverbeſtandteiluſw.iſt
im Laufeder Zeitanſcheinendſehrzuſammengeſhmol=
zen; diebetreffendenJudenhabenihrenNamen offenbar
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meiſtmit einem wenigercharakteriſtiſhenvertauſcht,aber

ſiehaben bei vielen Deutſchendie Vorſtellunghervor=-
gerufen,als ob alleirgendwieſeltſamÉlingendenNamen
jüdiſhwären. Und dochiſtdieſeVorſtellungirrig.Hun-
dertmark z. B.,Roſenzweig,Fingerhut,Blutwurſtund
HaſenbalgſindgutdeutſheFamiliennamen.Buttermilch
iſtjüdiſch,aber das gleihbedeutendeSchlegelmilchſowie
Sauermilchſinddeutſh.Armſhweiß iſ ein Fudenname
wie Schweißlo<hund Achſelgeruh,aber Morgenſhweiß
iſtebenſowie DodtſhweißeinuralterdeutſherName, der

hon aus dem 13. Jahrhundertin Köln überliefertift.
Wahrſageritjüdiſh,Weisſaagaber entweder wie Pro-
phet deutſhoder Entſtellungeines urſprünglihla-
wiſchenNamens. Ein unbedingtſicheresKennzeichen,
deutſcheund jüdiſheNamen zu unterſcheiden,iftalſo
nichtvorhanden.

Ichbin am Ende meiner Ausführungen,in denen ih
Ihnen natürli nur einzelneProben aus den verſchie-
denſtenGebieten der Namenforſhung gegebenhabe.
Eine erſchöpfendeDarſtellunghabeih nichtbeabſichtigt,
ſiewäre auh nihtmöglih geweſen.Es genügtmir,
wenn Sie wirkli<heine Vorſtellungvon den Shwierig-
keiten der Namenforſhung gewonnen und ſi<hdavon
überzeugthaben,daßwir eine beſtimmteErklärung:„So
muß der Name gedeutetwerden“ heutein ſehrvielen
Fällennoh nihtgebenkönnen. Selbſtverſtändlihmuß
ſiedas Zielbleiben,aber der Namenforſcheralleinkann
es nichterreichen,auch bei jahrzehntelangerArbeit nicht;
erreichenläßtes ſi<hnur in gemeinſamerArbeit von

Namenforſchernund Familienforſchern.

Vom Kleinodhelm.
Von Paul Ghyezy, Pta Czendes.

Von ſilberund golt
Ward auf den Helm gepunden
Manig chhlaynatzu den ſtunden
Viſch,vogel,tiere geleich.

Ottokar Horne.

Soalt wie das Kleinod iſtder Brauch,es in manchen
Fällenbewußtund abſichtlih,anders abzubilden,als es

tatſächlihgeführtwurde. Der Zwe iſt:ein perſönlihes
oder erblihesZeichenſodarzuſtellen,daß es allgemein
zu erkennen,leihtanzuſprechenſei.So wie ſieim Schild
und Bannerſtehen,werden dieTiereauh aufdemHelm ab-

gebildet.Statt „gen der FeindeSchar“zu bli>ken,wendet
der Adler,ohneRü>ſichtauf die Stellungdes Helmes,
den Kopfſeitwärts.Bei Abb. 1 iſtdie Kopf=,bei Abb. 2

die Flügelſtellungfalſ<h.Der wachſendeLöwe hebtdie
eine und ſtre>tdie andere Pranke,wie im Schild.Jn
WirklichkeitſollenbeidePrankendieſelbeLageeinnehmen,
etwa wie Abb. 3 *).Fe nachdemim Schildeein Löwe
oder Leoparderſcheint,wird er unverändert am Helm
abgebildet.So auf dem Siegeldes GrafenAlbert von

Orlamünde und von Holſtein,1224,1225 *),Seit ſeinem
Erſcheinen1340 wird das königlicheZimiervon England
ſtetsals Leoparddargeſtellt;in Wirklichkeitwar es ſelbſt-
verſtändlihein Löwe. Der glü>klicherweiſeerhaltene
Kleinodhelmdes SchwarzenPrinzenwird von ihm ſelbſt
„unſerLeopardenhelm“— nostre heaulme du leopard—

genannt.Familien,die im Schildeeinen Löwen führen:
Beaumont, Brewys, Percy,Talbot,tragenihn unver=-

1)Nach einem Schlußſtein,Thoreingangdes Rathauſeszu
Preßburg; erſteHälftedes XIV. Jahrhunderts.

-

?)Seyler: Geſchichteder HeraldikNr. 227.

ändertaufdem Helm (Abb.4,5).Als merkwürdigeAus=
nahme iſtdas RVeiterſiegeldes Königs der Schotten
VobertIl. (Stuart)zu nennen; in GeſichtgeſtellterHelm
mit richtigaufgeſtülptemHut,darauf,querſtehend,ein
Leopard®?);eine offenbarmißlungeneNachbildungder
engliſchenKönigsſiegel.

Bei der AbbildunggewiſſerHelmzierdenwurde mehr
oder weniger „ÉünſtleriſheFreiheit“in Anſpruchge-
nommen *).So namentlihbeim Flug. Am wirklichen
Helm ſeitlichbefeſtigt,liegendie Flügelin nahezuſenk-
rechten,fihimſpizgenWinkelſhneidendenEbenen (Abb.6).
Jn Vorderanſihtkommt bei dieſerStellungder Flug
niht zur Geltung;ſo werden die Halbflügerehts und
linksflachin eine Ebene ausgeſtre>t(Abb.7).Witunter
berührenoder freuzenſi<hdie Spizen der vorderen

Federn;dieſesſollwohl andeuten,daß dieFlügelein-
ander nah vorne näherrüden.

DastatſächlihgetrageneKleinod iſtals beiderſeits:
rehtsund links,ſymmetriſhvorzuſtellen.Aus8nahmen,
ſcheinbaraus zwei verſchiedenenEinheitenzuſammen=
geſtellt,kommen äußerſtſeltenvor. GerhardlIll.der Große,
Graf von Holſtein,führtaufſeinemSiegelim Jahre1317
als Zimierein Hörnerpaar,das eine mit Pfauenſpiegeln,
das andere mit kleinenWappenbannern beſte>t®).Fm
Wappenbuch Gelre führender v. Koldizund der Pole
HerrPylic,dem Wappentypus Vogala ähnlich,Horn
und Hirſchſtange.

9)Virch:Historyof Scottish Seals. RoyalSeals. Vol. I.PI.28.

4)Vgl.Seyler, op. cit.pp. 106—125. 191—196.

5)Ibidem p. 25g.
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Obwohl auf einem Damenſiegelvorkommend,möge Iſtein Kleinod etalgeteilet“in Metall und Farbe
hierauchder Helm erwähntwerden, der aufdem Siegel geſpalten,bekommtje die rehteund die linkeHälfteeine
der BurggräfinGertrud v. Dohna 1300 erſcheint:feder=beſondereTinktur.So das Brackenhauptder Burggrafen
geſhmüd>teHirſchſtangeund unten mit Lindenblättern von Gars, ſpätervon Meiſſaugeführt:geſpalten,gold
behangenerHalbſlug*). und blau-ſilberngeſhacht.Ähnlichder ſilber-{<warzge-

Abb. 1 Abb. 2 Abb. 3

Abb. 1 Abb. 6

Abb. 7 Abb. 8 Abb. 9

ſpalteneFederbuſchder Herrenv. Stubenbergin Gelre's und nicht,wie heuteüblih,in Vorder- und Hinterhälfte
Wappenbuch. geteilt.

Das Bra>kenhauptder FürſtenReuß,und der Stein=- Während in der ZürcherVolle nur ins Geſicht,oder
bo>s8rumpfder Herrenvon Winneburgim Wappen des

Fürſtenv. Metternihwären vorteilhafterſobehandelt, s)F. K. Fürſtzu Hohenlohe:Sphrag.Aphorismen Nr. LCIM.
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in ſtrengerSeitenanſihtabgebildeteHelmevorkommen,
erlauben im Wappenbuch Gelre vermittelndeZwiſchen-
ſtufeneine gefälligeund natürlihereDarſtellungdes
Kleinods.

Wie wenig Gewichtman in der beſtenZeitdes
Wappenweſens auf eine genaue, ja man möchteſagen:
vernünftigeDarſtellungdes vornehmſtenritterlihen
Rüſtungsſtückeslegte,möge von zahlloſenBeiſpielenein
einzigeszeigen.Der brabanter RitterJohannvan Ranſt
führteals Kleinod ein WMohrenhauptzwiſhenzwei
ſilbernenFlügeln.Auf ſeinemSiegelaus dem Jahre
1374 iſtder Helm ſeitwärtsgewendet,der Mohr zeigt
ſeinvollesGeſicht").Unter dem neuzeitlihenSammel=-
namen „Schirmbrett“verſtehtman jeneKleinodart,die
zeihneriſ<hals Fächer,Scheibe,Raute uſw.wiedergegeben
wird. Nur in Seitenanſichtzu Geltungkommend, infolge-
deſſenbei einerDrehung von 90° aus dem Geſichtsfeld
gepenſterhaftverſhwindend,können Zimieredieſer
Gatlung wohl weder als Erkennungszeichen,noh als

Schmu> befriedigen.Das Schirmbrettwird ſowohlauf
ins Geſicht,als aufſeitwärtsgekehrtemHelm dargeſtellt,
im leßterenFalleſtehtes öfterszwiſhenzwei hohen,
hlankenFedern,Federbüſchenoder Fahnen.Man wird

hinterdieſenſchattenbildartigaus8geſchnittenenFächern
und Scheibenin manchen Fällenwohl körperhaftere,

9)L.-Th.de Raadt,Sceaux armoriés de Pays.-Bas,T. I. PI. L.

fugels,trihter=und pilzförmiggeſtalteteGebilde vermuten

müſſen.Der Kunſtausdru>„Rundel“ wird aufähnliche
Helmzierdenoftbezogen.Laut PeterSuchenwirtführte
der 1335 verſtorbeneHerzogHeinrihvon Kärnthenauf
dem Helm: ein rundel .….., nachden ſchiltgezieret.Jn
den mit Gelres Wappenbuchzuſammen von W. Bouton
veröffentlihtenLobliedern wird au< Reinhold von

Falkenburgbeſungen:in Schildund Banner führter
einen gekrönten(doppelſhweifigen)Löwen, . .. . eyn
rondeelvan ſinenwapen ſteitop ſinehelmeboven (Abb.8).
Der Helm des Daniel van der Merwedt wird ebendort
wie folgtviſiert:die lappei8 van mondicheit/gebiſan-
teert van riicheit/met die Helm,des ziitwel vroet /dat
is van reynicheiteen hoet/die is voren op geſlaghen/
die hoetmoet een appeldraghen/die de verwe hevet
ane /na der lappenghedane.Die Helmdeckeiſtrot,mit
goldenenMünzen beſtreut;der ſilberneHut trägteinen
wie die Helmde>kebezeichneten„Apfel“,den man ſonſt
als „Scheibe“anſprehenwürde (Abb,9).

Das wohl ad hoc erfundeneZimierdes Königsvon

Kaſtilienin der ZürcherRolle könnte ebenſogutals ein

rundherummit dem Wappen bemalter,geſtürzterſtumpfer
Kegelaufgefaßtwerden. Jn dieſemSinne gedeutetkönnen
die ſchirmbrettartigenHelmzierdenihrem Doppelzwe>:
als Zeichenund als Shmu> zu dienen,gewiß ents

ſprochenhaben,

Einwanderer in Stadt und GrafſchaftWertheim.
Mitgeteiltvon Otto Langguht,Wertheim.

610 Teuffel Endres, Dertingen, 1630 21, Febr.,will
ſihnah Lengfeldverheiraten.Sein Großvaterwar Endres
FTeuffel,geborenzu Dertingenund verheiratetmit Dorothea
aus Pfaffenhofenbei Flammersbach.‘Jacob Teufel,ein
Sohn aus dieſerEhe iſtdes Endres Vater. Dieſerheiratete
vor 39 Jahren Anna, Hans B …. mer's zu Wertheim Toch-
ter und zwar in Dertingen. L. 15.

611 Tertor Simon, geweſener Pfarrer zu Gericht-
ſtetten, 1624 7./17.April,bittetals armer exulum einen

vorläufigenAufenthaltin Wertheim. Iſtdur< die jüngſt
vorgegangene Mutation im KirchenweſenſeinesDienſteszu
Gerichtſtettenentſeßtund verſpürt,daß es zur Borbeugung
von Ungelegenheiten,die durchfriedgehäßigeLeut bei ſeinem
Nachfolgererwachſenmöhtem, am ratſamſtenſei,ſeinigen
Iocum zu mutieren. „Wiewohl bei gegenwärtigenLäufenfaſt
niht Vat zu finden,wo hinaus ſi<hwenden, ſo habe ih vor

andern Orten erwählet,mi<h in Ew. Gn. Stadt Wertheim
mit den WMeinigenzu begebenund mich dermaßen zu ver=

halten,daß meinetwillen niemandmoleſtiertwerden möge.“
Vittet,ſih ſeinerin dieſemexilio annehmen zu wollen. —

Wird von den Grafen Ludwig & Wolf Ernſtvon Löwenſtein
am gleichenTag noh genehmigt. R. 2,1.
(Bei Neu: Geſchichteder ev. Kirchein der GrafſchaftWert=
heim wird Seite 46 als mehrjähriger,aber kathol.Pfarrerin
Gerichtſtettenim Jahre 1616 „Simon TextorSalomäus“
genannt!)

612 Theuerkauf Andreas, des verſt.Kilian Th.,Kürſch=
ners in Wertheim Sohn (alsVater wird auf demſelben
Schriftſtü>auh Michel Th. genannt),will Dorothea,Con=
rad Schnabel'szu Borberg hinterlaſſeneTochterheiraten.
Sie iſtdes Werth. SpitalmeiſtersBaſe und niemand leib=-

eigen. R.2.
613 Til> A ndr., Hütergeſelle,von Kunern bürtigim Land

zu Sachſen,heiratetdes Velten Lummitſh StieftochterBar=
bara zu Wertheim und wird Werth. Bürger 1596/97.
(Süûüter= Hutmacher.) B. R.59, 60.

hron Albert hat auf InterceſſionSr. Durchl.des
LandgrafenWMorißzvon Heſſendie Erlaubnis erhalten,ſihin
Wertheim aufzuhalten,will ſi<haber no< niht bürgerlih
einlaſſen,weil er no< keine ihm zuſagendeCondition ge-
funden.1629 19. Oct. R. 2.

(Namekommt in der Folgehäufigin Wertheim vor.)
1631 22. Jan.bittet er um Friſtverlängerung.Hat noh nihts
gefunden.1631 19, März ſchreibter eigenhändig;er wart

zuleßtQuartiermeiſter.Hat ſih gut verheiratetu. will ſih

614

(Schluß.)

gelegentlihder FrankfurterMeſſe ſeinerbürgerl.Pflichten
gegenüberdem Rat der Stadt Caſſelentledigen.Bittet um

Aufnahme in die Werth. Bürgerſchaft. R.5, 2.
615 Trott Hans, Bäkergeſelle,Meiningen, 1622

19. Oct.,will Hans Eirh's Tochterin Haslochheiratenund
dortſeinHandwerk treiben.Der SchultheißVeit Kopp be-=

richtet,das Dorf ſeimit Aachbarn wohl beſeßtund mit
vielen Beſchwerdenbeladen,daß ſieſi< nur kümmerlih er=

haltenund ernähren könnten. „Deswegen ermelter Be> zu
keinem Mitnachbar aufgenommen werden kann.“ Frott ſoll
troßdem3 Fl.zahlen,ſcheintalſodo<hangenommen worden

zu ſein. NV
616 Triebig Endres,

Werth. Bürger 16214, . R. 89.

1624 28. Aug. berichteter, er habebei MelchiorReym, Bütt=

ner, gelernt,3 Jahre gewandert,dann 2 Jahre wieder in

Wertheim gearbeitet.Er will jeztAnna, Gg. Frank'sToch=
ter in Wertheim heiraten.Dem Grafen von Caſtelliſter

gurHälfteleibeigen,
der aber verreiſtiſt,wes8halber ih

ort no< niht ledigmachen konnte. Hat 300 Fl. im Ver=
mögen.Schreibtſih„Trybih“. R.2, 1.

617 Trützel Andreas, Bä>ersgeſell,Wertheim, hat bei
Caſpar Reim gelernt,iſtgewandert,hat au< bei Caſpar
Hummel, Georg Semmler und Nic. HeuniſchetliheJahre
gearbeitetund will jeztOttilia,weiland Stefan Behmen,
O eiſenzu Bettingen,Tochterheiraten.Er erhält60 Fl.
zur Heim}teuervon ſeinemVater und hat im Erbfallno<
4/500FI.zu erwarten. N.3,

618 Trunk Peter, Dietloffrode, wird Werth. Bürger

Vüttner, Vemlingen, wird

1590/1. B. R. 53.
Das Vürgergeldkoſtet7 Fl.

619 Ullrih Hieronymus, Dresden, wird Werth.
Vürger 1609.

620 Umpfenbach Endres, Miltenberg, wird Werth.
Bürger 1591/2. B. R. 55.

621 Usleber Chriſtoph, Wertheim, Sohn des Chri=
ſtophU., 1628 19, Jan.,will Catharina,EuchariusOetzel's
zu Creuzwertheim Fochterheiraten.Sie hat bei Herrn Georg
Semel 5 Jahrgedient,der ihrau<hden Weinkauf gehalten
hat.Seine Mutter lebtnoch.Sie ſoll5 Fl.geben. R,2.

622 BolXThomas, ein Soldat vonS<hweinberg, 1640
21. Mai, hat einigeJahre als Soldat gedientund ſih ver-

heiratet.Hat 2 Kinder. Seine Frau führtihmfaſttäglichzu
Gemüt, er ſolleſi<hin Wertheim bürgerlicheinlaſſen,und
ſih des Soldatendienſtesbegeben.Hat ſeineGedanken jetzt
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623

624

625

626

au dahin geſtellt;bei ſeinemgeringenVermögen kann er

aberredenErſaßmann ſtellen.— Wurde aber erſtauf

Stellungeines andern Soldaten —Hans8Hofmann aus

Hofheim — entlaſſen. N.4U

Vogel Wich
1598/9. :

;

Vogt Michel, Witwer, Wertheim, 1618 19. Aug.,
wohnt über der Tauber, will Barbara Lindner'sTochterzu
Viernau heiraten.Sie hatte22 Jahr bei derShwarzen-
bergerinin Creutzgedient.Er iſt19 Jahreanſäßig.„Da ihm
nit gebühren will,ſi< mit ihr ohne gräfl.Conſens be=
ſtatten zu laſſen“,ſo bittet er um ihreAufnahme.Die
Dr. SHwarzenbergerinhat ihr wegen treuer Dienſteein

Legathinterlaſſen.Siehe Nr. 625. V.2,1.
1632 24, Nov., Witwer, will er Gg. Schleßmann'sWittib,
SahHſenhauſenheiraten,die durchdie Kriegstrubelnum all

ihrSachen zu Sachſenh.kommen und ſihdann im Taglohn
in Wertheim haternährenmüſſen.Sie hatein gut Lob. Ihr
Vermögen beſtehtin 20 Fl. R. kl,

Schwarzenberger Dr. jurisMelchior, Kreuz=-
wertheim ſoll1596 Frohndienſttun. Er ſchreibtdem
Grafen: „Ein ſolcheshat noh kein Schwarzenbergermeines
Geſchlechtsvon der Zeitvon 1212 an bis zum heutigenTag
getan.So will ih .…. diesfallsmeinem Geſchlechtauch kein
Schandfle>ſein!“Uſw. Sein Geburtsbrief,ausgeſtelltvom

Rector der UniverſitätMainz im Ge. Archiv.:SeinVater
war Georg Schwarzenberger,Frankfurt,der in Mainzdes
Anton Voltz,Med. Dr's TochterMargarethe geheiratet
habe.Wappen mit Zi>kza>-=Linie(oder3 Bergſpitzenneben=
einander),in der Mitte ein ſenkrehterStab; Helmſ<hmu>
mit Büffelhörnern.
WagenbrennerFohannHeinrich, Eberſtadt,
1626 18. Jan., ſ{hreibt,ſeinVater Georg W. chriſtl.Ge-
dächtniſſeshabeeine langeZeitdem wohledlenGeorg Phi-
lipſenvon Berlichingen,deſſenSeel auch in der Hand des
Herrn iſt,gedientund bei währenderDienerſchaftſeine[l.
MutterCatharinam,weil. des ehrſamenCaſpar Meurer's,
Bürgerszu Schwäb. Hall Tochter„erfrieen“und ſi< zu

Söôllerihcopulierenlaſſen.Von ſolchenbeeden Perſonenals
ſeinenlk.Eltern ſeier aus einem reinen und unbefle>ten
Ehebettin dem adeligenRüdiſhen Sit und SchloßEber-=
ſtadterzeugt.Und weil ſeinVater gleichbald abgeſtorben,
ſeier von der wohledlen,ehren=& vieltugendreihenFrauen
Vuffinen von Berlichingengeb.Rüdin von Bödigheim &

Colenbergwegen ſeinesVaters getreuer Dienſtegleihſam
adoptiert,ufferzogenu. zu allem Guten,ſonderlihdahin ge-
wieſenworden, daß er die Erperientzder Barbierkunſtin
Wertheim bei Andr. Weiſingererlernet und begriffenhat.
„Dieweilenih dann nah AbſterbenihresGemahls, meines
Meiſters Weiſinger,ſieheNr. 647, dur<hSchi>ung Gottes
des Allmächtigeneine ehelicheverliebdeteadfectiongegen
ſeinerWittib Frauen Suſanna Weiſingerinin meinem

Herzen empfinde,dergleichenſih au< bei ihr ſpüren und
merken läßt,alſodaßwir uns vermittelſtgöttl.Segens wohl
in Ehe- & Hausſtandhinzubringengetrauen“zumal die

Frau von BerlichingiſcheWittib getr.Succurs und Vorſhub
hinſ.des Einbringenstun will. — Seine Bitte um Auf=
nahme als Werth. Bürger wird abgeſchlagen. V.2.
1626 25, Jan, verwendet ſi<hFrau VRuffinevon B. fürſein
Geſuch,beſtätigtdie tr.Dienſtedes Vaters. Die Mutter ſei
nochim Leben. Sie habe das Kind . Zt.zu ſi<hgenommen,
auferzogenund zur Schule

‘

gehalten.Im BeiſeinHerrn
David Wad>er's als eines MeiſtersſolherKunſt ſeier als

tüchtiglediggezähltworden. Als der Meiſter W. geſtorben
und ſienacheinigerZeitvernommen, daß ſolhesdurchſie
erzogenesKind und ſeinesLehrmeiſtersWittib eine ver=
liebteadfectiongegeneinanderim Herzenempfunden,hat ihr
ſolchesnit allerdingsgefallenwollen,dieweilener no<
etwas jung.Nachdem ſieaber auf ihreInterpoſitionanders

nit verſpürtno< merken kann,als daßſolcheLieb von dem

allmächtigenGott und uralten EheſtifterihrenUrſprung
haben muß, ſintemalſi die verliebtenHerzennit wiederum

haben trennen laſſenwollen,ſo hat ſieihrenConſens ge=
geben.Auch hat ſievon beeden alſoverliebtenPerſonenmit
erfreutemGemüt verſtanden,daß ſie.…, alle beede ihr in

ihrem hohen Alter und ihrenerlebtenTagen …. tanquam
fulcrum & baculum senectutis (Steen & Stab) ſeinund
alle mögliheHandreihungtunwollen.Hinſ.deserforder-
lihenEinbringenswill ſieeine völligeſatisfactiontun. Sie
unterſchreibteigenhändigEw.Gn. in allerEhrengebühr
demütige„Ruffinavon Berlichingengb.Rüd v. Bödigheim
u. ColenbergWitwe“. EIE V.2.

1626 13. Mai ſchreibtWagenbrenner,die Wittib Weiſinger
wolle von ihm wieder los ſein.Die Sacheſeian den Supers
intendentenverwieſen,und ſiehabeangebli<hhon Beſcheid,

l,Veiholzheim, wird Werth.Bürger€ eiGol3h
B. M.62.
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daßſieganz quitt,ledigund los ſeinſolle.Er wolle ſeinHeil
und Wohlfahrt weiter ſuhen. Ihr Name, Leumund und

ziemlihesGerüchtſeider Nachbarſchaftin der Eichelgaſſe
wohl bekannt. MV. 2.

WagnerPeter, Reinhards8hauſen, wird Werth.
Bürger 1613. B.R. 111.
Walcher / Welcher ? Veit, Windheim, wird

Werth.Bürger 1594. B. R. 57.

Wal>IJörg, Schneidervon Dertingen, wird Werth.
Bürger 1652 B. NM.122.
Walter Peter, Urfar, 1627 22. V1, will eine ledige
Weibsperſon Magdalena, Hanſen Köller's Tochter aus

Hochs8brun (GrafſhaftHohenlohe),die 12 Jahre in

Wertheim gedient,heiraten. R.5, 2.

Waltert Adam, Sohn des Jacob Waltert, Gemeins-=
mann in Königheim, 1631 12, Febr.,Schreiner,möchte
ſichin Wertheim niederlaſſen;es fehlthieraber niht an

Handwerksleuten,ſondernan Hä>kernund Weinbergsleuten.
Der Churfürſtl.SHultheißJacob Volpertbeſcheinigtunter
ſeinem Siegel (einſtehendesTier im Wappen, daneben

. V.),daß Waltert dem Junker von Voſenberg mit der
eibe8=-Servitutangehörigſei. R. 2.

Weber Julius, Buchen, wird Werth. Bürger 1608.
Weikert Michel, Sattlersgeſell,Helmſtadt, 1632
12 Mai, hat . Zt.bei Carle Leo in Wertheim gelernt,ift
dann gewandertund ſtehtjeg!wieder bei obgedahtenCarle
Leo in Arbeit. Will ſeinesLehrmeiſtersTochterAnna
Maria mit gutem Conſens dero Vater & Shwehervater hei-
raten,zumal letztererwegen hocherlebtenAlters dem Hand=
werk nihtmehr re<tvorſtehenkann. Soll von ſeinerNutter
100 Fl.zu erwarten haben.Soll 6 Fl.zahlen. R. k.
Weimar Voit, Gerlitzheim, wird Werth. Bürger
1590/1. BVB.R.53.

Weiß Adam Wwe. Maria aus Hardheim, 1626
28. März, zuletztauf der Mühle zu Wed>kbach,früherauf der
Jun>kermühlein Hardheim,wollte als arme, erlebteWitt=

frauwieder nah Hardheim,nahdem ihrMann und 3 Kinder
in dem letztenJahr an der peſtilenziſhenSeu in Gott
verſchieden.In Hardheim ſollſieſihjeßtder römiſh-pavi=-
ſtiſchenReligionergeben.Weil das ihrerSeelen Heilund
Seligkeitaber ho<ſ<hädli<,wie ſievon Jugend auf aus

Gottes Wort informiertſei,ſo bittetſieum Aufnahme in

Wertheim. Wird abgeſchlagen;auf dem Land könne ſieda-
gegen wohnen.

:

R. 2.

WeißMWMartin, Büttner,Wertheim, Sohndes verſt.
Büttners Hans Weiß, 1630 9. Oct.,hat bei ſeinem Vater

gelernt,war 10 Jahre auf der Wanderſchaft,davon 4 Fahre
tm Kriegsweſen,hat in Worms und Straßburggearbeitet.
Er will Catharina Wurzin von Straßburg heiraten,die
100 Talerim Vermögen hat. R. 2.

Weiß Martin, Schneidervon Naſſig, Sohn des

MatthiasWeiß,1631 5. Febr.,bittetum das Bürgerrecht
in Wertheim. Hat von ſeinem Vater no< 100/500 Fl. zu
erwarten. Das Weiſterſtü>khat er allbereitsglü>li<h— an-

gefangen,Die ZunftbeſtätigtſeineAngaben. N. 2.

Will Georg von Steinberg bei Gießen, Huf-
{mied,Tochtermanndes Jacob Senkeiſen,möchtein Wert=

heimBürgerwerden. Es ſindaber ſhon 8 Huf- & Waffen=
chmiede,die faſtbettelnmüſſen,weil allerZulaufgeſtörtiſt.
Geſuchwird abgeſchlagen. R. 7.

163125. Mai iſter angeblihbürtigvon Gleehat
vor

dritthalbJahren Jac. Senkeiſen'sTochtergeheiratet.Bei
erfolgterMuſterungauf dem Schloßhat er vergebli<hum
Aufnahme in die Bürgerſchaftgebeten,und ſi<hdann na<
Karbachbegebenund dort ſeinesHandwerks abgewartet.
Seinem Conscienziſtes aber zuwider,ſi<zur Religionder
kathol.Ligiſtenzu begeben;er bittetalſoabermals um das
Bürgerrecht.Will ſih auh als Fahnen- oder Reitſhmied
brauchenlaſſen,wie einem ehrlihenKerl gebürt. R.2.
Will Alexander, Urſfſar, 1627 9. Jan., will Anna,
Hans Schiern? Wittib in Oberneſhbachheiratenund ſi dort
in der GrafſhaftHanau-Münzenberg niederlaſſen.L.,15.

ill Nicolaus, Haibach, Amt Schwarzfels,1624
5. Aug. hat Michel Walzen, Bürgers Tochtergeheiratet,
auch ſeinenhochzeitlihenKirhgang ſchongehalten.Sein
Vater will ihm 100 Fl.gutGeld,1 Bett,1 Kuh, 1 Schwein
von 5—6 Fl.,10 Hämmel zur Heimſteuergeben.Will mit
dem Fuhrwerkauf der Straßenund mit Karren auf dem
Pflaſterfahren,wozu er ſhon von ſeinemVater angehalten
wurde. R. 2,1.
Siehe Nr. 612,

Willius8MWMagiſterChriſtianausS<hweinfurt
wird in Wertheim Diaconus 1650.Er ſtarb35jährig1657
in Wertheim.Über dieſeFamilieliegennochſehrvieleNach-
richtenvor.
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642 Wiel Nicolaus, Schhwarzenfels wird Werth.
Bürger 1624. B. R. 89 = offenbarderſelbewie Nr. 6140.

643 Wiederſam Hans Cunrad, Dertingen, wird

Werth. Bürger 1602. Iſt Sattler.
644 Werbach Andreas, Helmſtadt, wird Werth. Bür-

ger 1608.
1638 30. Oct. will ein Büttner Andreas Werbach die Bar=-

bara, weiland Gg. Neidhart'sin Haslo<hFVochterheiraten.
Ihr Bermögenſoll 75 Fl.betragen,beſtehendin einem alten,
verfallenenHäusleinund ohngebautenFeldgütern.(Iſtviel=
leihtder Sohn des Erſteren.)

645 Werpich Nicolaus, Schreinervon Helbenſtadt
(= Helmſtadtwie Nr. 614) heiratetBalthaſarHeinlein's
Tochterum 1596 und wird Werth. Bürger. B. R.59, 60.

646 Wermuth Hans, Schultheiß,Holzkirchhauſen,
wird Werth. Bürger 1593/4. B. R. 56.

647 Weiſſinger Hand Endres, Balbier,Eßlingen,
wird Werth. Bürger 1619. B. R.81.

SieheNr. 626.
6418 Wießler Ph. Eichel, wird Werth. Bürger 1639.

VB.RV.104.
649 WinknerSimon, Leipzig, Hufſhmied,1625 6. April,

hatſichetliheJahre in ſeinemHandwerkin fremdenLändern
aufgehalten,zuleßtals Reit-Shmied dem Grafen Wolf=
gang Ernſt gedient.Will Martin Adelmann's Tochterin
Reicholzheimheiraten,auh iſtihm die Schmiede daſelbſt
angeboten.Hat ehrl.Abſchiedund Geburtsbriefin ſeine
Patria abgeholt. R. 5.

650 Wittſtadt Michel, geweſenerForſtknehtin Rem =

lingen, 1621 6. Oct.,will Burger in Wertheim werden.
Schreibtvon gefährlihemExceß und traurigemZuſtand,in
die er, armer, geweſenerDiener unverhofftgeraten,gez
raume Zeit landflühtigvon Weib und Kind. R. 5

651 Wol>/Wol>eHans, Büttner von Aichena u, Graf=
ſhaftHohenlohe,will mit Rat ſeinervielgeliebtenEltern
Jungfrau Barbara, BalthaſarWolzen Tochter,Bürgers zu
Wertheim heiraten.Iſtein feinbeſcheidener,au<h nahrhaf=
tigerGeſell. R. 2,1.
Wird als Bürger aufgenommen in Wertheim 1618. B. R,80.

652 WolfHans, von Perlſtadt aus der Wetterau, Hof=
ſhneiderufm Schloß,1623 8.Febr.,zur Zeitbei Graf Wolſ=
gang Ernſt,will Hans WMoritzenWittib heiraten.Er hat
100 FI.mitgebra<htund hofft,aus Verkauf ſeinesErbteils
noch150 Fl.zu löſen.— Soll 5 Fl.geben. _V.2,1.

653 WolfHans, Höhfeld, Schmied,1636 7.Mai,will ſein
Handwerk in Wertheim weiter treiben,weil die Höhfelderin
ſogroßeArmut und Verderben,— Gott erbarme es —

ge=
raten. Die Bauern ſindum ihrePferd,Wagen und Geſchirr
kommen; mit ſeinemerlernten Handwerk kann er dort nichts
mehr erwerben. R. 3.

Wird als Bürger angenommen 1637. VB.RV.101.
654 Wolf Hans, Barbierer,Wertheim, 1639 30. Aug.,

will Barbara,MelchiorFranzheim's,Schreinerszu Frank=
furt Wittib,ſonſtenJoſtenHenning's,geweſenenBäckers
in Wertheim FTochter,heiraten.Sie hat ſih nun 5 Jahre
lang außerhalbaufgehalten,aber do<h ihre gebührende
Onera,Contributionen,Beet und anderes aus väterl.& müt-=

terlihenErbteil dur< ihreVormünder und Befreunde all=

hierwilliglihentrihtenlaſſen.Und iſt„alſobis auf dieſe
Stund unter Ew. Gn. Tutel geweſen. R.2, 3.

655 Wieſenfelder Wolf, Wertheim, 1624 22, Mai,
hat bei ſeinemVater das Schiffbauerhandwerkerlernetund
bis ufdieſeStund getrieben.Bittet um Aufnahme als Bür=

ger mit ſeinerVerlobten Margaretha,Hans Müller's Cent=

ſchöpfenzu SchollbrunnTochter.Soll 2 Fl. Matriculgeld
zahlen. R.2, 1.

Wird als Wolf Weiſenfeldin dieBürgerſchaftaufgenommen
laut B. VR.89. Siehe ſtädt.ArchivSt. 59.

656 WolfskeehlFacob Chriſtoph zuRottenbaur
& Albertshofen verliert1635 6 Angehörigein Wert=

heim,darunter verſchiedeneGeyer von Giebelſtadt,die in die

Eichlerkirchebeigeſeßtwerden. Siehe Copialbu<hAngelinus.
657 WolfskeehlHansErhardvon ſpieltin den Kriegs-

akten des Jahres 1632 als Vertrauensmann der Lôw. Grafen
eine Volle. Hält1643 in Wertheim Kindstaufe.Seine Frau
iſteine geb.Landſchadinvon .….

658 WohlgemutJörg, Wertheim unterſchreibtſih im

EhevertragNr. 81 als von Haybach,GrafſhaftSchwarzen=
els

659 Wunderlich Philipp, Kürſchner,Eppingen, 1639
13.Mai, hat etliheJahre auf ſeinemHandwerk an unter=

ſchiedlihenOrten und Landſchaftengearbeitet,um zu er=

fahren,was er in ſeinerblühendenJugendnichtgelerntund

geſehen.Hat in Wertheim bei Herrn MichelStierleArbeit
ekommen und ſi<hmit Catharina Hauptinne,weiland des

erbaren Georg Haupt,Kürſchnersin Wertheim Wittib,ver=
lobt.Zu Hauſe hat er ſeinenGeburtsbriefmit der Leibsledi=

gung geholtund bittetum Aufnahme in die Bürgerſchaft.
Sein Vater war Hans Wunderlich,ein Schreiner.Sein
Vermögen iſtjetzigerZeitſhle<ht.Hat zwar ein ziemliches
an Gütern und hingeliehenemGeld, dafür man ihm vor
4 Jahren1000 Fl. offeriert,anizo aber nit über 50 Fl.

gebenwill.Seinen Verdienſthat er meiſtlihconſumiert,und
en geringenVorrat wird er auf die Matriculgelderund
Hochzeitskoſtenzu verwenden haben,den hieſ.Statutis alſo
hwerli<hGenüge tun können. Soll 4 Fl.zahlen. R. UA,
Wird als Bürger aus Eppenheim in der unteren Pfalz1639
angenommen. B. RV.104.

660 Wuſt Niclas, Bußtdorf, wird Werth.Bürger1591/2.55
661 Wuſt Claus, Karlſtadt, wird Werth.Bürger1591/2.

. M. 55.
662 Zeitler Conrad, Retzbach im Würzburgiſchen,1618

7.Sept.,Metzger,will ſeinesMeiſtersEndres Wohlgemuts
TochterCatharinaheiratenund bittetum Aufnahmein die

Vürgerſchaſt.Soll 5 Fl.geben.R.2, 1. Derſelbefindetih
als ZeitlißConrad v. VRetbachunter den neu aufgenom-
menen Bürgern des Jahres 1618. B. R. 80. 1619 13, Jan.,
berichteter, die verbotener Unzucht halben wohlverdiente
Furmſtrafehabe er willigausgeſtanden,und bittet,ihm die
Copulation vor Erlegung der Geldſtrafeund Kirchenſtrafe
zuzulaſſen,da er die Heimſteuervor dem Kirchgangnichter=
haltenkönne. „Weil wir uns als Übertreter von Gottes und
der weltl.ObrigkeitGebot erkennen,wollen wir nah gehal=
tenem Kirchganguns der Strafen ſubjiciren,bittend,uns
beeden jungenPerſonen unſernSündenfallgnädigzu ver=

zeihen. e. Arch.Ehe — S.9.
663 Ziegenſtein/Ziegengeiſt, Albert/Albrecht,

Papierer,Lohr, 1618 28, Nov., war in England,Frank=
reich,Preußen,Sachſen,Württemberg auf der Wanderſchaft
und môchteſichder Veligionwegen an ſiherenOrt begeben.
Will in Wertheim Bürger werden, um ſeinHandwerk aus=

üben zu Éönnen. Hat 400/600 Fl. und gutes Lob. Ulepv.
Müller war ſeinesBruders Vormund; Elia Pfeilund Hein=
richPahl ſindſeineShwäger R.2, 1. Wird als Ziegengeiſt
1619 zum Bürger angenommen

664 Zimmer Barbara, Tochterdes Hans Zimmer, Has =

loch, 1629 20. Aug.,hat ſi<hzu Hanau mit dem led.Hand-
werk8geſellenAntonius Weinbrenner verlobt. Ihre Eltern
waren Hans Z. & Maria, Jörg Goldſchmidt'szu Hasloh
Tochter,copuliertvor ca. 30 Jahren. L, 15.

665 Zimmer Merten, Haslo <, Sohn des Hans Zim=
mer (ſieheNr. 664),1634 22, März, ſeinesHandwerks ein

Schnürmacher,hat ſicheine gute Zeit in Amſterdam auf=
gehaltenund dort ſeinWeſen getrieben.BeſſerenNutzens
wegen will er ſih jeßtanderen Ortes niederlaſſen.Folgt
gutesLob. R. 3.

666 Zoller Linhard, Vod>enroth, wird Werth. Bürger
1590/1. B, R. 53.

667 Zürn Debel, Mosbach, wird Werth. Bürger1594,
. R. 57,

Heißtin Nr. 66 „Debes“ = Fobias.
668 Zürner Hans, Koch,Uettingen, 1625 5. Nov., ge=

weſener Caſtelliſherund HohenlobiſcherDiener,hat ſih
unter dem wohledlenDietrichLandſchadzu Uettingenſelig
hâäuslihaufgehalten.„Gleihnah Abſterbendes edlen Land=
haden hat der Biſchofvon Würzburg bemelt Dorf um=

geſattelt,daraufdie Perſecutionund Veligions8=MWMutation
mit den Untertanen unverhofft- vorgenommen mit der

Anzeige,wofern einer ſi<hzu der bäpſtiſhenReligionnit
bekenne noh ſihſubmittierenwolle,daß derſelbegewaltſam
entferntwürde, wie der Pfarrer,der Schulmeiſterund
andere,der ev. Religionzugetanefromme Chriſtenweichen
mußten.Und da es an dem, daß ichals ein Liebhaberder
Augsb. ConfeſſionſolchenWeg auch treffenund aus dem

Dorf ausgeſchafftwerden ſollund muß“, uſw. Will nah
Vemlingen und empfiehltſeineDienſteals Koch. R, 5.
1625 12. Nov.: Er findetbei Schultheiß=Verweſer,Burger=
meiſter,Gerichtund ganzer Gemein keineGegenliebe,Als er

nochhiergeſeſſenund das Kriegsvolkdas Winterlagerhier
gehalten,i}ter einer ganzen Gemeind nit wenig beſchwert
geweſen,indem er allerleiUngelegenheiten& Beſhwernus
angeſtiftet,welcherer ſonderZweifel,da ſolh'böſeGäſt'
wieder einziehen,niht wenigertun und practicirenwird.
Auch hater ein bôs waſchhaftigWeib, die ſichmit Nachbarn
gar {le<t vertragenmag. Beide können weder der gn. Herr=
ſhaftno<h der Gemeinde Frohn verrichten.Alſo langt an

Ew. Gnaden unſer demütigBitten,Sie wollen uns dieſer
unruhigenLeut in Gnaden erlaſſen,ſintemaldie Gemeinde
mit dergleichenſhon überflüſſigbeſhwertiſt. R. 5.
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Gering, Jacob Friedrich,
* Leipzig1733

P. Friedri<hG., Kaufmann
M. Dorothea Sophie Wolf (Vater Arzt

und Chirurg) .

Rembowski, JohannesBernhard,
* Bres-

lau 1728,1760 Diakonus a. St. Bernhard
i.Breslau,+ 23. IV. 1775
P. gleihenNamens
M. Eva ChriſtianeWalther, Tochter

des Johannes Anton W.

(Ehrhardt, Presbyter.….. des evangel.
Schleſiens1.353)

Schmidt, Johannes Michael,
*

Meiningen
1728
P. gleihenNamens
M. Anna Magdalene Groslo>

Weber, ChriſtianHeinrichGottlieb,* 1728

Schleuſingen(SleosingeFrancus),+ 2. I.
1798
P. Johannes Daniel
M. Margarethe Sophie Hunneshag
(LeipzigerGelehrten-Tagebuch,1798

1. Tlp. 1. IL)
Le iſching,PlycarpAuguſtus,

* Langen=
falza1730
P. Andreas ChriſtianL.,Mag. art.Dia-

fonus
M. Martha MariaSchm id,Kaufmanns=-

tochter.
Kiesling, ChriſtianGotthilf,* Werdau
1724,+ 1754
P. Apotheker
M. MargaritaCatharinaFritſ<
(Schwarz,D. mit der neueſtenStadt-
Land und Weltgeſchichtebeſchäftigt.….

.  . Andrer Teil (Leipzig1754)S. 252
bis 256 und 430)

Titius, Johannes Daniel,*
Conitz1729,

1786 Profeſſorder Mathem. i.Witten-
berg,+}1796
P. Jacob
M. geb.Hanow
(Meuſel, Lexikond.verſtorb.deutſchen
SchriftſtellerXIV. p. 74/81)

Mülert, Johannes Chriſtfried,*
Burg-

chemnitz1726
P, Johannes David,Mag.art.
M. CatharinaSophiaVogel, Tochterd.
ChriſtianV.

Küttner, Carl Gottlob,
* Annaberg 1728

;
753 Paſtori.Wiedemar(Diözeſ.Delißſch)
179

P, Johann Andreas
M. Johanna Concordia Hugo, Tochter

des ChriſtophH.,Kaufmann
(S. NützlicheNachrichtenvon Bemü=-

hungen d. Gelehrten i. Leipzig,1753
p. 375)

Frißſ<, Paul Chriſtoph,
*

Zeiß 1727,
1753 Catecheta. d.Peterskirhe,
1758 Hilfsgeiſtlichera. d. Thomasfirche,
1763 Diakonus a. d.Thomaskfirche,

1769 Paſtori.Taucha,# 5. VI. 1770

P. Chriſtoph E
M. Maria SophieGeriſch,Tochterdes
Johannes Andreas G., Paſtor i.

Elſterberg '

(Albrecht,Sächſ.PredigerGeſchichte[l.

398/99)
Han>el, ChriſtianAuguſt,

* Frankenhau-
ſen i.Schwarzburg1729
P. Johann Auguſt H.
M. Wilhelmine Eleonore Werner

Michaelis,HeinrihGottfried,
* Leußſch

1731,1758 Diakonus i.Wurzen,
1763 Archidiakonusi. Wurzen,
+ 8, IX. 1801

‘

P. GottfriedM., Mag. art.Paſtori.

Leutzſch

Von Dr. phil.Paul Meißner, Leipzig.
M. SenricaJohanna Zipfel

Kade, Johannes Gottfried,*
Leobing

(Leubingen?) i.Thüring.} Merſeburg
23. VIII. 1756
P. ErnſtGottfriedK.
M. Maria DorotheaCuno, Tochterdes
ChriſtophC.

(S. NügzliheNachrihtenvon Bemü-

hungen d. Gelehrteni.Leipzig1756
p. 703)

Boehn, Carl Heinrich,
* Breslau 1727

+ Leipzig13. IX. 1789
P. Johann Ambroſius
M. Regina Sophie Opitz
(GelehrtenTageb,1789p. 85)

Stiegliß, GottliebLudwig,*

Naumburg
1724
P. ChriſtophLudwig St.,Dr. theol.

Zimmermann, Johannes Chriſtoph,
* Rochlitz1729
P. GottfriedZ.,Kaufmann
M. Anna DorotheaWenzel
(Dresdnerpolit.Anzeiger,1760 n. 12/14)

Krauſe, Carl Samuel,
*

Delitſh1729,

1755Catechet
a. St. Peter Lips.,+ 25. 11.

17

P. Tobias Kr.
M. ChriſtineEliſabethLibenau

Sch ul z, ChriſtianFriedrich,
*

Wildenhayn
b. Torgau 1730
P. Johannes Friedrich
M. Johanna Sophie Zimmermann

Lene, Carl Rudolph,
* Auerbach i.

Vagtld.1730,Catechesa. St. PeterLips.,
habil. 1755
P. Johann Georg L.
M. Johanna Sophie Bonitz, Tochter

des Johann B., Paſtor i.A.

Heyde, Ludwig Jacob,
* Rudisbronna b.

Bayreuth 1728,habil. 1757
P. Johannes Petrus H.
M. Maria Dorothea Wernher

Doß, Johannes Zacharias,
*
Auerbach i.

Bgtld.1729
P. Zacharias
M.geb. Braun

Cnobloch, Nuguſt Sigis8mund,
* Lieben-

werda 1730,F 9. 11.1784,
1756 Catecheta. St. PeterLips.,
1757 Paſtori.Teuchernb. Weißenfels,
1767 Superintend.i.Freiburg
P. Martin C.,Dr. theol.i.Torgau
M. Amalie SophieSchulz,Tochterdes
FriedrihSchulz,Mag. art.

(Beiträge(?)II.69)
Linſe,Johann Auguſt,

*

Freiberg1731
P. Johann Benjamin
M. Johanna Eleonore SÜß (Sussia)

Sonnenkalb, FriedrihWilhelm,
*

Annaberg 1730,
1756 Paſtori.Kierißzſhb. Lips.,
1773 Paſtor i.GröſaDiôc. Freiberg,
1775 Paſtori.St. UlbrichDiöóc.Freiberg
P. Johannes S.
M. Johanna DorotheaGarman

(Dreherpolitiſh.Anzeiger 1758 IX.
art.

Kuchelbe>er, Georg Gottlob,* Linde b.

Neuſtadta. O.,1729 + 8. II.1758,habil.
1750,Dr. med. 1756
M. Anna Maria Leidel

Scharno, Paul Jacob,
*

Leipzig1730,
+729.V.1780,1760 Catecheta.St.PeterLips.

1762Sonnabendprediger
a. St. Nicolai

ips.
P. Paul David Sch.,Kaufmann
M. Johann SophieRotſ<
(.Albrecht, Sächſ.Prediger-Geſch.I.

258. 59)

(Fortſetzung.)

Thieme, Carl Auguſt,
* Teuchern(Teuera

b.Weißenfels)1721,1767 Conr. a. d.Tho-
masſhule und Kantor a. St. Nicolai

Lp3g.+}25. X. 1795
M. MagdalenaCruſe
(. Gelehrt.Tageb.1795 p. 94)

Richter, Zacharias,* Leipzig1733,} 21.

III,1765,1759 Dr. jur.utr.
P. Johannes Zacharias
M. Anna Margarethe Behrmann
(f.Meuſel: Lexik.XI. 302)

Teller, Wilhelm Abraham,* Leipzig1732
(Bruder des Romanus T.) 1755 Bacc.

theol.,Catechetzu St. Peter Lpzg.
1757 habil.,1761 Prof.d. Theol.i.
Helmſtedt,zugl.Generalſuperint.daſ.
Im gleichenJahre(22.XII.)Dr. theol.

Leipzig

M M.Romanus Teller. cf.sequ.

Teller, Romanus,
* Leipzig1732,7 26. IV.

1779,1759 Dr. jur.
P. gleihenNamens, Prof. d.Theol.,
Pfarrer a. d. Thomas.

M. Sophie WilhelmineShüz, Tochter
des FriedrihWilhelm Schüz a. d.

Thomaskirche
(ſ.Meuſel: Lexik.XIV. 24. 25)

Kunhold, AlexanderLudwig Ernſt,
*

Ernſtrodab. Gotha 1728
P. Friedri<hWilhelm K., Dr. jur.
M. Maria Catharina?

Eberhardt, Carl Chriſtoph,
*
Arnſtadt

1727,Subkonrektor am Lyceum daſelbſt.
P. Johann SHeinrihE.,Mag.art.
M. Barbara Maria Rhete (Vhetia)

Dieze,JohannesAndreas,
*

Leipzig1729,
+724.X1.1785,habil.1752,1756 Gottingen,
1784 Mainz
P. Johannes Andreas
M. Magdalene Sophie A pel, Kaufm.=
Tochter

(ſ.Meuſel: Lexik.d. verſtorb.deutſch.
Schriftſteller11.365. 66.)

Burſcher, Johannes Friedrich,* Kamenz
1732,habil.1755; 1765 Prof.Lp3g.,1767
Jena Prof.et.Theol.
P. Johannes Chriſtian
M. Voſine EliſabethZeiſig

175k.

Müller, ChriſtianHeinrich,* Wenigen-
auma b.Neuſtadta. O. 1728
P. ChriſtianFriedrißhM.
M. ChriſtianeSophie Lippold

Braun, Johann GeorgFriedrich,
*

Hohen=-
feld1732
P. Johann Martin Br.,art.Mag.
M. Anna Margarethe Krauſe

Seydlitz,ChriſtianGottlieb,* Merane
Sachſ.1730
P. Georg Gottlieb S.,Apothekeru. Arzt
M. Eva DorotheaFriderici

Müller, Johann Auguſt,*

Noſſen 1731
P. gleihenNamens
M. Johanna SHeinri<

Bru>er, Carl Friedrich,*
Kaufbeuren1733

M. Barbara Mayr.
Edlich,ChriſtianHeinrich,*

Meißen 1728
P. Johannes Chriſtian,Kaufmann
M. Anna MWarie Pötz<

Uhlich,ChriſtianGottfried,* Lunau 1718
P. Georg U., artem linteonis exercens

M. Maria Sophie Taubert
Veſ2E,Gottlob Chriſtian,

*

Kolzigb.Forſt
17

P. ChriſtianB.
M. Anna MargaretheVichter

Wehner, David,* Dresden 1732
P. gleihenNamens
M. Johanne ChriſtianeDisner
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Henni>e, Johannes Adam,
*

Sanger-
hauſen 1730
P. gleihenNamens
M. Anna Regina Schaefer

Gaugzſ<<,FriedrihBenjamin,
*

Staucha
b. Lommaßſch 1731
P. Pfarrer i.Staucha

Schulz, Johannes Traugott,* Kittlitzb.
Löbau 1732,{+Leipzig13. Sept.1755
P, Matthäus GS.
M. Anna TugendreihLimmer, Tochter

des ZachariasL. i.Löbau

(Otto:Lexikonder Oberlauf.Schriftſteller
111.336/7und 790).

Milde, Michael,* Stargard 1726
P. Johannes M.
M. Anna Maria Stein

1755.

Schütz,ChriſtianAuguſt,
*

Penig 1732
M. ChriſtianeMagdalene Breß

Tr oigi<, Johannes Gottlob,* Delitzſch
1730
P. Gottfried
M. ChriſtianeSauer

Müller, Johann Salomo,
* Gr. Schirma

b.Freiberg1729
P, Daniel Friedrich
M. Maria EliſabethFoerſter

Vartſch,Johannes Fobus,
*

Liegnih1730
P. Chriſtian
M. Johanne Roſine Eggers

Paupißtz,FriedrihWilhelm,
*
Fremdis=-

walde 1729
P. Gamuel Jonathan P.,Mag.art.
M. Rahel Margarethe Henne

Koenig,Johannes Chriſtoph,* Schleiz
1721
P. Johannes K.
M. geb.Reismüller

JFrmiſch,TheophilWilhelm,
* Plauen i.

Vgtld.1732
P, TheophilFriedrich
M. Maria CatharinaLimmer, deren

Vater Pfarrerin Altenholzb. Plauen
Fauſt,JohannesFriedrich,

* Dresden 1731
P. Johannes
M. Johanna Roſina Braun

Grae fe,Johannes Chriſtian,* Tennſtadt
172
P. Johann Friedrich
M. Johanna Sabine Kleſſ(e)

Meſenberger, Johannes Gottlob Fried-
rih,

* Prettena. Elbe 1728
P. Johann ErnſtM.
M. Maria CatharinaDieterich

Martini, ChriſtianFriedrich,
*
Zinißz

(zw.Lu>au und Lübben)1727
P. ChriſtianSigis8mund,Mag.art.
M. Cornelia Eleonore Schulz

Krigel, ChriſtianAuguſt,Leipzig,
P. Abraham K.,Lehrera. d.Thomasſchule
M. Carola Haeniſ< (Haenisia)

Schlegel,Gottlieb,
*
Necanig (?)b. Lom=-

maßſh 1732
P. ErnſtFriedrich
M. ChriſtianeEleonore Büttner

Fiſcher,FriedrihGotthelf,
* Liebertwolk=-

wig (Volcovicio)1730
P. FriedrihF., Pfarreri.L.,Mag.art.
M. Johanna Sophie Seyler

Vogel, Carl Wilhelm, * Schleuſingen
(Franken)1732
P. Johann Valentin V., Arzt
M. Maria SibylleJpſer

Conrad, Michael,
* Lauban

P. Chriſtian .

M. Maria EliſabethMüller
Conradi, Johannes Ludwig,

* Marburg
1731
P. gleihenNamens, Dr. med.
M. EliſabethMargaretheClemens,Toch=-

ter des Johann Ludwig Cl.,Dr. jur.

Degenkolb, Carl Chriſtian,
*

Stolpen
1718 Predigeran d.Georgenkirchei. Lips.,
P. Carl Friedrich
M. ChriſtianeEliſabethBötig

1756.

Gehler, Johannes Carl,
* Görliß1732

P, Fohann Wilhelm
M. Johanna Sophia Kober

Schroe>, Johannes Matthias,
* Wien

1733,habil. 1756,Profeſſor1762
Custos bibliothec.academ.,Prof.poës.
Vitebg.1767
P. Johann Wolfgang S., Kaufmann
M. EuphroſyneBelius, Tochterdes
Matthias B.,œ Preßburg,Geſchichts=-
ſchreiberſeinerHeimatſtadt.

Otho, Enoch Chriſtian,
* Mühltroff b.

Plauen 1732
P. ChriſtianCarl O.,Dr. jur.
M. ChriſtianeFlorentineHübſchmann

œ Ölsgniß
Vo eder, Johannes Gottfried,

* Dresden
1722
P. Johannes Chriſtian
M. Anna Victoria Wöller œ Zittau
(Virtmann, OberlauſitzerPrieſters
ſchaft1. Th. p. 308)

Katſelmann, JohannesSigmund, * Mei-
neweh b.Naumburg 1731
P. Fohannes K. Cantor
M. Anna Margarita Pezold

Schumann, ChriſtianGottlob,* Deſchnitz
b. Zeit 1730
P. ChriſtianSch.,Mag.aft.
M. Maria EliſabethPalm

Otto, Bernhard Sigi8mund,*

Sachſendorf
b. Vochlig1731
P. ChriſtianAdolph O.,(ſpäterNiſchwiß)
M. Sedwig EliſabethGilbert von

Spaignaît
1757,

Herrich,Johannes ErnſtGottfried,
* 1735

Regensburg
P, Auguſtus
M. geb.Serpil(ia)Superentindisquon-

dam Ratisbonensis filia.

Cober, Theophil,
* 1733 Wilsdruff,

FT10. ITT.1797
P. gleihenNamens
M. SGuſannaMaria Bauqui

Hübler, Johannes Gotthelf,* 1733

tireli,} 31. V. 1767,Catecheta. Peterskirche
i.Lips.,Concion. ad Nicol. 1766; + 31.

May 1767 Rochlitii,quo ad recrepe-
randam voletudinissecesserat,ev ipso
dic,quo advenetat.
P. Johann Gottfried
M. DorotheaMaria Eichler

Jacobi, Johannes Andreas,
* 1734 Dóôl-

ni a. Elſter.Concion verp. ad. aed. O.

Pauli,Paſtori.Strieſen,Fnſpectorat
Gr. Hain,Paſtorin Olberhau,Freyberg
P. Johann Paul
M. Anna EliſabethHendel

Schieferde>er, Carl Auguſt,* 1727

Weißenfels,
1764 Pfarrer der Probſtei

iſſa
P. Johann Chriſtian
M. Johanna Regina Urlaub

Wabſt, ChriſtliebGottwald,* 1735 Döbeln
P. gleihenNamens, Dr. theol.Superint.

i.Rochlitz
M. Regina Magdalena Platner

Loesner, ChriſtophFriedrich,
* 1734

Leipzig
P. Chriſtoph Friedrich
M. Johanna EliſabethScherel

Seidelmann, ChriſtianSeverin,* 16. V.
1731 LibſchißEphor.Borna, 1758 Con-
cionator vesperfinusad. aed. acad. Lips.
P. FriedrihChriſtian

M. Johanna WilhelmineLy ſercui aons

maternus Schützius aedilisLips.,avun-
culus item Schützius ad. d. Thomae
aedem huius urbis Paſtor

Freudenberger, Johannes Theophil,
* 1725 Dresden,7 19. [I11.1796,Paſtor
i,Kühren 1761
P. Andreas
M. Roſina Grog(Virtmanns Prieſter-
ſchaft,5. Teil S. 823 f�.Dresdnerpolit.
Anzeiger1761,42. St. art. VII.)

Reiz(ius),FriedrihWolfgang,Vinſemio
Francus,

*

1733,+}2.11.1790,habil.1766,
Prof.phil.extr.1782,Prof.gr. et I.Ling.
1785,Prof.poes. 1790

P. Wolfgang Ludwig (Pavavus Juſtus)
M. Selene Barbara Sonnenmehyer,

senatoris Rothenburgiad.Tuberiam filia

CrethgigerGelehrtenTagebuch1790 p.
— 19.

Genſel, ChriſtianElieſer,* 1735 i.Anna-

berg,+ 11. X. 1797, Coll. HI. scholae
Grimm. 1763,Paſtori.Steinsdorf1766,
Superintend.i.Glauchau 1786
P.JohannesChriſtian,Dr.theol.Superint.
M. ChriſtianeCharlotteWoog

Hoppe, Johannes Ernſt,* Leipzig1731
P. gleihenNamens
M. Regina Voſina Hafenrieter

Mehner, Johannes Heinrich,* Eſchefeld
a. Pleiße1731
P. Johannes GottfriedM.
M. Eleonore Stenhauſer

Krüger, JohannesChriſtian,
*
Leipzig1734

P. Arnholt Kr.
M. Maria Dorothea Günther

Kaempff,
* Laucha i.Thür. 1729

P. Johann Georg K.
M. Anna Eliſabeth?

Naumann,Criſtoph,* Steina b.Zwenkau
172
P. gleihenNamens
M. Regina Raphanius

Reichel, Georg Chriſtian,
*

Mühlhauſen
i.Thür.1727,1759 Dr. med.,a. o. Prof.d.
Wediz.1767,Þ 21. Il.1771 -

P. CbriſtianR., Chirurg
M. EliſabethMarſchall

Richter,Johannes Wilhelm,* Wilsdruff
b. Dresden 1732,Nachmittagspredigera.

St. Pauli,1759 Paſtori.Weißenborn,
+ 16.V. 1761 °

P,.Johann Gottfried(Muſiker)
M. Johanna Magdalena Hauk

Schuberth, Johannes Chriſtian,
* 1731 i.

Langenau i.Lauf.b. Görliß
P. Johann David Sch.
M. Anna Voſina Foerſter

Pfaff, HeinrichErnſt,
*
Langenſalza1731

P. Johann Andreas
M. Anna Beata Fiſcher

Rehkopf, Johannes Friedrich,
*

Leipzig
1733,habil.1759,1761 Diakonus a. St.
Katharini.Zwickau,1764 Archidiak.i.
Reichenbachi. Vgtld.,1770 D. theol.

Lips.u. o. Profeſſ.d. Theolog.u. Gene-

ralſuperintendentin Helmſtedt.Past.
prim. a. d. Stephansfkfirheu. Abt zu
Warienthal, 1778 Paſtor u. Superint.
in Dresden,+ 14. I[I,1789
P, SeinrihMichael
M. Anna EliſabethStre (Streccia)
(Weizius (?),gelehrtesSachſenp.194,
Meuſel, gelehrt.Teutſhland3. Teil
p- 212)

Fritſche,* Pegau 1730
P. David Andreas F.,Superintendent
M. JohannaDorotheaWalther, Tochter

des D.theol. et inspectorPortensis
Vetter,ChriſtianFriedrich,

* Dresden 1729
P. Johann Chriſtoph
M. Anna ChriſtineFr miſ<<(Irmisca)

(Fortſetzungfolgt.)
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Bücher�chau.
Keſſler,Gerhard (Univ.-Prof.in Stambul, Dr. phil.):Die
Familiennamen der Juden in Deutſhland. Leipzig1935.
151 Seiten. Gr.-8° = Mitteilungen der Zentralſtelle
für Deutſche Perſonen-undFamiliengeſchichte.53.Heft.
Verlag der ZentralſtellefürDeutſchePerſonen-und Familien=«
geſchihte.Preis geheftet5 RM.

Als im Jahr 1933 der VerfaſſerdieſesWerkes in dem von

ſeinem Vater geleitetenNachrichtenblattder Berliner Landes=

kirhen«Judenmiſſion„Meſſiasbote“,28. Jahrgang,3./4.Heft,
S. Sff.unter dem Titel „Die Familiennamen der deutſchen
Juden“ das baldige Erſcheineneiner ausführlicheren,dieſes
Gebiet behandelndenDarſtellungankündigte,war mangels ſaſt
aller Vorarbeiten die Erwartung und Spannung an ihr be=-

teiligterKreiſelebhaftund groß. Das nunmehr veröffentlichte
Buchhat,wie man von vornhereinzugebenmuß, die Hoffnungen
keine8wegsgetäuſcht,und die ahtunggebietendewiſſenſchaftliche
Leiſtung,die es darbietet,verdient uneingeſhränktesLob und

lebhafſteſteAnerkennung.Fn der jüngſtenGegenwart iſtdie
Teilnahme an ſolcherleiUnterſuchungenbegreiflicherweiſebe-

ſonders ho<h und die Anforderungen,die an eine derartige
Arbeit geſtelltwerden müſſen, darum in erhöhtem Maße be-

trähhtli<h.Überſiehtman die bisherüber die deutſhenFJuden=-
namen gebotenenStudien,ſo kann man, wenn man mit Leopold
Zunz’ bekanntem Schrifthen„Die Namen der Juden“ (Leip=-
zig 1837) beginnt,im Verlauf eines Fahrhundertskeine allzu
weſentlichenFortſchrittebemerken. Zwar gibt es eine Reihe
von Einzelabhandlungen,die,wie ſhon die Titel zeigen,oft
genug die ſachliheund ernſthafteEinſtellungdes Schreibers
vermiſſenlaſſen,aber eine zuſammenfaſſende,alledeutſhenLand=-
ſchafteneinbeziehendeStudie über die Familiennamen der Juden
in Deutſchlandhat bisher gefehlt.G. Keſſlerhat dieſeLüke
aufs glüd>lihſteausgefüllt,wennſhon im voraus betont werden
muß, daßauf einem ſo ſtiefmütterli<hbehandeltenund ungleich
bearbeitetemGebiet von ſeinerArbeit unmöglicheine erſhöpfende
Auswertungder Quellen verlangtund erwartet werden kann.
Die Namengebung der deutſhenJuden hat ſi in den einzelnen
deutſchenGauen auf ſehrverſchiedeneWeiſe vollzogen,und es
wird noch ſehr gründlicherund reihe Kenntniſſeerfordernder
Sonderarbeitenbedürfen,bis eine gleihmäßigeÜberſichtmöglich
iſt.Schon ein oberflächlicherBlik in das KeſſlerſheBuch zeigt,
daß ihm in der Hauptſacheder norddeutſheRaum vertrauter

war, während man von weſentlihenLücken und Verſehen wird

ſprechendürfen,ſoweitdie ſüdlicherenGebiete,vor allem Bayern
und Öſterreich,in Betraht kommen. Es muß auch geſagt
werden, daß es für einen Nichtjudenohne eindringliheBez
herrſhung der oft genug verwid>elten jüdiſchenVergangenheit
in den deutſchenLandſchaftenſ<hwerſeinwird,überall richtigen
Einbli>kzu nehmen. So wird man damit re<hnenmüſſen,daß
von jüdiſcherSeite niht wenige Teile des Buches,ganz zu
ſchweigenvon vielenNamendeutungen, einer ſtichhaltigenKritik

ausgeſetßtſeinwerden. DieſeallgemeinenBetrachtungenſollen
die Bedeutung und den Wert dieſeserſtenWurfes keinesfalls
mindern,vielmehrdem Benugzerdartun,mit welhen Schwierig=
keitenund HemmniſſenſeinVerfaſſerzu kämpfenhatte.Bedenkt
man alle dieſenotwendigenUngleichheiten,ſo wird man der

Leiſtungerſtreht die Anerkennung zollen. Es kann kein

Zweifelſein,daß eine zweiteAuflage,was Behandlung und

Umfang anbelangt,ſih in wichtigenPunkten von dieſererſten
Ausgabe wird unterſcheidenmüſſen,und man muß nur wünſchen,
daß eine allſeitige,beſondersauf jüdiſherSeite einſeßende
Durchſichtund Prüfung eine Anzahl von Lücken und Fehler=-
quellenbeſeitigt.Die nachfolgendenBemerkungen,die ſih bei

einer Leſung des Buches aufdrängten,ſollenlediglihzeigen,
daß auch ein Laie,der ſih aus Liebhabereimit dem von K. dar-

geſtelltenGegenſtandbeſchäftigthat,dies und jeneszu ſagen
haben kann.

Seite 18: Aſcher: Aſch,was die Abſchleifungsformeines
hebräiſchenRufnamensſein ſoll.Man denktvieleinfacheran
Aſ<< in Böhmen. Füdiſcherſeitswird Aſh übrigensals Ab=-

kürzungvon Altſhul oder Eiſenſtadt angeſehen,mit welchem
Vecht,ſtehtdahin.

Seite 20: zu Elieſerwird man Süßheim ſtellenmüſſen,
den fränkiſhenJudennamen.

Seite 21: Bondi iſ wohl ledigli<h== Jomtob, d. i. guter
Tag,Feſttag.

Seite 22: daß — lein als Verkleinerungsſilbe„faſtnie“ vor=-

fommt,muß fürSüddeutſchlandbezweifeltwerden. Vgl.We g=-

lein,fränkiſherJudenname.

118

Die ebenda geboteneHerleitungdes jüdiſhen Namens

Henle von Johannan dürfterichtigſein,wennſhon dieſerName
auch als Judennamen in Schwaben von Hahn, Hähnle ab-

geleitetwerden kann. Der Name i} übrigensdortzulandebenſo
häufigrein <hriſtlih,wie ſeinTrägerFranz Anton v. Senle
(geb.22. Mai 1851 von bäuerlichen Eltern zu Weißenborn in

Schwaben,geſt.11. Oktober 1927 als Biſchofzu Regensburg)
hinlänglichzeigt.

Seite 23: zu Sabbatai iſtScheftelowiß zu ſtellen.

ſeh
Seite 24: zu den Formen Joſt uſw. iſtwohl Joſty zu

eten.

Seite 33: Uhfeld, eigentli<hÜhlfeld. Aber au< Ahl=
feld, davon Ahlfelder, kommt vor, wohl na< Alfeld in

Baden ?
Eine eingehendereBetrachtungverdientder Abſchnitt„Ort s-

namen aus dem alten deutſhen Volksraum“ auf SG.34ff.,
wo dem Verfaſſerohne ZweifelerheblicheFrrtümerunterlaufen
ſind.Wenn er etwa Altenberg (welhes von vielen?)als
Judennamen anſiehtund dabei an Peter A. denkt,ſomuß be=
merkt werden, daß der Dichtereigentli<hPeter Engländer
hieß.Eine beſondersgründliheNachprüfungbedürfendie auf
— inger gebildetenJudennamen. Hier ſiehtman deutlich,daß
ſichK. auf ſhwankendem Boden befindetund unſicherfühlt.Fch
darfdas an einem ſehrſprechendenBeiſpielnachweiſen,nämlich
an meinem eignenNamen, den er unter den Judennamen auf=-
führt.Zwar ſagtder Verf.,und zwar mit Recht,daß Bayern
(außerDachau und Trennbach)und Salzburg (S.39) keinerlei

jüdiſcheOrtsnamen aufweiſen,und auf SG.110 wiederholter ſich,
indem er behauptet,daß den Juden die Namen „des ganzen
bayriſhen Stammgebietes, und wohl ſämtlicheOrts-
namen aus Tirol, Salzburg und der Steiermark“
fehlen.Trozdem nimmt er meinen Namen, der erweislichſalz=
burgiſchenUrſprungs iſtund den ichin den Familiengeſchicht=-
lihen Blättern, Jahrgang 1919, 1. Heft in meiner Studie

„Zwei unbekannte Babinger-Wappen“ bis ins 13. Jahr-
hundert habe nahweiſen können,unter die Judennamen auf,
obſchonniht der leiſeſteZweifelmöglichiſ,daß es niemals
einen jüdiſhenTrägerdieſesNamens gegebenhat und gegeben
haben kann. Die Quelle dieſespeinlihenVerſehensiſ mir un=

bekannt,aber wenn der Verf. ſämtlihevon ihm vermerkten
— inger-Namen durchgeht,ſo wird er bald gewahr,daß alle
bis auf meinen Namen von —ingen-Orten abzuleitenſindund
ausnahmslos in Baden oder Württemberg liegen,nämlichBal=
dingervon Baldingen in Schwaben, Beiſingervon Baiſingen
im Schwarzwald,Benzinger von Benzingen in Hohenzollern
(mir übrigensals Fudenname nichtbekannt,wohl aber als chriſt
licher),Bieringervon Biering im Schwarzwald,Binger von

Bingen am Vhein,Viſſingervon Biſſingenin Shwaben, Edinger
von Edingen in Baden, Ellingervon Ellingenin Wittelfranken,
Eiſingervon Eiſingenin Baden (einName, den übrigensKeſſler
auf GS. 214 als ſog.„deutſhen Gleichklang8namen“betrachtet
und von Jſaatkherleitet,ganz gewiß ohne Grund),Ettlinger
von Ettlingenin Baden, Eppinger von Eppingen in Baden,
Gallinger= Gailinger,von Gailingenin Baden uſw.bis Waſſer=-
trüdingervon Waſſertrüdingenin Wittelfranken.Fn dieſem
Zuſammenhanghätteauf gewiſſejüdiſhe— inger-Namen hin-
gewieſenwerden müſſen,die ſih niht von Ortsnamen herleiten
laſſen,wie etwa Feininger, Levinger, Salinger,Rubin=
ger, Wininger,Weininger uſw. Hierhergehörtwohl auch
der fränkiſheJudenname Kürzinger = Kerzinger. Daß
manchedieſer—inger=Namen zu falſhenSchlüſſenverleiten
können,zeigtder Name Oettinger, der in Schleſienhäufig
auftrittund von Oettich abzuleiteniſt.So hießeine {hleſiſche

Judenfamilieurſprünglich,bevor ſiezum Namen Oettinger
Überging.

Seite 35: Lübe>, auh Liebe, iſtkeineswegsſeltener
Judenname.

Nürnberg iſtauh ein Ort in Mähren mit Fudenſiedlung.
Seite 36: Ortenau, von Ortenau in Baden, fehlt.
Vodenberg, wobei der Verf.wohl an Julius Vodenberg

(1831—1914)denkt,der aber JuliusLevy hießund nur aus R.
in Heſſenſtammt.

Seite 36: Schott iſtmir als Judennamen zwar unbekannt,
aber die Herleitungvon Schotten iſ mehr als fraglich.

Seite 36: Thalheimer, beſſerThalheim(er).
Seite 36: Zimmern iſtbekannter Judenname,der aber nicht

unbedingtvon Ne>karzimmern allein abzuleitenſeinwird,
Seite 39: Daß die oberbayriſheStadt Dachau zur Bildung

eines Judennamensherhielt,iſtdurhaus unwahrſcheinlich,viel
mehr iſtan Tachau in Bohmen zu denken,daher der Name

Tachauer, Dachauer. Warum ſollAugsburg kein Juden-
name ſein? Man denke an die FrauenrechtlerinAnita A ugs-
purg, die doh wohl Jüdin iſt.Seite 39,Anm. hätteUllſtein
Erwähnnng verdient.
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Seite 40: Guttentag in Schleſienmag Anlaß zu Juden=-
namen gegebenhaben, aber man wird auh an Jomtob, vgl.
Bondi, Bondy, denken dürfen.

Seite 41: während mir Kaliſch als nichtjüdiſherName un-

bekannt iſt,muß die Herleitungvon Kiſch = Chieſhin Böhmen
bezweifeltwerden. Kis (ſprichTiſch)iſtungariſchund heißt„klein.“

Die Herleitungdes Namens Kuttner von Kutno iſtnicht
immer ſicher.Pinner kommt auh als Penner vor. Daß
Vomberg jüdiſherName iſ oder wenigſtensſeinkann,ſteht
außer Frage,aber wo ſolldieſesRomberg liegen?

_

Seite 42: daß Sakheim, Sa>kheim von einer Vorſtadt
Königsbergsherzuleiteniſt,erſheintmir undenkbar. Man wird
an Saft(. d.)und eine Ableitungdenken müſſen(vgl.Süßheim
uſw.). Bei Schildberger hätteder Hinweis nichtsgeſchadet,
daß an den Ort im Poſenſchenzu denken iſ. Bei Steindorf(f)
wird man an den poſenſhen Ort oder an das ſchleſiſheDorf
denken müſſen. Wil(l)mersdörffer hat mit Wilmersdorf
nichtszu tun,vielmehrſtammtder MünzforſcherMax v. Wilmers-
doerfſer(1824—1903) urſprüngliÞhaus Wilhermsdorf im

Zenngrund.Zülcher,d. i.Züllihauer,kommt auch in der Form
Zilcher vor.

Seite 47: bei Aſch iſtan Aſh in Böhmen zuerſtzu denken.
Weſſely mag von einem böhmiſchenOrt dieſesNamens her=
zuleitenſein,man wird aber auh Techiſhveselyÿ,d. i.luſtig,
fröhlich,heitereinzubeziehenhaben.

Seite 48: Elkiſch,Elkuſch, kommt auh als Flkuſch vor.

Seite 49: daß Heidenfeld = Heidingsfeld iſt,muß be-
zweifeltwerden. Vielmehr wird es das jetzigeMarkt=Heiden=
feld bei Würzburg ſein,während die volkstümliheForm von

Heidingsfeld = Heztzfeldiſt,wie denn auh Heißfeld
F. Lafſalle’'sMutter hieß.

Heidingsfelder iſtein bekannter Judenname. Seite 49,
Anm. 29,wird wohl Bela = Bella zu leſenſein.

Seite 51: daß Saphir ohne weiteres von Speyer herzu=
leiten iſt,mag dahingeſtelltbleiben. Ebenſo wird Straſſer
ohneZweifelnihtimmer =S traßburger ſein.Statt Wurbſer
wird auf Seite 52 wohl Wurmſer zu leſenſein.

Setie 53: Balaban iſ gemeintürkiſ<hund bedeutet „groß,
di>,ſtark,“gehörtaber niht in dieſenZuſammenhang. Daß
Scutari ſ<hwerlihvon Skutari gegenüberStambul, ſondern
ehervom albaniſchenOrt dieſesNamens (heuteShgodër)kommt,
nur nebenbei. Jn der Fußnote 60 vermißtman einen auch in

Norddeutſchlandungemein häufig verbreiteten Fudennamen
Rap(p)aport, der italieniſhenUrſprungs iſt.

Seite 54: der däniſcheLiteraturgeſchichhtlerGeorg Brandes
hießin Wahrheit Morris Cohen. Sina iſtſhwerlih Juden=-
name. Der bekannte Baron Sina war griechiſcherHerkunft.

Seite 56: zu Segal(l) iſtSegel zu ſtellenund wohl auh
an Setkel zu denken.

Den eindeutigjüdiſhenNamen Spißter erklärtK. auf S. 56
aus dem Ortsnamen Spitz (den ih niht nahzuweiſenvermag),
auf S.57 aber als Entſtellungaus Zipſer, d. h. aus der Ge-
ſpanſchaftZips. Beide Deutungen ſindmehr als unwahrſchein=-
lich,ohne daß ih fürdieſenbeſondersim Oſten weitverbreiteten
Judennamen eine andere Erklärungzu geben vermöchte.

Daß Bayer als Judenname ſo gut wie nihtvorkommt,wohl
aber Seß, Sachs, Schwab, Preuß, Frank, Böhm (niht
Behm!), iſtder Beachtung wert.

Seite 57: der Judenname Bloch wird in Ungarn häufigin
Balogh „gemildert“.

Seite 59: Rot iſtmir als Judennamenicht bekannt. Palme
iſtwohl auh niht immer Judenname.

Seite 61: ob Varon nichtau< Neckname ſeinkann? Und
ob Berkan niht = Birkhahn iſt?

Daß Benda immer von Ben David, d. i.Davidſohn, ab=-

Zzuleiteniſt,ſtehtaußerFrage.
Seite 62: zu den Genitivnamen wäre no<h Philippi zu

ſtellen;ſo hießder bekannte Wiederherſtellerder altlutheriſchen
FrömmigkeitFriedrih Adolf Philippi (1809—1882,Vetter
der berühmten Brüder Jacobi, ſieheunten!),der als Jude
geborenwurde.

Seite 66: Dreyer muß, wenn überhaupt,als Judenname
ungewöhnlichſeltenſein.

Seite 66: Kuttner wird hier von Kut = Eingeweide(??)
abgeleitet,oben von Kutno.

Seite 67: ob Scherk = hebr.Scherek, Pfeiferiſ? Ob
hieherBrodführer (= Brautführer?)zu ſtelleniſt?

Seite 69: neben Glaſer uſw.vermißtman Glas()brenner.
Seite 70: Schnitzer iſ ebenſo häufigchriſtl.Name. Daß

Teſchner niht = Täſchner, Taſchner, d. i.Taſchenmacheriſt,
wie K. annimmt, ſcheintſiher.Man wird an Teſchen in Böhmen
zu denken haben.

Daß Kleinſchmidt als Judenname nichtvorkommt (S.71),
iſtein Jrrtum des Verfaſſers.

Bauer heißtauf Techiſhsedläk nichtsladek.
Seite 72: Kof(f)lerſollJudenname ſein? Daß Köbner

kein „Berufsname“ i},bedarfkeinesNachweiſes.Köbner kommt
von Köben an der Oder, wo vieleJuden anſäſſigwaren. Dar-
unter übrigens,wie man mir erzählt,die S. 79 unter den „Ga=-
liziſhenEkelnamen“ verzeichneteFamilie Pitſhpatſch, deren

Tráâägerauf der Wanderung von Köben nah Potsdam die
zweiteSilbe des Namens ablegtenund ſichheutePitſch heißen.
Dieſer Name fehltbei K. — Bei margalit,neuhebr.= Perle,
bätteauf lat.margarita mit der gleihenBedeutung verwieſen
werden müſſen.

Seite 73: Citron: hierhätteausnahmsweiſeCitroën, der

Beſitzerder bekannten Kraftwagenfabrik,genannt werden ſollen.
Siegel wird wohl auchvon Sekel und Sedall (.S. 56!)her=
zuleitenſein.

Seite 74: Blau, Kraus, Di(e)>mann ſind wohl noh
häufiger<hriſtliheNamen.

Seite 76: ob bei Kaplan an capellanuszu denken iſt.er-
ſcheintmehr als fraglih.Man denkt eheran kaplan(auchtürk.)
= Leopard.Freilichhatkaplanim Slavo.die VedeutungPrieſter.
(z.B. im Polniſchen).Daß Baſch = türk. basch,d. i.Kopf,ift,
kann als völligausgeſhloſſengelten.Wohl = Paſch, was als

ame nichtſeltenvorkommt. Zu Mailich iſtwohl Milch
zu ſtellen.

Das Hauptverdienſtund der größteVorzug des Buches liegt
m. E. in dem dem Oſtjudentum gewidmeten Abſchnitt.
Die vom Oſtjudentum nah DeutſchlandeingebrachtenNamen
ſindhierwohl bis auf geringeAusnahmen zuſammengeſtelltund
erklärt.Was dieſeErläuterungenanbetrifft,ſowünſchteman wohl
manchmaleine größereAusführlichkeit.Wenn 3. B. He(p)ner,
ein wohl vorzugsweiſejüdiſherName, der freilihauchals chriſt-
liherFamilienname erſcheint,mit Meſſerſchmied richtigge=
deutet wird,ſo weiß der Laie nicht,daß er an Heppe, Hippe,
d. i.Meſſer,zu denken hat,alſohepenaere,der Hippenmacher,
Meſſſerer,Meſſerſhmied. Daß der vermutlih rein oftjüdiſche
Name Waſſerzug = Badeknechtbeſagt,bedürftefür den Durch-
ſchnittsleſerwohl auh noch einer Aufhellung.

Manche oſtjüdiſheNamen bleiben unerwähnt: woher kommt

3. B. der ausgeſprochenoſtjüdiſheName Jntrator?
Seite 79: Streifſand = Streiſſand, Streuſand zu leſen.

Terkeltaub kann wohl nur aus Terteltaub verdru>t ſein.
Die Zahl der ſog.galiziſhen Ekelnamen könnte vermutlich
erheblichgeſteigertwerden.

Seite 85f.bedürfendie ſog.künſtlihen Ortsnamen einer

Nachprüfung,denn viele der dort als künſtli<hbezeichneten
Namen laſſenſichmühelosvon Ortſchaftenabgeleiteterweiſen,z.B.
Kronheim= Kronheim in Wittelfranken.Dankenswert iſtdie
auf Seite 87 ſtehendeAufzählungjüdiſherFrauennamen. Die
Liſteiſtallerdingsnichtvollſtändig.So vermißtman Sprinze(le)
von speranza, Beile von Bella,Gelle = Gelbe, Blonde,
Frumet == Gerechte,Broche = Segen,Sel de= Glüd>,Glüdele,
Braine = Braunlo>igeuſw. Jn dieſenZuſammenhang gehörte
m. E. überhaupteine Darſtellungder jüdiſchen Vornamen,
die völligunberüd>ſichtigtgebliebenſind. Wenn man bedenkt,
daß bis etwa 1800 die Judennamen meiſtaus zwei Vornamen
gebildetwurden, 3. B. Aaron David, d. i. Aaron, Sohn des
David, ſo wird ohne weiteres die Bedeutung dieſerVornamen
erſichtlih.Vornamen im heutigenSinn gab es erſtanläßlich
ihrergeſetzlichenEinführung,wobei zu beachteni},daß oftzwei
verſchiedene(ein ſog.ſynagogaler und ein profaner) Namen
verwendet wurden. So nannte und nennt ſih ein Aaron z. BV.
Arthur, ein Moſes z. B, Wartin. Es bedarfkeinesHinweiſes,
daß ſolcheNamen gewiſſenModen unterworfenbleiben und aus

ihnen ſih oftgenug die Zeiterſchließentäßt.
Daß Friedmann oder Gut(t)mann als „Kunſtnamen mit

Anlehnung an alte jüdiſheMütternamen“ zu deuten ſind,muß
bezweifeltwerden, wie denn dieſeNamen im Buh auch an

anderer Stelleverzeichnetſtehen.Jchvermiſſeden Namen Sprin 3.
Die auf Seite 89 gebrachten„phantaſtiſhen Wunſchnamen“
müßten gleichfallsgeſiebtwerden,wobei ſih die Notwendigkeit
ergäbe,manchen auszuſcheiden.Zu den Seite 90 aufgeführten
Vildungen von Sonn wäre auf Seite 21 zu verweiſen,wo
Sonn von Simſon abgeleitetwird und der Name Sonne=-
mann, der übrigenskeineswegsrein jüdiſhiſ, nahzutragen
ſein. Dankenswert iſtdie Seite 91f. ſtehendeLiſtejüdiſcher
Vantkiersfamilien.Man vermißthieraber etwa Karl Martin
v. Kraft (eigentli*ßUhlfelder),geb.3. XII. 1770, geſt.23. [II.
1842 zu München als Großherz.-Sächſ.=«Weimariſch-Eiſen.Konſul,
der der Ahnherr einer auffallendenMenge bayriſcherAdeligerift.

Seite 93: Roſen iſtwohl Kunſtname und kein „Name des

Vornehmtuns,“wie manche der dort zuſammengeſtelltenNamen

(z.B. Romberg, Roſenberg, <werin, Sternburg,
Löbell, was hierdoh wohl = Löbel iſt).Dieſeganze Liſte
bedarfüberhauptſtrengſterNachprüfung,was nur auf Grund
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familiengeſhihtliherErhebungen möglichſeindürfte.Daßein
Jude mitIO enenFrankenſtein aus dem gleihnamigen
Ort in Schleſienſtammen wird,iſtebenſoeinleuhtendwie, daß
ein Falkenſtein niht „vornehm tat“,als er dieſenNamen an-

nahm, ſondern daß er oder ſeinAhn eben aus einem der zahl-
reihen Orte dieſesNamens kam. Dasſelbe kann man von

Fürſtenbergannehmen und es iſt1000gegen1 zu wetten,daß
jüdiſcheTräger dieſesNamens, wie vielleihtder Bankherr,in
Fürſtenbergan der Oder beheimatetwaren. Von Crailsheim
kann ih mit Beſtimmtheitverſichern,daß Juden dieſesNamens
niht mit der glei<hnamigenFamiliedieſesNamens „vornehm
tun“ wollten,ſondern daß ſieeben leßtlihinKrailsheim an

der Jagſtzu Hauſe waren, wo ſeitalter8hervieleJuden ſeßhaft
waren. Und ſo wird dieſe Liſteder Namen des „Vornehm=
tuns“ bei ernſthafterNachprüfung auf ein Bruchteilzuſammen=
ſchrumpfen.

'

Seite 96: Edinger = Bettinger muß bezweifeltwerden.
Bettinger iſtvon Bettingenabzuleiten.

Seite 97: Herrmann. Es iſtbeahtenswert,daß Hermann
faſtniemals als Judennameerſcheint,wohl aber Herrmann
mit Doppel=rmeiſtjüdiſheHerkunftandeutet. Daß Seite 98
Namen wie Warbe, Bergholz, Stengel als reine Juden=-
namen bezeugtſind,wie niht abzuſtreiteniſ,zeigt,wie über=
haupt die Seite 97f.erſcheinendeLiſtedartut,wie ſ<hweroft
zwiſchenjüdiſchenund nichtjüdiſhenNamen zu trennen iſtund
wiegewagtes iſt,von „Familiennamen alsVaſſemerkmal“
zu ſprechen.

Seite 104: Neumann iſtin der Tat ein ausgeſprochener
Judenchriſtenname,wie u. a. der ChinaforſcherKarl Friedrich
Neumann, ein getaufterJude, erkennen läßt.

Seite 107: die Liſteder „Eintauſ<hnamen der Eman=-
zipations«- und Aſſimilierungszeit“iſtins Endloſeer=
weiterbar. Hier ſinddem VerfaſſereinigeVerſehenunterlaufen,
die hierberichtigtwerden ſollen:man vermißtBern = Bernſtein,
Claar,= Vappaport, Weilen = Weil (vgl.Joſef Ritter
v. Weilen, 1828—1889). Meyerbeer gehörtnichthierher,da
er wohlnur zur Unterſcheidungder Brüder Beer diente. Daß
Jacobi= Simon iſt,beruhtauf einem Jrrtum des Verfaſſers.
Die beiden Brüder Morihß Herman v. Jacobi (1801—1874),
der großePhyſikerund Erfinder,ſowie Carl Guſtav Jacob
Jacobi (1804—1851),Ritter des Ordens Pour-le-mérite, der
neben Gauß als der größtedeutſheMathematikerdes 19. Jhdts.
betrachtetwird, waren die Söhne des Potsdamer Bankherrn
Simon Jacobi (geb. 11. VIII. 1772 wohl zu Beelitz,geſt.15. 111.
1832 zu Potsdam) und ſeinerEhefrau Rahel geb.Lehmann
(geb.11. III.177%,geſt.9. XII. 1848 zu Potsdam), was hiererſt=
mals auf Grund der Grabinſchriſtenmitgeteiltwerden fann.
Der Name Simon war alſoder Vorname des Vaters.

Seite 110: daß Namen auf — hagen den Juden fehlen,ſtimmt
nicht,wie der ausgeſprochenjüdiſheName Stadthagen zeigt.
Desgleichennicht,daß es keine jüdiſheNamen auf —träger
endend geben ſoll:vgl.Bornträger! Und daß —hauer eben-

fallseine jüdiſheNamensendung ſein kann, tut der Name

Werthauer kund!
_ ;

Wie rechtder Verfaſſerhat,vor „voreiligenSchlüſſenaus
dem Namen“ zu warnen, zeigtdie ſtattlicheLiſteder auf Seite
113 ff.zuſammengeſtelltenNamen, die wohlallgemeinals chriſtlich
betrachtetwerden,aber vom Verfaſſereinwandfreidurh Hinweis
auf urkundlicheQuellen auch als Judennamen erwieſenwerden.

Jn KeſſlersBuh wird man ſehr vieleJudennamen ver=-

miſſen,vor allem ſolcheſüddeutſcherPrägung. Auch ge-
wiſſeProbleme bleiben unerörtert,ſoetwa warum Venezianer
ein Judenname iſ und Venediger niht (vgl.Mailänder,
rein chriſtlih).Beim Leſendes Buches hat der Schreiberdieſer
ZeilennachverſchiedenenJudennamen vergeblichſih erkundigt.
Sie ſollenhierin der Planloſigkeit,in der ſieniedergeſchrieben
wurden für eine Neuauflage vermerkt werden: Sundheim
(Sundheimer Sontheimer), Sundermann, Sünder=«

mann, Laske, Plato, Vonau, Stahl (derName fehltauf

jaltenderweiſeauh auf Seite 107), Kaßzmann, Feigen=
eimer.

Unter den Hofbankiers (S.91ff.)vermißtman den Groß=
vater Friedri<h Julius Stahls, nämlih Abraham Uhl=«
felder,Hoffaktorin München, wo er 1814 verſtarb,derauch
als VerfaſſermehrererſtaatspolitiſcherSchriftenzur Zeit des

KönigsMaximilianJoſefſichhervortatund eine bemerkenswerte

Nachkommenſchafthatte.
' x

So Li und nüglichſichKeſſlersBuch in den Händen
ernſterFamilienforſcherund geſchichtlihgeſchulterBenugzerer-
weiſenwird,ſo verderblihkann es ſichauswirken,wenn Un=

kundigeoder gar Bösartigezu ihm greifenundausihmStoff
Ziehen.Auf dieſenGefahrenpunkthinzuweiſen,iſtPflichtdes
Beurteilers.Es wäre zu überlegen,wie in einer zweitenAus-
gabe gewiſſeNamen, die als „zweideutig“,als anceps an-

geſehenwerden können,beſſerkenntlihzu machenſind. Als

MWuiſterbeiſpielfür eine ſolhe Doppeldeutigkeitmöchte ih den
Namen Leon anführen,der wohl als rein jüdiſ<hbetrachtet
wird und von Keſſlerauh als ſolcherSeite 20, 24,26 erwähnt
wird. Der Name kann, wie eine alte Kärntner,teilweiſeim
18. JahrhundertgeadelteFamilie wohl ladiniſhenUrſprungs
—

zu ihr gehörtwohl auh der Dichterund Hofbibliothekar
Gottlieb v. Leon, geb.17. April 1757 zu Wien, geſt.ebenda
17, September1832 — zeigt,ganz und gar unjüdiſch ſein.
Und ſolcherProben gibtes zahlreihe. Franz Babinger.

Vanniza von Bazan, H.:Familie,Naſſe,Volk, Grundlagen und
Auſgaben der Volksſippenforſhung.Leipzig:Teubner 1934.
74 GS.Gr.=89, Kart. 2,— AM.

Steinmüller,Karl: Einführungin die Familienkunde.Leipzig:
Eichblatt=Verlag(M. Zedler)1934, 24 S. 89, (Vildung u.

Nation 214/95.)Geb. —,20 AM.

Veinſtorf,E.: Familiengeſchichteund Sippenkundein derSchule.
Stade: Heimburg 1934. 20 S. Gr.-8°, Geb. —,80 AXA.

Vanniza hat ſih in ſeinergleichzeitigin einer Samm=
lung nationalſozialiſtiſherSchulungsſchriftenerſchienenenArz
beitdieAufgabegeſetzt,die Grundlagenaufzuzeigen,in denen die
jungeWiſſenſchaftder Familienkundewurzelt,und die Aufgaben
umriſſen,dieihr im Kampf um die Erneuerung des deutſchen
Volkes zukommen. In einer friſ<hzupa>enden Darſtellungiſt
ihm die ErreichungdieſesZielesgeglückt.

'

Steinmüllers Schriftheniſtgeeignet,als Flugſchrift
in Maſſen verbreitetzu werden,erſtesSaatkorn in dieMaſſen
zu werfen,um ſiefür den Gedanken der Familienkunde zu
gewinnen.

Veinſtorf iſterfahrenerShulmann und praktiſherFa=
milienforſcher.Er kennt die Grenzen,die familiengeſchichilicher
Vetätigungin der Schule gezogen ſind.Gerade darum iſter
berufen,das Arbeitsgebietder Familienforſhungfürdie Schule
abzugrenzen.
Leipzig. Dr. Hohlfeld.

Münchener Kalender.50, Jahrgang1935. Bearbeitet und heraus=
gegeben von Otto Hupp. Unter WMitarbeit von Friedrich
von Klod> e. München: G. I. Manz 1934.

Wir begrüßen den vertrauten Freund mit aufrichtiger
Freudeund Genugtuung in ſeinem50. Jahrgang als ein Lebens=
werk des ehrwürdigenMeiſtersHupp. Das Vorſatzblattzieren
diesmal die Wappen der vier Inhaber der Reichsgerzämter.Den
12 Kalendermonaten ſindbeigegebendie Wappen der Blom=

berg,Falkenſtein-Minzenberg,Gröning,Gundelfingen,Helldorff,
Keyſerlingk,Lancken,Lilien,Manderſcheid,Tſchammer,Ziegen=
hain und Zimmern. Die Geſchichtedes „MünchenerKalenders“,
die Otto Hupp diesmal in einem von Humor durhleuhtetenRü=-
bli> beigegebenhat,iſtauh ein Stück deutſcherHeraldik.Wir
wiſſenihm fürdieſebeſondereGabe beſonderenDank. Aber nun

kauftihnauh, den Münchener Kalender!
Leipzig. Dr. Hohlfeld.

Bogislavvon Selhow: Das Namenbuch. Eine Sammlung
ſämtlicherdeutſcher,altdeutſcherund in Deutſchlandgebräuch=
licherfremdländiſherVornamen mit Angabe ihrerAbſtam-
mung und ihrerDeutung.Leipzig:K. F. Koehler1934. 175 S.
Gr.=8%, Kart. 2,80AM.
Das Buch von Selchow — in KürſchnersGelehrtenkalender

erſcheinter als Freiherrvon Selchow — gibtjeein Verzeichnis
männlicherund weibliherVornamen deutſcherund fremdſpracb=
licherHerkunftmit Angabe ihrerſprachlihenWurzel bzw.Wur-
zelnund dem Verſuch einer Namensdeutung.IrgendeineAn-=
deutung des erſtenVorkommens oder eines Beleges für das
Vorkommen überhaupt iſtniht gegeben,ebenſowenigeine An-
deutungfürdieMethode, nachder die Deutung der Namen vor=

genommen worden iſt.Offenbariſtſi<hder Bearbeiter eines
Problemsin leßtererHinſichtgar nihtbewußt,vielmehrwerden
alle zweiſtämmigenNamen einfah ſo gedeutet,daß der eine
Wortſtamm gegenüberdem anderen adjektiviſheBedeutunghat:
lindbertaheißtnah ihm „Glänzendwie die Linde“,„Lieprada“
„Liebesraterteilend“,„Lamberta“„diein der Heimat glänzende“.
Alle dieſeNamen ſind aber offenkundigeinfa eine Art Doppel=
namen, die eine beſondereEigentümlichkeitgermaniſcherNamen=
bildungſind,„Lieprada“heißt„Liebeund Vat“ „Lindberta“
heißt„Linde und Glanz“,„Amalbruna“ heißtniht „arbeits=
gebräunt“,ſondern„Arbeitu nd braun“,„Adalfrida“heißtnicht
„edleSchirmerin“,ſondern„Adel u n d Friede“uſw. Was der
Verfaſſerim Vorwort über die Namensgeſchichteund gar über
vergleichendeNamensgeſchichteſagt,iſtnihtmehr als Feuilleton.
Daß das Streben na< Wiſſen um den Sinn der Namen ein
Erwachen aus dem „Wahn überhebliherVerſtandesvergößzung“
ſei,iſtein Widerſpruchin ſichſelbſt,wenn nihtSchlimmeres.
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Das Wiſſenwollenentſpringtaun einmal der Regung des Ver=

ſtandes.Inwiefernes ein KennzeichendeutſherNamensbildung
ſei,daß Gottes Name im deutſhenNamengut niht vorkomme,
iſtangeſihtszahlreiherNamen wie Gottfried,Gotthartuſw.
ſchwerbegreiflich.
Leipzig. Dr. Hohlfeld.

Eidſtedt,Egon Frh. v.: Die raſſiſchenGrundlagen des deutſchen
Volkstums. Köln: H. Schaffſtein1934. 64 S. 8°, Broſch.—,40
RM, geb.—,80 AM.

Die bei handlihem und gefälligemÄußeren dur< einen
volktümlichenPreis ausgezeichneteSchriftgehörtzu den ſeltenen
Büchern,die Wiſſenſchaſtund gemeinverſtändliheDarſtellungs=
kunſtin muſterhaſterglü>klicherForm zu verbinden wiſſen.Keine
Wiſſenſchaftiſtſo in Gefahr,dur< populariſierendeVerein=
fahung Verwirrung und Mißverſtehenanzujſtifſtenwie die Raſ=
ſenkunde.DieſenaheliegendeGefahr hatEickfſtedtvollſtändigge=-
mieden. Bei gewiſſenhafterGründlichkeitiſtdas Buch von durch-
ſihtigerKlarheit.

Dr. Sohlfeld.Leipzig.

Verhandlungen des HiſtoriſchenVereins von Oberpfalzund
VNegensburg,Band 84 (1934).Verlag: Gebrüder Habbel
GmbH., Vegensburg. 263 Seiten,6 Tafeln,mehrere Abbil=-

dungen im Text.Gr.=80.
Der beſondersreichhaltigeBand bringtaucheinigeAufſäze,

die wegen ihresfamilien=und beſondersperſonengeſchichtlichen
Inhaltsdie Leſerder FamiliengeſchichtlihenBlätter intereſſieren
werden und deshalbhier erwähnt ſeien:Hans Dachs: Das
Marktreht von Hohenburg auf dem Nordgau (S. 3—86; mit

Stammtaſelabriſſender Grafen von Hohenburg-Wildbergund
der Markgrafen von Vohburg=-Hohenburgim 12./13.Jahrhun=
dert);Otto Kletgzgl:DionyſiusVorizer (S. 160—167; Diony=
ſiusR., ein Sohn des 1514 hingerichtetenRegensburgerDom=
baumeijtersWolfgang R., ging ſehrwahrſcheinli<hals Bild=
hauer und Brunnenmeiſternah Zabern im Unterelſaß,wo er

um 1557/59 ſtarb);Rudolf Freytag: Vom Sterben des

immerwährenden Veichstags(S. 185—235; behandeltdie letzte
Zeitdes alten deutſhenReichstagsvon 1773—1806 und bringt
eine Füllevon Lebensdaten ſeinerWürdenträgerund Beamten).
Leipzig. Dr. ErnſtMüller.

GuſtafElgenſtierna:Den Introducerade Svenska Adelns Attar=
taovlor.Med. Tilläggo< Nättelſer.VUI1, Stälarm-Voltemat.

Stocholm: P. A. Norſtedt& Sönevs Förlag.
Ein großartigesWerk nähertſih ſeinerBollendung,einer

hervorragendenLeiſtungwächſtder verdiente Erfolg.Das iſtes,
was den Betrachtermit Dankbarkeit erfüllt,dem von Elgen=
ſtiernasſ<hwediſhemAdelslexikonder neueſteBand vorliegt.
Wir haben bereits bei Erſcheinender früherenBände auf die

Bedeutungdes Werkes für die deutſchevolksgenealogiſheFor=
ſchunghingewieſen(fürBd. I1—V : Fg. Bll. 1930,Sp. 416 und 433
bis 438; für Bd, VI: 1931,Sp. 313—314; für Bd. VII: 1933,
Sp. 31—32), wie ſehrdeutſhesBürgertum Saat geweſeniſtfür
das Wiederaufblühendes ſhwediſchenAdels,der in den Kriegen
des 16./18.Jahrhundertsdezimiertworden war. In Fortſetzung
der früherenLiſtengebenwir nachfolgendein Verzeichnisder in

and
VIII behandeltenſ<hwediſhenAdelsfamiliendeutſhenUr=

prungs.
Gvab (Schwabe, von Frankfurta. O.)
Svanenberg(Vatke, von Bremen)
v. Sydow (aus Hinterpommern)
Taube (aus Eſtland,urſprünglihaus Deutſchland)
Tegenſköld (Tegenman, aus Weſtfalen)
eſſin (von Demmin i.P.)

ſmar (von Alt=Stettin)
etlo ff (aus Böhmen)
m (von Landsberg,Prov. Sachſen)
mb von Weingarten (von Meißen)
urn (Graf Thurn und Valſaſſina;aus Öſterreich)
rÉlou (Lochen, Loccenius; von Itzehoe)
rſ<hiöôld(Hornbein; von Memmingen)
nſehe von Voſened> (aus Kurland)
autwetter (von Helmſtedt)
leben (aus der Mark Brandenburg)
ßenfelt (Traubßtzig; von Wittenberg)
v. Ungern=-Sternberg (aus Livland)
ahenfeldt (Wachenhuſen; von Northeim)
<lager (von Thorn)
a<htmeiſter af Bjiörks (aus Livland)

er (aus Deutſchland)
rendorff (ausMed>lenburg)
den (aus Kurland)
li < (von Weimar)

-

a ve (von Köln)
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. Walter (aus Me>lenburg)

. Wedderkop (von Huſum)

. Wedel (von Neumark i.Brandenburg)

. Vegeſad> (von Münſter i.W.)
„Weidenhaijn (Weidenheim) (von Danzig)
. Weigel (von Hildesheim)
. We iker (ausOberheſſen)
Weinholt (aus Deutſchland)
v. Weißenfels (Albinus; von Weißenfels)
Vellin pt(vonMünſter

i.W.)
Wendel (von Walde, Mark Brandenburg)
Werdenhoff (aus dem StiftBremen)
Wernle (vonNürnberg)
Wernſtedt (von Triglitz,Prignitz)
von der Wittering (von Sonderburg)
von Vid>en (von Riga) .

Widerholt von Weidenhofen (aus Heſſen)
Wiebel (von Zeit)
v. Wieder (ausPommern)
Wigelſtierna (Wigel; von Oſchersleben)

. Wil>enſchildt (Wil>en ; aus Böhmen)

. Willebrand (aus Med>lenburg)
„. Wingarten (Weingarten

;

aus Lioland)
Winklerfelt (Win>ler, von Itzehoe)

ter (vonOldenburg)
ter (von Fraukirchhenin Heſſen)
in (von Wollin)

itten (Witte; von Dünamünde)
lffelt (oon Felsdorf,Weſtfalen)
lffenſköld (Wulf; von Viga)

er Wolffesburg (Wolff; von Lüneburg)
8berg (Wulfrath; aus Pommern)
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von Lande (Volland; aus Schwarzburg)
t (von Hameln)

Dr. Sohlfeld.
Alice Denzler:Die Sulzervon Winterthur.2 Bde. Winterthur

1933: BuchdruckereiWinterthur vorm. G. Binkert AG. (VII,
326 S.,55 geneal.Tafeln,2 Überſichtstafeln,42 Bildtafeln.)29,

Vom Beginn des 15. Jahrhundertsbis 1931 ſind3700 An=

gehörigedes Winterthurer Geſchlechtsder Sulzer feſtgeſtellt.
Im Jahre 1848 zähltedas Geſchlehtin Winterthur 58 Haus=
haltungenmit 196 Erwachſenen— nächſtden Forrer die kinder=
reichſteFamilieder Stadt. In manchenJahrgängenheißtjedes
zweitein WinterthurgetaufteKind Sulzer,und bisweilenbeſetzte
das Geſhlehtdie Hälſtealler Stühle im kleinen Rate. Dieſe
Zahlen kennzeichnendie ſammelnde,ſihtendeund darſtellende
Arbeit,die hiergeleiſtetwurde. Seit 1408 ſinddie Sulzer in

Winterthurnahweisbar,wohl aus dem DörſchenSulz bei Die-=

hur ſtammend. Sulz gehörteden Grafen von Kiburg,denen ſchon
im 13, Jahrhundertein Miniſterialiengeſhlehtvon Sulz(e)oder
Gulzer dienſtbarwar. Einleitungsweiſewird auh dieſesGe=
ſchlecht,wie au< die im ausgehendenMittelalter auftretenden
gleichnamigenFamilien in Kiburg und Baden behandelt.Das
Werk gehörtzu den großartigſtenLeiſtungengenealogiſcherFor=
hung, Darſtellungund Dru>klegung.Das gewaltigehandſchrift=
licheMaterial,das zu ſeinerAbfaſſungzuſammengebrachtwurde,
iſtfür dauernd in der StadtbibliothekWinterthur niedergelegt
worden.

Leipzig. Dr. Hohlfeld.

Adolf Braun: Krankheitund Tod im Schi>kſalbedeutender
Menſchen.Stuttgart:Enke 1934. (104S.) Gr.=-8?,Geb.4,80AM.
„Krankheitund Dod ſindnichtdieeinzigenMächte, welche

Schi>ſaleformen,aber — da ſieerſhütterndund begrenzendin
das Leben eingreifen— mitbeſtimmendfürPerſönlichkeitsentfal=«
tung und Geſamtleiſtung.“Unter dieſemGeſihtspunkthat der

Verfaſſer,Stadtſhulratin Aachen,in ſeinerhöchſtleſen8werten
und feſſelndenStudie ein Material von erſtaunliherFüllezu=
ſammengetragenaus Lebens-=-und Krankheitsgeſchihtebedeuten-
der Männer. Um Beiſpielezu nennen: den Tod durchallgemeine
Abnugzung,das natürlicheEnde, erlittenVoltaire,Goethe,Tol=
ſtoi,Newton, Alexandervon Humboldt,Bru>ner, Raabe, Grill=
parzer,Haydn, während Tizianim 100. Lebensjahran der Peſt
ſtarb.Eines gewaltſamenTodes ſtarbenSeneca,Thomas von

Aquino, Körner, Scharnhorſt,Lavater,Kleiſt,Stifter,Zola.
KrebskrankheitenfielenNapoleon, Beethoven,Brahms, Gang=-
hofer,Strindberg,wahrſcheinlihau< WMörike zum Opfer.Opfer
der Tuberkuloſewaren Weber,Novalis,Schiller,Hölty,Strach=
wißt,Bürger,Chopin,Chamiſſo,Doſtojewſki.An den Folgender
SyphilisſtarbenNietzſche,Hutten,E. T. A. Hoffmann, Lenau,
Heine,Lenin, Wilſon, Hugo Wolf, Mirabeau. Geiſteskrank
wurden Hölderlin,Lenz,Robert Mayer, Taſſo,Robert Schu=
mann; Trinker waren Frit Reuter, Günther,Verlaine,Friede-
mann Bach.An chroniſchenLeiden littenDarwin,Reger,Jere=
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mias Gotthelf (Bitzius), Balzac, Friedrich der Große, Freilig=
rath, Richard Wagner, Schopenhauer, Mendel. Gottfried Keller
erlag einer Grippe, Leſſingeiner Pleuritis,Lichtenbergeiner

Bruſtfellentzündung,Liliencron einerBronchitis,ebenſoUhland,
an Fyphus ſtarbenDante, Shakeſpeare,Hauff,an der Cholera
Hegel,Gneiſenau,Clauſewitzund Kaulbach,an der PeſtHolbein
d. J.,,Camoens, an Malaria Dürer und Lord Byron, an
KnochenerweihungHebbel — von allen dieſenFällenbringt
Braun überzeugendesMaterial aus der Krankengeſchichtebei.

Leipzig. Dr. Sohlfeld.

Hellmann,Oskar: Die Hellmann.Das Bild einer deutſchenFa-
milie.6. Lieferung.Glogau: Verlag Hellmann 1933. (S. 161
bis 185.)Gr.=89,

Die Hellmann — von Hiltmann,Kampfmann — hatten ihren
Namen früh erhalten.Ein Johann Hellmann in Köln trittim
14, Jahrhundert auf. Und das Wechſelvolleder Geſchicke,das
Auf und Abtrifft die Familieimmer wieder: ein 5. Fohann um

1543 vertrittſeineVaterſtadtKöln als Geſandterauf vierVeichs-
tagenunderhältvom Kaiſerfürſihund ſeinenBruder Heinrich
den erblichenAdel und die Hofpfalzgrafenwürde.Obwohlſie kein

„von“vor den Namen ſegen,ſinddie Hellmann ſeitheradlig.
—

Einmal, na< der Veformation,wird einer lutheriſch,aber der

Sohn Thomas wird aus Köln vertrieben,landfremd,und kommt

nah langenFlüchtlingsjahrennah Schleſien, na< Öſter-
reih:Piftarnim HohenplogtzerLande wird die neueHeimat,Dort
wird die Familiewieder katholiſh,— bauerntümlicherarbeitet
ſieſih wieder ihrenPlatzan der Sonne, Was hätteau der

Adel da nochgenützt?— Und doch:ein neuer Johann wirdk.k.
Majorauditor,— in FeldzügenÖſterreihsum 1824 in Unter-
italien,um Neapel. Und, unter einer merkwürdigenLiebes=
geſchichte,erwirbter die franzöſiſheGräfinBertrand=Venierzur

Frau,verwaltet ihreGüter bei Padua und Venedig,in Lovolo,
und ſchreibtdrei wertvolle Bücher „Über die moraliſcheBildung
des Menſchen“, „Über das wahre Verdienſt des _Einzel-
menſchenund der Völker“ und „Der Staat“. Da er kinderlos
iſt,ſeßter ſeinenBrudersſohnEmil zum Erben ein: ein italie-

niſcherHellmannszweigkommt ins Blühen.
: :

Sein Bruder Heinrichin Pittarn — Bauern ſindſiealle
noh in Schleſien-— ſ{hwingtſih indeſſenauf zum Großbauern
und Amtmann in Zaudik, und deſſenNachkommen ringenih
wieder zu geiſtigenBerufen dur: Buchhändler,Schriftſteller,
Kapellmeiſter.Einmal ſpieltauchdie Geſchichtevon Karl Godulla
herein,der aus einem armen Bauernjungen zum oberſchleſiſchen
Zinkkönigwurde, und einen Tag vor ſeinem Tode — 1848 — alle
ſeineMillionen der VochterſeinerMagd vermachte,die nachher
— einen Grafen Schaffgotſchheiratete.

:

Gaienhofen. L Finckh.
Knöbl, Adolf: Unterſuhungen in weiteren 18 nordmähriſchen
Dörfern.Mit einem Anhang: Neudorf in Nordmähren, von

Heimo Göôdl. Prag: Verlag der DeutſchenGeſellſchaftder
Wiſſenſchaftenund Künſte fürdie TſhechoſlowakiſheRepublik
[inKommiſſionbei G. Fiſcher,Jena] 1934. (182S., 32 Vild=

tafeln.)4° = AnthropologiſcheUnterſuchungenin denSude-=
tenländern,hrsg.i.A. der AnthropologiſhenKommiſſion der

Geſellſhaftvon B. Brandt und O. Groſſer,Il.Broſch.20 AM.
Die in den FamiliengeſchihtlihenBlättern 1932,Sp. A3f.,

angezeigtenUnterſuchungenüber die Bevölkerungder nordmäh-
riſhenGebirgsdörferiſtin weiteren 18 Dörfern fortgeſeßtwor=
den,wobei diesmal auch eine Bearbeitungdes Vildmaterials nah
phyſiognomiſchenGeſihtspunklenerfolgte.Dagegen iſtvon einer
Einbeziehungder Blutgruppenforſchungabgeſehenworden, ein=

mal weil ihreDurHführung bei der Landbevölkerungauf große
Schwierigkeitenſtößt,ſodannweil dochdie theoretiſheGrundlage
wie die praktiſheMethodik dieſerUnterſuhungennochkeines=
wegs in eine abſchließendeForm gebrachtiſt.Da die 1929 in

Nordmähren begonnenenArbeitenauh mitdieſemForſhungs-
berihtnochnichtabgeſchloſſenſind,beſchränktſichdieDarſtellung
im weſentlichenauf ein Veferatder tatſächlihenErgebniſſe.
SchlußfolgerungenraſſegeſhichtliherArt müſſen bis zum Ab-=
{luß der auf langeSichteingeleitetenUnterſuhungenzurü>=
geſtelltwerden.
Leipzig. Dr. Ho hlfeld.

Wasmansdorff,Erich:Der Haarener Zweig der SippeGraf.

Berlin1934:

RotaprintAG,,Magdeburg [Maſchinenverviel=
ältigung].(131,37 Bl.) 49.

. :

Dieae tbe FamiliengeſhihteGraf ſchränktſi< von

vornhereindur< ihreGrundlage wie dur< ihrenZwe ſelbſt
ein; ſieberuhtauf archivaliſhenNachforſhungendes Aachener
StadtarchivarsWilhelm Mummenho ff, deren Ergebniſſeals

gegebenanzuſchenwaren, die dahernihtdur< eigne Forſhung
erweitertwerden konnten,und ſieiſtin ihremCharakterdur<
ihreZwe>beſtimmung,ein ſippenkundlichesErinnerungsbuchfür
dielebendenFamilienangehörigenzu ſein,feſtgelegt;biologiſche

und ſozialgeſchichtliheErörterungenwurden dadurchim weſent=
lihen abgeſchnitten.Im Vahmen dieſesAuftrageshat Was-

mansdorffein lebendigesBild vom Schi>kſaldieſerFamilieent=
worfen — lebendigauch in dem Sinne, daß eine handfeſteAn=
ſhaulichkeitder gewähltenSprache ſtrengerWiſſenſchaftlichkeit
vorgezogen wird;ſowenn eine feſtgewordeneNamensform „ver=
kalkt“(SGS.4) oder die Bekleidungeiner Wappenfigur als „Auf=
machung“(S. 9) bezeichnetwird.
Leipzig. Dr. Sohlfeld.

SigfridH. Steinberg:Bibliographiezur Geſchichtedes deutſchen
Porträts.Hamburg: von Diepenbroi>k=Grüter& Schulz1934.
VIII,166 GS.Gr.=89 = SiſtoriſheBildkunde1.

Die vorliegendeBibliographie,hervorgegangenaus den
Arbeiten des deutſchenIkonographiſchenAusſchuſſes,deſſenGe-
ſchäftsführerder Verfaſſerdes Werkes iſt,urſprünglihgeplant
als erſterTeil eines „Handbuchsder deutſchenBildkunde““,nun=
mehr Eröffnungsband einer zwanglos erſheinendenBuchreihe,
iſtabgeſtelltaufdie Bedürſniſſedes Hiſtorikers,niht des Kunſt=
hiſtorikers.Daraus folgt,daß in ihrerBli>krichtungnichtder
Künſtler,ſondernder Dargeſtellteſteht.Ferner ſindmanche Ge=

biete,wie das Lichtbild,gänzlihausgeſchaltet.Wünſchenswert
wäre gleihwohldie Aufnahme von Porträtwerkengeweſen,die
ganz oder 3. T. Lichtbildniſſewiedergeben,wie etwa Erih Vetz=
laffundJakob Kneip,Das Antliydes Alters (Düſſeldorf1930)
oder die reichenBildnisbeigabenin Eugen Fiſchers„Deutſcher
RVaſſenkunde“(11Bände);au<hGünthersraſſenkundliheWerke
enthaltengroße Mengen von Vildniſſen,die mit mehr oder

wenigerGlü> und Vecht,raſſekundlihgedeutetwerden. Hin=
gewieſenſeiz. B. auf Eugen Fiſcherund Hans F. K. Günther,
DeutſcheKöpfe nordiſherRaſſe.Wenn au< von derartigen
Zuſammenſtellungendas gleichegilt,was Steinbergvon den

alterenPorträtreihenſagt:daß ſiemehr fürunſereKenntnis vom

Zeitgeiſtder Verfaſſerals für das Ausſehen der abgebildeten
Perſonen von Wichtigkeitſind,ſo iſtdoh der Niederſchlagdes
Geiſtesder Gegenwart in dem raſſekundlihenSchrifttumvon ſo
großerBedeutung,daß daran nichtvorübergegangenwerden
ollte.— Die SteinbergſheBibliographiemit ihren rund 1200
Fiteln beſchreitetNeuland. Durch ein unerhörtverſtreutesund
ungeſammeltesSchrifttumiſtin ſorgſamemFleißein Weg=-
weiſergeſchaffenworden,der zumal dem Genealogenunentbehr=
lichiſt.Daß bei den ſpeziellgenealogiſchenArbeiten über einzelne
Familien (Nr. 129—182 der Vibliographie)nur eine rihtung=
weiſendeAuswahl getroffenwerden konnte,iſtſelbſtverſtändlich.
ZuverläſſigeRegiſterder Verfaſſer,der Dargeſtelltenund ihrer
Berufe,der Länder,Orte und der Künſtlererleihterndie Be=-

nußung.
Leipzig. Dr, Hohlfeld.

Günther,ProfeſſorDr. Hans F. K.: Kleine VNaſſenkundedes
deutſhenVolkes. Mit 100 Abb. und 13 Karten. 100.—120.
Tauſend.J. F. Lehmanns Verlag,München. 19314.Preis br.
2,— RM, Lwd. 3,— RM.

Gern ſprichtman davon,daß nun die „KleineRaſſenkunde
des deutſchenVolkes“im 100. —120. Tauſend erſcheint.Es iſt
das großeVerdienſtdes Verfaſſers,daß er niht nur unermüdlih
am Ausbau und ander ErweiterungſeinerRaſſenlehrearbeitet,
ſonderndaß er au< durchdieſekleine Ausgabe das Werk

weitenKreiſenzugängig und verſtändlihmacht.Aus kleinen
Anfängen heraus {huf Günther ſeinWerk, das uns zu einer
neuen Betrachtungder Geſchichteund des Geſchehensgeführthat.

Dr, Felixv. Schroeder.

Roth,Adolf:Zwölf Oberammergauer Ahnentafeln.München
Bei der Betrachtungder immer 6 Generationen umfaſſenden

Ahnentafelnder 11 Hauptdarſtellerund des Textverfaſſersder
OberammergauerFeſtſpieleſpringtzunächſtdie ſtarkeGe-
{loſſenheitdes Herkunſts3gebietesins Auge.Stammen dochrund
549%aller auftretendenAhnen aus Oberammergau oder nächſter
Umgebung,und iſtOberammergau ſelbſtfaſtdur<hwegHerkunfts=
ortaller Vorfahren der Probanden in direkterStammesfolge:
bis zum Ururgroßvater.Etwas anders verhältes ſih bei den
Ahnen mütterlicherſeits.— Die Tatſachender vorhandenen
Ahnengemeinſchaftenund des Ahnenverluſteswerden durch
das Obenerwähntebeſondersbegründet.— Unterziehtman die

Tafelneiner Prüfung nach ſoziologiſhenund ſtändiſchenGe-
ſihtspunkten,ſo iſtkurzzu ſagen,daß ganz verſchiedeneBevöl=
kerungsſhichtenanzutreffenund als Berufe in der Hauptſache
Vauern und Handwerkeraber au< Künſtlerund Wiſſenſchaftler
vertretenſind,VerwandtſchaftliheBeziehungenzu allen mög-
lichenbekannten und bedeutenden Perſönlichkeitenlaſſenſih
feſtſtellen,worauf das Vorwort beſondershinweiſt,Ergänzung
der Lü>en,beſondersder 32er Reihen,aber au<hmancherEinzel=
angaben,wären wünſchenswert.

NA. Franke,
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Einladung zu einer Hauptverſammlung
am Dienstag,den 16. April,20 Uhr,

im „BerlinerKindl“,Kurfürſtendamm 225.

TageSsordung:
. Berichtdes Schatzmeiſtersfür 1934 und Entlaſtung.
. Neuwahl des 1. Vorſitzenden,nachdem der bisherige1. Vor-

ſißende,Herr Dr, Kurt Mayer, infolgeBetrauung mit der

Leitung der „Veichsſtellefür Sippenforſhung“ ſein Amt

niedergelegthat.

Die nächſtenSitzungendes Vereins Heroldfindenſtatt:
Dienstag,den 16. April (Ausſpracheabend)
Dienstag,den 7. Mai, Vortrag des Herrn Hans=
JFoachimGlißmann: „Aus der Arbeit der

DeutſchenAhnengemeinſchaft“,
Dienstag,den 21. Mai.

Dienstag,den A. Juni,
Dienstag,den 18. Juni,

im Berliner Kindlbräu, Kurfürſtendamm 225/226.
Beginn pünktlih20 Uhr.

Guſtav A. Seyler+
Wieder hat der Tod eine Lücke in die Reihe der

Mitgliederdes Vereins „Herold“geriſſen:Guſtav A.

Seyler iſtam Abend ſeines89. Geburtstagesdahin=
gegangen. Um viele Jahre hat er die Mitgründer
unſeres Vereins überlebt: Friedri<hWarne>e und

Maximilian Grißner.Die Gebrechendes Alters hin=-
derten ihn ſeitJahrzehnten,tätigam Vereinslebenteil=

zunehmen. Bis zum Tode aber hat er dem Verein die

puegehalten,
die er ihm in der Jugend geſ<hworen

atte.
Mit Erſtaunen und mit Bewunderung bli>en wir

heuteauf das Leb enswerk dieſesMannes zurü>.Be=
gann dochſeineHauptarbeit,die noh heutenichtüber=
holte „Geſchichteder Heraldik“zu erſcheinen,als der

Verfaſſernoh nichtdas 40. Lebensjahrvollendethatte
(1885).Welche Arbeit mußte der jungeSeyler ſchon
geleiſtethaben, um zu Beginn ſeinerLaufbahn ein
Werk zu vollenden,das den Schlußſteineiner Lebens=
arbeit bilden könnte.

Auf dieſeerſtedarſtellendeArbeit folgtenah fünf
Jahren eine zweite,die „Geſchichteder Siegel“(1894).
Dann ſchloſſenſih in raſcherFolge an wichtigeund,
im Vergleih mit andern, hervorragendeTeile des
„Neuen Siebmacher“:die Wappenbücher der deutſchen
Souveräne und Länder,des ausgeſtorbenenbayriſchen
Adels,des rheiniſh=-weſtfäliſhenAdels,des ausgeſtor=
benen württembergiſchenAdels, der Zünfte,der Bis=
tümer und der Klöſter.Und, dem Laien am bekannteſten,
die langeVeihe der bürgerlihenWappenbücher im

Vahmen des Siebmacher,von der 1928 zwölfBände
vorlagen.Hier überall,daneben als Witarbeiter des
„Münchener Kalenders“,bewies Seyler,daß er nicht
nur das Gebiet der Wappenkunde ſouveränbeherrſchte,
ſondernauh auf dem der Familiengeſhihtezu Hauſe
war. Von dieſerglü>lihenund ſeltengenug anzu-
treffendenVereinigungzweierWiſſensgebietein einer

Perſon legenneben ſeinen gedru>ten Werken ſeine
handſchriftlißhenSammlungen Zeugnis ab, die er noh
bei Lebzeitendem Verein „Herold“ überlaſſenhat.
Jn unſereTrauer miſchtſih der Stolz,einen Mann

wie Seylerzu den Unſrigenzählenzu dürfen,und der

Wunſch, ihm für das danken zu können, was er der

Wiſſenſchaftund uns gegebenhat. P. v. Gebhardt. .

Vericht
über die Hauptverſammlungvom #4.Dezember 1934.

Der Vorſitzende,Herr Pfarrer Fiſcher,teiltemit,daß die
Vorſtände des Vereins „Herold“ und der „Zentralſtellefür
DeutſchePerſonen und Familiengeſchichte“in Leipzigdie Zu=
ſammenlegung ihrerZeitſchriftenzu einer Monatsſchriftunter
dem Namen „FamiliengeſchihtliheBlätter DeutſcherHerold“
mit Wirkung vom 1. Januar 1935 ab vereinbart haben. Die

SelbſtändigkeitbeiderBereine wird durchdieſesAbkommen nicht
berührt.Durch dieſeBereinigungder beiden Zeitſchriftenwird
den Mitgliederndes Herold in Zukunft mehr geboten.Dieſe
erhebliheErweiterung der Zeitſchriftbedingteine kleine Er=

höhung des Mitgliedsbeitragesvon 12 auf 14 RM, wovon

8 RM auf die erweiterteZeitſchriftentfallen.
Das „FamiliengeſchichtliheSuch= und Anzeigenblatt“der

Arbeits8gemeinſchafterſcheintunverändert weiter und wird der

Zeitſchriftregelmäßigbeiliegen.Ferner können die Mitglieder
des „Herold“ die FamiliengeſchichlliheBibliographiezu den

gleihen Bedingungen beziehenwie die Mitgliederder Zen=
tralſtelle.

Die anweſendeVerſammlung nahm von den Mitteilungen
Kenntnis und erklärteſihmit der Erhohung des Jahresbeitrages
auf 14 RM einſtimmigeinverſtanden.

Wegender veränderten Umſtände bat der Schatzmeiſtervon

der Vorlegung eines Voranſchlagesfür 1935 abzuſehen,da ſich
ein ſolcherno< niht aufſtellenlaſſe.

Schließlicherklärtedie Verſammlung ſi<hdamit einverſtan=
den,daß der Jahresberihtfür das Jahr 1934,den Herr Veg.=
Präſident v. Gröning übernommen hat zu erſtatten,auf die

Sißzungvom 8. Januar 1935 verlegtwird. Lignigt.

Berichtüber die 1307. Sizgungvom 8. Fanuar 1935.
VorſitzenderDr, phil,Kurt Mayer.

Als neues Mitgliedwurde aufgenommen:
Petzoldt,Dr. Hermann, Rechtsanwalt,Berlin=Lichterfelde.

An Geſchenkenwaren eingegangen:
1, von VechtsanwaltDr. Cerutti in Chemnitzeine maſchinen=

ſchriftlichvervielfältigte,ſehrumfangreicheAhnenliſteſeiner
beiden Kinder.

2, von der VerlagsfirmaMartinus Nijhoffim Haag der dritte

Supplement=Band des „Amorial Général de J. B. Riet=

ſtap“von V,. H. Rolland (La Haye 1934).
3. von Veg.-Vat v. Hedemann=Heeſpen zwei Sonderdru>ke aus

„Nordelbingen“,Beiträgezur HeimatforſhungSchles8wig=-
Holſtein,Bd. 10, mit
a) ſeinerAbhandlung „Das Leben des GeheimenVats Chri=

ſtophGenſh von Breitenau im Rahmen des Geſamt=
ſtaates“,

b) der „Biographiedes Paul v. Hedemannz=Heeſpen“von
Harry Schmidt und Frit Fuglſang.

4, von Herrn Theodor Guſtav Werner bzw.dem Verband der

Nachkommendes PfarrersGotthilfWerner und des Natur=

philoſophenGotthilfHeinrih v.- Schubart,Heft 6/7 der

Archivblätterder Nachkommender beiden Genannten.
. von Herrn Hans Löbe, die „FamilieLöbe“,Heft5/1934,
. von Dr. jur.Otto Gerlach,Bremen, die von ihm zuſammen=
geſtellte„Stammtafel des Geſhlehts Paulßen in Thü=z-
ringen“,beginnendmit dem fürſtl.ſähſ.Hof= und Kunſt=
maler Bartholomäus Paulßen,

*
um 1637.

7. von Herrn v. Roden, Potsdam, Sonderdru>k aus den Fa-
miliengeſchihtlihenBlättern von 1929 mit einer kurzgefaß=
ten Geſhihte und Stammtafel der Familievon Voden von

Reg.=Rat H. F. v. Ehrenkrook.
8. von Herrn Dr. Jur.Max v. Obſtfelderdie von ihm verfaßte

Schrift:„Aus der älleren Geſchichteder Familievon Obſt=
felder“(Hamburg 1934).

9, vom Johs.Ibbeken=Verlagin Schleswigdas von Hans Yin=
ri<hsausgearbeiteteſiebenreihigeAhnentafelformularin
Buchform mit den üblichengenealogiſhenZeichen.Eine
Grundtafelgeht bis zu Urgroßelterndes Probanten und

achtweitere Tafelnſindfürdie Ahnen der aht Urgroßeltern
vorgeſehen.Für kurzeVorbemerkungen ſindzwei Seiten
vorbehalten,und ein Merkblatt gibtAnleitungfürdie ſah=

[1



129 FamiliengeſhichtliheBlätter,33. Jahrgang,1935, Heftx, 130
EEE,

emäße Ausfüllung der Ahnentafeln.In dem Heftkann in

ſehrbeblicheunddochüberſichtliherForm eine umfang-reicheAhnentafelaufgeſtelltwerden. Allerdingsreiht der
Raum gerade nur für die AufnahmedesNamensund die

dreiwichtigſtenLebensdaten. Preis 1,50RM.

Für die Bibliothekwurde angekauſt:

Das „Mühlhäuſer Wappenbuch“ in Bd,1 derBüchereideut=
ſcherSippenwappen und Hausmarkenin Städtenund Land=

ſchaften,zuſammengeſt.von Pfarrer i. VN. Otto Hübner,Ham=
burg,mit Zeichnungenvon 7 OttoErhardt,Oberſta, D., in

Deſſau und FritzKirmis in Görlißim Stile von Conrad

Grünenbergs Wappenbuch.Bgl, beſondereBeſprechung.
An Zeitſchriftenwaren eingegangen:

1, Archiv für Sippenforſhung,Heft 12/1934,mit „Techniſche
Winke“ von Carl Höl>e und„DerWeg der Wiener Gärt=
nerfamilieHeld,einFamilienſchi>kſalam Rande der Groß-
ſtadt“von Dr. Seinri<hBanniza v. Bazan.

2. DerdeutſcheVoland,Heft11/12/1934und Heft1/1935,mit
Leitſätzendes VeichsminiſtersDr. Fri>:„Vom Standesamt
zum Sippenamt“,„Geburtsbriefe,ein Hilfsmittelfürdie
Sippenforſhung“,mitgeteiltvon Otto v. Coſſel,„DieUſe=
domer Bevölkerung1688 und 1719“ von W. Kicinſky,
„Judentaufenin Wurchow, Kr. Neuſtettin“,mitgeteiltvon
Wilh. Wendt, „Ein Strafgerichtder Vädkerzunftzu Thorn
1669“,mitgeteiltvon Dr. Max Prowe, und „Die Neu=

bürgerzu Tribſees1746—1805““,

3, AltpreußiſcheGeſchlechterkunde,Heft4/1934,mit „Familien=
geſchichtlicheQuellen im Biſchöflichenund Domkapituläri=
hen Archiv in Frauenburg“ von Dr. A. Virch=Hirſchfeld,
„Ortsfremdein den Kirchenbüchernzu Haffſtrom,KreisKö=
nigsberg(Pr)“ von Kurt Tiesler,und „Ein Bosniaken=
Kirchenbuchin Oſtpreußen“von K. Faltin.

5. Mitteilungender HeſſiſhenFamiliengeſchichtlihenBereini=
gung, Heft1/1935,mit „HeſſiſcheFamilienbilderkartei“,„Die
Heſſen=NaſſauiſcheScharfrichterfamilieBaſt“ von Vudolf
Schäfer,„Spitzen=Ahnenliſteder ,Stammutter“Anna Eliſa=
bethGoldmann geb Leſchv. Mühlheim“ von Wilh. Marr,
„Türkenblutin Heſſen“von Rud. Schäfer,„Stammbuch des
B. Rautenbuſh“ von Guſtav Winter, „Beiträgezur älteren
Perſonen= und Familiengeſchichtedes KreiſesLauterbach“
von Herm. Knodt und einigenGelegenheitsfunden.

6. ZeitſchriftfürNiederſächſiſheFamilienkunde,Heft1/2/1935,
mit: „Alte Bauernfamilien in Schwanſen“ von Chriſtian
Kol, „ProbſteierFamiliennamen des 15. Jahrhunderts“
von Guſtav Uber, „Der Hamburger StadtphyſikusFohaun
Böckel (1565—1605) und ſeineSippe“ von Karl Egbert
Schulte,„Die Beſchreibungdes Amtes Thedinghauſenvom
Jahre 1647“ von Wilh. Behrmann, „Die Lebensbeſchrei=
bungen Voſto>kerGelehrterdes PredigersKrey“ von Oskar
Beſelin,und „Die Namen an der Rückwand des Altars zu
Sillenſtedeim Jeverland“,Beitrag zur Familien= und

BVauernhofforſhungaus der Zeitdes DreißigjährigenKrie=
ges von Georg Janßen.

. Vlätter fürWürttembergiſcheFamilienkunde,Heft3/4/1934,
mit „einem kleinenBeitragzur Brenz=Genealogie“von Dr.
Walter Pſeilſti>ker,„Einige weitere Beiträgezur Brenz=
Nachfahrentaſfel“von A. Ventſchler,„Johann Konrad Eſſich,
Schultheißvon Rutesheim“ von Dr. med. HeinrihSieber.

8. BaltiſcheStudien,Bò. 36 (1932),u. a. mit den Aufſätzen:
„Die StralſunderBürgernamen um 1300“ von Dr. Hans
Vahlow,„Das KloſterSt.Jürgenam Strandezu Stralſund“
von Dr. Peter Pooth, „Stralſundsältere Poſtgeſchichte“
von Alb. Gallitſh,„Stralſundund HerzogBogislaw XK.von
Pommern“ von Prof.D. Dr. Martin Wehrmann,„Karl
Friedrichv. Steinmetz;ein Beitragzur GeſchichteKolbergs
nach der Belagerung1807“ von Dr.med.Gerh.Haeniſch,
„Die Ehrung alleingeſeſſenerBauernfamiliendurchdieLan=
desbauernſchaftPommern“von Ludwig Waslé, und „Päpſt=
liheUrkunden zur GeſchichtePommerns von 1378—1415“
von Dr. Ad, Dieſtelkamp.

©

9. SchleſiſcheGeſchichtsblätter,Heft1/1935,mit„Carlvon Hol=
teis Stammtafel“von AlexandraGräfin von Dyhrn und
„Zur chleſiſhenPresbytherologie“von Robert Samulſki.

10. Beiträgezur Geſchichteder Stadt Voſtok (1934)mit den

Aufſäßen:„Voſto>ksSeeſchiffahrtund Warenhandel um

1600“ von Dr. phil.Maria Chriſtlieb,„Kundſchaften,Ge=
ſellen=und Echtbriefeder Roſto>erAltertümerſammlung“
von Prof.Dr. Osfar Gehrig.

=]

11. BadiſcheHeimat,Jahresheft1934 „zwiſhenBodenſee und
Donau“ mit der ausführlichenOrtsgeſhihtevon Stockach,
Meßkirchund Pfullendorfmit zahlreichenAbbildungenund
familiengeſhihtlihenNachrichten.

12. Monatsblatt der Geſellſchaft„Adler“,September/Dezember
1934 mit den Auſſäßen:„Die Bürger des Warktes Haders=
dorfam Kamp im Jahre 1749“ von Jäger,„Das Furnier
von Chauvencyhals direkteWappenquelle“von Prof.C. Fel=
ler und Schlußder „AdeligenFamilien in ſhleſiſhenMa=-
triken“ von JoſefNirtl.

:

13, SchweizerArchivfürHeraldik,Heft3/1934,mit „Zwei Glas=
gemälde von Grüningen“von Paul Ganz,„Un missel gene-
vois du XIV. síiècle“von Senry Deonna, „BVlandern—Beau=
jeu“von Dr. Kurt Mayer=-Sambraus und „Siegelund Wap=
pen des Vats=-GeſchlehtesGloggner“von A. J. Gloggner,
„Wappen des Biſchofsvon Baſel Dr. Joſephus Ambühl“
von Wilh, Schnyder.

14, SudetendeutſheFamilienforſhung,Heft2/1934,mit „Fa=
milienforſher— Matrikenführer“von Severin Gottsmich,
„Der böhmiſcheAdel „deLauro‘““von Dr. Anton Vlaſchka,
„Die Matriken der DiözeſeTyrnau in der Slowakei“,mit=
geteiltvon Peter Fuchs,„Aus alten Zunftbüchhernim Do=
minium Voſenbergvon 1598—1630“ von Andreas Brunner,
„Die Kirchenmatrikenin Weißkirchlitbei Tepliz“von Rob.
Zettl,„Vösler=Rößler=Familienin Nordböhmen“ von Joſ.
Vößler,„Die Eheberednisbücherder Stadt Sternbergin
Währen“ von Jul.Röder.

15. Carinthia,Heft1/2/1934,u. a. mit den Aufſätzen:„Die Aus=
grabungenbei Hohenſteinim Glantal“ von Dr. HaraldPe=
trikovits,„NoriſcheTrachtendarſtellungenin Kärnten“),mit
12 Abbildungen,von Dr. Franz Jantſch,„Die rechtliche
Stellungder Slowenen im Deutſhen Reih des Wittel="
alters“ von Dr. Anton Riedler und „Beiträgezur Kunde
Kärntner Künſtler“von Dr. Martin Wutte.

16, Karpathenland,Heft 4/1934,u. a. mit „Zwei Erbrichter=
urkunden aus der KremnigzerSprachinſel“von J. Hanika
und W. Kuhn, „Eine Begegnung mit Comenius“ von Dr.

Heinz Prokert,„Namensverzeichnisund Zins der Bürger
in den ſiebenunteren Bergſtädtendes Oberlandes im Jahre
1542“ von Dr. Neda Relkovic.

17. BaltiſcheFamiliengeſchichtlißheWitteilungen,Heft 4/1934,
mit Nachrichtenund einer Stammtafel „von Boderik (Bo=
derd>e)genannt Wekebrod“ von N. von Eſſen,„Zur Frage
der älteren Genealogieder FamilieKohſen“ von H. v. Mi>=
wiß und „Ahnentafeldes Robert Baron Engelhardt“.
Veg.-Präſidentv. Gröning erſtatteteeinen ausführlihen

Berichtüber dieVereinsgeſchihtedes Jahres 1934, Vechnungsrat
Haeſerthielteinen Vortrag über die Herkunftdes Geſchlechtes
derFürſtenundGrafen Hen>el von Donnersmart>,die urkund=
liherſtmaligin Konſtanzam 1. Auguſt 1417 als „Hen>el de
Quintoforo“erſcheinen,und widerlegtediedurchden Semi=Gotha
fälſchlichgebrachteund infolgedeſſennochvielfachverbreiteteAn=
ſicht,daß dieſesGeſchlechtjüdiſherAbſtammungſei.

Der Vorſitzendelegteaus ſeinerBibliothekdas prachtvolle
Wappenwerk „Armorial Vaudois“ par Dr. L. Galbreath,Bd.I
von 1934,vor, das im Selbſtverlagedes Verfaſſersin Baugy
ſurClarens(Schweiz)erſchieneniſt.

__

Die Herren Dr. Löſch,Bonn, und Otto Leube,Ulm, haben
ein von ihnenentworfenesund als Muſter geſhüßztes„Ahnen=
rad“,eine Ahnentafelin Radform eingeſandt,die zum Preiſe
von 50 Pf. das Stü durchDr. Löſchin Heidenheim(Württem=
berg),Erchenſtr.7,zu beziehenſind,Der Probant ſtehtin dieſem
Ahnenradin einem mittleren kleinen Kreiſe,der nächſtgrößere
Kreisnimmtoben den Vater und unten die Mutter auf und der
nächſtgrößereKreis in vier entſprehendenFeilen die Groß=
elternuſw. Lignigt.

Berichtüber die 1308, Sizung vom 22. Januar 1935.

Vorſitzender:Dr. phil,Kurt Mayer.
Als neues Mitglied wurde aufgenommen:

von Gröning,Stephan,Leutnant a. D.
Als Geſchenkewaren eingegangen:

1. von JF.F. LehmannsVerlag:„Grundzügeder Raſſen=und
Vaumgeſchichtedes deutſhenVolkes“ von Dr. GuſtavPaul
(München 1935),geh.10 X, Lwd. 12 AM.

2. der imVerlagfürStandes8amtsweſenBerlin herausgegebene
„Ahnenpaß“ mit Vorbemerkungenüber den Begriffder
ariſhenAbſtammung und im Zuſammenhangdamit ſtehende
geſeßlicheBeſtimmungenund Anweiſungenüber die Ahnen-
aufſtellungund die Beſchaffungder Urkunden. Ein in der
Anlage gut gedachtesBuch, nur iſtder Raum, der fürdie
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einzelnen Eintragungen vorgeſeheniſt,auh hierzu knapp;
bemeſſen.Ferner hättendie üblichengenealogiſchenZeichen
zur Raumerſparnisbeigetragen.
An Zeitſchriſtenlagenvor:

. Mitteilungendes Geſchichts=und UAlterlumsvereinszu Lieg=
nit,Bd, 12—14 u. a. mit den Aufſätzen:„Oberbürgermeiſter
Gottlob Jochmann; Lebensbild eines ſchleſiſ<henVerwal=
tungsbeamten“von Prof.Arnold Zum Winkel,„Aus einem
alten LöwenbergerPoſthauſe““von Johannes Uhtenwoldt,
„Das LiegnitzerGeſchlechtvon der Heyde; eine ſozial=und
familiengeſchihtliheUnterſuchung“von Fedor von Heyde-
brand und der Laſa,„Zur Namenkunde des LiegnitzerLan=-
des;die Flurnamen des LandkreiſesLiegnitz“von der Ar=

beitsgemeinſchaftfürHeimatpflege,„KleinereDarſtellungen
zur Geſchichtedes LiegnitzerLandes“ von Emil Tſcherſich,
„AlteLiegnitzerDrud>ke“ von Dr. AlfredGeyer, „Bitſchens
Zinsbuch“von Prof. Arnold Zum Winkel und Dr. Theo=
dor Schönborn,„Landſchlöſſerin Schleſien,ihreGeſchichte
und Bedeutung für den ſchleſiſhenBaro>“ von Dr. Hilde=
gard Schubert,„Die erſtegermaniſheBeſiedlungdes Lieg=-
nißerLandes“ von Paul Mertin, „Die deutſhenBauhütten
und ihreSteinmegtzzeichen“von Wilh. Stephan,„Liegnitzer
auf den HochſchulenfrühererJahrhunderte“von Dr. Theo=-
dor Schönborn, „Alt=LiegnißzerStadt= und Bürgerbuch,
I,Feil 1517—1618“ von PaſtorTſcherſich,„Johann v.Mayr,
ein Freitorps=FührerFriedrichsdes Großen“ von Geheim.
JuſtizratLiſſel,„Graf Neidhardtvon Gneiſenau als hle=
ſiſcherLandwirt und Landmann“ von Kurt Shumm, „Dorf=
gerichtsſiegelaus dem Gebiet des ehem. Fürſtentums Lieg=
niß“ von Hanshugo Nehmiz.

. DanzigerfamiliengeſhichtlicheBeiträge,Heft2/1934mit den
Aufſätzen:„Das StaatzarchivDanzigs und die Familien=
forſ<hung“von Dr. Ulri<hWendland, „Die Kirchenbücher
des DanzigerGebietes im StaatsarchivDanzig“ von Eliſa=
bethKloß, „Die Familienforſherin der Stadtbibliothek
Danzig“ von F. Schwarz, „Die DanzigerBildniſſe“von
ErichKeyſer,„Die DanzigerStadtſchreiber1650/1700und
von 1700 bis 1730“ von Arthur Methner, „Die Familie
Lobe>k und Lobeckshof“von John Muhl, „Quellenzur fa=
miliengeſhihtlihenErforſhung des Danziger Handwerker=
tums“ von SiegfriedRühle,„Das Begräbnisbuchder St.=

Salvator=-Kirhezu Danzig vom Jahre 1709“ von Mar=

gareteSuter,„Das Traubuch der Feſtung Weichſelmünde
bei Danzig“ von Joh. Zimmer, „Sargſchilderin den Land-
kirchendes FreiſtaatesDanzig“ von Eugen B. Janßten,
„ErſtesVerzeichnisder Stammbücher in Danzig“von Arno

Schmidt,„DeutſcheFamilienforſhungin Polen“ von Bruno

Geſchke,„Die DanzigerPatrizierfamilieGieſe“von Arthur
Gieſe,„Dr. Georg Grodde> 7“ von Karl Albrechtv. Grod=

de>,„DanzigerMennoniten aus dem Jahre 1681“ von Ed.
Grigoleit,„VierJudentaufenaus Danzig“ von Otto Leut=
hold und „MWitgliederverzeichnisder Geſellſhaftfür Fa=

_ milienforſchung,Wappen=- und Siegelkundein Danzig.
3, Ekkhart,Jahrbuchfürdas Badner Land von Hermann Eris

Buſſe (Karlsruhe1936)mit „Kalendariummit den Lebens=
daten bekannter badiſcherPerſönlichkeiten“,der „WMarkgräf=
ler Maler ErnſtHäußler“von E. F. Bühler,„Hans Tho=
mas Lebenslinie“ von Herm. Eris Buſſe,„Der Wieſentäler
Maler Ernſt Schleith“von Hedwig Salm, „Der Bodenſee=
maler Karl Einhart“von Paul Sättele,„Wilhelm Schäfer,
der Dichterder Volksſeele“von Walter Manggold, „Der
SchweizerDichterEmanuel Stickelberger““von Herm. Eris
Buſſe,„Der BildhauerFriß Hofmann“ von W. E. Oeftering,
„Komponiſt Joſef Schelb“ von Hans Schorn, „Conradin
Kreutzerin Viga“,ein Beitragzu KreutzersLebensgeſchichte
von Bernh. Lamey, und „Der FreiburgerBildhauerHel=
mut Hopp“ von Walter Manggold.

. Mitteilungendes Coppernicus=Vereinszu Thorn, Heft#1,
mit den Aufſäzen:„Die Siedlungenim Kammeramt Kir-=

ſiten(Kompturei Chriſtburg)im Mittelalter“ von Arthur
Semrau, „Grundſätzlicheszu einer Geſhichteder Koſ<hnaew-
jerund Nachweis von Materialien zu einer ſolhen“ von

P, Panske. Liguit.

: .
Vericht

über die 1309, Sißung vom 5. Februar 1935.

Vorſitzender:Dr, Kurt Mayer.
Als neue Mitgliederwurden aufgenommen:

Der Verein hat dur<h den Tod das Mitglied Direktor
Robert W. Baſſermann in Altona-Hochkamp verloren,deſſen

ehrten
die Anweſenden dur<hSicherhebenvon ihrenPlätzen

ehrten.

1.

Gi

Als Geſchenkewaren eingegangen:
vom Oberbürgermeiſterder Stadt Magdeburg: „WMagde=
burg als Kultur= und Sprachzentrum in alter und neuer

Zeit“ von Dr. AnnelieſeBretſchneider.(Magdeb. Kultur=
und Wirtſchaftsleben,Nr. 3.)

. von Pfarrer Kurt Haupt, Magdeburg, ſeineGeſchichtevon
„St, Katharinen 1230/1930“, (Julius Neumann, Magde=
burg 1930.)

. von Dr. A. Jaeger,Chemnit, die von ihm zuſammenge=
ſtellte„Stammtafel des evang.-luth.Sporergeſchlehtes
Jaeger in der freienReichsſtadtHeilbronn,ſpäterin Rödel=
heim bei Frankfurt a. M.“ über 12 Generationen von

1550/1934;Wappen ein ſpringenderHirſh im Schildund
3 Straußenfedernals Helmzier.

. „Vorfahren und Nachfahren“ von Hans Wajer=Leonhard
(Frankfurta. M., 1929; als Manuſkript gedru>t für die

genealogiſcheGeſellſchaft).
. von Oberſtleutnanta. D. Carl Kopſch,die von ihm zu-=
ſammen mit Prof. Dr. Friedr.Kopſch aufgeſtelltebebilderte
„Stammtafel der Familie Kopſh“, beginnend mit dem
Warktmeiſter Johannes Kopſ<h in Fürſtenwald (Spree),
* 1743 in Cottbus.

. von Pfarrer Vudolf Hermsdorf ſeineSchrift:„Zwiſchen
Dolgen und Scharmügzel“,Chronik der Ortſchaſtendes
PſfarrſprengelsVReichenwalde,1.Teil: Von der Urzeitbis
zur Neuzeit(Storkow 1934),geſ<hmüd>tmit den Wappen
der in der behandeltenLandſchaftvorkommenden Heſchlechter.

. von Frau Cläre Maillard geb.Zechlin,ihreSchrift:„Was
ih in HindenburgsHaus erlebte.“

. von Hauptmann FJ.J. Vürtheim im Haag, ſeinAufſatz(in
holländ.Sprache):„BrabantiſcheStamreekſenin de Kwar=

tierſtaat.““
An Zeitſchriftenlagen vor:

. Ahnentafeln um 1800,Bd. 3, Sippſchaftenaus Stadt und

StiftHildes8heim,zuſammengeſtelltvon Dr. Friedr.Gatzen=
meyer, mit den Ahnentafeln:Haake (1)und Lohſe.

. Neues LauſitziſhesMagazin, Bd. 110, mit den Aufſätzen:
»„ZUr Geſchichtedes Zittauer Landgerichts“von Univ.-

Prof. Wilh. Weizſä>ker,„Die ZittauerRatslinie von 1310
bis 1547“ von Studienrat Dr. Foahim Prochno, „Die
Geſchichtedes RittergutsOberhalbendorfund ſeinerBeſitzer“,
eine Studie über die Entſtehungneuer Rittergüteram Be=

ginn der Neuzeit von Dipl. Volkswirt Dr. jur. Dr. phil.
Artur Schulze=Schönberg,„Urſula Margarethe Conſtantia
Luiſe Freifrau Diede zum Fürſtenſteinund ihre Be=

ziehungenzu Goethe“ von Sophie Gräfin Arnim=-Vuskau,
und „Der StadtrichterGottfriedGerlah und ſein Ehren-=

RE
der Peterskirhein Görlitz“von RV. Jechtund

. Zobel.

. Der SchleſiſheFamilienforſcher,Heft11/1934 mit den Auſf=
ſägen:„DerTeufelsbruhund ſeineBeſitzer“von Waither
Keil,„Die Vildniſſeauf der Breslauer Ausſtellung„Sip-=
penforſhungin Schleſien“von Dr. Eri<hMeyer und „Ein
Inhaltsverzeihniszu Siegismund Juſtus Ehrhardts Pres-=
byteriologiedes Evangeliſchen. Schlefiens“.

. „Schwabenſpiegel“,Blätter der Tübinger Schwaben von

Dr. Seinz Sowaldt u. a. mit den Aufſäten: „Der Zuſam=
menhalt zwiſchenalten Herren und Inaktiven in Berlin in
den 80 und erſtenneunzigerJahren“ von Reg.-Präſ.a. D,

Wilh. Werner und „Genealogieund Studentenhiſtorie,eine

notwendigeErgänzung“ von Kurt Erhard v. Marchtaler.
. Unſere Heimat,Monatsblatt des Vereins für Landeskunde
von Niederöſterreich,Heft1/1935 mit den Aufſätzen:„Jobſt
Coßmann und die Wiener Kunſt um die Wende des
15. Jahrhunderts“ von Dr. Sedwig Gollob, „Die Pfarre
Mödling im 18. Jahrhundert“von Dr. Viktor Javanovic
und „Die Herrſchaftder Grafen von Hardegg im 18. Jahr=
hundert“ von Dr. Eugen Oberhummer.
Das Ehrenmitglied,Herr Konſul R. Staudt aus Buenos

Aires,berichteteüber den Einfluß der nationalſozialiſtiſhen
1. Bunz, Gerhard,Gutsverwalter,Gut Bruſendorf,
2, Cornet,Dr, Albert,Miniſterialrat,Wien, -

3. Flotow,Erichvon, Generalmajora. D., Berlin=Steglitz,
4, Klauſenitzer,Erhard,Kaufmann, Berlin=Charlottenburg.

Bewegung auf die Deutſchen in Buenos Airesund über das

auh dort ſowohl in deutſchenals auh einheimiſchenKreiſen
erheblihzunehmende IntereſſefürFamilienforſhung.igniß.
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Neueingänge.
ſoweitſienihtin der FamiliengeſchichtlihenVibliographie1935

aufgeführtwerden
[abgeſchloſſen28. [Il,1935].

A. Drud>ſachen.
Adel. — Catalogue analytiquedes Chartes,Documents histo-

riquestitresnoblliaires etc.,composant les archives du Collège
héraldiqueet historiqnede France. Paris 1866.

—
*
Dangeau: La Particule nobiliaire. Paris 1870.

—

* Doebner, ChriſtianPhilippWilhelm: De probationenobili-
tatisavitae. Marburg 1734 (Difſ.).

‘

Lehrer.—
* Verliner Lehrerverzeicn is 1927.

Studenten. — *Whiſtling, KarlW.: StatiſtikdesKgl.Con=
ſervatoriumsder Muſik zu Leipzig1843—1883. Leipzig1883.

Detmold. —

* Adreßbuchder LandeshauptſtadtD’ 1897,1918,
1930.

Oſtrau.— Goetz, Bruno: S{loßOſtrau im KreiſeBitterfeld.
Halle(1934):Handel=Dru>erei.(32S.) 89,

E

Die Wappen der wichtigſtenStädte Europas.Leipzig1887.
Daamen. — *Vürtheim, I. I.:BrabantiſcheStammreekſen.

|,Daamen, 's Gravenhage 1935, [Aus:Taxandria,1935].
Hußwedel.— Roesle, E. E.: Maria Sophia H' aus Ans=

bah 1659—1738. (Heimatbll.fürAnsbach 1934,7.)
Müllerhartung.— *WMe yer, Vera: Dem Geh. HofratProf,

Dr. Carl M’ zum 100. Geburtstag.Weimar 1934.
Oettingen,Gf. v. — *Strelin, Joh. JakobHeinrih:Ge=-
nealogiſheGeſchichteder Herren Gf. v. O’ im mittleren Zeit-=
alter.Nördlingen1799.

Transfeldt.— *Micha celis, Adolf:Ein Verſchollener[Foh.
Georg T'].[Im neuen Veich,1876,ANr. 24/25].

April1935 Nr. 14

B Sandſchriftliches.
Forſt,— Wendt: Was ſagtdas älteſteKb. über Porſt und
Linnow. (Mſkpt.)(Sammlg. V.)

Börner. — Perſonalbogen.
Brühl.—Perſonalbogen.
Vühling.— Ahnentafel.
Deutſcher.— Perſonalbogen.
Feßmeyer.— Abriß.
Fiſher.— Perſonalbogen.
Fre>mann. — Perſoualbogen.
Granzin.— Perſonalbogen.
Großmann. — Perſonalbogen.
Grüttner. — Kietz, Georg: Das Geſhle<htG’ aus Falkenberg

bei Wederau (Handſchrift).
Hammerſchmidt.— Ahnentafel LudwigH' (* 1863).
Hartge.— Stammfolge.
Hoferdt.— Ahnentafel.
Iſrael.—Stammtaſfſel,
Knagge.— Ahnentafel.
Koetold.— Perſonalbogen.
Kutſcher.— Perſonalbogen.
Lodemann. — Perſonalbogen.
Pohle.— Ki et, Georg:Stammtafel P' aus Naundorf (Thür.).
(Mſkpt.)Samml. V.)

Poſern.— Stammliſte.
Prillwiz.— Perſonalbogen.
Puſch.— Notizenaus einer Familtenbibel.
Vehberg.— Perſonalbogen.
Vodewald. — Stammtaſfel.
Schüt.— Ahnentafel Wolfgang Sh! (* Breslau 1888).
Schwemann. — Perſonalbogen.
Serini. — Serini, Walther: Chronik u. Stammtafeln S'.
(Manuſkript,Deſſau 1935.)(Sammlung V.)

— Perſonalbogen.
Sidow. — Perfſonalbogen.
Streitberger.— Perſonalbogen,.
Stadtmüller. — Perſonalbogen, Ahnentafel,
Voge. — Stammfolge.
Vonberg.— Porträt.
Wagner. — Perſonalbogen W"'.
v. Wedelſtaedt.— Perſonalbogen.
Werner. — Perſonalbogen.

C. Wappen, Exlibris,Porträts.
Sammlung von 65 dhotos(Transfeldt).
Be>er.— Porträt.
Bötow. — Wappen.
b. Braun. — Porträt.
Ermeler. — Wappen.
Glaſer.— Wappen.
Hammer. — Exlibris.
bv.Harna>.— Exlibris,
Heiß.— Porträt.
Luther.— Exlibris.
Michel.— Wappen.
Olſzewſki.— Porträt.
Paztſchke.— Wappen.
Vavené. — Wappen.
Nodewald. — Exlibris.
Seelmann. — Wappen.
v. Selle.— Exlibris,
Steinmeyer.— Wappen.
Voigt.— Porträt.
Wernide. — Wappen.
Wilmanns. — Exlibris.
Zippel.— Wappen.
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VrandenburgiſcheLandesgruppe.
Die Sitzung der Brandenburgiſhen Landesgruppe vom

4, Februar war grundſätzlichenErörterungenüber die Wappen=-
kunde gewidmet.Den einleitenden Vortrag hieltDr. Kurt

Way er, Abteilungsleiterim Raſſe-und Siedlungsamt beim

ReichsführerS. S. und 1. Vorſitzenderdes befreundetenVer=
eins „Herold“,über das Thema: „Was muß der Familien-
geſhichtsforſherüber das Wappenweſen wiſſen?“ Die Aus-=
einanderſeßzungmit den drei hauptſählihenTheorienüber die

Entſtehungdes Wappenweſens ſtandim Mittelpunktder Dar=

legungen.Als Hiſtoriker,der die Entwi>klungdes Ständeweſens
und die damit einhergehendedes Wappenweſens nüchternund
unvoreingenommen betrachtet,kam der Vedner zur Ablehnung
allergekünſteltenErklärungsweiſen.Hinſichtlihneu zu ſchaffen=
der Wappen forderteer die ſtrengeBefolgungder wohlbegrün=
deten Grundregelnder Heraldikund lehntedie amtlicherſeitsge=
förderteNeuſchaffungmöglichſteinfaherWappen ab.

Daß es möglichiſt,neue Wappen zu ſchaffen,die,ohne gegen
die Regeln der Wappenkunde und =kunſtund die des guten
Geſhmad>s zu verſtoßen,Ausdru> ihrerEntſtehungszeitſind,
betonte Major a. D. von Görzke, der anſhließendüber
ſeineErfahrungen als langjährigerFührer der (bürgerlichen)
Wappenrolle des Vereins „Herold“berichtete.Danach kann als

feſtſtehendgelten,daß Wappen, die man in Bürgerfamilienals
Wandſchmu> in beſtimmterAuſmachung findet,nur ganz ſelten
dieſenFamilien wirklihzuſtehen,ſondern faſtſtetswertloſe,
wenn auchhohbezahlteErzeugniſſevon „Wappenſfabriken“ſind,
die fih auch heutewieder die Konjunkturzunuße machen. Der
Verein „Herold“hat es ſi<hzur Aufgabe gemacht,hierauf=
Elärend,belehrendund {üßtend zu wirken. Der Redner empfahl
die Wiederaufnahme des Gebrauchsvon Wappen beim Siegeln
von Briefen,der faſtganz abgekommeniſt.

Pfarreri.R. Otto Fi ſer empfahl ſchließlichdie ſtärkere
Beachtungvon Wappen auf Grabſteinenuſw.beim Reiſenund
Wandern.

Die Sitzungen am 7. Januar und 4. März waren für
Ausſprachebeſtimmt.Am zuerſtgenannten Tage wurden von

verſchiedenenHerren zahlreiheNeuerſcheinungenvorgelegtund
beſprochen.Herr Glißmann gab einen erſtenEinbli> in Weſen
und Arbeit der heutigen„Ahnenſtammkartei“,beantwortete
dazu verſchiedeneFragen und ſtellteüber den geſamten Auf=
bau der „Deutſhen Ahnengemeinſchaſt“in Dresden einen

gründlihenVortrag in Ausſicht.
Am #1,März beſprah zunächſtDr. Wentſchereine große

Reihe von Neuerſcheinungen;andere Mitgliederſ{loſſeni<
mit kleineren Beiträgenan. Nach der Durchſichtder umfang=
reichenLiteratur ergriffDr. VBannizavon Bazan das Wort
und handelteunter Anlehnung an das Buch von Prof. Dr.
G. Keßlerüber Familiennamen der Juden in Deutſchlandvon
den Grundzügen der jüdiſhenFamiliennamengebung.Er ver=-

ſtand es vortrefflih,die Hörerſchaftüber das Weſentlichein

dieſerTagesfragezu unterrihten und gab zum Schluß auf
verſchiedeneAnfragen erſhöpfendeAuskunft, Beide Abende
waren gut beſucht,ſo daß der Zwe> der gegenſeitigenAus=
ſprachevoll erreihtwurde.

I. A: von Gebhardt.

MWitgliederverſammlungender Zentralſtellein Leipzig
(Hotel Sa<hſenhof,Fohannisplazz).

Die nächſteZuſammenkunft findetſtattam Freitag,3.Mai
1935,20 Uhr. Herr Dr. v. Schröder ſprichtüber:

„Aufgabe und Methoden der Bevölkerungsgenealogie.“
Am 31. Mai, 20 Uhr, ſprichtHerr Dr. Hohlfeldüber:

.
„GenealogiſcheZeitſchriften“(mit Vorlagen).

Gâſtewillkommen!

In der Jahreshauptverſammlungvom 22. März 1935
wurde dem Vorſtand des Vereins zur Erhaltungder Zentral=
ſtellenah erfolgtemBerichtEntlaſtungerteilt.Der Vorſtand
der Stiftungberichteteüber Stand und Ergebniſſeder laufen-
den Arbeiten. Auf Vorſchlagdes Vorſtandes wurde zu $ 2
der Satzung folgenderBeſchlußgefaßt:„Insbeſondere joll
von dem Vecht der Befreiungvon der BeitragsleiſtungGe-
brau< gemachtwerden bei den vom Vereinsführeroder dem
Leiterder Zentralſtelleals ſolhenanerkannten „ſtändigenMit=
arbeitern der Zentralſtelle’.Dieſe Anerkennung ſollin der
Vegel auf drei,erſtnah mindeſtenszweimaligerWiederholung
auf Lebenszeitausgeſprochenwerden.“
__ Anſchließendſpra< Dr. Hohlfeldüber das Schikſaldes
ſranzöſiſhenAdels ſeit1789. Da die Studien no< weiter=
geführtwerden,wird der Vortrag erſtna<h ihrem Abſchluß
gedru>twerden.

Aufwendungen der Zentralſtellefür Deutſche
Perſonen- und Familiengeſchichte,Leipzig

19241934 für genealogiſheVeröffentlihungen.
Familiengeſ<h.Suchblatt Buchveröffent-Summe

Blätter lihungen
1924 8413,23 —,— 4222,75 12635,98
1925 12478,22 —,— 7008,72 19486,94
1926 12411,46 —,— 11 560,04 23971,50
1927 12932,27 —_,— 8793,30 21 725,57
1928 12314,06 3999,27 9290,83 25 604,61
1929 8419,33 3871,17 9806,80 22096,80
1930 11167,65 2773,81 9351,— 23292,49
1931 5497,11 3248,83 16551,70 25297,64
1932 8128,42 2006,79 8232,09 18367,30
1933 9139,19 1593,21 9893,66 20 626,36
1934 9974,52 2195,20 11 828,86 23 998,58

110875,76 19688,76 106 539,25 237103,77

Bücherſchau.
Vaumeiſter,Wilhelm: Verzeichnisder Teſtamenteim Hiſto=-
riſhenArchivder Stadt Köln (114.bis 18. Fahrhundert).Liefe=
rung 1. Köln: Kurt Schweder 1934. (32 S.) Gr.=89 = Hilfs=
bücherzur WeſtdeutſchenFamilienz=und Sippenforſchung1.
tart.1,20AM.

Das HiſtoriſheArchivder Stadt Köln beſitztrund 10300
Urkunden privatrechtlihenCharakters,vornehmlih Teſtamente,
Eheberedungen,Schenkungen,Stiftungen,Erbauseinanderſet=
zungen. Es iſtein höchſtverdienſtlihesUnternehmen,dieſefami=
liengeſhihtlihenQuellen höchſtenWertes durchein Lieferungs=
werk zu erſchließen,das in 12 zweimonatigenLieferungenheraus-=-
kommen ſoll.Das Verzeichnisbeſchränktſih auf eine alphabe=-
tiſcheLiſteder Namen der Teſtatorenmit beigefügtemDatum
— ſolangenichteine,hoffentlihnoh kommende,EinleitungAuf=
{luß über die Grundſätzeder Veröffentlihunggibt,iſtniht zu
beurteilen,ob eine fo lakoniſheKürze berechtigtiſt.Die vor=

liegendeerſteLieferungenthältallein 820 Nummern und führt
alphabetiſhbis zum Namen Bruye.
Leipzig. Dr. Hohlfeld.

Federle,Siegfried:Familienkunde. Mit einem Geleitwort
von Hermann Eric Buſſe.Mit 70 Abbildungen.Karlsruhei. B,:
C. F. Müller 1934 (142S.,Gr.-8° = Heimatblätter„oom Bodens
ſeezum Main“, Nr. 42. 3 RM.

_

Wenn zu der langenReihe von Einführungenin die Familien-
kunde eine neue von eigenemWert hinzugefügtwerden ſoll,ſo
hat der badiſheMiniſterialratFederledieſeſhwierigeAufgabe
wirkli gelöſt.Fm Gegenſatzzu allen vorliegendenBüchern
dieſerArt hat er ſeinenFührer ganz auf das Anſchaulicheab=
geſtellt,und er hatdieſegeſezteAufgabe,durchpraktiſhesBeis
ſpielin Bild und Schriftſaßein Bild von der ganzen Welt der
Familienkundezu geben,deshalbſovorbildlichlöſenkönnen,weil
er zwei unerläßliheVorausſezungendazu mitbringt:Liebe zur
Sache und Geſhma>. Sein Buch hat ſo ſtarkenEigenwert,daß
es neben jederanderen Einführungals ergänzendesAnſhauungs=-
material unentbehrli<hiſ. Textlihhat er den Stoff in kurze
Artikel unter treffſiherenKennworten aufgeteilt,wodurch eine

raſcheOrientierungmöglih gemachtwird. Dieſewürde noch er=

leihtertwerden, wenn bei einer Neuauflageein Schlagwort=
regiſterangefügtwürde.
Leipzig. Dr. Sohlfeld.

Verantwortlichfür die Schriftleitung:Dr. phil.Johannes Sohlfeld în Leipzig.— Verlag der re<htsfähigenStiftung „Zentralſtelle für Deutſche
Perſonen- und Familiengeſhichte“ in Leipzig.— Dru>k von G. Reichardt, Grolhſ<h(Bez.Leipzig).DA I 1935: 1525,
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DeutſchePioniere im Staate Fllinoisder ULSA.
Von Wilhelm Hauth, Berlin.

[.Feil.

Die Beſiedlung des ſüdlichenFllinoisund
die Engelmann-Farm im St. Clair Co.

St. Louis gegenüberaufdem linkenUferdes Wiſſiſ=
ſippiwird derin einerBreitevon über 6WMeilendemStrom

entlangziehende„AmericanBottom“ von einer aus der

Ebene ſih ſcharfabhebendenHügelkettebegrenzt,den
ſogenannten„Bluffs“,welchein eine mit prächtigen
Wäldern und üppigenPrairienbede>te HochflächeüÜber=

gehen,die mit der Stadt Bellevilleden Wittelpunktdes
St. Clair County im ſüdlichenTeile des Staates Illi-
nois bildet.DieſesCounty iſt„dieMutter der Coun=
ties“ des nordweſtlihenTerritoriums.

Nach dem mißglü>tenVerſuchder Spanier,von
Floridaher den von Hermandezde Soto auf ſeinen
Streifzügenin den Jahren1539—1512 entde>ten Wiſ=
ſiſſippiaufwärtsin das Innere des Landes vorzudringen,
hattendie Franzoſenmit Hilfeder Indianermiſſionen
hierihreKolonifationstätigkeitbegonnen.Von Kanada
waren zu UAnfangdes 17. Jahrhundertsder Miſſionar
Margetteund der Handels8agentFJolietüber die «Fünf=
feenplatteden Illinoisflußaufwärtsin das Stromgebiet
des Wiſſiſſippigekommen.Dem Eiferund dem Opfermut
der Jeſuitenwar es in jahrelangerUrbeit gelungen,Ver-=
trauen bei den Indianern zu finden.Sie gründeten1683
ihre WiſſionsſtationenKaskaskia,der Mündung des

Miſſouri,und Cahokia,dem ſpäterenSt. Louis gegen-
über.Auf friedlißhemWege gelangteſoallmählich¿Frank=
reichin den Beſitzdes ungeheurenLandgebietesvon Ka-
nada im Norden bis zum Golfvon Mexikoim Süden,
den Alleghanysim Oſtenbis in die großeunerforſchte
Weite des Weſtens. Eine weitgegliederteKette von

Militärpoſtenvon FortChartresin Illinoisbis Fort
Pontchartrain(demheutigenDetroit)am Erieſeeſicherte
ſeineHandels8pläztzegegen dieNeu-England-Staaten,die
im Beſitzeder atlantiſchenKüſteihrerſeitsAnſprücheauf
dieſesHinterlandgeltendmachten.Im Verlaufder jahr-=
zehntelangwährendenZuſammenſtößeder beidenRi=
valen wurden die Franzoſenlangſamaus ihrenfeſten
Plätzenverdrängtund mußten {<hließli<1763 ihren
Beſißttitelan Englandabtreten,das im gleichenJahre
aus dem Gebiete das Nordweſtterritoriumbildete.Es

dauerteaber nochlangeZeit,bis dieEngländerund ihre
VRechtsna<hfolger,die VereinigtenStaaten,in den tat-

ſächlichenBeſißdes Landes kamen. Erſtin den Jahren
1778/79gelanges dem VirginiergeneralGeorgRogers
Clark mit ſeinendeutſhenAdjutantenBaumannund
Selm die FortsVincennes und Kaskaskia und damit
das heutigeIllinoisgebietzwiſhenWabaſh=Ohiound
iſſiſſippizu erobern.Der erſteGouverneur des Nord-

weſtens,ArthurSt. Clair,führte1787 die Organiſation

des Territoriums durch,und nah ihm wurde das als
erſteseingerichteteSt. Clair Countybenannt,das ur=-

ſprünglichdas ganze ſüdlicheIllinoisumfaßte.
In dieſemGebiet gabes um die Witte des 18.Jahr=

hundertsnur wenigeWeiße unter den Rothäuten:Miſ=
ſionare,die den HuronenundWyandots das Evangelium
predigten,ſowieHändleraus Kanada und Soldaten im
Solde Frankreihs,darunter auchſolchedeutſcherHer=
kunftaus dem Elſaß,dem pfälziſhenGrenzgebietund
der Schweiz.Aber der anmutigeCharakterder frucht=
baren Gegendund das ausgezeichneteKlima hattenauh
chon einzelnedeutſcheAnſiedleraus den Reihender in
der neuen Welt zurüd>gebliebenenKämpferdes Unab=-
hängigkeitskriegesund aus den ,„pfälziſhen“Kolonien
der Oſtſtaatenangelo>t.Sie hattenſchonfeſtenFuß im
Land gefaßtund lebtenin gutenVerhältniſſen,bevor die

„Scotch-Irish“,jenesin 200jährigemKampfe mit der
Wildnis ſtahlhartgewordeneBevölkerungselement,das
in den Neu-England-Staatenaus der Miſchung von

Engländern,Schottenund Iren mit einem wenn auch
geringenAnteil deutſhenBlutes herangewachſenwar,
weſtlihgegen den Wiſſiſſippivorſtießen.

1783 waren im ſüdlichenIllinoisanſäſſigund wur=
den in der Liſteder zur BeſtätigungihrerBeſißtitelBe=

rehtigten,die damit gleichſamdie erſteVolkszählunger=
gibt,folgendePerſonenunzweifelhaftdeutſherAbſtam=
mung aufgenommen:
Engel, Philipp,ein Heſſen-Darmſtädter,in Prairiedu Pont,
ſeit1785 Richteram Court of Common Pleas.

German, Karl Friedrich,ein Elſäſſer,der Mitbegründerder
Anſiedlung„DutchHollow“im Nordweſtendes St. Clair Co
zu Beginn des 19. Jahrhunderts.

Graeter,Franz,der 1793 in Cahokiaein Großhandelsgeſchäft

Groß, William und ſeinBruder Jakob, der 1787 bei Fort
Pigotauf der RidgePrairievon FJndianernerſchlagenwurde.

Kramer, F.,ein Büchſenſhmied.
Schönberger,Fohann Lorenz,aus dem Elſaß,der mit den
heſſiſhenTruppen gekommen war.

ittmer,Georg und Nikolaus.
Ziegler,Peter.
Zippe, Peter.
In den nächſtenJahrenkamen nochhinzu:

1785 Leman, James, deſſenName ohne Zweifelauf „Lehmann“
zurü>geht,der Schwiegerſohndes erſtenScotch-Irishman in
St. Clair Co, des KapitänsOgle aus Berkeley(Va.).

1786 Huff, William, der aus dem WMonongahela-Gebietim
_weſtlihenPennſylvanien gekommen war und 1794 von

Indianerngetötetwurde.
Abererſt diepolitiſcheOrganiſationdes Jahres1787

gabgrößereAnregungzur dichterenBeſiedlungdes ſüd=-
lichenIllinois.Aus Pennſylvanien,Virginien,Nord-=
Carolina,Kentu>y und Tenneſſeekamen zu Fuß und
Wagen aufnur wenigausgefahrenenWegen unter un-

geheurenSchwierigkeitenſhon bald neue Siedler,zur
HälftedeutſherAbſtammung:
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1788 Seybold, Vobert,GS.d. Jaſper (dieſer
* Rheinland 1718,

war 1732 nah Amerika gekommen und hatteſih 1740 auf
der weſtlihenSeite der Blue Ridge in London Co (Va)
angeſiedelt,hinterließ12 S., 2 T.); œ Witwe Grog Jakob,
1803 in Jarvis Township in Madiſon Co, S.: Samuel,
* Fort Piggot 1795,1827—1843 Friedensrichterdaſelbſt.

1789 Tſchudi (Judy)Jakob,
*
Schweiz,{+1807, kam 6jährig

mit den Eltern na<h Frederi<hCo in Maryland, ſiedelte
1786 mit Frau und Kindern nah Louisville über und von

dort nah Judys Mills im ſpäterenMonroe C. G.: Samuel,
*
1773,+ 1838,1801 in Goſhen Settlement in Madiſon Co.

Mitglieddes Oberhauſesder Territorialgeſeßgebung.
1790 Emmert, Andreas, aus Pennſylvanien.
Hebert, Karl,ebendaher.

: ‘

Die MVilizliſtedieſesJahresnennt weiterhin:
Vlay, Joſeph und Louis.

Grosle, Louis.

Vohle, Louis.

Schultz,Daniel,einer der Gründer von Dutſh Hollow.
1796 BVächele,.….

Eymann, Abraham.
Traut, Jakob,alle aus Pennſylvanien.

1797 Bramſtätter, ... aus Tenneſſee.
Wittenberg, ..., ebendaher

und bald nachher
Mitchell, Peter.
Müller, Michael und William.
VBandlemann, ...

Stuckey, Daniel.

Teter, John, alle aus Pennſylvanien.
1801 Carr, Georg und Joſeph,aus Virginien.
Schud>, Samuel, ebendaher.

1802 Stunt, Johann, ein Gerber und Kürſchner,deſſenVater
als heſſiſherSoldat ins Land gekommen war.

1803 Philipps, David, aus Orange Co (Va).
1804 Dietſch,David,aus Pennſylvanien.
1806 RVittershaus, Elias,aus Pennſylvanien.

Wildermann, ausWMaryland.
Zu derſelbenZeitkamen auh
Holtz,Samuel,
Merkel, Philipp(7 1810),
Meyer, Wilhelm,
Schillinger, WMatthias, :

die ſichin Duth Hollowniederließen.
In den folgendenJahrzehntenverſtärkteſihder Zu-

ſtromaus den Oſtſtaatenimmer mehr und gleichzeitig
ſchrittauchdiepolitiſheEntwi>klungweiter,indem 1809
Illinoiszunächſtnoh mit dem heutigenWisconſinund
dem öôſtlihdes WiſſiſſippigelegenenFeile von Minne-

ſotaaus dem Nordweſtterritoriumals ſelbſtändigesTer-
ritorium losgelôſtund endlih1818 als Staat fürſich
in die Union aufgenommenwurde. Das urſprünglichden

ganzen Süden umfaſſendeSt. Clair Co wurde in meh-
rere Counties aufgeteilt,und die Bezeichnunggaltnur
mehr fürden BezirkBelleville.

Die direkteEinwanderungaus Deutſchlandund den

deutſchenGrenzgebietenin dieſesCounty,wie überhaupt
nah Illinois war in den erſtenJahrzehntendes 19,

Jahrhundertsnoh ſehrſpärlich.Als erſtekamen:
1809 Bärensbach, Julius A. ..., S. d. geweſenenOber-Salz3-

inſpektorsin Salzgitterund Pächters des Gutes

Großen Heerde“,* Oſterode(Harz)1781,f Edwardsville

(Madiſon Co) 1869, der ſhon 1797 abenteuerluſtignah
Amerika gekommen, dann von Heimweh getriebennah
Deutſchlandzurü>gekehrtund 1802 erneut nah Kentucky
ausgewandertwar. Er betrieb Landwirtſchaftund ſpäter
ein Kaufmannsgeſchäftin Edwardsville.

1816 Bornemann, Conrad, aus Heſſen-Kaſſel,*
1797,aus-

gewandert 1814, Maurer in Belleville,der erſteVertreter
des deutſhenHandwerkerſtandesin FJllinois.

Steiner, Leonhard,aus dem Aargau (Schweiz),deſſenMutter
eine geboreneBaumann aus Schäfisheim war. Er war

Uhrmacher und hatteſih um die Fahrhundertwendemit der

FamilieſeinerBraut, die in Neufchatelbeheimatetwar, zur
Auswanderung na<h Amerika angeſchikt.Jn Antwerpen
ging das Schiffmit den Schwiegerelternund der Braut ab,
ohne daß Steiner an Bord war. Erfolgtemit dem nächſten,
dochdie Braut konnte er niht mehr finden,obwohl er-als
Hauſiererauf der Suche nachihrjahrelangdas Land durch-
zog. Jn St. Clair Co kaufteer ſih an und gründetedie

Kolonie „DutchHill“am Kaskaskiafluß,die bald Zuzug durch
ſeineaus dem Aargau herübergeholtenVerwandten erhielt:

Hardy, Jakob,o Schweſterdes Steiner.
Wildi, Rudolf,© Schweſterdes Steiner.

Baumann, Peter,Neffe des Steiner.

Außerihnen fandenzu derſelbenZeitauchnocheinige
Deutſcheden Weg nachdem ſüdlichenIllinois,die ih
durh Fluchtder napoleoniſchenKonſkriptionoder der

Kriegsgefangenſchaftentzogenhatten,ſo
Roth, Johann Peter (aus dem Virkenfeldiſhen?),der 1812

von den Engländernin Spanien gefangen genommen und

nah Jamaika transportiertworden war.

Ullein dieſein den Nordweſt-wie auh in den Oſt=
ſtaatenwährenddieſerEpochean Zahlganz unbedeutende

Einwanderunghattekeinen merklihenEinflußauf die

Wiederbelebungder durchdiefranzöſiſhenRevolutions=

kriege,die (FeldzügeNapoleons und die Freiheitskriege
unterbundene Aus8wanderungaus den deutſchenLän=-
dern ausgüben können. Sie erhielterſtmit Beginn des
x, Jahrzehntsneuen Antrieb,als vieleſi<hanſchi>ten,
die unbefriedigendenZuſtändeder Heimatmit den gro-
ßen Verlo>ungender neuen Welt zu vertauſchen.Der
wirkſamſteApoſteldieſesneuen Aus8wandererzugesund

ſeinWegweiſernah den Uferndes Wiſſiſſippiwar

Dr. Duden, Gottfried,GS. d.... Apothekersin Remſcheid,
*
daſ.1785,+ daſ.29. X. 1855,1806—09 Student der Rechts-

wiſſenſchaftenin Marburg, Heidelbergund Göttingen,1810
Gericht8auditorin Düſſeldorf,1811 Friedensrichterin Mühl=-
heim (Vuhr),in den FreiheitskriegenLeutnant im J.-V.28,
ſpäterStaätsprokuratorin Mühlheim (Ruhr),dann in Köln.
Von dem Gedanken ausgehend,daß die meiſtenVerbrechen
und Vergehen der Übervölkerungentſpringenund jedes
Mittel dagegenwirkungslosbleibt,ſolangenichtdieſeab-
geleitetwerde,machteer es ſih zur Aufgabe,für die über-

ſchüſſigeBevölkerungneue Siedlungsgebietezu erſchließen.
Er nahm daher 1823 ſeinenAbſchiedaus dem Staatsdienſte
und ging nach kurzem Medizinſtudiumin Bonn 1824 nah
St. Louis. Jn WMiſſouriglaubteer das Land für ein neues

Deutſchlandgefundenzu haben. Nach ſeinerRü>kehr —

er lebte dann abwechſelndin Bonn und Remſcheid— ver-

öffentlihteer ſeinen„Berichtüber eine Reiſe nah den

weſtlihenStaaten Nordamerikas und einen mehrjährigen
Aufenthaltam Wiſſouriin 36 Briefenoder Abhandlungen“,
Bonn 1829,der ſeineErgänzung in der Schrift„DieGegen-
wart und Zukunft der weſtli<henStaaten der nordameri-

ktaniſhenUnion“, Bonn 1829,fand.
Die romantiſcheDarſtellunglebensvollerBilder des

fernenWeſtens aus der Feder eines Theoretikers,der

glaubte,dieErſcheinungender WirklichkeitinſeineTheo-
rien hineinzwängenzu Éönnen,beſtimmtenTauſende
Deutſcheraus allenGeſellſchaftskreiſen,der Heimatden
Rüden zu kehren.BeſondershabenſeineSchilderungen,
in denen die meiſtenLeſerund Höreroftund gerne das
Warnende und Naqhteiligeüberſahenund ſih nur an

das hielten,was ihrervorgefaßtenMeinung und den

eigenenWünſchenentſprach,„inden Köpfender Heſſen
geſpukt“und nihtnur vieleGebildete,die ſichvor allem
in der GießenerAus8wanderungsgeſellſhaftzuſammen=-
gefundenhatten,„um am WiſſourideutſhemBolkZ=
lebeneine würdigeHeimſtättezu ſhaffen““,ſondernauh
die kleinſtädtiſheund bäuerliheBevölkerungdes Lan-
des nachdem jungfräulihenBoden der neuen Welt ge-
lo>t.Über New Orleans zogen ſieden Miſſiſſippiauf-
wärts nah St. Louis,das wie einſtPhiladelphiafürden
Oſten,fürden in den folgendenJahrzehntenmit Rieſen-
TräftenemporwahſendenNordweſten der ANusgangs=-
punktfürdiedeutſhenEinwanderer wurde. Im benach-
barten St. Clair Co mit ſeinengünſtigenSiedlungs=-
bedingungenfandenvielevon ihnendie erſehnteneue
Heimat:
1830 Dr. Gerke, Seinrih Chriſtian,*..., f Madiſon Co 1842,

der geweſeneGeneralinſpektorder Domänen des Königreichs
Weſtfalen,der eine Profeſſuran der UniverſitätRoſtok und
eine Senatorſtelleder Stadt Parchim ausſhlug,um nah
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ſeinemvon Jugend an genährtemWunſche als Farmer in

merika zu leben.
e

:

S. PhilippG., *.…..,+}St. Louis in jungenJahren,ein
Maler, auf deſſen„Entde>ungvon Amerikaund„Rük-
fehrHermanns aus der Varusſhlachtder „Anzeigerdes

Weſtens“ 1838 die Aufmerkſamkeitlenkte. -

1831 die Heſſen-Darmſtädteraus Umſtadt, deren Führer der
GaſtwirtKleber aus Darmſtadtwar, der abernah Pitts=

burg ging,während ſih ſüdöſtli<hvon BellevilleaufTurkey
Hillund der Twelve Wile Prairieanſiedelten:

Bopp, Adam.

Enſinger, Jakob.
;

Fiſcher,Georg, der Gründer von Georgtown.
Funk, Wilhelm.

‘

Herberer, Thomas, der den erſtenWeinbau trieb.

Hehret, Georg.
: ‘ ' ;

Knobloch, Johann Wendlin mit ſeinenSöhnen Johann,
Balthaſar und Thomas.

Metzger, Georg.
Wohr, Jakob.
MWüller, Balthaſarund Jakob.
Reinhard, Georg,ein Lehrer.
Weber, Jakob und ſeinSohn Jakob,der kinderlosſtarbund

ein Vermögen von 100000 Dollar hinterließ.
Mit ihuenkam na< TurkeyHill
Merkel, Heinrich,aus Seligenſtadtund die Familien
A>>ermann, Buſſe und Obermüller (aus?).
Im HerbſtdieſesJahresentſtandauh dieShweizer=-

kfolonieHighland,gegründetvon
Dr. Köpfli, Kaſpar,S. eines Landarztes,* Lippenrütibei
Neuenkir< (Kt.Luzern)1774, geweſenerArzt in Surſee
(Luzern),4 S., 1 T.,davon
Kaſpar,Arzt in Highland
Salomon,+71869, der intelligenteſteder Söhne, der die

Kolonie ausbaute; œ 1.1849 Gyſin, Liſeliaus Liestal
(Schweiz),Þ}1862; œ Il... Brodbe>, Voſa, aus
Liestal.

Joſeph,der auf der Reiſe nah der Schweizauf See 1874
ertrank.

In KöpflisBegleitungbefandenſichſeineNeffenJohann
und Joſeph Suppiger. Durch geſchi>teBenußung der
heimatlihenPreſſe veranlaßtenſie eine erhebliheEin=
wanderung aus der Schweiz nah Jllinois,die ſih am

Ausbau des Staates in verdienſtvollerWeiſe beteiligte.
Von ganz beſondererBedeutungfürdas St. Clair

Co und über die Grenzenvon Illinoishinausfürdie
ganze Union war aber die Au8wanderung jenerSöhne
Deutſchlands,deren Treue und Liebezum Vaterland als

Verbrechengalt,ſeitdemFürſtWetternich,„dergroße
MephiſtophelesinWien““,immer engere und drüd>endere

Feſſelnum den „undeutſhen“DeutſhenBund geſchla=
gen hatte.Uber tro der Demagogenverfolgungenhatte
die deutſcheJugend,in der der Geiſtder Verpflichtung
und der Hingabefürein freiesDeutſchlandſeitden Be=

freiung®sfriegenlebte,den Weg vom Wartburgfeſtzum
deutſhenMai von Hambachgefunden,von deſſenNAus=
wirkungenman die WiedergeburtDeutſchlandserwar=-
tete.Als aber alleHoffnungenſichals trügeriſcherwieſen
und fürdie Beſtennur die Fluchtins Ausland übrig
blieb,reifteder Plan, im freienAmerika das aufVer-
nunftund Menſchenrechteſichgründende„NeueDeutſch-
land“ zu bauen. Mit den Jünglingenverließenzahlreiche
gereifteMänner die Heimat,die,ohneſihaktiv an der

Erhebungbeteiligtzu haben,doch,freifühlendund frei=
denkend wie ſiewaren, den Glauben andie deutſheZu-
kunftverlorenhatten.Dudens Schilderungenvon dem
Leben am Wiſſiſſippiund Miſſouriwaren auchaufdie
EntſchlüſſedieſergeiſtighohſtehendenMänner vonent=-

ſcheidendemEinfluſſegeweſen,und ſowurde der ferne
Weſten mit St, Louis als Mittelpunktdas Zieleiner
Auswanderung, an der die Rheinpfalzund die angren-
zenden Gebiete einen beſondersſtarkenund wertvollen
Anteil hatten.

Noch lebtenin der Pfalzdie Erinnerungenan die

Seldentatenjenesaus Landeskfinderngebildetenund
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längerals ein Jahrhundertvon den Prinzenaus dem

HauſePfalz=Zweibrü>ken-Birkenfeldgeſührtenfranzöſi=
ſchenRegimentsRoyalDeux=Ponts,das Waſhingtons
Fahnen mit zum Siege getragenhatte.Unter dieſem
großennordamerikaniſchenFreiheitsführerhattenfieden
Geiſtder Menſchenrechteeingeſogenund waren in der

HeimatTrägerund Verkünder dieſerIdeen geworden.
DieſerGeiſtder Freiheitund des Opferswar in den

Führern jener„GeſellſchaftrheinbayriſherAus8wan=-
derer nah den VereinigtenStaaten von Nordamerika“,
die ſihgleihnah dem Hambacher{Feſtgebildethatte,
den Engelmanns und Hilgards,dur<hGenerationen
hindur<htiefverwurzeltund fand ſeinenAusdru>
in der von ihnen gegründetenFreiheitskoloniein
St, Clair Co in Illinois.

Die FamilieEngelmann gehtvermutlihauf
ein ElſäſſerGeſchlecht(ausStraßburgoderMülhauſen)
Angeaume zurü>.Der erſtebekannte Namensträgeriſt:
Angeaume, Jean Pierre,S. d. Jerome Corneille und Theis
Magdalena,* 9. IX. 1683,{ Otterberg(Pfalz)30. IV.1751,
1715 Pfarrer der WallonengemeindeOtterberg.Mit Rükz

ſihtauf die neue Heimat verdeutſhteer ſeinenFamilien=
namen in „Engelmann“; œ Otterberg6. IV. 1717 Migeot,
Maria Kunigunde,

*
... 15. VI. 1694, 7}Otterberg15. IX.

1753, T. d. Anthoine,Schulmeiſtersin Otterberg,+f14. UL

1714; œ 1685 Münch, Maria, T. d. Theobald in Kallſtadt,
*

daſ..…. 1657,} Otterberg28. Il.1729.

S.: Eras8mus Theodor,
*
Otterberg17. IV. 1730 als 7. Kind

von 10 Geſchwiſtern,7 Bacharach5.XI. 1802,1760—1802 refor=
mierter Pfarrer und letterkurpfälziſherJnſpektorin
Bacharach;
Œ ... 1758 Hartmann, Anna Wargaretha,

*
Bacharach

9. I.1742,

7

daſ.20. II.1825. — K. alle * Bacharach:
1. Maria Dorothea,*..…. 1760; œ HilgardJakob (ſiehe
unten).

2.Sabina,*
... 1761,+}...1811.

:

3.Martin, *
... 1763, ff...1820, Stärke- und Puder=-

fabrikant,Bürgermeiſterund Poſtmeiſterin Bacharach;
Œœ ... Stoppelbein, Eliſabeth,Müllerstohter aus

Sprendlingen(Rheinheſſen),K.: 5, 1.

4,Peter,*
.… . 1766,} Arensberg(Weſtf.). . . IlI.1842. Nach

Nufgabe des Theologieſtudiumsſeit1797 Beamter der
franzöſiſhenVerwaltung der Nationaldomänen und Kon=
tributionen in Worms, dann in Simmern, 1806 in Trier,
1809 Direktor der Domänen des Leine- und Harzdeparte-
ments in Göttingen,ſeit1814 preußiſherRegierungsrat
in Trier und ſpäterin Arensberg; œ |.Trier 24. 11.1808

Aldringen, Franziska,* daf.8. VIl.1786, + daſ.4. 1.
1816,T. d. Georg Heinrich,Dr. jur.,Profeſſorsder Rechts=
wiſſenſchaftender Univerſitätund Departementsarchivrats
in Trier. K.: 0, 1; o ll, Trier 22. XI. 1817 Süß,
Katharina,* daſ.. .. 1793,7 Berlin … . 1864,T. d.Johann
Chirurgsund Kaufmanns in Trier. K.: 1, 2.

9.Johann Georg,*
.. 1770,Ft...1802,Bierbrauer;œ...

Prerot, Marianne.
6.Erasmus Theodor, * 1772, + .…. 1820,Oberförſterin
Vodkenhauſen;œ ... Kerz, Joſephine.

7.Julius Bernhard,
*

... 1773, f Kreuznach20. IV. 1844.
Nach Beendigungdes TheologieſtudiumsLeiter eines
Mädcheninſtitutsin Frankfurt(Main),das er 1832 nah
Kreuznachverlegte;œ ... May, Julie,*...1789,+...
1865,T. d. O8wald, Malers in Offenbach.K.: 4, 5.

8.

Pn retha,* 1775, F...1831; œO Pleß, WMichel,

9,Johann Jakob,*
...1777,F... 1842 Steuereinnehmerin

Muúnſter-Maifeld,dann Domänen- und Salineninſpektor
in Kreuznah; œ .….. Bernhard Karoline,*... 1782,
+... 1849, K.: 5,0.

10.FriedrihTheodor,* 1779, {ShilohValley(St.ClairCo)
1854,Forſtmeiſterin Jmsbah bei Winnweiler (Pfalz),
dann Farmer in St. Clair Co; œ ... Kipp, Eliſabeth,
* 1781, }... 1861. K.: 4, 6.

11.Sophie, *... 1781, +... 1805; œ ... Horſtmann,
Philipp,Friedensrichterin Bacharach.

12,Joſeph,
* 28. V. 1783,} Wachenheim (Pfalz)13. IX. 1845,

Buchdru>erund Verlagsbuchhändler— „Der Dru>er der
Vomantik“ — in Heidelberg,ſpäterin Wachenheim;
Œ ... Tenner, Friederike,

* 18. VI.1796,+ 29. VI. 1857.
T. d. Heinrich,Steuerkontrolleurs in Alzey. o. K.

(Fortſ.folgt.)



143 FamiliengeſchichtliheBlätter,33. Jahrgang,1935,Heft5. 144

Die Berg- und HüttenfamilienKaſt und Oſann."
Von Oberbergamisdirektori.R. Walter S erl o zu Bonn.

Die FamilieKaſtiſtin mehrerenGeſchlechterfolgen
unter den Berg- und Hüttenleutendes Oberharzesver=-
treten.Wahrſcheinlichiſtſieſhon im 15.oder 16.Iahr=-
hundertaus dem SächſiſhenErzgebirgenah dem Ober-

harzeeingewandert,um im dortigenBergbau,der damals
von Neuem aufblühte,ihrebergmänniſchenFähigkeiten
zu betätigen.LeideriſtjedeNachforſhungnah Urkunden
Über die ältereZeitunmöglich,weil im Jahre1626 wäh-
rend der BeſetzungZellerfeldsdur<hTillyfaſtder
ganze Ort niederbrannte und die Kirchenbücherdabei
vernichtetſind.

Mehrfachgenanntwird Carl Kaſt,der am 4.Sep-
tember 1785 zu Zellerfeldgeborenwar und unter den
in den Jahren 1817 ‘und 1818 im Amte befindlichen
Beamten als Bergſchreiberaufgeführtiſt.Später(1839
bis 1842)warer Bergamtsaſſeſſorund gleichzeitigStadt=

richterin Zellerfeld?).Als ſolcheriſter in einer Urkunde

aufgeführt,die im Fahre1828 in dem Turmknopfder
Kirchezu Lautentalniedergelegtwurde,als dieſernebſt
der Kirchenfahnemit freiwilliggeſpendetenGaben in-

ſtandgeſeßtworden war?),Er ſtarbam 20. März 1842.
Seine Tochterwar die Gattin des Oberfaktors,ſpäteren
OberhütteninſpektorsFerdinand SeidenſtidLker
(8,Februar1803 bis 19. Iuli 1879),des Adminiſtra-
tors derRothehütte*).Es unterliegtkeinem Zweifel,daß
Carl Kaſtder hierzu behandelndenFamilieangehört.
Jedochiſtes bishernichtgelungen,die verwandtſchaft=
lihenZuſammenhängemit den bekannten Witgliedern
dieſer(Familieeinwandfreifeſtzuſtellen.

UlIS ihrenälteſtennahweisbarenVorfahrenſpricht
die FamilieJohann Friedri<hKaſt an, der am 28.

Auguſt 1727 geborenund am 1, November 1807 ge-
ſtorbeniſt.Er war zuerſtVolksſchullehrerin Zellerfeld,
ſpäterGymnaſiallehreram Gymnaſium zu Clausthal,
geſhäßtals Schreib-=und Rechenmeiſterund bekannt
als Herausgebervon Vorſchriftenfür das Schreiben,
die mit bunten Anfangs8buchſtabengeſ<hmüd>tſind.Sein
Sohn war

GeorgKaſt.
Georg Friedri<hFerdinandKaſtiſtam 23. April

1777 zu Clausthalgeboren.Er war Warkſcheiderund
diente,als zur NapoleoniſchenZeitder Harzzum König-
reihWeſtfalengehörte,in der Diviſiondes Harzesals
Genie-Offizier.Seine Uniformiſtno< im Clausthaler
Kreis8muſeumerhalten;dabei der einzigeerſchienene
Jahrgangder KöniglihWeſtfäliſhenGeſeßſammlung,
der aus ſeinemNachlaßſtammt.Später bekam er die
Stelle eines Bergfaktors.Er war ein hervorragendbe-
fähigterGelehrterund ſchriebals erſterein Buch über

barometriſheHöhenmeſſungen.Auch iſter der Verfaſſer

1)In den Jahren 1926—1931 ſind24 Veröffentlihungendes
Verfaſſersüber „Bergmannsfamilien“erſchienen,eine davon in

der Zeitſchrift„OberſchleſiſheWirtſchaſt“,die anderen in der

VBerg=-und HüttenmänniſchenZeitſchrift„Glü> auf“.(Vgl.Berg-
mannsfamilien I im Glü> auf,Heft26,Jahrgang 1926, Ober=-
hleſiſheWirtſchaft,Heft9,Jahrgang 1930,Seite 538 f.,und
RichardKoch,„SerlosVergmannsfamilien,eine Fundgrube für
den Familienforſcher“in Heſt6,Jahrgang 1930 des „Ekkehard“,
MitteilungsblattdeutſherGnealogiſherAbende). — Der vor-

liegendeAufſag bildet die 25. Fortſezung dieſerSammlung.
2) Vothert,Die leitendenBeamten der BergſtadtClausthal.

Clausthal1898,S. 5 und 147.
3) SÖSffentliherAnzeigerfürden Harz,Nr. 195,1927.
4)Serlo,Die FamilienSeidenſti>kerund Jüngſt.Zeitſchrift

C‘*Zauf,Ar. 27,1928,S. 919.

eines Lehrbuchesder Warkſcheidekunde.Er ſtarbzu
Clausthalam 24, Januar 1867. Sein Sohn

Eduard Kaſt
war der langjährigeDirektor der ClausthalerSilber=
hütte.Dieſerwar geborenam 8. Juni 1820 zu Claus=-

thal.Er beſuchtedas Gymnaſium ſeinerVaterſtadtund
machtedie übliheAusbildungals Hüttenmanndurch;
als Eleve war er aufden Hüttenzu Altenau und St. An=

dreasbergtätigund ſtudiertein Göttingen.Er unter=

nahm mit einem Studienfreundeeine Belehrungsreiſe,
größtenteilszu Fuß, die ihndur<hdie Schweiz,Nord=
italien,Iſtrienund Öſterreichführte.Späterwar er ſtän=
digaufder ClausthalerSilberhüttebeſchäftigtund hat
hier43 Jahrelanggewirkt:ſeit1849 als Gehilfe,ſeit
1851 als Vize-Hüttenmeiſter,ſeit1853 als Hüttenmeiſter,
ſeit1869 als Hütteninſpektorund von 1873 bis 1892,
alſowährendfaſt20 Fahren,als Hüttendirektor.Als

ſolchererhielter den TitelBergrat.1892 trat er in den

nd
und ſtarbam 13, Wärz 1895 zu Claus=

thal.
Seine Söhne ſindder Bergaſſeſſor,GeheimerBerg=

rat Otto Kaſt, der am 4. Auguſt 1857 zu Clausthal
geboreniſt,Hütteninſpektorbeim YHüttenamtzu Lauten=-

thal,dann Bergrevierbeamterzu Cottbus und Halle,ſeit
1903 Oberbergrat,ſeit1918 Vertreter des Berghaupt=
manns am Oberbergamtzu Hallewar und ſeit1922 im

Ruheſtandezu Hallelebt,und der am 21. Juni 1859 zu

ClausthalgeboreneGeheimeBergratFriedrichKaſt,
der als GerihhtS8aſſeſſorbeim Amtsgerichtzu Zellerfeld
Hilfsarbeiterbeim ClausthalerOberbergamtwurde und
dann bei dieſerBehördewährendlangerJahrerehts=
ÉundigesWitglied,auh Vertreter des Berghauptmanns
und Honorar=Profeſſoran der ClausthalerBergakade=
mie war. Seit 192A4 lebt er im Ruheſtandezu Claus=

thal=Zellerfeld.Ein Sohn von Otto Kaſtiſtder Bergrat
Dr. iur. Friedrich Kaſt, Juſtiziarim preußiſhen
WiniſteriumfürWirtſchaftund Arbeit zu Berlin,ge-
boren am 8. Februar1898 zu Halle;eine Tochterwar
verheiratetmit dem BergaſſeſſorDr. phil.Eugen
Diet, der am 23. Auguſt 1880 geborenwar, als

Lehreran der Bergſchulezu Eisleben in den Weltkrieg
ausrüd>te und am 17. September 1914 als Leutnant
im Reſerve-Infanterie-RegimentNr. 53 beim Sturm

auf die Höhe füdöſtlihvon Corny bei Laon den

Heldentodfand.
Eduard Kaſtwar verheiratetmit der TochterLuiſe

des OberhütteninſpektorsFranz Johann
Bernhard Oſann.

Die FamilieOſanniſtdurchvieleJahrhundertehin=-
durchzurü>verfolgt.IhreGlieder waren meiſtim Pfarr=
und Schuldienſt,ſowieals Ärztetätigund ſpieltenbe-
ſonderszur Goethe-Zeitam HerzoglichenHofezu Wei=
mar eine Volle. Auch BernhardOſanns Vater,D. Jo=
hannBernhardGottfriedOſann(1755—1835),war Geiſt=
licher.Er wirkteals ſolher1808—1819 in Zellerfeldund
wurde Superintendent.Er ſtarbin SeelzebeiHannover.
Sein Sohn Bernhardiſtam 18. April 1791 geboren.
Daer die leztenSchuljahrein Clausthaldurhmaqte,
erhielter die Anregung,das Hüttenfacheinzuſchlagen,
und ging als erſterder Familievom Berufeſeiner
Vorfahrenab. Nach ſeinerAusbildungwurde er 1816

Hüttengehilfeund erlangteein Jahrſpäterin Bernburg
eine Anſtellungals Hüttenmeiſter.In gleicherEigen=
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ſchaftſiedelteer im Jahre1824 nah Clausthalüberund
rüdtehier1838 zum Hüttenraiter,1861 zum Oberhütten-
inſpektorbei der dortigenSilberhütteauf.Seit 1823 war

er auchLehrerder Hüttenkundean der ClausthalerBerg=-
ſchule.1867 trat er hohbetagtin den Ruheſtandund zog

ſihnah Hannoverzurü>,wo er am 29. Mai 1870ſtarb.
Er war in zweiterEhe mit HermineKaſt, verwitweten
Strauch(23.Juni 1815 bis 18. Juni 1895),der Tochter
des oben genanntenMarkſcheidersGeorg Kaſt,verhei-
ratet.Von ſeinenfünfKindern ſindaußerderTochter
Luiſedie Söhne Bernhardund Friedrich,ſowiedieToch-
ter Wilhelmine als zum Berg- und Hüttenweſenin Be-=

ziehungſtehendzu nennen.

Um die leßtgenannteTochterWilhelmine vorweg-
zunehmen,ſowar dieſeverheiratetmit dem Rektor Frißz
Zimmermann. einem Sohnevon

Chriſtian Zimmermann.
Dieſerwurde am 25, April 1786 zu Marburg ge-

boren,beſuchtein ſeinerVaterſtadtdie Schuleund die

Hochſhule,wo er Mathematik,Mineralogie,Geſchichte
und Rechtswiſſenſchaftenſtudierte,ſowiedie Bergakade=
mie zu Freibergals SchülerAbraham Gottlob Wer-
ners, Er promovierte zur Doktor der Philoſophieund
war von 1805 bis 1809 PrivatdozentfürMineralogie,
Phyſikund Zivilbaukunſt.Er trat dann in die Berg-
verwaltungüber und wurde in KöniglißhWeſtfäliſchen
Dienſten in Kaſſel angeſtellt.Dana<h kam er nah
Claus8thal,zunächſtals Vize-Bergſchreiber.Shon nah
zweiFahren wurde er Béèrgſchreiberund blieb in
dieſerStellungmit einerUnterbrehungin den Jahren
1812—1814, währendwelcherZeiter im Eiſenhütten-
betriebebeſchäftigtwar, bis zum Ende des Jahres1826.
Dann wurde er Bergſekretär,1839 Bergrat und am

1, März 1853 Oberbergratbeim Berg=-und Forſtamte
zu Claus8thal,ſtarbaber ſhon am 29, September 1853.
Zimmermann hatſihbeſondersdurchſeinenUnterricht
in Bergbaukundean der ClausthalerBerg=-und Forſt=
ſchuleverdient gemacht,dem er ſeit1811 oblag.Er war

auch der erſte„Dirigent“dieſerSchule und blieb es

während 42 Jahren bis zu ſeinemVode. Seine For=-
hungen wandte er hauptſählihder Lagerſtättenkunde
zu und hatin ſeinerAbhandlungüber „DieWiederaus-
rihtungverfallenerGänge,Lagerund Flöße“(Leipzig
1828)neue Richtlinienaufgeſtellt,die aufden einſhlä-
gigenArbeiten des BergratsJohannChriſtianLebrecht
Schmidtfußtenund dem BerghauptmannRudolfvon

Carnall als GrundlagefürſeineErmittlungenüber die

Ausrichtungsgrößenund ſeineAnweiſungenfürdieBe=
handlungder Verwerfungen dienten®),Außerdem ſind
von Zimmermanns Schriftenzu nennen: „Das Harz-
gebirgein beſondererBeziehungauf Natur und Ge-
werbs8fkunde“(Darmſtadt1834),„Strukturverhältniſſe
der Gebirg8arten“und „DieErzgängeund Eiſenſteins=
lagerdes hannoverſchenOberharzes“(Darmſtadt1831).
Von ſeinenSöhnen ſtarbCarl Zimmermann als

Hüttenmeiſter.Weitere BeziehungenſeinerFamiliezum
Verg-und Hüttenfachſindnichtfeſtgeſtellt€),

Franz Johann BernhardOſanns älteſterSohn,
Vernhard Oſann,

wurde am 7,Juni1826 zu Zellerfeldgeboren.Er wandte

ſih,nahdem er die Schuledurhgemacht,dem Bergfach
6) Serlo, Auf den Spuren Goethes im Bergbau an der

Lahn. Zeitſchriftfür Berg=, Hütten=-=und Salinenweſen, 1932,
S. B 271. — Serlo,Berghauptmann von Carnall und dieSeinen.
OberſchleſiſheWirtſchaft,1930,S. 539,

6) W., Vothert,„Die leitendenBeamten derBergſtadtClaus=
thal“.Clausthal1898, GS. 41, 45,59, — Berg=-und Hütten=
männiſcheZeitung,1853,S. 782,

zu Und genoßdie im KönigreihHannover vorgeſchrie=-
bene Ausbildung.Vorſchrift8gemäßbeſtander 1850 die

erſteund am 27, Mai 1858 die zweite Staats8prüfung,
und fand danachAnſtellungim HannoverſchenStaats=
bergdienſt:er wurde Beraamts8aſſeſſorim Finanzmini=
terium zu Hannoverund bliebhierbis zur Beſißergrei=
fung Hannoversdur< Preußen und zur Errichtungdes
Oberberaamtes Clausthal.In den PreukiſchenStaat8=
dienſtübernommen, wurde er 1866 Hilf8arbeiterbeim

Oberbergamtzu Halleund als ſolher1868 Bergrat.
Bald darauf wurde von der Preußiſhen Oberrech=
nungskfammer zu Pots8dam ein im Berafah und der

BeragverwaltungerfahrenerhöhererBeamter geſucht,da
diePrüfungder von den ſtaatlichenBergwerken,Hütten
und Salinen zur OberrehnunaskammergelangtenRech=
nunasbelegederartigeKenntniſſeerforderlihmachte.Die
Wah! fielauf Oſann. Er wurde 1869 Oberre<hnungsrat
und VortragenderRat bei der Oberrehnungskammer,
erhielt1875 die Amtsbezei<hnungGeheimer Oberrech-
nungsratund wurde 1877 durh den Roten Adlerorden,
1890 beim Übertrittin den Ruheſtanddur den Kronen-
orden 3, Klaſſeau8gezeihnet.Er zog ſi<hna<hZürich,
ſpäternah Stuttgartzurü>und ſtarbbei einem Beſuch
ſeinesSohnes auf der Concordiahüttebei Engers am

3, Dezember 1899, Oſann, der au< durchſeineGattin,
dieTohter des HerzoglichBraunſhweigiſchenBergrates
und GlashüttenbeſißersFr iß Ko <<(15.Februar1799
bis 12, März 1852),mit dem Bergbauverbunden war,
hieltſeineBeziehungenzum Berg- und Hüttenweſen
auh während ſeinerBeſchäftigungbei der Oberreh-
nungskammeraufrecht.Es lagdahernahe,daßauchſein
Sohn Bernhard Oſann den Beruf ſeinesVaters
und Großvatersergriff:geborenam 27, Auguſt 1862

zu Hannover,wandte er ſihdem Hüttenfach,vornehm=-
lihder Eiſenhüttenkunde,zu. Er ſtudiertean der Ber=
linerBergakademieunter Kerl und Wedding, und be-
Éleidetenah beſtandenerAbſchlußprüfungverſchiedene
Stellungenals Betriebsleiterim Eiſenhüttenbetriebe,
auf der Hubertushüttein Oberſchleſien,auf der Carl8=
hüttebei Alfeldund als KöniglicherHütteninſpektorzu
Malapane. DieſenPoſtenvertauſhteer 1898 mit dem
des Direktors der Concordiahüttebei Engers,den er

beibehielt,bis er 1903 einem Rufe als Profeſſoran der
Bergakademiezu Clausthalfolgte.Hierwurde er der

hochgeſhäßteLehrerder Eiſenhüttenkundeund hatſeine
Erfahrungenin dem umfaſſenden„Lehrbuchder Eifen-=
hüttenkunde“,ſowiein vielenEinzeldarſtellungennieder=
gelegt.Er wurde 1915 durchdie Verleihungdes Titels
Geheimer Bergratausgezeihnet.1922 verliehihm die

TechniſheHochſhulezu Breslau die Würde eines

Doktor=-Ingenieursehrenhalber.1930 trat er in den
Ruheſtandund wohnt ſeitdemin Hannover?).Auch ſein
Sohn, Dr.-Ing.Bernhard Oſann, geboren am

18. Februar1895 zu Walapane, iſ Eiſenhüttenmann,
zur Zeitbeſchäftigtauf der Auguſt-Thyſſen-Hüttezu
Hamborn.

Friedrich Oſann,
ein anderer Sohn des OberhütteninſpektorsFranz Jo-
hann BernhardOfann,war ebenfallsHüttenmann.Er
wurde am 19. Februar1838 zu Zellerfeldgeborenund
ſtudiertein Clausthalund Leoben. Als Hannoverſcher
Hüttenelevewar er aufder Königshüttebei Lauterberg
am Harzbeſchäftigtund trat dann in die Dienſteder
GußſtahlfabrikFriedrihKrupp in Eſſen.Dort wirkte

_7)Serlo, „Die Familie Koh und ihre Anverwandten“.
Glüd>auf,Ar. 26,1926,S. 836.
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er 1868 bei der Inbetriebſezungdes erſtenin Deutſch-
land erbauten Martin-Ofens mit. Später gründeteer
eine Stahlgießereiin Oberbilk und ließſi, als dieſe
eingegangenwar, als Zivilingenieurerſtin Düſſeldorf,
dann in Hannovernieder.Hiererhielter 1881 den Ruf
des Bereins DeutſcherEiſenhüttenleutenah Düſſeldorf,
woer deſſenerſterGeſchäftsführerwurde. Er begründete
die ZeitſchriftStahlund Eiſen,die er bis 1885 leitete.
Dann 3og er ſihnah Hannoverzurü>.Dort ſtarber am

27. Dezember 1909, Oſann hatteeinen großenRuf als
anerkannter Stahlſhmelzerund hataucheinigeErfin-
dungengemacht.Aus der Schuledes berühmtenPeter
Ritter von Tunner in Leoben (10.Mai 1809 bis Juni
1897)hervorgegangen,war er ein wiſſenſchaftlihhoh
gebildeterHüttenmann*),

Zu erwähnenbleibtnoch,daß der Bruder des oben

genanntenSuperintendentenD. FohannBernhardGott=
friedOſann,der Regierungs-und KonſiſtorialratFried-=-
rih Heinrih Gotthilf Oſann (1753—1803),der
zu GoethesZeitin Weimar lebte,inſofernmit dem

Vergbauin Berührunggekommeniſt,als er ſihan der

Verwaltungdes von Goetheins Leben gerufenenGru=-
benbetriebes auf Kupferſchieferbei Ilmenau beteiligte.
Goetheund der BetriebsleiterBergratVoigt baten in
einem ihrergemeinſamenlaufendenBerichteüber den

Fortgangdes Unternehmensam 19. März 1799 den

HerzogKarl Auguſt,„zur Entlaſtungbei der Mehr=
arbeit,die dur< die Zuſammenbringungeiner neuen

Gewerkſchaftentſtehenmußte,den RegierungsratOſann
beizugeben,der als einer der gewerkſchaftlißhenDepu=-
tiertenmit allen Verhältniſſendes Ilmenauer Berg-
werks ret vertraut ſei“.Der Herzogwillfahrtedieſer
Vitte,und ſowurde Oſann,derMitgewerkeund Vertreter

der Anteil-Inhaberin deren Ausſhuß war, Witglied
der nunmehr aus Goethe,Voigt und ihm beſtehenden
Bergwerkskommiſſion.Er arbeiteteden Plan für die
neue Gewerkſchaftaus, deren Errichtungden Fortgang
der Arbeiten ermöglichenſollte.Von den drei Mitglie=-
dern der Kommiſſionwurde dann auh die Bekannt=

machung vom 2. April 1800 unterſchrieben,welchedie
lebtealleran die Beteiligtenergangenen Witteilungen
über die Lage des bald darauf als hoffnungslosauf=-
gegebenenIlmenauer Bergwerk8betriebesdarſtellt®?).

8) Stahl und Eiſen,1910,S. 55.
?) Julius Voigt, „Goethe und Ilmenau“, Xenien=-Verlag.

Nach dem Dode des Regierungs=und Konſiſtorial=
ratesFriedrichOſannheiratetedeſſenWitwe den Sachſen=
WeimarſchenStaats8miniſterChriſtianGottlobvon Voigt
(23.Dezember1743 bis 22. März 1819),den Bruder des
mit Goethein enger Freundſchaftverbundenen Bergrats

Johann Karl Wilhelm Voigt,
der am 20. Februar 1752 zu Allſtedtgeborenwurde,
1773—1775 zu JenaRechtswiſſenſchaftenund danachan
der Bergakademiezu FreibergBergfachſtudierte.Er
bereiſteSachſen-Weimarzu mineralogiſh=geologiſchen
Unterſuhungenund ſchriebein zweibändigesWerk
„WineralogiſcheReiſendur<hdas HerzogtumWeimar=-
Eiſenah“,das von ſeinemFreundeGoethe heraus=
gegebenwurde. 1785 wurde er WeimarſcherBergſekre-=
tár und, als aufGoethesBetreiben der Kupferſchiefer-=
bergbaubei Ilmenau aufgenommen worden war, wurde
er deſſenBetriebsleiter.Er hatdieſesgroßaufgezogene
Unternehmen im engſtenEinvernehmen mit ſeinzm
Gönner Goethenah beſtemWiſſen und Können ge=-
leitetund ſihdafüreingeſetztbis zum bitterenEnde im

Jahre1801. 1789 erhielter den FitelBergratundlebte,
nachdemdas IlmenauerUnternehmenaufgegeben,in
Weimar ſeinennaturwiſſenſchaftlißhenNeigungen.Er
ſchriebeine „Geſchichtedes Ilmenauer Bergbaus“,eine
„PraktiſheGebirgskunde“,„Über den Baſalt“,eine
zweibändige„Geſchichteder Stein- und Braunkohlen“
(1802)und eine großeZahlanderer mineralogiſcherund

bergmänniſcherAbhandlungen.Er ſtarbzu Ilmenau am

1,Januar1821,
Ö

Während der Vater der beiden Brüder Voigt,der
FürſtlißhSächſiſheRat und Juſtizamtmann,Direktor
des FürſtlichengeiſtlihenUntergerichtszu AllſtedtGott=
liebWilhelm Voigt(13,Februar1709 bis 214,Dezember
1769)mit dem Bergbau nichtszu tun hatte,war der
GroßvaterErnſt Friedrich.Voigt, geborenzu
Weimar am 2. Oktober 1663,von 1709 bis 1732 Ober=

bergrichterzu Ilmenau,gleichzeitigRat und Amtmann.

Danach wurde er Amtmann zu Dornburg und ſpäter
FürſtlihSächſiſcherErſterKammerrat und Kammer-
direktorzu Weimar. Dort iſter am 25. April17414 ge=
ſtorben1°),

Leipzia1912. S. 273 ff.— Böhm, „Goetheund der Bergbau“.

Zeitſchriftfür Berg=,Hütten=und Salinenweſen,Bd. 79, 1932,
._B 537,
10)Zeitſchrift„Ekkehard“,Nr. 1,1934,S. 9 und 10.

Zu den Ahnentafeln der FürſtinAnnelieſe und ihrerNichte
und Schwiegertochter,der Gräfin von Anhalt,geborenenHerre.

Von ErnſtWaeßmann, Studienrat in Frankfurta. O. -

H.F. von EhrenkrooksAufſaz „Die niht ebenbürtigenVer-
bindungendes HauſesAnhalt“im Septemberheft1933,Sp. 229 ff.
veranlaßt mich, den anaeführtenAhnentafeln beider Frauen
einigeErweiterungenund Bemerkungen hinzuzufügen.Haupt-
quelle:Die Kirchenbücherder Schloßkirchein Deſſau.Abkürzung:
D, == Deſſau.

„Wie die Alten ſungen“lautet der Titeleines um

1895 erſchienenenLuſtſpiels,das wegen ſeinesgemüt-
vollenStimmungs8gehaltsund der Volkstümlichkeitdes
Alten DeſſauersvieleJahre ein Zugſtükder deutſchen
Bühnen blieb. Fm Wittelpunktder Handlungſtehtjene
Liebesneigungdes Erbprinzen,der es ſeinemVater
na<hma<htund gleihfallsin das Volk hinabſteigt.

Das „Volk“aber iſtin beiden Fällendas gehobene
Bürgertum der ReſidenzDeſſau,dem beide Frauen
entſtammen.

Jn der mitteleuropäiſhenStaatenwelt iſtes der

einzigeFall,daß eine Bürgerlicheden Reichsfürſtenſtand
ohne Namensſhmälerung und ihreNachkommenſchaft
damit dievollwertigeAnerkennungerhält.KaiſerLeopold
wollte dem verdientenjungenGeneral ſeineDankbarkeit
bezeugen.

Aberbei der Verbindungdes Erbprinzenmit Fräulein
Herrekonnte es auf der Gnadenbahn niht ſo weiter

gehen,ſolltenniht alleStandesbegriffeauf den Kopf
geſtelltwerden. Fmmerhin war no< für ſieund ihre
Kinder der reihs8gräfliheTitel unter Beibehaltungdes
Stammnamens „Anhalt“eine wohlangemeſſeneEhrung.

Nebenher ſeiauh als einzigdaſtehenderFall für
Namensänderungenin FolgemorganatiſherEhen der

FallWeſtarp(Sp.235) angeführt,wobei der Name
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derFrau,nur erhöhtdur den preußiſchenGrafentitel,
beſtehenbleibt und au< auf die Kinder ausgedehnt
wird,während ſonſtPhantaſienamenvon romantiſchem
Adelsklangwie Behrenhorſt(Sp.230)und Stolzenburg
(Sp.233) neu geſchaffenwerden.

AnnelieſeFöôſe(Föhſe)und JohannaSophieHerre
waren übrigensmit einander verwandt. Der Erbprinz
heirateteſeineBaſe zweitenGrades. Sein Großvater
Föſe und ihrMutters8vater waren Halbbrüder.Gemein=
ſam war den Eheleutendie UrgroßmutterEleonora
Vlandina Schulze, die nah dem gewaltſamenTode
des erſtenGatten die Offizinniht ohne Herrn ließ
und ſihno< dreimal mit Apothekernverheiratete.

2.

3,
4,ChriſtophFöſe,

*

Loburg bei Magdeburg #4.XII.

7,

1.AhnentafelFöſe.
Rudolf Föſe,

*

Deſſau9. 11.1646, { D. 1693,
Apotheker,1681 Vatskämmerer,Zzuleßtregierender
Bürgermeiſterin D.; œo D.9. VI. 1668

Agnes Ohme,
* D, 17. VI. 1745,Ff..…. 1707,

1620,f D., = 16. IX. 1654, Apothekerin D.; œ D.

11. Il.1645
. Eleonora Blandina Schulze,

*

D.,-—- 20. 111.1619,
+D., a 23.11.1696; œ l.D. 27.XI. 1638 Dominicus

Starke, + D. 27. X11.1643 (erſtochendur< Udvokat

JohannChriſtophGeſe, der 29.IX.1641 beim zweiten
Kinde Pate ſtand),ApothekerinD.; œo [l.D.11.11.1645

ChriſtophFöôſe,Apotheker,|.o.; œlll. D. 3. Il.1655

ChriſtianRößichen,+ D.,= 21. 1.1664,Apotheker
inD.;œo[V. D.21.,X1.1664 Martin Franke, * Köthen
._., T .. ., Apothekerin D.

. Johann Ohme, FfD., = 17, VI. 1667,vornehmer
Kauf=-und Handels8mannin D.; œ l. .…. ſiche7.
œ Il... Gertraud ... (dieſeœ ll.D. 18, VII. 1668

ChriſtianPauli, Fſtl.Anh. Kammerverwalter,Sohn
des ChriſtianPaul, Bürgermeiſterin Raguhn).
N. N.,FD., = 15, IV. 1661.

8.ChriſtophorusFöſe, 1615 Bürgermeiſterin Loburg.
10.BartholomäusSchulze, 1619 in D.

Anhang: Die Verwandtſchaftder FürſtinAnnelieſe.
A. Halbgeſchwiſterdes Vaters:

1 . Joh.Gottfr.Starke,*D.,--6.1X. 1639,7 D, A4.V.

1721,Rektor an der Lateinſchule(Großvaterder
Joh.Sophie Herre);o Anna Eliſab.YHappach,
. AhnentafelHerre.
7 Kinder Starke,

* D.:

1) Aug,Gottfried,
* 23. VIII.1673,} D, = 17.1.

1678,

2) Joh. Eliſab.,
* 22. l.1675, œ D. 21. Il.1699

Chn.Rud. Lezius,Wwr., Pfarrerin Merziehn
bei Köthen.
SophieWMarg.,

* 17. V1, 1678,lebt 1702.
Kath.Dor.,

*

1680; œ Chn.Herre, |.unten Il.

Eleon, Maria,
* 1. VII.1683,+ D. 28. V. 1775;

œ D. 22. X. 1702 Aug. Chn. Pauli,
* D. 2. VI.

1669,Wwr., Dr. med., 1698 in Briß,Neumk.,
dann D., deſſenMutter Gertraud war die Stief=
großm.der Annelieſe.
AuguſtChn.,

* 30. X]. 1686,+ D. 16. 111.1749,
Fſtl.-Anh.Kammerſekr.in D.; œ [.Hedwig .….

œ lI. D. 26. Ill.1732 Marie Eleonore Otto,
Muttersſchweſtertohter.Vater: Fſtl.=-Anh.Amtm.

Georg Otto. Kinder vorhanden.
Joh.Friedrich,

*
2. VI. 1691,+ D. 11. X. 1715,

Konrektor,Diakonus an der Schloßkirhein D.

Kinderlos;œ D.18, VIL. 1715 LuiſeChriſtiane

3)
A)
9)

6)

7)

2.

3,
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Herre,Stieftochterder Schweſter(dieſeœ 1].D.
13. V. 1721 Joh. Albert Hamell, Kgl.=-Preuß.
Reg.-Advokatin.)

Chph.Ernſt Starke,
*

D., -- 29. IX. 1641,+ D.,
a 8. Ill.1672,ledig,
MargareteStarke,

*

D., -- 17. I.1644;œ D. 1663

Simon Gregter,Bürger,Barbier und Chirurgus
in D., 2 Söhne, die jungFf.

B. Geſchwiſterdes Vaters:

A,

D.

AnnaKath. Föſe,
* D. 27. V1.1647,+ D.,a6. VII.

1647
Unna Eliſab.Föſe,

* D. 10. 1.1649; œ [.D. 9. V.
1670 Joh. MWartin Wüſtinger, Ludimoderator
in Wörlitz(VaterPropſtebd.);œ [1 D. 1. X. 1678
Vobias Bieſenthau, Bürger und Väkermſtr.in D,

(Wwr. der Suſ...., 7 D., = 26. IV.1671),

C. Geſchwiſterder Mutter:

GO

DO

D.

1

2,

2.

D,
6,

2.

3.
6,

7.

. Gertraud Ohme,
*

D., —- 6. [.1641.

. EliſabethOhme,
*

D,, -- 27. Il.1643.

. DorotheaOhme, FfD., = 21. IX. 1656.

Eigene Geſchwiſter:
. AuguſtHeinr.Föſe, 1711 von Föſe, * D. 10. X.

1669,FF...1704, 1711 Leutnant;œ I.D. 16. XI.
1704 SophieKlauberg,

*
... IX. 1663,FD. 28. X.

1710 (Vater:FfPeterKl.,Ratsverwandter u. Braus

herr in D.); œ Il.D. 23. VIl.1711 Sabine Dor.
Wencelius (Vater:Joach.Deodat M., Pfarrerin
Reupzig);anſcheinendkinderlos.
Ugnes Föſe,

* D. 4, 1.1671,f D., = 27. VII.1700,
ledig.
Ephr.Rudolf Föſe,

* D. 8. X. 1672,} vor 1729,
Dr. med., Arzt in... .; ©... JüngſteTochter:
LuiſeLeop. Föôſe;o D, 25, X! 1728 Pietervan
den Beyert, Kaufm. in Amſterdam. Sie hat
1 Fochter.

. Sophie Warg. Föſe, ſeit1703 von Föſe,
*

ca.

1674; œ I.D, 12. VIII.1694 Joh.AuguſtJäger,
Stadtſchreiberin D.,kinderlos;œIl. D. 21. IV. 1701

Joh.Friedrihvon Körbener; HerraufFre>leben
und Schacfſtädt,Fſtl.Anh. Oberforſtmſtr.in D.
6 Kinder,von denen Henr.Leop.Agnes v. K.; œ D.
1. XII.1721 Chn.Ludwig von Schilling,Kapitän.
ChriſtianBernhardFöſe,

* D, 22. XIil.1679.
Salomon LeberechtFöôſe,

* D. 31. XII.1681,+}D.,
I 5. [II1696.

Il.Ahnentafel Herre (Ergänzungen),

ChriſtianHerre,
*

Jeßnitz24. X. 1660,Þ D. 2. V.
1740,vornehmerBürger,Kauf- und Handelsmann,
auchBrauherrin D. œ ll... , Herrmann verw.

Küper [o Peter Jakob K., f Hamburg 19. VI,
1690 vornehm.B.,Kf.-u. Hdlsm.in D.],

*
.…. V1,

1664,7D.18. 11.1703,(Vater:JeremiasHerrmann,
Bürgermeiſterin D. Schweſter:Joh.SophieHerr-
mann; œ D, 2. Xl. 1690 Georg Chriſtophvon
Walwißtz,Kaiſerl.Hptm.im Anhalt.Rgt. zu Fuß);
œ II.D. 29, V. 1704

1. (f.Sp. 230),5.,8.,9.,16.,17. (.Sp. 231).
Joh.GottfriedStarke,

*

D.,,= 6. IX. 1639,7 D,,
O 4. V. 1721, 1665 Konreftor,1695 Reftor der

Lateinſchulein D., 1709 emerit.;œ D. 7, X. 1672
Anna Eliſab.Happach,

*

D., -- 19,Vl. 1654,} D,
8. IX. 1731.
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12. Dominicus Starke, + D. 27. XI. 1643 (erſtochen
durh Advokat Joh.Chph.Geſe, �.oben),Apotheker
in D.; œ D. 27. XI. 1638

13. Eleon. Blandina Schulze,
* D. 1619, 7 D. 1696

(dreimalwieder © mit den ApothekernFöſe,
Rößichen,Franke)ſieheoben bei Föſe 5.

14.Vollrat Happach,
* D. 11. XI. 1621,+ D, 13. VI.

1701,Fſtl.Anhalt.Salz= u. Geleits-Berwalter u.

Pächterdes Fſtl.Vorwerks in D.; o 1.D.5. Xl. 1644,

15. Martha Eliſab.Sturm, +}D., = 17. IX. 1676.

24. ChriſtophErnſt Starke, 7}D.,,= 6. IX. 1637,
Apothekerin D.; o |.

25. N. N.

26.BartholomäusSchulze,1619 in D.
28. Johann Happach,

* D. 12. X. 1597, +}D. 1668,
Ratsbauherru. Vatskämmerer in D.; œ D.18. X.

1619
29, Anna Hetzner,7 D. 1665.
30... Sturm, Fl. Anhalt.Kanzler,
31. N. N.,}FD.,= 1. IV. 1655 als Wwe.
56. Vollrat Happach,

*

Mansfeld .…., 7 D., = 6. [V.

1636,1585 stud. in Wittenberg,Bürgermſtr.in D.
Sein gemeißeltesWappen im Lichthofdes Deſſauer
Rathauſes;œ |.D, 28. 1,1594,

57. Maria Lautenbach, FfD., = 20. IV. 1623; œ I.D.
11, IX. 1581 Gimon Petſh (Familieſpäter
Petis8cus),7 D., 6. V. 1591.

58.Johann Heßtzner,tot 18. X. 1619,Fürſtl.Anhalt.
Unterjägermeiſter.

112,JohannHappach,
*

um 1540,Amtmann des Grafen
Vollrat von WMansfeldund ſeineVertreter im

SchwarzenbergerVeligionsſtreit.
114, Hans Lautenbach, 1581 in D.

Anhang: Geſchwiſterder Joh.Sophie Herre:
1.(Halbſchweſter,vgl.11,2) LuiſeChriſtianeHerre
* ,¿ Œ I.D. 1715 Joh.FriedrihStarke, Kon=-

rektor,Bruder ihrerStiefmutter;œ1l. D, 1721 Advokat

Hamell (Vater Karl FriedrihH.Fſ�tl.Anhalt.
Fisfkalu. Hofadvokat;œ D. 1687 Köhler, Kauf=-
mannstohter)Vgl.1,A 1,7.

2. ChriſtianHerre, *D. 18.V. 1705 als „erſterSohn“.
3,Friedri<hWilh. Herre,

* D. 3. X. 1708.
4,Kath.Eliſab.Herre,

* D. 20.XIl.1710,} D. 11.VII.
1711.

ÄÜberbli>ktman die Ahnen=-=und Verwandtſchafts-
liſtenbeiderFrauen,ſo zeigtſicheine erheblicheſtändiſche
Geſchloſſenheit.Das gebildeteDeſſauerBürger=und
Akademikertum des 17, Jahrhundertsſtelltſi< dar:

Kaufleute,Apotheker,Juriſten,Theologen,Shulmänner
reihenſi< auf. Verwandtenheiratenverengern den
Kreis einerſtande8bewußtenhöherenGeſellſchaftsſchicht.
Nur zweimaltreten Handwerkerunter die Seitenver-

wandten,niht unter die Ahnenväterſelberein. Aber
der Barbier und ChirurgusGreger (l,A,3) könnte zu
den „ktunſtfertigen“Handwerkernoder als Wundarzt
ſhon zu den Halbakademikerngezähltwerden,während
die zweiteEhe Föſe-Bieſenthau(1,A,5) als Sonderfall
anzuſeheniſt.

Il, SonſtigeBemerkungen.
a. Bezeichnendfür die ZeitAuguſts des Starken iſt
es, daß Vater und Sohn troz der erwieſenglüd>=

lihenEhe mit den Frauen ihrerHerzen8wahlnoh
genealogiſhfeſtſtellbareSeitenſprüngemachen: Der
alte Deſſauermit der ſchönenSchultheißentochter
Söldner (Sp.230)und der Erbprinzmit der Super=-
intendententohterSchardius.

b.Sp.232 Sho ch.HerzogLeopoldFriedrihFranzlebt
als „Vater Franz“ im Andenken der Anhaltiner
fort.Fn Sperrdru>iſtalſoder Name Franz,nicht
Leopoldzu ſetzen.

c. Sp. 232 Hoffmeyer. Die heutebei Poſen ſeitfaſt
100 Fahren anſäſſigeGroßgrundbeſizerfamilie,ab=
ſtammendvom GroßvatersbruderderEleonore,ſchreibt
ſichHoffmeyer, und Hoffmeyer=Zlottnik.

d.Gp. 233 Erdmannsdorff. Das Merkwürdige an

der unebenbürtigenVerbindung des PrinzenGeorg
iſt,daß ſeinemorganatiſheGattin eine an Rein=-
blütigkeitkaum zu übertreffende32=-telligeAhnentafel
hat(vgl.Dt. Geſchl.B., Bd. 25),die faſtnur Namen
des deutſchenUradels aufweiſt,währendihrGatte in

dieſerAhnenreihezweimaldie Namen Föſe und
Ohme aufweiſt,alſo*/,Bürgerbluthat.

e. Gp. 233,7. Zeilevon oben. Der Hinweisauf den
„Gothaer Grafenkalender1928 fg.“ iſ, abgeſehen
davon,daß eine Familiewie die Walderſee nie im

gradenJahrgangdes GothaiſhenGräfl.Taſhenbu<hs
ſtehenkann,natürli<hnur ein Notbehelf,wenn man

mit „Nachkommen“ mehr als die im Mannesſtamme
fortblühendeFamilieund niht au< ſämtliheBluts=
nahfahrenmeint. So kämen 3. B. bei den Grafen
Anhalt die Frauen von Bongé, von Campen,
von Pful in Betracht.Die AufſtellungſolcherEnkel=
liſtenmachterhebliheSchwierigkeiten.Die Pfulſtehen
zwar im Gothaervon 1906,aber der Mann der Gräfin
Anhaltfehlt.Die beiden anderen Familienhat der
Gotha überhauptno< niht. Fernerfehlennochdie
Könneriß, neben den Shwarzburgerndie einzigen
Nachkommen der GräfinReina.

f.Sp. 233 Marwitz. Es berührteigenartig,wie ein

TIreppenwißz,daß der letteregierendeHerrvon Deſſau,
wie ſeinruhmvollerVorfahrLeopold,eine bürgerliche
Dame ehelicht.Denn daßſiedur<hAdoption(vgl.Goth.
Altadl.Thb. 1934,S. 486)dem im DeutſchenAdelsblatt
oftangeprangerten„Scheinadel“nunmehr angehört,
ändertnichtsan der bürgerlichenHerkunft,mag aber be-
wirkt haben,daß die TochterdieſerEhe als Prin=-
zeſſinvon Anhalt geführtwird. So ſchließtin der

DeſſauerLinie ſih der Kreis der niht ebenbürtigen
Frauen. Was einſt1701 durchkaiſerliheGnade er-

reihtwurde,die Ebenbürtigkeitder Annelieſe,hat
dem letztenHerzog die veränderte Zeit,die Ent=

thronungund Einkehrin den Privatſtandgewährt.
g.Sp. 234 Graf Hendel. Die Quellenangabeerübrigt
ſih dur<hden HinweisaufPrinzFſenburg,Meine
Ahnen. Die Tafeln8 und 9 enthaltendie 128 Ahnen
der Gräfin.

h. Sp. 234 Fußnote. Die Ahnentafelder Fürſtin
Naſſau,geborenenGräfinHolzapfel,ſiehebeiFſen=-
burg,Meine Ahnen,Tafel7.

i.Sp. 236 Zeutſh. FJhreEnkelin iſtKatharinaIl.von
Rußland. Da man von den Eltern Zeutſh nichts
weiß,zeigtſih hier ein toter Punkt auh auf der

AhnentafelKaiſerWilhelms [l.
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Das Lehrlings8buch der Leipziger Kür�chner-Fnnung 1750—1820.
Von Artur Worgenſchweiß, Leipzig.

Bei der Erforſhungvon Handwerkerfamilienleiſten
neben den Kirchenbüchernbeſondersdie altenFnnungs=-
bücherder einzelnenStädte,die meiſtin dem betr.
Rats- oder Stadtarchiv,manchmal aber auh noh beim

Obermeiſterder Fnnung aufbewahrtſind,guteDienſte.
Sehr ofthelfendie Meiſterſprehungenoder die Lehr=
lings8bücherdann über einen toten Punkt hinweg.

Diealte LeipzigerKürſhner-Fnnung,gegründet1423,
dieſihbeſondersim 18.und 19. Jahrhundertin Deutſch=
land eines ganz beſonderenRufes erfreute,beſiztnun
fürden Familienforſherin den mehr als 20 Bände
zählendenFnnungsbüchern,die neben verſchiedenen
anderen Fnnungsgegenſtänden3.Zt.im Stadtgeſchicht=-
lichenMuſeum zu Leipzigaufbewahrtwerden,einen
großenSchaß und eine wertvolle Fundgrube. Dies
iſthauptſählihdas VerdienſtzweierJnnungsſchreiber,
des MeiſtersJohannGeorgeHerttel,Fnnungschreiber
ab 1734,+ 1769,deſſenVildnis ſi< im Hauptbuch1
befindet,und des MeiſtersJ. H. Fran>ke,FJnnungs-
ſchreiberab 1825,+ 1844. Letzterernun hatein neues

Lehrling8buchangelegt,bedauerliherweiſeaber das alte,
welches1686 begann,dabei vernichtet.Jn einem Vor-
wort dieſesBuches,das er mit 1750 begannund von

dem alten abſchrieb,entſchuldigteer ſichfolgendermaßen:
„Vorwort.DasſeitherigeVerzeichnisderLehrlinge,

welches1686 ſeinenAnfanggenommen, war bis zu
dieſem Jahre beinahevollgeſchrieben,und daher
1,){hon dieſerhalbgeeignetdur< ein neues erſeßt
zu werden;2.)aber au< durchſo viele und zum
Teil ganzſ{hlehteHandſchriftenſo beſudelt,daß wir

unshâttenſhämen müſſen,ſelbigesbeivorkommenden
«Fälleneiner obrigkeitlihenBehördevorzulegen.Jh
entſhloßmi< daher mit Genehmigung der Herren
Obermeiſterund meiner WMitälteſten,dieſesneue Buch
neu anzulegenund zwar dergeſtalt,daßih von 1750

angefangenhabe,indem wohl feiner von den früher
eingeſchriebenenno< möchteam Leben ſeyn; auh
habe i< zur Erleihterungdes Nachſchlagensein
Regiſter(ſpäterunvollſtändig!)beigefügt,welchesdem
alten abging.
Nehmen Sie meine HerrenZeitgenoſſenund Nach-

Tommen die viele Mühe, welcheih mir damit ge=-

geben,als einen Beweis meiner Liebe und Hoch-
achtungan.

Leipzig,im Fahr 1829. gez. J. H. Frand>e,
dz.JFnnungsſchreiber.“

Dieſes Lehrling8buhenthältniht nur wichtige
Angabenüber den Herkunftsortder Lehrjungen,es ſind
oftau< Notizenüber das weitere Schi>kſaldes Be=

treffendengemacht,z. B. wo und wann er Meiſter
wurde uſw. —

Die Lehrjungenwurden in einer der vierHauptmorgen=-
ſprachen:Trium regum oder Hauptquartal(Jan.),Oſter=
quartal (April),VFrinitatis(Juni oder Juli) und

Wichaelisquartal(Septemberoder Oktober) meiſtnah
einervorhergegangenenProbezeitvon vierWochen dem
geſamtenHandwerkvorgeſtelltund aufdreioder vierFahre,
vereinzeltauchfünfJahre,aufgedungen.Bis ca. 1830 war

Bedingung,daß ſieeheliherGeburt und nichtjüdiſcher
Herkunftwaren, erſt1837 wird der erſteFſraelitals
Lehrlingaufgenommen.Losgeſprochenwurden ſiewieder
an einer der erwähntenMorgenſprahen. Aber nicht
alle wurden zünftigeKürſchnergeſellen,gar mancher

verließſeinenLehrherrenvor Beendigungder verein=
barten Lehrzeit,wurde dem angefangenenHandwerk
abholdund gingin ein anderes über,oder auchzu den
Soldaten. Die eingebrachtenPapiere,Geburts-,Tauf=
und Konfirmationsſcheinlöſtenſieerſtnah mehreren
Jahrenaus,wenn ſie ſiezum Meiſterwerdenbenötigten.

Wir veröffentlihennachſtehenddie Einträgeder
Fahre1750 bis 1820.

1750.Trium Regum. ChriſtianChriſtophDatheus aus Leipzigbei
Herrn Foh. Paul Kleinert. 1751 iſter aus der Lehre
entlaufen,über dem Stehlenertapptund ins Zuchthaus
gebrachtworden.

Trin. Gottlob AlbrechtHelbigaus Vötha bei HerrnJoh.
Georg Jungmann. 1754 losgeſprochen.

Trin. Karl Gottlieb Schuſteraus N. N.(ſo!)bei Herrn
Chriſt.Gottl. Böring. 1753 losgeſprochen,1761 hier
Meiſter geworden,1764 geſtorben.

1751.Trium Regum. Johann Georg Ziegleraus Schkeuditzbei
Herrn Gottlieb Pelz. 1754 losgeſprochen.

Trin. Joh.KaſparDüßleraus Merſeburg bei HerrnNik.
Pfuhl. 14 Tage vor BeendigungſeinerLehrzeitentlaufen.

Wich. Joh.FriedrihWorgenſtern von Leipzigbei Herrn
Joh. David Wittich.1753 zum Geſellengeſprochen.

Wich. AuguſtBröntzaus N. N.bei HerrnAndreas Böhme.
1754 zum Geſellengeſprochen.

1752.Oſtern.ChriſtophKöhler aus N. N.bei Herrn Johann
Georg Tolle. 1756 losgeſprochen.

Trin. Joh. GottfriedDieygeaus Zweinaundorfbei Herrn
Joh. Friedr.Lübe>. — Hier findetſichim alten Buch
eine Lüke.

Trin. Joh. GottfriedPrehſ<haus Schönau (b.Leipzig)
bei Herrn Chriſt.Dreyhaupt. 1756 losgeſprochen.

Trin. Joh.Chriſt.Seyfertaus PaunsdorfbeiHerrnAndr.
Höſel.1755 losgeſprochen.

Trin. Joh. Gottlieb Meuſel aus Radefeld bei Herrn
Gottfr. Heinßſh. 1756 losgeſprochen.

1753. Trin. Gottlob Schladebahaus Keuſchbergbei HerrnJoh.
David Wittich. 1757 losgeſprohenund 1767 Weiſter
in Straßburg.

1754, Trium Regum. Johann Gottlob Buhle aus Grebehnabei
Herrn FJ.H.Frand>e.1757 losgeſprochen,hat ſih nachher
in London niedergelaſſen.

Trin. Joh. Ernſt Wahl aus Leipzigbei Herrn Georg
Jungmann. 1758 losgeſprochen.

1755. Trium Regum. Joh. ChriſtophPörſhen aus Nauendorfbet
Herrn Nik. Pfuhl. 1759 losgeſprochen.

Trium Regum. Joh. Chriſt.Hengſhen aus Shweswih bei
Herrn Jonas Reichel.1758 losgeſprochen.

Wich. FriedrihWilh. Pilgaus Leipzigbei HerrnReuter.
1760,da er unter die preuß.Soldaten ging,aufB fehldes
damal. preuß.Kommandanten unentgeltlichlosgeſprochen,
hat aber im Jahre 1764 die Gebühren nachbezahlt.

1756,Trium Regum Soh. Chr.Gottl.Curth aus N. N.bei Herrn
Joh. Fried.Lübe>.— Hier iſtabermals eine Lüdke.

1759.Mich. ChriſtianMeuſel aus Radefeld bei Herrn Gottfr.
Senßſh. 1759 zum Geſellengeſprochen.

1756. Trium Regum. Joh. Wilh. Zwider aus Leipzigbei Herrn
Andr. Höſel.1760 losgeſprochen.

Trin. Chriſt.Gotth.Gebauer aus Leipzigbei Herrn Chri-
ſtianDreyhaupt. 1760 losgeſprochen.

1757.Trin. Fohann ZachariasBuhle aus Grebehna bei Herrn
J. H. Frand>e. 1760 losgeſprochenund ſi<hſpäterin
Hamburg niedergelaſſen.

Wich. Carl Hardau aus Leipzigbei Herrn Joh. Dav.
Wittich. 1761 ausgelernt.

.

1758.Trin. Joh.Gottfr.Müller aus Lüßſchenabei Herrn Joh.
Andr. Böhme. 1762 losgeſprochen.

Trin. Chriſt.Gottfr.Mehley aus Groß-Wölkau bei Herrn
Joh.Friedr.Lübe>k. 1762 freigeſchrieben.

Trin. Joh. Gottlieb Keltzaus Leipzigbei Herrn G. V. Boc-
cius. 1762 losgeſprochen.1775 hierMeiſtergeworden,
1790 geſtorben.

Trin. Johann Daniel Sauer aus LeipzigbeiHerrnChriſt.
Friedr.Schuſter.Oſtern1759 wegen kränklihenKörpers
abgegangenund ſeinerMutter das Aufdingegeldwieder
zurü>gegeben.

Wich. Carl Gottlieb Peſteraus Otterwiſhbei Herrn
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JF.H. Schönfeld.1762 los8geſprochen.1771 ſeinePapiere Trin. ChriſtianGottfriedHebenſtreitaus Plauen i.V. bei

abgelöſtund in Glauhau Meiſtergeworden. Herrn Glaſer. 1768 ausgelernt.
Mich. J. Samuel Jllgen aus Deudigzbei Herrn Chrn. 1765. Trium Regum. Joh. Georg Adam Müller aus Koſel bei

Gottl.Häntſchke.1763 los8geſprochenund 1770 in Delißſh Herrn Boccius. 1769 ausgelernt.
Meiſter geworden. Trium Regum. ChriſtianPöôni>eaus Grebehna bei Herrn

1759, Trium Regum. SJoh.Samuel Vogel aus Reichenbrandbei Ochſe. 1768 ausgelernt.
Herrn FJ.G. Vogt. 1763 losgeſprochen. Trin. Joh.Jacob Köhler aus N. N. bei Herrn Joh. Gg.

Oſtern.Chriſt.Friedr.Schmidt aus Edythrabei HerrnJoh. Jungmann. 1769 ausgelernt.
Georg Jungmann. 1762 los8geſprochen. Trin. Joh. Gottlob Lapiſchaus Leipzigbei HerrnTroißſch.

Oſtern. Foh. Georg Klau aus Leipzig bei Herrn Joh. 1768 ausgelernt.
David Meuqche.— Hat nichtausgelernt,ſonderniſ wieder Trin. Carl Gottfr,Klemm aus Leipzigbei Herrn Reuter.
zu ſeinenEltern gegangen. 1768 ausgelernt.

Trin. Carl GotthelfTrautmann aus Leipzigbei Herrn Trin.ChriſtianGottfr.Basler aus LeuligzbeiHerrnFriedr.
Hahnenberg 1763 los8geſprochen. Lübe>. 1769 losgeſprochen.

Trin. Joh. Friedr.Ette aus Leipzigbei Herrn Troizſch. Wich. Joh.ChriſtophHenze aus Schmiedebergbei Herrn
1762 losgeſprochen. Stahlſen. 1769 losgeſprochen.

Trin. Johann Gottlieb Lutzeaus Leipzigbei HerrnPaul Mich. Foh. ChriſtophHagemeiſteraus Leipzigbei Herrn
Lübeck. 1763 losgeſprochen. Benj.Wittich.1769 losgeſprochen.

Trin. Joh Gottfr.Liebigaus Niſhwiß bei Wurzen bei 1766, Trium Regum. Carl Gottlob Kluge aus Günthersdorfbei
Herrn Jacob Laſch.1764 los8geſprochen. HerrnSchäge. 1770losgeſprochen.

Trin. Wichael Leberecht GotthelfWilke aus Zaaſchbei TriumRegum. ChriſtianPetermann aus Deußtzbei Herrn
Herrn Chrn.Dreyhaupt. 1763 losgeſprochen. Höber.1769 losgeſprochen,1790hierMeiſter,+ 28.11.1820.

Mich. Joh. Auguſt Gotthold Meuſel aus Radefeld bei Oſtern.Georg ChriſtophFüſel aus Leipzigbei Herrn
Herrn Michel Streffer.1763 losgeſprochen. J.H. Frand>e. 1770 losgeſprohenund in Petersburg

Mich. Joh. Gottlieb Heyer aus Schildabei Herrn J. Dan. niedergelaſſen.
Glaſer. 1763 losgeſprochen.1773 in Augsburg Meiſter Trin. ChriſtianGottlob Vothe aus Leußſch(Leipzig-Leußſh)
geworden. bei Herrn Dreyhaupt. 1769 losgeſprochen.

Mich. Joh. Andreas Heyne aus Merſeburg det Herrn Trin. Fohann Carl Friedr.Naumann aus Volkmarsdorf
Friedr.Pfuhl. 1764 losgeſprochen,hat ſi< in Halle (Leipzig-Volkmarsdorf).1769 los8geſprochen.
niedergelaſſen. Trin, FJohannGottfriedNiemann aus Leipzigbei Herrn

1760. Trin. Joh. Karl Be>ker aus Leipzigbei Herrn J. Andr. Pfuhl. 1770 losgeſprochen,1781 in Breslau verſtorben.
Höſel. 1763 losgeſprochen.1770 Meiſter in Künzelsau Trin. Johann Friedr.Auguſt Guhr aus Leipzigbei Herrn
(Württ ) geworden. Klinkigt.1769 losgeſorochen.

1761, Trium Regum. SJoh.Auguſt Lorenz Mund aus Weißen- Wich. Foh. Friedr.Jacob Nagel aus Merſeburg bei
fels bei Herrn FJ.H. Frand>e.1763 losgeſprohenund HerrnFriedr.Lübe>. 1770 losgeſprochen.
Meiſter in Weißenfelsgeworden. 1767. Trium Regum. Johann ChriſtophVRoſprigaus Leipzigbei

Trium Regum. SJoh.Gottlob Lehmann aus Volkmarsdorf Herrn Fungmann. 1770 losgeſprochen.
(Leipzig-Bolkmarsdorf)bei Herrn FJ.E. Reuter. 1765 Trium Regum.Joh. Samuel Dittmar aus Leipzigbei Herrn
losgeſprochen. Schönfeld.1770 losgeſprohen,dann in Wolkenſtein

Trium Regum. Andreas Roland aus Prödel bei Zeitzbei Meiſter geworden und ſichſpäterin Leipzigbis an ſeinen
Herrn Petelt.— Wieder eine Lüke! Tod herumgetrieben.'

Trium Regum. ChriſtophKeil aus Wölpern bei Herrn Trium Regum. Daniel Friedr.Fiſcheraus Leipzigbei
Dan. Meuche. 1765 losgeſprochen. HerrnBöhme. 1769 losgeſprochen.

Trium Regum. SJoh.Adolph Delbrück aus Leipzig bei Trium Regum. Johann Paul Bauer aus Langenleuba=-
Herrn J. Gg. Jungmann. 1765 losgeſprochen,1768 hier Niederhainbei Herrn Haaſe. 1770 losgeſprochen,1780

Meiſtergewordenund 1827 als Obermeiſterem. geſtorben. Weiſter in Zeit.
Trin. GottfriedMehlgarten aus Leipzigbei Herrn Benj. Trium Regum. Johann Friedr.Müller aus Wurzen bei
Wittich. 1765 losgeſprochen,1773 hierMeiſtergeworden, Herrn WMoſig.1770 ausgelernt.
1. IX. 1820 geſtorben. Trin. Fohann Carl Tretner aus Leipzigbei HerrnErnſt.

Trin. Martin Lehmann aus Liebenau bei Herrn Gg. 1771 ausgelernt.
Hentſchke.1764 losgeſprochen. Wich. Joh. LeberehtSchwefleraus Dobergaſtbei Herrn

1762. Trin. Joh. Carl Freygang aus Zeit bei Herrn Schönfeld. Wittich. 1770 losgeſprochen.
1765 losgeſprochen,1780 hierMeiſter,1821 geſtorben. Wich. Paul ChriſtianPeter Landmann aus Leipzigbei

Trin. Traugott Lebereht Enke aus Leipzigbei Herrn Herrn Sommer. 1771 losgeſprochen,nachherals Sergeant
Friedr.Lübe>. 1766 los8geſprochen. bei der hieſ.Stadtgarniſongedient.

Trin. Joh. Chriſt.Dehnert aus den Kohlgärten(Leipzig) 1768. Trium Regum. ChriſtianHeinr.Töpfer aus Leipzigbei
bei Herrn M. Streffer.1766 losgeſprohen.1769 in Herrn Meuche. 1722 freigeſprochen.
Königsbergi.Pr. Meiſter. Trium Regum. Johann GottliebPfeiferaus Leußſch(Leipzig-

Trin. ChriſtianGottlieb Heſſe aus Dresden bei Herrn Leußſch),1771 ausgelernt.1788 hierMeiſter,f 1831.
E. F. Stahl. 1767 losgeſprochen. Oſtern.David Siegelaus Leipzigbei Herrn Reuter. 1770

1763. Trium Regum. GottfriedKoßſh aus Zörbigbei Herrn Gottl. ausgelernt.
Wilh.Boccius. 1765 losgeſprochen.1772 Meiſterin Goslar. Trin. Joh. Gottlob Hugo aus Großſtädtelnbei Herrn

Trin. Joh. Andr. Goldbergaus Leipzigbei Herrn Reuter. Frand>e.1771 ausgelernt.
1767 lTosgeſprochen. Trin. Joh.Friedr.Sander aus LeipzigbeiHerrnWerl. 1771

Trium Regum. Joh.GottfriedPflo>kaus LeipzigbeiHerrn ausgelernt.Fſt in die Rauchhandlung ſeinesVaters
: Joh. H. Frand>e.1767 los8geſprochen. getreten.

1764, Trium Regum. Toh.GottfriedLorenzOſterlandaus Mö>ern
(Leipzig-Mötdern)beiHerrnDreyhaupt.1767 losgeſprochen.

TriumRegum. Jacob Friedr.Römer aus Stötteritz(Leipzig-
Stötteritz)bei Herrn Hentſhke. 1767 losgeſprochen.
Später in London.

Oſtern. Foh, Valentin Günther aus Leipzigbei Herrn
Böhme. 1767 losgeſprochen.

Oſtern. Foh. Adam Schirm aus Gleſienbei Herrn Ochſen.
— Abermals eine Lücke.

Trin. Karl ChriſtianNagel aus Leipzigbei Herrn Meuche.
1768 losgeſprochen.

Trin. Joh. Gottlieb Heinr.Seidel aus Stötteritz(Leipzig-
Stötteriß)bei Herrn Carl Gottl. Schuſter.1768 los=-

geſprochen.
Trin. ChriſtianHeinrihVuppert aus Stötterißbei Herrn
Schönfeld.1768 losgeſprochen,1782 hierMeiſter,} 1814.

Trin. ChriſtianAndreas Müller aus Leipzigbei Herrn
Streffer.1768 ausgelernt.

1769,

1770,

Mich. Joh.GottfriedJoli>keaus Leipzigbei HerrnHödel.
1771 ausgelernt.Dann Meiſterin Borna geworden.

Mich. Joh. Gottlob Poſtel aus Niederfriedersdorfbei
Spremberg bei Herrn Schütze.1771 ausgelernt.

Mich. Joh.StephanDöringaus LeipzigbeiHerrnSchreiber.
1771 ausgelernt,wurde 1775 Meiſterin Leipzig,F 21. I.
1777.

Mich. Paul Friedr.Grunert aus LeipzigbeiHerrnUhlißſch.
1772 aus8gelernt.

Trium Regum. Gottlob Auguſt Lahſeaus Piſſenbei Herrn
Troitſh. 1772 ausgelernt.

Trin. Gottlieb ChriſtianWendler aus Leipzigbei Herrn
Dal>e. 1773 ausgelernt.

Wich. Gottlob BalthaſarFüſel aus Leipzigbei Herrn
Stahl. 1773 losgeſprochen.

Trium Regum. Sob. GottfriedSeyfert aus Paunsdorf
(Leipzig-Paunsdorf)bei Herrn Jungmann jun. 1773

ausgelernt.
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Trium Regum. Georg Jacob Held aus Leipzig bei Herrn
Stahl. 1773 ausgelernt.

Trium regum. Joh. Gottfried Hunger aus Dewißz(?)-Deuben
bei Herrn Paul Lübe>. 1774 ausgelernt, dann Weiſter
in Breslau.

E .

Oſtern.Carl Friedr.Spönig aus LeipzigbeiHerrn Schöôn-
feld. 1773 ausgelerut.

| : .

Oſtern.Gottlob Kirſchneraus BreitingenbeiHerrnHöber.
1773 ausgelernt.

.; ;

Trin. Joh. ChriſtianKlöpzig aus Podelwit bei Herrn
Jungmann sen. 1773 ausgelernt,hat ſih nah einigen
Jahren in Paris niedergelaſſen,währendderVevolution
nah Amerika geflohen,und dort nacheinjähr.Aufenthalt
geſtorben. :

Trin, Joh. David Fri>kmannaus Naunhof bei HerrnLaſch.
1775 ausgelernt.

Trin. ChriſtianGottlob Junghans aus Leipzigbei Herrn
MWoſig. 1773 ausgelernt.

Trin. Johann ChriſtianSchwarze aus Neußſh (Thekla
b. Leipzig)bei Herrn Klinkigt.1773 ausgelernt.

Trin. Carl Auguſt Wolf aus Landsbergbei HerrnLübeck.
1774 ausgelernt.

1771.Trium Regum. Joh.GotthelfDöring aus Leipzigbei Herrn
Pfuhl. 1774 ausgelernt.

Trium Regum. Gottlieb Andreas Hilbrigaus Leipzigbei
Herrn Jäckel.1773 ausgelernt.

Wich. Fohann Karl Meuſel aus Radefeld bei Herrn
Streffer.1775 ausgelernt.

1772.Trium Regum. ErnſtFriedr.Beyer aus ZöbigkerbeiHerrn
Lorenz. 1775 losgeſprochen,1783 hierMeiſter,} 1818

oilser G tilob Töpfſtern. Caſpar Gottlo opfer aus Leipzig bei Herrn

Meuche. 1775 ausgelernt.931g 9

Oſtern. Adolph ChriſtliebGiebelshauſenaus Lindenthal
beiHerrnFriedr.Fenthol.1775 ausgelernt.

Trin. ChriſtophBraunzweigaus Peres bei Herrn Reuter.

1770dortgroen,hat |< in London niedergelaſſen,

Wich.Johann GottfriedHofmann aus Dölitan der Saale
bei HerrnTroizſh. 1776 ausgelernt.

1773,TriumRegum. ChriſtianGSiegismundMagdeburg aus

Müchelnbei Herrn Haaſe. 1777 ausgelernt.
Trium Regum. David Wilh. Kohl aus Leipzigbei Herrn
Dale. 1774 ausgelernt.Wegen entſtandenerStreitig=
keiten mit ſeinem Lehrherrnlosgeſprohen,1780 wurde
er hier Weiſter,gerietaber dur< liederlihenLebens=-
wandel in Armut, welcheihn nötigte,die Stadt und das
Land zu verlaſſenund auswärtigeKriegsdienſtezu nehmen,
ging mit Bonaparte na< Ägypten,kam nah mehreren
Jahren zurü>,wurde Stadtſoldatund ſtarbals ſelbiger
1825

Oſtern.Johann Gottlieb Stephan aus Leipzigbei Herrn
Schönfeld,1776 ausgelernt.

Mich. Karl Gottlob Herbertaus Leipzigbei Herrn David
Jungmann. 1777 ausgelernt,und in Köntgsbergeinige
Jahre ſpätergeſtorben.

1774.Oſtern.Fohann ChriſtophJohann aus Stötteritz(Leipzig-
Stötterigz)bei Herrn Schütze.1778 ausgelernt.

Oſtern.ChriſtianOchſeaus Klepzigbei HerrnOchſe.1779
ausgelernt,in London geſtorben.

Oſtern.Fohann Gottlob Brösdorf aus Hartmannsdorfbei
Herrn Klinkigt.1778 ausgelernt.

1775.Trin. Johann Gottlieb Niemann aus Leipzigbei Herrn
Moſig. 1779 ausgelernt.

Mich. Fohann Carl ChriſtianNiemann aus Leipzigbei
Herrn Pfuhl. 1780 ausgelernt,in Döbeln Meiſter
geworden. ; ;

Wich. Andreas Vetter aus Dölißbei Herrn Höber. 1778

ausgelernt.
1776,Trin. Fohann ChriſtophReicheaus Spi>endorfbei Herrn

Reuter. 1779 ausgelernt.
Trin. Johann ChriſtianSchnellaus Leipzigbei Herrn
Meuche. — Lüke!

.

Wich. ChriſtianGottlieb Kah aus Stötterig(Leipzigs
Stötteritz)bei Herrn Troißſh. 1780 ausgelernt.

1777,Oſtern.Johann ChriſtianFranz Vottigaus Leipzigbei
Herrn Stahl jun. 1781 ausgelernt.1787 etablierteer

ſih in Paris, kam aber in den erſtenJahren der VRe=-
volution nah Leipzigzurü>,kaufteſi<hin der Kramer-

JFunungein, legteeine Ausſchnitthandlungan und ſtarb
nach einigenJahren.

Mich. ChriſtianGottfriedMagdeburg aus Mügeln bei
Herrn Engelmann. 1781 ausgelernt.
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1778. Trium Regum. Johann SeinrihApel aus Magdeborn bei
Herrn Stahl. 1783 ausgelernt.

Trin. ChriſtianBernhardaus Kleinzſchocher(Leipzig-Klein-
3hocher)bei Herrn Moſig. 1783 ausgelernt,kurzeZeit
nahmen ihn die Soldaten weg, bekam nach ausgedienter
Zeit ſeinenAbſchied,und nahm hieraufdas Häuschen
ſeinesverſtorbenenVaters in Zſhocheran und machte
den Brotbä>er.

1779,Trin. Fohann GottfriedJäkel aus Schöplende(Zſcheppel=
ende vor Eilenburg,Eilenburg-Berg)bei Herrn Jäkel
und ſtarbnoh als Lehrburſche.

Trin. Foh. ChriſtianReiche aus Spi>endorfbei Herrn
Reuter. 1783 ausgelernt.

Trin. Johann GottfriedHeinholdaus Stötteritz(Leipzig=
Stötteritz)bei Herrn Schütze.1783 ausgelernt.

Trin. Auguſt Nauer aus Kleinkaynabei Herrn Ernſt,
Kam während der Lehrzeitunter die Soldaten.

1780. Trium Regum. Johann GottfriedScheibe aus Eula bei
HerrnMehlgarten,vor Beendigungder Lehrzeitentlaufen.

Oſtern.ChriſtianAuguſt Geyer aus Leipzigbei Herrn
David Jungmann, 1784 ausgelernt.Fſt 1791 hier
Meiſter geworden,und einigeJahre daraufwegen ge-
machterSchuldenentwichen.

Trin. Johann GottfriedSteinert aus Leipzigbei Herrn
Sommer. 1783 ausgelernt,und in der Fremde geſtorben.

1781,Trium Regum. GottfriedColdiß aus Stötterißbei Herrn
Troizſh. 1784 ausgelernt.

Trium Regum. Johann ChriſtianHofmann aus Leipzigbei
Herrn Kohl. 1785 ausgelernt.

Trin. Heinr.Gottlob Röper aus Leipzigbei Herrn Dale.
1784 ausgelernt1798 hatHerr Haaſe deſſenBriefenah
Weil bei Stuttgart(wahrſcheinli<hWeilderſtadtoder
Weilimdorf)geſhi>t,wo er wahrſcheinli<hMeiſterwurde.

Mich. Joh.GottfriedLudwig aus Leipzigbei Herrn Engels
mann. 1786 ausgelernt.

1782. Trium Regum. SJohannGottfriedStarke aus Leipzigbei
Herrn Pfuhl. 1786 losgeſprochen,1798 hier Meiſter
gewordenund 1813 geſtorben.

Trium Regum. Joh.O8wald Matthias Niemand aus Leipzig
bei Herrn Meuche. 1785 losgeſprochen.

Trin. Joh.Auguſt Schützeaus Leipzigbei Herrn Shüye.
1785 losgeſprochen.

Mich. Joh. ChriſtianAuguſt Herrlingaus Leipzigbei
Herrn Ernſt. 1785,nahdem er 2 und !/,Jahr gelernt,
unter die Soldaten gelaufen und mußte 1826 los=

geſprochenwerden.
1783. Trium Regum. Johann GottfriedHofmann aus Groß-

ſtädtelnbei Herrn Jädtkel.— Abermals eine Lücke.
Trin. ChriſtianFriedr.Ludwig aus Leipzigbei Herrn
Frand>e.1788 losgeſprochen,hat hieraufſeinerMutter
Haus auf der Gerbergaſſeangenommen und iſt als Bier-
ſchenkgeſtorben.

Trin. Johann GottfriedThomas aus Lützenbei Herrn
Veuter. 1788 losgeſprocheu,1798 in Nürnberg Meiſter
geworden.

Mich. Johann Auguſt Wendel aus Lützſchenabei Herrn
Sommer. 1787 losgeſprochen.

1784,Trium Regum.Fohann Gottl.Friedr.Lehmann aus Möern
(Leipzig>-Möcern)beiHerrnFreygang.1788 losgeſprochen.

Mich. Johann Friedr.Köberlingaus Gera bei Herrn
Dale. 1788 losgeſprochen.

1785.Trium Regum. Fohann Auguſt GottliebArnold aus Üchterißz
bei Herrn Troißſh. Während der Lehrzeitunter die
Soldaten gegangen.

Trium Regum. SJohannFriedrihCrell von den Straßen=-
häuſern gebürtig,bei Herrn Jungmann. Während der

Lehrzeitentlaufen.
Trium Regum. FSJoh.Carl Seinr.Büſchelaus Leipzigbei
Herrn Riedrih. Während der Lehrzeitunter die Soldaten

gegangen, mußte 1787 losgeſprochenwerden. Nachdem er

mehrereFahre gedient,wurde er durch beſondereKon=-
nexionenbei der hieſ.Polizeials Leutnant angeſtellt

Trium Regum. FSJohannGottlieb Zörner aus Gera bei

Herrn Ruppert. 1788 losgeſprochen.
Trin. GottfriedPrätorius aus Eilenburg,zuerſtbei Herrn

Kohl,nah deſſenEntweichungbei Herrn WMoſig. 1790

los8geſprochen,1808 hier Meiſter geworden und 1841

geſtorben.
1786.Trium Regum. SJohannChriſtophShwarßkopf aus Möſt

bei HerrnTroiuſch.1790 losgeiprochen,1800 hierMeiſter,
+ 1835 als Obermeiſter.

;

1787,Trium Regum. Sohann ChriſtianKöhre aus Naunhof bet

Herrn Delbrü>k. 1790 losgeſprochen,als Armenvoigt
hiergeſtorben.
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Trin. Johann Gottlob Gaudig aus Gniebendorf bei Herrn
Sommer. 1791 losgeſprochen,wurde 1804 in Elberfeld
Meiſter.

Trin. Johann Friedrih Geißleraus Markwerben bei

Herrn Adam. 1791 losgeſprochen.
1788,Trium Regum. GotthelfBenedikt Petri aus Sonnenwalde

bei Herrn Pfuhl. 1791 losgeſprochen,1800 hierMeiſter
geworden,7 1807.

Mich. Johann George Klemm aus Freibergbei Herrn
Frand>e. 1793 ausgelernt.

Wich. ChriſtianSamuel Schaaf aus Leipzigbei Herrn
Jungmann. 1792 losgeſprochen.

1789. Trin. Carl Friedr.Auguſt Schneider aus Leipzigbei
Herrn Freygang. 1793 los8geſprochen,1800 hierMeiſter
gewordenund 1852 hiergeſtorben.

1790. Trin. Johann Emanuel Findeiſenaus Schieraubei Herrn
Troizſh. 1794 losgeſprochen,1799 in Düben Meiſter
geworden.

Trin. Johann ChriſtianWilhelm Proſchaus Leipzigbei
Herrn Adam. 1793 losgeſprochen,als Schankwirthier
geſtorben.

Wich. ChriſtianFriedr.Graupner aus Wittenberg bei
Herrn Haaſe. 1792 unter die Huſaren gegangen.

1791. Trium Regum. ChriſtianGott ob FürchtegottKayſer aus

Leipzigbei Herrn Engelmann. 1794 losgeſprochen,wurde
1818 hierMeiſter und ſtarb1830.

Trin. Johann HeinrichSchuſter aus Göbſchelwitzbei
Herrn Beyer. 1795 losgeſprochen.

1792. Trium Regum. FJohann Gottlob Hambſh aus Leipzigbei
Herrn Geyer. Nach Entweichung ſeines Lehrherrnhat
er bei Herrn Jungmann ausgelernt,und iſ 1795 los-

geſprochen.
Trin. Johann David Volle aus Seehauſen bei Herrn

Delbrück. 1797 losgeſprochen.
1793, Trin. Johann Gottlieb Baer aus Jahna bei HerrnAdam,

ſpäterbei Herrn Sandmann. 1797 losgeſprochen.
Mich. Johann ChriſtophShmunzſh aus BVolkmarsdorf
(Leipzig-V.)bei Herrn Bahn. 1797 losgeſprochen.

1794, Mich Carl FriedrißhSchneider aus Leipzigbei Herrn
Engelmann. 1798 losgeſprochen.

1795. Trium Regum. Carl FriedrihPapſt aus Gleſienbei Herrn
Beyer. 1799 ausgelernt.

Trium Regum. SJohann Gottlob Wünſch aus Wiederau

(geb.1771)bei Herrn Freygang. Äber die Streitigkeiten
mit ſeinem Lehrherrnſieheim Hauptbuch.— Mich. 1797
wurde er vorzeitiglosgeſprochen,kaufteſi<hnachherein
Haus hier,wurde Braukonſorteund verſtarb.

1796. Trium Regum. Yohann Gottlieb Werner aus Gleſienbet
Herrn Ochſe. 1799 zum Geſellengeſprochen.

1797. Trin. ChriſtianTraugottFuhrmann aus Leipzigbei Herrn
Adam. 1801 losgeſprochen,kam nah Frankreich,wo er

ſih 24 Jahre aufgehalten,nachLeipzigzurü>,und ſtarb
als Geſelleim Spital.

Mich. Chriſtoph Rohmkopf aus Oberfrankenhaynbei
Herrn Delbrück. 1802 ausgelernt.

1798. Trium Regum. Johann GottliebKünßſchleraus Hohenleuba,
Amt Eilenburg,bei HerrnSchramm. 1802 losgeſprochen.

Trium Regum. Johann ChriſtianFriedri<hHopner aus

Sohland an der Spree,bei Herrn Höſel.Während der

Lehrzeitentlaufen.
Trium Regum. Joh. GottfriedSchimmel aus Leipzigbei
Herrn Sommer. 1801 losgeſprochen.

Trin. Johann ChriſtianBiermann aus DeuditßzbeiHerrn
Behr. 1801 zum Geſellengeſprochen,hatteſih 7 Jahre
in Rußland aufgehalten,kam als Kürſchnergeſellezurüd,
wurde Ökonom und iſtals ſolcher}. (Kann erſtca. 1847

geſchriebenſein).

Da ſi<s bis8weilenereignete,daß hieſigeWMeiſter=
ſöhneſi<hauswärts niederlaſſenwollten und zu dieſem
Behuf ihrenLehrbriefverlangten,ſo kam man in Vers-

legenheit,von wann man ihreLehrzeitſetzenſollte,indem
ſieſeithervon dem Einſchreibenfreiwaren, darum wurde

beſchloſſen,daß von nun an jederMeiſterſeinenSohn
ſollteeinſchreibenlaſſen,wenn er in dieLehrekam und
wann er zu den Geſellengegangen, jedo<hohne die

gewöhnlicheAufdinge-und Losſprehungsgebührzu be-_
zahlen,den Anfang machte:
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1796. ChriſtophGottfriedMeyer bei ſeinemVater,Herrn Meyer.

1260zum Geſellengeſprochen,1816 hierMeiſter,geſt.

1797. Mich. Adam Sandmann bei ſeinemVater,HerrnSandmann.
1800 losgeſprochen,wurde 1808 hierMeiſter,mußte nah
einigenJahren wegen gemachter Schulden von hier
flüchtigwerden,zog nah Zörbigund machte dort den
Negozianten. 1840 daſelbſtgeſtorben.

1798. Mich. ChriſtophEmmanuel Jä>el aus Leipzigbei ſeinem
StiefvaterHerrn Mann. 1801 losgeſprochen.

1799, Trium Regum. Friedri<hAuguſt Carl Dauthe aus Leipzig,
MWieiſtersſohn,bei Herrn Freygang. 1802 losaeſprochen.

Trium Regum. Friedri<hAuguſt Pfeiferaus Leipzigbei
ſeinem Vater,Herrn Gottl. Pfeifer,1802 losgeſprochen,
1809 hierMeiſter,} 1834,

1800. Trium Regum. Friedri<hTraugottHaſenritteraus Leipzig
bei Herrn Beyer. 1802 losgeſprochen.1815 ſeineBriefe
nach Stettin erhalten.

1801, TriumRegum. Carl Gottlieb Hohne aus Portitzbei Herrn
Dänid>e, 1805 losgeſprochen.

Mich. Johann GottfriedSchade aus Leipzigbei Herrn
Sommer. 1804 losgeſprochen.

1802, Oſtern Fohann Gottlob Schmidt aus Zwenkau bei Herrn
Bahn. 1806 losgeſprochen,1814 ſeineBriefenah Altona
erhalten.

Trin. Gottlieb Franz Stahl bei Herrn Stahl,1805 los-
geſprochen.

Trin. Friederiß MRiederigbei Herrn Zimmermann, ein

Meiſtersſohn.1805 losgeſprochen.1825 Meiſter in Zeit.
Trium Regum. Johann Gottlieb Pfeiferbei ſeinemVater,
Herrn Pfeifer,1806 losgefprochen,1812 hierMeiſter,
geſt.1851,

1803, Trium Regum. Friedrih Auguſt Zeiſingaus Leipzigbei
Herrn Ochſe.1806 losgeſprochen.1814 ſeineBriefenah
Debreczin(Ungarn).

Oſtern.ChriſtianGottlob Wermuth aus Leipzigbei Herrn
Venker, 1806 losgeſprochen,1809 wurde ſelbigerdur
einen Schlag gefährlihverletzt,ſo daß er 4 Wochen
darauf an den Folgen ſtarb.

Oſtern.FriedrichWilhelm Adam bei ſeinemVater,Herrn
Adam. 1806 losgeſprochen.1812 hierMeiſter,verſtarb
ſchon1813 an dem epidemiſhenNervenfieber.

Oſtern. Johann ChriſtianDelbrück aus Leipzigbei ſeinem
Vater, Herrn Delbrück. 1806 losgeſprochen,1817 hier
Meiſter,Þ 1849,

Trin. Johann Carl ChriſtophRahnig aus Leipzigbei
Herrn Star>ke. 1806 losgeſprochen,nahdem er zu den
Soldaten gegangen.

Trin. Carl Gottlob Freygang aus Leipzigbei ſeinemVater,
Serrn Freygang. 1806 losgeſprochen.1816 hierMeiſter,
hat ſi<ham 13, Oktober 1854 mit ſeinerFrau ertränkt.

1804, Oſtern.FriedrißhWilhelm Sandmann aus Leipzigbei
ſeinem Vater. 1807 losgeſprohen,wurde 1820 hier
Meiſter,f 1852.

1806, Mich. HeinrichGottlob Delbrü>k bei ſeinemVater. 1809

lo8geſprochen,wurde in Münſterbergin Schleſ.Meiſter.
Wich. Carl ChriſtianKrumbach aus Leipzigbei Herrn
Pfeifer.1811 losgeſprochen.

1807. Trium Regum. Johann Friedri<hWilhelm Werl aus Leipzig
bei Herrn Werl. 1810 losgeſprochen,1814 hierMeiſter,
+ 3. VII.1868,78/, Jahr.

Oſtern.Heinrih Wilhelm Bahn aus Leipzigbei Herrn
Bahn. 1810 losgeſprohen.1824 hier Meiſter,1851
geſtorben.

=

Trin. Carl GottfriedErnſtBeyer aus Leipzig,bei ſeinem
Vater, Herrn ErnſtFriedrihBeyer, 1810 losgeſprochen,
und 1818 nachdem er aus der Fremde zurückgekommen,
hiergeſtorben.

1808. Trium Regum. Nikolaus Auguſt Ferd.Delbrü> aus Leipzig,
bei Herrn Delbrü>k. 1811 losgeſprochen,ging in den

Vefreiungskriegen1813 unter die öſterreihiſhenSoldaten,
kam nach beendigtenKriegewieder hierher,kündigteſi<
als franzöſiſherSprachlehreran, und ſtarbim 3. Decenium
des 19.Jahrhundertsin größtemElend.

Trium Regum. Carl ChriſtianFrand>ebei ſeinem Vater,
Herrn C. G. Fran>e. 1811 zum Geſellengeſprochen,1819
hierMeiſter,} 1868.

Wich. David Wilhelm Frand>e,Sohn von J. H. Frand>e,
bei HerrnStare. 1811 Geſellegeworden,mehrereJahre
nachherin London geblieben,na<hhernah Paris über-

geſiedelt,und endlichſeinenWohnſitzin London genommen.
1809. Trin. Carl ChriſtianBahn bei ſeinemVater,HerrnBahn,

1812 Geſellegeworden,1820 hierMeiſter,1842 geſtorben.
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1813,Mich. FriedrihAdolfLudwig Höſelaus Leipzigbei ſeinem
Vater, Herrn Höſel,1816 Geſelle,1825 hier Weiſter,

1893.
1814,Trin. Heinrih FerdinandBo> aus Leipzigbei Herrn

Zimmermann. 1818 Geſelle.
‘ ‘

Trium Regum. SeinrihAdam SiegelausCeipzig
bei Herrn

Bahn. 1818 Geſelle.1826 hierMeiſter,

7

3. Il,1854

keines natürlihenTodes. :

1815.Trium Regum. Friedr.Wilh. Gentel aus Leipzigbei Herrn
Seidel,hat niht ausgelernt,ſondernbald zu ſeinen
Eltern gegangen und Kaufmann geworden.

Trin. Johann ChriſtianPetermannbei Herrn Frehygang.
1817 losgeſprochen,1821 hierMeiſter,7 1831.

Mich. Heinrih Guſtav Schwarhkopf aus Leipzigbei
ſeinem Vater. 1818 Geſelle,1832 hierWMeiſter,7 21. IV.

1881.
1816.Oſtern.Abraham Voſchettaus Baſel bei Herrn Adam.

1818 losgeſprohen.Gegen einen Schein von Herrn
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Adam, daß er alles von der Profeſſionwichtigezu wiſſen
wirklicherlernthabe. Auch gab R.als Entſchädigungfür
die fehlendeLehrzeit24 Gr. zur Verteilungan die
JFnnungsmitgliederzum freiwilligenGeſchenk.

Trium Regum. Ferdinand Höſel bei Herrn Seidel. 1819

ausgelerntbei ſeinesVaters Bruder.
1817.Trium Regum. FJohann FriedriÞhWilh. Schierißaus

Leipzigbei Herrn Heunidke.1820 losgeſprochen,etablierte
ſfih1838 in Paris,kam wegen der Vevolution wieder

nach Leipzig,und gründeteeine Färberei.
Trin. Friedri<hWilhelm Kaiſer aus Leipzigbei Herrn
Pollni>,dann aufHerrnHeyderübergeſchrieben,1821 in
die Rechteder Meiſterkindereingekauft,und hieraufloga
geſprochen.

1819.Trium Regum. FriedrißhFranz Sommer aus Leipzigbei
Herrn Aug. Schneider.1822 losgeſprochen.

1820. Oſtern.HeinrihGuſtav Prätorius aus Leipzigbei Herrn
Lehmann. 1824 los8geſprochen,1836 hierMeiſter,} 1871.

Panegyricimagisterialesder UniverſitätLeipzig.
Von Dr. phil.Paul Meißner, Leipzig. (Fortſezung.)

Tittmann, Johannes Gottlob,
*
Gersdorf

b. Leisnig1732
P. Johann Daniel T.
M. Johanna Dorothea Tillner

Lechla, Gottlob Friedrih,* Puchau b.

Eilenburg1734,habil.1759,Catecheta.
St. Petri Leipzg.1757,Subdiakon. an
St. Thomas 1776,+ 6. VII. 1783
P. GotthelfEhrenfriedL.
M. Johanna SophieR ebentroſto
Dresden

Dathe (Dathius)Johannes Auguſt,* Wei«
ßenfels1731,habil.1757,a. o. Prof.phil.
1762, o. Prof.ling.orient.1762,D. theol.
1769,Rector academ 1785,} 17. III.1791
P. Georg Wilhelm D.
M. Johanna Magdalena Eulenberg
(LeipzigerGelehrtenTagebuch1791
pag. 41)

Zemiſch, Georg Gottfried,
* Leipzig1735,

habil.1758,+ 23. X. 1758 i.Galza Thür.
quo valetudinisfirmandae et animi re-

creandi causa abierat
‘

P. Fohann Gottfried,Dr. jur.
M. Johanna Sabina Olearius, Tochter

des GottfriedO. (Theolog)
_

Rudolph, Daniel Gottlob,* Löwenberg
i.Schleſ.1726
P. Johannes Gaſpar R. (Maler)
M. Johanna EliſabethSigert

Unzer, Johannes David Gottlieb,* Zör=
big1731
P. FriedrihWilhelm U.
M. Dorothea Maria Zſchauling

Erneſti,AuguſtWilhelm,
* 1733 Frohn-

dorfb. TennſtedtThür.
P. Johann Chriſtian,Pfarreri.Frohn=-
dorf,dann Paſtor a. St. Vicolai i.

Zeiß,ſpäterSuperintendenti.Langen=
alza.

M. Johanna Dorothea Schulz
MWittenzwey, JohannesChriſtian,*6,V.

1729 Leisnig,

7

25. XI. 1763,Cant. hol.
Nicol. 1757,habil.1760,Prof.a. Gymn.
in Coburg 1762
P. Gamuel
M. Magdalena

Heyne, ChriſtianGottlob,
* 1729 Chemnigz,

P. Georg
M. EliſabethSchreyer

Greiner, GottfriedChriſtoph,
* 1729

Franken
P. Friedri<hSigi8mund
M. geb.Baechler

Boerner, ChriſtianFriedrich,
* 16.11.1736

Leipzig,Dr. med. 1759
P. ChriſtianFriedrich
M. Vahel ChriſtineSchreiter

Wieſand, Georg Stephan, Rheinpfalz
*1, V. 1736,Dr. jur.1760,Prof.jur.extr.,
1764,Prof.jur.ord. Wittenberg1765
P. Johann Jacob W.
M. Barbara Lucretia Büttner

1758,

Frenkel,ChriſtianGottlob,
* 1736 Dresden

P. Johannes Gottlob,Art. Mag., Paſtor
i.Bloswiß und Mandißz

M. Erdmuthe ChriſtianeWoog
Grohmann, ChriſtianFriedrich,*12.1V.

1731 Schandau;Concion. vesp. ad. aedem
O. Pauli Lips.,1761 Paſtor ad aed.
Maur. Zwickavial 1767 Paſtor Mega
Corbethae prop. Lencopetr.1781 Paſtor
et Superintend.i,Querfurth
P. Chriſtian,scholae ejusoppidirector
M. ChriſtianeSophie Filer (Dresdn.
polit.Anzeiger1781. VIII. St. art.II.b.)
(Weißens gelehrt.Sachſenp. 87)

Genſel, ChriſtianEphraim,* 1737 Anna-

berg,1760 Diac. i.Dohna Jnſp.Pirna,
1763 i.Annaberg, 1780 Paſt.prim.et
Superint.Annabergensis
P. Johannes Chriſtian,D. theol.
M.ChriſtianeCharlotteWoog

Pudor, Carl Friedrich,
* 1731 Lauſitz,

+24.11.1765,habil.1758,Rector in Gorau
(Vitam ejusscripsit)
Mag. Ad. Fz. Kühn, rector Sorov.

programmatibusannis 17...

Palger, JohannesGottlob,*1731 Werdau
P. Johannes Paul
M. Magdalena Klopfer

Küſter, Carl Gottfried,
*

1732 VReichen-
bachi.Vgtl.
P. Carl Gottfried
M. Johanna EliſabethHaenſel

Vogler, Johannes Bartholomäus,* 1729

Sünatengrünb.Wunſiedel,{+27.X. 1791,
Lector ling,anglic.in acad.Lips.(Leipziger
Gelehrt.Sagebuh. a. 107)

Weitzendörfer,Carl Gottlob,* 24. VIII.
1735 Mittweida, + 16. VI. 1785, 1770
Diac,i. patria,1776 Archidiac.
P. Kaufmann
M. Johanna EliſabethKeller

Seger, Johannes Gottlieb,* 1735 Seifer-
bach(Misnicus),} 21.IV.1786,habil.1760

P. Carl Chriſtoph(aus Anklam) nunc

prop. Doebelam in pago Krobelsdorf
M. Sophia Margarethe Tollen
(LeipzigerGelehrt.Tagebuch,h. a.

pag. 57).
Sillig,Johannes Gottfried,* 1734

Waldheim
P. Johannes Ehrenfried,Mag. art.Diac.

i.Waldheim
M. Johanna Magdalena, filiaTonei
ChriſtianiHilſcheriS., Theol. bacc.,
Paſtorin Neuſtadtb. Dresden

Richter,Gottlob Friedrich,* 22. VI. 1735

Schneeberg,+ 16.XI. 1783; 1758 Paſtor
substit. Schönefeldb. Leipzig;1759
Johanna Regina Scharf (Mag. Jo.
Chr.Scharfii,past.Schoenef.filia),1765
Paſtor i.Schönefeld,1773 Superint.i.
Waldenburg
P. Chriſtian
M. Anna DorotheaHausdoerfer

1759,

Foerſter,Johannes Chriſtian,* 1734
Dresden
P. GleihenNamens Chirurg
M. Anna Voſina Vollmer

Hübler, Daniel GottholdJoſeph,* 1734

Freiberg
P. Martin, art. Mag. Archidiakonus
M. Erdmuthe Sophie Junghans

Lehmann, GottfriedAdam, * 1736 Leipzig
P. Gottfried
M. Roſina EliſabethMitſch

Franz, Johannes GeorgFriedrich,* 1734

Leipzig
P. Johann Chriſtoph
M. Anna EliſabethGraf

Forwerd>, Johannes Chriſtian,* 1724

Leipzig
P. Auguſt ChriſtianF.
M. EliſabethBoettiger

Richter,Johannes Gottlob,* 1736

Niederwerbig
P. Johannes Theophil,Paſtor
M. Erdmuthe CharlotteKürßzel 00

Torgau
Weiß, ChriſtianSamuel,

* 1738 Leipzig,
PhilosophiaeBaccalaurius
P, ChriſtianD. theol.,Prof.publ.
Archidiak.a. St. Nicolai

M. DorotheaEliſabethZeh, clariquon
dam mercatoris,Nicolai Lehü filia
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Clodius, ChriſtianAuguſt,
* 1738 Anna=-

berg
P. ChriſtianCL.,Rector Lycei Annab.
M. Eleonore SophieScheuref, Syndic.

eius urbis filia

Haſelau, Johannes Jacobus,
* 1736

Danzig
P. Johannes S.
M. Adelgunde Concordia Schwenk

Teller, Georg Chriſtian,* 1736 Leipzig,
JohannisFridericifrater.

Teller,Johannes Friedrich,
* 1735 Leipzig

P. Roman T.,D. theol. Profeſſor
M. SophieWilhelmineS<ü$t, Tochter

eines D.theol. u. Paſtora. St. Thomas
Hofmann, Carl Friedrich,

* 1739 Leipzig
P. Carl Gottlob H.,D. theol.an St. Petri,
ſpäterProf.theol. i.Wittenberg

M. Rahel EliſabethBartſch

1760.

Mü >e, Johannes Heinrich,
* 1735

Wittenberg,+ 11. 111.1799,Cour. schol.

prod.Grimm. 1766 Rector schol. prod.
Grimm. 1782
P. Johann Georg
M. ChriſtineEliſabethThime

Weiß, ChriſtianFriedrich,* 1736 Meißen
P. ChriſtianFriedrich
M. CatharineSidonie Seidel

2,Gattin Johanna EliſabethWaechter
Hennike, Samuel Chriſtoph,

* 1737

Sondershauſen
P. Johannes
M. ChriſtineMargaretheFranke

Lade, Curt Heinrih Rudolf,
* 1737

Elſterwerda,7}13. X11. 1784, 1768 Diac.
i.Elſterwerda,1776 Paſtorsubst. i.Elſter=
werda, 1778 Paſtor ord. i.Elſterwerda
P. ChriſtianWilhelm

M. Marie Sophie Bart

Schilbach,Johann Georg,
* 1734 Ober=

Würſchnitzb. Ölsnitz(Vogtland)
P. Georg Adam, Catharina Theodora

Gruber
Palmmann, Johannes Chriſtian,

* 1736

Hoyerswerda
P. Johann Chriſtian
M. Erdmuthe Senf (Sinaria)

Quell, ChriſtianFriedrich,
* 1735 Leisnig

Rect.schol. Neoslad. Dresden 1762
P. Gottlob Leonhard Qu.
M. Maria Magdalena Wohllebe

Wagner, Carl Chriſtian,* 1732 Loewen
i.Schleſ. .

P. Johannes Rudolf
M. Anna Voſina Koerner

Kühnoel, ChriſtianGottlieb,* 1736

Chemnig,1760 Catech. Petri Lips.1762
Concionator sablath Thoman. 1764 habil.
1775 Subdiacon. ad. aed. Thomae, 1785
Archidiacon. ad. ed. Thomae, 1785
D. theol.
P. Johann Gottlieb
M. Anna Sophia Stein

Kadelbach, ChriſtianFriedrich,* 6. VI.
1733 Görlig.Mediz. Baccal.
P. GottfriedK.
M. Anna EliſabethEnder

Wachter, ChriſtianConrad, * 1732

Reußen b. Zeitz
P, Johann Conrad
M. Rahel Beate Daum

Schleſier,Moriz Wilhelm, * 23.X1.1732

Mansfeld.1760 Catech. Petri Lips.
1761 Paſtor i. GroßtrebenJnſp. Jeſſen
1762 Paſtori.Liebertwolkwiß,1774 Bacc.

theol.,1781 Guperint.Zwi>Æau,1782
D.theol.
P. Mariß Wilhelm
M. Sophie ChriſtineReichenbach
(Dresdnerpolit.Anzeiger1781,32.
St.Art. TIL.c.)

FamiliengeſhihtliheBlätter,33. Jahrgang,1935,Heft5

Morus, Samuel FriedrißhNathanael,
* 30. XI. 1736 Lauban, + 11. XI. 1792;
habil. 1761,Prof. extr. 1768, Prof. gr.
et latin.ling.1771. Bacc. theol. 1775.

D. theol. 1782,Prof.theol. 1785

P. Nicolaus Chriſtoph,Cantor
M. Johanna Weis

Beyer, Carl Auguſt,
* 1737 Zeiß;mense

quintopost obitum patris,1760 Catech.
a. St. Peter,Leipzig,habil. 1766 Concion
sablath.Nicol. 1767,Paſtorin Eutrißſ{<
1769,a. St. Georg Lips.1779
P. Auguſt,Jur.utr. Dr.
M. Rahel EliſabethGräwe, Tochter

des GottfriedGr.,civitatisLips.consulis
filia

E >e, Gottlob,* 1734 Merſeburg
P. Johann Jacob
M. Johanna EliſabethDreſler

Poeliß, Johannes Gotthilf,* 5. X. 1737

Ernſtthal,Paſtor in patria
P. Gabriel,Mag. art.Oberpfarrer
M. Johanna Magdalena Güttner

(Vittmann (Dittmann?): Kirchenu.

Schulen,Geſchichteder Schönburg=
iſhenLänder,S. 156).

Lochner, Johannes Auguſt,
* 1737

Glauchau
P, Johannes Chriſtoph(avusJohannes

Nicolaus Pönitz(?)
M. Maria Sophia Beyer

Lehmann, Gottlob Franz,* 1736 Weißen=
fels,} im Zuchthauſei.Leipzig3.V. 1790
P. Chriſtian
M. ChriſtineSophie Edelmann

(Leipz.gel.Tagebuch ad. h. a. (1790)
70p. 70.)

Ebert,JohannesJacobus,
* 1737 Breslau

M. Anna Suſanna Steinbach
(Capricorni)Jurisconsultifilia

Tippmann, ChriſtophLudwig,
* 1737

Annaberg
P. Johann Chriſtoph
M. ChriſtianeRoſine Schwarz

Hofmann, HeinrichGotthelfNoach,
* 1734

Püchau, Coll. [I].Schol. Prov. Grimm.,
Conrector 1782
P. Gottfried
M. ChriſtianeEliſabethLucht

Vauer, HeinrichGottfried,
* 1733 Leipzig

P. Johannes Gottfried,Prof.publ.
M. SenricaWilhelmineReinhard,
Martisburgensisolim Ducis provinciatis
Consularii filia

Fle>, Johannes Gottfried,* 3, X. 1734

Gaugzſch,7 5. IV. 1796,Paſtorin Lüptitz,
StiftWurzen 1760,1775 Paſtori.Störm=-
thalb.Lips.
P. Georg FL.„bonus agrticola““
M. Roſina Hünerkropf (Virtmann:
(Oberlauſ.)Prieſterſchaft5.Th. p. 799)

1761.

Schubert, Johannes Gottlob,* 1738

Freiburg(ad.Onestrum)
P. Johann Ludwig, } 1742
M. Marie FriderikeBerger

Deutrich, Johannes Gotthelf,* 1738,
Großenhayn
P. Johann Gottlob
M. ChriſtineEleonore CharlotteBürger
Pfarrerstochteraus Barnsdorf

Praetorius, Theodor,
* 1737 Coburg

P. Johannes Chriſtoph,Waiſenhaus-
inſpektor

M. Maria Barbara Berhold
Küchenmeiſter, ChriſtianTheodor,

* 1737 Dorfhain
P. Auguſt Theodor
M. Maria EliſabethGrundig

Tittmann, Johannes Auguſt,* 1736

Gersdorf b. Leisnig
P. Johannes Daniel
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M. Johanna DorotheaDillner, deren
2. Gatte David Stemler Pfarrer in
Grimma

Andreae, Paul Gottlob,
* 1734 Colditz

P. Johann Paul
M. Anna Maria Gloekner

Bahrdt, Carl Friedrich,* 1740 Biſchofs=-
werda
P. Johann Friedrich,D. theol.Prof.
M. ChriſtineEliſabethEhrenhaus

Seyfert, Wichael Traugott,* 1736

Olbernhau
P. Chriſtoph
M. Anna Sophie Hartwig

Reusmann, Johann Gottfried,* 1730

Schleiz
P. Adam Friedrich
M. ChriſtineMargarethe Herold

Hauſen, Carl Renatus,
* 1740 Leipzig

P.ChriſtianAuguſt,Prof.d. Mathem.
i. Lips.
M. FriederikeJuliane Tropaney

1762.

Hankel, Johannis Friedrich,* 1736

Frankenhauſen(Schwarzburg)
P. Johann Chriſtian
M. DorotheaSophie Scheidt

Barnbe>, Johannes Heinrich,
* 1740

Leipzig
P. GebaſtianHeinrich
M. ChriſtineEliſabethAndreas

Funde, ChriſtliebBenedict,
* 1736

Hartenſtein(Schönburg)
P. Gottfried,Cantor i. Hart.
M. ChriſtineFriederikeSinner

Kr Fohannes Gottlob,* 1736 Störm-
a

P. Johann Gottfried
M. Maria Roſina Glenf

Schmid, ChriſtianFriedrich,
* 1741

Vögliß b. Merſeburg
P. Chriſtoph
M. Guſanna Dorothea Cruſius, Jo.
Aug. Cruſii,olim Leunae propter
Martisburgumfilia,Crusíü,Theologi
primariisoror

Brunner, GottfriedSamuel,
* 1734 Gera

P, Johannes Julius
M. ChriſtineEliſabethMitternacht

Wichmann, ChriſtianAuguſt,
* 1735

Dresden
P, ChriſtianGottlieb
M. ChriſtineEliſabethBechtold

Hebenſtreit,Georg Ernſt,
* 1734 Leipzig,

Philoſoph Baccalaureus
P. Johann Ernſt,Dr. med. Dekan
M. Johanna Wilhelmine Junius,

UlriciJuniiMathematum oliu apud
nos Professoris filia

A uſtel,Chriſtian,Benjamin,*1738 Leipzig
P. Jacob Benjamin
M. CatharinaEliſabethHeinik

Scheller,Jmmanuel JohannesGerhard,
* 1735 Flhoven(Jhlovis)b.Querfurt
P. Johannes Gerhard
M. Johanna ChriſtineBeyer

Herrmann, Friedrih Gottlob,
* 1737

Wieha i.Thür.
P. Michael Friedrich
M. Maria Roſine Heyen

Roſenfeld, AuguſtArnold,*1735Naum-=-
urg

P. Daniel,Art. Mag.,Archidiak.a. St.
Wenzelslaus

M. Guſanna DorotheaBrunner
Bach, Johannes Heinrich,* 1728 Hohen=-
dorf b. Borna
P. Johannes,Art. Mag.
M. Johanna DorotheaSchumann

Zaafke,Carl Gotifried,* 1730 Dresden,
Vector in Pirna

P. Gottfried
‘

M. Anna DorotheaSchöône
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Fulda, Johannes Julius Chriſtian,
* 1734

Gotha
P. Johann Ernſt
M. Johanna FriderikeHo <

1763.

Hentſch,FriedrichGotthelf,* 14, XII. 1742

Baugzen,Diac. Grimma 1775
P. Johann Jacob
M. ChriſtineDorotheaGreiffenhahn

Scherna>, Conrad Samuel, * 1740

Malitſchkendorf(Misnicus)
P. Johann Friedrich,art. Mag.
M. Maria Sophie Günzel

Wolf, Johannes Friedrich,
* 1738 Leipzig

P, Johannes Samuel
M. Anna Regina Zenkewiß

Mangelsdorf, Johannes Traugott,
* 1740 Dresden
M. gb.Kohſchütter

Koſch,GottfriedTraugott,* 1739 Lauban
P. Chriſtian
M. Anna DorotheaJaen ich

Hartwig,Franz Gotthold,* 1741 Groß-
hartmannsdorf,Bruder des Georg
DietrichH.s. d.

Sartwig,Georg Dietrich,* 1738 Groß-
hartmannsdorfb. Freiberg,Cand. jur.,
+ Lips.24, VI. 1764
P. Sohannes David
M. DorotheaEliſabethGünther

Serrmann, Johannes Gotthelf,* 1738
Chemnitz,Medic. baccal.,Dr. med. 1767
P. Johann Chriſtian
M. JohannaSalomeBlo> (Dresdn.
politiſch.Anzeiger,1767 21, VII.)

Schwarßz,ChriſtianJacob, * 11. 1.1738
Tilſit,1763 Danzig,1765 Predigeri.
Gotte8walde(i.DanzigerWerder),1775
Paſtora. St. Bartholomäus i.Danzig
P. Johann Chriſtoph
M. Sophia Caroline Puſch

Schindler,Eraſmus Anton, * 1739

Schneeberg,+ 14. VI. 1803 apoplescia
1708 a. St. Peter in Freiberg,1772 ad.
aed. D. Nicolai
P. ChriſtianFriedrich,Art. Mag. Theol.

Bacc. Archidiak.
M. Johanna Magdalene Barbara Erbe

Hofmann, Gottlob Benedict,* 3. I.1742

Wittenberg,habil.1742,Dr. jur.1762
P. Carl Gottlob,Prof.theol. i.W.
M. Rahel EliſabethBartc<

Neſtler,Carl Chriſtoph,* 1740 Wein=

böhla,1764 Paſtor i. Rammen (Lauſ.)
1770 Paſtor i.Bauzzen,1772 Diaconus
a. St. Peter(Lips.?)
P. ChriſtianSigis8mund
M. Maria Eleonore Tittel

1764,

Zeune, Johannes Carl,* 1736 Stolzen=
hain b. Zeiß
P. Andreas praediolirustici possessor
M. Rebekku Sperhaken

Vibor, Friedri<Wilhelm,
* 1743

Göttingen
P. Georg SeinrihR.
M. ChriſtineMargarethe Guden

Ebert, Euſebius Traugott,
* 12. IV. 1742

Großenhain,+ 21. X. 1781,habil.1770,
Diaconus i.patria1771 '

P, Georg Traugott,Archidiakon.i.
Großenhair
M. Johanna EuſebiaPfund

Dresde, FriedrihWilhelm, * 4, [I[.1741

Naumburg, Bacc. philos.1764 Nachm.
Predigera. St. Pauli,habil.1766,Baccal.
theol.1768,Prof.ling.orient.1772,Prof.
theol. extr. 1775, D. theol. extr. 1775,
Prof.theol.ord. 1778
P. Johann Chriſtian
M. Johanna SophieFraenkel

Huſter,JohannesGeorg,
* 1741 Reichen-

bachi.Bgtl.Baccal.philos.
P. gleihenNamens
M. Anna ChriſtineE>kard

Hennig, BalthaſarGottlob
* 1742 Beucha

Baccal. philos.,habil.1769,Paſtori.
Oewit 1770,Prof.ord.Gymn. acad.

Thoren? 1771
P. gleihenNamens
M. Johanna Maria Nihſ<

Wille, Johannes Chriſtian,
* 1742 Stoeſen

(Misnicus)Baccal. philos.
P. Johann Chriſtian,Mag. art.
M. Johanna EliſabethGünther

Neſtler,Gottlieb Auguſt,
* 1739 Leipzig

+ 27. XII.1765,Baccal.philos.1764 Nahe
mittagspredigera. St. Pauli
P. Georg Chriſtoph
M. Johanna Voſina Krebs

Clemens, TheophilFriedrich,* 1746

Doehlau i.Bgtld.Baccal.philos.
Sächſ.Legationsſekretäram Preuß.Hofe
1778 Legationsrat
P. Benjamin GottliebCl.,D. theol.
M. Johanna DorotheaFrauendorf

Teller, HeinrihGottlob,
* 1742 Leipzig

Baccal. philos.
P. Romanus T.,D. theol. Lips.
M. Sophie Schüße

Koeler, Johannes Bernhard,* 1742
Lübe>
P. gleihenNamens, Kaufmann
M. MargaretheKatharinaKrellenberg

Müller von Bernek, ChriſtianFried=
ri, * 1739 Olbernhau,Paſtorsubstit.
i.Olbernh.1763
Diakonus i.Olbernhau1774
Paſtor i.Arnsfeld(Dióz.Annaberg)
1780,+ 10. X. 1799

Hübſchmann, Johannes Nicolaus,
*

Rabenau (Misnicus)bei Dresden,Coll.
ITT.scholae Nicolait,} 20. VIII. 1782
P. gleihenNamens -

M. Anna Dorothea Ratſch
Meltzer, Gottlieb EuſebiusTraugott,

* 1, TIT.1740 Auma
1763 Nachm. Prediger a. St. Pauli
1768 Paſtor substit.Auguſtusburg
P. ChriſtianGottlieb,Diakonus i.Auma
M. JulianeWilhelmineWilhelm
(WeitzensGelehrtesSachſensp. 165)

1765.

Veichard, HeinrihGottfried,* 1742

Schleiz
P. Johann Georg
M. ChriſtineFriederikeKo <

Graefenhain, FerdinandFriedrich,
* 1740 BeichlingThür.
P. Johann Ernſt
M. Eleonore Schnetter,Heldrungensis
quondam diaconi filia

Haſe, Johannes Gottlob,* 1739 Leipzig
P. Johannes Andreas

M. Johanna Regina Landgraf
Kühn, Adam Friedrich,1765 ?,* 1741

Sorau
P. ChriſtianHeinrich
M. Anna MWargaretheS<molk

Geisler, Carl Heinrich,
*

1742 Pforta
P. Gottlob,Lehreru. Kantor i,Schul=«
pforta

M. ChriſtineMarie Hofmann
Zie
y

e

iChriſtianSalomo, *
1742 Droyßig

. Zei

P. Chriſtian
M. Maria Magdalene Liebner

Schott,AuguſtFriedrich,* 1744 Dresden
P. FriedrichChriſtian
M. Johanna Magdalene Lauri

Walther. Rudolf Julius,* 1719 Pegau
amuelBenjamin

M. ChriſtineBarthelſon

Clarus, ChriſtianBenjamin,* 1738
Pretten(Sax0)
P.

gleichenNamens, Art. Mag. Vector
. Pr.

M. Johanna Regina Balz
Vogel, Georg Johannes Ludwig,* 1742
Feuchtwangen
P. Georg Ludwig,Diakonus
M. Anna Maria Barbara Frieſe

1766.

Probſt, ChriſtophFriedrich,* 1739
Camburg a. Saale
P. Johann Chriſtoph
M. Marie EliſabethZenn

Hahn, GotthelfJmmanuel, * 1744 Dresden

P.SmmanuelErnſt,art.Mag.,Diakonus
i. Dr.

M. AuguſteChriſtineWoog
S Gquid,ChriſtianHeinrich,* 1746 Eis-

eben

P. Johann Chriſtian
M. ChriſtineFriderikeWappenhentſ<

Tittmann, Carl Chriſtian,* 1744 Groß
Bahrde b. Grimma
P. Daniel Chriſtian,art.Mag.
M. ChriſtineMarie Schulz

Frmiſch,AuguſtWilhelm,* 1741 Plauen
P. TheophilFriedrich,Scholae Plauiensis
Rector.

M. Maria CatharinaLimmer
Bucerus, Johannes Chriſtlieb,* 1742

Rüdigsdorf
P. Friedri<hErnſt
M. Anna Sophia Lungerſtaus

Findeiſen, ChriſtianGottfried,* 1738

Leipzig
P. Gottfried
M. Maria Magdalena Eſche

Faber, Johannes David,* 1738 Delißhſch
P. David
M. Johanna ChriſtineNicolai

Wiſchmann, GottfriedJoachim,* 1736

Leisnig
P. ChriſtianGottlieb,FJ.u. Lic.
M. ChriſtineEliſabethBechtold

Platner, Ernſt,* 1744 Leipzig
Mediz.-Baccal.
P. Jo. Zacharias,Dr. med.,Prof.i.Lips.
M. ChriſtineSophie Schreiter

E >, Johann Georg,* 1745 Hinternau
b.Schleuſingen
P. Johann Georg,art.Mag.
M. Ludovica ChriſtineTrier

Opitz,JohannesFriedrich,* 1740 Grimma
P. Johann Gigismund,art.Mag.
Conrector
M. CharlotteChriſtineShumacher

Wiliſch,ChriſtianGotthold,Mag. Ad.
aedem D. Nicolai FribergaePastor
primor.et ministeriiFribergensissenior,
* Liebſtadta. d. Böhm. Grenze bei
Pirna 14./25.VI. 1696.
Frater ChriſtianFriedrih
Enthalten1766 (aberkein Candid. Mag.)

1767.

Reichel, Johann David,* 1743 Krum=-

hermersdorf(Misnicus) -

P. Michael,Landwirt
M. Anna Voſina Kahl

Vibig, ChriſtianGottlieb,* 1742 Zſhopau
P. ChriſtianErnſt,Cantor u. Lehrer
M. Johanna DorotheaKupfer

Kronbiegel, Georg Friedrich,
* 1743

Brehna (Diöz.Bitterfeld
P. Johann Friedrih
M. Erdmuthe Sophie Raſch

Schmidt, Johannes Gottlieb,
* 1742

Dresden
P. Theophil
M. Johanna EliſabethGebhard

Pezold, ChriſtianFriedrich,* 1743

Widemar(ia)Misnicus b, Delitzſch
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P. Daniel Friedrich,Art.Mag.
M. Johanna DorotheaKraus, Tochter

des Prof. der Anatomie, Dr. med.
C. C. Kr.

:

Scharfenberg, Johannes Gottfried,
* 1743 Leipzig
P. gleihenNamens
M. Rahel Sophie Scipio

Jde, TheophilHeinrich,
* 1739 Leipzig

P. Georg Heinrich
M. Johanna Roſine Naumann

Froriep, JuſtusFriedrich,
* 1745 Lübe>

P. Johann Peter
M. CatharinaMagdalena Kallmer

Bonitz, EhregottLeberecht,
* 1742 Lichten=-

ſtein(Misnicus)
P. Carl Seinrich,I.N. Dr.
M. Maria Concordia Heeg

Burdach, Daniel Chriſtian,
* 1739 Kohlo

(Lusatus)b. Guben, Medic. baccalaur.
P. Johannes Chriſtian,Pfarrer
M. Eva Maria Heins

Gloekner, Carl Gottlieb,* 1744 Arns-

feld(Misnicus)
P. ChriſtianGottlieb,Art. Mag.,Super-

intendent i.Annaberg
M. Johanna Sophie Mark

K eſel, ChriſtianGottfried,
* Zeitz1743

P. Georg Caſpar,Kaufmann
M. Maria Suſanne Frane

1768.

Kempe, FJmmanuelAuguſt,
* 1745

Wieſenthal(Misnicus)
P. Fmmanuel Benjamin
M. Johanna Dorothea Fiſcher

Zwanziger, Chriſtian,* 1723 Leutſchovia
(Hungarus)
P. Matthias
M. Catharinade Lánÿ

Groſſ(ius),Gottlob Lebrecht,
* 1746

Chemnig
P. ChriſtianFriedrih
M. Dorothea EliſabethFrit#ſ#<

Kornrumpf, Johannes Valentin,
* 1742

Mücheln (Misnicus)b. Weißenfels
P. gleihenNamens, chem.Vector in

Querfurt
M. geb.Roeder

Hecht,FriedrihAuguſt,
* 1736 Glauchau

(Schoenburgicus)
P. Gabriel
M. Sabine Petermann

Hempel, ErnſtWilhelm, * 1745 Alten=
hain (Miniscus)b. Grimma
P. Johannes Daniel
M. Johanna Theodora Albert

Herrmann, Johann Jacob Heinrich,*

1732 Vorsfeld(Braunſchweig).Jur.utr.
Candid. Dr. jur.1769
P. SFohannGottfried
M. Anna DorotheaSchulz

Reichel,Johannes Daniel,* 1741 Leipzig
Medic. Baccal.,habil.1772,Dr. med. 1772
P. Johannes TheophilI.N. D.
M. Johanna ChriſtineLandrok

Rau, Chriſtian,* 1744 Leipzig
P, Johann Georg,Kaufmann
M, Johanna CatharinaWagner

Einert, ChriſtianGottlob,* 1747 Dresden

Jur.utr.Candid.,habil 1769,Dr. jur.1771
P. Gabriel
M. Johanna Sophie Weber

Pilling, Johannes Friedrich,* 1745

Altenburg
P. Johann Samuel, Dr. med.
M. Dorothea Eleonore Schmid

Wolle, ChriſtianFriedrich,* 1743

Vudolſtadt
P. FriedrihValentin,Diakonus i.Rud.
M. Maria SybillaWolf

Wendt, FriedrihAuguſt,
* 1747 Seeburg

(Mansfeld)
P. Joachim
M. geb,Günther

Überſchaar, Johannes Sigismund,
* 1748 Sorau, Paſtor in Schönberg
(Lauſitz1780
P. Johann Chriſtoph
M. Anna Dorothea

1769,

Miller, ChriſtianGottlieb,
* 1745 Döbeln

P. Johann Martin
M. Johanna Roſina Daeberg

Kroeber, Wilhelm Friedrich,* 1746

Görnigz(Misnicus)
P. Joh.Friedrich,A. Mag.
M. ChriſtianeDorothee Balduin

Schmid, ChriſtianGottlieb,
* 1746

Naumburg
1770 Past. substit.Plaußig
1771 Past. ordin.
1779 Past. Schoenfeld.
P. ChriſtianErnſt,A. Mag. Archidiak.,
ſpäterOberpfarreri.Eilenburg

M. Johanna Eleonore Kett

Fesler, ChriſtianFriedrich,
* 1743 Zeiß

P. gleihenNamens
M. Maria CatharinaVRühling

Wendler, Carl Chriſtian,
* 1741 Triptis

(Variscus)b. Neuſtadta. O.
P. Johann Chriſtian
M. ChriſtineEliſabethUngebauer

Scharno, Paul Friedrich,* 1741 Bocho=-
viz b. Jüterbogk
P. Paul Friedrich.PfarrerArt. Mag.
M. Johanna Ludovica Hofmann

Wenzel, Gottlob Friedrich,
* 1745 Sayda

(Misnicus)
P. ChiiſtianHeinri<<
M. ChriſtianEleonore

Engel, Johann Jakob,
* 1743 Parchim

(Megopolitanno)
P. Carl Chriſtian

P farr,Johannes Gottlob,
* 1745 Naum=-

urg
P, Sohann Martin
M. Johanna Regina Kirſt

Bergold, Johannes Gottlob,
* 1742

Altenberg(Misnicus)
P. Johann Gottfried,opifex
M. Eva Magdalena Stange

Hoere, Andreas,
* 1738 Naumburg

Jahn, Georg Hartmann,
* 1740 Leipzig

P. Johannes Andreas
M. Eva EliſabethWeber

1770.

Mitlaender, Johannes Chriſtoph,
* 1743 Schneeberg(Misnicus)
P. gleihenNamens
M. Regina Sophia Müller

Fid>er,ChriſtophHeinrich,
* 1743 Leipzig

P. gleihenNamens
M. Maria CatharinaKoch, 2. Gattin

des Vaters Anna DorotheaEibich
Ebert, Samuel,

* 1747 Leipzig,Catech.
Petri Lips.1770,Diac. Tauchae 1778
P. Michael
M. Anna MargaretheSchroeter

Nürnberger, MichaelHeinrich,* 1746

Zwickau
:

P. Michael(tresfilioseducavit,quorum
hic est natu minimus).

Vekel, ChriſtianTraugott,
* 1734 Löbau

P. ChriſtianLyceiConrector
M. Anna Roſina Behl

Lorenz, ChriſtianHeinrich,* 1745 Boben=-
Neukirch(Variscus)b. Ölsnißz
P. Adam WichaelDiakonus
M. Johanna Sophie Beyer

Behringer, Johannes Gottlob,* 1743

Leipzig
P. Johann Adam
M. Johanna Roſina ſachsWen >, FriedrihAuguſt Wilhelm,
* 1741 Darmſtadt(Hassus)

P. Johann Martin, Rektoſtd. Gymn.
M. AloyſiaHaberkorn

MWatthaei, ChriſtianFriedrich,
* 1744

Groehſter(Thuringus)
P. ChriſtianGottfried
M. Eva Margarethe Clemens

Caeſar, Carl Adolf,* 1744 Dresden
Prof.extr. phil.1778
P. Johann Carl
M. Johanna JulianeLoeſche

Suppe (SupPius),ChriſtianFriedrih
Auguſt,

* 1741 Naundorf (Misnicus)
P. Johannes Auguſt
M. Johanna DorotheaSchlitten

Sattler, JohannesTobias,
* 1748 Suhl

P. Joh.Gottfried,Kaufmann u. Senator
M. DorotheaChriſtianeSpangenberg

Ebeling, ChriſtophDaniel,Germes b.

Hildeſienſis,
* 1742

P. Johann Juſtus
M. geb.Walbaum

1771.

Müller, ChriſtianGottfried,* 1747

ZöblitzMisnic.
P. Georg Andreas
M. Eleonore DorotheeHeeg

Avenarius, Johannes,
* 1749 Hohen-

prießnihMisnicus b. Eilenburg
P. Johannes Balthaſar,Art. Mag.
M. Johanna Caritas Geier

Ebert, Auguſt Helfgott,
* 14. 11.1748

Großenhain
P. Georg Traugott,Archidiac.
M. Johanna EuſebiaPfund

Trampler, Johannes Chriſtoph,
* 1748

of Variscus,7 Lips.16. II.1773
. Johannes Peter

M. Eva Margarethe Schmid
Oettel, Wilhelm Chriſtian,

* 1740 Pöß-
ne> Thur.
P. ChriſtianErnſt,in Lyceooppidiillius
Collegascundo
M. PhilippineCatharineSchmid

Günz, JuſtusWilhelm, * 1747 Leipzig
Medic. baccal. Dr. med. 1772
P. Juſtus GottfriedMed. Dr. Anatom.

et Chirurg.Prof. public.ord.
M. Johanna Caritas Hochheimer

Pohl, Johannes Ehrenfried,
* 1746 Leipzig

Mediz. baccal.,Dr. med. 1772,Prof.botan.
extr. 1773
P. Johann Chriſtoph,Anat. et Chirurg,

Prof. publ.ordin. Academiae rector

magn.
M. GhriſtianeSophie Lechla, Nuper.

asaedem Nicolaitanam Archidiakonis
ilia.

Hindenburg, Carl Friedrich,
* 13. VII.

1741 Dresden,Prof.extr. philos.1781,
Prof.ordin. physic.1787,Hecan1790,
Rect,magnif.1791/92
P. Johann Theophil,Kaufmann
M ChriſtianeMagdalene Schulz,
SyndiciTorgaviensisfilia

Wolle, ChriſtophFriedrich,
* 1749 Leipzig

Dr. jur.1773
P. D. theol et.Prof. Publ. extr.atque ad

aedem Thomanum Archidiac.
M. FriderikeEliſabethBoerner

MWMoszeinski,Stanislaus Nalecz,
Ex palatinatuCracoviensi polonus,

* 1734
Lector ling.Polon. in acad. — Lips.
+T11. XL 1790
P, Martin
M. ThereſiaDabrowska

Birkholz, Adam Michael,
* 1756 Prettina

Saxo Mediz. baccal.,Dr. med. 1771

P, ChriſtianAdam
M. Anna Sabina Kahlart

(Fortſezungfolgt.)
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Kleine Mitteilungen.
Die „Genealogie derer Seiferte““. — Eine Schrift: „Nach-

weiſungund Inhalt der Werke des VegensburgerGenealogen
ohann Seifert“von Peter von Gebhardtiſt 1926 als UA.Heftder
lugſchriftender ZentralſtellefürDeutſhe Perſonen= und Fa=

miliengeſchihteerſhienen.Darin wird die oben genannteSchrift
als bibliographiſhniht zu ermitteln mit genannt unddieVer=
mutunggeäußert,daßvielleichtgeradedieſeSchriftMitteilungen
über denGenealogenſelbſtenthaltenkönnte.
Die Schriftliegtin der Kreisbibliothekzu Vegensburgvor.

Die Vermutung beſtätigtſi<hniht. Die Schriftiſt1703ohne
Angabe des Verfaſſersin Regensburgerſchienen.Ihr Titel iſt
nah dem Brauche der Zeit breit gefaßtund lautet: „Kurße
GenealogiſcheBeſchreibungdes löblihenGeſchlechtsDerer Sei=
fertenſammt einem RegiſterihrerTauffnahmenu. dererjenigen,
So ſihdurchHeurathenmit Ihnen befreundethaben“.Die Liſte
derleßterenumfaßt folgendeNamen: „Brandtner,Frohnhofer,
SoHmuth,Lange,Lohr,Meyfeld,Mühe, Niedermeyer,Pfaffen=
reuther,Shütze,Siegel,Weber.“

:

Das aus nur wenigenBlättern beſtehendeBuchbringtals
Hauptteilden Abdru>k eines Wappenbriefesfüreinen JFohann
Paul Seifert.Der Brief iſtam 2.VIl.1691 im Namen des
KaiſersLeopold I. von Hans Jacob Freiherrnv. Batzendorff
genannt Ehrenſchildausgefertigt.Die Verleihungdes Wappens
an I. P. Seifert,Bürger und Tuchhändlerin Vegensburg,ge=
boren allda den 21. I. 1660,erfolgte,weil dieſer„nihtnur bey

fegenwärtigen{weren Kriegedie Kayſerl.Werbungen/ be=
onders der Stahrenbergiſhenund ThungiſchenRegimenter/
ſowohlin der Stadt als auf dem Lande / eyfrigbefördert/ ſon=
dernau dur< dasPau>enſpiel/ welchesderſelbeauß ſihbe=

griffen/ in offentlichenKirchenzu Gottesdienſten/ und ſonſten
eyKönigl.Chur=FürſtliherGeſandſchafften/ ſolennenFeſtinen
vielfältigaufgewartet/ abſonderlihaber das künſtlicheEten in

Stein / Stahl und Eiſenhöher / dann es noch nie geweſen/
gebrachthat / ..“ Der J. P. Seifertmuß alſoein vielſeitigerMann geweſenſein,der ſi trotzder Kriegswirrengut weiter=
gefundenhat.

:

Schondas Leben ſeinesVaters iſt,wie wir der eigentlichen
Genealogieentnehmen,die ſi< dem Wappenbrief anſchließt,
ſtarkdur die kriegeriſhenZeitenbeeinflußtworden. Dieſer,
MWichaelSeifert,iſt1620 in Zwi>kauin Sachſengeboren.Sein
Vater,Caſpar,war Ratmeiſterdes Tuhhandwerkes in Zwickau
und iſthochbetagtim Alter von 92 Jahren geſtorben.Michael
wanderte na<hRegensburgaus,diente hier6 Jahre als „Wous=
quetirer“,wurde mit 30 Jahren Meiſterund ſtarbim 77. Lebens=

jahreals Pfründnerin Regensburg.
: ‘

Von ſeinen4 Geſchwiſternerfahrenwir nur die Namen. Er

ſelbſt,ſeit1650 mit Anna Lohrinaus Caub in der Churpfalzver-
heiratet,hatte9 Kinder,dabei 6 Mädchen, von denen nur 2 das
Leben behielten.Von den 3 Knaben hinterließJohann,Bürger
und Tuchmacherin Regensburg,eine Tochter,diemit19Jahren
nah Zelleabwanderte,und einen Sohn, Georg Heinrich,(geb.
1680)„derBalbierkunſtzugetan,dermalen Feldſchererunter den

Churbagriſchen“.
M :

Der zweiteSohn des MichaelSeifert,mit Namen Johann
George,Student der Theologiein Straßburg,ertrank 1681. Der

jüngſteder drei Brüder iſtJohann Paul,dem das Wappen ver=

liehenwurde. Er hinterließeinen einzigenSohn, der bei Drudk=
legungdes Buches 1703 erſt9 Jahre alt war.

Aus der „Genealogiederer Seiferte“erfahrenwir alſo
nihtsüber den GenealogenJohann Seifertſelbſt,wie man bis=
hergehoffthatte.

: ‘

Es wäre eine dankbare Aufgabe,in Zwi>kau i. Sa. als deu
Heimat des nah Regensburg ausgewandertenMichael Seifert
nachzuforſchen,ob ſeinedort verbliebenenBrüder Chriſtophund
Caſpar Kinder gehabthaben und unter dieſenetwa der Genea=
logeJohann auftritt.Eine weitere Aufgabe im Anſchlußandie
„Genealogie“könnte vielleihtvon Vegensburgaus gelöſtwer=
den,nämlichdie,feſtzuſtellen,ob die beiden männlihen Namens=«
träger,der Sohn des TuchmachersJohann Seifert,der Feld=
cherer Georg Heinrih,und der Sohn des Wappenbeſitzers

JohannPaul Seifert,der 1694 geboreneJohann George,den
amen weiter vererbt haben.

St.=V. Seifert.Löbau.

Gelegenheitsfundaus der Chronikder Stadt Weißenburg
am Sand in Mittelfranken,au< Weißenburgim Nordgau ge=
nannt, von JohannAlexanderDoederlein, 1647, —

A. 1669,den 1. Juni iſtallhierſeeligverſhiedenJunker Joh.
Andr. Herr Shma>ler auf Dölig etc.beiLeipzig,der Zeit
aber zu Augsburg,Herr Sohn, von daſſigerMeß mit ſeinen

Eltern nah Hauß zurü>reiſen.Wie er nun in Begleitungbeeder
RVRätheehrlihund anſehnlichin der Pfarrkirchenbegrabenwor=
den: Alſo hat deſſenVatter zur Bezeugung ſeinerDankbarkeit,
wegen dieſesſeinesSohnes erzeugtenleßtenEhren eine {öns
und hochgültigſilberneKanne zur Communion=Gebrauchauf
dem Altar in allhieſigerPfarrkircheverehret.

Leipzig. Julius Wolfrum.
Die Ahnentafelals Urſacheder Vertikalrihtungder Chine=-

ſiſchenSchrift.(Aus: Forſchungenund Fortſchritte,Jg.10,1934,
17.)— Wir haben fürdas Phänomen der chineſiſhenVertikal=
ſchreibungnochkeine Erklärung,und es iſterſtaunlich,daß die
reicheLiteraturzur chineſiſhenSchriftan ihm vorübergegangen
iſt.Man hat es als Tatſacheverzeichnet,um ſihden mehr inter=
eſſierendenProblemen der chineſiſhenBegriffschriftſelbſtzu=-
zuwenden.Daß ſichdie chineſiſ<heGelehrtenweltihrerſeitsnie mit
der Fragebeſchäftigthat, iſtverſtändlih:Für ſiewar die Ber=
tikalrihtungdas Gegebeneund dieHorizontalſchriftder Fremden
das Wunderbare.

Welcheskann dieUrſachegeweſenſein,die,ſhonim früheſten
Altertum,die Horizontalrihtungder chineſiſhenSchriftin die
Vertikale gezwungen hat? — Die Urſachekann nur in dem

beſchriebenenGegenſtandgelegenhaben,der drei Bedingungen
erfüllthaben muß: Er muß 1. in der Form ſ{<mal,einzeilig,
2. in der Richtungaufrechtfeſtgeſtelltoder lotrehthängend,3. im
Gebrauchvon höwHſterſakralerBedeutunggeweſenſein.Dieſen
BedingungenentſprichtdiehineſiſheAhnentafel.Über das hohe
Alter der chineſiſhenAhnenverehrung,die den Grundgedanken
deschineſiſhenKultus darſtellt,beſtehtkein Zweifel:es darfals
ſiherangenommen werden,daß ſiein die allerfrüheſteZeitdes
Chineſentumszurü>reiht.Die Ahnentafel,vor welcherals Sitz
der Seele des Verſtorbenendie Opfervollzogenwurden,hatna<
der literariſchenÜberlieferungzu den älteſtenKultgerätengehört.
Daſie aus Holzverfertigtwar, ſinduns Stü>te aus der Vorzeit
nichterhalten,und wir haben ſolcheFundeau< nichtzu er=

warten. Aber das alte SchriftzeichendafürFJ beweiſt,daß die

Tafel ſhon in früheſterZeitdes Schrifttumsvorhandenwar,
und zwar in der Form,die ſieheutenoh zeigt:ein in einen
breiten Unterſaßaufre<htgeſtelltesſ<hmales,oben gerundetes
Brett,das in einer ſenkrechtenTextzeileden Namen des Verſtor=
benen trägt:ku sien-k‘ao mou kung-künchi shen-wei „Geelen-
ſitunſeresverſtorbenenVaters Herrn X.“ Der bekannte ſhwe-
diſhe SinologeBernh. Karlgren hat in einer intereſſanten
Unterſuchungdie Form der chineſiſchenAhnentafelaufphalliſche
Gedanken zurü>führenwollen. Lehntman die Annahme nichtals
zu gewagt ab,ſohat man in ihreinen weiteren Beweis für das
raue Alter der Ahnentafelzu ſehen.Denn auchin der früheſten
berlieferungfinden ſih keine Anhaltspunktefür eine ſolche

Vermutung. Ob die Tafelurſprünglichvielleichtſtattdes Namens

einebildlicheDarſtellungdes Toten,ob ſieeine Anrufung oder

einenSegenswunſchaufErhaltungder Familiegetragen,und ob

dieſeZeileetwadochden eigentlihenSchrifttextdargeſtellthat,
läßtſi<hniht ſagen.Aber es ſeihiermitder Gedanke aus=

geſprochen,daßwirin der Schriftzeileder Ahnentafeldas Vor-=
bildfür den cineſiſhenSchrifttextund damit die Urſachefür
ſeineSenkrechtſtellungzu ſehenhaben.
Berlin. Prof.Dr. ErichHaeniſ<.
Nochmalsdie Ahnen Wilhelm Wundts. — Durch längere

Forſchungenüber die GenealogienNürnbergerratsfähigerund
ehrbarerFamilienbin ichin die Lage verſetzt,zu der in Heft7/8
(1933)dieſerBlätter erſchienenenverdienſtvollenArbeit über

dieAhnen Wilhelm Wundts einen beſcheidenen,ergänzenden
Beitragzuliefern,der jedo< durchſeineÜberleitungin das

NürnbergerPatriziatund den altfränkiſhenAdel beahtenswert
iſt,Und den ih deshalbIntereſſentenniht vorenthaltenmöchte.
Als beſondereQuellen dienten handſchriftlihesMaterial aus

PfinzingſhemBeſitz(17,Iahrh.)im GermaniſchenNational=
muſeum ſowiezahlreichekleinere,jedochzeitgenöſſiſheAufzeih=
nungen in den Beſtändender Stadtbibliothekin Aürnberg.Den
bekanntenSammelwerken wie Biedermann uſw. wurde abſiht=
lihnichtsentnommen.
__ Die nachfolgendenMtepea

könnten nah der bisher
üblichenGenealogieder betreffendenFamilien vielfahhöher
hinaufgeführtwerden,doh mangelte es mir an authentiſhem
Quellenmaterial,weshalbi< von der Dru>legunghöhererGene-
rationen Abſtand genommen habe.

;

Die Ahnenbezifferungbleibtdieſelbewie in Heft7/8,1933.
300. Cammerarius, Joachim,

* Nbg. 6.XI.1534,œ0 Nbg.
4. VIII, 1567. Gein Bildnis in Cod. hist. 1837.Il.Bd.,
S. 1045 der Bibl. d. Germ. National-Muſ.in Nürnberg.

301, Ru m mel von Lonnerſtadt,Maria Wargarete,*
1544,

602, Rummel ov. L.,BValthaſſar,{_._ 11. VITI,1547,co Nbg.
28. I,1534,Pflegerzu Altorf b. Nbg.

'
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603. Tetel, Katharina,F .…. 1598.
:

9662. Pfinzing, Siegmund, f Nbg. 31. XII, 1445.
1202. Truchſeßv. Grünsberg, Martin. (Er wird überall 9663. Kopf, Anna.

als Vater von 601 angeführtund dürftedemna<h ge= 19248, Mu ffel, Nikolaus,f Nbg. 1392,Nürnberger Patri=
ſichertſein.) zier,1367 des Rats.

1203. M u ffel, Urſula. 19249. C oler, Barbara.
1204. Nu mmel v. L.,,Joſeph,} Abg. 13. 1, 1525,© Nbg. 19250, Tetel, Hans, 05 1391.

8. II.1506,Ratsherr zu Nürnberg. 19251. Tucher, Clara,} Nbg. 1401.
1205. Wieland, Urſula. 19252. v. La u ffenholz, Ulrich,Ritter.
1206. Tegel, Friedrih,f Nbg. 20. 1. 1523 (St.Johannis-= 19253. v. Leonrod, Eliſabeth.

Friedhof),des Rats zu Nürnberg,o Nbg.6. 11,1496, 19254, v. Gi e <<,Conrad,Ritter.
1207.

Le
von Haimendorf,Urſula,

*
Nbg. 5. Xl, 1481, 19255, v. Liechtenſtein, Anna.

Nbg. 21, V. 1545 (Epit.St. FJohannis=Friedhof,Nbg.). 19264, Rummel, Heinrich,f 11413,gen. „derReiche“,er er=

2106,

2407,
2408.
21409,
2410,
2412,

CO

2413. P eßl er, Margarete.
2414, Fürer v. Haimendorf,Siegmund,

*
Nbg. 1436,f Nbg.

1501 (S.Sebald),NürnbergerPatrizier,Mitgl.d,inneren
Rats, œ 25. VII. 1476.

24115.Tu her v. Haimendorf,Anna,
*

.…, 23, VIl. 1457,F ….

2.pa
1487. Sie brachteihremGatten den AnſitzHaimen=

orf zu.
4812, M u ffel, Nikolaus,*

.,. 1110, } Nbg. 5. Ik,1469
(S,.Sebald),NürnbergerPatrizier,Ritter,1433 des Rats,
1446 alter Bürgermeiſter,1419 alter Herr,1453 oberſter
Hauptmann, 1461 Loſungerin Nbg. 1450 erhielter das
gevierteWappen der Muffel. œ 1431,

4813, v, Lau ffenholz, Margarete.
1814, Rieter v. Kornburg,Sebald,

*
1426,7 1471,Patrizier,

Ritter,o Nbg. 1471.
1815. v. Liechtenſtein, Margarete, Þ 1468.
4816. Nu m mel v. L.,Wilhelm, in Nürnberg, erhielt1433

Wappenbeſſerung.Die Ehe mit 4817 war die zweite.
4817. Groland, Clara.
4818. Mü n 3 meiſter, Georg von Bamberg.(Ausführl.über

, Fam. vgl.Cod. hist. 1837,Bd, V. GS. 336 ff.)
4819, E iS8vogel, Magdalene (zweiteGattin).
4824, Te tel, Georg,f Nürnberg 1449,des Vats zu Nbg,
41825.Imhof, Anna, f Nbg. 1442.
4826. Peßler, Martin, } Nbg. 1469, = St. Lorenz,Ge=-

rihtsherrz. Nbg., o Nbg. 1449, .

4827. To ple r, Margarete.
4828. Fürer, Siegmund,

*
1400,7 1451 (S. Sebald),Nürn=

bergerPatrizier,0 Nbg. 1436.
4829, Nägelein, Walburga (ex Weißenburg i. Bayern),

+ Nbg. 30. Il.1472.
4830, Tu her von Haimendorf,Heerdegen,* ca. 1421,} Nbg.

1462.Er kam 1456 in den Nbger.Rat. Patrizier.© Nbg.

41831. Pfinzing, Eliſabeth,* 1434,f Nbg. 17. XI, 1510.
9624, M u ff}ek,Nikolaus,f Nbg. 1416. NürnbergerPatrizier,

410 in den Rat gekommen.
9625. Tetzel, Brigitta.
9626. v. La uffenholz, Conrad.
9627, v. Giec<, Anna.
9628, Vieter v, Kornburg,Peter,7 1462 im KloſterSt. Clara

zu Nürnberg, Ritter,1437 Mitglieddes Rats zu Nbg.
Ging mit ſeinerGattin ins Kloſter. ;

9629. v. Sed>endorff, Barbara, 7 1476 im KloſterSt.
Clara zu Nürnberg.

9632, Rummel, Wilhelm, f Nbg. 1425,1419 des Rats zu
Nürnberg.

'

9633. Pfinzing, Barbara.
9652. Peßler, Burkhard.
9653, Haß, Anna.

'

9654, T o pler, Jakob, } Nürnberg 1437,
*

zu Vothenburg
o. T.,wird 1410 Bürger,1435 Genannter zu Nürnberg;
Senator zu Nbg. œ 1435.

9655. Waldſtromer, Agnes.
9656, Fürer, Peter,

*

1358,7 Nbg. 1412,AürnbergerPatri-
zier,O 1391.

9657. Fri>khinger, Barbara.
9658. Nägelein, Peter.
9659. Ja pold, Agnes.
9660. Tu her, Hans, } Nbg. 17. IX. 1449,Patrizierin Nürn=

berg;1424 in den Rat, 1434 jungerBürgermeiſter,1447
alter Bürgermeiſter;© Nürnberg 15, VI. 1409.

9661. Valzner von Haimendorf,Hedwig,} Nbg. 1451. Sie
brachteden TuchernHaimendorf(b.Lauf)zu,

Muffel, Nikolaus,Ff ..

Ermreuth.
Rieter von Kornburg,Dorothea.
Rummelv.L., Wilhelm,f Nbg. 1488,Il.oo 1455.

WMünzmeiſter, Anna.

Wieland, Jakob.
TF
esel,Jobſt(Jodok),7 1474,des Rats zu Nürnberg.

1496,Ritter,von und zu

S8

wirbt 1410 Lichtenau(Mfr.).Nennt ſih „von Lonner=
ſtadt& Lichtenau“.

19266. Pfinzing, Berthold,AürnbergerPatrizier.
19308. T opler, Heinrih, f Rothenburg o. TL. 1408 (hin=

gerichtet).Bürgermeiſtervon Rothenburg o. T.,er erhält
9. 1,1392 Wappenbeſſerung.(Der Heldin Schre>enbachs
Voman „Der König von V.“)
Wörnigtzer, Margarete.
Waldſtromer, Jakob,} Nbg. 1398 (1395),Erbforſt=
meiſterdes NürnbergerReichswaldes,NürnbergerPatri=
zier,O 1381.
v. Streitberg, Agnes(al.: Gerhaußin).Wohl eine
Tochterdes Michael von Streitbergzu Greifenſtein(urk.
1335—A49)und einer Truchſeſſinvon Henneberg.
Valzner von Haimendorf,Peter,} 1420. Hierübervgl.
beſondersdie HandſchriftCod. hist, 1837,IV,S. 658 im
Germ. Nat,=Muſ. Nürnberg.
v. Glabißtz,Clara.
Valzner, Jobſt,} 1407.

Pfinzing, ... (ſehrwahrſcheinli<heine Tochterdes
_

Sebald Pfinzingund der EliſabethMendl).
Nürnberg. Theo Inſam.

19309.
19310.

19311.

19322,

19323.
3864.
38645,

„DeutſcheFamiliennamen mit Verwachſungen.“— Prof.
Dr. Waldemar Oehler,Leipzig,veröffentlichtein dieſenBlättern
(1933,Sp. 280 ff.)die ErgebniſſeſeinerNamenforſhung an

Hand des Vieſenmaterialsder deutſhenBerluſtliſten.Er glaubt
darin eine weitgehendeVeſtätigungſeinerfrüherenErklärungs=
verſucheunter dem Geſihtspunktvon Verwachſungen gefunden
zu haben,und ſchränktſeineurſprünglihenAngaben (von 1923)
nur in dreibeſtimmtenPunkten ein,Dann fährter fort:„Beiden
Namen der Kriegs8opferhabe ih dieſeFehlervermieden und
kann ſo eine ganze Veihe ſicherer Beiſpieleaufſtellen.“
Wie ſtehtes nun mit dieſer„Sicherheit“?Zunächſtmuß man

in den Verluſtliſtendas Vorhandenſeinvon Drufehlern unter=

ſtellen.Es iſtmöglich,daß gewiſſedort aufgeführteNamen in

Wirklichkeitgar niht ſo, ſondernanders lauten. Beiſpiels=
weiſe könnte bei dem Namen „Gemenger“ ein ſolcher
Dru>fehlervorliegen(es muß natürlihniht ſein).Am
Niederrheinkommt nämlih der Name „Genenger“häufigvor.
Wenn dieſer letzteretatſählihgemeintſeinſollte,dann hat der

nichtsmit einer „Verſtärkungdurchge=““zu tun,ſondernentſtand
aus „gen Eng“ (Eng = Ende) und will einen Mann bezeichnen,
der „an gen Eng“ wohnte. Denn die Vorſilbe„gen“ iſtim
JülicherLande bei Orten und Örtlichkeitenaußerordentlichbe=
liebt.Es gibteine großeZahl derartigerOrte z. B. in der Um=

gebung von M.-Gladbah: Gen-ei>en, Gen-holt,Gen-feld,
Gen-=hofuſw,Ja, der Volk3mund ſetztdie Silbe auh heuteno<
vielenOrtsnamen,die offiziell ohne ſieauftreten,voran.
So heißtbeiſpiel8weiſeder Ort HilfarthgegenüberHückelhoven
(Bez.Aachen)an der Rurgelegen,meiſt„gen Helvet“.Auf die

Frage„Wo wohnſtdu?“ kann man dieAntwort erhalten:„en
(in)gen Helvet“.Deshalb halteih auchbei den von Oehleran=

gegebenenNamen „Genegler, Genenich, Genauſch“
durchausdie Möglichkeitfür gegeben,daß hierbei„gen“ und

niht „Verſtärkungdur< ge=-“vorliegenka n n. Auf dieſes
kann kommt es an; es iſtmö gli<. Keinesfallskann man

hiervon Sicherheitſprechen.
Ühnlichliegendie Dinge bei dem gleichfallstypiſh<hnieder=

rheiniſhenNamen „Qua >“, der im dort ſo ſehr gebräuch=
lihenGenetiv „Qua >88“ heißtund in den Kirchenbüchernſehr
häufig„Q ua x“ geſchriebenwird. Bei dieſemniederrhei=
niſchen „Quack“ (denn es wäre durchausdenkbar,daß an

anderen Orten ein ganz ähnlihlautender Name auf andere
Weiſe entſtand!)handeltes ſi<hniht um eine „Verſtärkung
vor W durchQ(u)“ (Sp.281,ad).

Zuverläſſigerſindnatürlihdie „Zuſammenſeßungenmit
einem Verhältnis8wort“(Sp. 281 }�.,111).Aber auchhieriſtz.B.
daraufaufmerkſamzu machen,daß es ſihbei „Anrath“ (in
der Nähe von Krefeld)und „Immekepp el“ (beiMülheim

-

a. Vhein) um Orts namen handelt,fürwelheOehlerſeine
Erklärungsverſucheja ausdrü>lih einſhränkt.Des weiteren



173 Kleine Mitteilungen. 174

handelt es ſih bei „Ingendahl, Ingenpaß, Ingen-
hoff, Ingenkamp“ niht um „Anpaſſungdes=-dz-an zn“,
ſondernum genaudie gleicheForm, diewir oben in unſermBei=
ſpiel„en gen Helvet“ feſtſtellten.

;

/

__

Wir iſtau< nicht ſicher, ob es ſih bei „Telath“um
ein „beiLath“ handelt;es könnte möglicherweiſeau< ein Spiß=
name ſein.Heute heißtnämli<h „zu ſpät“im M.=Gladbacher
Dialekt immer noch„telath“!Ein gleicheskönnte bei „Peheye“
vorliegen.Denn im dortigenDialekt ſagtman von einem,der
gern renommiert: „Hä mä> Behei“, mit dem Ton auf der
zweitenSilbe. Es muß alſoauchhiernichteine „Abſhwächung
von bî zu be“ vorliegen.

Zum SchlußgibtOehlernocheinige„WMutternamendurch
Zuſammenſeßungmit dem Genetiv von Frau“, beidenen er

ausdrüdlihbetont,daß es ſih um zweifelhafteFällehandele,
bei denen nur eine StirpeBeſtätigungSicherheitbringen
könne. Darunter erſcheintauch der niederrheiniſheName „Vor=
nell“,der nun gar nichtsmit dem „Genetivvon Frau“ zu tun

hat,ſonderneine verderbte Form aus dem urſprünglichen„Four=
nelle“ darſtellt.DieſeurſprünglicheForm exiſtiertauh heute
nochneben jenerverderbten,allerdingsmit Weglaſſungdes „e“
am Schluß.Der Stammvater all dieſerniederrheiniſhenFour=
nellund BVornelliſtJan Fournelle, der

— wahrſcheinlich
ein ehemaligerSoldat — ſeit1648 Wachtmeiſterauf dem Hauſe
Vheydt war und der anſcheinendaus franzöſiſh=walloniſchem
Gebiet ſtammte.Denn einmal haben Angehörigeder Vheydter
Familie Fournellim KriegeihrenFamiliennamenmehrfachin
Frankreihangetroffenund zum anderen hängt dieſerName
offenbarmit demfranzöſiſhen„fourneau“zuſammen.Noch
vor 30 bis 40 Jahren hörteih in meiner Heimat häuſigeinen
Serdals „Fornüß“ (fournaise= großerOfen)bezeichnen.(Bgl,
Uber Jean Fournellmeine kleineArbeit in den „Bergiſh-Jülich=
ſchenGeſchichtsblättern“,Elberfeld,1929,S. 11 f.).

GegenüberſolchenArbeiten,wie ſieProf.Dr. Oehlerunter=
nahm,und die mir durhaus nichtals wertlos erſcheinen,muß
man jedochhervorheben,daß dies eine bisherwohl vorwiegend
getriebeneForm der Namenforſchungdarſtellt,dieaberallmäh=
lihetwas zurüd>tretenſolltehinterdie landſchaftlih-ſprachliche
E inzelforſhung,die im engſten Zuſammenhang
ſtehtmit genealogiſhen Forſhungsmethoden.
Dann wird ſih nämli< in ſehr vielen Fällen ergeben,daß
(niht: ein Familienname, ſondern:)der Familienname
eines beſtimmten,genau gekennzeichnetenGeſchle<tsganz anders
zu erklären iſt,als die bekannten Namenbücher es tun, und daß
manchmal die heute genau gleihlautendenFamiliennamen
ZweierverſchiedenerGeſchlechter,die in weit ausgeinanderliegen=
den Landſchaftsgebietenbeheimatetſind,zwei ganz verſchiedene
Deutungen erfahren!Hier giltdas, was ih — alsan einem
typiſchenBeiſpiel— in einer Unterſuhung überdie Erklärung
meines eigenenFamiliennamens(Jülih=BergiſcheGeſchichts=
blätter,1932,S. 11 f�.)in dieſemZuſammenhange ſchrieb,immer
wieder aufs Neue laut und deutlihzu ſagen:„Wan kann
einfach keinen Familiennamen ſozuſagen im
luftleeren Raum erklären, ſondern nur im

engſten Zuſammenhang mit der Geſchichtedes
Geſ<hlechts, das dieſen Namen trägt! Und Über=

legungenund Unterſuchungeninder Art wie Prof.Dr. Oehler
ſieanſtellt,dürfenerſtdann einſeßen,wenn aus derGeſchichte
einer Familie,ſelbſtbei weiteſterRückführung in die FJahr=
hunderte,keinerleiAnhaltspunktezur Deutung gefundenwerden.
Wobei aber au< dann noch die genaueſteund lebendige
Kenntnis des Dialektes im Urſprungsgebieteines beſtimmten
Familiennamenserforderlih erſcheintneben den allgemeinen
und umfaſſendenſprachlichenKenntniſſen.Auch hier ſollte—
cum grano salis — der Saß von „Blut und Boden“ gelten.
Frankfurta. M. HeinrihMüllers.

Erwiderung.— Zu den Ausführungenvon Müllers habe
ih folgendeszu bemerken. Seine Annahme einesDru>fehlers
für Gemenger — Genenger iſtſehr wahrſcheinlih,wenn auh
niht ſicher.Tatſächlihkommt Genenger au <<vor (1074m)
und zwar bei Köln. Ebenſo ſindGemen ger (Duisburg),G e =

negeler (beiMünſter),Genenich (beiKöln)niederrhei=
niſch.Dagegen ſtammt Genauſchaus Liegnitz,iſt alſovon jenen
zu trennen. Die Verwendung von gen beiOrtsnamenkannte ih
bishernoh niht in der Weiſe,da mir die niederrheiniſheMund=
art niht geläufigiſt.I< gebealſoohne weitereszu, daß jene
drei (odervier)Namen wohlmit niederrheiniſcheng e n gebildet
ſind.Aber Verwachſungen in meinem Sinne bleiben ſiedoch,
nur einer neuen Gruppe,zu der auh Angenworth (Sp.281,
III)aus Crefeldzu ſtelleniſt1),

1)Nicht eindeutigiſtAnſtett(281,Ul). Wie mir Dr. Pfeilſtiker(Stuttgart)
ſchreibt,kommt es in Württemberg = Unaſtaſiusvor.

Bei Quak (ſo!)beſtreitetMüllers die Verwachſungfürden
betreffendenniederrheiniſ<henNamen, gibt aber nichtan, wie er

dort zu deuten wäre. Ich kann alſozu ſeinerAnſichtdarüber
keine Stellungnehmen. Der Angeführteſtammt übrigensaus
Schleſien.
Die Namen Ingendahl (Mörs), Ingenhoff (Duis=
burg),Ingenkam p (Vuhrort)ſollennah Müllers dasſelbe
niederrheiniſhegen enthaltenwie die zuerſtgenannten.Das
halteih ebenfallsfür wahrſcheinlih,aber niht bei Ingen =

paß, das ih = te Paß (,Zupaſſe“,gelegen,bequem)anſetze,und
den andern. Wir haben alſohierwieder jenezweiteGruppe Ver=
wachſunganzuſetzenſtattder einen bei mir.

__
STelath (Oberhauſen,WeſelerRgmt.) kann ſehrwohl als

niederrheiniſ<h= zu ſpätſein,aber Pehe y

e

(b, Köln-Nippes)
wegen des P kaum = Behei.

Vornell habe ichſelbſtals unſicherbezeihnetund freue
michnun, ſeine wirkliche,fremdländiſcheHerkunftzu erfahren.

Es ſindalſovon rund 300 beigebrahtenFällen von Ver=
wachſungin meiner Auſſtellung2 (Telathals zweifelhaftund
Vornell,das mir ſelbſtfraglihwar) als niht hergehöriger=
wieſen,während ih Peheye aufrechterhaltenmuß, und Quak

ebenfalls,weil keine andere Deutung gegebeniſt.Die andern
gehörenauh zu den Verwachſungen,nur für niederrheiniſche
Herkunftanders aufgelöſt.Demnah ſcheintmir die Gering=
ſhäßung ſolherSammelerklärungenvon Namen dur< Mül=
lers,wenigſtensfür meine Arbeit,niht am Platzezu ſein,
Aufſätederart und ganze Aamenbücherſinddie Hilfsmittelfür
Liebhaber, niht Fahmänner der Namenerklärung,und vor

allem bei der Erklärungdes eigenenNamens. Wenn ſichſolche
Leute,die wegen des Untergangs der ländlichenKirchenbücher
und vielerſtädtiſchenihreHerkunftmeiſtnur bis ins 18. Jahr=-
hundertverfolgenkönnen,ihrenStammbaum mühſam und ſorg=
fältigſelbſtaufgeſtellthaben, wollen ſienatürlih auh den
eigentlihenSinn ihresNamens wiſſen.Nm Fachleuteheran=-
zuziehen,fehltihnenderen Kenntnis (Name und Wohnort),vor

allem aber Geld! Das ſtrengwiſſenſchaftliheBerfahren kann
immer nur vom Wohlhabenden und Gebildeten eingeſchlagen
werden. Sollen die andern deshalbganz von der Freude an

Herkunftund Namen ausgeſchloſſenſein?
Leipzig. Prof.Dr. Oehler.

Gelegenheitsfund.— Aus den Kirchenbüchernvon Dillen-
burg (Naſſau):

Ao 1719 et,v. 1722. 22 Tbr
Inferendum inter Numeros 39 et 40
1719 DillenburgDen 4. Maji iſtdem Hr.Ober=Jägermeiſter,

Hr Carl von Eberſtein,von ſeinerFrauen Gemahlin geborener
von Büring,ein Sohn geboren,welcherden 8, ejusdem getauft
worden und den Namen Johann Carl Friederich be«
kommen hat.Taufzeugenwaren Hr Carl Friederihvon Büring,
Ober-Stallmeiſteralhier,und die Frau Ober-Hofmeiſterin,Frau
von NBMuch. Nach eingezogenerNachrichtvon glaubhaften Zeugen.
auf Ober-Conſiſtorial=Befehlhiehernotirt,paftenZeugen,

Dillenburgden 12. Junii 1750
GG. Worf, Ober=Conſiſtorial=Rathund Ober=Prediger.

Dillenburg(Naſſau). Frau Charl.Schütze.

Gelegenheitsfindlinge.
K.=B,Wittenburg.19. IV.1759 des morgens 8 Uhr wurde

allhieraufdem Kirchhofeein preußiſcherHuſaren Unterofficier
Und polniſcherEdelmann, der zu Lehſenden Schäferknechtmit
Gewalt werben wollte und von demſelbenaber getötetwurde,
begraben.

K.=B. Güſtrow.Pfarrkirche.19. VIII.1792 wurde die Schnei=
derFrau Beutel geb.BruhnswenigeWochen zu frühzeitigvon
einem tot geborenenKinde entbunden das Tags zuvor noh ge=
[lebthatte,Es waren zweizuſammengewachſeneZwillinge,weib=
lihenGeſhlehtsund bis an die Nabelſchnurzwiefa<hvon da,
aber oben hinaufzuſammengewachſen.Es hattezwei Geſichter
davon aber das Eine hinterwärtsetwas ungeſtaltetwar. Der
Herr Stadt PhyſikusDr. Weſtendorfbewahrtes in ſpirituauf.
Volsrade. v. Pengt.

._ Verichtigungenund Ergänzungenzu den „Familiengeſchiht=
lichenQuellen im StadtarchivKönigsbergNm.“ (vgl.Heft3/4,
1930,dieſerZeitſchrift).— Die im Heft3/4 des 28. Iahrgangs
(1930)dieſerBlätter gebotenenWitteilungenvon familien=
eſhihtlihemQuellenſtoffaus dem StadtarchivKönigsbergNm.
edürfenhinſichtlihdes 1. Teils mehrfachder Berichtigungund
Ergänzung:

1. Die „Retardaten1559—66“ ſindniht,wie der Herr Vera
faſſerſagt,VüXſtände beim Vat, ſondernbei der St. Marien=
kirche.DaraufdeutetnichtbloßdieÜberſchriftbeider Zuſammen=
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ſtellungder ſäumigenZahlervon 1566—80: „weill[als]Eraß-
muß Tieledie Kirhenre<nungengehalten“(Spalte67),ſondern
das lehrtden Kundigen auh ein nur flüchtigerVergleichder
obigenLiſtenmit den Kirchenrehnungender betr. Jahre.

2, Spalte66,lies: Err bo,Ehrwürden]Geißmer,Thomas(ſtattGeißmer,Thomas)
Kortte (ſtattKartte)
Worner, Wulf, in Kloſſow(ſtattMarner .…. in Kloſter)*)
Dr. Praetorius,Petrus ?)
Schlei(ſtattSchle)
bei Schwartte,Georg,Woltersdorf,tilgedas ?
lies: Straugz(ſtattStranß; Bogen über dem u vor-

handen)2)
fügeein: Aventhroth,Benedicts
Mag. SGiderus,Johannes
Schuman, Joachim

3. Gpalte67,lies:Barthelmeß,Gores,Narthauſen‘)(ſtatt
. .. Nahauſen)

VBe>er,Jochim,Vitenitz©) (ſtatt.…. Ritenitz)
Ketelbueter (ſtattKetelburter)
Voſentreder(ſtattRoſenwender)
Zernißz,Marcus (ſtatt=— MWMarms)
fügeein: Wobermin, Peter
die Murowſche
Werffpfuell,Hanß, zu Hanßberge©)

Königsberg(Nm.). H. Bütow.

C. Teske: Die Wappen des GroßherzoglihenHauſes Med>len=-

burg in geſhihhtliherEntwi>älung.Im allerhöchſtenAuftrage
Sr. Kgl.Hoheitdes GroßherzogsFriedrihFranz von Me>k=

lenburg-Schwerinbearbeitet und gezeihnet.Güſtrow: Opitz
& Co. (94 S.,4 Stammtafeln,23 farbigeWappentafeln.)149,

Wir möchten die Freunde der Heraldiknahdrüd>lihauf
dieſesausgezeichneteWerk hinweiſen,das ein vortrefflihesBild-
material au< zur allgemeinenWappengeſchichteenthält.Das
einſtſehrteure Prachtwerkwird,ſolangeder Reſtvorratreicht,
vom VerlagOpitz& Co. (Güſtrow i.M., Domſtr.2) zu dem nied-
rigen Preis von 8 AKM abgegeben.Wir empfehlen ſehr,voa
dieſerGelegenheit,eines der großenheraldiſchenWerke ſobillig
zu erwerben,Gebrauchzu machen.

Aus DeutſchlandsälteſtemTrauregiſter.— Auf der Suche
na< Vorfahren verſ<hlugmich ein freundlihesGeſhi>k nah
Annaberg im Erzgebirge,wo mir im S. Annen-Pfarrarchive
in ſaubererPhotokopie das Kopulationsbu<hvon 1498 vor=

gelegtwurde. Nichtimmer leihtlesbar,verdient es aus mehr
als einem Grunde einen Hinweis:erſtens,weil es Deutſch=
lands älteſtesKirchenbuchiſt,zweitensaber,weil es ganz und

gar niht nur örtliheBedeutung hat, Iſt es dochentſtanden
in jenerZeit,da die Entde>ung der dortigenSilbergruben
die AufmerkſamkeitentlegenſterGegenden nah dieſemreih=
tumverheißendenHeimatwinkellenkte und in Hunderten den,

Wunſch, ſhnellreih zu werden,entſtehenließ.Bei fehrvielen,
die nun dort geheiratethaben, iſtihre Heimat angegeben.Natürlichüberwiegtdie nähereUmgegend: Buchholz, Schwar=-
zenberg,Jöhſtadt,Freiberg,Chemnitz.Aber wie weit der Ruf
von Annaberg damals gedrungen iſt,mag einmal folgende
Namenliſtezeigen:
Auma: Nikel Senfft,
Verlin: Andres Pott,Jacob Dupro,
Bayreuth:Hans Forchheim,
Eisleben: Ewald Seiben,
Frankfurt:Merten Kopffer,
Frankfurta. O.: Georg Lindemann,

Freiberg:SerraſiesG Shcxrankenberg 1. enten: Georg war3,
Gera: ZFratſhuch,
Gotha: Baſtian Koch,
Halle:Wolf Fuchs,
Henneberg:Watthes,
Kahla: Ilgen Coswid>,
Kronach:Hans Hoffmann,
Leipzig:Baſtian Schwei>ker,Simon Breutigam,Georg Schul=
tes,ChriſtophSteinmetz,Hans Fuchs,

Linz a. Donau: ChriſtophBrunner,
Magdeburg: Hans RVöslig,
Naumburg: Thomas Singer,
Nürnberg: Martin Schop,
Ölsniz:Hans Schilpach,

1)Die Adelsfamilie von Wörner auf Kloſſow (beiBärwalde).— Y Dr. theol.

Petrus Praetorius,Oberpfarrerund geiſtliherFnſpektor.— ?)Die Adelsfamilie
von Strauß. — ‘“)ANordhauſen,Dorf jüdöſtli<hvon Königs8berg;Nahauſen, Dorf
nördli<hvon Köntlgsberg.— *)Dorf üdli<hvon Königs8berg,heuteVietnigge-
nannt. — ©)Hanſeberg,Dorf bei Königs8berg.

Penig:Martin Seifert
Vothenburg o. T.: JohannSchrauff,
Speier:Matthes Wall,
Stettin:Matthes Knorpel,SteffanEkſtedt,
Weida:JobſtPfleumler,
Würzburg:Georg Erttel.

Man ſiehtalſo,wie ſtarkdie Anziehungskraftder Anna=
berger Silberfundegeweſen ſein muß, wenn vom Meeres=

ſtrandund Doonauland Fundgrübner herbeieilten.Familien=
geſchihtli<hbeachtlih,weilſih hier Zuſammenhänge auftun,
dieman niht ohne weiteres anzunehmen geneigtund gewohnt
ſeinmag, die aber manch einem bei ſeinenArbeiten weiter=
helfenmögen.
Jena. Dr. Ko.

Ein Fugger in Mitau. — Es wird 1697, Februar 10. in
Mitau (Kurland)getauft(Kb. St. Trint.,Bd. 1,S. 839):
__»Einesaußländiſ<henBaronen Johann Georg Fuggers

Söhnlein „Friedrich Caſimir“,
Paten: Hr. Joſt Wilhelm Mueller, Fr(au) Kambiederß,

Fr(au)Tiedenß.
Viga. Erih Seuberli<h.

_MitteldeutſheZufallsfundeim evangeliſhenTotenbuch
Vaihingena. d. Enz. —

:

+ 1616 13.März HeinrichRa i i < von Gera in Sachſenbürtig,
ein glaſergeſell,iſtkran>h alherokommen, und von Erhart
<neidern, glaſern,ein Zeitlang auffgehaltenworden,

von dannen ins Armen/Hauß kommen, da er ſeliggeſtorben,
den hatdas glaſerhandwerctherlichbegrabenlaſſen.

7 1675 16. Jan. Hans Simon Way, von Arnſtattdem Grafen
von Sc<hwartzenburggehörigin Thüringen,Fahnenſchmied
unter den Münſteriſchen,36 Ÿ. alt,

+ 1689 1. Febr.Hans Balthas Kö ll er von Coburg ein Muſter=«
ſchreiber,under FrantzLudwig Baron v. Bulach.

+ 1689 21.November FridrichSe y ffr ied aus Hallin Sachßen,
Bortenwirkergeſell,Soldat beym Durlachiſhen Regiment
undern Hauptmann Hagen.

+ 1689 7. Dezember H. Chriſtian,H. .…. (Lüke)...Müllern,
Inn. Raths und Handels8herrnzu Hall im Churfürſtenthum
SachſenSohn, Feld Apotheker,30 FJ.

+T1691 9. Sept. Hans He ffer von Hof im Voitland,ein Fuhr=-
knechtbey der frſtl.baraitiſhLeib Compagni, 24 J.

7 1693 22. September Georg Albrecht, von Sul beyCoburg,
MWusquetier von Obriſtv. Erffa Frän>. Creyß Vegiment,
20 Jahr.
Stuttgart. ov.Marc<htaler.

Berichtigungenund Ergänzungenzur Beſprehung in Fgl.
Bll, 33. Jg.,1935,Sp. 117 ff.

Sp. 118, zu GS.24: Joſtyiſtkein jüdiſherName, ſondern
ſchweizerUrſprungs,zu S. 33: An dieſerStelle wurde als
bekannt der Unterſchiedzwiſhen Ortsnamen auf — ing und

— inger vorausgeſeßt.— ing-Namen erſcheinenim altbay-
riſhen=öſterr.Sprachgebiet.— inger=Namen im ſogenannten
alemanniſhen Sprachgebiet.Da in Altbayern keine Juden
ſiedelten,ergibtſih,daß Judennamen, die von — ing-Orten
abzuleitenſind,ſo gut wie niht vorhanden ſind,während, ent=

ſprechendden zahlreichenJudenſiedlungenin Schwaben, Ba=
den,Württemberg zahlreicheJudennamen von — inger=Namen
hergeleitetwerden können, Ein gutesBeiſpieldafür iſtOetting
und Oettingen.Dettinger,die aus Oetting(Altbayern)ſtam=
men, ſindniemals Juden,während Oettingeraus Oettingenin
Schwaben Juden, freili<hau< Chriſtenſeinkönnen.

Sp. 120,zu S. 72: Kof(Yleriſt,wie ein Bli>k ins Berliner

Wohnungsbuchzeigt,in der Tat ein Judenname, der aber
niht von Kofelkommen kann. — Zu S. 73: ſtattSedall iſt
Segall zu leſen.— Zu Seite 76: ſtattHe(p)neriſ natürlich
Sep(p)nerzu leſen.— Zu S.85 f.:Coonheim im Taunus iſt
Verwechſlungmit Cronberg.

Sp. 121, zu S. 110: Bornträger iſt,wie mir verſichert
wurde,als Judennamen niht zu belegen.Hingegen wider=
ſprichtſih Keßlermit ſeinerBehauptung, daß keine Juden=
namen auf — hauer vorliegenmit dem S. 69 verzeichneten
Namen Berghauer.

Sp. 121, Ende: Zu den von K. niht vermerkten Juden=
namen tragei< na<: Scheuer,Obermayer (häufigerfränkiſcher
Judenname),Frankenſhwert,Arnswalder, Fehenbah (au<
nihtjüdiſh),Feigenheimer,Liebiſh,Poller, Pringsheim,
Vüd>ersberg;zu S. 111, Anm., muß bemerkt werden, daß es

durchausunwahrſcheinlichiſt,den Namen der JudithUrie in
Ernſtv.Wildenbru<hsStammreihe 1710 als den einer „getauf=
ten Jüdinanzunehmen, Damals war ein jüdiſherFamilien=-
name Urie,Ury einfa<hundenkbar, da es ſi<hja um eina
Judith,Tochtereines Ury handelnmüßte.

;

Berlin,am 15.April 1935. Franz Babinger,
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[| Bücher�chau.
Jahresberichte für DeutſcheGeſchichte.8. Fahrgang1932. Unter
red. Mitarbeit von Paul Sattler hrsg.von Albert Br a >=

mann und Friz Hartung. Leipzig:K. F. Koehler1934.
G. 320—322, 330, Familiengeſhihte(W. E. Mühlmann).
Nachdem bis zum Jahrgang 1930 der Jahresberichtüber

Genealogieund Bevölkerungsgeſchichtevon einem Hiſtorikerer=
ſtattetworden iſt,iſtin dem neuen Bande der Doppelberichtfür
die Jahre 1931/32einem Raſſenkundler,Dr. W. E. Mühlmann
vom Muſeum für Völkerkunde in Hamburg,überantwortet wor=
den,der das neueingeführteReferat überRaſſenkundeüber=
nommen hat. Der Érfolg dieſerVerkupplungiſtder,daß der

ganze Jahresberichtüber das familienkundlicheSchrifttumvon
zweiJahren aufzweiSeiten zuſammengeſhrumpftiſtund völlig
unter den Geſihtspunktgeſchobeniſt:was nüßtdie Genealogie
der Vererbungsforſhung?In einem hiſtoriſchenIahresbericht
ſolltedie Frageſtellungwohl umgekehrtlauten: welcheErgeb=-
niſſehat Raſſe=und Vererbungsſorſchungder hiſtoriſhenGe=

nealogiedarzubieten?Wenn Mühlmann kurzerhanddieGe=
nealogieals ſoziologiſcheHilſswiſſenſchaftabtut,weil ſiezum
Gegenſtanddie WeitergabebeſtimmtenKulturgutesdurcheine
ſozialeEinheit,nämlichdie Familie,habe,fo irrter ſhon
in der Vorausſezung, daß die Familienur ene ſoziale
Einheitſei;außerdem hat es die Genealogiekeine8wegsnur
mit der Familie,ſondernau< mit der Sippeund mit allen
nur möglichenVerwandtſchaſts-und Verſchwägerungsverhält=
niſſenzu tun. M. ſagt:„Freilihhaben noh nichtalle Genea-

logenfih mit den Grundlagen der Vererbungslehreſo vertraut

gemacht,daß ſieden Boden der Genealogie(! jollwohl Ber=

erbungslehreheißen?)gefahrlosbegehenkönnten.“ Noch ge=

fährlicherſcheintmir der Verſuch,dur einen Raſſeforſcherge=
nealogiſcheJahresberichteverfaſſenzu laſſen.Wenn z.B. Mühl=
mann nah Erwähnung der AhnentafelGoethes (Ahnentafeln
berühmterDeutſcher)fortfährt:„Von weiteren Stammtafeln (!)
liegenjehtvor die von W. v. Bode, R. Eu>en uſw.“, ſo ſollte
eineſolchehoffnungsloſeVerwechſlungvon Stamm=-und Ahnen=
tafelnjedenweiteren VerſuchderartigerBerichterſtattungver=

bieten.Von der großen Zahl monographiſcherUnterſuchungen
erwähnt M. nur die von Winkhaus und Wunnenberg — die

großenWerke von Uhlhorn über die Grafen Solms, von Müller
Über die Grafen von Schönburg,von Baumbach über die Alt=

heſſiſcheRitterſchaft,die wichtigeVeröffentlichungvon P. v. Gebs-

hardtüber die gelehrteNachkommenſchaftaus der Ehe Schirmer=
Reutter,die monumentaleVeröffentlihungder Stadt Genua

über die Herkunftdes ChriſlophColumbus (in deutſcherSprache!)
haben kein Wort der Beachtunggefunden.Der Referentſcheint
überhauptnur die Veröffentlichungenzu kennen,die er zufällig
in die Hand bekommt; Beweis iſtſeinTotſchweigenvon Wed>ens
FamiliengeſchihtlicherBibliographie1900——1920,deren Erwäh-

nung er von der EinſendungeinesBeſprehungsexemplarsab=

hängigmachte.Dieſesnah ſeinemdamaligenAnforderungs=
ſhreibenwichtigſteWerk hat er fürgutgehalten,nun einfachzu

ignorieren.Auf eine ſolheBerichterſtattungkann die Genea=

logiegern verzichten. Dr. Sohlfeld.

HeinrichOtto WMeisner: Aktenkunde. EinHandbuchfürArchiv=
benutzer.Mit beſondererVerü>kſichtigungBrandenburg-Preu-=
ßens. Berlin: Verlag E. S. Wittler & Sohn 1935. (XX, 186

Seiten.)Gr.-829,9 AM, geb.11AM.

Im Familienbeſitzbefindenſih allenthalbenPatente,De=
krete,Mandate, Verfügungen,AllerhöchſteHandſchreiben,VRe=
kripte,Berichte,Protokolle,Orders und andereAktenſtü>kever=

chiedenſterHerkunft,Form und Inhalte.Die Unterſcheidung
aller dieſernah Urſprung und Zwe> ſehrverſchiedenen,aber

niht leihtgegeneinanderabzugrenzendenPapiere iſtfür dew

Laien ſehrſhwierig;und dochiſtthreBeſtimmung Borausſeßung
ihrerrihtigenBeurteilungundBewertung, Man muß wiſſen,
daß eine mit den Worten: „Wir NA. von Gottes Gnaden“ be=

ginnende,aber nichtdieUnterſchriftdes Fürſten,ſondernnur die
eines MiniſterstragendeVerfügungtroß„Kurialſtil8“keine un=

mittelbare fürſtlihe,ſondernnur eine tm Namen des Fürſten
ergangene „ſtellvertretendeBehördenverordnung““darſtellt,wie

auc)„Suppliken“des Untertanenzwar an des KönigsMajeſtät
gerichtetwaren, ihreErledigungaber doh von vornhereinnur
von der zuſtändigenBehördeerwartetwurde

— der Zwang zur
Anrede unter dem königlichenTitel ſolltedie Supplikantenvon
„dreiſterund ungebührliherSchreibart“abhalten.DieſeAus=
führungengebeneinBild von Zwe> und Aufgabeeiner„Akten=«
kunde“,die es — im Gegenſatzzu denzahlreichen„Urkunden=
lehren“— bishermerkwürdigerweiſenichtgab. Gerade der Ge=

nealogewird ein ſolhesWerk mit beſonderemDank begrüßen,
weil er es,vor allem bei bürgerlichenFamiliengeſchichten,ſelten
mit Urkunden im ſtrengenSinne als vielmehrüberwiegendmit
Akten und Aktenſtückenzu tun hat.Ohne Kenntnis deſſen,was
eigentlih„Akten“ſind,wie ſieentſtehen,geſammeltund geord=
net,wie ſienah Form und Inhaltunterſchiedenwerden,iſtein
rehterGebrauchvon Akten nihtmöglich.Der preußiſcheStaats=
archivratDr. H.O. Meisner,der im Berliner InſtitutfürArchiv=
wiſſenſchaftdas Lehrfahder modernen Urkundenlehrevertritt,
hatder GeſhihtswiffenſchaftdieſesbisherfehlendeHandbuchge=-
ſchenkt,das fürFahmann und Laien von gleiherWichtigkeitiſt.
Die Gliederungdes Werkes iſtfolgende:Terminologie,Syſte=
matiſcheAktenkunde (innereund äußereMerkmale), Genetiſche
UAktenkunde (Aktenſtilformen),AnalytiſcheAktenkunde (innere
und äußereMerkmale),GenetiſcheAktenkunde (dasAktenſchrift=
ſtü>kin Kanzlei,Regiſtraturund Archiv).Wer Akten gebrauchen
und ſierihtigauswerten und beurteilenwill,kann dieſeAkten=-
kunde nihtentbehren.
Leipzig. Dr. Hohlfeld.

Familienforſhung.Sonderheftder SüddeutſhenWMonatsheſfte,
Ig. 32,Heft3,Dezember1934, Preis1,50ÆAM.

Dies zur Werbung für die Familienforſ<hungunter den
Gebildeten beſondersgeeigneteHeſthat vor anderen ſeinerArt
den Vorzug, aus{hließli<hBeiträgevon wirklißhenFachleuten
zu enthalten.Alle Mitarbeiter haben ihren Wohnſitz in

München.
Die Einführung „Familienforſ<hungin der Anwendung“

ſtammt von einem namhaftenArchivar,JoſefFranz Knöpf=-
ler; ſieläßtdem auf unſerm Gebiete in 6öjährigerArbeit Ge=
leiſtetenvolle Gerechtigkeitwiderfahrenund zeigtüberdies ſehr
geſchi>t,daß Familienkundeniht ohne Berückſichtigungder
Grenzgebietegetriebenwerden kann.

In ſeinem Beitrag „Unſere Familiennamen“ mußte ſi<
Karl Püch ner kürzerfaſſen,als Schreiberund Leſeres ge=
wünſchthätten.

„Wappenkunſtund Wappenkunde“ konnten von keinem Be=

rufenerenbehandeltwerden als von Freiherrnvon Berchem.
In die Praxismitten hineinführteine Arbeit von Adolph

Voth, der die Ahnentafelder Mutter des Muſikers Richard
Strauß (aus der BrauerfamiliePſchorr)behandeltund auch
auf die Ahnengemeinſchaftender Probandin eingeht.

„BiologiſheFragen in der Familienforſhung“{ließli<
erörtertW. K. Prinz von Iſenburg, der mit Vet darauf
hinweiſt,daß die raſſenkundliheFamilienforſhungerſtin den

Anfängenbegriffeniſt.
:

So ſorgfältigdie Auswahl der Beiträge,ſobedauerlichdie
Wahlloſigkeitin der Aufnahme der Inſerate.Es beſtehtkeine
Veranlaſſung,Konjunkturverlagezu unterſtützen,die plößlih
einen „Stammbaum(!) meiner Familie.KünſtleriſheAhnen=
tafel(1)“uſw.herauszubringenſi< bemüßigtfühlen,oder eine

Ahnentafelin Originalradierung,wie ſieS. VI niht ſhauriger
zeigen kann. von Gebhardt.

Das BayreutherOrdinationsbuch(1612—1821),hrsg.v. Pfarrer
Lic.Hans Engelhardt:Einzelarbeitenaus der Kirchen-
geſchihteBayerns, 16. Bd.,,München 1934.

_ Wit der Heraus8gabedieſesOrdinationsbuchesiſtniht nur

für die fränkiſheFamilienforſhungeine Tat geleiſtetworden!
Angeheſtetan eine Ausgabe des Konkordienbuhesvon 1622,
auf das im Laufe von etwas über 200 Jahren 1678 Ordinanden

verpflichtetwurden,fandder Bearbeiter 1927 dieſeMatrikel im

KreisdekanatBayreuth. Außer den erſten131 Eintragungen,
die vermutli<hvon Schreiberhandnachgetragenwurden, und
85 ſpäteren,ſinddie übrigenausnahmsloseigenhändigvon den

Ordinandenvorgenommen worden. Sie enthaltenaußerder je=
weiligenErklärungihrerVerpflichtungauf das Konkordienbuh
Ordinationsdatumund Angabe der Pfarrſtelle,für die der Be=

treffendeordiniertwurde,ſowievor allem ſeineNamen mit An=

führungdes Heimatortes;zuweilenſindno< Lebensalter des

Ordinandenund Name des Patronatsherrenhinzugefügt.Für
dieZeitvon 1651 bis 1656 konnten die Eintragungennochver=-

Migenwerden mit Duplikatenin den KulmbacherKirchen=
büchern,der ſogenanntenKulmbacherMatrikel. Die Wiedergabe
desTexteserfolgtedurhaus in der lateiniſhenOriginalform;
die Auflöſungder Familien=und Ortsnamen, mit genauer An=

gabeder Lageder Orte,iſtin dem der Matrikel beigegebenenVea
giſterteilvorgenommen worden,der dieBenußung des wertvollen
Materials weſentlicherleichtert.Überwiegendhandeltes ſi<hum
Pfarrortedes Markgraftums Brandenburg=-Bayreuth,doh wer=-

den auch die umliegendenGebiete nichtunweſentlichmit eins

bezogen. H.Helbig.
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Van VBereſteyn,E. A.: Geſchiedenisder Fohanniter-Ordein
Nederland tot 1795. HiſtoriſheSchets.Aſſen (Niederlande):
van Gorcum & Co. 1934. (104 S.) Gr.=-=8?= Van Gorcum's
HiſtoriſcheBibliotheek,Deel VIII.2,25fl.

Die mit guten Bildern ausgeſtattetehiſtoriſheStudie über
den Johanniterordenin den Niederlanden erhältihrbeſonderes
genealogiſchesGepräge durcheine Liſtevon 350 Johanniternmit
Angaben über Ort und ZeitihrerurkundlihenNachweiſung.
Leipzig.

:

Dr, Hohlfeld.
VudolfGrau: Die Queſtenberger.Ein Beitrag zur Anthro=
pologiedes Güdharzes.Mit 16 Abb., 2 Krtn. u. 7 Tiln.
Jena: G. Fiſcher1934, (VIlI,96 S.) Gr.=-8?= DeutſcheVaſſen=
kunde,Bd. 11. br. 9,— AM, geb.10,50ÆM.

Die neue Unterſuchungdes großen FiſcherſhenSammel=
werkeshält an der eingeſchlagenenWethode feſt,einen hiſto=
riſhenAbriß der Bevölkerungsgeſchichteund eine anthropolo=
giſcheBeſtandsaufnahme der levenden Bevölkerung nebenein=
anderzuſtellenund zwiſchenbeiden Teilen loſeFäden vorſichtig
taſtenderVerbindungsverſuchezu knüpfen.Während die anthro=-
pologiſcheUnterſuhung von rund 80/0 der Bevölkerungein
faſtlü>enloſesMaterial über den heutigenraſſigenBeſtand.
gibt,erſhöpſtſih der bevölkerungsgeſchichtlicheTeil der Arbeit
in einer Skizzeohne methodiſcheEinzelunterſuhungen.Infolge=
deſſenkann es niht gelingen,die ſyſtematiſ<hund methodiſch
genauen anthropologiſchenUnterſuchungenin vergleichendeBe=

ziehungenzu den hit1toriſchenzu ſeen. Was auf Grund ziemlich
ſummariſcherBearbeitungdes Materials hierfeſtgeſtelltwird,iſt
an ſichbereits beachtlich,kann aber niht zur Gewinnung feſter
Grundlagenausreichen.Es wäre notwendig,daß dieſerTeil der

Unterſuchungvon hiſtoriſh=genealogiſcherSeite geleitetwürde,
wenn gleihwertigesherauskommen ſollte.

Grau ſtelltfeſt,daß von den heutigen58 Familiennamen
in Queſtenbergnur 2 vor 1700,11 weitere vor 1800 vorhanden
ſind.Das iſtgewißder Feſtſtellungwert,reihtaber nichtaus.
Es wäre vielmehrim Einzelnenzu unterſuchen,wie ſtarkder
Vlutsanteil der 1668 (Beginn der Kirchenbücher)vorhandenen
Bevölkerungvon Generation zu Generation bis heutegeblieben
iſt.Das iſtmethodiſcham ſicherſtenfeſtſtellbardur<hAufſtellung
von Nachfahrentafeln;iſtauh auf dem Wege über die Ahnen=
tafelforſhungmöglich.— QueſtenbergiſtWitte des 14. Jahr=
bundertsgegründet.Grau ſtelltden Bevölkerungsſtandzu dieſer
Zeit — fränkiſh=ſähſiſhesGrenzgebiet— feſt,ſpringtaber von

da ſofortauf die 2, Hälftedes 17. Jahrhunderts über,wo die

Kirchenbücherbeginnen.IrgendeinVerſuch,über die Bevölke=

rungsbewegung der dazwiſchenliegenden300 Jahre Aufſchluß
zu gewinnen,wird niht gemacht.Wenn nun doh 1668—1930,
alſoin 21/2Jahrhunderten,nur 3,4% der Familiennamen am

Ort gebliebenſind,um wieviel größermuß die Bewegung 1350
bis 1668 geweſenſein,eine Zeitſpanne,die reihwar an erregen=

denStürmen, Der bevölkerungsgeſchichtliheTatbeſtandvon 1350

hängt zuſammenhanglosin der Luft,wenn keinerleiUnterlage
Über ſeinegeſhihtliheAbwandlung in den folgendenFahrhun=
derten gewonnen wird. Gegenüberden ſtrengmethodiſchenUnter=
ſuchungenanthropologiſherArt bleiben die hiſtoriſhenTeile
der „Vaſſenkunde“Feuilleton.Grau gibtſelbſtzu (S. 47),daß
ſyſtematiſchhiſtoriſheUnterſuchungen,etwa über die „Heirats=
bezirke““,die anthropologiſheUnterſuchungauf eine ganz andere
Vaſis ſtellenkönnten.

Familiengeſchichtli<können der Arbeit einigewertvolle
Einzelmitteilungenentnommen werden. Als älteſteQueſtenberger
Namen erſcheinendie der FamilienLeiſenberg und Röns=-
nid>e (lettere1473 in Sangerhauſen erwähnt).Im 18. Jahr=-
hundertfolgendie FamilienBauer feld (ausMansfeld oder

Tilleda),Drinkaus (1583 in Hohlſtedterwähnt, 1652 in

Sangerhauſen),Mo gk (1535 Sangerhauſen,1627 Stolberg,
ſpäterin Rottleberode),Kieſer (aus Widcerode ?),Liebau
(aus Dittichenrode?),Kurze (aus Breitungen?),Herbi <<
(aus Vennungen),Lex (1582 in Hainrodeerwähnt),Kober
(aus Votha ?),Heiroth (aus Bennungen) und Hinkel=
dein (1484in Sangerhauſenerwähnt);in dem mitunterſuhten
benachbartenAhnesdorfdie Gerboth (aus Breitungen).Nach
1800 treten in Queſtenbergauf die Kirchner (Kleinleinungen),
Berger (Zorge),VRingleb (Dittrihrode),K o < (Voſper=-
wenda),Walther (Wid>erode),Häßler (Roßla),Einede
(Wolfsberg),Moſebach (Berga),Burgdorf} (Sanger=-
hauſen),Krone (Breitungen;aus der Familie ſtammt der
Gründer des weltberühmtenZirkus Krone),Jödidke (Klein=
Verndten),Stein (Wid>erode),Höhne (Barby),Siebold
(Böſenrode),Gaſt (Breitungen),König (Wid>kerode)und
Steinkopf; in Ahnesdorf:Krug (Dankerode),Stolberg
(Udersleben),Hörning (Voſperwenda),Hinſching (Breis
tungen),A pel (Berga),Reineberg (Ha>kpfüffel),Teu=-

ſer (Breitungen)und V o �.
Leipzig. Dr, Hohlfeld.

Freitag,Erwin: Das DithmarſcherLand- und Kornregiſterdes
Norder-Drittenteils vom Jahre 1560. Heide i. YH.:Weſthol=
ſteiniſheVerlagsanſtalt1934. (40 S.) 89,

Die Auſteilungdes freienDithmarſchenunter däniſcheund
holſteiniſheHerrſchaftnah der „LeßtenFehde“ von 1559 ver=

anlaßteeine Bermeſſung und Aufzeichnungdes geſamtenLandes,
deren Ergebnisim Landregiſtervon 1560 niedergelegtiſt(Staats=
archivKiel,Acta A XXIV Norderdithm.Amts=Vechng.).Der
Herausgeberhatdie WiederkehrgleiherNamen im Landregiſter
von 1589 auf Grund einer Vergleichungkenntlihgemacht.Die
Erſchließungder wichtigenQuelle iſtdankbar zu begrüßen.
Leipzig. Dr. Sohlfeld.

Mud>ermann,Hermann: Vaſſenforſhungund Volk der Zukunft.
Ein Beitragzur Einführungin die Frage vom biologiſchen
Werden der Menſchheit.3. vermehrteAuflage.Berlin: Dümm=-
ler 1934. (109 G. 8°. geb.2,95A.
Auf keinem Gebiete klafftein größererAbgrund zwiſchenge=

lehrterFachliteraturund unbeſchwerter,leichtfertighingeſchrie=
benem populärem TFagesſchrifttumwie auf dem der Raſſen=
forſhung.Der kenntnisreiheGelehrte,der auh lesbar für das
Volk zu ſchreibenweiß,iſtebenſoſeltenwie ein federgewandter
Tagesſchriftſteller,der wirklihetwas von der Sache verſteht.
Das kleineBuch von Mu>ermann iſtdie großeAusnahme —

hierſhreibtder ausgezeihneteFa<hmann mit dem ganzen Ernſt
wiſſenſchaftliherVerantwortung und zugleichin einerſo feſſeln=
den gemeinverſtändlihenSprache,daß hier Wiſſenſchaftund
Volks8bildungeine idealeVerbindungeingegangeniſt.Hieriſtder
Stand des heutigenWiſſens in einer Weiſe zur Darſtellung
gelangt,daß ein jedertiefbereihertdas Buch aus der Hand legen
wird,um alsbald wieder danachzu greifen.
Leipzig. Dr. Hohlfeld,

JoſephVonderau: Die Ausgrabungen am BVürabergbei Fritzlar
1926/31.Dru> der FuldaerAktiendru>evrei,Fulda 1934. 63 S.,
44 Nbbildungen im Vext,4 Karten (davon 1 farbig)und
9 Lichtdru>taſeln.,49, = 22. Veröffentlihungdes Fuldaer Ge=
ſchihts8vereins.15,— KAM.
Die BodenforſchunghatſchonfrüherfürFulda und Hersfeld

wichtigeErgebniſſefür dieGeſhichteder Wirkenszeitdes Hl.Bo=
nifatiusgezeitigt.Verfaſſerlegtim neueſtenHeftdieſerVer=
öffentlihungsretihedas ErgebnisfünfjährigerſyſtematiſherGra=
bungen am Büraberg,dem erſtenheſſiſhenBiſchofsſitz,vor. Die
fränfiſhenFeſtungsanlagenund darin,inmitten des Kaſtells,
die Grundlinien der älteſtenKirhenbautenwurden freigelegtund

zeitlihbeſtimmtund eingeordnet.Für die Frage der älteſten
PfarrorganiſationHeſſensſinddieſeForſhungenbedeutungsvoll
und darum auh für den weiter intereſſiertenFamilienforſcher
von Wert.

Leipzig. Dr, jur,ErnſtMüller.

Keiter,Friedrich,Dr.,Privatdozentan der UniverſitätHamburg :

Nußlanddeutſhe Bauern und ihre Stammesgenoſſen in

Deutſchland. Unterſuchungenzur.ſpeziellenund allgemeinen
Raſſenkunde. Wit 10 Tafeln. Jena: G. Fiſcher1934 (VI,
88 S., Gr.-8® = DeutſcheReſſenkunde,Bd. 12,geb.10,50RWM.
Die WMonographiegründetſichaufdie1930 vom Kieler Anthro-

pologiſchenJnſtitutin den FlüchtlingslagernMölle und Prenzlau
und an den im Gebiet um Danzig anſäſſigenMennoniten ge=
machten Erhebungen,unter Mitbenußzungder dur<hdas Kaiſer=-
Wilhelm-Jnſtitutfür Anthropologie,menſhlihe Erblehreund
Eugenikin Berlin-Dahlemim FlüchtlingslagerHammerſteinaufs
genommenen WMeßblätter.Fm Falleder Mennoniten aus Ruß=-
land und um Danzig handeltes ſih um getrennteTeile des=-
ſelbenVolkskörpers,die in verſchiedenerUmwelt leben. Es iſt
nach einem treffendenAusdru> des Verfaſſerseine „Zwillings=
biologieerbähnliherBevölkerungen“.Gleichzeitigliegenaber
in den Mennoniten, Lutheranernund Katholikenverſchiedene
Volkskörperin gleicherUmwelt vor, denn die drei Gruppen
ſtammen aus ſehrverſchiedenenGegenden Deutſchlands.Auf
Grund derUnterſuchungenhältderVerfaſſerallezwiſchenDanziger
und rußland-deutſhenMennoniten gefundenenVeränderungen
umweltbedingt.„Die rußland=-deutſhenMennoniten mußten,
obwohl ſieden Danzigernhochgradigerbähnlichſind,aber eher
für eine ſüddeutſcheBevölkerunggelten,der paratypiſchbedingte
Unterſchiedzwiſhen den Mennonitengruppen iſtalſo für die

Herkunſtsdiagnoſeniht gleihgültig.Man muß daherallgemein
die Möglichkeitins Auge faſſen,daß die innerhalbDeutſchlands
gefundenenMWittelwertunterſchiededer Maßmerkmale zum Teil

umweltbedingtſeinkönnten. Aber auch die DanzigerWMenno=-
niten gleichenden Süddeutſchenſtärkerals andere norddeutſche
Bevölkerungen.Beſonders geringiſtder Unterſchiedzu den

Pfälzern,woher auh der ſüddeutſheBluteinſhlagbei den

-DanzigerMennoniten vor allem ſtammen ſoll. ‘

Leipzig. Dr. Sohlfeld
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Thomas, Ed. [Stadtarchivar]: Namens und SachregiſtergurHäuſer=Chronik der Stadt Langenſalza. Langenſalza
Albert Thomas o. J. (64 S., Kl.-8°).

‘ '

Die 16 HefteumfaſſendeHäuſer-Chronikdes Stadtarchivarsi. R.
Gutbier enthälteine Fülle von Perſonennamen und Sach-
bezeichnungen,deren Reichtumerſtdurchdas vorliegendeRegiſter=-
hefterſhloſſenwird. Es erſchienzunächſtin Fortſezungenin
der Beilage „LangenſalzaerHeimatblätter“des Langenſalzaer
AllgemeinenAnzeigers.Es gebührtdaherder Redaktion dieſer
Zeitungund dem Bearbeiter Ed. Thomas gleiherDank der

Geſchichtsfreundefür die ErſchließungdieſerFundgrube der
Heimat=und Familienkundevon Langenſalza.Das Heftenthält
etwa 2400 Stichworte.
Leipzig. Dr. Sohlfeld.

Wohlberedt,Willi: Verzeichnisder Grabſtättenbekannter
und berühmter Perſönlichkeitenin Groß-Berlin und

Potsdam mit Nmgebung. I]. Teil. Berlin: Fm Selbſt«
verlagedes Verfaſſers[SO 36, Eiſenbahnſtr.8] 1934 (S.81

bis 188)Gr.-8°.
Seiner im Jahrgang 31 (1933)Sp. 140 beſprohenenund

dankbar begrüßtenSchrifthat W. Wohlberedt ein Nachtrags=-
heftfolgenlaſſen,dem ein Geſamtnamensverzeichnismitetwa

000

Namen beigegebeniſt.Wir weiſen erneut auf dieſever-
dienſtliheArbeit hin.
Das NVevaler Bürgerbu<h 1710—1786. Herausgegebenvon
Georg Adelheim. Reval: F. Kluge,1934 (192S., 1 Karte),
Gr.-8° = Beiträgezur Kunde Eſtlands,XIX. Band. 4 Kr.
Seiner Publikationdes Revaler Bürgerbuchs1624—1690 nebſt

Fortſezungbis 1710 (1933)läßtder verdienteErforſcherdes eſt=
ländiſchenDeutſchtumsin der vorliegendenVeröffentlihungdas
Bürgerbuchaus der erſtenruſſiſchenZeit1710—68 folgen,das
das Mittelſtü>des I1l.Vevaler Bürgereibuches(1690—1889)im
VevalerStadtarchivbildet. Die ruſſiſcheHerrſchafthataufdie
Ergänzungder Vürgerſchaftkeinen Einflußgehabt;nah wie vor

bildenStadt= und Landkinder,ſowieEinwanderer aus Deutſch=
landUnd den ſkandinaviſchenLändern die Ergänzungder Vevaler

Bürgerſchaft.Mehrals 50 Prozent allerEinwanderer ſtammen
von derdeutſhenWaſſerkante.Völligverſhwindenaus derReiheder das Vürgerrechtbegehrendendie Literaten. Durch die Peſt-
kataſtrophevon 1710 verſhwindeneine großeReihealterFamilien,
andere bisherin beſcheidenenVerhältniſſenlebende Geſchlechter
tretenin den Vordergrund. Erſt am Ende der Epochetreten
3wei ganz neue Elemente auf; die katholiſhendeutſhenBöhmen
und die orthodoxenRuſſen. Mit unerhörtem Fleißhatder Be=
arbeiter die Angaben des Bürgerbuchs aus anderen Quellen,
beſondersden Kirchenbüchern,nah Wöglichkeitvervollſtändigt,
ſo daß die Veröffentlihungweit mehr als ein Bürgerbuch ent=

hält.Die 1188 Nummern enthaltenin ihren Zuſäzgenrund
1600 weitere Familiennamen.Sorgſame Regiſtererleichterndie

Venußzung.
Leipzig. Dr. Sohlfeld.

Burkhardt,Nobert: Bürgerliſtender Stadt Uſedom 1536
bis 1695. Swinemünde 1934,(Sonderdru>aus der „Swine-
münder Zeitung“),29 S., 80.

E

Dadie Kecbenbüchervon Uſedom erſt1720 (zum Teil bis 1688
rü>wärts ergänzt)beginnen,iſtdas Uſedomer Stadtbuch11 im

Stettiner Staats8archivmit ſeinenProtokollender Ujedomer
Burſprachen1536—1673 und den darin enthaltenenLiſtender

Neubürgervon beſondererfamiliengeſhihtliherBedeutung.Jn
der fraglihenZeit kommen nur 27 Neubürger von Dörfern
(21 von der Jnſel Uſedom, einer von Wollin, fünf aus dem

übrigenPommern), 53 aus anderen Städten(davon jeeineraus
Sto>tholm,Thüringen, Schonen, Dänemark und Oſtfriesland,
alle übrigen aus den benachbarten Norddeutſchland).Von den

80 von auswärts kommenden Neubürgern entfallen63 aufdas
17. Jahrhundert. An Vürgerſöhnenerwerben in der gleichen
Zeit65 das Neubürgerrecht:es kommen alſo*/;der Neubürger
aus der Stadt,?/,von au8wärts,aber nur */;vom Lande. Dazu
aber kommen weitere 217 Neubürger,von denen Angaben über die

Herkunftfehlen.Bei einigenvon ihnen ergibtſichihreHerkunft
von auswärts aus anderen Quellen. Burckhardtſchließtdaraus
und aus der Zahlung des Bürgergeldes,daß es ſichbei allen
um Fremde handelt.Fh möchteim Gegenteilannehmen,daß
es ſi<hum Einwohner und Einwohnersſohnehandelt,die zum

guten Teil in Uſedom ſelbſtgeborenſind. Aus dem Zahlen=-
verhältnisder urkundlichfeſtſtehendenFällekann man ſchließen,
daß auh von ihnen wohl ?/,Einheimiſche(Einwohner)und !/,
Fremde(aber ſchoneinigeZeitin Uſedom wohnende) waren. —

Den 2. Teil der aufſhlußreichhenSchriftbildet die Beſchreibung
und Bürgerſchaftder Stadt Uſedom nachder ſhwediſhenLandes=
aufnahme 1695.

Leipzig. Dr. Sohlfeld.

Emil Pahl: 200 Fahre Schornſteinfeger-Innungzu Frankfurt
(Oder)1734—1934, Ein Beitragzur Geſchichtedes Schorn=

ſeinfeger-Handwerksder Oſtmark.Görlitz:Starke 1934. XII,
D . .

Der Gedenktagdes 24, Novembers 1934,an dem vor 200

Jahren das Schornſteinfegergewerkzu Frankfurta. O. ein Ge=
neralprivilegerhielt,iſtvon dem oſtmärkiſhenSchornſteinfeger=
handwerkzum Anlaßgenommen worden,ſeineGeſchichteauf=
zeichnenzu laſſen.Die beruflicheInanſpruhnahme des mit der

Bearbeitungdes Werkes betrauten Geſchäftsführersder Frank=
furterInnung Dr. Emil Pahl hat eine wirkliheDurchführung
des Planes nichtgeſtattet,es iſtdahernur zu einem Beitragzu
einer ſolhenGeſchihtegekommen,aber einem ſehrwertvollen
und dankenswerten Beitrag.Die eigentlichegeſhihtliheDar=
ſtellungfülltnur den vierten Teil des Buches (S. 1—138), ſie
beſhränktſi<hauf einen Abriß der Geſchichteder gewerklichen
Organiſationen.Das Schwergewichtdes Buches liegtvielmehr
in den Liſtender Lehrlinge,Geſellenund Meiſter der oſtmär=
kiſhenGewerke zu Kroſſen,Lübben,Sorau,Kottbus,Arnswalde,
Küſtrinund Frankfurta. O.,in denen die Perſonalienvon faſt
3000 Innungsangehörigenvom 18. Jahrhundertan ſorgſamver=
zeichnetſind.Es iſtſchade,daß niht wenigſtensbeiſpiel8weiſe
der Verſuchgemachtworden iſt,das darin ſte>endegenealogiſche
Material auszuwerten,um den ſtarkvererblihenCharakterdes
Handwerksdeutli<hzu machen — denn wie überall hatau< im

Handwerk erſtdas Zuſammenwirken von Blut und Boden zur
Entwi>klungeines Standescharaktersund Standesbewußtſeins
geführt:die Handwerkerfa milien ſind die entſcheidenden
Pſlanzſtättendes Handwerkertums geweſen.Es findenſih in
den Liſtenniht wenigeStammfolgen von Handwerksmeiſtern,
die man ſichallerdingserſtzuſammenſuchenmuß. Als Beiſpiele
ſeienangeführteine von mir zuſammengeſuhte Stammfolge
Siegert und eine ebenſozuſammengeſtellteLiſteder Gewerks8=
angehörigennamens S<hmieded>e.

E. Carl Auguſt Siegert,
*
Zittau,1813 Meiſterin Gör=

litz,1813 in Frankfurta. O.,ff1826.
IT.Carl Friedri<hMoritzSiegert, um 1849—1877 Meiſter

in Frankfurta. O.
IIſ.JuliusFriedrihCarl Siegert, *

Frankfurta. O. 1849,
1877—1891 Meiſter daſelbſt,1891—1901 in Küſtrin,wo
ſeineWitwe 1901—15 das Handwerk fortführt.

‘

IV. Paul Siegert,
*
Frankfurta. O. 1886,ſeit1915 Meiſter

in Küſtrin,ſeit1931 in Landsberga. W.

Für die FamilieS<hmieded>e ergibtſih folgendeGes
werkenliſte:

E

Johann George Sch.,aus Landsberg,1736/37Lehrlingin Kroſ=
ſen,bis 1762 Meiſter.

GottfriedSch.,folgteſeinemBruder 1762 als Meiſterin Kroſſen.
David Sch.,GottfriedsStiefſohn,1764—70 bei dieſemin Lehre,
1778Meiſter in Kroſſen.

ChriſtianSc<.,Sohn und 1767—73 LehrjungeGottfrieds,1778
Meiſterin Kroſſen.

Johann Samuel Sch.,Sohn des Chriſtian,1793—95 bei ſeinem
Vater in Lehre.

Johann AuguſtSch.,Sohnu, 1797 Lehrjungedes ChriſtianSch.
ZJohannGottlieb Sch.,* um 1782,Sohn des MeiſtersSch.in
Sommerfeld,1811 Meiſterin Kroſſen.

Ged ZTraugottSch.,Sohn des Meiſters Sch.,1811 in
roſſen.

Gottlob Friedri<hAuguſt Sch.,Sohn des MeiſtersGottl.Sch.,
1829Lehrlingdesſelben,1838 Meiſterin Kroſſen.

Wilhelm Vudolf Sc<h.,
*

um 1823,Lehrlingin Swinemünde,
1841 in Arnswalde.

Carl Julius Wilhelm Sch.,Sohn und Lehrlingdes Meiſters
Sh. inSommerfeld,1831 Lehrlingin Kroſſen.
Wie hierelfAngehörigederſelbenFamilie,deren Genea-

logieleihtaufzuſtellenwäre,dem gleihenHandwerkzugeſhworen
ſind,ſolaſſenſi<no< mancheweitere BeiſpieleſolherBerufs=
treueund Familientraditionaus dem dargebotenenMaterial

gewinnen.Das ſeibetont,um die familiengeſchihtliheBe=

eutungdieſerVeröffentlihunghervorzuheben,aber au< den
Mangel, den ſiehinſihtliheiner wirklihenVerarbeitungdes
Materials aufweiſt.So iſtdie ſtattliheund dankenswerte Ver=

öffentlihungeben niht über den Charaktereines <hronikaliſhen
Handbuchsder Innung hinausgediehen.Zur „Geſchichte“eines
Handwerksgehörtvor allem auch die Herausarbeitungſeiner.
ſoziologiſchenStruktur.
Leipzig. Dr. Sohlfeld.

Friedri<hWe>en: FamiliengeſchihtliheVücherkundefür den
Anfänger.2. umgearb.u. verm. Aufl. Leipzig:Degener& Co.
1935 ==: PraktikumfürFamilienforſcher,HeftA. Preis0,50AM.
_

We>en gibt eine auh fürden Fortgeſchrittenenbrauchbare
Bücherkunde,die ſovollſtändigiſt,als man es von einem nur
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einen BogenſtarkenHefthenerwarten kann. Die Auswahlund
der begleitendeText zeugen von der Objektivität,die man von

einem Mann der Wiſſenſchafterwarten darf.Doch hättendie
meiſtender in Anm. 1 und 2 genannten einführendenWerke
verdient,in den Text auf S. 3 aufgenommen zu werden.

von Gebhardt.

DeutſcherWappenkalender1935. Neunter Jahrgang.Bildlicher
Schmu> von GeſchihtsmalerGuſtav Adolf Cloß, Wortlaut
und begleitendeErklärungenvon Dr. jur.Bernhard Koerner.
Verlag C. A. Starke,Görlitz.Preis 3 AM.

Der DeutſcheWappenkalender bringtdiesmal die Wappen
von zwölfdeutſhenÜrzten:Bombaſt von Hohenheim (Para=-
celſus),Brandhorſt,Detharding,Fürbringer,Graefe,Hertzog,
Löber,Peucer,Siemers,SThilentus,Volkmann, Wolf. Bei einer

Veröſffentlihung,die niht auf die Familienals ſolche,ſondern
auf einen (oderau< manchmal mehrere)hervorragendeVer=
treter derſelben,abgeſtelltiſt,wäre es vielleihtrichtigerge=
weſen,die Wappen auch in der Form zu bringen,wie ſieder
betreffendeArzt geführthat,um den es ſihjeweilshandelt.Be=
ſondersfälltdies bei Paracelſusauf,der,wie in einer An=
merkunagrihtig erwähnt,das Familienwappender Bombaſte von

Hohenßbeim,aus denen er nichtehelicherweiſeſtammte,gehöriger=-
weiſeniht unverändert führte.So wäre es wohl am Platzege-
weſen,auch dieſesſeinbeſonderesWappen abzubilden,um ſo
mehr,als der Schildhalterauf ihn perſönlihBezug haben ſoll.

VerſchiedenerMeinung kann man auch über die Freiheit
ſein,die man in künſtleriſcherHinſichthat,um ein geſ{<hmad>loſes
Wappen richtigzuſtellen.So iſtz. B. (wie auch eine leichtzu
überſehendeAnmerkung verrät) die Helmzier des Wappens

Dethardingergänzt.AuŸc der im richtigenWappen von Graefe
niht gerade vorbildlicheHelm iſthierverbeſſert,wobei freilich
etwas anderes daraus gewordeniſt.Das diplomgemäßeWappen
zeigt,häßliherweiſe,auf dem Schildeine offeneKrone, in der
ein ſtraußenfedergeſhmüd>terHelm, Typ 1830,ſißt.Hinterdem

Dn liegtein goldenesHochkreuzgeſhrägt.Die Straußen=
edern ſind im Kalender zu einer regelmäßigenHelmzierauf=
gerüdt,dementſprechendſogarin eine Helmkronegeſte>t.Das
Kreuz iſtauh auf den Helm gewandert.Die Anmerkung im
Text,daß die Deke ergänztſei,iſtalſowohl richtig,aber nichl
vollſtändig.Außerdem iſtzu bemerken,daß der ſ<hmalePfahl
zwiſchenden beiden blauen Feldernhierzu ſehran Bedeutung
ewonnen hat,da er eigentlihnur eine goldeneTrennlinie dar=

ftellt,Wenn man, was nur zu verſtändlichiſt,an dem Diplom=
wappen der GraefeAnſtoßnahm, ſo hätteman ja das Wappen
abbilden können,das der Sohn des Beliehenenführte,nämlich
die Sternenkränzealleinim Schildund aufdem Helm einen gol-
denen Stern zwiſcheneinem offenenſhwarzenFlug.

Intereſſantwäre auh geweſen,niht nur vom Wappen Wolf
die Unterlagenzu erfahren,zumal ein Teil der Wappen in den
allgemeinenNachſhlagewerkendochfehlt.So iſtz.B, das Wap-
pen des JohannHenrichThileniusim Neuen Siebmachernicht
ſowie hierim Kalender abgebildet,ſondernohne die Linden und
auf der Bruſt einés Doppeladlers.Übrigensiſtdie Anmerkung 2
auf S. 366 die FruchtungenügendenKorrekturleſens,die Linde
heißt„tilia“,niht „Ailia“,

Die Wappen ſindalle glei<hmäßigim Stile Grünenbergs
gezeichnet,woraus ſichjaaucherklärt,daßdie Verbeſſerungman=
her Wappen fürnôtigerachtetwurde. Es iſtſchade,daßdadur<
manche nette Eigenartverloren ging,daß z. B. das Wappen
Wolf aus dem 16. Jahrhundertſtammt,hätteman ihm beſſer
angeſehen,wenn es die in ſeinem Diplom beſchriebenenab=-
fliegendenEnden am Helmwulſtgehabthätte.
Ob dieVornamen im Zeitweiſeralle ungeteiltenBeifall
finden,wird wohl offen bleiben müſſen. Jedenfallswären
Wiederholungen,mindeſtensin ſo kurzenAbſtänden,zu ver=
meiden geweſen.So ſtehtz. B. 22. Hornung (Februar)Robert,
26, Hornung Rupert,20. Lenzmond (März) Ruprecht(diewahre
deutſheForm), 27, Lenzmond wieder Rupert. Robert kommt
übrigensam 30. April (Oſtermond)wieder.

Dr. O. Neubed>er.

Max Wüller:Beitragzur BaltiſchenWappenkunde. Die Wap-
pender bürgerlichenund im Lande nihtimmatrikuliertenad-

en Familien der früherenruſſiſhenOſtſeeprovinzenLiv=z,
Eſt=und Kurland(jetztLettland und Eſtland).Unter WMit=-
wirkungder LivländiſchenGeneal. Geſellſh.in Riga. Riga:
AG. Ernſt Plates 1934. (2730Wappen.)
Dem erſtenWerk desgleihenNamens, das der Verfaſſer

vor einigenJahren erſcheinenließ,iſtdieſesgefolgt,In einer
Zeit,diewieder ein erhöhtesIntereſſean heraldiſhenFragen
hatund in der die Suche nah Familienwappen,die einſtgeführt
und danndur<Gleichgültigkeitvergeſſenwurden,allgemeiniſt,
begrüßenwir jedesauf ernſterForſhung beruhendeWappen=

werk aufrichtig.JederFa ier weiß,daß allealten Ur=
kundenbeſtändeder Archive voll von bürgerlichenSiegelnſte>en,
daß aber dieſerSchatzſo gut wie ungehoben iſt.Es war das
Verdienſtder erſtenBände des bürgerlißhenNeuen Sieb=
macher,daß er ſolheWappen veröffentlihte.Nachdem aber
dieſesgroßangelegteWerk davon abging und in ſteigendem
Maße Neuſchöpfungen,denen der geſhihtliheWert und die
Kritikfehlte,veröffentlichte,muß dieentſtandeneLüke im Schrifts
tum durchlandſchaftliheVeröffentlihungengeſchloſſenwerden,

Eine ſolcheräumlichbegrenzteArbeit iſtdie vorliegende.Der
VerfaſſerhatſeinMaterial an all den Stellen geſ<höpſ|t,wo alte
Siegelin Briefen,Vormundſchafts8akten,Steuerakten,aufGrab=
ſteinen,an alten Häuſernund in GildehäuſernwirklißKunde
von einſtlebenden Wappenherren ablegen.So iſtmit unſäg=
liberMühe ein mit gutem Hinweisauf Fundſtelleund Perſöns
lihkeitverſehenesaus8gezeihnetesWappenmaterial zuſtande=

getommen,das dieweitverſtreutenWappen des Bürgertums der

altiſhenProvinzenvereinigtund der Forſhung nußbar macht.
Vei den Zeichnungenhätteeine vorſihtigeKritik den ade=

ligenBügelhelmnur ſolhen Wappen zuerkennenſollen,bei
denen auchdie Quelle dieſenHelm zeigt;auh hätteih gern die
Verwendung der unhiſtoriſhen,unheraldiſ<henund unſchönen
Vangkrone mit ſiebenPerlenaufden Wappen von Güntersberg
gemißt,dem ſeinebekannte Helmziergegebenwerden konnte.

Dem Werk iſteine große Verbreitungzu wünſhen und
eine baldigeFortſetzungnachden gleihenGrundſägen.

Verlin. Joachimvon Goerßgtke.

Otto Hübner: Mühlhäuſer Wabvpenbuch.Görlitz:C. A. Starke
1934 = BüchereideutſcherSippenwappen und Hausmarken
in Städten und Landſchaften,Bd. l. (311Wappen, 88 Haus=
marken.)
Jede Veröffentlihungvon bürgerlihenWappen aus alten

Quellen iſtverdienſtvoll,ſo au die Bearbeitungdes im Mühl=
häuſerRatsarchivruhenden,etwa 1750 abgeſchloſſenenWappen=
buchsdes StadtphyſikusHoyer.

Die Zahl der hiergefundenenWappen ließſi<hno< dur<
Wappen vermehren,die an alten Häuſernund an Leichenſteinen
Überliefertwaren.

Außer den Wappen fanden ſi<hau< Hausmarken in großer
Zahl. Dann aber hat der Bearbeiter ſih verleitenlaſſen,dieſe
Wappen aus guter Quelle durh ſolchezu vermehren,die nur

in ganz loſem oder gar keinem Berhältniszu Mühlhauſen ſtehen;
das tut der wertvollen Arbeit einigenAbbruch.

Wappen von Offizieren,die vorübergehendin Mühlhauſen
wohnten oder in Garniſonſtanden,gehörennichtin dieſesWerk
hinein. Auch niht das Wappen eines erſtſeit1928 dort woh=
nenden Beamten.

Dazu gehörendie Wappen von Einem, von Bonin, von

Stülpnagelund von Lemmers, Dann folgen,alle drei mit falſ<
gezeihnetemWappen, Shmidt von Knobelsdorffund von Kno=

belsdorff=Brenkenhoff,zur Nedden,von Weltzienund von SHön=
feldt.Ferner gehörenvon Hagen (a.d. H. Naulin) und von

Berge (Herrendorff),auh beide mit fehlerhaftemWappen, nur

als Wappen der Großelterneines in der Stadt wohnenden
Offiziersniht hierher.Von Leipzigerund von Marſchall ſind
nur Ahnenwavpen auf Leichenſteinen,ebenſo Müßzſchefahl(mit
fehlerhaftemWappen). Legat,von Hanſtein-Knorrhaben mit
M. nichts zu tun. Von Einſiedel,als Fehdegegnerder Stadt,
auh niht.

Der Textläßtniht immer klar erkennen,ob die angegebene
Quelle,wie 3. B. das Urkundenbuch,au< wirkli<hdas Wappen
enthält.Von den Wappen, die dem Neuen Siebmacherent=
nommen ſind, ſcheintnihtimmer der Beweis vorzuliegen,daß die
darunter genannten Familien au< wirkli das genannte Wap=
pen geführthaben. Das ſcheintmir ſehrfraglihbei den Falk
mit dem Wappen der bekannten Familie des Namens aus dem
Kurkreiſe,ebenſo,ob wirklihder Tu<hmacherJohann WMolsdorf
das Wappen der Weller von Molsdorffgeführthat.

Das Wavpen der Familie (von) Goeke gehörthierniht
her,und der Text dazu i}irreführend,da die Familieden Adel

ohnerehtliheBegründung zu einer Zeitangenommen hat,als

ſiemit M. nichtsmehr zu tun hatte,Außerdem ſindniht Mit=
aliederin „bürgerliheBerufe übergegangen“),ſondernſieſind
dabei geblieben,dennſie waren jabürgerlich.

Der Verfaſſerhat die Perſonen,die wirkli*hdas Wappen
geführthaben,mit einem Stern verſehen,aber no< einegroße
Anzahl weiterer ohne Stern aufgeführt.Das iſtſehrgefährlich,
denn der flüchtigeLeferlieſtdie Vorrede niht und hältſi<zum
Wappen berechtigt,wenn er von einer der wenn au< ohne
Stern genannten Perſonen abſtammt.

Die Zeichnunghättenur den Wappen denVügelhelm geben
- dürfen,beidenen diealteQuelle dieſenHelm zeigt.

Berlin. Foachim von Goerßtzke.
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NN
Schatzmeiſter:

, Vorſitzender:Pfarrer i.R. Otto

Anſchriſten :

der Vorſtandsmitgliederund der Abteilungsvorſteher.
. Vorſitzender:Fregattenkapitäna. D. Guſtav Wehner,
Berlin W 15, Düſſeldorfer Str. 23. — Fernruf:JT 2, 7081.i ü ſeldorf

i< er, Berlin-Südende,
LangenſteinerWeg 4. — Fernruf:G 5, 0190.

. Schriftführer:Rehtsanwalt und Notar Arthur Ligniß,
Berlin W 8, Kronenſtr.4—5. — Fernruf:A 1, 0217.

. Schriftführer:Ludwig Carrière, Berlin-Dahlem,Bolßz=
mannſtr.4, — Fernruf:6G 6, 3672.

Studienrat Hermann Voget,
denau,Goßlerſtr.20.

Verlin-Frie-

Vorſteherder Abteilung für Geſchlechterkunde:Peter von

Gebhardt, Berlin-Dahlem,Schwendenerſtr.8. — Fern=
ruf:G 6, 4269.

Vorſteherder Abteilungfür Wappenkunde und Bibliothekar:
„Major a. D. Joachim von Görßzke, Berlin SW 11,Saar-

landſtr.28, — Fernruf:F 5, 5084.

Die nä<hſtenSitzungendes Vereins Heroldfindenſtatt:

Dienstag,den 21. Mai, Dienstag,den 18. Juni,
Dienstag,den 1. Juni, Dienstag,den 2.Juli.
Sonnabend,den 1. Juni, 15 Uhr pünktlih:Führung
durchdie Einrichtungender „VeichsſtellefürSippen-
forſhung“,Berlin NW 7,Schiffbauerdamm26.

im Berliner Kindlbräu, Kurſürſtendamm 225/226.
Beginn pünktlih20 Uhr.

1.

Vericht
über die 1310, Sigung vom 19.Februar 1935.

Vorſitzender:Dr. Kurt Mayer.
An Geſchenkenwaren eingegangen: ;

von Syndikus Dr. Emil Pahl: Seine umfangreicheArbeit
„200 Fahre Schornſteinfegerinnungzu Frankfurt a. O.

1734/1934“,ein Beitrag zur Geſchichtedes Schornſteinfeger=
handwerks der Oſtmark (C. A. Starke,Görlitz,1934),ein
ſtarker,ſhón ausgeſtatteterBand mit den Kapiteln:Das
Schornſteinfegerhandwerkder Neumark vor Verleihungdes
Generalprivilegsvom 11. XI. 1734 von StadtarchivarFriß
Buchholz in Landsberg a. W.; das Schornſteinfegerhand=
werk in der Niederlauſißvor der Bildungdes Vegierungs=
bezirkesFrankfurt/Oder;dieGeſchichteder Schornſteinfeger=
Zwangs=Innung zu Frankfurt/Oderund ihrerVorgänge=
rinnen;vom Zunftzwang über die Gewerbeſreiheitzum Kehr-
bezirkund vom Lehrlingzum Meiſter,Den weſentlichſten
Teil des Werkes nehmen aber die Meiſter=,Geſellen=und
Lehrlingsrollendes OſtmärkiſchenSchornſteinfegerhandwerks,
eingeteiltnah den aht Gewerken Croſſen,Lübben,Sorau,
Cottbus,Arnswalde, Küſtrinund Frankfurt/Oder,ein, welche
auf Grund der Innungsakten,Protokollbücher,Stammrollen
und Belege angefertigtſind,und beideren Auſſtellungaus=

{ließlihfamiliengeſhihtliheGeſihtspunktemaßgebend ge=

weſen ſind.Dieſe Vollen ſind daher eine ſehr wertvolle

familiengeſhihtliheFundgrube. Den Schlußdes Werkes

bildeteine Zuſammenſtellungder weſentlihſten,dasGewerbe
betreffendenVerordnungen und Erlaſſe.Als Vilderſhmu>
find 20 Vildniſſevon Mitgliedernder Gewerke uſw. bei=

gefügt.
. von Dr. HerbertKoch:„Die Zenner,ein ThüringerBauern=
geſhle<ht“mit 8 Abbildungen,einer Karte und 12 Stamm=

tafeln(Bernhard Vopelius,Jena 1934). Dieſes Geſchlecht
trittzum erſtenMale 1406 in Ammerbach bei Jena auf,
iſtna<hweisbardas älteſteGeſhleht an dieſemOrt und ſeit
500 Jahren auf demſelbenAnweſen anſäſſig.In dem vor=

liegenden Werk werden die einzelnenLinien behandelt,ins=
beſondere auh ihre Beſißtümerund ſonſtigewichtigeBe=
gebenheiten;das Ergebnis iſtdann no<hmals in Stamm-=-
tafelnüberſihtliß<zuſammengefaßt.Ein Orts= und ein
Perſonenverzeihniserleichterndie Benußzung.

. von Herrn Friedri<hStendebah (Augsburg) die Photo=
kopien zweier alter Urkunden aus dem Kölner Archiv

Mai 1935 | Ar. 5

(Nr. 1206). Die erſte,aus dem 13. Jahrhundert,iſtein
Fehdebriefeines Dietrihvon Plettenbergund ſeinerHelfer
an die Stadt Köln; unter den Helfernwird auh ein Wips
pre<htvon Stendenbah genannt. Die zweiteUrkunoe vom

2. Oktober 1387 iſtanſcheinendeine Folge der erſtenUr=
Tunde und enthälteinen SühnevertragzwiſhenPlettenberg
und ſeinen Helfern mit der Stadt Köln, unter denen
wiederum Wipprecht von Stendenbachgenannt iſt.

. von Pfarrer E. Wolleſen:Die Mark Zeiß vom 31. Dezem=-
ber 1934 und 24, Januar 1935 mit ſeinemAufſatz:„Luthers
Beſuchein Zeitz.“
An Zeitſchriſtenlagenvor:

. „Schau ins Land“ vom Breisgau Verein für 1934 u. a. mit
den Auſfſätzen:„Die Stifterdes AdelhauſerKloſters“,ein
Beitragzu ſeinerGeſchichteanläßlihder 700-Jahrfeier(mit
8 Abb,) von ArchivdirektorDr. Friedr.Hefele,„Freiburger
Buchbinderdes 15. und 16,Jahrhunderts“(mit 6 Abb.) von

VibliothekdirektorDr. Joſef Veſt,„Das Schloßzu Ebnet“,
neues zu ſeinerBaugeſchichtemit 4 Abb. von Karl Joſef
Vößler,„Wappenzeihnungen des Deutſchritter=-Ordensim
Breisgau (mit 8 Abb.) von Dr. h. c. Friedr.Zieglerund
„Eine Wappenſkulptur zu Oberrotweil““.

. Zeitſchriftdes Vereins für die GeſchichteBerlins,Heft 1,
1935 mit „50 Jahre Witteilungendes Vereins für die Ge=
ſhihte Berlins, ein Vü>kbli> zum 70. Geburtstagedes
Vereins“ von StadtarchivdirektorDr. Kaeber und „Krons-

pre eoricals Komponiſt“von Prof.Dr. Guſtav Bert=
o olz.

. VavensbergerBlätter Nr. 1/1935 u. a. mit „Die Oſtſees
beziehungendes nordöſtlißhenWeſtfalens,insbeſondereder
GrafſchaftRavensberg zur Späthanſezeit(nah 1450)“von
E. Döſſelerund „Die Burg Limberg im Wiehengebirge“
von Guſtav Engel; im Jahre 1507 wurde dieſeBurg von

Herzog Wilhelm v. Jülih dem Wilhelm v. Ledeburver-
pfändet. Lignigt.

Vericht
über die 1311. Sißzung vom 5. März 1935.

Vorſitzender:Dr. Kurt Mayer.
Als neue Witgliederwurden aufgenommen:

. Narath,Dr. Albert,Chemiker,Berlin-Spandau.

. Nottnagel,Osmar, Studiendirektor,Pirna.
An Geſchenkenwaren eingegangen:

1. von KonſulRichardStaudt in Buenos Aires: „Penns
ſylvaniaGermanPioneers“ von Ralph Beaver Straß=z
burgerund William John Hinke (PennſylvaniaGerman
Society1934), (Vgl.beſondereVeſprechung.)

2. von Herrn Theodor Niemeyer: Eine „Geſchichtedes Han=-
noverſchenGeſchlechtesNiemeyer“ mit einer mit dem Amt-
mann Joachim Niemeyer in Polle (1638—1706)beginnen-
den Stammtafel.

3. von Herrn Welf Hudemann in Naumburg (Saale)dievon
ihm zuſammengeſtelltenund hektographiſhvervielfältigten
Stammtafeln der Familie Hudemann, beginnendum die
Witte des 17, Jahrhunderts.

4. von Dr. Willi Schlöſſer,Berlin=-Grunéwald,das umfang=-
reihe Heſt 1 der Familienzeitſchrifſt„Der Schlöſſeraus
Kurpfalz“vom Dezember 1934,

9. von ZollinſpektorA. Hempel, Mühlhauſen (Thür.),die
von ihm verfaßteund im SelbſtverlagerſchieneneGe=-
ſchihtedes „TuchmachergeſchlehtesKrauſe aus Polkwig“
mit Nachfahren-und Ahnens-Liſte. .

6. von Major von Goerßzßke:„Geſchichteder Stadt Dresden“
von Otto Richter(Dresden 1900),Feſtſchriftdes Geſamt=
vereins der DeutſchenGeſhichts-und Altertumsovereine,

8, von demſelben:„Geſchichteder Juden in Cottbus“,na<
handſchriſtlihemWaterial zuſammengeſtelltzum s0jährigen
Jubiläum der Synagogengemeindevon Rabbiner Dr, Po-
ſener(AlbertHeine,Cottbus).
An Zeitſchriftenlagenvor:

;

1, Korreſpondenzblattdes GeſamtvereinsNr. 1/1934 mit den

Aufſäßen:„LandesgeſchihtealsForderung der Gegens-
wart“ von Willy Hoppe, „Die StellungVheinfrankens

DO
junk
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in der deutſhenGeſchichte“von Theodor Mayer, „Karte
und Landesgeſhihte“von Dr. Friedr.Walter, „Das Pro=
vinzialinſtitutfür weſtfäliſheLandes-= und Bolkskunde“,
Aufgaben und Organiſation,von Landesrat Dr. Thiel,

2. Mitteilungendes Geſchihts=und Altertumsvereinszu

Leisnigmit dem Aufſaßz:„Chronikder ParochieAltleis=
nig-Polditz,umfaſſend die OrtſchaftenAltleisnig,Arras,
Bocksdorf,Böhlen, Doberſhwiß, Dörfchen, Kalthauſen,
Korpitßſch,Marſchwiß,Muſchau, Polditz,Polkemberg,
Seidewiß mit dem Timmlitz,Wieſenthalund Zſchokau.“

3. Annalen des HiſtoriſhenVereins für den Niederrhein,
Hefi 125, mit den Auſſätzen:„RheiniſhePilger in VRo=-

camadour“ von Karl K. Corſten,„Anekdoten von Ru=-

dolf von Habsburg und FriedrichUl, (IV.)“von Adolf
Hoſmeiſter,„Zur Wirtſchaftsgeſhihteder Abtei Glad=
bachim 15. Jahrhundert“von Wilhelm Claßenund „Beîi=
trägezur Ära des Kölner ErzbiſchofsGraf Spiegel“von
AlexanderSchnütgen.

4. Zeitſchriftfür Heeres-=und Uniformkunde,Heft 70/75,
neben andern Fachaufſäßeneine Beſchreibungder„Fah=-
nen und Standarten der Armee des KönigsreihsHan-=-
nover“ von Dr. OttfriedNeube>er.

5. Ravensberger BVlätter,Nr, 1 und 2/1935 mit den Auf=
ſäßen: „Münzen als Geſchihtsquellen“von E. Stange,
und „Beck und Ulenburg“ von Geh. Rat Fr. v. Borries.

6. Mitteilungendes Coppernikus=Vereins,Heft42, mit den

Auſfſätzen:„Die Siedlungenim Kammeramt Neimen (Kom=
turei Chriſtburg)im Mittelalter“,„Zur Geſchihteder
Beſiedlungdes Großen Werders im 13. Jahrhundert“von
Arthur Semrau, und „Die Holländer Dörfer in der

Weichſelniederungum Thorn“ von Dr. Reinhold Heuer.
7. Zeitſchriftdes DeutſchenVereins für die GeſhihteMäh-

rens und Schleſiens,Heſt1/1934,u. a. mit den Aufſäten:
„Die FamilieHaupt (=Buchenrode),1793—1861““ von Alois

Steis,und „Die Wappen der Sudetenländer auf dem

einſtigenInns8bru>kerWappenturm“ von Dr. Oskar Meiſter,
8, Mitteilungendes Vereins für Geſchichteder Deutſchen

in Böhmen, Heft3/4/1934mit den Aufſätßen:„Wallenſtein
in den MitteilungenunſeresVereins“ von Wilh. Woſtry,
„Wer war der Verfaſſerdes Chaos perduellionis?“von
Dr. Joſef Bergl und „Das räumlihe Bild der Grund=

herrſchaftin Böhmen bis zum Ende des 12.Fahrhunderts“

Bon
Dr. FerdinandKloß: 4, Kap. Die räumlicheLage des

eſißzes.
9, Die polniſcheheraldiſcheZeitſchriftAr. 1 und2/1935bringt

(inpolniſherSprache)u. a. Nachrichtenüber die Familie
Suſki mit dem Wappen Saſzor=Orlaaus dem 16. und 17.

Jahrhundertvon A. Kaminſki,über die Farben des Wap=
pens der Stadt Krakau von W. Budka, und Nachrichten
aus der Geſchihteder Sprengel in Maſovien von Stanis=
laus Brzezinſki.
An Familienzeitſchriftenwaren eingegangen:Familien=

blatt der Familie von Albedyll Nr. 3/1935,Jahrbuch der

Sippe Aſchenbrennervon 1935,Mitteilungsblattdes BVacthoff=
hen FamilienverbandesJahrg. 7, Nachrichtenblattdes von

FrankenbergſchenFamilienverbandesNr. 1 und 2/1935,Ver=
bandsblatt der Familien Glafey,Haſenclever,Mentzel und
Gerſtmann Nr. 61, Sippenberiht des Verbandes der Fa=-
milien Göring, Lohe, Lüps, Stein Nr. 2/1934, Familien=-
geſhihtliheMitteilungender Grimm Heft 9/1935,Nachrich=
tenblatt des v. Grodde>ſchenFamilienverbandesNr. 13 und 14,
Geſchichtsblätterder von Hoff Heft 14, Familienblattder
Knauff Nr. 34 und 35,Witteilungendes Kornſhen Familien=-
verbandes Nr. 5, KörnerſheNachrichtenHeft1/1935,40. Nach=
‘rihtenblattder von Ledebur,Loo-Blätter Nr. 9 und 10,Mit=

teilungendes FamilienverbandesLüders Bd, 3 Ar. 11, Fa=-
milienblatt der Lutheriden-VereinigungBd. 2 Heft11, Chro=
nifblätter der Familie Luyken Heſt 3 und 4/1934,Familien=
blatt der Manger Heſt 3 und 4/1934,Die Mundhenken von

1934 und 1935,Mitteilungender FamilieMylius=Schleizvon
1934, Saßung des Familienverbandes der von Rekowſki,
ReinstorfſcheGeſchihtsblätterAr. 21, Blätter des Familien=
verbandes der Vönnefahrt Nr. 1/1935,Witteilungenaus der

Familie v. Seidliß Nr. 5, Mitteilungen des Wathlerſchen
FamilienverbandesHeft 11, Rundſchreiben6 des Sippen=-
ArchivsWernicke.

Herr von Gebhardtüberreichteim Namen des Verfaſſers,
Bankdirektor Max Strauh in Küsnacht=Zürich,deſſenVer=
öffentlihung„Zur Geſchihteder Hennebergiſhen Familie
Strau<h (von Strauch)“,Meiningen 1934, KeyßnerſheHof=
buchdru>erei.Der Verfaſſergibthiereinen dur< neuere For=-
ſchungenergänztenund vertieftenAusſchnittaus der in den

DeutſchenStammtafeln“ Bd. 3 erſchienenenStammfolgeſeines
Geſchlechtes,das ſeit1450 in Oberkaz in der Rhön, ſpäter

in Waſungena. d. Werra nachweisbariſtund dort au<6 no<
heute blüht.Der überſichtli<hund geſ<hma>vollangeordnete
Sext wird dur<h Federzeihnungenvon Georg Lilie (Mei=
ningen) wirkſam unterſtützt. Lignigt.

Vericht
über die 1312. Sißung vom 2. April 1935.

Vorſitzender:Pfarrer Fi << er.

Als neue Mitgliederwurden aufgenommen:
. Brenner, Tobias, Oberwerkmeiſter,Ansbach.
. Heller,Albrecht,Schriftleiter,Diplomlandwirt,Berlin-
Lankwitz.
Herold,Georg,Lehrer,Berlin.

. Kändler,Hermann, Oberingenieur,a. o. Profeſſor,Berlin=
Grunewald.

. Vöder, Wanda, geb.v. Legat,Berlin.

. von Pentz,Hans Henning, Berlin-Dahlem.
An Geſchenkenlagen vor:

. von Frau CläreMaillardgeb.Zechlin:„Stammbaum der

GeſamtfamilieZechlin“von Dr. Erih Zechlin,dem dritten

Familientag,Oktober1912, gewidmet von Stadtrat Dr.
Paul Zechlin,Fabrikbeſizerin Königsbergi.Pr.

2. von HerrnGerhardFähndrichin Leipzigdie „Stammtafel
der FamilieFähndrich“,zuſammengeſtelltund erſtmaligin
Dru>k gegeben von Ludwig Fähndrih (1903),vervoll=
ſtändigtund berichtigtvon Gerhard Fähndrih (1934).

3, von Herrn Albert Wiehen (Hamburg) die von ihm zu=
ſammengeſtellteGenealogieder Familie Warnholt aus
Innien in Holſtein“,

4, von den GeſhwiſterWeddigen (Herford):„Stammtafeln

desHerforderZweiges der RavensbergerFamilie Wed=
igen“,

5. von Major v. Kotzedie von ihm bearbeitete Zuſammen=-
ſtellungder„Selekta1889/90 der Haupt-Kadetten=Anſtalt
zu Gr.-Lichterfeldenah 45 Jahren““,

6. von Herrn Ludwig Carrière die von ihm zuſammen=
geſtellte„Ahnenliſteder EliſabethHufeland 1839—1897““,

7, von Herrn v. Frankenberg=Proſchliß:„Walde>iſhe Lan=

5d
von Prof.Dr, Wilh. Schule (Mengeringhauſen.

An Zeitſchriftenwaren eingegangen:
1, Schriftendes Vereins für die GeſchichteBerlins,Heft55

mit der Abhandlung „Berlinim Vodesjahrdes GroßenKur=
fürſten“,Erläuterungenzum Perſpektivplanvon Johann
Vernh. Schul aus dem Jahre 1688 von Dr. Hans Jahn.

2. Sonderheſtder Mitteilungender WeſtdeutſchenGeſell=
ſhaftfür Familienkunde mit einem „Verzeichnisder
Kirchenbücherder Rheinprovinz“,herausgegebenim Auf=
trage des HiſtoriſhenArchivsdes Erzbistums Köln von

Studienrat Heinrih Löcherbah (Köln 1934).
3, Mitteilungender PfälziſhenLandesbibliothekin Speyer

in Arbeitsgemeinſchaftmit der StadtbüchereiSaarbrücten
mit einem ausführlihenSchriftenverzeichnisüber „Die
deutſcheSaar“.

y, Jahrbu<h des BraunſchweigiſchenGeſchichtsvereins,Heft
1/2/1934 mit den Aufſätzen:„Aſhe von Cramm, ein
Kriegs8mann der Reformationszeitund WMartin Luther“
von Prof. Otto Hahne, „BriefeEſchenburgs,Geh. Kabi=
nets=Sekretärs des Herzogs Karl Wilhelm Ferdinand von

Braunſchweig,aus dem Hauptquartier der Preußiſchen
Armee im Feldzugevon 1806“,mitgeteiltvon Dr. H. Vo=

ge „Stadtund Land Braunſchweig unter kgl.weſt=
aliſherRegierung“ von FfGeh. ArchivratDr. P. Zim=
mermann und „Dorfkirheund Grundherrſchaftim #üd=
lihen Niederſahſenwährend des ſpäterenMittelalters“
von Hans Wiswe.

5. Mitteilungender WeſtdeutſhenGeſellſchaftfür Familien=

kunde,Heft 6/1935 mit „VheiniſheFamilienregiſteraus
kirhlihenArchiven“von Dr. Rud. Schuler,„DieStamm=
eltern des reformiertenGeſhlehtes Nierſtraßin Eſch=-
weiler“ von HSeinrißMüllers, „Zur Geſchichtedes

Gpne Bergeſclehtesvon Frier zu Aachen“ von Hein=
ri ilz.

6. Ekkehard,Heft 1/1935 mit den Aufſätzen:„Zehn Jahre
Ekkehard“von Dr. phil.Sanns Freydank,„Vorfahren und
GeſchwiſterHändels mit einem Fakſimiledru>der Ge-

burtZeintragungGeorg Händels von 1685“,„Drei Amt=
männer von Plauen“ von Dr. Fohannes Merkel, „Die
Nachkommen der Eltern Goethes“ von Dr. Walter YRaus-

ſchenberger,„Amalie Sebald,eine berühmtePrenzlauerin
(1787/1846)“von Werner Sebald,„Aamensverzeihnisder

beſißendenund begütertenadeligenwie bürgerlihenFa-
milien des HerzogtumsSachſen-Meiningenbis um 1850“
von Dr, K, Ballhauſen.
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7. 48. Jahresberiht des HiſtoriſhenVereins für dieGraf=
ſhaftRavensberg mit den Aufſäßzen:„Das alteKirchen=
bu< der AltſtädterKirchengemeindezu Bielefeld“von

E. Stange und „Der Name Dopheide“,ein Beitragzur
Namenkunde ſowie zur Veformations-=und Siedlungs=-

geſchichteRavensbergs“ von Dr. E.Dopheide.
8. Blätterdes BayeriſchenLandesvereinsfürFamilienkunde,

Heft 12/1934mit: „Sippenforſhungim Stadtarchiv“von

ArchivratDr.Frietr.Hornſchuch,„Berzeichnisder Leichen-
predigtender StadtbibliothekNördlingen,„Die Freiherren
Spe von Sternburg“ von GottfriedKalch,„Ein letter
Sproß des Alt=NürnbergſhenGeſchlechtesErhard“ von

VichardSchiller,„Auszug aus der Chronikdes Joh. Gg.
Scherzervon Rehau (Obfr.)vom Jahre 1787“ von FJ.Wop=
per, „Die Tucher von Forchheim“von Ludwig Gernhardt
und AhnentafelErnſt Adolf Dingler,

* 2. 2. 1921“ über
neue Generationen.

9. Altpreußiſhe Geſchlechterkunde,Heft 1/1935,enthaltend
„Ein Verzeichnisder in der ehemaligenAltſtädtiſchen
Kirchezu Königsbergi. Pr. vorhandenenErbbegräbniſſe“
von Veg.-BaumeiſterW. Schlemm und „Die Auswertung
OſtpreußiſherStipendien-und Stiftungsaktenfür die

Speenforſhung* von Dr, phil.Roland Seeberg=-Elver=
eldt.

10. Heimat=Blätterfür Northeim und Umgegend,Nr. 8 und

9/1934 mit „Flurnamen der Dörfer Edesheim und Hetten=-
ſen“ von L. Knappwoſt.

;

11, Wonatsblatt der GeſellſhaftAdler, Nr. 1/2/1935mit
„Seiſenegg“und „Einige Feſtſtellungen“von Friedr.
Graf Lanjus,„Die Weberfamilie Auer in GaflenzOber=
öſterreih)von Grüll, „Die Neſtroj-Familienin Groß=
Soſhügzund in Podwihoſ“von Ing. Nirtl.

:

12, SudetendeutſheFamilienforſhung,Heft 3/1935 mit den
Aufſätzen:„Der kleine Familienforſher“von P. Severin
Gottsmich,„Die Familien des Aſcherbezirkesim Jahre
1740“ von Max Beilſchmidt,„Weglaßbriefeim Stadt=
Archiv Oberleutensdorſ“von RVud. Lill und „Fremde

EE
in den Zwittauer Trau-Matriken von Wilh.

erlih.

13. ValtiſheFamiliengeſchihtlißheMitteilungen,Heft1/1935
mit „Heiſe Pattiner“,Verſu<h einer Biographievon
Venno von Schlippe,„ErklärungeneinigerEintragungen
im Kirchenbuchder St. Olai=Kirchezu Reval während der
Peſtzeitim Jahre 1603“ von MN. v. Eſſen, „Berichti=
ungen und Ergänzungen zur Ahnentafel des Robert
BaronEngelhardt“ von Erih Seuberli<h und „Ver=
eidigungsliſtenaus den Fahren 1687—1690““.
Die Geſellſhaftfür Ahnenkunde in Wien 1,Auguſtiner=

Baſtei6, gibteine neue Zeitſchrift„Unſere Ahnen“ heraus,
deren erſteFolge vorliegtmit den Aufſäßzen:„Warum Ahnen-
forſchung?“vou Hofrat Dr. Friedr.Baumhad>l, „Zeitgemäße
Eugenik“von ProfeſſorWagner-Jauregg, „Familienforſhung
in der Pfarre Schweiggersin Niederöſterreih“von Hofrat
Rud. Koppenſteinerund „Namensträgerdaten““von VReg.-Rat
Guſtav Schuſter.

Dr. Neube>er legtedie Statuten der drei eſtniſ<henOrden
ſowie das Flaggenbu<hder Reichsmarine,Teil 1, mit den
neueſtenDeckblättern (Nr. 294—418) vor.

Eſtlandſtifteteam 24. Februar 1919,dem Jahrestageder
Selbſtändigkeitserklärung,das Freiheitskreuzin dreiKlaſſen
(fürKriegsverdienſt,Tapferkeitund Zivilverdienſt)mit je drei

Stufen,wobei gleichzeitigentſprehend der Verfaſſungbe=-
ſtimmt wurde, daß ein beſonderesGeſeynah Beendigung
der Kämpfe um die Unabhängigkeitdie Einſtellungder Vers

leihungenverfügenwerde. Dieſes Geſetzwurde 1925 erlaſſen.
Die Verfaſſungſchreibtvor, daß Eſtlandnur in Kriegszeiten
den LandesverteidigernOrden verleihendarf,und daß Eſt=
länder von ausländiſhenStaaten keine Orden annehmen
dürfen.Dem nunmehrigenMangel an Orden wurdedurchdie
Stiftungdes no< „Erinnerungszeihenvom EſtniſhenVoten
Kreuz“ genannten fünfklaſſigenOrdens im Jahre 1926not=
dürftigabgeholfen.Am 10. Fahrestagder Unabhängigkeit
(1928) aber wurde das Schußkorps,eine Freiwilligentruppe,
die neben dem Heer beſteht,ermächtigt,einen Orden zu ſtiften
und zu verleihen,der au<h in fünſ Klaſſenbeſteht.Deſſen
beſondersſhöônesKleinod iſtein ſhwarzesWMalteſerkreuz,das
auf der Mitte das Abzeichendes Schugzkorps,einen Adler,
trägt,welcherin der Linken den Wappenſchildvon Eſtland,
in derRechtenein Schwert,vor der Bruſt aber einen Küraß
trägt.Das Ordensband iſtorange mit ſhmalenblauenSeiten=
ſtreifen,bei der dritten(Hal8=)Klaſſeno< mit einem weiteren
blauen Streifenin der Mitte.

Das Flaggenbu<hder Reihsmarine erſchien1926 und
wird ſeildemdur<hDecblätter,die in Serien alle zwei Jahre
etwa erſcheinen,auf dem Laufenden gehalten.Die Zuver=
läſſigkeitund Anerkennung dieſesFlaggenbuhes au< im
Augslande ergibtſi<haus der Tatſache,daß es der engliſchen
und beſondersder franzöſiſhenAdmiralität in vielen Fällen
als Unterlagefür {wer oder umſtändli<hzu beſchaffende
Darſtellungenſelbſtvon Flaggen eigenerHoheitsgebietedient.
Das FlaggenbuchTeil T enthältalle auf See vorkommenden
Flaggen,Kommando= und Unterſcheidungszeichender Kriegs=
und Handelsflotteneinſhließli<hder Standarten der Staats=
oberhäupterund der Nationalflaggender Staaten ohne See=-
grenze.

Die letteDedcblattſerie,die der Referent im Auftrage
der Marineleitungbearbeitet hat,enthältz. B. die Flaggen
und Kommandozeichenvon WMandſchukuo,die neuen Kom=

mandozeichenvon Mexiko, die Veränderungenin den Flaggen
malaiſherStaaten, die neuen Kommandozeihen von Ko=

lumbien,ſelbſtverſtändlihdie neuen deutſhen Flaggen und
die Veränderungenin Europa. Die in den leztenetwa zwei
Jahren eingetretenenVeränderungen erforderten125 De>=
blätter. Lignigt.

FrizHummel: Stammliſteder FamilieWendenburg aus WMeis=
dorf.Auf Veranlaſſungder Familie W. bearbeitet.(Selbſt=
verlagHallea. S.,Ludwig=Wucherer-Str.87,1934.)

__

Die altebäuerlicheFamilieW. iſt von etwa 1550 an in allen

ihrenZweigenverfolgt.Aus ihrentwi>eln ſih rein handwerk=
liche,ſtudierteund großgrundbeſitliheZweige.Die großeVer=«
breitungdes Geſchlechtsund die vielenWege, die das wenden=-
burgiſheVlut in zahlreiheandere Familien fließenlaſſen,
machen die Arbeit familienkundlihaußerordentlihwertvoll.

Joachim von Goergtzke.

OttfriedNeube>er: Deutſchund FranzöſiſchfürHeraldiker.Ber=
lin 1934: J. A. Stargardt.72 GS.Brojch.5,80AM.
„Verzeichnisund Überſetzungdes in den Wappenbeſchrei=

bungen beider SprachenenthaltenenWortſchatzes“iſtder Un=
tertiteldieſesnütßzlihenBuches,deſſenBenußzungſelbſtverſtänd=-
lihallgemeineheraldiſcheKenntniſſevorausſeßt.Nichtnur das
Studium von Rietſtaps „Armorial Général“ und Reneſſes
„Dictionaire“,auh der âlterenfränzöſiſhenWerke aus dem Ge=-
biete der Heraldikwird dur<hNeubed>ers fleißigeund umſichtige
Arbeit weſentli erleichtert.Die Anordnungiſteinfa<hund
prafktiſ<h:deutſcheund franzöſiſheBezeihnungen ſind in
einem Alphabetvereinigt.

- :

Eine Herabſetzungdes Preiſeswürde vermutlihzu weiterer
VerbreitungdieſeswichtigenHilfsmittelsbeitragen.

von Gebhardt.

Kurt Meyerding de Ahna: Das GeſhlehtGüßow. Vier Jahrs
hunderteeiner havelländiſhenFamilie.Görlitz:VerlagC. A.

Starke.1935. (VII!und 63 S.) Lexikonformat.Kart. 9 AXA,
Leinen 10,50AXM.
_Im Auſtrag des MühlenbeſizersGuſtav Güßow in

Glöwenunternahmes derBearbeiter,der FamilieGüßow durch
die ForſchungeinenTeil deſſenwiederzugeben,was ſiean hand=-
ſchriftlichenÄberlieferungenzu ihrerGeſchichteim Dorfbrande
von Etzin1862 verloren hatte.Durch die Ungunſt der Quellen

konnteder Zuſammenhang dieſesländlihenGeſchlechtsmit einer
älterenBrandenburgerBürgerfamiliedes 16. und 17. Fahrhun=-
derts niht urkundliÞhnachgewieſenwerden. Die geſicherte
Stammfolgedes Geſchlechts,das ſeinenNamen hohwahrſchein-
li<hnah einem Vorwerk Güſſow bei Zabaku> (Kr.Jerichow11)
trägt,beginnt 1715 in Gohlitz,um ſi<hdann über Kezür und
Egin na$Glôwen,Hohenferheſarund Premnitzzu verzweigen,
Troßder erwähntenUnſicherheitenin den älteren Generationen

iſtdas Buch als Beitragzur Genealogiedes Havellandesret
ſhäßenswert;auf den beigefügtenAhnentafelnder angeheiras-
teten Frauenfinden wir u. a. diemärkiſchen,meiſthavelländiſchen
GeſhlehterWeinkauff, Altendorf, Lehmann (in
Egin),Stolp (aus Marquardt), Lüde>e und Ebers. —

Zur AhnentafelLüde>e (S. 58/59)ſeiberichtigt:94) Meß,
Johann Wilhelm,

* Schwarzba<h(Thür.).…., ffSchmergow
5. II 1773,Pfarrerin Shmergow (S. d. MeiſtersDavid M.
in Shw.); o Schmergow 26. X. 1734 95) Fabricius, Jos-
hannettaDorothea,

*

Shmergow 25. XI, 1718,f .…..

Dru>k und Ausſtattungſind,nahdem der Verlag durch
Nachlieferungeines berichtigtenPerſonenverzeihniſſeseinen
Fehlerausgemerzthat,untadelig.
Berlin=-=Schöneberg. HeinzHugo.
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Wonatlihe Witgliederverſammlungenin Leipzig.

Freitag,den 31. Mai, 20 Uhr, Hotel Sachſenhof:

Dr. Sohlfeld ſprihtüber

„FamilienkundlicheZeitſchriften“.

Freitag,den 28. Funi, 20 Uhr, Hotel Sachſenhof:
cand. phil.Selbig ſprichtüber

„Genealogieund Siedlungskunde“.

Wirbitten um zahlreichenBeſuch.Gäſteſindwilllommen.

LandesgruppeBrandenburg.
6. Sitzungam 8. April 1935.

Dr, Max Fiſcher, Geh. Medizinalrat,ſprah unter dem

Thema: „Neue Mitteilungen über Verwandtſchaftsehenund
Bluterkrankheit“über ſeinegenealogiſhenUnterſuhungen in

VBluterfamilien.Er ſeßtezunächſtden Erbgang der Bluter=

krankheit(Hämophilie),nämlichdie geſhle<htsgebundenerezeſ=
ſiveVererbung in den drei möglichenChekombinationen aus=
einander. Die größtenbekannten Bluterſtämme enthaltenin
drei bis vier Generationen 27 bis 54 Bluter. Sodann er-

örterte der Vortragende näher die auf die Königin Viktoria
von England (Queen) zurückzuführendeVerbreitungder Hämo=-
philieauf andere europäiſheFürſtenhäuſer.Von dieſerÜber=
trägerin(Konduktorin)ging nämlich unter ihren Kindern ein
Vluter und zwei Konduktorinnen hervor; unter den Enkeln
waren drei Bluter und vier Konduktorinnen,unter den Ur=
enkeln ſe<8 Bluter; im ganzen zehn Bluter und ſiebenbis
jeßtbekannte Konduktorinnen. Die Bluter ſtarbenmeiſtdur<
Verblutung oder Siechtum infolgeihresLeidens. Durch Hei=
raten eines Bluters und der ſiebenKonduktorinnen wurde

innerhalbdrei Generationen die Erbkrankheitin ſehs bisher
davon freieFürſtengeſhlechterhineingetragen:Preußen,Heſſen,
Rußland, Spanien, Te> und Battenberg.

Überall in dieſenFamilien ſtießman zugleihauf eine

Unzahl von Blutsverwandtenehen, alſo gemeinſamen
Erblinien,ſo daß die Ahnengemeinſchaft (Ahnenver=
luſt)unter den Milgliedernbis zu 53 und 58°%% betrug.Alle
Bluter und Konduktorinnen und auh deren Eltern waren
mehrfah Untereinander blutsverwandt. AuffallendeÜhnlich=-
keiten kommen in dieſenGeſchlechtern-— wie anzunehmen iſt,
infolgedes „FemeinſamenErbguts — mehrfachvor, ſo z. B.

bei Georg V. von England und Nikolaus Il. von Rußland.

Einigeweitere unſichereBluterfällewerden erwähnt.
eider werden die für dieſeKrankheitſhon lange bekann=-

ten Erbgeſezeniht nur in den Fürſtenhäuſern,ſondernauh
in anderen großen Bluterſtämmen ſehrwenigoder gar nicht
beachtet.Nicht nur für die Hämophilie,ſondern au<h für
andere ſ{<hwereErbleiden,z. B. die häufigſtenpſychiſchen,trifft
dies zu. Der- Vortragendefordertedaher zu gewiſſenhafterBe=
folgungder eugeniſchenErkenntniſſeauf,um der Verbreitung
ſolherunheilvollerErbleiden entgegenzuwirken.Das Geſetz
allein kann es niht ſchaffen.Die Lehren über erblicheBe=
laſtunaim eigenllihenSinne müſſen ins Volk dringen,und
aus dem aufgeklärtenVolksbewußtſeinheraus muß ſih wie=
derum auf dem Gebiet der Fortpflanzungdas Verantwor=

tngSgeflhlgegenüber der BolksgemeinſhaſtGeltung ver=

affen.

Eine angeregteDiskuſſionfolgtedem Vortrage,an den

ſih eine umſangreicheLiteraturbeſprehunganſchloß.

Ernſt Frig Schmid: JoſephHaydn. Ein Buch bon Vorfahren
und Heimat des Meiſters.Mit 28 Vild= u. 7 Stammtafeln.
Kaſſel:Bärenreiter=Verlag1934. (XIV, 356 S.) Gr.=80,

„Haydn blieb ſeinganzes Leben lang ſeinerSippe und

ſeinerHeimat zutiefſtverhaftet.Alle bittereNot und alle hell=
gleißendeFreude ſeinerAhnen aus dem Leithagauwar ihm in
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die Wiege gelegtund ſo durfteer Mund werden dieſertiefſten
Quellen ſeinesErbes. In ſeinenWerken lebt das Geiſtesgerbe
ſeinesBlutes,des Blutes jenerdeutſchenBauern und Bürger
der öôſterreihiſhenGrenzmark,die mit eiſernerZähigkeittm
Heimatboden verwurzeltſeitFahrhundertenLeib und Leben

gegen Hunnen und Avaren,Türken und Ungarn fürdas Deutſch=-
tum hingegebenhaben.“ Schmid hat, am Ende ſeinesWer=
fes,eine volkskundlig=-muſiktheoretiſheUnterſuhung der Muſik
Haydns vorgenommen,er hataber vor allem das geſamteAhnen=
erbe Haydnsin einermit ungewöhnlicherSorgfaltquellenmäßig
fundiertenArbeit unterſucht,die wir uneingeſchränktzu den wert=

vollſtengenealogiſchenArbeitenre<hnendürfen,die überhaupt
geleiſtetworden ſind.Die Unterſuchungerſtre>tſi<hauf den

geſamtenVerwandtenkreis der Familie Haydns, die Seiten=
verwandten ſowohlauf=wie abſteigenderLinie,trägtmit liebe=
voller SorgfaltalleNachrichtenüber dieUmweltzuſammen und
baut ſodie BiographieHaydns auf einer breitengenealogiſchen
Grundlageauf,wie wir ſienur für wenige großeDeutſchebe=
ſizen.Obwohl Schmid auh die mütterlihenBorfahrenreihen
ſorgſamverfolgt,hat er von einer beſonderenAhnentafelauſſtel=
lungabgeſehen.Die AhnentafelHaydns ſtelltſi<hauf Grund der

Unterſu<hungenSchmids wie folgtdar:
L 1. Franz Joſeph Haydn, fürſtl.EſterhäzyſcherHofkapell=

meiſter,Dr. mus,
* Rohrau 31. III,1732,f Wien 31. V.

1809,œ Wien 26. XI. 1760 Maria Anna AloyſiaApol=
lonia Keller, -- Wien 9. [1l,1729,7 Baden bei Wien
20. III,1800

Matthias Haydn, Wagnermeiſter und Marktrichter
zu Rohrau, —- Hainburg 31. 1. 1699, } Vohrau 12. IX.

1763,œ II.Rohrau 19. VIl,1755 Maria Anna Seder,
— Rohrau 23. III 1736, } RVegelsbrunn12. IV, 1798

[œ IL,Rohrau 1. VII. 1764 Franz MichaelPon nath,

TMitnahbarin Wildungsmauer],œ 1.Rohrau 24. XI.

3, Anna Maria Koller,
+ Rohrau 23. Il.1754

(IT, 4, Fhomas Haydn, Wagnermeiſterin Hainburg,
*
(nah

1657),= Sainburg4. IX. 1701,œo Sainburg 23. XI, 1687

5. Blainninger, Katharina,
*
1671,O Hainburg27. V.

1739 [œ II,Hainburg 8. I.1702 Matthias Seefranz,
Wagnermeiſterin Hainburg

6. Lorenz Koller, Mitnahbar und Marktrichhterin
Vohrau,

*
1675,= Rohrau 21. V. 1718, œ 1. Rohrau

3. X, 1699 Barbara Ger g,
*
1665,7 1702,œo Il.Rohrau

4, VIE 1702
7. Guſanna Siebel,

*
1685, = Rohrau 19. VIII, 1756,

œ II.Rohrau 1718 Michael Cre ms.
IV. 8. Kaſpar Haydn, Bürger und Burgknecht(Taglöhner)

in Hainburg,
* Tadten (Burgenland).…., 7 (vor 1687),

Œœ Hainburg. II.1657
9, EliſabethSchal >,

*

.…., f (vor1687)
10. Anton Blainninger, } um 1687,0...
11. Barbara …., = Hainburg25. XU. 1687
12. PhilippKoller, WMitnahbar und Gerichtsgeſhwore=

ner in Pachfurt,
*
(vor 1669),7 1688, o.

13. Barbara …., 7 (vor1688)
14, Martin Siebel, Müllermeiſter in Prellenkirchen,

a Prellenkirhen11. VIII, 1710,œ II.Rohrau 5, VI.
1696 Maria Schäffer,

*
1673,} 1723,œ 1.

15. Barbara .….,

*
1652, = Prellenkirhen15. IV. 1696

[œ0Ol....Seher, 7}vor 1685].
V, 18, Adam Schal >, Bürger zu Hainburg,Ff(vor 1657),

 EEE——————

m

————

II. 2.

_ Rohrau 10. XI. 1707,

oO

19, Margarethe .…., Þ (vor1657)
21,

aus Koller, WMitnahbar in Pachfurt,
* (na<

1665).
Aus der Ahnenretiheerhelltdie rein deutſheHerkunftdes

Meiſters,wie au<h aus den Nachfahrentafelnder deutſheCha-
rakter ſeinerSippe klarhervorgeht.
Leipzig. Dr. Hohlfeld.

Verantwortlichfür die Schriftleitung:Dr. phil.Johannes Hohlfeld in Leipzig.— Verlag der re<tsfähigenStiftung„Zentralſtelle für Deutſche
Perſonen- und Familiengeſhichte® in Leipzig.— Dru>k von G. Reichardt, Groigſh (Bez. Leipzig).DA I 1935: 1525,
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Beiträge zurFamiliengeſchichtedes Ornithologen
Joh.Friedr.Naumann.

Von OberſtudiendirektorD. Dr. Peter Thomſen, Dresden.

Wiekein GelehrterohneKenntnis ſeineswiſſenſchaft=
lichenEntwi>klungs8gangeszu verſteheniſt,ſo auchkein
Wenſch losgelöſtvon ſeinerFamilie.Als Lebeweſen
iſtauh er dem natürlihenGeſeßeunterworfen,daß in

dem EinzelnenſichdieGeſchichteder Art wiederholtund
die beſonderenKennzeichendes Geſchlehtsmehr oder

minder deutlichhervortreten.Es trifftſih gut,daß der

berühmteOrnithologeJohannFriedrihNaumann einer
alten weitverzweigtenFamilieentſtammt,die beinahe
dreiJahrhunderteaufderſelbenScholleſeßhaftblieb.Das
erleihtertdie Forſhung,wenn auchdieſeroder jener
Name für uns nur ein Name bleibt.Seit alterZeit
hat aber die Familieden Zuſammenhang mit den weiter

zerſtreutenGliedern und mit den Verſhwägertenund
VerſipptennachalterguterBauernart bewahrt.So er=-

cheintin dernahfolgendenZuſammenſtellungdieFamilie
im weiteſtenSinne des Wortes. Als ſolchewar ſieniht
nur die nächſteWit= und Umwelt des großenForſchers,
ſondernauchdie Förderinund Helferinbei ſo manchem
Unternehmen.Konnte dochſeinberühmtesHauptwerk,die
Naturgeſchichteder Vögel Deutſchlands,ihrenZug in
die Welt nur mit Hilfeund UnterſtüßungſeinerBer=
wandten antreten).Zum erſtenMale begegnetuns ein
Glied der Familiein der Zeitder tiefſtenErniedrigung
unſeresVaterlandes?).Das von den AnhaltiſchenFürſten
am 21.Juli1620 beſchloſſene„Land=Rettung8wert“,das

ihreLänder vor den Folgen der unglü>lihenSchlacht
am WeißenBerge bei Prag ſchügtenſollte,verſagtebei
der Unzulänglichkeitder zur VerfügungſtehendenWittel
vollſtändig.Wohl war ein wehrhafterAusſhuß gebildet
worden (aus dem KöthenerGebiete 400 Mann), die

waffenfähigeBevölkerungals eine Art Landſturmaus=
gerüſtet,auh fürdie Bewachungder Stadtmauern und
Brücken geſorgtworden. Ein paar Jahrſpäterhatteman
au< Kriegsvolkangeworben,das jedo<hdurch ſeine
Zuchtloſigkeitein Schhre>ender Bevölkerungwurde und

infolgeGeldmangelsnichtbeſoldetwerden konnte,deshalb
bald meuterte. So konnten die kaiſerlihenTruppennicht
am Eindringengehindertwerden,und Anfang 1626 war

1)Jn der „Pränumerantenliſte“,die J.F. Naumann bei

Ausgabedes 2. Heftesder 1. Auflageder Naturgeſchichteanlegte,
erſcheinenunter 20 Beziehernniht wenigerals 8 Glieder ſeiner
Verwandtſchaft.

?)Vgl.zum FolgendenH. Wäſchke, AnhaltiſcheGeſchichte,
III(1913),GS.47ff.;Kurt Müller, Die Entwi>lungdes anhaltiſhen
Wirtſchaftslebensvom DreißigjährigenKriegebis zur Reichs=-
gründung:Sachſenund Anhalt 2 (1926),S.19 f.;G. Reiſchel,
Die Wüſtungen der ProvinzSachſenund des FreiſtaatesAnhalt:
ebenda,GS.222 ff.

das ganze Land in ihrerHand. UnſäglichesLeid brach
nun über die Bewohner herein,dieÄker wurden nicht
beſtelly,Wintergetreideund Vieh von den Soldaten
geraubt.

Wit am ſchwerſtenwar das Dorf Großpaſchleben
betroffen.Hierbefandſih1602 derRitterſißdes Heinrich
von Wutenau mit zwei Koſſaten,der Sattelhofdes
Ludwigvon Schlegelmit ſiebenKoſſaten,ein Pfarrgut,
drei Bauernhöfe,dazufünfHufnerund fünfundzwanzig
Koſſaten,was das Bild eines rechtſtattlihenDorfes
ergibt*).Noch ſchlimmerwurde es na<hWallenſteins
Siegüber Ernſtvon Mansfeld.Köthenwurdevollſtändig
geplündert,in Großpaſchlebenden Bauern alles,was
ſieno< hatten,genommen. Dazu kam die Peſt.Auch
als Wallenſteinweiter nah Norden rückte,blieb das
Elend groß genug, beſondersfür die Ortſchaftenan
den großenHeerſtraßen,wie 3.B. ZiebigkzwiſchenDeſſau
und Halle.Da die Staatskaſſenleer waren, mußten
hohe Steuern eingetriebenwerden,obwohl doh ſchon
die von den Truppen erhobenenKontributionen genug
beanſpruchthatten.Aufs neue wiederholtenſi dieKriegs8=-
hre>en, als Guſtav Adolf von Schweden in Nord=-
deutſchlandeinmarſchiertwar. Fn dem Hin und Her
der kämpfendenHeere war die wehrloſeBevölkerung
immer nurder leidendeTeil.Städte und Dörferwurden
niedergebrannt,und wo das niht geſchah,blieb den
Unglücklichen,ſogarden Fürſten,oftniht einmal ein
Vett zum Schlafen.Armut und Elend verurſachtenRaub=
und Wordtaten*),das Geld war nichtswert,niemand
hatteLuſtzu Arbeit und Erwerb,da dochder nächſte
Tag alles nehmen “-"nte.

In dieſerNot wagtees Hans Naumann von Groß=
paſchleben,den wir als erſtender Familienahweiſen
können,ein verlaſſenesGut in Ziebigkzu erwerben *®),
Schon zu einem ſolchenEntſchluſſegehörteMut und

Tatkraft.Noch mehr hat er dieſeEigenſchaftenin den

folgendenJahrenbewieſen.Denn troßzallerSchwierig=-

9)Vgl.E. Weye, Landeskunde des HerzogtumsAnhalt Il

(Deſſau1907),S. 409ff.
*) Vom 3, bis 6. Mai 1631 plündertenkaiſerlißeReiter

Proſigk,das Pfarrdorfvon Ziebigk,und deſſenUmgebung, vgl.
L. F. Knorre, Die Geſchichtedes Dorfes Proſigk(Köthen1915)
S. 16; RV.Schulze, Der Niedergangder anhaltiſhenLandwirt=
ſchaftdurchden DreißigjährigenKrieg: Askania,25 (1927),S. 58 f.

5)Die Urkunde über den von Diederih von dem Werder
auf Veinsdorfund WerderhauſenbeſtätigtenKauf befindetſi
im Beſigvon Frau Credner (68).Danach erwarb Hans Nau=-
mann das HampiſcheAergut zu Ziebig,das „bereitsetliche
Jahre ganz öde,wüſtund unbeſtelltgeſtanden“,am 16. Januar
1639 für 750 Gulden mit einer Anzahlung von 150 Gulden,
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keitenblieb er auf der erworbenen Scholleund erhielt
ſieſeinenNachkommen. Schon an ihm zeigteſihalſo,
wie ſpäteran ſeinenberühmtenEnkeln,die zäheAus-
dauer,die ſih vom Unglü>kwohl vorübergehendbeugen,
aber nihtniederdrüd>enläßtund das einmal begonnene
Werk unverdroſſenfortſeßzt.Leider wiſſenwir von ihm
und den nächſtenNachfahrenniht mehr,als das,was
die folgendeLiſtebietet.

Nachfahrenliſte.
l,Naumaun, Hans (1),aus Groß - Paſchleben,o

Gertraut Hedigke(Hädicke),Tochterdes Martin

Hedigkein Körmigk?),lebte no<h 1673. — Sohn:
Il,Naumann, WMichael(2)Anſpännerund Gemeinde=-

richterin Ziebigk,
* 1628 oder 1629,F Z.?)Februar

1707 (78 Jahre alt),= Pr. 10. Il.1707, œ Anna
© (= Pr. 3. XIL.1709).— Sohn:

II 1. Naumann, Johann(4),Anſpännerund Gemein-

derichterin Z.,*... 1669,7 Z.6.V. 1738,œ in
2. Ehe 1706? Anna Eliſabeth...? (7Z. 4. IX.

1761,= Pr. 7, IX.).— Kinder 1.Ehe:
IV. 1)Begmann, Johann Georg (15),ſtand1715

ate.

2)Naumann, Johann Chriſtian?(16)
3)Naumann, (‘TFohann?)Chriſtoph(17),Haus-
genoſſein Z.,,© Marie EliſabethBauer-
meiſter[}.unten IV 1,1].— Kinder:

V. (1)Taumann,DorotheaEliſabeth(28),* 15,VI,
1739,

(2)Taumann,Marie Magdalene (29),
*
4, XI.

13,
IV. 4)Naumann, TheodorAndreas (18),Einwohner

und AnſpännerinZ.,+ Z.16.VIl1.1755,= 19,VUL,
œ Pr. 18. I.1735 Marie EliſabethNordmann,
Tochterdes verſtorb.Einwohnersund Freiſaſſen
Elias LudwigNordmann in Giersleben und der

DorotheaKatharinaBeer (*? X1Il.1716,7 Z.6.1.
1777,a 9. 1.)— Kinder:

V, (N Naumann, DorotheaCatharina(30),*Z.19.1,
1736,œ 14,XI.1756 JohannChriſtianBieler,
Anſpännerin Maasdorf.

(2)Naumann, Eleonore Marie (31),
*

Z.26, XII.
1737, œo 18. VIII. 1765 Johann Gottfried
ChriſtophBieler,Amts8verwalterund Pächter
in Güſten,älteſt.Sohn des Johann Gottfried
Bieler,Amtmanns u. Pächtersin Biendorf,
wie auh Freiſaſſenzu Klein-Paſchleben.

(3)Naumann, Marie Eliſabeth(32),* Z. 18.VI.

1741,œ19. VI.1764 FohannGottliebBe>er*),
Freiſaſſein Osmersleben,Sohn des Johann
ChriſtianBecker,Bürgers und UAnſpänners,
auh Kirchenälteſtenin Köthen (ſieheunter
Beder 36).

(#)Naumann, Johann Andreas (33),
*

Z.3. IV.

1744,+ 3. 15. V. 1826,= im ZiebigkerBuſche
18.V. 1826,œo Moſigkau14, 1.1779 Chriſtiane
Marie SophieLießmann, (*Moſigkau21. Il

®)Vgl.Askania 2A (1926),S.88; 25 (1927)S. 56. Daher find
auch die Angaben über die FamilieFißau genommen.

7?)Z. = ZBiebigk,Pr. = Proſigk.
9)Zu dieſerEhe war wegen der Verwandtſchaftder Ehe-

ſhließendenbeſondereErlaubnis nötig,die in folgenderUrkunde
erteiltwurde: „Des DurchlauchtigſtenFürſtenund Herrn,Herrn
Carl George Lebrecht,Fürſtenzu Anhalt,Herhogen zu Sachſen,
Engern und Weſtphalen,Grafen zu Ascanien,Herrn zu Bern=-

burg und Zerbſtpp. Hochfürſtl.Durhl:zu Dero ConſiſtorioWir
der Zeitverordnete Director und Räthe uhrkundenund bekennen

hiermit;Nachdem bey HöchſtgedahterJhro Hochfürſtl:Durchl:
Johann GottliebBe>er zu Osmersleben um gnädigſteDi8penſation,

1760,7 Z. 19. VIII.1789),Tochterdes Fohann
ChriſtophLießmann,Anſpännersin Moſigkau,
und der JohanneEliſabethgeb.Winger. —

Kinder:

[ZiebigkerLinie]
VI.a)Naumann, Johann Friedrich(35),

*

Z. 14. Il,

1780,+ 3. 15. VIII.1857,œ 3hernig 8. X. 1807
Warie FulianeDroißzch,Tochterdes Michael
Troißzſch,Rittergutsbeſizersin Zſchernißz,und der

ChriſtianeEliſabethgeb.Koßmann (ſieheunter
Troizſh).— Kinder:

a)Naumann, Alwine (41),
*

Y. 28. VUL 1808,
+ Z.6. Il.1809.

b)Naumann, FriedrihJulius(42),(ſeinZwil=
lings8bruderfam tot zur Welt),

*

Z. 22, XI.
1809,+ Z.7. XII. 1867 (unvermählt).

c)Zwillings8bruder(43),+* Z.22. XI. 1809.

d)Naumann, Alwine (44),
*

Z.24. 111.1811,+
Z. 15. XII.1870.

e)Naumann, Voſalie(45),
*

Z. 6. X. 1812,+}
Dresden 16. VIII,1879,œ Dresden 21. VIL.
1846 TheodorStrubell,Kaufmann in Dresden.

f)Naumann, Carl Theodor(46),
*

Z. 20. VI.

1815,+}3.29. II.1816.

g)Naumann, FriedrihTheodor(47),
*

Z.27. IX.
1817,+ 3. 27. VIII.1878,Tierarztin Calbe

(unvermählt).
h)Naumann, Julie(48),

*

Z.1.1.1820,fDresden
12. Il.1896,co London 3.V, 1856 mit Wilhelm
Beger,Kaufmann inDresden. Tochter:Marie
Beger,

* Dresden 24. IV. 1862,F ebenda 1.X.

1920,œ Dresden 18. XI. 1890 TB. Otto Damm=-
müller,Fabrikbeſißzerin Zſhertniz-Dresden.

i)Naumann, Friedri<hEdmund (49),Gutsbe=-
ſißerund Amtmann in Z.,

*

Z. 26. IX. 1821,
+ 3. 7. X. 1898, œo Nemsdorf 9. IV. 1874

EliſeMatthes (*Nemsdorf 31. XII1,1850,+}
53.16.VII.1928),SJochterdes Johann Friedrich
Gottlob Matthes,Kaufmanns in Halle,und
Friederikegeb.Belger.— Kinder :

(a)Naumann, TheodorEdmund (66),
*

Z.
19, HIL1875,} 3.23. V. 1876.

(b)Naumann, EliſeJuliane(67),
*

Z.29. X.

1877,œo Köthen17. IV. 1900 Oberſtudien-
direktorProf.Dr. Theodor Bruno Hörnig
(* Meißen 22. VIl.1862).

(c)Naumann, FriederikeGertrud (68),
*

Z.
23. 1.1879,œ Proſigk11. IX. 1900 Gut8=-

beſißzerPaul Rudolf Credner in Groß-
görſchen(*Großgörſchen19.1.1873,F eben=
da 23. IL 1910).  -

-—

(d)Naumann, Friedri<hEdmund (69),
*

Z.
13. II.1880,+ 3.22. VIII.1883.

(e)Naumann,Hugo Theodor(70),
*

Z.5. VI,
1881.

ſeinesVaters=Schweſter-Enkelin,Marien EliſabethenNaumännin
zu Ziebigzur Ehe nehmen zu dürfen,unterthänigſtſupplicando
angeſuchet;Und dann hieraufJhro Hochfürſtl:Durchl: zu dieſer
vorhabendenHeyrathDero Landesherrl:Dispenſationin Gnaden

ertheilet,und Dero Conſiſtorioweitere gehörigeVerfügung dar-

nach zu thun,gnädigſtbefohlen;Als kan nunmehro gedachter
Veer, auf ſeinAnmelden, mit ſeinerVerlobten,gewöhnlicher-
maßen proclamiretund copuliretwerden; Zu Uhrkundedeßen
iſtgegenwärtigerDispenſations«-Schein,unter dem Fürſtl.Con-
fiſtorial-Fnſiegelund gewöhnlicherUnterſchriftausgefertigtworden.
So geſchehenCöthen,den 13ten Aprilis1764, Fürſtl:Anhalt:
zum ConſiſtorioverordneteDirector und Raethedaſelbſt.(L.8.)
A. F. Müller. Ch. Hoffmeier.C. L. Schlichter.A. Spiegel.

VII,

VIIL
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(f)Naumann, HeleneBertha(71),
*

Z.7. X.
1882,œ Pr.17.IV. 1903 Oberſtudiendirektor
Prof.D. Dr. PeterThomſen in Dresden

(* Dresden 12. V. 1875).
(g)Naumann, Laura Margaretha,* Z.12,IX.

1885,+ 3. 18, II.1886.

k)Naumann, Friedri<hRudolph(50),
*

Z.28.
XII.1822,+ 3. 7. X. 1832.

l)Naumann, FriedrihCarl (51),
*

Z.27. XII.
1823,+ 3.31. XIL 1828,

m) Naumann, Marie Ottilie(52),
*

Z.2. Il,1825,
+ Z. 16. V. 1826.

VI.b)Naumann, MichaelCarl (36),
*

Z.29. IX. 1781,
+ 3. 25. II.1785.

c)Naumann, ChriſtianeLouiſe(37),* Z.31.111.1783,
© Pr. 4. XII. 1814 Johann ChriſtianLudwig
Vandel, herzogl.Leibjägerin Köthen,Sohn des

Johann ChriſtianRandel,Pächtersder herzogl.
FiſchereiinDornburg,und derKatharinaEliſabeth
Loh. — Kinder:

a)Randel, Karl Andreas Ludwig(53),
* Dorn=-

burg30. V. 1815,} Sochheimbei Erfurt23. Il.

1872,Eiſenbahnbaumeiſter®).
b) Randel, Friedri<hJulius(54),

*

Kleinzerbſt
14. XI. 1816.

c)Randel, WilhelminePauline(55),
* Kleins

zerbſt21. IV. 1821,} Köthen.…. ?

d)Randel, FriedrihWilhelm(56),
*

Kleinzerbſt
25. X. 1819.

e)Randel, LuiſeEmilie(57),
*

Kleinzerbſt17. XII,

1821,+ daſelbſt1. IX. 1822.

f)Randel, Caroline Amalie (58),
*

Kleinzerbſt
8. VI. 1823,+}daſelbt7. IV, 1824.

£)ein ungetaufterSohn (59),*+}25. Ill,1825,

VI.d)Naumann, IheodorEngelhardt(38),
*

Z.22. X.

1784,+ 3.2. II.1785.

KleinzerbſterLinie).

e)Naumann, Carl Andreas (39),Förſterin Klein=-

zerbſt,
*

Z. 14. XI. 1786,+}Kleinzerbſt12. Ul. 1851,
œ ebenda 2.I11,1815 FriederikeWilhelmineKrem=-
ſer(*Magdeburg 13.VIL.1795,f Baasdorf13. I.

1872),Tochterdes Kgl.KammerſekretärsK. in

MWagdeburg.— Kinder:

VII. a)Naumann, Karl Albert(60),Sekretärbei der

Herzogl.Landrentenbankin Köthen,
*

Kleinzerbſt
30, 1.1816,7 Köthen4. 1.1863; o a)Köthen
3. XI. 1853 SenrietteSalegzki.— Sohn:
Naumann, ErnſtAlbert,* Köthen18. X. 1854,
+ San Franzisko18. IV. 1906; œ b) Her-
mine Laura EliſeBöôther(f Köthen29. VI.

1874),— Sohn: Naumann, Albert War,
*

Köthen22. VIII,1862,+ Köthen29. VI. 1874,

b)Naumann, LuiſeWilhelmineHermine(61),
*

Kleinzerbſt5. 1V. 1818,} Wedliß bei Nien=-
burg 25. XI. 1858, œ 17, V. 1840 Wilhelm
Braune, Pfarrerin Wedliz.— Tochter:
(a)Braune, WilhelmineHermineLuiſe(72),

*

Oſternienburg29. IV. 1841,+ Baasdorf
9. IV, 1876,œ Osfar Holzmann, Pfarrer

VII,

VII,

VIII

9)Die Angabenüber die FamilieVandel, die noh heute
weitverzweigtblüht,verdanke ih der Güte des } Herrn Poſts
direktorsa. D. HeinrichJuliusRandel in Eiſenach,des zweiten
Sohnes des oben genanntenKarl Andreas LudwigR.

10)Die folgendenAngaben verdanke ih der Güte des FfHerrn
Poſtdirektori.R. Ludwig Gollbach in Köthen.
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in Amesdorf,Baalsdorf,Proſigk(7Proſigk
10. VIII 1911),

c)Naumann, Karl JuliusFerdinand(62),
*

Kleinzerbſt28. IV. 1819, F Juni/Juli1856 an

Bord des Dampfers George- Lawe auf der

Reiſevon Chagos8cona< New Vork.
d)Naumann, Karl Bernhard(63),Kreis8gerichts=

rat in Köthen,
*

Kleinzerbſt17. X. 1820,+ Köthen
29, I. 1862, œ Köthen 1. VII, 1851 Caroline
Emilie Göſchen (*Köthen6.X11,1825,f Köthen
16. IV. 1885),Tochterdes Karl Ludwig Gottlob

Göſchen"?),Bürgermeiſtersund Polizeiratsin
Köthen,und der CharlotteWilhelmineCaroline
geb.Buſchbe>.— Sohn: Naumann, Bernhard
Otto Karl,Winiſterialdirektor,Wirkl. Geh.Rat,
Dr. theol.,phil.et ing.,

*

Röthen7.VI. 1852,7
Berlin 1.VII, 1925,

e)Naumann, JohannaFranziska(64),
* Klein-

zerbſt11. III.1822, + Stettin 13. X. 1892,o
Kleinzerbſt17. V. 1847 BaumeiſterBachſteinin
Stettin.— Kinder:

(a)Bachſtein,Max Fmmanuel(73),
* Stettin

21,VII,1848,+}St. Louis (USA.)5.VI. 1882.
(b)Bach ſtein,SophieJohanne(74),

* Stettin
6. VIL.1850, œo Philippfon in Kalgoorlie
(Weſtauſtralien).

(c)Bachſtein,Martha Hedwig(75),
* Stettin

18. 1.1852,œo Suſenbeth in Stettin.

(d)Bachſtein,FelixAlexander(76),
* Stettin

8. VIII,1853,+ Stettin 21. IL 1878.

(e)Bachſtein,EugenieDorotheeAlwine (77),
* Stettin7, VI. 1857.

f)Naumann, Karl Louis (65),Major der Arz=

tillerie,
*

Kleinzerbſt7, X1. 1828,f Charlotten=
burg 283.VI. 1889, œ Königsberg16. IV. 1866

Jda Amalie Sophie Bardt. — Kinder:

(a)Naumann, WMorißzKarl Leopold(78),Ton-=-
fünſtler,

* Berlin 19. VI. 1867.

(b)Naumann, WilhelmineAmalie Elſe(79),
*

Königs8berg8. IX, 1869,FfPieſtkeimbei
Braunswalde 19, V, 1900, œo Gutsbeſigzer
Th. Ahlemann in Plackheim11 bei Klein=
Schönau,

(c)Naumann, VictoriaAnna Maria Magda-
lene(80),

*

Königsberg29. X. 1870,F eben=
da 25, X. 1871.

(d)Naumann, Erih Karl Laurentius (81),

Oberſileutnanta. D.,
*

Königsberg10. VIII.

VI.f) Naumann, GottfriedLeberecht(40),Gutsbeſizer
in ChöôraubeiDeſſau,

*

Z.29. X11.1788,} Chöô-
rau 16. X. 1867,œ JohanneSophieZwick.—

Mehrere Kinder [ChörauerLinie].
IV. 5)Naumann, Marie Eliſabeth(19),œo 1720

Johann HeinrihKöppe, Pächterin Libehna.
6)Naumann, MargaretheSibyllaEliſabeth(20),

œ 17, I[ 1715 GottfriedEbert in Salzfurt.
Kinder 2. Ehe:

7)Haumann,KatharinaEliſabeth(21),— 11.1V.
1708,

8)Naumann, ErnſtGottlieb(22),
*

Z.26.X. 1709,
9)Naumann, Marie Magdalene(23),

*

Z.15.VI.
1712,œ Pr.7.VI. 1731 Fohann GeorgRoes=
ler,Windmüller zu Röpau.

11)Vgl.über ihn L. F. Knorre, Die Geſchichtedes Dorfes
Proſigk(Köthen1915),S.52.

19)Vgl.Naumann: Askania 25 (1927)S.51.

VII

VIIL.

VIL
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I, 2, Naumann, Chriſtian(5),aus Klein-Gölzau,
Schneidermeiſterin Z.,7 Z. 15. III.1742,œ Pr.
12, IV. 1687 Marie Ludwig (7Z.5. IX. 1728).

— Kinder: Zwillingstöchhter,getauftPr. 1688.
Dabei ſtandenPate: FungfrauDorotheeNau=
mann (= 1ll/6)und JungfrauSophieEliſabeth
Naumann, WichaelNaumanns in Schortewißz
Tochter*?).

3. Naumann, Anna Margarethe“)(6),œo 23. Xl.
1680 Fohann ChriſtophSiebert (Sieber,Sie=-
bart),Einwohnerzu Beiersdorf(}Z.23.IV.1700).
— Kinder:

IV, 1)Siebert,DorotheaEliſabeth(24),œ Pr.6.Xl.
1701 ChriſtianBauermeiſter,Bartholomäus
Bauermeiſters,geweſenenEinwohnersin Z,.,
hinterl.Sohn. — Tochter:
(1)Bauermeiſter, Marie Eliſabeth(34),—

2. IV. 1703,fieheoben IV 3.
IV, 2)Siebert, Tochter(25),= Pr. 16. [l.1694,
II. 4, Naumann, Eliſabeth(7),œ 13. I1l.1683 Georg

Spe MelchiorPfortesin Libehnanachgel.
ohn.

5, Naumann, CatharinaSibylla(8),co 27.XI.1690

MichaelHund in Thurau.
6, Naumann, Dorothee(?)(9),ſtand1688 Pate.

II,Naumann, Anna Maria (3),œo Köthen17. IV. 1659
BartholomäusFißau (2.Ehe desſelben),Bürger
und Schneidermeiſterin Köthen,der am 13, VIII,

1673 in Köthenbegrabenwurde. — Kinder:
[IL 1, Fißgau,Johann Andreas (10).

2, Fißau, Maria Magdalena(11).
3. Fißau, Anna Catharina(12).
4, Fißau, ChriſtianFriedrich(13),Bä>er in Köthen,

*

Köthen? 1634? 7 Köthen1.11,1741,œ Köthen
14. II.1687 Maria MargaretLautſh(— Köthen
16. XII.1666,+ Köthen5. IX. 1732),Tochterdes
Vürgers,Brauers und Zimmermanns Abraham
Lautſhin Köthen.— Kinder:

IV. VU)Figßau,JohannChriſtian(26),war 17.IV.1716

Bürger in Köthen.
2)Fizau PhilippAndreas (27),— Köthen14. I].

1694, œ Köthen31. X. 1718 SophieAmalie
Huch.

IIl.5. Fißau, Bartelmeſen(14).
Bemerkungen zur Nachfahrenliſte.

Die einzelnenAngabengründenſichaufdie Einträge
in den betr.Kirchenbüchern,aufdie no<hzahlreihvor=
handenen Urkunden der Familieſowiefamilienbuch-
artigeLiſten,dieJohannFriedri<hund Edmund geführt
haben.Leider verſagtdies alles fürdie älteſteZeit.

1, Naumann, WMichael(2),wird in einer Urkunde
vom 25. V. 1681 „derÄltere“genannt),hattealſowohl
einen Sohn gleihenNamens. Seine Frau Anna ſcheint
eine geboreneLüdicke aus Köthengeweſenzu ſein.Am
18. V. 1729 hat nämlih Heinrihvon Platen einen

13)DieſerMichaelN.iſt in Schortewißniht nahweisbar.
Nach gütigerMitteilung des Herrn P. Eichhorn-Schortewiß
werden im dortigenKirhenbuchegenannt:ChriſtoffN., Sohn
des Hans N.,

* 2, V. 1664; Erdmuth NA.,Tochterdes Hans N.,
* 24, XI. 1683;Fohann ChriſtianN.,Sohn des Hans A.(„eines
Tabuletkrämers“),

* 15. VI. 1698.

14)Anna Margarethe N. verheirateteſichin 2. Ehe am 24, Il.

1701 mit MichaelSchuri>keaus Libbesdorf.
1%)Er hatam 25.VIII.1679 und am 28.1X.1679 mit den Richtern

der anderen Gemeinden bei der verwitweten Fürſtinvon Anhalt
gebeten,die Pfarrſtellein Proſigkmit Daniel Ulrich, Pfarrer
in Gnetſch,zu beſeßen;vgl.L. F. Knorre, Die Geſchichtedes
Dorfes Proſigk(Köthen1915),S. 45.
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Lehnsbriefüber „eineHufeLandes vor Köthenaufder
ſogenanntenFeldmarkHohen Köthengelegen“für die
Erben des JoachimLüdicke,geweſenenBürgers und

Handel8manneszu Köthen,ausgeſtellt,der dur Heirat
nah Ziebigkgekommen ſeinkönnte. Wahrſcheinlichge=
hörtzur ZiebigkerFamilieein Martin Naumann in

Ilbers8dorf.Äber ihn erfährtman aus dem Gröbziger
Handel8buche1638—1673 folgendes!*):Gertraut Nau=-
mann, geb.Hedigke, hatteeinen Bruder, namens
Glorius Hedigke. Dieſerwar in 2. Ehe verheiratetmit
der Witwe Wartin Schneiders,die aus ihrererſten
Ehe zwei Kinder hatte,David Schneider und Anna
Schneider,verheiratetmit Martin Naumann. Anna
und Martin Naumann leiſtetenam 22. V. 1683 Ver=
zihtauf64 Gulden,wohleinen Anteil an dem Koſſaten=
gutedes WMartin Hedigkein Körmigk,das am 2.V. 1639

verkauftwerden mußte und von Glorius Hedigke er-

worben wurde. Eine FamilieNaumann in Cöſigzſcheint
dagegennihtverwandt zu ſein.Ebenſofraglichiſtes
mit Hans Michael Naumann, Leineweber,Meiſter
Hans Naumanns, Leinewebers in Köthen,Sohn, der
am 25. VI. 1690 das dortigeBürgerrehterwarb").

Zweifelhaftbleibt ferner,ob ChriſtianNaumann
(5)wirklißhein Sohn Michaels iſ,und ob Johann
ChriſtianNaumann (16) als Sohn von Johann Nau=
mann anzuſeheniſt"),Jedenfallserſcheintin einer
Urkunde vom 5. [X. 1694 ChriſtianN. als Hausbeſizer
in Ziebigk,und im Lehnsbriefevom 19. V. 1760 heißt
es,daßHans N. das „kleineGütchenan ſeinenanderen
Sohn ChriſtianN. in Ziebigk“einſtüberlaſſenhabe.
Im Nachtragezum Lehnsbriefevom 3. V, 1773 wird

gleihfallsdas kleineGüthen im Beſißvon Chriſtian
MN.erwähnt (JohannAndreas kauftees 1776 zurü).
JohannChriſtianN. wird 1741 als Anſpännerin Zehmitz
genannt,und eine Urkunde vom 20, VIII.1800 ſpricht
von „JohannChriſtianNaumanns zu VRagunErben“.

JedenfallsſcheintdieFamilieſeitalterZeitin Groß-
paſchlebenund Umgebung anſäſſiggeweſenzu ſein,iſt
alſoein altes,ehtesBauerngeſchleht,aus dem wohlFJo=
hannFriedrichseiſernerFleißund unermüdlicheArbeits=
kraft,wie ſeineEinfachheitund AnſpruchsLloſigkeit,aber

wohlauchſeinSelbſtbewußtſeinherkommt.Die Kirchen=
büchervon Großpaſchleben(1637beginnend)erwähnen
einen Matthis Naumann in Geuz, der am 23. Vll.
1637 getauftwurde (dieGevattern weiſenauf anſehn=
liheVerwandtſchaftin Köthen),fernerMartin N. in

Geuz, der am 29. Xll.1639 einen Sohn Hans taufen
ließ,und ChriſtophN., „ſovon Edderizhergefreiet“,
deſſenSohn Hans am 5, VII[,1654 getauftwurde. Auch
in Kötheniſteine vornehmeFamilieNaumann nah=
weisbar. JhrgehörtPetrusN.an, der am 6. VIl.1546
in Wittenbergals stud. theol.immatrikuliertwurde")
und ſpäterDiakonus an St.Aegidiiin Bernburgwurde,
ebenſoChriſtophN., der 1615 und 1617 als Bauherr
und Stadtſchreibergenanntwird?°),

Die FamilieBauermeiſter (17und 24) iſtlange
in Ziebigkwohnhaftgeblieben.Um 1800 wird ein Halb-
ſpännerdieſesNamens im Dorfe erwähnt,und in der

Jugendder Kinder von Edmund N.(49) war einBauer=

meiſterLehrerdaſelbſt.

10)YRgl.R. Schulze: Askania 24 (1926)S.88.
17)Vgl.R. Schulze: Askania 25 (1927)S.15.
18)Johann Andreas N.ſprichtin ſeinerLebensbeſchreibung

(Naturgeſchichte1. Ausgabe 1 S. 242)von vier Söhnen ſeines
Großvaters.

19 Foerſtemann: Album acad. Viteberg. IG. 241.

20)O, Hartung: Geſchichteder Stadt Cöthen GS.209;Hans
Naumann S.98; Jacob M.S. 99.
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Auch dieFamilieBieler iſtſeitalterZeitbis heute
in Anhalt an verſchiedenenOrten anſäſſig.Wie rege
der Zuſammenhaltmit ihrno< zu Johann Friedrihs
Zeitwar, bezeugenEinträgevon Gliedern dieſerFamilie
im Fremdenbucheder Naumannſchen Bogelſammlung
(ſoz. B. Bertha,Caroline und Emilie B. aus Proſigk
24, V, 1816; Antonie B. und Carl B., Oberamtmann
in Proſigkam gleichenTage).

Weitaus die bedeutendſteFamiliein der Ahnenreihe
Johann Friedrichsiſtdie Nordmannſche. FhreHeimat
iſtGiersleben bei Güſten im fruhtbarenWippertale,
wo heutenoh Träger dieſesNamens Güter beſitzen.
Von da ſcheintſieſih in der Nmgegend (na<hAmes=
dorf,Wirſchlebenu. a.)ausgebreitetzu haben. Die
Eltern des Elias Ludwig Nordmann (18)ſindunbe-
kannt,ebenſoſeinGeburtstagund =ort. Er iſtwohl
1735 geſtorben;denn am 26. XI. 1735 iſtTheodorAn=
dreas Naumann zum Curator „ſeinerEhefrauMarien
Eliſabethgeb.Nordmannin …. in allenihrenſogericht=
als außergerihtlihenAngelegenheiten. .. more solito

constituieret“worden,was ihm am 2. IX. 1737 von dem

HochadligenWül>niziſhenGerichtein Reinsdorfbe=-
ſtätigtwurde. Daß es ſih hierbeium Auszahlung des

väterlichenErbes handelte,bezeugteinezweiteUrkunde,
in der „Fürſtl.Anhalt.zur Landes Vegierungverordnete
Canzlei-Director,Hof und CanzleiRäte“ in Köthenam

8.1.1738 verfügen,„beidenen vorkommenden Umſtänden
von Marien EliſabethA. wegen ihrerväterlihenund
mütterlichenErbgelderkeinenAbzug?!)zu fodern“.Elias
LudwigNordmann wurde am 17. 11.1715 in Dohn-
dorfmit DorotheaCatharinaBeer (.u.)getraut.Fhre
einzigeTochterMarie Eliſabethwurde am 16. 1X. 1716
in Giers8lebengetauft.Vielleihtgehörtin dieſeFamilie
ein LeopoldElias Nordmann aus Giersleben,der ſich
1819 in das ZiebigkerFremdenbu<heinſchrieb.Ein
ChriſtophNA. wurde am 20.11, 1670 in Giersleben mit

MargareteBurchardt getraut.Aus dieſerund einer

früherenEhe gingenmehrereKinder hervor,die ſämtlich
zu Giersleben getauftworden ſind,nämlih Margarethe
Eliſabeth(28.IX. 1666),Ludwig (8.XII. 1667,f daſelbſt
14, Il.1723)ſeinSohn Johann Chriſtoph??)wurde am

5. V, 1698 getauft);FohannesCasparus (13.III.1670),
JohannesJacobus (31.l1l.1673),ChriſtianusHenricus
(27.VIII,1671),FohanneChriſtine(13.[.1674),Johann
Chriſtophund ſeineZwillingsſhweſterAnna Magdalena
(16.IX, 1683). Als Tochterdes Daniel Nordmann
wird Anna EliſabethN.bezeichnet(— Giersleben 9. X.

1696,+ Dohndorf23. VI. 1726),in erſterEhe verheiratet
mit Hoffmann in Amesdorf,am 2. VII, 1714 in Dohns-
dorfmit BernhardChriſtianHerr(e)getraut(.u.).

Einer anderen FamilieentſtammteJuſtineCatharine
Nordtmann, hinterlaſſeneTochterdes EſaiasN.,Frei=-
ſaſſenin Amesdorf, die am 17. l. 1742 in Dohndorf
bei Johann LeberehtBecker Pate ſtand.

Mit Elias Nordmann muß der folgendeZweig
verwandt geweſenſein:
[l,Nordmann, Johann Chriſtian(1),in Giersleben,

œ FJohannaSabina ... ? — Sohn:

21)Die Erbſchaftkann troÿdemniht geringgeweſen ſein;
denn mehrere in ZiebigkaufbewahrteÖlgemäldevon Damen der

NordmannſchenFamilie(gemaltvon P. E. Shnödt) zeigendieſe
in re<t vornehmer Tracht.

2) Als Patin wird dabei genannt das drei(!)jährige
Töchterleindes AmtsſchreibersFohann ChriſtianEiſenberg
zu Gernrode;vgl.F. We>ken: Familiengeſhihtl.Blätter 11

(1913)GS.164.
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Il,Nordmann, JohannChriſtian(2)??),
*
Giersleben

22. TIL 1742,7 Gqhadenthal5. X. 1808,œ 1766?
VictorieFriederikeBieler (*? 1l.1750,} Scha>en-
thal27, VL. 1790).— Kinder:

III,1, Nordmann, Fohannna Waria Dorothea(4),
* 9, V, 1767,+ 6. VI. 1767.

2. Nordmann, JohannChriſtian(5)?©),
*

Shaken=
thal26. X. 1773, } Giersleben 16. XII.1828,
Umtmann in Giersleben*®*),Als Paten beiſeiner
Taufe werden genannt: Ludwig Nordmann,
Pachtinhaberzu Rathmannsdorfbei Güſten,und
Gottlob Nordmann, Pachtinhaberzu Amesdorf.

3. Nordmann, FohanneVictorie(6)?®),
*
Scha>en=-

thal27. VII. 1775 (Paten:Johanne Philippine
Nordmann, Ehefrau des Amtsverwalters in

Amesdorf, und Johann Gottlieb Nordmann
= 3),} Domäne Bleeſernbei Wittenberg12. XI.
1823 (unvermählt).Sie wird als eine gebildete,
herzens8guteund menſchenfreundliheFrau ge-
ſchildert,die in Scha>kenthalauf ihreeigenen
Koſteneine Schuleeinrichtete.

4, Nordmann, ChriſtianGottlieb(7),
*

Scha>en=-
thal21. X. 1776, ſeit1819 Oberamtmann und

pdcterder preuß.Domäne Bleeſernbei Witten=
erg.

9. Nordmann, Carl Ludwig(8)??)),
*

Scha>enthal
22. VIII.1778 (Paten:Frau FriederikeBieler
aus Gnetſh und Carl Bieler aus Weiſſandt),
+ Leipzig8. II.1848,ſeit1808 Nachfolgerdes
Vaters und Verwalter der Domäne Schakenthal,
1811 Pächterdes StiftsgutesWMoſigkau,das er

1812 feinemBruder abtrat,woraufer dieDomäne

HorenburgbeiHalberſtadtübernahm.— Kinder:
IV, 1)Nordmann, Carl (13),erwárb 1848 das

RittergutKahnsdorf bei Borna, das nach
ſeinemTode ſeineSchweſtererbte.

2)Nordmann, Voſalie(14),œ Oberſtleutnant
Schubauer. Jhre TochterJohanneœ Kreis=
hauptmannDr.Forfer=SchubauerinZwic>kau.

Nordmann, Sophie WilhelmineSabina (9),
*

Scha>enthal29. VII, 1780 (Pate: Amtmann
Vieler in Fraßdorf),} 27. VI. 1781.

7. Aordmann, FriedrihLudwig(10),
*

Scha>ken=
thal9.VIII,1782,+}28. VIIL 1782,

8. Nordmann, HeinrichLebrecht(11),
*

Schaken-
thal9. VII.1783,F+13. VI, 1784.

9, Nordmann, CharlotteChriſtiane(12),
*
Scha>en=-

thal21. X. 1788,o 14, VII.1811 mit Friedrich
Heinri<hWahnſcha ffe,Fnhaber der Domäne
Warsleben bei Helmſtedt.

ll,Nordmann, JohannGottlieb(3)?*),ſeit1774 Päch-
ter eines der beiden von AlvenslebenſhenGüter
in Neugattersleben,o a) Joh.WilhelmineHolz =

mann; o b) 1789 Sofie LuiſeRoſentreter,

ſeitedes StadtphyſikusBenne>ke zu Os8mars=
eben.

III 6.

») Als Pränumerant der 1. Ausgabe der Naumannſchen
Naturgeſchihtegenannt.

2%)Ebenfallsals Pränumerant genannt,
®) VBgl.Neuer Nekrologder Deutſchen,6 (1828),S. 982.

2) Vgl. Schmidt: Anhalt. Schriftſteller-Lexikon,S. 528
(daſelbſtwird auh ein LudwigHeinri<hNordmann aus Qued-
linburgaufgeführt).

®) Vgl.Neuer Nekrolog der Deutſchen,26 (1848),S. 820 f.
(mitfalſhemGeburtsdatum).

8) Er wird als Pränumerant der 1. Ausgabe der Nau=

mannſchen Naturgeſchichtegenanntund ſtandam 27. VIl. 1775
in Scha>enthalPate.
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Jn dieſeFamiliegehörtwohl au< Marie Sophie
Nordmann, geb.Schreivogel, in Güſten,die am

15. VII,1807 ein ZeſtamentzugunſtenihrerSchweſter
und der Maurer und Schmiedein Köthenerrichtete**).

Veſſerſindwir über die FamilieBecker unterrichtet,
da in Ziebigkein Familienbuch,begonnenvon Johann
ChriſtianVB.(13),fortgeführtbis 1810,vorhandenwar.
Daraus und aus Kirchenbucheinträgenergibtſi<hfol-
gendes?):
[.Becker, Hans (1),Einwohner und Anſpänner in

Preußliß,} zw. 1666 und 1668,o 1644 Eliſabeth,
Jochterdes AnſpännersChriſtianKohl in Plômms-
niß (f Preußliz1688).— Kinder:

II. TI.Becker,Anna (2),
*

Preußliß1645,f 1664,
Ill.Be>er, Chriſtian(3),

*

Preußlihtz3. 1l.1647,ſpäter
in Dohndorfanſäſſig.

IIIBecker, Gottfried(4),
*

Preußliß30. 11, 1650,
ſpäterwohl in Baalberge,o Magdalene ... ?
— Kinder:

Il, 1, Be>er, Wargarete Magdalene(8),
* 1686.

2. Be>ker, Anna Marie (9),
* 1688.

3, Be der, Hans Andreas (10),
* 1689.

Il, IV.Becker, Johann(5),Anſpänner in Preußligz,
*

Breußliß10. IV. 1653 (oder1654?),} Preußlißz
20. VI. (nah dem Familienbuche9. VIL.)1716,
= in Dohndorf,œ a)Catharina. . . ? (+Ende
1696).— Kinder:

ITI,1, Beter, Gottfried(11),} Dohndorf12. VII.1714.
2, Beer, DorotheaCatharina(12),œo Dohndorf

17. II,1715 Elias Ludwig Nordmann.
œ b) Dohndorf 26. X. 1697 Suſanna Maria

Herr (* Dohndorf 27. [X. [Kirchenbuch13. X.]
1674,+Köthen22.XII,1753),Dochterdes Chriſtian
Herr und der Suſanna EliſabethWendelin
(f.u.).— Kinder:

3. Becker, Johannes Chriſtian(13),Bürger und

UAnſpännerin Köthen,
*

Wiendorf17, VI. 1700,
+ Köthen19. VI, 1774, œ Kle>ewiß5. IX. 1726

CatharinaDorotheeBöſenhagen (f Köthen
29. IV. 1789),Tochterdes SchillingſhenFörſters
Dietri<hB. zu Kle>kewißund der Catharina
Maria geb.Frießleben aus Köthen.— Kinder:

IV, 1)Beer, DietrihLudwig(34),
*

Dohndorf26.
IX, 1727,f 10. X. 1727.

2)Becker,Johannes Chriſtian(35),
*

Kle>ewißz
5. XI, 1728,+}20, XI. 1728,

3)Vecker, Fohann Gottlieb(36),Freiſaſſein
Osmarsleben,

*

Köthen8. 11.1730,œ© Proſigk
19,VI,1764 Marie EliſabethNaumann (ſ. o.).
— Kinder:

V. (1)Beer, Johann Gottlieb(45),
* Os8mars=

leben #4.II,1767.

(2)Be>er, Fohann ChriſtianGottfried(46),
Vürger und Kirchenälteſterder ref.Kirche
in Köthen,

*
Osmarsleben 7. XII, 1770.

IV, 4)Beer, CatharineMaria (37),
*

Köthen23.
X. 1731,+}25. X. 1731. |

5)Be ker,ChriſtianLudwig(38),
*

Köthen11.1.
1733,+ 14. 1.1733.

6)Becker,Wilhelm David (39),
*

Köthen29. lll,

1734,F+31. UL 1732,

7)Becker,AuguſtLebrecht(40),
*

Köthen10. Il.

1737,} Köthen 22. VIL 1810.

29)Vgl.R. Schulze: Askania 25 (1927)S. 78 f.
90)Beſonderen Dank ſür reihe Auskunft ſchuldeih den

Herren PfarrerSchmidt in Dohndorf und vor allem Pfarrer
Schubring in Preußlig.

8)Becker,David Gottlob(41),
*

Köthen29. XI[,

1738,} Köthen 3. V. 1762.

9)Becker,JohannChriſtianWihelm (42),Pfarrer
zu Latdorf,

*

Köthen 27. V, 1740,+ Latdorf
28. I.1794,

Beer, DorotheaEliſabeth(14),
* 20. 1.1704,

+ 27. II.1704,
5. Becker,SophieEliſabeth(15),

*

Wiendorf20. 1.

1704,œo Martin David S<hmid, Anſpännerin
Kleinwirſchleben.

6. Be>er, Suſanna Maria (16),
*

Dohndorf22. Il.

1712,+ Köthen12, II. 1771.
Il, VV.Becker,Bartholomäus(6),Anſpännerin Preuß=

liß,
*

Preußligz17. 111,1656 (1657?),œ Katharine
... ? — Kinder:

Be>ker,Anna Magdalene (17),
*

1691,œ 1712

Tohann Caspar Buſch.
. Be>ker,Warie Sophie(18),

* 1693.
. Becéer,EuphroſyneCatharine(19),

* 1695?
. Becker,Anna MargaretheDorothee(20),

*

1697,
œ 1719 Pauling in Preußlitß.
Becker,Suſanne Catharine(21),

*
1699,

Beer, Johann Friedrich(22),Anſpänner in

Preußlitz,
*

Preußliß1701,œ Anna LuiſeDiener
aus Woſigkau.— Kinder:

IV, 1)Mehrere Töchter(43).
2)Becker, Johann Heinrih Georg (44),An=-

ſpännerin Preußliß,
*

Preußliz1737,œo Joh.
EliſabethLohmann. Sohn: FohannFriedrich
Heinrih Becker,

*

Preußliß1766, 7 1828

(mitihm ſtarbder Name Becker in Preußlißz
aus).

. Becker,Anna Catharine(23),
* 1703.

8. Be>er, Anna Eleonore (21),
* 1706.

9, Be>er, Johanne Eliſabeth(25),
*

1711.
. BVe>er,Andreas (7),Pächterin Preußliz,

*

Preußliz16. 1V. 1660, œ Köthen Juli 1689

Magdalene Däuber aus Löbniß.— Kinder:
. Be>er, Hans Chriſtoph(26),

*

1689,7 1693,
. Beer, Hans (27),

*

Preußliß1691.
Beer, Catharine(28).

. Be>ker, Anna Magdalene(29).

. Becker, Marie Catharine(30).
Veer, DorotheaSuſanna(31),

*
1698.

. Vecker,Sophie Magdalene(32),
* 1700.

. Vecker,Anna Margarete(33),
* 1701.

Die Einträgeim Familienbuche,die Stellungmeh-
rerer Glieder der Familieals Kirchenälteſteoder Pfarrer
beweiſen,daß in ihrein ſehrfrommer und kirchlicher
Sinn herrſchte,der auh bei Joh.Friedri<hAaumann
ſtarkhervortritt.

Eng verwandt und verſhwägert-mit den Beer
und Nordmann war dieFamilieHerre,deren Glieder
in der GeſchichteAnhalts mehrfachbedeutſamhervor=
getretenſind.Noch heutegibtes hierzahlreiheNach-
kommen. Ein FriedrihHerrewird 1636—1662 als Bau=

herrim Vate zu Deſſaugenannt;er ſtarbdaſelbſt2. VI.

1665),EbenfallsRatsherrwar 1681 ChriſtianHerre**).
Friedri<hWilhelm Herre war 1740—1744 Pfarrerin

Wehringen?®?)und 1746—1749 Pfarreran St. Georg
in Deſſau). Aus dieſerFamilieſtammtewohl auh
Johanne Sophie,Gräfin zu Anhalt,geb.Herre, die

III. 4,

II 1.
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3) H, Wäſchke, Geſchichteder Stadt Deſſau,S. 189,641.
92)Ebenda, S.183, 190.

39)E, Kühne, Geſchichtedes DorfesMehringen (=Beilage
zu den Mitt, des Ver. f.Anhalt.Geſchichte)8 (1902)S. 277.

3) H, Wäſchke, Geſchichteder Stadt Deſſau,S. 222.
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mit dem älte�ten Sohne des Für�ten Leopold, dem

Erbprinzen Wilhelm Guſtav,vermähltwar und in Deſſau
begrabenliegt**).Fn Deſſauwar BernhardHerre 1635

geboren,der am 8. VIIl. 1661 zum PfarrerfürKlein=
paſhlebenund Thurau berufenwurde?) und daſelbſt
am 22. I. 1705 ſtarb(ſeineWitwe Warie Eliſabeth
o 14, Il.1706 Martin Bartholomäus Waſchmann
in Wedliß).Sein zweiterSohn AuguſtHerre wurde
am 15, V. 1711 in Kleinpaſhlebenmit EuphroſyneMar=-
garetheShwend aus Wedliz getraut.Da Bernhard
Herre als Pate in Preußlißund Dohndorf in der

FamilieBe >er auftritt,war er gewißauh mit folgen=
dem Zweigeverwandt:
l.Herre, Bernhard,Landrentenmeiſterin Anhalt,

© Sophie,Tochterdes BürgersAndreas Burch=
hardt in Bernburg.— Sohn:

Il,Serre,Chriſtian,WerderiſherAmtsrichterzu Dohn-
dorf,7 daſelbſt19. IV,1714,œ Dohndorf 14. VII.
1761 Suſanna EliſabethWendelin (f Dohndorf
15.VIIL 1693),Witwe des KanzleiſekretärsGottfried
Köppe in Zerbſtund Tochterdes Marcus Fried=-
ri<hWendelin, des berühmtenRektors des Gym-
naſiumszu Zerbſt??),— Kinder:

III,1, Serre, Sophie (älteſteTochter)ſtand1700 bei

Sophie Magdalene Becker (ſ.o. 32) Pate.
2. Herre, Suſanne Marie = oben Beer Ill]2 b

(möglicherweiſewar auh FJohann Beers
1. Frau eine geb.Herre).

3. Herre,BernhardChriſtian,© Dohndorf2. VII.
1714 Anna EliſabethNordmann verw. Hoff=-
mann aus Amesdorf (.o.).— Kinder:

IV. 1)Berre,ChriſtinaEliſabeth,
*

Dohndorf25.[X,

2)Ein Sohn? F Dohndorf2. lV. 1720.
3)Herre,BernhardChriſtian,

*

Dohndorf25. IX.

1)Herre,Johann Leberecht,
*

Dohndorf 17, [.

5)Eine Tochter?
*

Dohndorf20. VI. 1726.
Wit der Mutter JohannFriedrißNaumanns kam

wieder reines Bauernblut in die Familie.Fohann Chri=
ſtianLießmann,Freiſaſſeund Vollſpännerin Moſigkau,
ſcheintmit Frau und Kindern hiereingewandertzu ſein.
1,Ließmann, Johann Chriſtian.— Söhne:
Il,I,Ließmann, Fohann Chriſtoph,

* 8. IV. 1731,
+ Woſigkau26. VI.1807,œ Woſigkau18.[V.1752
Johanne EliſabethWinger (*Woſigkau25. lll.

1723,F daſelbſt5. V. 1810,jüngſteTochterdes
Einwohners und VollſpännersFohann George
Winger und der Chriſtianegeb.Shwerdfeger.
— Kinder:

Il. 1.Ließmann, Johanne Chriſtiane,
*

WMoſigkau
30. X, 1753,

2,rießmann,Marie Eliſabeth,
*

Woſigkau30.X.
1753.

3.Ließmann, JohannChriſtophGottfried,
*
Mo=-

ſigkau20, XI, 1754.
4,Ließmann, JohannFriedrichGotllieb,

*

Moſig=
fau 5. VIII 1756.

9) Ebenda,S. 603. Vgl.H.Wäſchke, Die Askanier in An-
halt(Deſſau1904),S. 107,Nr. 438.

38)Am 17. VIl,1679 erwarb er das Bürgerrechtin Köthen,
vgl.R. Schulze: Askania 25 (1927)S. 3.

97?)Über ihnvgl.Zedler,Univerſallexikon54 (1747)GS.1997 f.;
f.Schmidt, Anhalt.Schriftſteller-Lexikon,S. 418f.;Fr. Kind=

ſcher,Geſchichtedes hohfürſtlihenGymnaſiums zu Zerbſt(Pro-
gramme),1 (1868),S. 4; 11(1871),S. 1ff.,5f.,26.
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5.Ließmann, JohannChriſtianAndreas,* WMoſig-
fau 17. II.1758.

6.Ließmann, ChriſtianeMarie Sophie,
* Mos-

ſigkau21. II.1760, cito — 26. IL, 7}ZBiebigk
19.VII.1789,o Moſigkau14.1.1779!)Fohann
Andreas Naumann (f.o. 33),

Il.Il,Ließmann, Fohann Chriſtian,
* 17, VI. 1732 (2),

+ Woſigkau27. IV. 1794,œ . .. DorotheaSophie
Lehmann (* 18. VIIl,1742?,+ Moſigkau18. X.
1796).— Sohn:

[I Ließmann, ChriſtophAndreas, Vollſpänner
und Kirchenvaterin WMoſigkau,+ daſelbſt17. XI,
1853,œo KatharinaEliſabethDornadt aus

Thurland.Seine Nachkommenbeſizennochheute
zwei Güter in Woſigkau.

Seine Frau holteſichJohannFriedri<hNaumann
aus der FamilieTroißſch,die lange Jahrhunderte
zwiſchenLandsbergund Delißſhanſäſſiggeweſeniſt.
Jn Zſchernizfindna<hweisbar:
l,Troiz<, Michael,Erb=-,Lehn-und Gerichtsherr
auf Zſchernitz,+ daſelbſt17. X. 1791 (74Fahre10
Wonate alt).— Kinder:

Il,1,Droizſ<, Chriſtoph,Erb=,Lehn=und Gerichts-
herraufGroß=Liſſa,© Delißſh1783 Chriſtiane
Dorotheageb.Kühne, Tochterdes Bürgers und

ZuchhändlersJohannGottfriedKühnein Delitzſch.
— JFodchter:

[ll 1,Droiß<, Maria Dorothea,
*

Groß-Liſſa1785,
+ Wittenberg13. IV. 1831,œo Adolf Friedrich
Wilhelm Laue (f.u.).

[I,Il.Droiß<, Michael,Erb=-,Lehn- und Gerichts=
herraufZſcherniß,7 daſelbſt11. V. 1824,œo a)
20. Sonntag nah Trin.? 1787 ChriſtianeEliſa=
bethKoßmann (*Nößlitz1. VI. 1760,f Zſcher=
niz 4. XI, 1790),Tochterdes Kurfürſtl.Sächſ.
Landeshöppen beim DelißſherAmte in Kyhna,
au< Nachbars und Anſpännersin NößlißGott=
friedKoßmann und der Suſannegeb.Winter.
— Tochter:

Il, 1,TDroiß<, Marie Juliane,
*

Zſcherniz27. VI,
1788,+ Ziebigk29. XII.1849,œ Zſchernig8. X,
1807 Fohann Friedri<hNaumann.

œ b) Johanne ErneſtineKoh. — Kinder:
2.Droißſh, Ferdinand,ſpäterin Wölgern.
3.Troißſch,Amalie,} Ende Sept.1806.
4,Troißſh<,Wilhelmine,f Anfang Oft.1806,
9.Troizſch,Emilie.
6.Droißſ<h,Henriette,|Knautkleeberg21.VIl.1841,

œo MühlenbeſizerFohann GottfriedWeber in

Knautkleeberg.
7.Troißch, Caroline,} Schönefeldbei Leipzig
1875,o MWMühlenbeſizerErnſtHeinrihPätſche
(Pözſch)in Delißſch.

8.Troizſ<h,Carl.
9.Troißſch,Johanna,o GutsbeſizerAlter.

9) Die Braut bekam laut Ehevertrag(einſolcherwar ſeitdem
24. 1.1755 in den DeſſauiſhenLanden geſeßlihvorgeſchrieben;
vgl.H. Wäſchke, Anhalt.GeſchichteIIlS. 253)vom 20. XII.1778
mit „1600 Reichstaler,ein vollſtändiggut gemachtesBette,acht=
mal Überzug,aht Bettücher,zweimalVorhänge,ſehsTiſchtücher
und ſe<s Handtücher“.Stirbt die Braut ohne Leibeserben,ſo
zahltder Bräutigam an ihreEltern und Geſchwiſter300 Reichs=-
taler heraus;ſtirbtder Bräutigam ohne Leibeserben,ſo zahlt
die Braut die gleiheSumme an ſeineGeſhwiſteroder Shwe=-
ſterkinder.Alle Geſhwiſterder Braut müſſen ohne unmittelbare
Erben geſtorbenſein;denn in ſeinemTeſtamentevom 5,XI[.1800

ſehtJohann ChriſtophLießmann als Erben ein ſeineEhefrau
und ſeinenSchwiegerſohn,ſowiedeſſenKinder,den Schwieger=-
ſohnau< als NacherbenſeinerGattin.
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Durch die Familie Troizſ< war Johann Friedrich
Naumann mitſeinemFreundeund MitarbeiterChriſtian
Ludwig Nißſh verwandt. Jh gebedeshalbauchfür
dieſeneine kurzeStammtafel?®).
1. Nißſ<h, Wilhelm Ludwig,Diakonus in Witten=-

berg,+ daſelbſt1758, — Sohn:
[l,Nitzſch,Karl Ludwig,1781 Paſtorzu Beucha,1785

Superintendentin Borna, 1789 Generalſuperinten=
dent in Wittenberg,

*

Wittenberg6. VIL. 1751,
+ daſelbſt5.XIl.1831,œ LuiſeEleonore Gottliebe,
Tochterdes ProfeſſorsChriſtianWernsdorf in

Helmſtedt.— Kinder:
[IM,1, Nißſ<, ChriſtianLudwig,ſeit1816 Prof.der

Naturgeſchichtean derUniverſitätHalle,
*

Beucha
3.IX. 1782,+ Salle16.VIII.1837,œ 1811 Juliane
Maria Laue (*WittenbergA. IX. 1787,} Halle?
22. X. 1847),Dochterdes ChriſtianJacob Leon=-

hard Laue, Kauſmanns in Wittenberg.
2. Nitſch,GregorWilhelm,

*

Wittenberg22. XI.

1790,+ Leipzig22. VII,1861,œ Auguſte,Tochter
des ProſektorsVogt in Wittenberg.2 Kinder,
darunter

IV. 1)Nizſch,Karl Wilhelm,der bekannteHiſtoriker,
*

Berbſt22. XII.1818,f Berlin 20. VI. 1880.
[I 3. Nißſch,Karl Fmmanuel, 1811 Diakonus pesti-

lentiariusin Wittenberg,1820 Superintendentin
Kemberg,1822 Prof.der Theologiean der Univer=

ſitätBerlin,
* Borna 21. [X. 1787,} Berlin 21.

VIII.1868. — Sohn:
IV. 1)Nitſch,Friedri<Auguſt Berthold,der be-

kannte Theologe,
* Borna 19. 11.1832,+ Kiel

21, XII,1898.

Chr.L.Nißſches Frau ſtammteaus der angeſehenen
WittenbergerFamilieLaue*°*).
l.Laue, ChriſtianJakob Leonhard,Kaufmann in

Wittenberg,
* 3. XIL 1750,F 11. V. 1806,hatteneun

Kinder,darunter
IL,I,Laue, JulianaMaria (.o. Nizſ<h !Ul1).

Il.Laue, Adolf Friedri<hWilhelm,Kaufmann in

Wittenberg,
* 5. IX, 1682,7 19. IX, 1855,œ a)

Groß-Liſſa19.X1,1812 Maria DorotheaTroiß<
(. o. Troißh); œ b) Delizſch31. X. 1831 Jo=
hanneChriſtianeShmidt (* Delißſ<h2. 1.1798,
+7ebenda 3. IV. 1865),Tochterdes Kaufmanns
FriedrichSigi8mund Schmidt und der Johanne
Chriſtianegeb.Kühne aus Delißzſch(vgl.Troiß<).
— Sohn:

Il, 1,Laue, RudolfFriedrihWilhelm,Sanitätsrat
Dr. med, in Delißſh,

*

Wittenberg20. X. 1832,
+ Deligzſch6. IV, 1904,œ Delitzſch16. XI. 1858
Caecilie Meißner (* Delißſch11. 1.1834,7
ebenda 16. V. 1884),Tochterdes Magiſtrats8=
aſſeſſorsFriedri<hAuguſtMeißner (} 21. VIl.

1848) und der ZJulianeDorotheeEhrenberg
. U.).

Offenbargründetſi<haufdieſenZuſammenhangdie
Anrede„Vetter“,dieJohannFriedri<hNaumann gegen-
über dem ZoologenChriſtianGottfriedEhrenberg

e ITchgebedeshalbfürihn eine kurzeStamm-
tafel.
[. Ehrenberg, Andreas, ſtammtenah Angabe des

alten EhrenbergſhenFamilienbu<hesaus Cörmigk
beiPreußlißz(.o. Beer). [Merkwürdigerweiſever=

9) Vgl. dazu Zeitſchriftder Geſellſchaftfür Schleswig-Hol=
ſteiniſheGeſchichte41 (1911)S.1 ff.

9) Die Angaben über Laue und Ehrenbergverdanke ih der -

Güte des Herrn OberbibliothekarMax Laue in Berlin.
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zeichnetdas Kirhenbu<hin Proſigkau< einen
Andreas Ehrenberg, Müller in Schöpke(heute
Schöpkau),œ 16. Vll. 1673 Maria Wagdalena,
ChriſtophBungens in ProſigkTochter.Bei der

TaufeſeinerTochterDorotheaEliſabetham 24. X.
1694 ſtandPate Eliſabeth,des Müllers in Proſigk
Andreas Ehrenberg Ehefrau.DieſerProſigker
Müller wurde am 7. 1V. 1700 begraben.Uls ſeine
Kinder werden genannt: 1. Ehrenberg, Hans;
2. Anna Eliſabeth;3. Anna Margarete,œo 1703

Mühlknappe Carl Aüßler.]— Sohn:
ll.Ehrenberg, Chriſtoph,etwa 1710 Pachtmüllerin

Petersdorfbei Landsberg,ſpäterPacht-und Zuletzt
Erbmüller in Löberiß.— Sohn:

II, Ehrenberg, Johann Chriſtoph,Windmüller in

Löberißz,} Mai 1774. — Sohn:
IV, Ehrenberg, Johann Gottfried,

*

Löberitz10.
XI. 1757,+ Delißch23. 1.1826,œ a)Delißſch
31. VII,1791... Müller (*1764,+ Delißſch
1794).— JFochter:

V. 1.Ehrenberg, Eleonore Dorothea,
*

Delitzſch
1792,o 12. IV, 1812 PoſtmeiſterKluge in

Wolfen bei FJeßnig.
0 bh)Delizſch3. VIIL 1794 ChriſtianeDorothea

Becker (f.u. b.Be>ker).— Kinder:
2.Ehrenberg, ChriſtianGottfried,ſeit1827
Prof.der Medizinan der UniverſitätBerlin,
*

Delißſh19. 1V. 1795,+ Berlin 27. VI.

187649),
38.Ehrenberg, Ferdinand,* DelitzſchA. XI.
1796,+ 21. VIIL 1849,

4,Ehrenberg, ZulianaDorothee,
*

Delißſh
6.1II,1799,Þ Delitzſch11.III.1860,o Magiſt=
ratsaſſeſſorFr.Aug. Meißner (. Laue).

5. Ehrenberg, Karl,
*

Delizſch24. VIII.1801,
+ 13. VIIL 1849,

œ c)Delizſch13.V. 1810 SophieHenrietteHeld
(*Delißſh1780).

Die FamilieBecker, aus der die eben genannte
ChriſtianeDorotheevereh.Ehrenberg ſtammt,ſcheint
mit der oben beſprohenenFamilieBecker keinen Zu-
ſammenhangzu haben.
I,Becker, Chriſtoph,Bürger und Fleiſhhauerin
Delitzſch,hieroffenbareingewandert.— Sohn:

Il.Becker,Johann Gottfried,Bürger,Fleiſhhauerund
Gaſtwirt**)in Delitzſch(hiernihtgeboren).— Sohn:

III, Be>er, JohannSamuel,Fleiſhhauerund Gaſt=
wirt zu den dreiShwanen in Delißſch,

*

Delitzſch
27, XI. 1723. — Kinder:

IV, 1.Becker,Johann Gottlob,Gaſtwirtzum roten

x

Löwen in Delitzſch,œ Hohenthurm11,XI, 1766
Marie Sophie Küchler,Tochterdes Georg
GottliebKüchler,Einwohners,Landſhöppen
und Anſpänners in Spören bei Stumsdorf,
zugleihPächtersdes RittergutesHohenthurm,
und derDorotheeEliſabethStoye aus Spören.
— DFochter:

V, Veer, ChriſtianeDorothee(. Ehren-
berg V b),

*

Deligſh19. VII.1769.

41)Vgl.über ihnFohannes von Hanſtein,Chr,G. Ehren»-
berg, ein Tagwerk auf dem Felde der Naturforſhung,Bonn
1877;MarxLaue, Chr.G. Ehrenberg, ein Vertreter deutſher
Naturforſchung,Berlin 1895. Fn beiden Schriftenfindenſih
Angaben über die Nachkommen des Forſchers.

‘“?)Das könnte Johann GottfriedBe>er von Werpzig ſein,
der am 18. I.1702 als „angetretenerPachtinhaberE. E. Raths
Kellers“ Bürger in Köthenwurde; vgl.N. Schulze: Askania
25 (1927)GS.85.
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IV. 2, Becker, Johann Chriſtoph,Gaſtwirtzu den

drei Schwanen in Delitzſch. |

Dieſeim vorſtehendenzuſammengeſtelltenNachrichten
erlauben es freili<hnicht,eine einigermaßenvollſtändige
AhnentafelfürJohannFriedri<hNaumann aufzuſtellen.
Nur auf Grund einer ſolchenkönnte die (Fragebeant=
wortet werden,wie dieſeBauernfamiliezu fobedeutender
und erfolgreicherwiſſenſchaftliherBeſtätigunggekommen
iſt,woher die hervorragendengeiſtigenFähigkeiten,die

Ahnentafel des Ornithologen

Johann Friedri<hNaumann.

Bearbeitet von Oberſtudiendirektor
4, Naumann,Prof.D.Dr.PeterThomſen,Dresden. Theodor Andreas,
Einwohner und An=-

ſpännerin Ziebigk,
X

2, Naumann, “D,

1. Naumann, Johann Andreas, }Hiebigk
16, VIII.

Johann Vogelforſcher,
,

Friedrich, X
Ziebigk

Ornitholog, 3. IV. 1744, œ Proſigk18,1.1735
Profeſſorund +7Ziebigk
Inſpektordes 15, V. 1826;
herzoglichen 5. Nordmann,
Muſeums Marie Eliſabeth,
in Köthen!), _ Giersleben 16, IX.

IL 1280 Y 3 bigk 6. 1.177714, 11. 1780, iebigk

6.

I. :

+ Ziebigk  / M Noſigfau
15. VII, 1857;

a

.

Î

6, Ließmann,
o Zſchernißz Johann Chriſtoph,
8. X. 1807 Anſpänner

Froizſch, e SV 1T81
Marie 3, Ließmann,

"DT

art
LE, ,

Juliane, ChriſtianeMarie Ffoſigkau26,VI.
*

Zſchernißz Sophie, ,

27. VII.1788, x

Moſigkau co Wofſigkau18, IV.

TC +Biebot
8

. All, . iebig ;

7, Winger,19, VIII.1789,
Johanne Eliſabeth,
X Moſigkau 25. lll.

1723,
7 Moſigkau5.V.1810.
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chließlihin FohannFriedrichihrenHöhepunkterreichten,
ererbtſind.Wit allem Borbehaltdarfman vermuten,
daß ſiedurh angeheirateteFrauen in die Familiege=
fommen ſind.Leider fehlenuns auchſo manche andere

wichtigeTatſachen.Wir haben nur von ſeinemVater
Johann Andreas ein Bild,wir wiſſennihts über be=

ſondereEigenſchaftenund Eigentümlichkeitender übrigen
Ahnen, über Krankheitenund Todesurſachen.

(

16, Naumann,

(

32. Naumann,
Michael, Hans,
Anſpänner *

Groß=-
unde Dt Parſfſchleben

8. Naumann, Johann, meinderihter e}

AnſpännerundGe- igDealoo Œ ...

Peinter
in Ziebigl,

)

4.2/211.1707;

|

33. Hedigke,
+ Biebigk‘6.V. 1738; O... Gertraut?).

O... 17. Lüdid>e (?),
Anna,

9... = Proſigk
3. XII,1709

: 44, Be>er
[

10. Nordmaun, ( (ausKöthen?). Hans,
|

Elias Ludwig, Einwohner
Einwohnerund Frei- 22. Ve>er, und An=-

ſaſſein Giersleben, Fohann, ſpännerin
* TT (1735); Anſpänner in Preußlig,
œ Dohndorf17.11,1715

|

Preußlig,4 (1666/68);
Preußlitz

11,Veer,
10,

1658
O 1644

orotheaKatharina. (1654
} Bens

|

edn‘/

12. Ließmann,
20. VI.1716; {+Preußlißz

JFohannChriſtian. O 1688.
23.

Katharina,
(}Ende 1696).

14. Winger,
Fohann George;

))Sauptwerk: Naturgeſhichteder Vögel
Deutſchlands(12Bde.,1822—4l) [neu bearbeitet
von Hennide 1897—1905 in 12 Bänden unter dem
Titel„Naturgeſchichteder VögelMitteleuropas“].

9»Vater: 66. Hedigke, Martin, in Körmigk.
15. Schwerdfeger, Plönnſgoter:

90, Kohl, Chriſtian,Anſpänner in

Chriſtiane.

PreußiſcheMilitärperſonenund Beamte in den Kirchenbüchern
der evangeliſchen

Von

Wenige denken heuteno< daran, daßdie polniſche
Stadt Prockebenſowie Warſchauaucheinmal zu Preußen
gehörthat.Allerdingswar dies nur kurzeZeitder Fall.
Bei der drittenTeilungPolens 1795 fielendieſeStädte
an Preußen,wobei Pkro>kder ProvinzOſtpreußenan=-
gegliedertwurde. Jm Fahre1807 gingdies Gebiet wieder
verlorenund kam zu dem neugebildetenGroßherzogtum
Warſchau.Fm Wiener Kongreß1815 kamen die beiden
Städte an Rußland.

Jn der kurzenpreußiſchenZeithabenfichſelbſtver-
ſtändlichpreußiſheBehördenund Truppenteilein Ptock
befunden.Erinnert ſeidaran, daß au< der Dichter
E. Th. A. Hoffmannin dieſerZeitals Richterin War=

hau und Plo>kgewirkthat.Fn dieſepreußiſcheZeit
fälltau< die Errichtungder evangeliſchenKirchenge-
meinde in Pto>.Vorherwar dieVerſorgungder Evange=
liſchenPolens nur ſehrmangelhaft.Die Reformation,
die zunächſtin Polen ſtarkeAufnahme gefundenhatte,
wurde im Laufeder ſpäterenZeitſtarkunterdrü>kt.So
kam es,daß fürdieProteſtantennur ganz wenige,von
polniſchenEdelleutenerrichteteKirhengemeindenbeſtan=

Geme
D.

inde in Plo> in Polen.
Zeddelmann, Sghivetbrit-P.(Ung
den. Jm übrigenerfolgtedie geiſtliheVerſorgungder
Proteſtantendur< die katholiſheGeiſtlichkeit.Dieſe
nahmen Taufen,Trauungenund Beerdigungenvor und

trugen dieſeVorfällein ihreKirhenbücherein. Der
Familienforſcheriſtalſogezwungen, Feſtſtellungenaus

frühererZeitaus Kirchenbüchernder katholiſhenGeiſt=
lihenzu treffen.

Der Äbergangdes nördlihenKongreßpolensan
Preußenbrachtenatürli<heine ſtarkepreußiſheEin-
wanderungmit ſih.WMilitärund Behörden wurden in
die Städte gelegtund dieſenfolgtenHandwerker,Kauf=
leute und ländliheKoloniſten.Aus allen deutſchen
Landen wurden dieſeſyſtematiſ<hangeſeßt,und zwar
ſowohlNiederdeutſche,wie au<hSüddeutſcheaus Würt=

temberg,Baden uſw. Durch dieſeMaßnahmen ver=

mehrteſichbeſondersdie evangeliſheBevölkerung,und
es ergabſihdas Bedürfniseiner geregeltenSeelſorge.
Jn der erſtenZeitnah der Beſezung dur<hPreußen
wurden die kirhlihenObliegenheitenvon dem MWilitär=

geiſtlihenwahrgenommen.Dieſerlegteauc< die erſten
Kirchenbücheran. Fm Jahre1804 erhieltdie evange-
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liſcheGemeinde in Pitok ihreKirche,indem König
FriedrihWilhelm 11].dieſerGemeinde die Kirchedes
Dominikanerkloſterszuwies.Seitdem beſtehtin Ptock
eine feſteevangeliſheGemeinde,die ſi<him Beſitzder
genanntenKirchebefindet.

Jm folgendenſollendieEintragungengebrachtwerden,
die die KirchenbücherdieſerevangeliſhenGemeinde
aus der preußiſchenZeitüber preußiſheWilitärperſonen
und Beamte aufweiſen.Die erſtenEintragungenſtammen
aus dem Fahre1796,die leßtenaus dem Fahre1809,
alſoſhon aus der Zeitdes GroßherzogtumsWarſchau.
Offenbarſindmanche preußiſheBeamte in die Ver=

waltungdes GroßherzogtumsWarſchauübergetreten.
Bei der folgendenAufſtellungſindaus Gründen

der Raumerſparnisdie Taufdatennichtangegeben,ſon=-
dern nur die Daten der Geburt. Jutereſſentengibtder
Verfaſſerſtetsgern weitere Auskurnſt.

Das nachfolgendeVerzeichnisbringtdie Wieder=

gaben aus den Traubüchern,Taufbüchernund Be=

erdigungsbüchern,die Aamen innerhalbjedesAbſchnitts
alphabetiſhgeordnet.Fm Anſchlußdaran folgtein Ver=

zeichnisder Namen der Ehefrauen.Der Hinweisbe=
deutet den Namen des Ehemannes und beziehtſih<
auf die vorſtehendenRegiſter.

HerrnPaſtorGundlah in Pto>kgebührtau<h an

dieſerStellefürdie freundliheVorlegungder Kirchen=-
bücherherzliherDank.
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* 28. VUL 1805. (E.:unter „Trau-

ungen“.

Grofe,CarlHeinrihAlbert, * 25. XII. 1804. (E.:Alexander
Dietrih G., Bau-FJnſpektor,u. Eugenie LeopoldineRenate
Tolkemith.)

Grofe, Antonie PaulineFerdinande,* 10.11].1807. (E.: wie vor.)
Grofe, Amalie Leopoldine Mathilde,* 20.X11.1809. (E.:wie vor.)
Grunert, Anna DorotheaEliſabeth,* 9, 1X. 1805, (E.:unter

„Trauungen“.)
Guthwein, Eduard Ferdinand,* 5. [V.1806. (E.:Johann Gott-

lieb G.,Depoſital-Kaſſen-Aſſiſtent,u. Marie Thiel.)
Günther, JeannetteMathilde,

* 27. V. 1802. (E.:AuguſtFriedr.
G.,Poſtmeiſter,u. JulieHenrietteThemel.)

Günther: Carl GuſtavMoritzJulius,
* 13.X1].1804. (E.:wievor.)

Haberland, HenrietteDorothea,
* 10. X. 1801. (E.:Joh.Chriſtoph

H.,AſſeſſorPharmaciae und Apotheker,u. DorotheaEleonore
Breker.

HakebeE ”CharlotteFriederikeWilhelmine,* 22, VIII.1802.
(E.: MoritzFriedrihWMathäusH.,Kriegs-u. Domänenrat u.

Juſtiz-Kommiſſarius,u. SophieWilhelmineGregorovius.)
Ha>ebe>, Pauline Caroline ErneſtineLouiſe,

* 16. VII. 1809.

(E.:wie vor.)
Hellmann, Sohn totgeboren,11. IV. 1805. (E.:Johann Daniel

H.,ev. Pfarrer,u. Fohanna CharlotteWedeka.)
Hellmann, LuiſeWilhelmineAmalie,* 30.V1l.1806, (E.: wie vor.)
Henning, Johann FriedrihAuguſt,* 14. 1l.1805. (E.:Johann

ChriſtianFriedri<hH., Kgl.Regierungs-Kopiſt,u. Maria
LuiſeWill.)

Henning, CharlotteWilhelmine,
* 25. 11.1807. (E.:wie vor.)

Herrwich, Eduard Otto, * 9. IX, 1805. (E.:Eduard H.,VRegie=-
rungs-Sekretär,u. CharlotteWilhelmineDehn.)

Herrwich,CharlotteAuguſteHerſelie,* 19.1X.1807. (E.:wie vor.)
Hevelke, LuiſeHildegard,* 27.1, 1800. (E.: Carl H.,Kammer=

Sekretär,u. Luiſe Eleonore Czarnowſki.)
Hevelke, Carl,

* 15. VIII.1801, (E.:wie vor.)
Hevelke, Carl FriedrihHeinrih Wilhelm, * 2. IX. 1802. (E.:

wie vor.)
Horn, Emilie Agnes Mathilde,* 20. 1.1807, (E.:Carl Wilhelm

H.,Poſtmeiſter,u. Dorothee LuiſeSaps.)
Hügel, Julianne Luiſe,

* 31. X1]. 1800. (E.: Joh. Friedr.H.,
Kgl.Forſtmeiſter,u. CatharinaLuiſeFran 3.)

Jury, Emilie Julianne EliſabethFlorentine,* 16, VIII.1800.

(E.: Friedr.Wilhelm J., AſſeſſorChirurgiaeund Kreis

Chirurgus,u. JulianneSchielke.)
Jury, Eduard Wilhelm, * 20, 11],1803. (E.:wie vor.)
Jury, Jda Adelheid,

* 28. 111,1804, (E.:wie vor.)
Jury, Mathilde Domicella,

* 7. IX, 1806. (E.:wie vor.)
Kerſten, Hermann Guſtav Leopold, * 12, X. 1807. (E.:Carl

Ludwig K., Regiſtratorbei der Kammer-Acciſe-und Zoll-
Deputation,u. CharlotteMenchelbed>.)

Ketz,Amalie Caroline Wilhelmine,
* 25. V, 1802. (E.:Chriſtian

K.,Kammer-Kanzliſt,u. Caroline EliſabethRandau.)
Ketz,Amalie Emilie Florentine,* 25. Il.1805. (E.: wie vor.)
Klopſch,Friedri<hWilhelm Otto,

* 30. IV, 1800. (E.:Carl K.,
Kgl.Fuſtiz-Kommiſſarius,u. Anna Voſine Hundt.)

Klopſch,AuguſteWilhelmineConcordia,
* 12, XI].1803. (E.:

wie vor.)
Kobligk, Wilhelmine MathildeAdelheid,* 11. V. 1804, (E.:

Ernſt George Auguſt K.,Kriegs«-u. Domänen-Rat,u. Catha-
rina Beathe Kobligk.)

Kobligk, Eliſe Agnes Juliana HenrietteThereſiaSophie,
* où, IX. 1805. (E.:wie vor.)

Kobligk, FriederikeWilhelmineAlexandrineLeopoldineFran-
zisfa,

* 19, XII, 1806. (E.:wie vor.).
Krüger, Chriſtian,

* 7. VII.1807. (E.:Jacob K.,Füſilier—
in Kriegsgefangenſchaft— u. CatharinaBloek.)

Kuno, Johanna WilhelmineHenrietteDorothea,* 26.XII.1807.

(E.: Johann David K., ehemaligerKaſſen-Aſſiſtentbei der

Kriegs-u. Domänenkammer, u. FriederikeDorotheaMeſen-
berg.)

Kuno, FriedrihWilhelm Auguſt,
* 26, X1l,1807. (E.: wie vor.)

Kurella, ErnſtLudwig Gottlieb,* 26. X11.1796, (E.:Jacob
FriedrihK.,Kgl.Juſtizratu. Caroline FriederikeMew ius.)

v. Land wüſt, Emilie FriederikeLuiſe,* 21. XII. 1801. (E.:Hart=
mann v. L.,Oberforſtmeiſter,u. Juliev. Beyer.)

v. and iſt,
Caroline JulianeTheodore,* 25. IX, 1803. (E.:

wie vor.

v.

oie, JeanetteFriederikeLuiſe,
* 1. XIl,1804. (E.:

wie vor.

v. Landwüſt, Clementine Anna Chriſtophora,
* 9. VUI, 1806.

E.: wie vor.)
Lange, HenrietteAmalie,

* 9. V. 1804, (E.:Johann Ludwig L.,
Kammerbote,u. Gertrude Wittenberger.)

Lange, Carl Auguſt,
* 29. VI[.1805. (E.:wie vor.)

Lange, ErneſtineWilhelmine,* 29. VIl.1805. (E.: wie vor.)
Langwand, Auguſte Wilhelmine Jeannette,* 12. VII. 1806.

(E.krigdem L.,VRegierungs-Translateur,u. Regina Ko s=
ohti.

Langwand, Emilie Aurora, —- 26. X]. 1809. (E.,:wie vor.)
Lehmann, FriederikeThereſeLuiſe,* 29. VI. 1806. (E.:Wilhelm

FerdinandL.,Acciſe-u. Zollrat,u. Anna LuiſeRoſenzweig.)
Leo, HeliodoraAlceſte,

* 30. VIll,1805. (E.:GuſtavAdolph
Ferdinand HeinrichL.,Kriegs-u. Domänen-Vat, u. Caroline
Amalie Frey.)

Leo,Wiranda Aurelie,* 22. VIII.1807. (E.:wie vor.)
Lö>ell, Caroline Amalie Eliſa,* 10. VI]. 1798. (E.: Joh.

Friedr. L., Kammer=- Regiſtrator,u. CharlotteJohanna
„Sauerbier.)

Löd>ell,EmanuelFriedrihCarl Eduard, * 1. VI[.1800. (E.:
wie vor.

Malkwigtz,Anna Caroline,* 4. [l]1,1802. (E.:Carl David M.,
Vegierungs=-Vegiſtratur=-Aſſiſtent,u. Anna Marie Sophie
Sammet.

Malkwiß, Emilie FriederikeSophie,
* 9. VI, 1806. (E.:wie vor.)

Mayer, Eduard Auguſt Julius,
* 25. Xl. 1807, (E.,:Martin

Auguſt M., Appellations8-Gerichts«Aſſeſſor,u. Johanna
Salome Dehnel).

Mayer, Emilius Adolph Friedrich,* 13. X. 1809. (E.:wie vor.)
zur WMegede, Johann Ludwig Sydon, * 26, IX. 1806. (E.:

Wilhelm Julius Vudolph z. M., Kriminalrat,u. Johanna
Antonie Broſcovius).

Meini>ke, FriederikeVoſalieWilhelmine,* 1. Xl. 1802. (E.:
Johann Friedri<hMW., Regierungs-Salarien-Kaſſen-Buch=
halter,u, CharlotteFriederikeSchaal.)

Weyer, Herrmann Auguſt Eduard, * 13. [.1805, (E.:Auguſt
Wilhelm M., Kammer-Regiſtrator,u. Wilhelmine Jacobi.)

Meyer, GuſtavoAdolph,
* 22. 11].1802. (E.:Andreas Traugott

WM.,Kriminalrat,u. CharlotteWilhelmine Henning.)
Meyer, Tochter,totgeboren,1. XI1.1804, (E.:wie vor.)
MWilich,Eva Wilhelmine,* 4. V. 1805. (E.:Johann Daniel M.,

Vegierungsbote,u. Eva Henkin.)
Wolkow, Amalie,* 2. VII. 1805, (E.:Johann M., Regierungs=

Veferendar u. Kreisgerihts-Aktuar,u. Dorothee Eliſabeth
Hübner.)

Wolkow, Ludwig Jacob,* 26, 11[.1807. (E.:wie vor.)
MWMoews, George FerdinandJulius,* 8. V. 1806. (E.:George

ChriſtianM., Regiments-Chirurgus,u. WilhelmineCaroline
Nantikow.)

Mylke, Emilie JulianneAuguſte,* 18. IX, 1802. (E.:Johann

GottliebM,Kriegs-u. Domänenrat, u. Johanne Dorothea
v. Boyen.

MWylich,Julianne Wilhelmine,* 23, lll.1804, (E.:Fohann
Daniel M., Vegierungsbote,u. Dorothea Henni>e.)

Aaporra, PhilippineAuguſte,* 23.VIl.1805. (E.:Carl Friedrich
A., Regierungs-Referendar,u. Anna Caroline Norden.)

VNicolovius,LuiſeMarianne, * 214,X[, 1800. (E.: Theodor
ValthaſarA., Kriegs-u. Domänen-Vat,u. SophieMarianne
Hamann.)

Nolte, Emilie FriederikeAdelheide,* 6. XI. 1797. (E.:Joh.
Ludwig N., Konſumtions-Steuer-VRendant,u. Charlotte
HenrietteHavelberg.)

Nolte, Carl Wilhelm Maximilian, * 27,V. 1800. (E.:wie vor.)
Ohlert,LuiſeHenrietteWilhelmine,*17. X11.1801. (E.:Jonathan

O.,Juſtizrat,u. HenrietteCharlotteLuiſeRauten.)
Ols8zewſki,Carl Auguſt,

* 28. 1l.1803. (E.:ChriſtophO.,
Kammerbote,u. Johanna LuiſeLange.)

Panzer, Aurora Caroline ChriſtineRoſalieAlbertine,
* 3. 1,

1805. (E.:Heinri<hAlbert P., Kriegs-u. Domänen-Vat,u.

Caroline Candide Stos8nowſka.)
Pemehtrieder,Julius Adolph,

* 31. 1. 1807, (E.: Johann
Carl Ludwig P., Stadtinſpektor,u. Dorothee Friederike
WilhelmineS aps).

Perlitz,Carl Gottlieb Wilhelm, * 28. X. 1798, (E.: Johann
GoitliebP., Ober-Acciſe-ZolUrat,u. CharlotteVegine Wil=-
helmineFünke.)



215

Pi eßtko, Henriette Luiſe,
* 31. X. 1804, (E.:Ludwig ErnſtP.,

Kammer-VRegiſtrator,u. Gottliebe Böhm.)
Pohl, Georgine Wilhelmine Friederike,* 4, VIII.1798, (E.:

Abraham FriedrichP., Oberamtmann, u. Maria Lucht.)
Pohl, Sohn (ohneNamenZangabe),* 27, V. 1800. (E.:wie vor.)
v. Putlitz,FriedrichCarl,

* 28. 1.1804. (E.:?v. P.,Regierungs=-
rat,u. Charlottev. Tyſzka.)

v. Putlitz,HelioneWilhelmine CharlotteAmalie,
* 1. VI, 1805.

(E.:wie vor.)
Raſche, HenrietteWilhelmine,* 11. V. 1799. (E.:Chriſtian

Ludwig R., Kammer-Kanzlei-Direktor,u. ChriſtinePhilippine
v. Chevallerie.

Raſche, ErnſtGottlob AuguſtLudwig,
* 11. V. 1801. (E.: wievor.)

Raſche, Anton Ludwig, * 22. IIl.1803. (E.:wie vor.)
Raſche, Otto Ludwig Ferdinand,

* 2. Il.1805. (E.:wie vor.)
Raſche, AuguſteCharlotteAlbertine,

* 26.1X.1810. (E.:wie vor.)
Veichelt,Wilhelm Ferdinand,* 7. 111.1801. (E.:ChriſtianR.,

Kammer - Kalkulator,u. Voſine Cunigunde WMWargaretha
Wö ppel.)

Reichelt,HenrietteFuliane Mathilde,
* 10. 11],1803. (E.:wie

vor. :

Reichelt,Auguſte Voſalie,
* 25. IV, 1805. (E.:wie vor.)

Reichelt,KunigundeMargaretha,
* 26. VIII.1807. (E.':wie vor.)

Voſa, Otto Julius Ferdinand,
* 16. V. 1803. (E.: Chriſtian

Gien R.,Regierungs-Sekretär,u. FriederikeWilhelmine
ieſa.

Voſa, FriederikeEmilie Henriette,
* 23. IIl.1805. (E.:wie vor.)

Roſa, Johann Gottlieb Thomas Albert,* 29, X. 1806. (E.: wie
vor.)

Sammet, Guſtav Adolph,
* 29, 1].1805. (E.:Auguſt Gotthilf

S,, Regierungs®-Diätar,u. Anna LuiſeKrüger.)
Seymour-Sterling, Emilie Luiſe Adelaide,* &4,V., 1806.

(E.: Carl Wilhelm Ludwig S.,Vegierungsrat,u. Caroline

Sophie Lucie Schirmann.)
Siegfried, HenrietteLuiſe,

* 19. VII,1800. (E.:Friedr.Wilh.
S., Oberamtmann, u. BrigitteSalome Lemke.)

Sommer, LuiſeErneſtineCaroline,
* 28, X. 1802. (E.:Johann

Ludwig S., VRegierungs-Vegiſtrator,u. Wilhelmine Amalie

Schneekönig.)
Sommer, Emilie Auguſte,* 14. X. 1804, (E.:wie vor.)
Sorgaßt, Johanna Auguſte,

* 11. VIl. 1805, (E.:.…. S., Ve-

gierungs-Sekretär,u. HenrietteFroelich.)
Schelien, Johanna HenrietteCaroline,* 6. V. 1802. (E.:Carl

FriedrichSch.,Kammer-Kanzlei-Sekretär,u. CarolineDorothea
Jendrich.)

Schli>, Carl Guſtav,* 27. IX. 1800. (E.:ErnſtLudwig Sch,,
Kriegs-u. Domänenrat, u. Caroline Wlömer.)

Schlotte, ErneſtineWilhelmine,* 25. 1. 1805. (E.:Fohann

DranAuguſtSch.,Kammer-Sekretär,
u. ErneſtineHenriette

ala >.

Schlunk, Auguſte Wilhelmine,
* 23. IV. 1805. (E.: Daniel

SS Sch.,Regierungs-VRegiſtrator,u. Johanna Chriſtine
ulz.

Schlunk, Jda Emilie,
* 19. IV. 1807. (E.:wie vor.)

Schmidt, Julianna Emilie Pauline, * 25. VII], 1802. (E.:
Johann Carl Sc<h.,Juſtiz-Kommiſſarius,u. Anna Julianna
Geiſenheiner.)

Schmidt, penrietleWilhelmine Voſalie,* 16. VIII,1804, (E.:
wie vor.

Schmidt, Carl Julius,
* 7. V. 1808. (E.:wie vor.)

Schoenbek, Mathilde ThereſeFriederike,
* 3. IV, 1807. (E.:

Johann LeopoldSch.,Kreisrendantin Oſtrolenka,u. Philippine
FriederikeLuiſeHevelke.)

Schondorf, Johanna Wilhelmine Amalie, * 24. VI, 1798. (E.:
Joh.Friedr.Ludw. Sch.,Kammer-Kalkulator,u. Marie Caroline

ChriſtineUhde.)
Schondorf, Wilhelmine Eleonore Amalie,

* 28. VI[. 1800.

(E.:wie vor.)
Schreiber, Amalie Caroline Fohanna Erneſtine,

* 21. Il.1801.

(E.:ErnſtGottliebSch.,Provinzial-Landes-RVevenüen-Caſſen-
RVendant,u. Fohanna HenriettePaarmann.)

Schreiber,Mathilde HenrietteGottliebeCaroline,
* 7. IX. 1805.

(E.:wie vor.)
Schülke, Johann Carl Auguſt Worit, * 3. VIII.1798. (E.:

Johann Sch.,,Kammer=-Sekretär,u. Johanna Suſanne
Schrödter.)

Schülke, Guſtav ChriſtianEduard,* 13.X. 1800. (E.:wie vor.)
Schülke, Auguſt Rudolph,

* 23. 1.1805, (E.:Daniel Friedrich

OR ecegierung8=Negiſtratur-Aſſiſtent,uU. Catharine Mas-
nowſka.

Schulz, Heinri<hAdolph,
* 5. 1.1803, (E.: Johann Daniel

Sch.,Vegierungsbote,u. Anna DorotheeRi.)
Schulz, Adolph Heinrich,

* 3. VIIl,1804, (E.:wie vor.) -

Schulz, ChriſtineWilhelmine,
* 6. V, 1805, (E.:Joh.Gottlieb
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Sch.,Sergeant,Komp. Hptm. v. Thierbach,u. Marie Eliſa-
bethBroſin [Broſe?].)

Schumacher, Franz JuliusLeopold,* 18. IX. 1802. (E.:Adam
VernhardSch.,Oberamtmann, u. JulianneHenriette[Mädchen=
name nichtangegeben].) ‘

Speichert,Carl Eduard Auguſt,* 27, XIl. 1801. (E.:Samuel
Sp., Haupt-Zoll-Rendant,u. Caroline Viller.)

Speichert,Guſtav Ferdinand,* 4, VIl.1805. (E.:wie vor.)
Stieber, ChriſtianFriedrich,

* 7. Il.1798. (E.:Heinr.Ludw.
St.,Acciſe-Aufſeher,u. EliſabethPatke.)

Svaſius, Carl Wilhelm, * 10. 11.1807. (E.:Carl Wilhelm S.,
Kriegs-u. Domänen-Kammer-Acciſe- u. Zoll-Deputations=-
Sekretär,u. Sophie Caroline Schlaegel.)

Thieme, HenrietteLuiſeCaroline,* 7, VII.1796. (E.:Johann
FriedrichChriſtophTh.,Dr. med. u. Kreisphyſikus,u. Marie
LuiſeBürſtenbinder.)

Thieme,arlFerdinand Rudolph Ernſt,
* 7. 11.1798. (E.:

wie vor.

Thieme, Friedri<hEwald Guſtav,* 28.11.1800. (E.:wie vor.)
Thieme, LuiſeEmilie JulieCaroline,* 8. 11].1803, (E.:wie vor.)
Thieme, Julius Wilhelm Ludwig Vobert, * 4, V, 1804,

(E.:wie vor.)
Tiſchler,Adolph Eduard Heinrih FJulius,* 23, 111.1802.

(E.: Daniel Michael T., Regierungs=Oberregiſtrator,u.

HeloiſeGrunewald.)
iſhler, Otto Florian,—- 22. 1.1804. (E.:wie vor.)
iſhler,FriedrihAlexander,

* 4. 11.1805. (E.:wie vor.)
iſhler, Adolph Otto,

* 23. X. 1807. (E.:wie vor.)
homas, CharlotteDorothea, * 10. IV. 1802. (E.: Johann
Andreas Th., Kammer-Kanzliſt,u. CharlotteDulz.)

v. Wager, CharlotteAngelika, * 9. Xl. 1806. (E.: Johann
v. W., Lehrer der Bürger- u. MWilitärſhule,u. Regina
Hoeftmann.)

v. Walther, Juliane Emilie AuguſteCharlotte,
* 5. IX, 1806.

(E.:unter „Trauungen“.
v. Wedell, FriederikeLeopoldineLuiſePhilippine,

* 2x4.VI.
1802. (E.: Gottlob Wilhelm Heinrih v. W., Kriegs-und
Domänen=-Rat,u. FriederikeAntonie Gräfin v. Wedell.)

v. Wegnern, Georg FriedrihCarl Emil, * 2. VII, 1805. (E.:
Ludwig Carl Auguſtv. W., Regierungs-Rat,u. HedwigEmilie
Gräfin zu Eulenburg.)

Weinreich, Carl Philipp, * 2A, VII. 1801. (E.: Chriſtian
Wilhelm W., Kammer=- Vegiſtrator,u. Albertine Voſine
Weinrei<h.)

Weinreich, Amalie Mathilde,* 25. Il.1806. (E.:wie vor.)
Werner, Albert Leopold,* 27. VIl, 1802. (E.:LeopoldW.,

Kriminalrat,u. Albertine Zimmermann.)
Werner, Guſtav Carl,* 3, V. 1804. (E.:wie vor.)
Werner, LuiſeAgneſe Marie, * 21. V. 1806. (E.:wie vor.)
Wieſe, Auguſte Caroline Adelheid, * 12, 1l,1802. (E.: Carl

FriedriG W., Regierungs= Kaſſen«Aſſiſtent,u. Auguſte
Wilhelmine Concordia Wieſe.)

Wietczero>i, Caroline Friederike,
* 15. VIII.1806. (E.:Caſimir

Pasflier,Komp. Major v. Weltien, u. Anna Zwiat=
owſki.

Willmersdorff, Franz Ludwig, * 16. VII.1801. (E.:Gottlob
Franz W., Kreisrichter,u. Johanna ChriſtineSchulze.)

Wintrich, HenrietteCaroline,* 20. XI[. 1804. (E.:Carl Gott=
friedW., Uffz.,Leib.Komp. Batls. v. Hinrihs,u. Marie
EliſabethBorchert.)

Wolburg, Heinri<ÞhWilhelm, * 3, VIL, 1805. (E.:Johann
Heinrih W., u. Johanna ChriſtineKleſel.)

Todesfälle. _

VBendrich,Joſeph, +727. 111.1806, 6 Tage alt. (E.: unter

„Trauungen“.)
Czichanowſki, Vincent,f 14. VIII.1804, 1 Jahr 4 Mon. alt.

(E: Adam Cz.,Uffz.,Komp. Major v. Weltzien,u. Anna

Wicznewſki.)
Gerſchau,Michael,Uffz.,Komp. Hptm. v. Kappe,f 12. VIII.1804.

Knabe, Peter,Füſilier,Leib-Komp.,Þ}30. VII].1806,36 Jahre,
aus dem Dorfe Pfalz in Hollandgebürtig.

Stetter,Daniel,Batls.-Horniſt,} 21. VI. 1806,35 Jahre.

Geburts3namen der Ehefrauen.
Bauermeiſter, vgl.Waczek, Bloek, vgl.Krüger.
Besmenit, vgl.Grunert. Braun, vgl.Arnold.
v. Beyer, vgl.v. Landwüſt. Breker, vgl.Haberland,
v. Bonin, vgl.Dieſtel. Broſe (Brofin),vgl.Schulz.
Borchert,vgl.Wintrich. Broscovius, vgl.zur Megede.
v. Boyen, vgl.Mylke. Bürſtenbinder, vgl.Thieme.
v. Bogen, vgl.v. Walther. v. Chevallerie, vgl.Raſche.
v. Bohen, vgl.Dohmann. Czarnowſki, vgl.Hevelke,
Böhm, vgl.Piezko. Dalak, vgl.Genſch.

aRRR



217
Wma,

Dalak, vgl. Sthlotte.
Dehn, vgl. Herrwich.
Dehnel, vgl. Mayer.
Dulz, vgl. Thomas.
zu Eulenburg, Gräfin, vgl.

v. Wegnern.
Fanzlau, vgl. Binder.

Feige, vgl. Bonus.

Franz, vgl. Fid.
Franz, vgl. Hügel.
Frey, vgl. Leo.

Froelich, vgl. Sorgaÿ.
Geiſenheiner, vgl.Shmidt.
Gieſa,vgl.Roſa.
Gregorovius, vgl.Hakebed>,
Goede, vgl.Crüger.
Grunewald, vgl.Tiſchler.
Hamann, vgl.Nicolovius.
Havelberg, vgl.Nolte.
Heinzius, vgl.Geiſeler.
Hennicke, vgl.Mylich.
Hennig, vgl.Göpner.
Henning, vgl.Meyer.
Henke (Henkin),vgl.Milich.
Heutner, vgl.Steinbach.

Panegyricimagisterialesder UniverſitätLeipzig.

Jankowſki, vgl.Meyer.
Jacobi, vgl.Meyer.
Jänike, vgl.Frieſe.
Jendrich,vgl.Schelien.
Jumpert, vgl.Czarnowſki.
JFünktke,vgl.Perlißz
Kaminſka, vgl.Müller,
Matthias.

Kaſprowiſzowa, vgl.Burg-
ſtaller.

Klein, vgl.Leopold.
Kleſel,vgl.Wolburg.
Koſboßztzki,vgl.Langwand.
v. Kozlowſka, vgl.Böttcher.
Kozojſa, vgl.Dupuy.
Krüger, vgl.Sammet.
Krüger, vgl.Graevel.
v. Landwüſt, vgl.v. Beyer.
Lange, vgl.Olſzewſki.
Laudten, vgl.Gebauer.
Lemke, vgl.Siegfried.
Lonkowſka, vgl.Greßelmeyer.
Lucht,vgl.Pohl.

.

Manowſka, vgl.Shülke.
Matheſius, vgl.Be>er.

Nantikow, vgl.Moews.
Norden, vgl.Naporra.
Ohſt,vogl.Beil.
Paarmann, vgl.Schreiber.
Pankrogt, vgl.Daſch.
Patke, vgl.Stieber.
Randow, vgl.Keß.
Vauten, vgl.Ohlert.
Vichter,vgl.Boerſch.
Vi >, vgl.Schulz.
Voſenzweig, vgl.Lehmann,
Sammet, vgl.Malkwitz.
Saps, vgl.Pemeyzrieder.
Saps,vgl. Horn.
Sauerbier, vgl.Löcell,
Schaal, vgl.Meinie.
Schielke,vgl.Jury.
Schirmann, vgl.Seymour.
Sc<hlaegel,vgl.Svaſius.
Schmidt, vgl.Arnold.
Schneekönig,vgl.Sommer.
Schrödter,vgl.Schülke.
Schubert,vgl.Zopf.
Schulz,vgl.Schlunk.
Schulze, vgl.Willmersdorff,
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Thiel, vgl.Guthwein.
Thiel, vgl.Börner.
Tolkemith, vgl.Grofe.
Tombach, vgl.Böſel.
Tortilovius vgl.Engelhardt.
Trebaum, vgl.Kurowſki.
v. Tyſzka, vgl.v. Putlitz.
Uhde, vgl.Schondorff.
Uhl, vgl.Borowſki.
Viller, vgl.Speichert.
Wedeka, vgl. Hellmann.
v. Wedell, Gräfin,vgl.

v. Wedell.
Weibrecht, vgl.Bendrich.
Wendelin, vgk.Bahmann.
Werner, vgl.Dresler.
Willm, vgl. Born.

Willm, vgl.Henning.
Wittenberger, vgl.Lange.
Wlömer, vgl.Sli.
Wolf, vgl.Baumgarth.
Wolf, vgl.Wurßzinger.
Wö ppel,vgl.Reichelt.
Zafkfowſka,vgl.Arnold.
Zimmermann, vgl.Werner.

Hevelke,vgl.Schoenbek.
Hoeftmann, vgl.v. Wager.
Hübner, vgl.Molkow.

Hundt, vgl.Klopſch.

Menchelbed>, vgl.Kerſten.
Meſen berg, vgl.Kuno.
Mewius, vgl.Kurella,
Müller, vgl.Seidenberg.

Stephan, vgl.Wurzinger.
Strubel(in),vgl.Bok.
Stosnowſka, vgl.Panzer.
Themel, vgl.Günther.

Zobke(in),vgl.Domer.
Zwiatkowſki, vgl.
Wietczero>i.

Panegyricimagisterialesder UniverſitätLeipzig.

Leonhardi, Johannes Gottfried,* 18.VI.
1756 Leipzig,Medic. baccalaureus
P. David,Dr. med.
M. Johanna EliſabethDobened>er,

Dr. med. 1771,Prof.extr.med. 1781,
1782 in locum D LangguthiiProf.
Pathologet Chirurg.Vitebergae.
S. Dresdner polit.Anzeiger1771
XLIX. St. art,V.

Anton, Conrad Gottlob,* 1756 Lauban
Lus. Theol. baccal.
P. Conrad
M. Maria Magdal. Zimmer
Conc. valedictor. in aede Acad. Lps.
habnit d. 8. Okt. Dom. 17. p. Fr. 1775
nude viteb.abit Prof. Mor. constitutus.

Per.de disciptinavistutisex notione
habitus (2//,Bogen)Orat: De voluplote
praecipua,conjunctacum ethiusdocen-
dae provincia

1772.

Seger, Heinrih Adolf, * 14, 1. 1751

KnobelsdorfMisnic. bei Döbeln,Cand.
jur.,+ 23. VI. 1775
P. Carl Chriſtoph
M. Sophie Margarethe Tollen

Lyſius, Johannes Friedrich,* 1748

Voigtsſſtadt,Mansfeldius
P. FriedrihAuguſt,A. M.

M. Amalie WilhelmineHichtel
Lohdius, Carl Friedrih,

* 1749 Grün-

berg Misnic.
P. Carl Gottfried,A. M. et V. D. M.

M. Sophie Maria Maniß
Daßdorf, Carl Wilhelm,

*
Merſeburg

1750
P. Gottfried
M. Amalie DorotheeWeinert

Hempel, ChriſtianGottlob,* 1748 Hor-
burg in Merseburgensiagro
P. Johannes Andreas, A. M.

M. Johanna Sophie Schubarth
Neſtler,ChriſtophHeinrich,*1750 Leipzig,

Catech. ad. St. Petri Lips.1772
P. Georg Chriſtoph
M. Joh. Roſina Krebs

Thieme, Carl Traugott,
* 28.1.1745Canig,

Von Dr. phil.Paul Meißner, Leipzig.
Misn. prope Ossilium,Catech.a. St.Petri

Lips.1772,habil. 1775
Rektor Lubbenensis 1777

Rector Martisburgensis1784,
Rect. Loebaviensis
P. TheophilFJſrael
M. Eva EliſabethFrane

Hauptmann, ChriſtianSigismundWilh.,
* 1749 Gera
P. Johann GottfriedTh. D. et Gymnasii

Gerani Direktor
M. Anna Eleonore Lucia Doehler

Hed>, Georg Chriſtian,
*
1724,Onoldino

Francus
P. Johann Lorenz,Muſiker
M. Guſanne Creußyburg aus Sommer=
hauſen

Kerſten,FriedrihHeinri<hMaximilian,
* 1749 Dresden,Jur.baccal. et Advoc.

immatrikul.,Dr. jur.1773
P. Carl Andreas
M. FriderikeBenedicta Weller

Kind, Johannes Adam Gottlieb,* 1747

Werdau, Misn.,Dr. jur.1774,Prof. jur.
extr. 1776,Synd.Academiae 1779
P. Johann Gottlieb
M. Maria Magdalene Oberlaender

Claus, ChriſtianConrad,*1430 Mildenau
Misn. b. Annaberg, Saeris friendis in
ubre Zahna Diaconus,+}16. XI. 1774

Superint.Zahnensis
P. ChriſtophConrad
M. CatharinaEliſabethFlat

1773.

Koepping, Johannes Theophil,* 1719
Zſchaigzb. Meißen
P. Johannes Andreas
M. Johanna Eleonore Hillig

Held, Johannes Friedrich,* 1747 Ratis-

bonae
Opit, ErnſtAuguſt,

*
1752 Helmsdorf

b.
Dresden,Bruder des Cark Gotthelf

O. �. d.

Opitz,Carl Gotthelf,
* 1749 Helmsdorf

b.Dresden,Paſtor in Zehmen b. Lips.
1776,Paſtori.Magdeborn 1781
P. Johann Gottlob

(Schluß.)
M. EſtherSophia Schwaegrichen

Schaarſchmidt,Wilhelm Heinrich,* 1751

Beutha b. HartenſteinMisn., Catech.
Petri Lips.Conc. Sabb. Nicol.,Paſtor
i.Plaußig 1779, Diac. Grimmae 1782,
+715. II. 1785
P. Gabriel
M. Maria Sophie Netto

S Ómidt, JohannesPetrus,* 1744 Naum-

urg
°

P. gleihenNamens
M. Sabine Kueßtzſ<ker

Vorn, FriedrihGottlob,* 1743 Leipzig
P. Jacob,Bibliopolo
M. Maria Regina Lorenz

Wahl, Auguſt Gottfried,* 1747 Erfurt
P Auguſt Rudolph (nuncPastor prim.

Al. stadiae,Superint.)
M. Dorothea Eleonore Everhart

Ludwig, Chriſtian,* 1749 Leipzig,Med.
baccal.Dr. med. 1774,+ 3. II.1784
P. ChriſtianGottlieb Ludwig,Dr. med.

et Prof. Therapirae Publ. ordin.
M. ReginaSophie Reichel
(S. Tagebuch p. 1)

Vichter,ChriſtianFriedrich,* 1748 Haine-
wald Lusatus b.Zittau,1781 Past. subst.
Seifhennersdorf,1682 Catech.Zittav,
1797 Paſtor i. Gr.-Schönau
P. Johann Georg
M. Johanne ChriſtineGoebel

Breitkopf, Bernhard Theodor, * 17149
Leipzig
P. Johann Gottlob Jmmanuel, Biblio-
polo et Typographo
M. Maria FriderikeConſtantiaBrix

177%,

Fiedler,Carl Gottlob,* 1752 Boerners=
dorfMisnicus b. Pirna
P. ChriſtianeErdmuthe Hartung

Hilſcher,Johannes Friedrih,* 1753

FrankenbergMisn.
P. Friedrih<hChriſtian,Mag.Paſtor
M. Johanna SybillaHoepner

Gehe, SHeinri<hChriſtian,* 3, IV. 1752

Dresden,Catech. Petrin.Lps.1777,Prof.
theol.et Hebr. ling.inGymn. Reval 1778,
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Paſtor et Insp.Portensis 1787,Super.
Ossitiensis 1792
P. ChriſtianTheophil,Art. Mag.
M. ChriſtianeHenricaMalcius

Schmidt, ChriſtianAuguſt,
* 1751 Leipzig

P. STheophil
M. ChriſtianeLudovica Schulze

Burſcher, Carl Erdmann,
* 1748 Camitio

Lusatus,Past. subst. Hohenhaidae 1786
P. Johann Chriſtian
M. Roſine EliſabethZeiſig

Schmidt, ChriſtianGottfried,* 1750

Naumburg, Catech. Petr. Lips.,Conc.
Sabbath ad aedem D. Nicol. 1789,Paſtor
EutrizſhInsp.Lips.1783
P. ChriftianErnſt,Mag. art.,Archidiac.

ad aed. Wenceslai, deui dióceseos

Heburgensis,nunc cathedralisecctasiae

Merseburgensis,Aurlite
M. Johanna Eleonore Kette

Hund, ChriſtianGottlieb,
* 1748 Löbau,

Lusat. Catech. Petri Lips 1775. Conc.
Sabbath ad St. Thomae 1779, Pastor

Dewitii,Insp.Lips.1780,PaſtorLeutſchae
Inſp. Martisburg 1785
P. ChriſtianHeinrich,Diac. ad. aedem

SpiritniS.
M. Johanna SHenricaFiebiger

Opitz,Johannes ChriſtianGottlieb,
* 1748

urzen
P. Johann Chriſtoph
M. Johanna Eleonore Semler, quam

cum admodam puer amisisset,eam
jachuramcumulate resarcivitnoverca

Johanna Eleonore Müller

Boethe, Johannes Jacob,* 1744 Leubing
Thuringusb. Weißenſee
P. Soachim Chriſtoph
M. Anna Margarethe Willer

Gehler, Johannes Samuel Traugott,
* 1, 1,2751 GörlißLusat.,+ 16. X. 1795,
Dr. jur.1777,27. II.„eod.duxit uxorem

Mariam Rahel(?) Christianam Mar-

schalliam,e qua octo liberos progenuit
ex eis quinque filias cum uno filio

relinquens,“
1783 Senat. Lips.,1786 AſſeſſorSupr.
Cur. Lips.,
1783 Deputatusad rem metallicam Mans-
feldensem est.
P. Johannes Wilhelm, J.UV.D.
M. Johanna Sophie Kober

Forbiger, Theophil Samuel, * 1751

Leipzig,Conr. substit.Sch. Nicol.Lips.1776
P. ChriſtianSamuel, Mag.
M. ChriſtineKormart

He ſler,Johannes Michael,
* 1743 Saal=«

feld,Thur.
P. Gleihen Namens
M. EliſabethSchrö

Anton, Carl Gottlob,* 1751 Lauban,
Lusat. Jur.utr. Gandid.,Dr. jur.1774
P. Gottlob,Kaufmann
M. ChriſtineVoſine Vichter

Scheel, Daniel Benjamin,
* 6. I. 1751

Bauten, Conr. Plav. Varisc. 1773,
Archidiac. Camenz 1779, Paſtor prim.
Camenz 1781
P. Friedr.Benjamin
M. Regina Dorothea Hermann

Arndt, GottfriedAuguſt, * 24. XI. 1748

Breslau,Prof. phil.extr. 1780,Prof. ord.
mor. et polit.1791
P. GottfriedWilhelm
M. Johanna Dorothea Schumann
(.& Sggenfelsgel.Teutſchland,1. Teil,

Leske, Nathanael Gottfried,
* 1751

Muskau, Lusatus, Medic. baccalaur.,
Prof.extraord. Histor. Natur. 1775,Prof.
oecon. ord. 1778
P. Gottfried
M. Johanna ChriſtianeDorotheaPoþ pe

FamiliengeſchihtliheBlätter,33. Fahrgang,1935. Heft6/7.

Schmidt, Emmanuel Fridericus,* 1748

Ernſtthal,Schoenburgicus
P. Johannes
M. Roſina Wolf
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Goetze,FriedrihWilhelm,
* 1754 Netzſch-

fau,Variscus
P. Johann Theophil,
M. Anna Voſina Lichtneker

Gros, JohannesGottfried,*1750 Thalwig,
Misnicus
P. Gottfried
M. Maria Dorothea Stichel

Veyer, Johannes Gottfried,
* 1752 Hals=

brüde,Misnic. b.Freiberg,Concion. ad.
aed. D. Pauli Lips.,Paftori.Ob. Schhôna
(Jnſp.Freiberg)1779
P. Johann Gottfried
M. Johanna Sophie Gebhard

Goldammer, Adolf Ferdinand,* 1751

Liebenwerda,Saxo
P. Andreas (Kaufmann)
M. ChriſtianeSophie Biliß

Fuhrmann, Johannes Wilhelm,
* 1750

b. Cóölleda,Thur. Ostramondra
P. Johann Michael (faberferrarius)
M. Johanna CatharinaBauer

Bernhardi, Johannes Gottlob,* 1749

Görliß, Lusat. Catech. Petrin. Lips.
Diacon.ad aedem novam 1780,subdiacon.
ad aedem Thom. 1783
P. Gottlob Chriſtian
M. CharlotteSophie Hoernig

Wünſch, ChriſtianErnſt,
* 1744 Hohen=-

ſtein,Medic. baccal.,Dr. med. 1777

M. Maria Regina Bender

Schneider, ChriſtianGottlob,
* 1745

Wolkenſtein,Misn.
P. Johann Georg
M. Anna Voſina Berger

Wittich, ChriſtianGottfried,
* 1749

Freiberg
P. Johann Gottfried
M. ChriſtianeEliſabethKüchenmeiſter

Voigt, ChriſtianTraugott,
* 31. 1.1756

Grünau Lusatus b. Gorliß
+ Vol>ersdorfi.Lauſ.apud fro‘rem
loci pastorem25. III.1783
P. Gottfried
M. Maria Dorothea Huebel

Limprecht, Johannes Chriſtian,
* 1751

Grimma
P. Fohann Martin
M. Maria Dorothea Engelmann

Galliſ<, Friedri<hAndreas,
* 1754

Leipzig
+ 15.11.1783,Medic. baccal. Dr. med. 1777

P. Georg Gottfried
M. Maria Regina Negtel

Pohl, ChriſtianFriedrich,
*

3.XI. 1752

LeipzigJur.utr.baccal.,Dr. jur.1779
P. Johann Chriſtoph,PathologiaeP.P.O.
M. ChriſtianeSophie Lechlae,S.
Theolog.Doct. et ad. aedem D. Nicolai
Archidiaconi filia

Kees, Jacob Friedrich,* 1750 Leipzig
Jur.utr. baccalaureus,advocatus immatr.
et Notar. publ.Caesareus. Dr. jur.1766
P. Jacob Friedrich

:

M. Johanne Chriſtiane,Godofredi
Graevii J.u. D. filia

Nudov, Heinrich,
* 1752 Danzig,

“

Medic. baccal. Dr. med. 1776

Puerum, patreorbum, paterno animo
amplexus est conjuxmaterterae,S. R.
Kelzius. ad aedem Mariae pastor.
P. Johann Carl
M. Agathe Eleonore Griſchov

Pufendorf, GottfriedWilhelm, * 1745

Leipzig
P. gleihenNamens
M. Maria EliſabethBolenz

Hebenſtreit,HeinrißhMichael,* 1745

Leipzig
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+ 17. VII, 1786,Jur.Baccal. et.Not.
Publ. Caes.,Dr. jur.1778,Prof.1780,
Praeses extititJo. GottholdLeber,
HebenſtreitioOhemn. d. 5. Juli 1782

P. Johann Ernſt,Facult. med. Decan.
M. ChriſtianeEugenie Boſſe>

Grade, Daniel Theodor,* 1748 Danzig
P. Johann Theodor,A. M.
M. Agathe Concordia Setau

Kretſchmar, Johannes Auguſtus,
Kretſhwa (?)Misnicus bei Zeiß,

* 1743

(T.XIII. follwohl heißenXI. IL)
P. ChriſtianAuguſt
M. geb.Gellert

Doſſe, NathanaelGottlob,
* 1744 Star-

gard Pol. Borrus.

P. Gigis8mund
M. Anna Thiele

Hoffmann, Balthaſar,May. jub.1775
* 1797 ? BojanovaPolonus,Gymnasii
MartisburgensisRector
P. Caſpar
M. Guſanna Pohlia
(DresdnerPolit.Anzeiger,1781
35 St.Art. XII.)

Plaz, Anton Wilhelm, May. jub.1755,
Leipzig

* 1708 ? Calendis JanuariiThera-
piaeProf. publ.,ordinis facult.Medic.

Decanus rel.
P. Abraham Chriſtoph,Erbherr auf
Mocau, Althen u. Plöſen
M. Anna Magdalena, Bartholomaei

Leonhardi Schwendendoerferi,Juris
P. P. O. Facultatis et Academiae

Senioris filia

1776.

Lundblad, Johannes,
* 1753 Hallandia

Suecus (Paroecia)
P, Kanut Lorenz
M. PetronellaKiael

Enke, ChriſtophFriedrich,* 1752 Grislau
Misnicus b. Weißenfels
Baccal theol.et.conc. matut. ad aedem
academiae 1781,Diaconus ad novam

aedem 1783,Subdiac. ad. aedem Thom.
P. Chriſtoph
M. Maria Sabine Wahr

Maertens, Auguſt Andreas Gottfried,
* 1748 OtterſtadtThuring
P. Johann Gottfried
M. Magdalena DorotheaFalkner

Haubold, ChriſtianGottfried,
* 1752

Grimma Misn.,Conc. vesp. ad aedem

acad. 1781,Paſtori.Richſtaedt(Jnſp.
Sangerh.)1783

Schenk, ChriſtianGottlieb,
* 1749 Crotten-

dorf Misnicus (inmontanis Misniae)
P. Johann Chriſtian
M. Johanna Dorothea Schreiber

Wildenhayn, LudwigGotthelf,
* 1753

LangenhennersdorfMisnic. frater Jo=-
hanni Guilelmi W. (. d.)

Wildenhayn, Johannes Wilhelm,
* 1751

LangenhennersdorfMisnicus,Medic.
baccal.,Dr. med. 1777
P. Ludwig Wilhelm

*

M. Johanna JulianeStudter
Heinſius, Carl Wilhelm,

* 1754 Sorau
Lusat.
P. Erdmann Sigis8mund
M. Sophia EliſabethRethel

Weichardt, Theodor Thomas, * 1750

LeopoliPolonus,Medic. baccal.
P. Andreas, Chirurg
M. CatharinaSchult, quae ante

bienoium ? Decessit (1744)
Veer, Wilhelm Gottlieb,Schoenburgicus

* Calenbergb. Lichtenſtein1753
P. Johann Gottfried
M. geb.Zſcherpe

Wirth, ChriſtianGottlob,
* 1748 Naum=-

burg Conc. Vesp.ad. aedem Academ
Dimissus ob. valatudinem adversam 1782
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aliidicunt.quod ad Romano catholicos
transierat
P, Johann Heinrich
M. Barbara Ludovica AuguſtaStraube

1777.

Burchardt, Johannes Theophil,
* 1756

EislebenSaxo,Ff29.VIII.1800 in London
Cat. Petr.Lps.1771
Conc. Sabbath. ad. St.Thomas 1780
Pastor ad St.Mariae London 1781
Dr. theol.Lips.1786
P. ChriſtophDaniel
M. CatharinaRegina Piel

HSochmuth,Johannes Gotthelf,
* 1754

KirchbergMisnic.,Colleg.et. Cantor
Ilustr.Moldani 1782
P. Johann Theophil(Cantor)
M. Marie Suſanne Hertel

Erneſti,Johannes ChriſtianTheophil,
* 1756 ArnſtadtThuring.,Prof.Phil.
extrao. 1782
P. Johann FriedrihChriſtoph,Supers=-

intendent
M. JulianeSophie Herzberg

VBucerus,Johannes Caſpar,
* 1754

Nordhem b. Meiningen
P. Gliehen Namens

'

M. Eva Cordulla Steinroed>
Groß ChriſtianTraugott,

* 17. XII, 1751

Wildbach Misnic. b.Schneeberg,1782
Paſtor in Patria .

P, Geiſtlicherdaſelbſt
M. ChriſtineSophie Krauſe
(Cf Diegmann: Kirchen=-u. Schulen=-

EA
der SchönburgiſchenLänder

Koenig, Johannes Andreas,
* 1749

Eulaub.Naumburg, Diac. E>artsberg

P. Adam
M. Johanna Maria Terzer

Keil,Martin ChriſtianPolycarp,* 7. III.
1756 Staucha Misnic.
1781 Paſtor i.Bayernaumburg (Jnſp.
Sangerhau.)1785 Superint.Freyburg
P. Albert Polycarp
M. geb.Liebner

Nottrott, FriedrichChriſtianCarl,
* 1751

Gangloffſtemmab. TennſtedtThuring.
P. Carl Andreas (Cantor)
M. Johanna ChriſtineDorothea
Haubold

Weiske, Benjamin,
* 1748 Doberenz

Misnic. b. Rochlig,Collegaet Cantor
Portensis 1781
P. Landwirt i.D.

Koepping, GotthelfFriedrih,* 1750

Zſchaitz,Misn.,Paſtori.Tiefenſee1785
P. Johannes Andreas. A. M.
M. Eleonore Hillig

Stieglitz,ChriſtianLudwig,* 1756 Leipzig,
Jur.utr. baccal.
P. ChriſtianLudwig,Dr.
M. ChriſtianeFriderikeRichter

Ludwig, ChriſtianFriedrich,*1757 Leipzig,
Medic. baccal.,,Dr. med. 1779
P. ChriſtianGottlieb(Dekand.med. Fak.)
M. Sophia Regina Reichel

Eyring, Conrad Chriſtoph,*1753Dresden
P. Carl Gotthard
M. Dorothea CharlotteKlett

Weißig, Samuel Gottfried,
* 1755 Hirſch-

berg,Siles.,Diac. Niederwieſa(Oberlauſ.)
1779,Paſtor daſelbſt1785
P. ChriſtianMelchior
M. Maria Wagdalena Rülke

(Magaz.Lusat. av. 1780 pg. 29)
Lange, Johannes Anton, * 1754 Oissa

(Osnabrük)
P. Johannes Hermann
M. Agnes Neidler

Schmidtchen,ChriſtophBenjamin,
* 1753

Großbuch,Misnic.

P. Chriſt
M. ops Sophia Fiſcher

1778.

Beigel, Johann Georg,
* 1755 Ge>en=-

heim,Frankus
| ‘

P. Johannes Caſpar(Paſt.i.Jppesheim)
M. CatharinaRoſina Grumbach

Thoß, Carl Friedrich,
* 1755 Schneeberg,

Cat. Petr. Lips.1778,Conc. Sabbath ad

St.Thom.,Paſtorsubstitut.Panißſh1783
P. Johann Wichael(Chirurg)
M. Anna Voſina Sommer

Breunig, Carl Guſtav,
* 14, XI. 1755

Loebau,Lusat.
P. ChriſtianTraugott
M. Sophia EliſabethThomae

Sonnenkalb, ChriſtianFriedrich,
* 1753

Schneeberg,Misn.
P. Johannes Friedrih(Senator)
M. ChriſtianeFriderikeLichtenhahn

Kirſten,Johannes FriedrichAdam,
* 1753

Nebra, Thuring.
P. Johann Gottlieb
M. Joh. Eleonore Rolle

Lunze, Johannes Gottlob,* 1753 Siplit,
Misnic.
P. Sohann Gottlob
M. Johanna ChriſtineEliſabeth? ?

Be>, ChriſtianDaniel,
* 1747 Leipzig

P. Joh. Daniel
M. Eleonore CatharinaStemler

Eichler,Caſpar,
* 1753 Leipzig

P, Gleihen Namens
M. Johanna Magdalene Winkler

Keil, Carl Auguſt,
* 1754 Großenhain,

P. Johann Theophil
M. Johanna Rahel Berringer

Müde, Samuel Traugott,
* 26. XII. 1756

Sorau, Lusat.,1780, Conrect. Sorau,
1790 Vector Guben, 1793 Coll. III.
Afranci Minensis,1799 GSuperintend.
Schleuſingenet Conjſiſt.Aſſeſſor.
P. Daniel (Kaufmann)
M. Maria Hedwig Dreyßigmark

B

Foi< uh, Johannes Caſpar,Shwein=
ur

P. GleihenNamens
M. geb.Viener

Schleuſner, Friedri<hJacob Wilhelm,
* 1754 Leipzig
P. Friedrih Wilhelm, Lic. theol. ad

aedem Thom. Archidiak.
M. Johanna Regina Scholoin

Koerner, ChriſtianGottfried,* 1756

Leipzig,Jur.utr. Baccal.
P. Johannes Gottfried,Dr. theol.Prof.
ad aedem Thom. PaſtoratqueDioces.
Lips.Ephor.

M. Sophie MargaretheStirner
Kretſchmar, Jmmanuel BenjaminGott-
lieb,* 1749 Zittau,Lusat.
P. Benjamin Gottlieb,Cand. Theol.
M. Eleonore Sophie Koechler

Seyfert, ChriſtianFriedrih,Freiberg
Misnic.
* 1750 Oberneuſchönbergb. Seyda
P. ChriſtianFriedrich
M. Johanna CharlottePfeil

Kirſch,Georg Wilhelm,
* 1752 Hof

M. MargaretheSybilleMüller
Benedict, TraugottFriedrih,* 1756

Annaberg,Misn.,Cat. Petr.1777,Conc.
Sabbath. ad St. Thom. 1781,Rector
Torg.1783
P. Carl Friedri<h(Kaufmann u. Senator)
M. ChriſtianeConcordia Hennig

von Schönberg, Carl Friedrich,Eques
Misnicus Oynasta in Sof,Oberſchoena,
Linde,* 28. VIII. 1749
P. Carl Alexander
M. DorotheeFriderikeRaußendorf

Weiſſig,FriedrihWilhelm,*175U4Hirſh=-
berg,diles.

P. Johann Ephraim (LyceiHirsch. Conr.)
M. Eva Roſina Hackenberg

Longolius (Longueilgens), Paul
Daniel,* 10. 1].1704,Vektor a. Gymn.
zu Hof
P. Renatus Daniel
M. Johanna Magdalena Koelbel,
Dresden,Pauli Koelbeliifilia

Ludovici, Carl Günther,1778 May jubil.

Tah,rof.publ.ordin.,
* 1707 Leipzig

P. ChriſtianL.,Saerae ScripturneDr.,
Prof.publ].

M. ChriſtineSophie Fttig

1779.

Veigel, Georg Wilhelm Sigismund,
* 1753 Goed>enheim,Francus
P. Johann Caſpar
M. CatharinaRoſina Grumbach

Temper, Johannes Gottlob,* 1753 Jlm,
Thuring.,Conc. vesp. ad. aed. academ.

1782
P. Johann Georg
M. Maria SHenricaZacher

Foerſter, Johannes Chriſtian,
Auerſtadt,Thuring.
P. Johann Heinrich
M. ChriſtineEliſabethGroebel

Laemmel, Johannes Andreas, Chemnitz
P. Andreas
M. ChriſtianeEliſabethGlaenzel

Straus, Johannes Gottfried,
* 1757

Lauchſtedt
P. Joh. Gottfried,Dr. theol.
M. Rahel ChriſtianeHeun, f 1767

Hoefichen,GeorgBenjamin,
* 214,XI1.1752

Baugzen,Paſtori.Niedertopfſtadt(Jnſp.
Weißenſee)1782
P. Georg Friedrich
M. ChriſtianeCaritas Bergk

Hennid>e,Johann AuguſtPhilipp,
* 1751

Veichlingen,Thur.
P. Johann Benjamin
M. Eleonore EliſabethWerder

Otto, ChriſtianGotthilf,
* 1754 Werdau

Misnic.
P. Johann Gotthilf
M. Johanna EliſabethGerla <<

Schleuſner, Johannes Friedrich,* 1759

Leipzig,Theol. bacc. et Conc. matut. ad.
aedem academ.,Prof. theol. Göttingen
1785
P. Friedri<hWilhelm,Lic. theol.,
Archidiac.a. St. Thomas

M. Johanna Regina Scholvin
Stephan, ChriſtianFriedrih,

* 1757

Leipzig,Medic. baccal.
P. Johann Chriſtian
M. Maria Voſina Daehne

Eſchenbach,Johannes Friedrich,* 1757

Leipzig,Medic. baccal.,Leibarztdes
Graf.zu Solms i. Klizſchdorf
P. Johann WMichaelWMoritz
M. Johanne Eleonore Schmid

Daehne, Johannes Theophil,
Leipzig,Medic. baccal.
P. Johannes Gerhard
M. Johanna Roſine Vierermel

Eſchenbach, ChriſtianGotthold,* 1753

Leipzig,Medic. baccal.
P. EhriſtophElias Gottlieb
M. Johanna Dorothea Boehme

Hebenſtreit, Ernſt Benjamin Gottlieb,
* 1758 Leipzig,Medic. baccal.
P. Johann Ernſt,Facult. med. Decan.
M. ChriſtianeEugenie Beſſe>

von Plaenkner, Gottlob Auguſt,* 10.IX.
1759 Chemnitz,nobilitatus 1782,Paſtor
Willgensdorf1783, Superintendentzu
Penig 1789
P. ZFraugott,} 18. V. 1787
M. DorotheaSophie Grundig, 2. Ebe

des Vaters mit Ludovica Waria

* 1754

* 1754
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ô Feralia (Dresdner Anzeiger 1789,
34, Stü, art. 1.)

Bach, Friedrich Adam,
* 1752 Schweinfurt

Gymnasü ejus urbis Class. ITT Praeceptor
P. Johannes Elias (Cantor a. St. Joh.

et Alumnei Jnſpector)
M. Anna Maria Hüller, seundis

nupliisjunctaJo. Georg Heynio
Richter, ChriſtianFriedrich,

* 1754

Chemnitz,+ 9. IX. 1786,Catech.,Petr.
Lips.1778
Diac. Wiehe (Jnſp.Sangerhauſen1782,
Paſtor 1783
P. Johann Georg
M. ChriſtianeWilhelmine Grubner

1780.

Schneider, ChriſtianGottfriedAlbert,
Apolda Vinariensis,* 1757 Martinrode
b. Flmenau
P. ChriſtianGottfried
M. ChriſtianeWilhelmine Herzer

Hoepfner, Johannes FriedrichBeatos,
* 1749 SildburghauſenFrancus,Catech.
Petr.Lips.1780,Concion. Sabbath. Thom.

1785,Paſtori.Audigaſt(Jnſp.Pegau)

P. Seinri<hSalomo
M. Maria Magdalena Hoepfner

Hunger, Carl Gottlob,
* 1755 Voigtsdorf

Misnic.
P. Carl Gottlob
M. Maria Sophia Oelſchlaegel

Schwarze, ChriſtianAuguſt,
* 23.X. 1755

Großenhain
P. Johann Chriſtian,Scholae Haynersis

Conrector
M. Johanna ChriſtianeBirnbaum

Koehler, Johannes Friedrich,* 1756
Breua Saxo Catech. Petri Lips,1781
P. Johann Jacob,A. M.
M. ChriſtianeFriderikeThorſchmid

Hauſius, Carl Gottlob,* 1755 Fremdis=-
walde Misnic.
P. Carl Traugott
M, Rahel Sophia Richter

Haefner, Johannes Matthaeus, * 1755
i.Oberſhöônaub.Schmalkalden
P. Johann Seinrih
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M. CatharinaMargaretheRe>knagel
Brehm, Georg Nicolaus,* 1753 Hof
Variscus,
P. Johann Georg
M. Maria ChriſtineLange

Bec, Johannes Friedrich,* 1753 Langen=
falza,7 5.1.1792,Catech. Petr.Lips.1784,
PaſtorTrautſchenb. Zeit 1784
P. Johann Georg
M. Anna ChriſtianeHelwig

Dinndorf, GottliebJmmanuel,
* 1755

Rotta b. WittenbergSaxo
P. Johann Georg
M. Concordia Sophia Bormann

Junghans, Johannes Friedrich,* 1756

Annaberg Misn. Jur.utriusquebaccal.
P. Sohann Friedrih
M. ChriſtianeDorothea Scheure>

Meiſ(ſ)ner, Johannes Heinrich,* 1755

Leipzig
P. Benjamin
M. Anna Maria Schemmel

Schwarz, Friedri<hGottlob Fmmannel,
X 1759 Grimma Misnic.,Conc. vesp. ad
aedem acad. Lips.,PaſtorPlenſhügzii
(Jnſp.Weißenfels)1782
P. FriedrichImmanuel, Dr. theol.P. P.

ord,

M. Rahel Eliſabeth,Tochterdes Carl
Gottlob Hofmann. Dr. theol. u. Pro=-
feſſori.Wittenberg

Pohle, Johannes Gottlob,* 1749 Lange=-
nauberg Lusatus (b.Görliß)

Kühn, Johannes Chriſtian,* 1756 Sper-

pe MCs
Bruder des Carl Gottlob

K. (s. d.

Kühn, Carl Gottlob,* 1754 Spergau,
Misnic. (b.Merſeburg),Medic. baccal.
P. Johannes Chriſtian,A. M.
M. Johanna ChriſtianeGeorg

Croeber, Johannes Friedrich,* 1757

Bräunsdorf
F. Gleihen Namens
M. ChriſtianeDorotheaBalduin

Hoefer, Chriſtian,* 1747 Bibra
P, Sohann Gottfried

Hoechſter,HeinrichEduard,
* 1753 Danzig

P. Daniel Gottfried,J.U. D.

224

M. Marie EliſabethStuart
Fanke, Johannes Chriſtian,

* 1757 Görlitz
P. Sohannes
M. geb.Goeſau, 7 1765,2. Gattin des

Foh.,Magdalene FriderikeWehle

1781,

Terne, Carl Gottlob,* 1756 Voißſchb.
Vitterfeld
P. Johann Gottlob
M. Johanne ChriſtianeEliſabethHof=
mann

Schmidt, Adolf Wenzeslaus,* 1756

Kozenigzzb.Warſchau,Polonus
P. Johann Theophil
M. Eleonore EberhardineHertel

Stare, FriedrihHeinrich,
* 1760 Luppa

Misn.,b. Oſchatz
P. FriedrihWendelin
M. CharlotteHenrietteEliſabethVigtz=-
thum von E>ſtädt, Tochter des
Friedr.Wilh. V. v. E.

Doering, FriedrihWilhelm,*1756 Elſter=
berg,Variscus b. Plauen
P. David Gottlieb
M. ChriſtianeSophie Naumann

Kühn, Carl Auguſt,* 1758 Liemehna
Misnic.
P. Carl Samuel
M. Maria Amalie Nitſche

Quarche, Johannes Chriſtoph,* 1757

Kitzenb. Merſeburg,7}1. 111.1798

Doering, Johannes Auguſt,*1757Gatter=
ſtadt,Thuring.b. Querfurt,Catech. Petr.

Lips.1782
P. Schullehrer
M. Roſine Sophie Günther

Kuhl, GottfriedNicolaus,* 1754 Baals»
dorf,Misnic.
P. FriedrichAuguſtM. CharlotteSidonie Ungebauer

Goldammer, Carl Wilhelm, * 1759

Leipzig,Archidiac.Pegav. 1782
P. Johann Carl

M. EliſabethChriſtineSi ber

Tritſchler,Johannes Chriſtian,* 1756

Chemnigßz
P. Johann Chriſtian
M. Maria Voſina Müller

DeutſchePioniere im Staate Zllinoisder ULA.
(Fortſetzung.)

Era8mus TheodorEngelmann war ein aufgewe>ter
Mann von hoherBildungund großerGelehrſamkeit,
deſſenvorurteils8loſeWeltanſhauungihnzu einem be=

geiſtertenAnhängerder franzöſiſhenRevolution machte.
Dieſervon ihm in „geradezufanatiſherWeiſe“gepflegte
republikaniſheFreiheitsgeiſtdurhglühtedas ganze
EngelmannſcheHaus und zog auh den Schwiegerſohn

Von Wilhelm Hauth, Berlin.

JakobHilgardin ſeinenmagiſchenKreis.
Dieſerentſtammteeinem bäuerlihenGeſchlehtedes

Weſterwaldesmit dem um 1600 nahweis8barenAhnherrn
Hilgard, Johann, in Mengerskirchen;

Œœ I... Zwentk, Doris, T. d. Philipp,Bürgers in Weßglar;
O11. 1614 Fiſcher,Johanna, aus Weglar.
S.: Philipp,* Mengerskirchen4. XII. 1603,} Weglar .…. VIII,

1634,aufoffenerStraßevon einem Niederländer ermordet;
œ Weyglar . IX. 1626 Cäſar Chriſtine,T. d. Balthaſar,
Goldſcheidersund Ratsherrn in Weßglar.
S.: Johann Gottfried,* WMengerskirchen... 1628,

Bürger und Kauſmann in Herborn (Dill);
œ Serborn 2. IX. 1654 Caps, Anna Katharina,
T. d. Konrad, Schultheißenin Herborn.
G.: Johann Heinrich,

*
Herborn . 1669,F .…., 1687

Pädagogium und anſchließendUniverſitätHerborn,
Pfarrerin Neukir<h(Weſterwald),1701 in Steeg.
am Rhein,1717—ca. 1737 in Worms;

œ Steeg
T. d. Johann Georg,Pfarrersin Steeg.
S.: GerhardSamuel,

*

Steeg .  . VI. 1717,} Boſen=-
heim . . 1810,1735 Student der Rechtswiſſen=
ſchaften,dann der TheologieinHeidelberg,zuerſt

. . . 1701 Mauel, LuiſeMargarethe,

Pfarrerin …. ., 1760—1796 in Boſenheim bei

Kreuznach;O
S.: Jakob,

*
... 1752, } Marnheim (Pfalz)

9, XII, 1813, 1768 Theologieſtudentin
Heidelberg,dann Prinzenerzieheram
Naſſau-WeilburgiſhenHofe,anſchließend
Pfarrvikarin Bacharach,1781 Pfarrerim
naſſau= weilburgiſhen Warnheim am

Donnersberg;
œ Bacharach. . . 1782 Engelmann,
Maria Dorothea,

* Bacharach …. . 1760,
+ Kloſterhofbei Marnheim 28. VII.1845

(ſieheoben).
K.: 1—7 * Marnheim, 8 * Bacharach.
1.Martin,

*
1783,+... 1793.

2.Georg Friedrich,
* 9. X11.1784,+ Kloſter-

hof... 1859 Gymnaſiaſtin FJdſtein,
Notariatslehrlingin Nancy,Amtsgehilfe
in Simmern, 1806 Steuereinnehmer in

Wadern, dann in Oſthofenbei Worms,
{ließlihDomänendirektor in Worms;
1814 Vegierungsratin Speyer, dann

Oberbürgexmeiſter|daſelbſt;da er der
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bayriſhenRegierung immermißliebig
geweſenwar, und ihm dieBeſtätigungder
dritten Wiederwahl verſagtwurde, zog
er ſih als Gutsbeſizerauf den Kloſter-
hof zurüd>;
œ1. Neuſtadt.… 1806 HenrichCharlotte,
*

1780,+}1818,T. d. Gründers und Jn-
habers des Bankhauſes Grohé-Henrich
in Neuſtadt.K.: 5,0;
œ Il... Engelmann, Wargaretha,
* , 1803, + Kloſterhof.…. 1882, äâlt.

T. d. FriedrichTheodor. K.: 3,4.
Z.Margarethe, *.…. 1786, Ff...1.1813;

Œœ .…. . Krafft, Johann Ludwig, *
1776,

+ 1847, Pfarrer in Alſenborn und

Kazweiler(Pfalz).
4, Luiſe,

*
.. . 1788.

5. Theodor Erasmus,
* 7.VI[.1790,7 Heidel=«

berg 26. I.1873, Gymnaſiaſtin Grün-
ſtadt,1804—1806 Amtsgehülfein Sim=
mern, noch 1806 zur Vorbereitungauf
ArtillerieoffizierslaufbahnBeſuh der
école polytechniquein Meß, dann aber

ſeit22. IV. 1807 Rechtsſtudiumin Heidel=«
berg,Koblenz,Göttingen,Paris, 1811

Licencié en droit in Koblenz, 1812

Advokat am Obergerichtin Trier,1815
in Kaiſerslautern,1816 in Zweibrücken
und ſeit 1826 Appellationsgerichtsrat
daſelbſt,1835 nah St. Clair Co, 18514

Rüdkkehrnach Heidelberg;
Œ I... IX. 1816,Pauli, Margarethe,
X Oſthofen . 1800, 7 Belleville2, Ul.

1842, T. d. Johann PhilippGerhard,

Pfarrersund FJnſpektorsin Oſthofen,

Il,Belleville1854 Theveny WMaria
* 1830, 7. . T. d. Wilhelm (ſiehe
unten).

6,Julie,*...1792,} Kreuznach.…. IX. 1881 ;
Œ©

.., VI. 1826 Theveny, Wilhelm,
*

Hamburg .. . 1796, 7}Kreuznach.….
1853,Dr. med.,Arzt daſelbſt.

7.Jakob,
*

.…. 1794,+ 1813.
8. Marie,

* 1. 111,1798,7 1878;
Œ© ..,. VIL. 1835 Lente, Wilhelm,
* . 1790,Þ .. ., 1845 preußiſcherHaupt=-
mann in Saarlouis,

‘JakobHilgardwar von dem Geiſtder neuen Zeitder
Uuffklärungtiefdurhdrungen.Als „glühenderPatriot“.
hatteer die Neufrankenbei ihremerſtenEinfallin die

Pfalzunter Cuſtineim Spätſommer1792 als Befreier
von Fürſtenwillkürund Streiterfürdie Menſchenrechte
gefeiert.„Hättendie JakobinermehrereſolcherCollec=
teurs gehabt,ihrAufrufzur (Freiheitund Empörung an

alleVölker würde ohnfehlbarbeſſereWirkung gethan
haben“,berichteteder naſſauz-weilburgiſheAmtmann an

ſeineRegierung.DieſeerÉlärteden Pfarrerfürunfähig,
ſeinAmt weiter auszuüben.Bei dem Vormarſchder
deutſhenTruppen in die Pfalzmußte er flüchtenund
lebtedann jahrelanggetrenntvon ſeinerFamilie.Aber
dieſeSchi>kſals8ſchlägemachtenihnkeinen Augenbli>in
ſeinemGlauben an den Siegder Revolution wankend,
und nachder endgültigenBeſeßungdes linkenRhein=-
ufersdurhFrankreichkehrteer wieder in ſeinPfarramt
zurüd.

DieſerEngelmann-HilgardſcheGeiſt,der immer et=

was „Republikaniſches“an ſichhatte,drangKindern und
Kindeskindern dur<h„Wark und Bein“. Was Wunder,
daß allezu Beginn der 1830er Jahrelebenden Engel=
manns undHilgardsmitAusnahmedes einzigen,,Ariſto=
fraten“der großenFamilie,GuſtavLeonhardHilgard,
GeorgFriedrichsälteſtenSohnes,die deutſheReaktion
beſondersdrü>end empfanden.Wit allenWurzelnihres
Herzensund ihrerBildungwaren ſieDeutſcheund ah-
tetenGeſeßund Ordnung,aber als Kinder der franzöſi=
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hen Revolutionszeit,herangewachſenin einem vonfrei=
heitlichenIdeen durhwehtenFamilienkreis,war die

Unterordnungunter das abſolut=monarchiſtiſheSyſtem
des deutſchenBundes ihrerinnerſtenNatur zuwider.

Mehrals irgendein anderes Familienmitgliedemp=
fanddie unbefriedigendenpolitiſhenVerhältniſſeIakob
HilgardsdrittgeborenerSohn Theodor Erasmus,
ein hochbegabterMann, ein glänzenderAdvokat und

charfſinnigerRichter,der ſihauchals juriſtiſcherSchrift=
ſtellereinen Namen gemachthatte.Die politiſhenVor=-

gänge,die von nichtgeringemEinflußaufdie pfälziſche
Juſtizverwaltungwaren, erfülltenihnmit „Schmerzund
Unwillen“, Sein Unabhängigkeitsgefühlſträubteſich
gegen jedenvernunftwidrigenZwang, und immer mehr
wu<hs in ihm ein faſtunüberwindliherWiderwillen
gegen ſeinerihterliheTätigkeit.Mit klarem Blik und

ſcharfemVerſtandverfolgteer die fortſchreitendeReak=
tion und konnte ſihnichtder Überzeugungverſchließen,
daßfürlangeZeitkeineBeſſerungdes Zuſtandeszu er=

warten und daßinsbeſondereunter dieſenunnatürlichen
Verhältniſſendie alteHeimatfürſeineFamiliekein ge=
eigneterWirkungskreisſei,dieein„FröhlihesGedeihen“
ermöglihe— bezeichnetedoh „das ſhwarzeBuch“der
bayriſhenRegierungdie ganze Hilgardſche‘Familiemit
Einſchlußder Frauenals republikaniſhgeſinnt.Dieſe
Erkenntnis ließin ihm den Plan einer Aus8wanderung
nachden nordamerikaniſchenStaaten reifen,in denen er

das Ideal allerbürgerlichenund politiſhenFreiheiten
verwirklichtſah.In ſeinemEntſchlußwurde er durchdie
VerichteDudens, zu dem er ſhon währendder Heidel=
bergerStudienzeitin nahe Beziehungengetretenwar,
beſtärkt.Für ihnwaren Dudens Bilderwahrheitsgetreue
Schilderungen,in denen die Schattenſeitendes ameri=

kaniſchenLebens nichtverſhwiegenwurden. „Wer ſich
hatirreführenlaſſen,iſtdaran ſelbſtmehr ſhuldals der

Verfaſſer,“ ; |

Da auchbeianderen Mitgliedernder Hilgard-Engel=
mannſchenFamiliegroßeNeigung und mitunter noh
„dringendereGründe“ zum Verlaſſender Heimatbe=
ſtanden,wurde aufeiner bald nah dem HambacherFeſt
ſtattgefundenenFamilienzuſammenkunftim Hauſedes
jüngſtenSohnes des BacharacherPfarrherrn,Foſeph
Engelmannin Wachenheim,eine allgemeineAu8wande=
rung derFamiliebeſchloſſen.Daß an dieſerTagung au<
PeterEngelmannteilgenommenhat, iſtanzunehmen.Er
warder geiſtreihſteund talentvollſteunter den ahtSöh=-
nen des Pfarrersund galtals „derguteEngel“der gro=-
ßenFamilie,der überall beratend und helfendeingriff
und aufdeſſenWort gehörtwurde. Als Domänendirek=
tor im KönigreihWeſtfalenwar er in freundſchaftliche
Beziehungenzu dem GeneralinſpektorDr. HeinrichChri-=
ſtianGerke getreten,den dieSehnſuchtnacheinem freien,
ungebundenenLeben als Farmernachdem St. Clair Co
geführthatte.

Wit Empfehlungendes Großonkels8Peteran Gerke

verließenno< im Jahre1832 die erſtenAus8wanderer
der Familiedie Heimat,um in den Staaten ſihnachden
geeignetſtenAnſiedlung8möglichkeitenumzuſehen.Äber
Pennſylvanien,wo ſieſiheine Zeitlangauf der Farm
des DeutſchenSpeyereraufgehaltenhatten,um das

„Farmen“praktiſhkennenzulernen,kamen ſienah dem
St. Clair. Co, deſſengünſtigeSiedlungsverhältniſſe
ihnendieHoffnunggaben,hier die neue Heimatmit aus=

Debendem FortkommenfürihrGeſhlechtgefundenzu
aben,

N

DieſeerſtenPioniereder Familiewaren die zweit=
und viertgeborenenSöhne des Georg Friedrich
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Hilgard!),des älterenBruders des TheodorErasmus:
Hilgard, Theodor,

* Wadern... 1808,7 Belleville
6, XI, 1871, Student der Rechtswiſſenſchaftenin

Würzburg,Heidelberg,München,Paris,œo Speyer
.…. 1833 Heimberger,Emma,

*

Speyer.…. 1810,+...
1860.
(1)Guſtav,

*

1835,Jngenieurin Belleville;œ .…. Glaſer,
Alwine.
a. Eugen, *

1863,Jngenieurin St. Louis,
b. Edgar,*

1865,7 1867.
c. Walter,*

1869,+71886.
(2)Anna,

*

1837;œ© Abend, Eduard (. unten).
(3) Emma, * 1839.

(4)Karl,*
1841,} Belleville1897;Agent daſelbſt;œ

Heimberger, Anna, T. d. Guſtav(.unten).
a. Harold,* 1882.
b.Alexander,* 1883.

(5)Theodor,
*

1842, Straßenbahnbeamterin Belleville;
OO ... Heimberg er, Minna, T. d. Guſtav(ſ.unten).

1)Von ſeinen12 Kindern,5 Söhnen aus I.Ehe,und 3 Söhnen,
4 Töchternaus Il.Ehe, verblieben in der alten Heimat:
1) GuſtavLeonhard,

* Wadern 19. X. 1807,f München 1X.
1867,ſeit1825 Student der Rechtswiſſenſchaftenin München,
Würzburg, Heidelberg,Paris, Friedensrihterin Neuſtadt
a. d. Haardt,Staat8anwalt in Frankenthalund Zweibrücken,
Präſidentdes Appellgerihtsin München ;
œ Speyer 11. VI. 1833 Pfeifer, Katharina Antonie
Eliſabeth,

* Saarunion 30. IV. 1811,+... 1859,T. d.Franz
Moritz

*

Joſeph,Salineninſpektorsin Philippshall(Dürk=
heim) und ſpäterenDirektors der Hauptverwaltungdes
Salzmonopols der Pfalz in Speyer (727. VIIL 1847).
(1) Anna Dorothea Friederike,* Neuſtadt5. V. 1834,Þ.….

1864; O Popp, Richard,Geh.Juſtizratin München.
(2)L

eonbrt Heinrih Guſtavo,* Speyer 10. IV. 1835,
Landſiy Thorwood am Hudſon . . . 1900, genannt

Villard Henri,1835 nah USA, Präſidentder Northern
Pacific-«Bahn=-Geſellſhaftin Boſton und New Vork;
o Boſton ... 1.1866 Garriſon Fanny, *... 1845,
T, d. William Loyd in Boſton.
a. Helene,

*

1868; CO Bell, James, Privatlehrerin
Dresden,

b. Harald,
* 1869 Lawyer in New York; oo Serrano,

Mariquita.
c. Oswald,

*

1872, Redakteur der Evening Poſt in
New York.

d. Henri,* 1883,+ 1890.

(3) Emma Ottilie Friederike,* Frankenthal27. 1. 1837;
Œœ von Xylander, Vobert,General in München.

3) Friedrih, * Oſthofen. . . 1810, +} Zürich. . . 1874,
Beamter der Nordoſtbahn in Zürich; Œœ... von Clais,
Luiſe,* ... 1829,

(1) Luiſe,* 1856.

(2) Emil, *
1858,Profeſſoram Polytechnikumin Zürich.

5) Otto,
* Speyer  . 1816,7 St. Johann b. Landau .….. 1884,

Gutsbeſitzerin St. Johann; œ |]... Herf, Sophie, * 1819,
F+1840;œ II.1841 Haufe, Marie, *

1815,+ 1902,
(1) Sophie,

*

1840;œ Lieberich,Johann.
(2)Julie,

*
1842; œoO Meuth, Karl,Vildhauerin USA.

(3) Marie,
*
1844,Þ 1881,

(4)Adelheid,
*
1846,7 1897,

6) Julius,* .., 1828,ffMünchen 1897,

7) Vobert, *
1832,wanderte in den 1850 er Jahren nah USA.

aus und lebteals Kaufmann in Denver (Colorado);œ.….….
Trot, Warie W....
(1)Ella Marie, * 1861.

(2)Anna Emilie,* 1863.

(3)Hermann, *
1864,} 1899,Kaufmann in Chicago.

(4)Sophie Julier,
* 1868 © Bruſo Charles.

(5)Fritz,* 1870.

(6)Voberta Victoria,* 1871; œ Parker J. Grafton.
(7)Alwine Karoline,

* 1873.
(8)Fanny Wanda, * 1882.

8) Emilie,*... 1834; œ Roemer, Theodor, * Zweibrü>en
._… 1823, } Rennes (Frankreich),1866,Profeſſordaſelbſt.

9) Karoline,
*
1836; œ© Schirmer, Rudolf, *

1831, Kauf=
mann in Frankfurta. WM.

10) Luiſe,* 1839,Þ . .. 1860,
11)wiftor,1841,+ Regensburg . . 1897;© Capeller, Anna,

12)Klara,* 1847,+ .…. 1851.

a. Berta,
*
1871; œO Winkler, Louis,Kaufmann in

St. Louis.
b.Helene,* 1875.

(6)Ernſt, *
1845, Städt. Beamter in Velleville;œ...

Scheel, Minna Wargarete,T. d. Johann (ſ.unten).
a. Adolf,

*

1870,+ 1896,Advokat inTacona (Waſhington).
b.Richard,

*

1875,Bankbeamter in Belleville.
c. Henry,

*

1875,7 1881.
d. Georg, *

1876,Arzt in Belleville.
(7)Emilie,*-1846.
(8) Eliſe,* 1848;co Romeiſer, PeterM. .…., Kaufmann

in Velleville.

Hilgard,Eduard,
*

Speyer.…. 1813,f Freinsheim
... 1882,Student der Landwirtſchaftin Hohenheim,
nah Rückkehraus USA. Gutsbeſißerin Freins8heim,
œ 1,Belleville.,. 1836 Hilgard,Emma, T. d.Theo-
dor Erasmus (.unten),

*

Zweibrücken5. VI, 1820,
+ BellevilleXII. 1838;II,.,. Retzer,Adelheid,

*
….

1818,+}.…. 18921),
Die Brüder kauftennaheBellevilleeine 100 Morgen

großeFarm fruchtbarſtenLandes,die ſpäterTheodor
alleinbewirtſchaftete,nahdem Eduard 1839 nah dem

frühenTode ſeinerFrau nachDeutſchlandzurückgekehrt
war, Der Dritteim Bunde war der Vetter

Krafft, Theodor,
*

Katzweiler1813,f Belleville.….

1897,S,.d.PfarrersJohannLudwigaus ſeinerEhe
mit JakobHilgardsälteſterTochterMargarethe(ſiehe
oben);
ſeit1830 Student der Rechtswiſſenſchaftenin Hei=
delbergund dann wegen demagogiſcherUmtriebe ein=-

gekerkert.Von der Farm aus wurde er Amtsgehilfe
des PoſtmeiſtersWMittchelin Belleville,ſeinespä-=
teren Schwiegervaters,dann Advokat daſelbſt.
o „…, Wittchel,Mary, Þ}Belleville... 1890.
a. James; œ© Flanagan N.
b. Marie Luiſe;O0 Murray N.
c. Louis,Advokat in Kalifornien.
d. Walter;© Wc Cally, Ella.
e. Georg.
Als 1833 TheodorHilgardſeineFrau aus Speyer

nach der neuen Heimat herüberholte,hattenſih dem

Paare mehrereBerwandte und Bekannte angeſchloſſen,
die fürserſteauf der HilgardfarmgaſtliheAufnahme
fanden:
Heimberger, Guſtav, S. d. RegierungsratesH.

in Speyer,der Jugend-und Studienfreundund zu-
gleichder Schwager,
ſeit1827 Student der Rehtswiſſenſchaftenin Mün=

chen,der ſpäternah WMerikound Havanna gingund,
nachIllinoiszurü>gekehrt,BeſißereinerSägemühle

1)Kinder nur aus Il.Ehe, * in Freisheim:
(1)Emil,* 18192,

(2) Georg,* 1843,7 1865.

(3)Karl, *
1844, 7}1895,Arzt:in Dürkheim; œ Hayn,

Anna,
*
1846,} 1895,

a. Emma, *

1876; œ Dörr, Chriſtian,
*
1866,bayr.

Oberlt. in Mey.
b. Luiſe,

*

1878;© Börßztler,Otto,
*
1871,Stadtvikar in

Karlsruhe.
c. Eduard,* 1884,

(4)Luiſe,
*

1846, œ Engler, Oswald,
*

1844,Oberbaurat
in Karlsruhe.

(5) Emma, *F 1847.

(6)Moris,
X
1848,Gutsbeſitzerin Freinsheim;œ Werner,

arie.

a. Adelheid,* 1876; œ Lehmann, Alfred,* 1876,
Arzt in Freinsheim.

©

(7) Guſtav,
*

1855,Oberamtsrichterin Bergzabern; o [.

Emer,Sophie,*
1865,+ 1886, œ II.Lehmann,

iſe.

a. Marie,
* 1884.

b.Friedrich,* 1887.
c. Alfred,

* 1893.
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und eines Kaufladensin dem geradeausgelegten
WMechanicsburgöſtlihvon Bellevillewurde,+}da-

ſelbſt1857,

Krafft,Friedrich, Bruder des Theodor,
der ſpätereGeſchäftsteilhabervon JuliusBärens=
bah in Edwardsville in Madiſon Co (Ill.)— ein

Wann von ſcharfemVerſtandund praktiſhemGe-
chäftsſinn,der mehrmalszum Sheriffgewähltwurde.
Infolgevon Spekulationund langjährigerKrankheit
verlor er ſeingroßesVermögen und ſtarbim beſten
Wannesalter.

Dilg, Auguſt,
*

Freinsheim,Student der Theologie,
der in Bellevilleund ſpäterin St. Louis eine Bier=

brauereibetrieb.

Wolff, Fritz,
*

Oppenheim,der ſpätereBeſißerder
DilgſchenBrauerei in Belleville.
Etwa zur gleichenZeitwie die erſtenHilgardskam

nah dem St. Clair Co auchder erſteEngelmann,der
älteſteSohn des JuliusBernhard!),
Engelmann, GeorgEras8mus,

*

Frankfurtam
Main 2. 11,1809,} St. Louis 4. 11,1884,
ſeit1827 Student der Medizin in Heidelberg,Dr.
med.,der in der neuen Welt ſeinenaturwiſſenſchaft=
lihenStudien erfolgreicherfortzuſeßenhoffte.Zwei
Jahrelebte er als Arztim County,ließſichdann in

St. Louis nieder und widmete ſihnebenbei meteoro=

logiſchenBeobachtungenundbotaniſchenForſchungen,
die ihm die Anerkennungder ganzen Gelehrtenwelt
brachten.
o ., 1840 Horſtmann,Dora, T. d. Philippund
Engelmann,Sophie(ſieheoben).
(1)Georg Julius,* 1843.

(2)George,* 1847.

Ihm folgteim Frühjahr1833 der Onkel Fried =

rihTheodor Engelmann (ſieheoben),bisheriger
eForſtmeiſterin Imsbach bei Winnweiler. Neben der

Ausſicht,infolgeſeinerliberalenGeſinnungtäglicheine
Verſetzungaus der ihm ſo liebenpfälziſchenHeimat in
einen dunkeln Winkel Bayerns befürchtenzu müſſen,
beſtärkteihnauh der Umſtand im Entſchlußzur Aus=

wanderung,daß ihm ſeineStellungverleidetwar, ſeit=
dem er infolgeder traditionellenEngelmannſchenKurz=
ſichtigkeiteinen Förſtergehilfenerſchoſſenhatte.Von ſei=
nen Kindern,alle

*

Imsbach,war nur die älteſteTochter
1)Wargaretha,diezweiteFrau von GeorgFriedrichHil=

gard(ſieheoben),in der altenHeimatzurückgeblieben,
während

6) Joſephinein jugendlihemAlter geſtorbenwar. So
folgtenden Eltern

9)Lotte,
*

.…., + 1856, ….

Ledergerber, Joſeph,aus St. Gallen,der zur
gleichenZeitwie dieerſtenHilgardsals Farmer ins
St, Clair Co gekommenwar, der WMitbegründerder
deutſchenBibliotheks8geſellſhaftin Belleville;

1) Die übrigen Kinder ſind:
2) Julius,

* 1810,

3) Julie,
* 1814, f Kreuznach6. [II1.1878, des Vaters Nach=

folgerinin der Leitungdes Mädcheninſtitutsin Kreuznach
zuſammen mit der Schweſter.

4) Roſa,
* 1816.

5) Robert,
* 1818.

6) Clara,
*
1820; o... Vöſch, Karl,*

1811,7 1854.

7) Emilie,
*
1826; œ ... von den Velden, Friedrich,

Frankfurta. Main.

8) Sophie,
*
1828;o ... Polſtorf,Adolf,* 1812.

9) Heinrich,
*

1831, Kaufmann in Laſalle(Jllinois);œ
Körner, Marie, T. d.Guſtav(ſieheunten),* Belleville1839.

(1)FriedrihTell gen. Fritz,der im Revolutionskriegeals
Major des 12. (deutſhen)Wiſſouri-Fnf.=Veg.in der
Schlachtbei Ringold(Georgia)ſhwer verwundet wurde.

(2)Joſeph Arnold, Leutnant in demſelbenRegiment und
bei Ringold am 27. XI. 1863 gefallen.

(3)Lotte;O Dr. Rumbold.

3)Caroline,
*

1806,7 St. Louis 1872,o Deter,Wil=
helm(ſieheunten),

x4)Theodor,
*

1808,
ſeit1827 Student der Rechtswiſſenſchaftenin Heidel=
berg,Jenaund München,der,als der Plan zur Aus8=-

wanderung der Familiereifte,in die Lehreeines
Gerbers in Kaiſerslauterngetretenwar, um ſichin
der neuen Welt auchpraktiſhbetätigenzu können.
Als Teilnehmeram FrankfurterAttentat mußte er

ins Ausland flüchtenund trafdann in Le Havremit
den Eltern und Geſchwiſternkurzvor der Einſchif=
fungzuſammen. Da er im St, Clair Co wenigEr-=
folgim Gerbereibetriebhatte,eröffneteer in St.Louis
1835 eine Buchhandlung,die neben den Klaſſikern
die beſtenNeuerſcheinungendes deutſchenBücher=
marktes brachte.Nebenbei ſeßteer ſeineRechts3=
ſtudienfortund beganndann eine Anwalts8praris.
1840 verlegteer dieſenah Bellevilleund übernahm
auchhier1814 die Herausgabeund Redaktion des

„BellevillerBeobachters“,der erſtendeutſchenZei-
tungin Illinois,die er aufgebenmußte,als er 1845

zum „ChiefClerk of the Circuit Court“ gewählt
wurde, 1849 gründeteer,da inzwiſchender,,Beobach=
ter“ nah Quincy verlegtworden war, die „Belle=
villerZeitung“,die fürdas Deutſchtumim ſüdlichen
Illinoisvon größterBedeutungwurde. 1860 zog er

ſih auf ſeinegroßeFarm, eine der ſchönſtenim
County und durchihreWeinbergeberühmt,zurüd.
œ .…. Kribben,Johanna.
(1)William Bertram,
(2)Bertha,
(3)Emilie,
(4)Anna,
(5)Dora.

5)Ludwig, Farmer in St. Clair Co,
o . Scheel,Marianne,Schweſterd. Johann(ſiehe
unten).
(1)Joſephine,
(2)Theodor,
(3)Caroline © Rombauer, Vouald,
(4)Sophie,
(5)Fohanna.

7)Sophie,œ Körner,Guſtav(ſieheunten),
8)Betty,

*

1819,œo Scheel,Johann (ſieheunten),
9)Jakob,

*

1821,Farmer auf dem väterlihenGut,
der mit ſeinerBraut Dora Reißmann aufder Heim-=
reiſevon Deutſchlandim März 1854 zuſammen mit
400 Fahrgäſtenund der ganzen Beſaßzungder „City
of Glasgow“ den Tod im Ozeanfand,

10)Adolf,
* 1825.

Kurz nachſeinerZulaſſungals Rechtsanwaltin
Quincynahm er als Freiwilligerder deutſhenKom=-
pagniedes 2, IllinoiſerRegimentsam mexikaniſchen
Kriegeteilund wurde in der Schlachtbei Buena

Viſta(naheSaltillo)1847 ſ{hwerverwundet. Nach
ſeinerWiederherſtellungnahm er ſeineAnwalts-=
praxisin Chicagoauf,eiltedann aufFriedrichHek=
kers Anregung 18149 zur Teilnahmean der ſüddeut=
hen Erhebungnah Deutſchland,ſ{loßſih ſpäter
den Schleswig-HolſteinerFreiheitskämpfernan und

ſtandbei WMiſſundeund beim Sturm aufFriedrich-
ſtadtim Feuer.Nach Illinoiszurü>gekehrt,über=

nahm er nachſeinesVaters Tode die Farm. Der
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Ausbruh des Revolutionskriegesführteihn als

Oberſtleutnantdes 415,(deutſchen)IllinoiſerRegi=
ments von neuem an dieFront,kämpfteunter Grants
Kommando bei Shiloh,wo ſeinfrühererKapitainim
mexikaniſchenKriege,der deutſheOberſtJulius
Raith, den Heldentodfand,Er übernahm vorüber=-
gehenddas Kommando des Regimentsund führte
dann drei Jahreeine Brigade,die an vielenblutigen
Gefechten,beſondersder verunglü>tenBelagerung
von Vicksburg,an der Wegnahme von LittleRok
in Arkanſasund dem Übergangdes Generals Steele
Über den Saline-Flußbei JenkinsFerrymit großer
Tapferkeitteilhatte.

_œ ... Schirmer,Ninna.
Den auswandernden Engelmanns hattenſihzwei

Pfälzer‘Familienangeſchloſſen,deren Ernähreran der

cFreiheit8sbewegungteilgenommenhatten:
Kölſ<h, YH.…., aus Kirchheimbolandenund
Abend, Heinrich, Steuerbeamter in Marnheim,der

kurznachſeinerAnkunftin St. Louis mit den beiden

älteſtenKindern an der Choleraſtarb,Die Witwe

fandzunächſtbeiden FreundengaſtlihſteAufnahme,

Soie
eine benachbarteFarm erwarb. Der einzige

ohn

Eduard,
*

Marnheim 30.V. 1822,
wurde 1842 in Bellevillezur Advokatur zugelaſ=
ſen.Er übernahmbald daraufdie Berwaltung
des mütterlihenVermögens,das er durchLand=
Taufebedeutend vermehrte.1859 gründeteer die
VellevillerSparbank.Von der demokratiſchen
Parteiwurdeer 1847 in dieGeſeßgebungund vier-
mal zum Wayor der Stadt Bellevillegewählt.
œ I,

eE
1852 Weſtermann, Caroline,

* FT... 1856,
œ II,Belleville.…. Hilgard,Anna, T, d.Theodor
(ſieheoben).
Kinder nur aus 11.Ehe,

* Belleville.
(1)Alexander,

*

1860, 7 St. Louis 1895, Jngenieur
daſelbſt;œ ... Hallet, Kate.

(2)Lina,*1862;ODay, John A.,Fabrikantin Belleville.
(3)Helene,*

1865; œ Brunaugh, Samuel, Kauf=
mann in Chicago.

(4)Ernſt,
*
1869,Kaufmann in Chicago.

(5)Eduard,
*

1871,Kaufmann in Belleville.
(6)Alfred,

*
1874,+ 1892.

FriedrichTheodorEngelmann,der ſchonin der alten

Heimat viele Jahre ſeinGut Imsbach bewirtſchaftet
hatte,erwarb nahe der HilgardſhenFarm zwei Be=

ſißungen,auf denen er mit großemErfolgWein- und

Obſtbaubetrieb.Zwar ſchlugenvielfaheVerſuchemit
deutſchenReben fehl,dochgelanges ihm,die beſtenein=-
heimiſchenTraubenſortenzu ziehen,die in zahlreichen
Ausſtellungenmit den erſtenPreiſenaus8gezeichnetwur=

den. Ganz in dieſerLieblings8arbeitaufgehend,fühlteer
wenigNeigung,an dieÖffentlichkeitzu treten,übte aber
in den deutſchenKreiſen,ſowieauh über die amerikani=-

hen Nachbarn durchſeinenoffenen,edlen Charakter
einen unwiderſtehlihenZauber aus. Über ſeinſchönes
Heim aber waltet er als weiſerHausvaterin patriar=
chhaliſherWeiſe mit ſeinerwürdigenund freundlichen
„Betty“,bis den durchden tragiſchenTod ſeinesSohnes
Jakob tiefgebeugtenFünfundſiebzigjährigeneine kurze
Krankheitdahinraffte.Fhn kennzeihnenWilhelm von

HumboldtsWorte aufdem MarmorobeliſkſeinesGrabes :

Die Hand der Zeitein Herzläßtunberührt,
Das feſtund treu der Jugend Genius führt.

Das EhepaarEngelmann hattemit den Töchternund
dem NeffenGeorg die ſogenannte„untereFarm“ be=-

zogen; hierfandenauchdie mitgekommenenPfälzerFa-
milien fürserſtediegaſtlihſteAufnahme.

In der „oberenFarm“ hattenſihdie Engelmann=-
hen Söhneeingerichtet.Ihr Junggeſellenheimbot in
der FolgezeitvielenMännern und Jünglingen,die nah
dem Scheiternder Frühjahrs8aufſtände1833 von der Re=
aktiongehetzt,über den Ozean gekommen waren, einen

erſtenZufluchtsort,und bald wurde niht nur in der
neuen Welt,ſondernauchin der altenHeimatdieſegaſt=
freieſteStätte des Weſtens als „dieHerbergeder Ge-

rechtigkeit“am Miſſiſſippigeprieſen.Von Engelmanns
reiferLebenserfahrungberaten,tratüber ihreSchwelle
eine Scharhoh gebildeterMänner mit offenenAugen
und klarem Zielin8ÎneueLeben hinaus:
Körner, GuſtavPhilipp,S.d. Buch-und Kunſt-

händlersBernhard und Maria Magdalena geb.
Kämpfe in Frankfurtam Wain,

*

daſelbſt20. KI,

1809,+ Belleville9. IV. 1896.

Der{Freundvon TheodorHilgardund TheodorEngel=
mann ſeitder Univerſitätszeit,in der er als Student
der Rechtswiſſenſchaftender führendeKopf der Bur=

ſchenſchaftenin Jena,München und Heidelbergwar,
Dr. jur.,Rehts8anwaltin Frankfurt,Teilnehmeram
HambacherFeſt und FrankfurterAttentat. Mit

TheodorEngelmannflüchteteer nah Frankreihund
<hloßſichhierder auswandernden Familiean, Im

folgendenJahrebeſuchteer dieRehtsſchuleinLexing-=
ton (Kentucky)und wurde 1835 als Advokat am hôh-
ſtenIllinoiſerGerichtshofezugelaſſen.In Belleville

beganner ſeinePraxisund war bald der geſuchteſte
Anwalt des Staates,der auh im öffentlihenLeben
wie kein anderer eingewanderterDeutſher— Karl

Schurzausgenommen — einebedeutende Rolleſpielte.
Nichtnur übte er als Publiziſtund Redner aufdie
politiſchenEntſchließungenſeinerLandsleuteden.nah-
haltigſtenEinflußaus,ins8beſondereals Wortführer
der deutſchenEinwanderungvor und nach1848,ſon=
dern nahm auchals treuer Bürgerſeinesneuen Va=-
terlandesan deſſenEntwi>klunghervorragendenAn=
teil.Er wurde Mitgliedder Geſeßgebung,des ober=-

ſtenGericht8hofesund ſtellvertretenderGouverneur
von Illinois.Als Mitbegründerder republikaniſchen
Parteiverband ihnmit Abraham Lincoln politiſche
wie auchperſönliche(Freundſchaft.Bei Aus8bruchdes
Bürgerkriegesernannte er ihnzum Oberſtender(Frei-
willigenArmee und ſchi>kteihn 1862 als Geſandten
nah Spanien.Körners Selbſtbiographie„LifeSket-
sches written at the instance of my children“ ift
„einmonumentaler Beitragzur politiſchen,geſell=
ſchaftlichenund intellektuellenGeſchichtedes 19,Jahr=
hunderts,der das nationale und häuslicheLeben
zweierVölker widerſpiegelt“.
œ Velleville17, VI. 1836 Engelmann,Sophie,T.d.
FriedrichTheodor,Kinder,

* Belleville:

(1)Karl Theodor,*
1837,+}1855.

(2)Maria, * 1839; œ Engelmann, Heinrichin Laſalle
(ſieheoben).

(3)Auguſta,*
in St. Louis.

(4)Jefferſon,
*

.…., 7 jung.
(5)Friedrich,* .…., 7 jung.
(6)GuſtavAdolf, *

1845, Student in Heidelberg,Rechts=
anwalt in Velleville,Mitglied der Geſetzgebungvon
JFllinois1872,œ .…. Kinney, Mary.
a. Viktor,

* 1869.
b. Louiſe,* 1872.

(7)Pauline,
*
1847;œ Detharding, Georg W.

(8)Viktor,* .…., 7 jung.

.; O Vombauer, VoderichE... . Richter

(Schlußfolgt.)
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| Kleine Mitteilungen. |
_
Liſteder erſtendeutſhenEinwanderer in Neuſeeland.—

Die erſtendeutſhenAuswanderer nah Neeſeelandkamen mit
dem SchiffSt. Pauli und landeten in Nelſon am 16. Funi
1843. Drei Wiſſionare:J. W. C. Heine,FJ.Fr. Riemenſchnei=

der und J. H. F. Wöhlers.
Ahrens,Peter Wilhelm.
Aßmann,Adolph.
Aßmann, Wilhelmine.

Barth,Theodor.
Be>mann,Anna Maria.
Be>mann, Katharine Chriſtine.
Beckmann,Franz Heinrich.
Vec>mann,Johann Heinrich
Friedrich.

Beckmann,Maria.
Behrens,Carl.
Venſemann, Conrad (Cord)
Heinrich.

Venſemann,Anna Kath.Maria.
Benſemann,Anna Maria

Eliſabeth.
Benſemann,Johann Albert.

Benſemann,Johann Heinrich.
Vüſchl,Anna.
Büſchl,Johann.
Büſchl,Kreszenz.
VBüſchl,Maria.
Vüſchl,Michael.
Vüſchl,Michael G.

Die>mann, H.

Eberhard,HeinrichM.
Eiſemann,Philipp.

Feſefeldt,Betty.
Frank,Chriſtine.
Frank,Chriſtoph.
Frank,Clara Joſephine.
Frank,Jacob (Vater).
Frank,Jacob (Sohn).
Frank,Peter.
Fricke,Diedrich.

Haaſe,FriedrihW.
Haaſe,Friederike.
Haſenbein,Auguſt.
Hempel,Johann G. Chr.
Hempel,Meta.
Hempel,Fr.Julius.
Hempel,ChriſtelEd.
Hanſen,Peter.
Hilmer,Wilhelmine.
Huter,Joſeph.
Huter,Conradine.

Jaenſch,Robert Ferdinand.
Jung, Carl Friedr.W.

Karſten,Johann C. WM.

Karſten,Johanne Caroline.

Karſten,Johanne Dorothea.
Karſten,Wilhelmine.
Karſten,KatharineEliſabeth.
Körber,Johann C. Joſ.
Körber,Johann HeinrichS.
Körber,Johann Heinrich
Richard.

Körber,Maria Eliſabeth.
La Motte, C. Wilhelm Fer=-

dinand.

Lange,Conrad J. Ferd.
Lange,Marie SophieEliſabeth.
Lange,Anna MWarie.

Lange,Johanne Sophie Do=

rothea.

Martin, Johann CarlH.Chr.
Mannſen, Georg Heinrich

Conrad.

Mannſen, Caroline LouiſeH.
Mannſen, Johanne Katharine
Eliſabeth.

Meyer, Doris Friederike
Henriette.

Wohr, Anna.

Wohr, Anna Maria.

Mohr, Franz Heinrich.
Mohr, Hermann.
Wohr, Wilhelm.
Müller, L.FF.
Müller; ChriſtineD.
Müller, Dorothea.
Müller, Georg F. C.

Müller, Johann D. F.
Müller, Johann W. C.

Ovye, JuſtusW.

Poſt,Philipp.
Poſt,Eliſabeth.
Poſt,Philipp.
Poſt,Valentin.
Pahl, Anna M.

Pahl, Eliſabeth.
Pahl,Friedrich.
Pahl,Heinrich.
Pahl,Johann Fr. Carl.

Pahl, Magdalena.
Pahl, Margareta Dorothea.
Pahl, Margareta Eliſabeth.
Pahl, Wilhelm.
Rahdel,FriedrichEd.

Scheucher,Georg.
Scheucher,Anna Dorothea.
Schieb,Jacob.
Schieb,Antonia.
Schieb,Clara.
Schieb,Maria Jof.
Schneider,Peter.
Schneider,Anna.
Schüler,Dorothea Henriette.
Schumacher,Friedri<hW.
Schumacher,Maria.
Sixtus,FJ.Carl Chriſtian.
Sixtus,Fohann Chriſtian

Andreas.

Sixtus,J. Friedrich.
Sixtus,J. GottfriedGeorg.
Sixtus,J. Wilhelm Heinrich.
Spanhake,Fohann H.Friedrich.
Spanhake, Otto Ferdinand
Rudolf.

Spanhake,Sophie Marie.
Spring,HeinrichS.
Stade,Johann HeinrichL.
Stade,Johann M. F.
Stade,Marie.
Subritſky,Johann Heinrich

Rud

Subritſky,ohann Anton.

Subritſky,SophieEliſabeth.
Subritſky,Wilhelm Heinrich.

Treban,Alois.
Troſt,Johann Heinrich.

Ulrich,Berthold,
Die Auswanderer mit dem SchiffSkiolt von Hamburg

landeten in Nelſon am 1. September 1811,

Bal>, Anna Maria.

Bal, Johann Fr.Joachim.
Val>, Carl Fr. Joachim.

Bal>, ChriſtineWilhelmine.
Bal>,EliſabethKatharine
Wilhelmine.

Valk,SophieMarie Friederike.
Bannier,AnnaMarie Chriſtine.
Vannier,Carl JoachimAnton.
Bannier,Dorothea Hanna

Maria.

Vannier,Dorothea Sophie
Marie

Vannier,Joachim Chriſtian
Martin.

Bannier,Johann JoachimCarl.
Benoit,Francois Joſeph.
Benoit,Louiſe.
Benoit,Pierice.
Brüning,Matthias.
Brüning,Lena.
Brüning,ChriſtianFrig.
Buſch,Hans Heinrich.
Buſch,Hans JoachimChriſtian.
Buſch, Hartwig Chriſtian
Friedrich.

Buſch,Johann JoachimHeinr.
Buſch,Hans FriedrihJohann.
Buſch,Dorothea.
Buſch,ChriſtineMarie Sophie.

Dube, Johann Joachim Heinr.

Fanſelow,DorotheaSophie
Katharine.

Fanſelow,Hans Heinrich
Chriſtian

Fanſelow,Hans Foachim
Heinrich.

Fanſelow,Heinr.Carl Joachim.
Fanſelow,DorotheaMargareta.
Fanſelow,Minna Louiſe
Sophie.

Fanſelow,Minna Louiſe
Sophie.

Fanſelow,Sophie Marie

Dorothea.

Gebert,Carl Fr. Ludwig.
Gebert,Ernſt Friedr.Paul
Fohann.

Gebert,Johann Adolf B.

Gebert,Marie KatharinaEli=-
ſabeth.

Hammerich,Carl Johann Heinr.
Heinſius,Friz Adolf.
Heinſius,HeinrichFriedrich.
Heinſius,H.F. Johann.
Heinſius,Marie Eliſabeth.
Herbſt,Johann Heinrich
Ludwig Fr.

Herbſt,AnnaCharlotteChriſtine.

Kelling,J.Feodor Auguſt
Kelling,Carl Fr.C.
Kelling,C. F. Vobert.
Kelling,Fohanne.
Kunſt,Philipp.

Lange,Johann Friedrich
Chriſtoph.

Lange,KatharineMarie
Lange,Johann Frig.
Lange,Johann ChriſtianFriedr.
Lange,Heinr.Johann Joachim.
Lange,Johann JoachimGottlieb
Lange, Marie Magdalena
Sophie.

Lankow,Anna Marie Louiſe.
Lankow,ChriſtineSophie
Margareta.

Lankow,ChriſtineEliſeMarie.
Lankow,Dorothea Eliſabeth
Magdalena.

Lankow,Hans JoachimHeinrich.
Lankow,Foachim DetlefCarl.
Lankow,Fohann Gottlieb

Hartwig.
Lankow,Fohann Foachim
Daniel.

Langbein,JoachimGottfried
Heinrich.

Langbein,Anna.

LagEein,HenrietteEliſabeth

Meyer, Friedrich.

Paap, Anna Marie Eliſabeth.
Paap, KatharinaMargareta.
Paap, HeinrichChriſtian.
Paap, Johann Chriſtian
Wilhelm.

Paap, Johann Joachim
Chriſtian.

Parbs,Johann Joachim.
Parbs, Johanne Marie
Chriſtine.

Parbs, Johann Joachim
Chriſtian.

Parbs, MarieFriederike
ophie.

Parbs,MarieSophieDorothea.

Qualmann, ChriſtineD. Elis
ſabeth.

Qualmann, FriedrihLudwig.
Qualmann, Marie Sophie
Louiſe.

Qualmann, SophieMargareta
Eliſabeth.

Rauſch,Nicolaus Jacob.

Schrepp,Eliſabeth.
Schrepp,Heinrih Ernſt.
Schrepp,Sophie.
Schrepp,Sophie.
Schröder,Johann Anton.

Schröder,Joachim Daniel
Heinrich

Schröder,Johann HeinrichCarl
Gottlieb.

Schröder,Johann Friedr.Carl
Schröder,Johann Chriſtian
Fr.Ludwig.

Schröder,Marie Friederike
Dorothea Georgine.

Schröder,Minna Friederike
Sophie.

Schröder,Sophie Katharina.
Schröder,Sophie Marie

Shwaß,ChriſtophFwaß, ChriſtophFr.Johann.
Schwaß,Adalbert Fr. David.
Schwaß, ErnſtHeinrich.
Schwaß, Johann Friedrich.
Schwaß, Johann Joachim

Swagwaß, FranzAug. Friedrich.
Schwaß,ChriſtianAug. Fr.6.
Schwaß,Sophie Katharina
Magdalena.

Schwaß,FriederikeSophie
Marie.

Schwaß, Marie Sophie
Henriette.

Schwaß,Sophie Dorothea
Marie Amalie.

Siggelkow,Auguſt Heinr.Carl.
Siggelkow,Dora.
Siggelkow,Fohann Ludwig
Chriſtian.

Siggelkow,ChriſtianFriedr.
ohann.

Siggelkow,ErnſtHeinrich
Chriſtian.

Siggelkow,Wilhelm Heinrih
Theodor Fr.

Siggelkow,HeinrihFohannChriſtian.
Siggelkow,FriederikeChriſtine
Louiſe.

Siggelkow,Marie Amalie
Antonie.

Siggelkow,Sophie Caroline
Marie.

Stelly,Katharina.
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Tietjen, Friedrih Heinrich
Detlef Conrad.

Wendelborn, Ludwig David

Weſtphal,Anna Sophie
Eliſabeth.

Weſtphal,Carl Chriſtian
Friedrich. Johann.

Wendelborn,Sophie Dorothea Weſtphal,Caroline Kath.
Caroline. Sophie.

Wendelborn,FriederikeLouiſe Weſtphal,CaſparHeinrich
Henriette. Chriſtian.

Wendelborn,Friedri<hWilhelm
Carl Hartwig.

Wendelborn, HeinrihJulius
Friedrich.

Weſtphal,Dorothea Eliſabeth.
Weſtphal,HeinrichDaniel
Caſpar.

Weſtphal,LouiſeJohanne
Mendelborn,Johann Chriſtoph Henriette.

ermann. Weſtphal,Marie Sophie
Wendelborn,Ludwig Johann. Chriſtine.

Weſtphal,SophieMarie Anna.

Sydney,DeutſchesGeneralkonſulat. Dr. Asmis.

Zur Familienkundein der Mark Thalfang.— Die alte
fränktiſheHundertſchaftmit dem MWittelpunkteThalfang
(Kr.Bernkaſtel)war 633 als GeſchenkKönig Dagoberts
an die Benediktinerabtei St. Maximin bei Frier gekommen.
Die Vogtei darüber kam um die Wende des 13. Jahrhunderts
als luxemburgiſhesLehen an die Wild grafen von Kir=
burg. Aus der Vogtei entwid>elte ſih, wie vielfach,die
Landeshoheit,die dann dur<hErbgang an die Vhe in grafen
kam. Das ganze Gebiet,das eine Pfarreiwar, führteWild=
und Vheingraf Ott o 1564 troß Einſpru<hvon St. Maximin
dem Luthertum zu. So kam es zur Bildung einer lutheriſchen
Inſelim umgebenden katholiſhgebliebenenGebiete von Kur=-
trier und damit zu einer verhältni8mäßigſtarkenScheidung
der Familien,da gemiſhteEhen ſeltenblieben.

Die mit Taufen 1630,mit Ehen 1650 und mit Sterbe=
fällen1697 beginnendenKirchenbücherhat nun beſondersim
vergangenen Winter Herr Pfarrer Petri von Thalfang
zuſammen mit Herrn LehrerZo < von Immert gründlih
durchgearbeitet.Das Ergebnis in einer Veihe großerAh -

nentafeln und Stammbäume war dann tm Frühjahr
im alten Pfarrhauſe,jeßtGemeindehaus und Jugendherberge,
zuſammen mit alten Bibeln, Geſangbüchern,Bildern und

Hausrat als Gemeindeſchau aufgebautund ausgeſtellt.
Dieſe verdient wegen ihrervorbildlihenDur<hführungauch
in weiteren familienkundlihenKreiſenbekannt zu werden,Die
Stammtafeln ſind als Stammbäume dargeſtellt,indem die
einzelnenSchildchenmit den Namen dur< bunte Wollfäden
mit einander verbunden ſind.Die Farbeläßtdann ſogleichdie

einzelnenLinien ſhon von weitem auseinanderhalten.Die be=
deutendſtenStammbäume ſind: Fetzer, Pfeifer, Shmidt,
Weinig, Klein, Höfner und Manz. In leßteremſind
19 heutigeFamilien der Mark Thalfang auf das Borfahren=
paar Hans Manz und Maria, f vor 1650, zurü>geführt.
Dabei findenauc die heuteno< gebrauchtenHausnamen ihre
Erklärung. Die bedeutendſteAhnentafeliſtdie der Gattin des
Mitarbeiters LehrerZ o <, LuiſeAdolfineS<hmidt,

* Vo=-
rodt 19. Il,1901. Die Ahnentafelnweiſen zum Teil ſtarken
Ahnenverluſtauf. Zugewanderte Familien ſtammen vielfah
aus weiterer Ferne,weil eben die nähereUmgebung für Zu=
wanderung kaum in Frage kam. Eine Beamtenfamilieiſtdie
der Heusner, die als Amtleute in Kirn und Drohne>en
tätigwaren und aus Frankfurtam Main ſtammten. Die

eigentli<hbäuerliheBevölkerung iſtre<t bodenſtändigund
dürfteſih daherauch gut fürraſſenkundliheForſchungeignen.

Frier Heinri<hWil 3.

PaſtorCornelius Ve>ker. — In Heft2, Jahrgang1906,der
MitteilungenlegtArmin Tille ſeinenfamiliengeſhichtlichen
Unterſu<hungeneine Sammlung Leichenpredigten
zugrunde,die ſih jeßtim Stadtgeſhihtlihen Mu=-

feum zu Leipzig befindet.Eine wertvolle Ergänzung
hat die Sammlung durch die Leichenpredigtfür Cornelius
Beer erhalten,deſſenLebensdaten hierwiedergegebenſeien:

VBet>er, Cornelius, d. hl.SchriftDr. u. Prof.,Paſtor
St. Nicolai,Kollegiatd, kleinen Fürſtenkollegs,

* 24. X. 1561
in Leipzig.Eltern <hriſtli<h,V.: Adrian B., Bürger u.

Handels8mann,M.: Cäcilie geb.Schmalin; getauftdes
andern Tags nach der Geburt,im A4.Fahre zur Schule gehalten,
wo er den Catechi8musLutherilernt;iſteine Zeitlang in
schola Triviali,dann wird er unterwieſendur<h M, Wil=-
helm Hildenius, und zwar bekommt er „cursum philo-
sophicum‘, Organon Rheloricam, Physicam, Ethicam. —

Cicero,Dialectia PhilippMelanchthons.
Er hört auh andere publicos Professores und betreibt

das Studium der hebräiſhenSprache bei Georgio Kü-
nelio, MedicinaeDoctore,
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1580 wird Becker mit 19 Jahren baccalaureus der Leip=-
zigerUniverſitätund reiſtmit Hildeniusstudiorum gratia
auf zwei Jahre na< Berlin.

1583 iſter Artium Magiſter,1586 übernimmt er die Pri=
vatſchuleim Collegiound gibttäglichſiebenbis aht Stunden in
aede Paulina und zwar: de adventu Christi,de eiusdem passione,
de Angelis,de Jejunio,de Mauricio electore Saxoniae.

DarnaqchiſtſeinStudium vornehmlih auf die Theologie
gerihtet.Er lieſtpublice1586 die epistolasPauli ad. Coloss.
und eruditam orationem de Paulo Apostolo.

1587 iſter Curator des Collegiinovi,1588 collegascho-
lae Thomanae. Nath halbjährigerTätigkeitdort wird er

Predigerin Rochliß.Hierheirateter 1589 Jungfrau Doro =

thea, Bartol Sto>manns, Bürgermeiſterzu V o <=
liß, Tochter.Wit ihriſtB. vierzehnJahre verheiratet,hat
neun Kinder,von denea 1604 noh zwei Söhne und drei Döch-
ter am Leben ſind.

Aach dem DVode des M. Gregor Franke, St. Nico-
lai,wirdBe>ker1592 Quaſimodogenitizur Probe, bald danach
als Epiſtelpredigerangeſtelltund dient der Gemeinde zwölf
Jahre. Nach Ablehnung eines Rufes in die Superinten=-
dentenſtellevon Leisnigwird B. 1594 Paſtor zu St. Nicolai.

Am 28. X[. 1594 wird er baccalaureus theol, am 20.1.
1597 Licentiat,am 8. XI. 1599 Dr. theol,

Durch VizerichhterErnſt v. Ponid>a (u), Amtmann

Caſpar Tryller und Hans Georg ov.Oſterhauſen,
Hauptmann zu Freiburg,wird er mit dem Viſitations8werk
beauftragt.

;

Er verfertigtein PſalterbüchleinDavids.

Nach Dr. Jacob Lebzelters Tod (1601) wird er

Collegiatim kleinen Fürſtenkolleg.1602 professorpublicus
theologiaelieſter orationem de studio Theologico,expertum
esse Deum mirabilem în operibussuis narrationem Psalmarum

poenitentialium.1662 wird er Die GalliDecanus facultatistheologicae.
Am 1, Mai 1603 ſtirbtſeineGemahlin Dorothea geborene

Sto>kmann.Am 17. IV, 1604 heirateter JungfrauMartha,
Euſebii Schreiners, Bürgers und Gaſtwirtszu Leip=
zig,Tochter.Am 11.V, erkrankt er und ſtirbt25. V. 1604.

Von Georg Weinreich wird er am 28. V. 1604 in
der Nicolaikirchebegraben.
Leipzig. Dr, Hartenſtein.

Sinn und Klang der Familiennamen. — In einem ge=
dankenvollen Aufſaßüber das neue „Thüringerevangeliſche
Geſangbuh“ in der Zeitſchrift„DeutſcheZukunft“ (Jg.2,
1934,39) leſenwir:

In einer Beziehung unterſcheidetſi<hdas evangeliſche
Geſangbu< von ſämtlihenBüchern der Weltliteratur: ſogar
die Durchſichtdes AutorenregiſtersbereitetherzhafteFreude.
Was für Vornamen, die niemand erfindenkönnte: Tobias,
Ehrenfried,Bartholomäus, Chriſtian Fürchtegott,Melchior.
Einer wurde ſogar— Anno 1629 — NAhasverus getauft.(Bei
dieſer Taufe hâtteih zugegen ſeinmögen!) CyriakusGün=-
ther,Ioſua Wegelin, Huldreih Zwingli,Gerhard Terſteegen,
Matthäus Apelles von Löwenſtern,Hartmann Schen>, Ben=

jamin Shmol>, Samuel Rodigaſt — die ganze wunderbare
Welt des evangeliſhenPfarrhauſes ſteigtbeim Klang der

kernigenNamen auf. Die latiniſiertenNamen — Johann
Agricola,Nicolaus Decius,Johann Olearius — riehen na<
dem Knaſterder Studierſtubenſtillerund gelehrterPaſtoren;
man ſiehtmännliche,wütende Gottesſtreitervor ſih,wenn

man kriegeriſchenNamen wie etwa Ludwig Helmbold,Chriſtian
Knorr von Voſenroth,Heinrih Held begegnet,und wieder
andere bizarreNamen laſſenan jeneeigenwilligenKäuze und

famoſe Paſtorenoriginaledenken,denen-man in unſererZeit
eigentli<hnur no< im Baltenlande begegnete.
Es erweiſtſi< wieder einmal: eine Sache iſtdur< und

durh echt,wenn ſi<hName und Werk vollkommen de>en,
und der Name eines Menſchen kann ſ{hi>ſalhaftſein.(Zum
Beiſpielkonnte der Dichterdes „Hyperion“gar niht anders

heißenals Höôlderlin, ſowieder Komponiſt einer Kinder=
und Märchenoper EngelbertHumperdin>. Und daß es
einen bekannten VadrennſfahrerHu ſchke gibtoder gab, iſt
durhaus in Ordnung.)

Hat man eigentlihſhon einmal daraufhingewieſen,daß
dieſeWahrnehmung auh für den Nationalſoziali8muszu=
trifft?Unter den markanteren Perſönlichkeitenbegegnenwir
Namen wie Dietrih,Baldur, Sigurd, Voſalind,Winifred,
Harald,Voland und ſo fort.Getauftwurden dieſeMänner
und Frauen zu einer Zeit,als alle Welt die Kinder Harry,
Willy, Rita, Margot nannte, und die Vornamen der da=-
maligen Kinogrößen vorbildliherſchienen.In der Taufe
erhieltendie fünſtigenNationalſozialiſtenvor dreißigoder
vierzigJahren einen Namen, der ſhi>ſalhaftverpflihteteund
deſſenVerpflichtungſieerfüllen,erfüllenmußten.
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Nachrichten des Vereins Herold
66, Jahrg. | Juni/Fuli 1935 Ar. 6/7

Die näch�ten Sizungen des Vereins Herold finden ſtatt:

Dienstag,den 18. Juni,
Dienstag, den 2. Juli,
Dienstag,den 17. September,

im Berliner Kindlbräu, Kurfürſtendamm 225/226.
Beginn pünktlih20 Uhr.

Während der Vereinsferien— 4. Juli bis 15. September —

bleibtdie Bereinsbibliothetacſ<bloſſen.

Berichtüber die Hauptverſammlungvom 16. April 1935.

Der Schatzmeiſter,Studienrat Voget, erſtatteteſeinen
Kaſſenberichtfür das Jahr 1934, in das er aus 1933 einen

Beſtand von 1234,97 FM herübernahm.Die Einnahmen aus

Mitgliedsbeiträgenuſw. betragen. . 6 406,01ZM
und der Verkauf eines Wertpapiereserbrachte"_

M19,15AM

ſo daß die Geſamteinnahme. 8060,43 AM

betrug.Demgegenüber belaufenſih die Geſamt=
ausgaben uf. 6 T817,01AM

ſo daß ein Betrag von . 213,12 ARM

aufneue Rechnung vorgetragenwerden kann. Die Ausgaben
im verfloſſenenJahre haben ſih erhebli<hdur< den Umzug
der Vibliothekaus dem Geheimen Staatsarhiv na< dem
Marſtallgebäudeerhöht.
… Der Kaſſenprüfer,FregattenkapitänWehner, berichtete
über ſeinePrüfung der Jahresre<hnung1934,die er vollkom-

men in Ordnung gefunden hat. Auf ſeinenAntrag wurde
einſtimmigdur< Zuruf dem SchatzmeiſterEntlaſtungfür das
Jahr1934 erteilt und ihm vom Vorſitzendender Dank des
Vereins ausgeſpro<chen.

Sodann wurde zur Wahl eines neuen Vorſitzendenge-
ſchrittenan Stelle des zurü>getretenenDr. Kurt Mayer. Von
27 abgegebenenStimmen entfielen24 auf Fregattenkapitän
a. D. Guſtav Wehner, der die Wahl annahm und der Ver=

ſammlung für das ihm mit dieſerWahl geſchenkteVertrauen
dankte. Da die anderen Vorſtandsmitgliederihm ihrePoſten
zur Verfügung geſtellthatten,beriefHerr Wehner wiederum
zum zweitenVorſitzendenPfarrer Fiſcher,zum erſtenSchrift=
führerRecht8anwaltLignißz,zum zweitenSchriſtführerHerrn
Ludwig Carrière und zum SchatzmeiſterStudienratgekignißg.

Bericht
:

über die 1313. Sigung vom 16. April1935.

Vorſitzender:Fregattenkapitäna. D. Wehner.
Als Mitgliederwurden aufgenommen:

. Cobsöken,Joſeph,Direktor,Berlin=Wilmersdorf,
Nabbat, Frau Emma geb.Böttcher,Berlin-Pankow,

. Lem>e, Dr. phil, Günther, Pfarrer,Plaue (Havel),

. Oſtman v. d, Leye,Mariano Frhr.,Gut Leye,

. Vöhrs, Konrad, Gerichtsreferendar,Berlin-{Friedenau.
An Geſchenkenwaren eingegangen:

1. vom Verein für ThüringiſheGeſchichte:„RegestaDiplo-
matica necnon FEpislolaricaHistoriae Thuringiae“,
Schlußteildes dritten Bandes (bis1266)mit Namenver=

zeichnis,und erſterTeil des vierten Bandes (1267/1279).
2, vom Verlag Bauer & Vaſpe die neueſtenLieferungendes

„Siebmacher“über ſouveräneund bürgerliheWappen.
3, von SchriftleiterA. HellerSonderdru> aus den Deutſchen

Stammtafeln, Bd. 1, mit der Stammliſtedes aus Naſſau
ſtammenden,im 18,Jahrhundertna< Bayern gekommenen
GeſchlechtsHeller. :

1, von Herrn G. Hammelmairdie von ihm bearbeitete
Ahnentafelder drei Geſchwiſter:Konrad, Anna (ver=
ehelihteMeyer) und Maria (verehelihteZammelmair)
Baumann aus Aichach.

‘ :

5. von Herrn W, WohlberedtderzweiteTeil des von ihm
herausgegebenen„Verzeichniſſesder Grabſtättenbekann=

Ut
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ter und berühmter Perſönlichkeitenin Groß=Berlinund
Potsdam mit Umgebung“ (Selbſtverlagdes Verfaſſers,
SO 36, Eiſenbahnſtraße8).

6, von Pfarrer D. E. Wolleſen zwei Sonderdrucke aus den
Stendaler Beiträgen,Bd, 6/1935,mit ſeinenbeiden Auf=
ſäßen:„Zur Reformationsgeſhihtevon Groß=-und Klein=
Veuſter“ und „Ein Werbener in Luthers Tiſchreden“,
worin der Lebensgangdes Henning Göde behandeltwird.

7. von Herrn J. JY.Vürtheim ein Sonderdru> ſeinesANuf=
ſaßes„Coenen“ aus „Taxandria“ von März 1935, wo=

rin Wolfgang Franz Ignaz Freiherr v. Spiring und
Frau Margarethe geb.Coenen behandeltwerden.
An Zeitſchriftenwaren eingegangen:

1. Baſeler Zeitſchriftfür Geſhichteund Altertumskunde,
Bd. 33,u. a. mit einem Nachruffür den am 12. Februar
1934 geſtorbenenProf. Dr. Emil Dürr von Prof. Dr.
FelixStähelin,und den.Aufſäten:„Die deutſchenKaiſer=
dome des 11. Jahrhunderts“von H, Reinhardt und „Das
Predigerkloſterin Baſel von der Gründung bis zur
Kloſterreform1233/1429“von Georg Boner.

2. Nachrichtender Geſellſchaftfür Familienkundein Kur=
heſſenund Walde>, Heft 1/1935 mit „Einwohnerverzeih=
nis der Stadt Homberg in Heſſen“ von Georg Knieſe,
„Neubürger von Voſenthal,Reg.=BezirkKaſſel,von 1729
bis 1765“ von Frit WMinke,„HofgeismarerBürger 1616
bis 1655“ von Wigbert Wüller, und „Iſt die Familie
Whitehead jüdiſh?“.

3. Mein Heimatland,Heft3/4/1935,u. a. mit den Aufſäßzen
„Die Frachtenvon Schönwald in früherenZeiten“von
Karl JoſefDold, „Badiſhe Heimat und Auswanderer=
forſchung“von Emil Maenner, „Geſchihteder Familie
Gumpp“, ein Beitrag zur Heimatgeſchichteder Stadt
Bräunlingen von Walter Tritſcheller,und „Heraldikals
Gebrauchskunſt“von Frig Hugenſchmidt. :

Die Neue I. Z. vom 30. Auguſt 1934 bringteinen Auf=
ſaß: „Der erſteSchrittzum Sippenamt, die Errichtungdes
DithmarſcherSippenarchivs“,mit Abbildungen.

Die Hamburger Illuſtriertevom 10. Juli 1934 bringt
Naqchrihtenüber „Die Fittſhen““,ein niederſähſiſhesBauern=
geſhleht,mit Abbildungen.

Die Unterhaltungsbeilagedes Berliner Lokalanzeigers
vom 10. April 1935 bringteinen Aufſatßvon Adolf Helbig
übereinen Ahn des WMiniſterpräſidentenHermann Göring,der
KriegsratFriedrihsdes Großen war. Lignigt.

Vericht
über die 1314. Sißzungvom 7. Mai 1935.

Vorſitzender:Fregattenkapitäna. D. Guſtav Wehner.
Als Mitgliederwurden auſgenommen:

1. Glißmann,Hanns=Joachim,Veſerentbei der Reichsſtelle
für Sippenforſhung,Finkenkrug,Kreis Oſthavelland.

2. Kaufmann, Alfred,Holzkauſmann,Berlin-Neukölln,
3. Reeh, Dr. Kurt, Chemiker,Betriebsleiter,Filſit,
4, v. Waldow, Wolf, Leutnant a. D,.,Berlin=Lichterfelde=Oft.
Der Verein hat dur< den Tod des WitgliedWirkl. Geh.

Kriegsrat FriedrihFrhrn. v. Se>endorff=Gudentverloren,
deſſenAndenken die Verſammlung dur< Erheben von den
Plätzenehrte.

An Geſchenkenwaren eingegangen:
1. Von der Zentralſtellein Leipzig:

a) Bd. 11 des von ihrherausgegebenenStamm=- und Ah=
nentafelwerksmit „DieNachkommen Karls des Großen
I.—XIV, Generation“ von Prof.Dr. Erih Brandenburg.

b) 53. HeftihrerMitteilungenmit „Die Familiennamen

R
den in Deutſhland“ von Prof. Dr. Gerhard

Keßler.

c) „Kirchberga. d. Jagſt“,die Perledes Jagſttales,Füh=-
rer durh<Geſchichteund Kunſt,Wald und Flur un=

ſererJagſttalheimat.(VerlagFr. Bauer,Kirchberg/J.).
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2, von Ÿ. F. Lehmanns Verlag in München die kleineAus=
abé zu 150 Karten der von ihm herausgegebenen„Karte!fü amiliénforſ<hung“(Ahnen=,Nachfahren=-=und Sip=-
penkartei)von MiniſterialratDr.-Ing.Hans Goetz,zweite
Auflage mit 11 Abbildungen und erläuterndemTert über

die mfdieſerKartei zu löſendenAufgaben (Preis9,50AM).
Dieſe kleine Ausgabe iſthergeſtellt,um die Anſchaffung
und VerarbeitungdieſerKartei weiteren Kreiſen zu er=

möglichenSie genügtfür die Anlage von ſehs Genera=
tionen,läßtſih aber jederzeitweiter ausbauen.Sie iſtin
einem handfeſtenKarton untergebracht,in welhem ſie
ſihleihtim Bücherſchrankunterbringenläßt;dur< einen
einfachenHandgriffkann die ganze Kartei gebrauchsfertig
aufgeſtelltwerden. Jede Karte enthältRaum und Vor=
dru> für alle weſentlihenDaten der einzelnenGeſchlechts=
angehörigen,für die Quellen der ermittelten Daten und.

für einen furzenLebenslauf.
‘ E

3. vom Verlag Julius Belz (Langenſalza—Berlin—Leipzig)
Heft16 der naturkundlichenLeſeheſte„Mutter Natur“ von

Dr. Otto Rabes mit der Abhandlung: „Das Erbe der
Väter“, eine kleine Erblehre von Hans Bartmannmit
15 Abbildungen (40 Pf.). In dieſemHeftwirdin leihht=
verſtändliherForm in einer Plauderei zwiſhenVater
und ſeinenKindern die Einführungin diewichtigſtenerb=

biologiſhenErfahrungen gegeben,wobei au<h Gregor
Mendels grundlegendeTheorien den Kindern an Tieren
und Pflanzenverſtändlihgemachtwerden.

X, Leitheftüber Familie,Raſſe und Volk von Oswald Spohr
mit Literaturnahweiſenund Winken aus der Praxis der

gamilienforſhung,dritte Auflage (VerlagDegener& Co.,
eipzig).

An Zeitſchriftenlagenvor: ON :

1. Seft 3/4 der Zeitſchriftfür niederſähſiſheFamilenkunde
für 1935 mit den Auſſäßen: „Der BremerVat von 1225

bis 1433 und die Vatsherren mit ihren verwandtſchaft=
lihen Beziehungen“ von Erich Lüb>e, „Die Bürgerin

Kiel im Jahre 1604“ von Otto Hintze,„SchwabſtedterKirchen=
und Schulbeamte“ von Hans Meher und „Handwerker
in der Stadt Lauenburg a. d. Elbe um das Jahr 1750“
von Theodor Goetze. ‘ :

2. Der ShchleſiſheFamilienforſhervom April 1935 mit

Fortſezung des „Inhaltsverzeichniſſeszu Siegismund
Juſtus Ehrhardts „Presbyterologiedes evangeliſchen
hleſiens“,„SchleſiſheKünſtlerundKunſthandwerkerder

Barockzeitin Olmütz“ und „Das ſippenkundliheSchrift=
tum Schleſiens“von Ende 1934 bis Anfang März 1935

von stud. phil,Herm. Kienig.
‘ _

3. Ekkehard, Heft 2/1935, mit „VolkskundliheFamilien=-
forſchung“von Friedr.Werkmeiſter,„Die Verwandtſchaft
des DichtersHölty“von Dr, Walther Lampe, „Drei Amt=
männer von Plauen“ (ChriſtianWilhelm Gra, Adam

HeinrihHi>mann) von Dr. Joh. Merkel, „Hochzeitenvon
Auswärtigen in Oſterburg1689/1730“von Pr. KurtStahr
und Fortſetzungender Veröffentlihungen,die in früheren
Heftenbegonnen ſind.

: :

4, Mein Heimatland,Heft 5/6/1935,iſtunter der Bezeich=
nung „BadiſcheKöpſe“ bedeutenden Staatsmännern und
Soldaten, Gelehrten,Ingenieuren und Erfindern ſowie
Künſtlerndes Badener Landes mit ihrenLebensbeſchrei=
bungen und BVildniſſengewidmet.

5, Unſere Heimat für Landeskunde von Niederöſterreichbringt
U. a. eine ausführliheBehandlung des „Liechtenſteiniſchen
Beſitzesin Niederöſterreih“von Dr. GuſtavZreixler.

6, Sitzungsberichteder Geſellſhaftfür Geſhihte und Alter=
tumskunde für Riga mit den in den Jahren 1932 und
1933 gehaltenenVorträgen.

'

7, die Mitteilungender GeſellſchaftfürGeſchichteund Alter=
tumskunde für Riga, Heft 2/1934,ſind dem Gedächtnis
des StadtbibliothekarsDr. phil,Nicolaus Buſch,F 13. 10.

1933, gewidmet und bringen neben einem Nachruf und

Lebenslaufein VerzeichnisſeinerSchriften,Vorträgeund
ſonſtigenveröffentlihtenWitteilungen.

‘

8, Sonderdru> der Baltiſhen WMonatsheftemit der Ab=

handlung:„Zur Jahrhundertfeierder Geſellſchaftfür Ge=

ſchichteund Altertumskunde zu Riga 1834/19ZU4““,
Nach dem „VölkiſchenBeobachter“vom 21./23.April 1935

ſindeine Reihe von Stammtafeln ſüdhannoverſcheradeliger
und bürgerliherGeſchlechter,die vom Kurfürſtenzu Mainz
mit Gütern belehntwaren, aufgefundenworden.Intereſſenten
an dieſenStammtafeln wenden ſi<hzwe>mäßig an das Eichs=

felderHeimatmuſeum in Heiligenſtadt(Eichsfeld)oder an

Studienrat Joh. Müller,ebendort,Ibergſtraße.

_Die Rundfunkzeitung„Berlinhört und ſieht“Ar. 9/1935
bringteine Abhandlung mit Abbildungenüber die noh heute
lebende „Familie Bah“, in der beſonderskünſtleriſheVer=
anlagung ſichvererbt hat.

Hanns=Joachim Glißmann ſpra<hzunächſtüber die Ent=
ſtehungdes Ahnenliſtenaustauſ<h(Ala).1921 trat auf An=

regung des 1931 verſtorbenenLandgerichtsdirektorsDr. Karl
Förſterein Bund von Ahnentafelforſhernzuſammen, die ihre
Ahnenliſtenna<h einem Umlaufplan reihum ſandten,Ergän=
zungen für die eigeneAhnentafelherausſchriebenund wiederum
die Ahnenliſtenan Hand des eigenenMaterials ergänzten,ſo=
weit das möglih war. Es beſtand dabei jedo<hdie große
Gefahr,daß falſ<heAngaben bedenkenlos in andere Liſten
übernommen wurden. Deshalb entſhloßſi< Dr. Karl Förſter
bereits1923, die Ahnenſtammkarteianzulegen.Die Ahnen=
liſtenwurden in Ahnenſtämme zerlegt,dieſewiederum auf die
Karteikarten übertragen.Entſtehende Ahnengemeinſchaften
werden auf den Karteikartenvermerkt. Bei abweichendenAn=
gaben aus verſchiedenenAhnenliſtenwird dann bei allen Be=

teiligtenzurü>gefragtund verſucht,die Abweichung zu klären,
Das Ergebnis wird dann auf der Karteikarte feſtgehalten.
Auf dieſeWeiſe iſtes mögli, Differenzenzu klären,Dru=
fehleraus genealogiſhenWerken richtigzuſtellenund die

Ahnenliſteneinſendervor WeiterverbreitungfalſherAngaben
zu bewahren. Ergänzungen zu den Ahnenliſtenwerdenauto=
matiſchgegeben,ſowieſih ein Berührungspunktbei Einarbei=

tung einer neuen Liſtein die Kartei ergibt.Der Ahnenliſten=
umlauf beſtehtin anderer Form auchheuteno<. Nur werden
die Ahnenliſtennur noh ſolchenForſchernzugeſandt,die über

umfangreichesMaterial verfügenund in der Lage ſind,ent=
weder zu helfenoder auh Fehler in den Liſtenzu finden.
Dadurchbeſtehtfür den Liſteneinſendereine weitere Möglichz
keit,Ergänzungen zu ſeinerAhnentafelzu bekommen. Da der

Schwerpunktniht mehr auf dem Ahnenliſtenaustauſhſondern
auf der Ahnenſtammkarteiruht,wurde der „Ala“ im Jahre
1930 in den eingetragenenVerein Deutſche Ahnen-=-
gemeinſchaft umgewandelt. Die DeutſcheAhnengemein=
ſchaft(DA.) hat ſeitdemihrenSigßin Dresden=A. 1, Kanzlei=
gäßchen1. Die Ahnenſtammkartei wurde 1933 na<h Berlin
überführtund befindetſih ſeitdembei der „Veichsſtellefür
Sippenforſhung“.Der „DA.“ ſindbisherrund 4200 Ahnea=
[liſteneingereihtworden,in der Kartei ſindaugenbli>lihzirka
21/2MillionenAhnenperſonenenthalten.70 Ahnenliſtenlaufen
monatli<hneu zu. Kürzlih befanden ſi< von einer nur

59 Ahnen umfaſſendenAhnenliſtebereits 44 Ahnenperſonen
in der Kartei,ohne daß ſih die Einſenderkannten. Die Liſte
mit den 59 Ahnen wurde um zirka100 neue Ahnen ergänzt.
Die Deutſhe Ahnengemeinſchaftiſtauf dem beſtenWege,
in ihrerAhnenſtammkarteidie Idee Dr. Karl Förſterszu ver=

wirtticen,die Beſtandsaufnahmeder Ahnen des Deutſchen
oltes! —

Es wurde darauf aufmerkſam gemacht,daß Mitglieder
des „Herold“,die ſih als ſolhe ausweiſen,in beſcheidenen
Grenzen unentgeltliheAuskünfte aus dem Material der DA.
erhaltenkÉönnen,da der Verein „Herold“ die Arbeiten der
DA. ſeitJahren geldlihunterſtützt. Lign igt.

Am Sonnabend, dem 1. Juni, beſichtigteeine Anzahl
Mitgliederdes „Herold“ die Einrichtungender „Ve ichs =

ſtelle für Sippenforſhung“ (NW 7, Schhiffbauer=
damm 26) unter Führung des Herrn Dr. Prowe, der den leider
verhindertenLeiter der Reichsſtelle,Herrn Dr. Kurt Mayer,
vertrat. Nach kurzerEinführungin die Aufgaben der Stelle,
die ſih in der Hauptſahe mit der Abgabe von Gutachten in

Vaſſe= und Abſtammungsfragen befaßt,ſelbſtjedo<hkeine
Forſchungenausführt,wurden die verſchiedenenKarteien,ihre
Entſtehung und ihre Zwedke erklärt. Beſonderes Intereſſe
erregtendie Einrihtungenzur Photokopievon Kirchenbüchern
und die ErgebniſſedieſesWiedergabeverfahrens,die heute
ſhon bea<htlihenUmfang angenommen haben. So ſind be=
nußbardie Kirchenbüchervon St. Nikolai und St. Marien
in Berlin,die Kirchenbücherder alten preußiſhen Armee,
ſoweit ſie in der Feldpropſteiaufbewahrt werden,ein Teil
der Kirchenbücherder Armee von 1806—76 ſowie zahlreiche
oſtpreußiſheKirhenbücher.Der Leitungder Reichsſtelleſei
auch hierfür ihr Entgegenkommen gedankt.
Berlin. v. Gebhardt.

Verantwortlichfür die Schriftleitung:Dr. phil.Johannes Hohlfeld in Leipzig.— Verlag der rehtsfähigenStiftung„Zentralſtelle für Deutſche

Perſonen=-und Familiengeſhichte“ in Leipzig.— Dru>k von G. Reichardt, Groizſh (Vez. Leipzig).
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Volk als Naturtatſache,geiſtigeGeſtaltund Willensſchöpfung".
Von Univ.-Prof.Dr. Willy Hellpach,Heidelberg.

JohannesScherrhat„Volk“einmal das großeWort=-
ſpielder Weltgeſchihtegenannt.Die politiſheFronie,
die darin beabſichtigtiſt,birgtden richtigenKern,daß
jede knappe und klare,eindeutigeBegriffsbeſtimmung
(Definition)des Volkes auf die größtenSchwierigkeiten
ößt. Dies kommt aber geradedaher,daß es ſihhierum
eine jenerUrtatſachender Wirklichkeithandelt,die im

Grunde undefinierbarbleiben. Volk läßtſihſowenig
definierenwie Erde, Land,Pflanze.Volk iſtdas Nr=

phänomen menſchlihenZuſammenlebensund Schickſal=
empfangenswie Schikſalgeſtaltens.Die Menſchheitlebt
ihrDaſein als Völker. Ob es primitivſteStämme (,„Völ=
kerſchaften“)oder kultivierteſteNationen ſind,das Volk-
ſein bleibt die Hauptgemeinſchaftsform,in der ih
menſchheitlihesVielheitêlebenauswirkt. Man kann nur

anſhauli<hmachen,worum es ſi<dabei handelt:mehr
oder wenigerausgedehnteBlutsverwandtſchaftsverbände
(Familien,Sippen,Geſchlechter)werden dur<hwoben(das
Vild von Kette und Schuß drängtſi<himmer wieder auf)
von Witgliedernoder Gruppen,die niht zur Verwandt-

ſchaftzählenoder deren Stellungim ganzen ſihjeden=
fallsnihtaus der Verwandtſchaftstatſacheherleitet,dieſe
im GegenteiloftaußerKraftſeßt,umgeht,ſprengt,um
ganz andere Gemeinſchaftskräfte(Gleichaltrigkeit,gleihes
Geſchleht,Berufsgleichheit:Jſungmännerbünde,Älteſten=
räte,Zünfte)an ihreStelle zu ſeßen.Jedes völkiſche
Gebilde beruhtau< aufFamilienzuſammenhängen,kein

völkfiſhesGebilde beruhtnur auf Familienzuſammen=
hängen;kein völkiſhesGebilde iſtnur ein Bund, jedes
völkiſheGebilde beruhtau< auf bündiſhenKräften.
Dieſes„ethniſhe“Gemeinleben habenauh ſhonmanche
Tiere (Rudel,Züge),fürdie „Hominiden“iſtes dieUr=
und Grundform der Sozialitätſhlechthin.

Es iſtalſo,wie daraus ſchonhervorgeht,eine Natur=-

tatſache.Es iſtund bleibteine ſolhe,vom Volk als

„wildem“Stamm biszum Volk alsKulturnation,aufniht
wenigerals fünffacheWeiſe.Erſtens:die Vereinigung
zu Völkern,das Zuſammenbleiben,Shweifen oder Sie=-

deln,Wirken und Dulden der Volks8gemeinſchaftiſtein
gattung8mäßigerUrtriebderHominiden,iſtdem Menſchen
arteigen,liegtihm „im Blute“. Zweitens:FedeVölker=
haft wird getragendur<hein Gerüſtvon ehterBlut=-
gemeinſamkeit,nämli<hvon Bluts8verwandtſchaftzahl=
reicherihrerAngehörigen— ein Tatbeſtand,den (z.B.
an unſernheutigenStämmen) im einzelnenklarzulegen,
in ſeinerReichweiteund Blutnäheaufzude>en,eine loh-
nende Aufgabeder Familtienforſhungbilden wird. Drit=
tens: Dadurchmit,aber auh darüber hinausiſtjedes

1)Nus: Forſchungenund Fortſchritte.Jg.10,1934,32, —

Nach einem auf dem VIll,FnternationalenPhiloſophiekongreß
zu Prag am #. September 1934 erſtattetenReferat.

Volk raf}ſiſ<irgendwiegeartet,entweder ſehrhomogen
(„reinraſſig“)oder ſehrungleichartig,aber dabeimuß man

zwiſhengemengt und gemiſcht unterſcheiden;in
Nordamerika z.B.leben innerhalbeinerNation mehrere
ſehrverſchiedeneRaſſen(unterſtarkenAmtipathien)bei=
ſammen, ebenſoin Südafrika;in Südamerika habenih
dieſeRaſſengroßenteilsunüberſehbarmiteinander baſtar=
diert,Hierbeſtehtbuntes Raſſengemiſch,dort nur buntes

Raſſengemenge.Für die biologiſhe„Spannung“macht
es nämlichvölkiſhganz Verſchiedenesaus,ob ſiezwiſchen
Individuenund Gruppen,oder ob ſieinnerhalbjedesFndi-
viduums oder vielerFndividuenals „Blutſpannung“auf=
tritt.Das ergibtgeradevolksſeeliſ<hſehrverſchiedene
Wirkungen.Längſtehe man dieſenDingenwiſſenſchaft=
lichzuleibegehenkonnte (weildie Erbgeſeßevor 1900 ja
unbekannt waren),hat ein ſeheriſherHiſtorikerwie
JakobBurckhardtdie Wichtigkeitder „Blutsfrage“für
geſchichtliheVölkerſchikſaleals ſehrweſentliÞ<durh<h=
ſchaut.Viertens: Naturtatſaheam Bolk iſtauchſeine
VeſtimmtheitdurchſeinenirdiſhenStandort. Er wirkt

jedenfallsaufdie leibſeeliſheSubſtanzein,modelt ihren
„Phänotypus“mit und damit das,was das konfreteVolk
jeweilswirklichkann,tutund läßt;wie weit er den Geno=

typus,dieErbmaſſeſelberumzuwandelnvermag, darüber
beſtehtnoh Meinungsverſchiedenheitin der Wiſſenſchaft.
Jn den Verhandlungendes heurigenNaturforſchertages
in Hannoverüber dieMutationeniſt ſieerneut zum Vor=
ſcheingekommen,Sichergibtes weſen8gemäßeund weſens-
ungemäßeStandorte (Wohnſißze);wir wiſſen,wie Pflan-
zen und Tiere bei Standortwechſel„luxurieren“oder
„PpPauperieren“(man<hmalauh zunä<hſtluxurierenund
ſpäterpauperieren).Ganz beſondereAbänderungender
Naturtatſächlichkeitſchaftdie Zähmung, „Domeſtika-
tion“,das Garten- und Stalldaſein.Ein anderes aber
kennen wir von Menſchenüberhauptnicht,auh die „Wils
den“ ſinddomeſtiziert.Welhe Wirkungenvon einem
Mehr oder Weniger,So oder So an Domeſtikationaus-

gehen,wie dadurchdie völkiſheNatur abgeändertwird,
iſteine ganz weſentliheFrage an die ethniſ<heNatur=
tatſächlichkeit;z.B. iſtes no< immer unbekannt,ob das
Stadtdaſeinnur die Fortpflanzungsluſtauf die Dauer
lähmt oder au< die Fortpflanzungskraftverringert.
Und da ſindwir ſhon beim leßtennaturtatſächlichen
Punkt,fünftens:Völker zeigenWandlungen des Art=

erhaltung8willensund der Arterhaltungsfähigkeit,ſind
kfinderreihoder werden kinderarm,„degenerieren“,än-
dern ſihim Alters8aufbau,„vergreiſen“oder „verjüngen“
ſich.Es i}ahnbar,aber no< ganz unzureichendwirklich
durhforſcht,wie ſehrdadurchKultur (Geiſtordnung)und

Geſichte(Schikſal8geſtaltung)der Völker mitbeſtimmt
werden.
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Ft fo auf fünffältigeWeiſe jedes WMenſchenvolk
Naturtatſache,ſoiſtandererſeitskein Menſchenvolknur
Naturtatſache,ſondernan jedem vollziehenſi<h(von
Urbeginnan) geiſtigeWandlungen,die nur ödeſter
Materiali8mus als bloßeWirkungenphyſiſcherSubſtanz-
vorgängeauslegenkann. Die Völkerkunde des 19.Fahr=
hundertshatgezeigt,daßauchdas primitivſte„Naturvolk“
auf Erden ſe<sGüterbeſizeaufweiſt,die keinFier hat,
drei ſtoffliche,drei geiſtige:Kleidung,Shmuck, Werk=

zeuge; Sprache,überſinnliheGlaubensvorſtellungen,
Recht8ordnungen.Ebenbürtigder Naturtatſächlichkeit
ſtehtvon Uranbeginn die geiſtigeGeſtaltder Men=-

chenvölkervor uns. WMannigfaltigvon der Naturtatſäh-
lihkeitmitbedingtund mitgemodelt,hat ſiedo< ihre
autonomen, geiſtigenEntfaltungs-und Verkümmerung®8=-
geſeße.Sprache,Geſittung,Glaube,aber auh Tracht,
Schmu, Werkzeug(„Technik“)wandeln ſi<haus inneren

Kräftendes Geiſtes,auh wenn ein Volk ganz ſihüber-
laſſenbliebe,wandeln ſi<herſtre<htununterbrochen
durh Berührungmit andern Völkern,dur<hGüteraus-
tauſch,dur Luſtan Neuem und Äberdrußan Altem (ge-
ſchihtlißheErmüdung: ein ſiher ganz tiefgreifender,
wiſſenſchaftlino< beinaheununterſuhterFaktordes
Völkerlebens!),dur< Spielereiwie dur< Bervollklomm=-

nungsdrangund tauſendwinzigeAlltagskräftemehr.Auch
ohne höpferiſheZutatenwürde jedesVolk ſichändern,
ſih entwidkeln. Ein Ausdru> deſſeniſtdas noch ſo
dunkle Generationenproblem,freili<hnur einer, nicht
etwa der Jnbegriffdes unendlichkleingeſtuftenund doh
unaufhaltſamengeiſtigenGeſtaltwandelsder Volks-

maſſe. Zur geiſtigenUrgeſtaltder Völker gehörtauh
ihrStaatſein.Nranlagenſind völkiſchda,die zu Ordnung
und Unterordnungdrängen;ſhon die primitivſteMen=-

ſchenvereinigunghat Spuren von Vechtsſazung,keine
wilde Völkerſchaftiſtohne ſie.

Aber dieſergeiſtigeGeſtaltwandelallerMenſchenvölker
wird erſtvollendet,wird Geſchichte(d.h.Schi>kſals8-
geſtaltungder Völker als Ganzheiten)und Kultur(d. h.
GeiſtordnungnatürlicherLebensformenund -beziehungen)
durchdieimmer wieder auftretendeWillenshöpfungEin-
zelner.Der Erfinderund Entde>ker(„Homo Faber“)iſt

vielleihteine der früheſtenſolcherGeſtaltengeweſen,
welchedie Menſchenru>weiſeim Geſtaltwandelihrer
Daſeinsformvorangeſtoßenhaben.Neben ihm ſtehendie
„geiſtigenErfinder“,Dichter,Mythenſchöpfer,metaphy-
ſiſcheGrübler,Geſeßzgeber(„Homo sapiens“).Der Füh=-
rer fann ſih(wiebeitieriſhenRudeln,Herden,Shwär-
men) aufdas Führendurchdie Alltagsnotdurft,alſoauf
eine triebhafteLeiſtungbeſchränken;iſter gleichzeitig
Schöpfer,ſo treten die größten,die eigentlihenge=
‘chihtlihenWendungen beiMenſchheitsvölkernein.Alles

Schöpferiſcheaber iſtWillensleiſtungüber der Geiſtes=
leiſtung;ohnedieBeſeſſenheit,dieLeidenſchaftſihdurh-=
zuſeßzen,ohnemindeſtensdas Verbiſſenſeinin ſeineAuf=
gabe(„GenieiſtFleiß“)kommt nihtsSchöpferiſheszu-
ſtande.Gegenſtükdes Schöpfersiſtder bloße„FJntellek=
tuelle“,der legtenEndes mit dem Geiſte(wennauh no<
ſo berü>end)ſpielt.Auch die Sprachen,an ſih eine

Naturtatſacheder Hominiden,in ſtetemgeiſtigenGeſtalt=
wandel auh im Munde der Maſſenbegriffen,erlebenihre
höchſteFormung durh Schöpfung,niht dur< Entwi-

lungallein.Geſchichteheißenwir die willens{höpferiſ<he
Geſtaltungder hominidenNatur und der menſchenvölki=
ſchenGeiſtigkeit.Fn ihriſtdieſtaatliheWillenshöpfung
nur ein beſondererFall,freilihder Falldes klarſtenund
ſtrengſtenSelbſtbewußtwerdensdes Volkstums;wir wiſſen
aber,wie oft(Deutſche,Ftaliener,Tſchechen)Fahrzehnte
oder Jahrhunderteander8artiger(wirtſchaftlicher,künſt-
leriſcher,ſprahliher)Willenshöpfungenvorausgehen
mußten, um die Krönung durchdie politiſ<hevorzu-
bereiten.

Iſtdas Volk als NaturtatſachezentralerGegenſtand
derethniſhenAnthropologie(beſſer:Ethnobiologie;„poliz
tiſheAnthropologie“iſtvielzu eng),als geiſtigeGeſtalt
zentralerGegenſtandder Soziologie,ſoiſtes als Willens=-
höpfung zentralerGegenſtandder Geſchichte(alſoniht
der „großeMann“ als ſolcherund ſeineBiographie,ſons
dern das Volk in ſeinerGeſtaltungdur<hſ<höpferiſhen
Einzelwillen).Die Wiſſenſchaftstheorievom „zentralen
Gegenſtand“alspraktiſherAchſeund theoretiſcherSinn=-

gebungjederEinzelwiſſenſchaftwird in anderm Zuſam=-
menhange weiter entwi>keltwerden.

Zur Nachkommenſchaft Karls des Großen.
Von ErichBrandenburg.

Kürzlichhabeih eine Arbeit über die Nachkommen
Karls des Großen veröffentliht,die bis zur 14. Ge=

neration,d. h.etwa bis zum Jahre 1200 reiht.Jh
möchteden allgemeinenBemerkungen,die ih in der

Einleitungzu dieſemWerk gemachthabe,noh einige
Ergänzungenhinzufügen,die vielleihtau< weiteren

Kreiſen,die den genealogiſhenFragen FJntereſſeent-

gegenbringen,willkommen ſeinwerden.
Die 14. Generation weiſtin meinen Tabellen 984

Namen auf.Es muß aber in Betrachtgezogen werden,
daß im FJntereſſeder RaumerſparnisjederNachkomme
nur einmal aufgeführtiſt,während viele Perſonen
mehrfa<hvon Karl abſtammen,alſobei der vollſtändigen
WeiterführungjederAbſtammungslinieau<hmehrmals
in der Tafelerſcheinenwürden. Wenn dieſewiederholt
erſcheinendenPerſonenan jederStelle,wo ſieauftauchen,
angeführtworden wären,ſowürden in der 14.Generation

auchnocherſcheinen:aus Generation Xl: Ar. 118—124,
aus Generation XI[ Nr. 24—30, 37—39, 50,68,72,73,
76,94— 108,132—135, 149—201, 218—222, 270—272,
328—37A4,aus Generation XIII 1—29, 33—36, 38—40,

55—75, 81—106, 111—127, 138—149, 164,167—169,
189 —475, 183—488,496—499,511—514 und 588,589,
im Ganzen 568 weitere,jeztin Generation XIV niht
vorkommende Perſonen,ſo daß die Zahl der verſchie=
denen in dieſerGeneration auftauchendenPerſonen
984 + 568 = 1552 betragenwürde. HierbeiſindNamen,
die in der gleichenGeneration mehrmals erſcheinen,
nur einmal mitgezählt;ſonſtwürde ſih die Zahl noh
erhöhen.

Es iſtnun zunächſtintereſſant,feſtzuſtellen,welche
Perſonenam häufigſtenvon Karl abſtammen.Führt
man die UnterſuchungdieſerFrage durch,ſo ergibtſich,
daß König Philipp!].Auguſtvon Frankreihund ſeine
beiden Schweſtern(XIV 104—106) am meiſtenkaros
lingiſhesBlut in ihrenAdern hatten.Sie kommen in

Generation XIV 9mal vor, außerdem aber noh ihre
Eltern 7mal und ihreGroßeltern1 mal,ſo daß ſiein
den folgendenGenerationen no< 8mal, im Ganzen alſo
17mal in der DeſzendenzKarls erſcheinenoder,mit
anderen Worten,auf 17 verſchiedenenWegen von ihm
abſtammen. Fhnen zunächſtſtehenKaiſerFriedrich
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Barbaroſſaund ſeineSchweſterBertha von Lothringen
(XII191 und 192) die in Generation XIl 1mal, in

GenerationXIIl 2mal, in Generation XIV 10malaufs
tauchen;da außerdemihreEltern in Generation XIV

2malerſcheinen,ſoſtammenſieauf15 Wegen vonKarl
ab. Nichtganz ſo oftfindetſi<hder Name Heinrihs
des Löôwen(XI[188),nämlih in Generation XIl 1mal,
in Generation XIIll2mal, in Generation XIV 6mal,
ſeineEltern in Generation XIV 2mal, ſo daß11Wege
von Karl zu ihm führen.FaſtebenſooftwiePhilippll.
Auguſterſcheinenauh ſeineStiefgeſchwiſterund die

übrigenPrinzendes franzöſiſ<henKönigshauſes;dann
folgendieHäuſerChiny,Montferrat,Bar und Bretagne,
dieHerzögevon Schleſienund MarkgrafAlbrechtderBär.

Eine weitere Frage würde ſein,wie ſi<hdie Deſ-
zendenzauf die einzelnenKinder KaiſerKarls verteilt.
Da it nun zunächſtdie Feſtſtellungintereſſant,daß von

Karls 17 Kindern nur zweieineNachkommenſchaftgehabt
haben,die über die VIl.Generation hinaus8reiht,nämlich
Pippin(113) und Ludwig der Fromme(ll 6).Pippins
Blut wird in der folgendenGeneration nur fortgepflanzt
durchſeinenSohn Bernhard([l]1),das Ludwigsdurch
zwei Kinder erſterEhe (Lothar1 1118 und Pippin11]9)
und zwei Kinder zweiterEhe (Giſela11114 und Karl
den Kahlenll]15);dieNachkommenſchaftLudwigs des

Deutſchenerliſhtſhon in Generation VI mit Ludwig
dem Kinde und ſeinenStiefgeſhwiſtern,Gehen wir
weiter bis zur GenerationVII,ſofindenwir hierunter
den 70 aufgeführtenNachkommen nur noh 22, die
weitere Nachkommenbis Generation XIV gehabthaben.
Sie ſindin der folgendenTabelle verzeichnet.Die bei-

gefügteZahl gibtdie Anzahl der in Generation X1V
vorkommenden Nachkommenan, wobei die oben erwähnte
Berechnungvon 1552 verſchiedenenPerſonenfürdieſe
Generation zu Grunde gelegtiſt;die eingeklammerte
Zahlgibtan, wieviel dieſeNachkommen nur von dieſer
Perſönlichkeit,niht auh zuglei<hvon anderen Gliedern
der Generation VII abſtammen.
1. VII 2 Adele v Vermandois; G: Arnulf1.v Flandern 77 (12)
2. VII4 Albert 1. Gf v Vermandois 58 (—)
3. VIl5 Robert Gf v Troyes 75 (23)
4, VI[7 Liutgardv Vermandois; G: Theobald I. v

Blois 115 (—)
5. VII9 Konrad Hz v Schwaben 83 (—
6. VII 11 SeribertGf v d Wetterau 419 (51)
7. VII 12 Judith,Konradin; G: HeinrihGf v Stade 212 (21)
8. VI[ 25 Willa v Provenca; G: BerengarIl. v Jorea,

Kg v Jtalien 278 (93)
9, VII 63 Alberade v Lothringen;G: Reinald Gf v

Voucy 4157(11)
10, VII 65 Gerberge v Lothringen;G: Albert 1.Gf v

Vermandois (.?) 58 (—)
11. VII 66 Reginar II. Gf v Sennegau 229 (—)
12. VII 70 Ebles Gf v Poitou 193 (84)
13. VII36 Adalbert v Jvrea,WMitkgv JFtalien 293 (2)
14, VII 41 Guſanne v Jorea;G: Arnuf |l.Gf v Flandern 230 (95)
15. VII 42 Sildegardv Flandern;G: Dietrich11.Gf v

Holland 57 (—)
16. VIL43 Elftrudev Flandern; G: SiegfriedGf v

Guines 15(1)
17. VIL 46 Balduin Ill.Gf v Flandern 130 (—)
18, VI 58 Gozelo Hz v Lothringen 111 (55)
19. VII59 Friedrich|.Hz v Oberlothringen 62 (—)
20, VII 50 GiegfriedGf v Luxemburg 239 (—)
21, VII 52 Mathilde v Frankfreih;G: Konrad Kg v

Burgund 191 (27)
22, VIL 55 Karl Hz v Niederlothringen 252 (45)

Nr. 1—7 ſindNachkommen KönigBernhardsvon
Jtalien(1]11), alſovon Karls des Großen älteſtem
Sohne Pippin;Nr. 8—11 ſtammenvon KaiſerLothar[.,
von ſeinemBruder Pippin,den Söhnen Ludwigsdes
Frommen aus erſterEhe; Nr. 13 und 14 ſtammenvon
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Giſela(I[I14),15—22 von König Karl dem Kahlen
(III15),den Kindern Ludwigsdes Frommen aus zweiter
Ehe. Von Pippin(1l3)ſtammen im Ganzen 745 (107),
von Ludwig dem Frommen 1445 (807)Perſonen der
Generation XIV ab.

Gehen wir nun zu der geographiſchenVerbreis
tung von Karls Nachkommenſchaftüber,ſo können wir

feſtſtellen,daßvon den 43 Witgliedernder Generation VI
26 in den belgiſchen,lothringiſhenund angrenzenden
nordfranzöſiſhenGebieten,alſoin dem alten Stamm=
land der Karolingerund den benachbartenGegenden
gelebthaben,aht in Burgund, drei in Aguitanien,
zweiin Ftalienund vier im rehtsrheiniſhenDeutſch=
land,in der Generation VII tretenFtalienund Deutſch-
land ſtärkerhervor;in Generation X erſcheinenzuerſt
Normandie und Bretagne,England,und im OſtenBöhs-
men als Wohnſiz karolingiſherNachkommen,erſtin
Generation X11 dringtkarolingiſhesBlut in dieHerrſcher=-
häuſerSpaniens,Skandinaviens,Rußlandund Ungarns
ein und gelangtdur<hdie Kreuzfahrerna<hPaläſtina,
in Generation XIV endli<hkommen au< Byzantiner
und die ſlaviſhenFürſtenvon Me>lenburg unter den
Deſzendentenvor. Fn Belgien,Lothringenund Nord=
frankreichleben hier418,in Südfrankreich110, in der

Normandie,Bretagneund England 152,in FJtalienund
Spanien 62,in den Kreuzfahrerſtaaten19,in Byzanz3,
im rehtsrheiniſhenDeutſchland161,in Skandinavien A,
in den ſlaviſ<henGebieten 50 und in Ungarn 5 von

den 984 Perſonen. Die folgendeTabellegibtdieZu-
ſammenſeczungder Generationen VI—XIV genauer an:

VI [VII [VIII IX

|

X

|

XI

|

XII [XIIIXIV

1.Belgien und anſtoßende
nordfranzöſiſheGebiete 9| 10} 5/ 10} 8| 20 51| 64/106

Normandie und Bretagne 4| 10/ 15/ 23| 51

Übriges,Nordfrankreich 16| 15| 24| 21| 29/ 56| 82/157/231

Burgund 8| 10 14| 9j 14| 30j 32| 58) 77

Aquitanien 3 2j 2| 4 6} 5] 5/ 14/ 33

2.Frankreich 27| 27| 40| 34/ 53/101/134|252/392

Bayern u —| —| —| 5] 20/ 19| 47| 47
Schwaben 5| G6 G6 1} 8/ 31|/42
Franken 9) —| 3/ 11/ 13} 6} 7 14
Nieder-Lothringen 1} 7| 25| 23| 29| 31| 34 41| 46
Ober-Lothringen 5j 3 3| 3| 7| 13/ 21} 35
Sachſen 7| 22/ 17| 25| 48| 49] 58

3.Deutſchland 5/ 17| 40/ 57] 71| 97128/196242

England 1| 10| 21| 58/101
Skandinavien 3| 4} 4

4,Nordeuropa 1| 10| 24| 62/105

Spanien 4| 17| 46
Ftalien 2| 16| 3| 1| —| —| 11| 25| 14
Byzanz 3

5.Südeuropa 2| 16] 3} 1| —| —| 15| 42] 65

WeſtſlawiſcheGebiete
Polen,Schleſien,Mecke
lenburgund Böhmen 7| 17| 30| 37| 38

Vußland 4 5/ 12

Ungarn H 35

6,Oſteuropa 7| 17| 38| 45| 55

7.Aſien(Kreuzfahrerſtaaten) 1| 14/ 19

Zuſammen 43| 70/ 88/102/140/245/391/675/984

Endlichmöchteih über die unter Karls Nachkommen
erſheinendenVornamen nocheinigesſagen.Es läßt
ſihhiermanchesbeobachten,das in größeremZuſammens-
hangeeinmal von einem Sachverſtändigenaufdem Ge-
bietederNamensforſchungeingehenderunterſuhtwerden
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ſollte.Das hiernur für einen verſ<hwindendkleinen
Feil des gewaltigenüberliefertenMaterials an Vor-
namen behandelteProblem i} fürdie geſamteBolks-
entwi>lungwichtiggenug.

Zunächſtſeibemerkt,daß die alten karolingiſchen
männlihen Vornamen Pippin,Karl,Karlmann ſehr
ſhnellſo gut wie vollſtändigin Karls des GroßenDe=-
ſzendenzverſchwinden.Pippin erſcheintzuleßtV1 1 in

der erſtenHälftedes 10. Fahrhunderts.Der Name
Karl kommtin den erſtenGenerationen noh regelmäßig
vor, am häufigſtenin Generation IV (fünfmal4,12,18,
35,45); dann tauchter nur noh vereinzeltauf,fehlt
aber in den Generationen IX,X, Xi und X[V ganz. Die

Form Karlmann erſcheintzulegtVIl 53 bei den weſt=-
fränkiſchenKönigenim 10.Jahrhundert.Auch der Name

Lotharerſcheintnur ſelten;alleinLudwig (Chlodovech)
gehörtzu den häufigerauh in ſpäterenGenerationen
uns begegnendenNamen.

Jn der älteren Zeitſinddie germaniſhenNamen
durchausvorherrſhend.Am häufigſtenbegegnenunter
den männlichenVornamen Heinrich(138mal),Wilhelm
(116mal),Hugo (84mal),Otto (Odo,Eudes 76 mal),
Gottfried(64 mal) und Robert (Ruprecht56 mal);
unter den weiblichenſtehtweitaus an erſterStelleAdel=
heid(mitden Nebenformen Adela,Adeline,Adelinde,
VNdeliſa,Aalis,Alix,Ada, Adelania 143 mal);in weitem

UbſtandfolgtMathide (84mal);keinanderer weiblicher
Vorname germaniſcherHerkunftkommt mehrals 50mal vor.

Bon Namen fremdenUrſprungserſcheintzuerſtin
der Generation [V der hebräiſheName Judith(ver=
mittelt dur< Ludwigs des Frommen zweiteFrau);
andere hebräiſheNamen (natürli<aus dem alten

Teſtamentübernommen) kommen ſeitGeneration VII

häufigervor (ManaſſeVIl 30, Suſanne VII 41);ihre
Anzahl ſteigertſi<hvon Generation zu Generation;in
Generation XIV haben wir 64 männlihe und 44 weib-

licheNamen hebräiſherHerkunft;am häufigſteniſt.
darunter Eliſabet(mitder romaniſhenUmformung Fſa=-
bella,im ganzen A3 mal). Vömiſcheund romaniſche
Namen ſeßenin der Generation VI ein mit Ebalus

(Ebles8VI 43, fallshierniht eine germaniſheForm zu
Grunde liegt),in der folgendenerſcheinenBenedicta
(VII34)und Caecilia(VII35);in Generation XIV finde
ih 28 männlicheund 62 weibliheNamen romaniſchen
Gepräges;am häufigſteniſtBeatrix(imGanzen 47 mal).

Seit Generation VI begegnenwir au< ſlawiſchen
Namen, zuerſtbei KaiſerArnulfs unehelihemSohn
ZventiboldVI 16,deſſenName doh wohl nur aus dem

Slaviſchenhergeleitetwerden kann (vielleihthatteer
eine ſlaviſheMutter);häufigerwerden ſieerſtſeit
Generation X; in XIV haben wir 23 männlihe und
einen weiblihenVornamen dieſerHerkunft.Griechiſche

Namen (wohlmeiſtdur den Heiligenkalender,teilweiſe
auchdurchbyzantiniſcheoder ruſſiſcheHeiratenvermittelt),
ſeßenzuerſtin Generation IX ein (StephanIX 5,Agnes
IX 13 und 50);in Generation XIV habenwir 40 männ-

licheund 80 weibliheVornamen griehiſhenUrſprungs;
am häufigſtenſindAgnes (im Ganzen 56 mal),und
Margareta (30mal). MWMagyariſchekeltiſh=-bretoniſche
und basfkiſheNamen begegnennur vereinzeltin den

leztenGenerationen. :

Jm Ganzen ſtehtdas Verhältnisgermaniſcher(ein=
hließli<hangelſächſiſherund ſkandinaviſcher)zu den

nihtgermaniſhenNamen in den einzelnenGenerationen
folgendermaßen:

[w[v]vi[vi]vu]XX]x |x1 [xujxm|xw
Germaniſch 40| 28| 39| 64| 85| 87/112/173/257/435/603
Nicht-germaniſch 2 —| 2| 6 3/12! 28| 64114/219/377
Unbekannt 3 2 2 — — 2 —| 9/ 20/ 21| 4

Zuſammen 45| 30| 4143|70| 88|101|140|246 391/675984

Man ſiehtdaraus das ſtarkeAnſchwellender frem=
den Vornamen etwa ſeit1050;in Generation X1V er-

reichtdieZahl der leßterenfaſt40 Prozent. Beſonders
auffälligiſtes, daß fremdeNamen viel ſtärkervom
weiblihenals vom männlihenGeſchlehtangenommen
werden. Fn Generation XIV iſtdas Verhältnis:
männl. Nachkommen 647 davon german. Namen 463 fremde184
weibl.

» 333 » » » 140 „ 193

JFchlaſſedahingeſtellt,ob dieſeTatſacheirgendwie
mit der weiblihenPſyche zuſammenhängt,oder ob

ledigli<hder Umſtand daran {huldiſt,daß vieleMütter
fremdenUrſprungswaren und auf die Namengebung
ihrerTöchtervielleihtgrößerenEinflußgehabthaben
als auf die der Söhne.!)

1)Die Leſermeiner Tafel bitteih freundlichſt,folgendePer-
ſonen zu ergänzen,deren Fortlaſſungmir bei der Korrektur
leider entgangeniſt:
Auf S. 20 nah Nr. X 21: X25 Beatrix v Oberlothringen

ca, 1025— 1076;
G: a) Bonifatius[l.Markgf v Tuscien,7 1052:
Kinder (na< Nr. 37 einzureihen)
Friedrich,

*
ca. 1042,} vor 1053 17. XIl.,

Beatrix,
*

ca. 1044,7 vor 1053 17. XI,
MWMathilde,

*
ca. 1046, Gfin v Reggio, Modena uſw.,

Markgfin v Tuscien,(„Die großeGräfin“),} 1115 24, VII;
G: a)1069 XIlGottfriedderBu>ligeHz v Niederlothringen,

+ 1076 26. II.(.XI 209),
b) 1089 Welf V.,ſpäterHz v Bayern, verläßtſie1095

nach IV,F 1120 24. IX. (.X 62).
Weitere Nachkommen ſindniht vorhanden.

GS.67, X 120 Gottfried „der Bärtige“ anſtattder,„Bu>lige“
S. 76. XI1209 Gottfried der Bu>lige, *ca.1040,7107626,11.

G: 1069 X1l,Mathilde,T d.Markgrf Bonifacius
v Tuscien,ff1115 24. VII, (.XI 40).

S.82. XII na<h Nr. 390 einzufügen:
'

b) Sildegard, *
ca. 1050,} na< 1104;

G: 1089 Wilhelm VI1.,Gf v Poitou,} 1086 (.X 21).

Bemerkungen zu Rudolf Biedermanns „Geſchichteder Herr=
ſchaftTeupitßund ihresHerrengeſchlehts,der Schenken von

LandSberg“.(gerold1933,S. 16ff.)
Von Geri<htsaſſeſſorArnold Berg, Schles8wig.

Die Leſerdes Heroldwerden wohl alle mit Fnutereſſe
dieſeeingehendeUnterſuhungverfolgthaben. Wenn

ih aufſiezurückkomme,ſogeſchiehtes wegen der dem

AufſazebeigegebenenStammliſte*),für deren älteren
Feil der Verfaſſerwegen der Dürftigkeitder Quellen.

))Herold, 1934,GS.86.

nihtglaubteinſtehenzu können?).Fh kann jedohdem
Verfaſſerdarin nichtbeipflihten,daß das urkundliche
Material zur Aufſtellungeiner einwandfreienGenealogie
nihtausreiche;bei der Aus8wertungdieſesMaterials
komme i< au< zu weſentli<handeren Ergebniſſen.

29)Ebenda, S.85.
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Die erſtennahweisbarenWitgliederdes Geſchlechts,
von denen alleſpäterenabgeleitetwerden müſſen,ſind
die Brüder Otto und HeinrihSchenkenvon Schenken=-
dorf,urkundlihab 1313. Von ihnenkommt Otto bis

1321,Seinrih bis 1336 vor. Leßtererhatte1331
mehrereSöhne und war 1330 Herr zu Teupiz. Die

nächſteGeneration umfaßt die Brüder Erichund Otto

Schenkenvon Schenkendorfund ihrenVetter (1350)?®)
AlbrehtSchenkenvon Landsberg,Teupißund Seyda.
Erichnennt 1328 den Schenken Heinrihpatruelis
(= Vatersbruder)),war alſoein Sohn Ottos;ſein
VetterAlbrechtwird dur<hden Beſißvon FTeupißals
Sohn Heinrichslegitimiert.Aach Biedermann hatten
dieSchenkenErichund Otto noh einen Bruder namens

Heinrich(1363),dieſeriſtjedochzu ſtreihen.Der 1363*)
ols Zeuge vorkommende Hericus (= Ericus)pincerna
de Schenkendorf,iſtmit dem SchenktenErichidentiſch.
Im übrigenhatBiedermann es unterlaſſen,ſih mit
dem Jnhaltdieſerfürden weiteren Aufbau der Genea-

logieſo wichtigenUrkunde auseinanderzuſeßen.Fn ihr
verleihtMarkgraf Friedri<h„dur< flizzigebete des
edilenSchenkenAlbrechtvon Sydowe dem edilenBothen
von Tſchazlewiczunſerm lieben getruwen und ſinen
erben“ die Anwartſchaftauf Teupiz,fallsihrjetziger
BeſißzerSchenkAlbrechtohne Erben verſterbenſollte.
Die Urkunde läßtkeineWahl, entweder wir haben an-

zunehmen,AlbrechthabeNachkommenhinterlaſſen,oder
aber Teupiß hätteden Herrenvon Czaſtalowitzanfallen
müſſen!Sie beweiſtweiter,daßabgeſehenvon Albrecht
und ſeiner«Familie®)zum Lehensverbandeder Herrſchaft
TeupigzgehörendeAgnaten,von denen die ſpäteren
SchenkenaufTeupizund Seydaevtl. abgeleitetwerden
könnten,niht vorhandenwaren, Der Otto Schenk
von Schenkendorfvon 1350 ſcheidetaus dieſemGrunde
als Ahnherrder ſpäterenSchenkenaus. Die nun fol=-
gende dritte Generation beſtehtaus „SchenkeOtte,
Herreczum Tupcz“ (1380),Albrecht(1)und Heinrich
(1388bzw.1389),Herrenebendaſelbſt.Der Beſitzder
HerrſchaftenTeupizund Seyda legitimiertſieals Söhne
Albrechts.Biedermann dagegen(vgl.Belegezur Stamm=-
liſte4) läßtAlbreht ohne Erben ſein,indem er ſih<
hierfürauf die inhaltliheWiedergabeder Urkunde von

1363 bei Lipperta. a. O. bezieht.Die entſcheidende
Stelle der Urkunde lautet(HauptſtaatsarhivDresden,
Cop.25 fol.120 v.):„... ab ſchenkeAlb. ane rechteerben
und auch ſine erben die er iczunt hat oder noh
gewinnen ouh ane rechteerben abegingen.… .“ Aus

dieſemWortlaut folgt,daß SchenkAlbrecht1363 Erben
hatte!Am 29. 1.1368 weiſtMarkgrafOtto Günzel von

Bartensleben an, von Botho von Czaslewizund der
Schenkin(!)von Seyda Gelder einzuziehen,Lippert
a. a. O. S. 281,anſcheinendwar aber Albrechtdamals
nihtmehr am Leben. Wenn Biedermann den vorge-
nannten SchenkenOtto,Albrechtund Heinrichnoh einen
Bruder Hans (1413)gibt,fo dürfteinſoweiteine Vers
wechſlungmit der nächſtenGeneration vorliegen.

Dieſenunmehr abzuhandelndevierte Schenkengene-
ration beſtandaus den Brüdern Albrecht,Heinrich,

9)Hollad, I,89.
‘)v. Spilker, Geſch.d.Grafenv. Everſtein,S. 249: „patruelis

hat eine vielfacheBedeutung,es kann einen Vetter,einen Neffen,
aucheinen Oheim bezeichnenund geſtattetkeine beſtimmteNus-
legung.“Patruelis = Vatersbruder,Hoy.UB., Anm. 25,

5)Lippert, Wettiner nnd Wittelsbacher,S. 281.

®)AlbrechtsFrau wird 1369 erwähnt,vgl.Lippert,Wettiner
und Wittelsbacher,S. 281.
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Friedrih,Apiß, Hans und Georg und ihrem Better
(1430)?)Seinrih. Biedermann hat die vorgenannten
ſehs Brüder,obwohl mehrereUrkunden vorliegenin
denen ſieals ſolchebezeihnetwerden,in zweiBettern=
gruppen aufgeteilt(vgl.Anm. 15 zur Stammliſte).Das
gehtnatürlihniht an, na< den ebenda zitiertenUr=
kunden war der Vetter Heinrih,der Sohn Albrechts,
Albrechtund ſeinefünfBrüder aber die Söhne Ottos.

Die bis8herigenAusführungen ergeben folgende
Stammtafel:

Heinrich
eS Schenkv. Schenkendorf

Ww 1330 Herr zu Teupig,
CLN 1313—36;
C 1331 mehrereSöhne.

(E

EEE,

——> Albre<ht
Vettern Schenk
(1350) v. Landsberg,

Feupigzzu.
Seyda,
1342—63

#.Gem. urk.
1369,

Otto

Schenkv. Schenkendorf

Ps

Erich
Schenk

v. Schenkendorf,
1382

Otto

Schenk
v. Schenkendorf,

1350,

Herrzu Drebkau,
1328—89,

Ps

Otto
Schenkv. Landsberg,
Teupigu. Seyda,

1377—1415.

zu Teupigz,Seyda u. Peitz

Albrechtd.À,
Schenk v. Landsberg,
TSeupißzu. Seyda,

1388—1426.

Heinrich
1389.

m O

EEEEE

EE,

Al= Hein-Fried-Apiy Hans Georg ———> Heinrich
brechtri<h ri<h 1420, 1414 1420, Vettern zu
d. 3. 1409 1420 31, bis 23. (1430) Teupißt,
1404 bis bis 1442, Seyda u

bis 1437, 1443. Peitz,
1446. Gem. 1414—53

Anna
1436.

(I

EPEA,

Otto
1445— 95.

Gegenüber den Ausführungen Biedermanns über
die mutmaßliheHerkunftder Schenkenvon Landsberg
muß feſtgehaltenwerden, daß der Name „Schenk
von Landsberg“erſt1351 und in der drittenGene-
ration auftauht.Weder der Vater,noh der Groß-
vater des SchenkenAlbrechthatſichdieſesTitelsbe-
dient,auh nichtſeineVettern Erichund Otto von

Schenkendorf.Der Annahme, das Geſchlechtſeiunter
dem Namen Schenkvon Landsbergin die Nieder-
Lauſitzgekommen,fehltalſojedeGrundlage.Einerlei
wo die HerrſchaftLandsberg gelegenhaben mag,
die HerrſchaftenTeupißz,Seyda und Landsbergſind
ſpätereErwerbungennur einer Linie des Geſchlechts,
ſiekönnen daherzur KlärungſeinerHerkunftnichtbei«
tragen. Da die Schenkenzu einer Zeitin die Nieder-

Lauſißgekommen ſind,als dieſeunter den Askaniern
mit der Mark Brandenburgvereinigtwar, dürfteihre
Heimatdort zu ſuchenſein.Fn brandenburgiſhenUr=-
kunden erſcheint1280,83,85,87,91 und 92 ein Otto
Schenk,der der Zeitnachſehrwohlals Vater der Brüder
Otto und HeinrihSchenkenvon Schenkendorf,urkund=
lih ab 1313,in Betrachtkommt. Ein Zuſammenhang
mit den halberſtädtiſhenSchenken von Flechtingen
(vonDonſtedt),die auh in brandenburgiſhenUrkunden
vorkommen,dürfteniht beſtehen.

”)Vgl.Perſonenregiſterzu Riedel,Codex dipl.brandenb.
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Die Sippung als Kernbegriffder allgemeinenGenealogie",
Von Dr. med. GottfriedRoesler, Breslau.

Die Hinwendungvon den einzelnenFamilienſchi>-
ſalenzu deren vergleihendenund analyſierendenBes-

trahtungmit dem Ziel,das Walten von Geſez und

Regel im Leben der Geſchlechteraufzude>en,iſtdie
Aufgabe der allgemeinenGenealogie,die ih verſtehe
als „die Wiſſenſhaftvom bewußtenverwandtſchaft-
lihenZuſammenhang der Menſchen und von deſſen
EinflußaufSein,Werden und Wirken des Einzelnen
und verwandtſchaftliherGruppenbildungen“").Zu
dieſemZweckemuß die allgemeineGenealogie,wie ent-

ſprehendjedeandere Wiſſenſchaft,die Fülleder Er-=

ſcheinungenin ein Gefüge von Begriffeneinfangen.
Die Wahl dieſesBegriffsgefügesiſtan ſi<hwillkürlih
und wird beſtimmtdur< Gründe der Zwec>kmäßigkeit.
Ohne die verſchiedenenhiervorliegendenMöglichkeiten
aufzurollen,will ih zunächſtno<hmalskurzdie von mir

fürbrauhbargefundenenOrdnungsbegriffeentwideln.
Stamms=-,Nachfahren=-,Ahnen- und Sippſchafts-

tafeln,kurzdas „genealogiſheNetzwerk“(Hertwig),
bilden das Gerüſt,in das alleEinzeltatſacheneinge-
ordnet werden können,ohne jedo<hdadur<hLeben zu
gewinnen. DieſesLeben ſpieltſihzwar in den durch
das Gerüſtwerkgezogenen Grenzen ab, geht aber in

weſentlicherHinſichtdarüber ebenſohinaus,wie Melodie
und Vhythmus über Notenlinien und Taktſtrihe,wie
die Geſhike eines Volkes über die Geſchichtstabellen
und wie Kultur und Ziviliſationüber Geſezespara-
graphen. Überall iſtdas Gerüſt nur Ordnung und

Stützeund reichtnihtaus zur Erkennungund Deutung
des lebendigenGeſchehens.Hierzu,d. h. hierzur Er-

*) Nachtrag bei der Korrektur: DieſeArbeit wurde der

Schriftleitungam 15. X. 1934 eingeſandt.Fn Heft2/3,Sp. 65

dieſesJahrganges beſprichtv. Klo>ke meine 1932 erſchienene
„AllgemeineGenealogie“unter Vergleichmit ſeinereigenen,in
Vorträgen und Vorleſungenangewandten,aber no<h niht im
Druck veröffentlihtenTerminologie. Der Leſer vorſtehender
Arbeit wird erkennen,daß v. Klo>es Einwendungen gegen meine

Begriffsbildunghierniht mehr zutreffen,ja ſieberuhen über-

haupt z. T. auf WMißverſtändniſſen.Wißverſtändniſſeauf dem
Gebiete der allgemeinenGenealogieentſtehenleihtdadurch,daß
man mit demſelbenWorte einmal einen genealogiſchenOrdnungs-
begrifſ,ein andermal eine organiſcheEinheitbezeihnenmuß.
Der BegriffFamilie z. B. wird Seite 12 meiner Schriftals
einer der „Grundbegriffeder darſtellendenGenealogie“„alsbe-
kannt vorausgeſeßt“und „zunächſtnur“ als „Bauelement“ an-

geſehen,dagegenſpäter(Seite33,70 u. a.)als organiſchegenea-
logiſheGruppe ausführlihgewürdigt.Jch habe das Schema
der genealogiſchenBegriffsbildungfrühereinmal (Volksauf-
artung,Erbkunde,Eheberatung1930, S. 101) wie folgtaufge-
ſtellt:Das „genealogiſche Gefüge“ iſtdas Gerüſtder Arbeit,
die Aufſtellungder Verwandtſchaftszuſammenhänge,in der die

BegriffeEltern,Familie,Generation,Geſchlehtuſw. als Ord=-

nungsbegriffeeine beſtimmteAnzahl von Menſchen ohngeachtet
ihres geſchichtlih=-lebendigenZuſammenhanges umfaſſen.Das
genealogiſcheGefüge entſprihtalſodurhaus — ſoweiterkenn-
bar — dem von v. Klocke mit der gleihenBezeichnungbelegten
Begriff. Jn dieſem Gefüge bilden die genealogiſhenEigen=-
ſchaftendie „genealogiſchenJnhalte“ (= v. Klod>e: genea-
logiſhenGehalte)und weiterhindie charakteriſtiſhenMerkmale
der „genealogiſchen Gruppen“ (= Sippungen,= v. Klocke:

genealogiſchenGebilde).Daß die Sippungen, zu denen auch
Familien,Geſchlechterund Sippen nun niht als Vauelemente,
ſondernals organiſcheEinheitengehören,in ihrerErſcheinungs-
form deutlichſihtbareund der Forſhung zugänglicheGebilde
ſind,die ſowohl „äußere“wie „innere“Merkmale beſitzen,zeigt
der obigeAufſaz. Damit glaubeih, die Bedenken v. Klo>es
zerſtreutzu haben. VRoesler.

2)Sierzu und zum Folgenden vgl.Roesler: Allgemeine
Genealogie.Leipzig,Zentralſtellef.Dtſch.Perſonens-u. Familien-
geſchichte,1932.

faſſungder genealogiſchenFnhalte,ſindbeſondereHilfs=
mittel notwendig.

Was die einzelnenGlieder einerVerwandtengruppe
zuſammenhält,iſtihrErbgut ſhlehthin,das, wie ih
immer betone,gleihermaßenbiologiſcher,traditioneller
und materiellerArt iſt,und das bis ins Einzelne,bis zu
den ſogenanntengenealogiſchenEigenſchaften(Roesler)
hin,zerlegtwerden kann. Verwandtengruppenmit ein=-

heitlihemErbgut,das aber niht unwandelbar ſtarrzu
ſeinbraucht,ſondernEntwi>klungenund Abwandlungen
zeigenkann,nenne ih genealogiſcheGruppen,zu deutſch
Sippungen.Die Sippung iſtalſoeine menſhliheGe-
meinſchaftmit dem weſentlihenKennzeichender ver=

wandtſchaftli<henBindung. Alles Geſchehenin einem

genealogiſhenNetzwerkbeliebigerGröße läßtſichals
Geſchehenan Sippungenauffaſſen,und in Anwendung
der BegriffeSippung (genealogiſheGruppe) und Erb=-

gut (genealogiſheEigenſchaften)läßtſih faſtalles,
wenn nichtalles familiengeſchichtliheTatſachenmaterial
wiſſenſchaftliherſhöpfendverarbeiten.DieſeVerarbei-=
tung betrifftGeſtalt,Gefüge und Wechſelwirkungder
Sippungen.

Will man in einem genealogiſhenNetzwerkeine
Sippung abgrenzen,ſo muß man Einzelperſonenmit
gleihem oder ähnlihem Erbgut auſſuchen,das man

dann zum Kennzeichender Sippung maht. Sehr
brauchbarſinddazuBeruf und geſellſchaftliheStellung
des Mannes, ſo daß wir Bauern- und Patrizier-=
geſhlehter,Maler-= und WMuſikerfamilien,Berbrecher«
ſippenaufſtellenfönnen. Nicht berufli<hgleichartig,
aber dochdeutlihals genealogiſheEinheit,erſcheinen
die Bewohner abgeſchloſſenerGebiete,die Angehörigen
ſtarkunterſchiedener,oftauchraſſiſchverſchiedenerStände

(Koloniſationsgebiete),ſowie wandernde Völker und
Stämme und ihreſeßhaftenGegner. Dieſe wenigen
Beiſpielezeigenbereits die vielſeitigenAnwendungs=-
möglichkeitendes BegriffesSippung und zeigenweiter,
daß die Geſtaltder Sippung umſo mehr hervortrittund

greifbarerwird,jemehr ſieals Kräftegemeinſchaftnah
außenwirkt und als ſolhe„inForm“*)iſt.Der Grad
des „in Form Seins“ i} eine weſentliheEigenſchaft
jederSippung und bedeutet den Grad der (bewußten
und unbewußten)RichtungallerKräſteauf eine Auf-=
gabe. Damit gehörtzur Kennzeihnungeiner Sippung
ihreGeſtalt,ihreAufgabe und die dieſerdienenden
Kräfte.So ſinddie auf einem Bauernhofüber Gene-
rationen hinweglebenden und arbeitenden Geſchlehts=
genoſſenGlieder einer Sippung mit der Aufgabe der

Nutzung,Erhaltungund Mehrung des Beſiztumsver-
möge beſtimmter,dur< das Erbgut bedingterKräfte.

Die Geſtaltder Sippung iſ jedo<hniht feſtum-
riſſen,ſondernläßteine Entwi>klung,Aufſtiegund Abs-

ſtieg,Auflöſungund Zuſammenraffender Form, Abs

zweigenneuer Sippungenerkennen,deren Verlaufund
Bedingungenzu verfolgenſind.Ft z.B. der Äbergang
eines Geſchlechtesvom Patriziatin den Land= und von

da in den Offizier8adelu. N, allein von außen her,
durchdie allgemeineſtändiſheEntwi>klungbeſtimmt,ſo
ſehenwir in kaufmänniſchenoder induſtriellen‘Familien=-
gründungenſehroftinnere,von allgemeinenGeſetzen
oder von PerſönlichkeitenabhängigeKräftedie Ent-

?) Voesler: Geſhlehter in Form. Familiengeſh.BU.
1928,193,
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wid>lungbedingen. So muß man einerſeitsdie Sippung
indie zeitgenöſſiſheUmgebung hineinſtellenund von

ihrabheben(von Klocke),und ſo iſtandererſeitszur
Erkennungder inneren Zuſammenhängeein Einbli> in
das Gefügeder Sippung notwendig.

Nach zwei Richtungenhin läßtſi<hdas Gefüge
einer Sippung unterſuchen:einmal in Richtungaufdie

Zuſammenſezungund Wandlung des die Sippung
fennzeihnendenErbgutes,ſodannin Richtungaufdas
Gerüſtder Sippung, d. h. auf die Einzelperſonenals

Trägerdes Erbgutes.Die Zerlegungdes Erbgutesin
einzelnegenealogiſheEigenſchaftenund deren biolo=

giſche,traditionelleund materielleWurzeln legtdie
Fädenbloß, die die Gruppe wie ihreUnterabteilungen
zuſammenhalten,und deren Entwi>klung,Zuſammen-
ballungund Aufteilungſiebedingen.Fn Verbindung
mit dem die Sippung tragendenGerüſtwerkerkennt
man dann den Weg biologiſcherund traditionellerVer=-

erbung,den Einflußwirtſchaftliheroder politiſherUm-
wälzungen,die Macht der Perſönlichkeit,und ſiehtman
dieSippungzuſammengeſeßtaus lebendigen,oftſichüber=
ſchneidendenTeileinheiten,die ſelbſtwieder Sippungs=-
charaktertragen.So kann man das Gefüge eines Ge=

hlehtes,eines Volkes, einer Raſſe unterſu<henund
die BedingungenfürEntſtehen,Blühen und Auflöſen
in jedem Fallefeſtſtellen,wie andererſeitsauh die
Stellungdes Einzelneninund gegenüberden Sippungen,
in die er hineingeſtelltiſt.

_

Eine Sonderſtellungnimmtdie KeimzellederSippung,
dieFamilie,ein. Selbſteine oftin höchſter„Form“
befindliheSippungmit ganz beſtimmtemGefüge,liegt
Dohgeradein ihraucheine weſentliheWurzelfürdie
Auflöſungder Sippungen.Vater,Mutter und Kinder
haben innerhalbdes Gefüges ihre ganz beſondere
Stellungund Aufgabe,und mit der naturnotwendigen
Loslöſungder Kinder von den Eltern hörtdie Familie
als Sippung zu beſtehenauf,gleichzeitigerweiſtes ich,
ob das von den Eltern auf die Kinder übertragene
Erbgutdieſein der Richtungdes bisherigenWeges
weiterführtoder ſieneue Wege weiſt.Die Auflöſung
der Sippung aus der Familieheraus dadurch,daß
keines der Kinder die Arbeit der Eltern fortſegzt,iſtin
mancher Hinſichtein Nachteil,ſehroftaber auch die

Grundlagefürneue blühendeSippungen.Es iſtz.B.
bekannt,daß Paſtorenfamilienoftdie Ausgangsplatt=
form fürAkademiker= oder Beamtengeſchlechterſind.So
liegtin jederFamiliedas Problem der Nachfolgerſchaft,
das ſih niht nur aufden Beruf,ſondernaufden Geiſt
bezieht,und das dadurchhervorgerufenwird,daß bei
jederEheſchließungzwei verſchiedeneErbmaſſenzu=
ſammentretenund zu einem Ganzen gefügtwerden
müſſen.Das führtuns auf die Frage der Wechſel=
wirkungvon Sippungen,die niht nur fürjedeeinzelne
Familieund ſichtbaraus Familienzuſammengeſetzte
Sippung,ſondernauh für die größerenSippungen
Stamm,Volk und Raſſevon weſentliherBedeutungiſt.

Das Zuſammentreffenähnlihen oder ſtarkunter=
ſchiedenenErbgutesbezeihneih mit Stammfeſtigung
bzw.Stammvermiſchung.Bei Stammvermiſchungdurh
„Kontraſtehe“(Kretſchmer)wird das von beidenSeiten
mitgebrachteErbgutſtarkaufgelo>ertund ſomithäufig
die Sippung geſprengt.Es entſtehendann dieEinzel=
nen, die neue Wege ſuchenund mitunter Genies ſind,
denen ihrezwieſpältigeNatur aber au< zum Verderben
gereihenkann. Vor- und Nachteilder Stammver-

miſchung,bezügli<hdes Einzelnenwie der Sippung,
ſindin jedemFalleſorgfältigabzuwägen,wofürbeſon=-
ders in biologiſcherwie raſſenbiologiſcherHinſichtwiſſen-
haftliheGrundlagenbereitsvorliegen.Dasſelbegilt
fürdie Stammfeſtigung,die die gegebeneForm ſteigern,
aber auh zur Erſtarrungbringenkann,die feſteCha-
raktere„züchtet“,und im ausgeſprochenſtenFalle,der
Verwandtenheirat,dur<hZuſammentreffenrezeſſiverErb=-
faktorenau< Unheilſtiftenkann. — Die weitere Form
der Wechſelwirkungvon Sippungen,die gegenſeitige
Zu=-und Einordnung,ſollhiernur erwähntund nicht
weiter verfolgtwerden.

Der Einzelneals Glied einerSippung,dieSippung
in ihrerGeſtalt,ihremAufbau,ihrerEntwi>klungund
in ihrenWechſelbeziehungenzu anderen Sippungen—

das ſolltehier als Gegenſtandder genealogiſchen
Wiſſenſchaftumriſſenwerden. Dabei iſtes bis zu
einem gewiſſenGrade willkürli<hund bedarfeiniger
Übung,in dem Gewirr eines genealogiſchenNezwerkes
Sippungenaufzufindenund lebendigwerden zu laſſen.
Die Möglichkeitenhierzuſindau< no< langenichter=
höpft. Wir ſehenkleine,von wenigenFamilienoder
FamilienteilengebildeteSippungen,die beruflihoder
ſtändiſchgekennzeichnetſind.Jn allmählihemÜbergang
fommen wir dann aber zu Sippungen,deren Gefüge
niht weſentli<hdadurchbeſtimmtiſt,daß das Gerüſt
der verwandtſchaftlihenZuſammenhängeim Einzelnen
feſtſteht.Kennzeichnendfür ſolheSippungen — die

Stämme, Völker,Nationen und Raſſen — ſinddie
förperlicheund ſeeliſheEigenart,Sprache,Kultur und

gemeinſamerRaum. Es iſtaber zu betonen,was die

bevölkerungs8biologiſhenUnterſuchungenau< immer von

Neuem beweiſen,daß zwiſchendieſenbeiden Gruppen
ein ganz allmähliherÜbergangbeſteht,und daß allen
die Grundeigenſchaftender Sippungengemein ſind:der
verwandtſchaftliheZuſammenhang,das Erbgutin ſeinen
drei Arten und der mehr oder minder ausgeprägteGrad
des „in Form Seins.“ Wechſelndiſtnur die Seite
des Erbgutes,die als kennzeihnendhervorgehoben
wird. Daraus ergebenſi<hfür die Beurteilungim
EinzelfallgewiſſeUnterſchiede,die Erkenntniſſeder all=
gemeinen Genealogiejedo<h,wenn es wirkliheEr=
kenntniſſeſind,geltenfür alle Arten von Sippungen
ebenſo,wie etwa das phyſikaliſheGeſezdes Reflexion
giltfürſoverſchiedeneDingewie Villardkugeln,Tennis=-
bâlle,Schallwellenund Lichtſtrahlen.

Und was folgtdaraus,daß wir den BegriffSip-
pung und die an und mit ihm möglichenwiſſenſchaſt-
lichenErkenntniſſevom kleinſtenbis zum größtenGebiet
menſchlihenGemeinſchaftslebensausdehnenkönnen?
Es folgtdaraus die Möglichkeiteiner Geſchichtsauf=
faſſung,die Geſchihteals Geſchehenan Sippungen
betrachtet,die den Einzelnenan ſeinenPlay im Volks=
ganzen und zwiſchenVergangenheitund Zukunftſtellt
und ihn verantwortli<hmacht vor der Zukunftſeiner
Familie,ſeinesGeſchlechtes,ſeinerSippe,ſeinesVater-
landes,ſeinerRaſſe. Dieſe„genealogiſheGeſchichts=
auffaſſung“*®),die von dem Vli>kpunktder Raſſen-
biologie,der Familienpolitik,des Nationalſozialismus
herbeſondereTönungerhaltenkann,wird gerechtfertigt,
geſtüßtund fruchtbargemaht durh ihrenUnterbau,
die Genealogieim umfaſſendſtenSinne mit ihremKern=-
begriff,der Sippung.

°)VRoesler: Volk und Sippe; Verſucheiner genealogiſchen
Geſchihts8auffaſſung.Volk und Raſſe,1935.
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Wappen und Stammreihe der Familie von Schlözer.
Von Dr. OttfriedNeube>ker, Berlin.

Jn der Sizung der Kaiſerl,RuſſiſchenAkademie der

Wiſſenſchaftenvom 15. 1[.1891 berichtetedas korreſpon-
dierende WitgliedA. P. Barſukowüber „das Wappen
AuguſtSchlözers8“aufGrund der Akten Tatſachen,die in

Deutſchlandebenſowenigbekanntſeindürften,wie Einzel=-
heitenüber die StammreihedieſerFamilie.Gerade in

leßtererBeziehungverſagenalleAdelslexika,während
die heraldiſhenAngaben der Wappenbücher unterein-

ander nichtübereinſtimmen.Bei der Bedeutung dieſer
Familie,die eineAnzahl im öffentlihenLeben bekannt

gewordenerPerſönlichkeitenhervorgebrachthat,ſollen
hierdie MitteilungenBarſukows über das Wappen
der deutſhenWiſſenſchaftzugänglihgemachtund durch
die von der Familieund Herrn Dr. Erik Amburger
gemachtengenealogiſhenAngaben ergänztwerden.

NuguſtLudwig Schlözerbeendete 1802 den erſten
und zweitenTeil ſeinerkritiſhenAusgabe des ruſſiſchen
ChroniſtenNeſtorund wurde dafürim September1803
von KaiſerAlexanderl.mit dem Wladimirorden 4A.Klaſſe
belohnt,der das Rechtzur Führung des ruſſiſhenAdels
mit ſih brachte.Schlözerſtellteſichein Wappen zus
ſammen, das er auf Wunſch des Kaiſersdieſemun=

mittelbarvorlegte.Der Kaiſergenehmigtedas Wappen
am 28. XII, 1803, und am 5. I, 1804 teilteder FJuſtiz=
miniſterFürſtLopuchindem Senat mit: „SeineMajeſtät
der Kaiſerhabendem Geſuchdes HannoverſchenHoſrats
und Profeſſorsder Geſchichtezu Göttingenund Witglieds
der Kaiſerl.RuſſiſhenAkademie der Wiſſenſchaften
Schlözer,der wegen ſeinerausgezeichnetenVerdienſte
und Betätigungenauf dem Gebiete der RuſſiſhenGe=-
chihte zum Ritter des Ordens des Heil.Wladimir
4, Klaſſeernannt worden iſt,ſtattgegebenund Allerhöchſt

genehmigt,ſfihein Wappen beizulegen,und zu befehlen
geruht:der DirigierendeSenat möge die Urkunde über
die Aufnahmein den Stand des Adels des Ruſſiſchen
Reicheszur AllerhöchſtenUnterſchriftvorlegen“).— Das

SchlözerſheWappen iſt:geviert;1. in Bl, das Kreuz
des Wladimir=-Ordens,2, von R. und G. ſchräglinks=
geteilt,oben eine goldene(Adels=-)Krone,unten ein {w.
Adlerflügel,3. von G, und R. ſchräglinksgeteilt,oben
der wachſendeMönch Neſtorin Kutte und mit gefalteten
Händen,unten ein aufgeſchlagenes. Buch mit der Auf=
hrift „HECTOPb“ (Neſtor),4. in G. ein {<w.,mit
3 . 6 ſtrahl.Sternen belegterBalken (dieSterne der

Aufklärung).Die Decken des gekrönten,drei ſilberne
StraußenfederntragendenHelmesſindre<htsr-=g.,links
bl.-g.Spruch?)(hw. auf. Band): „Letaveénajapom-
januch“(Jchgedenkeder altenZeiten)aus dem 77.Pſalm,
Vers 6. Am 12. 1.1804 ſchriebdie Heroldie(eineAbtei=
lungdes Senats)dem Verwaltungskomiteeder Akademie
der Wiſſenſchaften,„daß es freundli<hſtder Heroldiedie
Kenntnis von allen TätigkeitenjenesMWitgliedesder
Akademie der WiſſenſchaftenSchlözer,ſowievon ſeinen
Namen beſchaffenmöge.“

Am 5. 11.wurde der HeroldiefolgendedürftigeMit=
teilunggemacht:„HerrAuguſtLouis Schlözer,Hofrat
Seiner Königlih-GroßbritanniſhenWMajeſtät,Profeſſor
der Geſchichtean der UniverſitätGöttingen,wurde am

3. I.1765 auf AllerhöchſtenBefehlzum Profeſſorder
Geſchichtean der Akademie der Wiſſenſchaftenernannt;

1)Die hierin AnführungsſtrichegeſeßtenStellen findAkten-
auszüge,die ſhon bei Barſukow ſo angeführtfind.

?)Wahlſprüchekamen nur den alten Familien zu, verliehen
wurden ſieim allgemeinennur hohen Staatsbeamten.

Auguſt Ludwig von Schlözer
Kgl.Großbritanniſcher,Kurfürſtl.Hannöverſher Geh. Juſtizrat,Prof. der Staatswiſſenſchaftena. d. UniverſitätGöttingen,
*

Gaggſtadt(a. d. Jagſt)5. VIl. 1775, } Göttingen9, IX. 1809,© Karoline FriederikeVöderer,Tochter des Prof. Dr. med.

Joh. Georg Vöderer und der EliſabethWahl, Tochter des HofratsProf.Joh. Friedri<hWahl, * 1752, + 1808.

Dorothea, Eliſas Chriſtian, Ludwig, Georg, Karl, Eliſabeth, Auguſt,
*

Göttingen10. VIII.1770, beth,
* Göttingen1. XII. *

1776,
*

1778,
* Göttingen28. XII. 1780,

*

1796,
*
1788,

+ Avignon 192.VI. 1825,
* 1772 1774, + 1812 T1779, +}Lübed 13. II.1859, +71818, + 1791.

Dr. phil,©1792 Matthäus + 1774 + Bonn 25.XI. 1832, (in franz. Kaiſ.Ruſſ.General-Konſul O

Frhr.von Rodde (Reichs=- Kai).Ruff. Wirkl. Gefangen- in Lübe>, Gelbke,Herzogl.
adel u. Frhr.8. IV.1806), Staatsrat,Univer= ſchaft), Œ Lübed 1, VII,1807 Sachſen-
Bürgermeiſtervon Lübeck, ſitätsprofeſſorder Kapitänin FriederikePlaymann, Gothaiſcher

*
1754,f 1825. Staatswiſſenſchaftender kgl. * Lübed 1. VII. 1787, Kammerſekretär.

in Moskau (1801bis deutſchen + Lübed 28. IX. 1873.

1826),dann Bonn. Legion.

Auguſt Ludwig Neſtor, Friederike, Cäcilie, Kurd,
* Lübedk 18. VII.1808,+ Dresden 6.X. (18.11.?)1899,

* 1814, *
1820,

* 5, 1,1822,
Kaiſ.Ruf. Staatsrat und Konſul in Stettin,Guts- + 1895, +71894, + 13, V. 1894,
beſißerauf Vodenſande am Kellerſee(Oſtholſtein),© Max Win>ler, O Theodor Curtius, Dr.jür.,deutſherGeſandter
Œ I,9, V. 1838 Dorothea Marie Roſalie Marc, Gutsbeſitzer, Dr. jur.,Senator,Bürger- in Waſhington;

* Bamberg 28. 11.1816,7 28. XI. 1846,
* 1807, meiſterzu Lübed<, preußiſcherGeſandter

Œ 11.Vlankenburg-Harz28, VI, 1852 Leopoldine + 1888. *

1811, beim Vatikan,

Luiſe Fretin von WMeyern-Hohenberg, + 1889. Wirkl, Geh. Vat.

Schladen20. 11.1822,} Dresden 1. X. 1907. —TRginder_ 5 Rinder,

I. Ehe: Il.Ehe:
Karl Neſtor, Olga Friederike, Neſtor Kurd Wanda Dorothea, Karl Friedrich Leopold

* 9, Il,1839,
* 99, VIII,1840, Alexander, Adalbert,

* Stettin 21, XI. 1846, Eberhard, Auguſt Ludwig,
+ Lublin 1906, +}1871,
Kaiſ.Ruſſ. 0 Oberſtvon

* 94. I.1843,
* 98, V. 1845,

2% 28. VI. 1866 + 1868

Staatsrat, Schöning, bei München=- (1865?).
Ober -Tribu- Kommandeur grätz,Leutnant
nal-Rat. des. 2. Schleſ. im öſterr.Jnf.-

Gren.=-Veg. Veg. Graf
Nr. 11, Haugwig.
% 1870

ŒO Dresden 12. Il.1881,
Harry von Johnſton,

lebt in Dresden,
* Stettin22.1V.1854,

* 6, II.1859,
+ Dresden6. X.1916,lebt in Tuzing am

Kaiſ.deutſcher StarnbergerSee,
* 4, TIL1835, Geſandter,Wirkl. Major a. D. im

+ 24 11.1900. Geh. Rat, Huſaren=Reg.König
Oberſt, Œ Godesberg26.IX. Wilhelm I.

(O I.1872 Frieda Nie=- 1891 Marie (1.Vhein.)Nr. 7,
meyer, Freiinvon Rigal, 00 26. IX. 1895

. 1[,1877 Paula von *
Godesberg5. X. Marie

Uechtriyund Stein-

kirh.)
1868 , Freiinv. d.Vopp,

lebt in Dresden. * 3. VIII,1869.
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in der Sizung vom 7. [. wurde er in die Akademiſche
Konferenzaufgenommen;am 13. V. gleichenJahreser-=

hielter auf drei Monate Urlaub zu einer Reiſe nach
Göttingen;und am 30. V. 1769 nahm er Urlaub,der
ihm na< Göttingengewährtwurde“ *®).

SchlözererhieltſeinDiplom taxfrei.Es wurde vom

Kaiſeram 30. V. 1804 vollzogen,und am 9. VI. überwies
FürſtLopuchinder Heroldie360 Rubel, die „ihm auf
AllerhöchſtenBefehlvom Kabinett zur Bezahlungdes
Adelsbriefesdes GöttingerProfeſſorsSchlözeraus-
gefolgtworden waren.“

3)Archivdes Heroldie-Departements,Verfügungs-Buch,Akten
vom Jahre 1804,Nr. 115,S. 408ff.

Aus dieſenAngabenergibtſich,daß die Beſchreibung
und Abbildungdes SchlözerſhenWappens im Sieb=

macher,PreußiſcherAdel‘)falſ<i},während die Ans-

gabendes Bandes „Adel der Hanſeſtädte“zutreffend
ſind.

Die Stammtafelder Familieiſtoben wiedergegeben.

4)Die Abbildung im Preuß.Adel iſ}richtigerals die Bes

ſchreibung,nah welcherim 1. Felde ein Andreaskreuzſtände.
Auch iſthierdieFarbangabefürden Balken irrigrot,ſtattſchwarz.
Fn meiner Sammlung von 255 Wappen berühmterDeutſcher
„Von Friedrihdem Großen bis Hindenburg“,die als Zigaretten-
bildbeilageerſchien,iſ daher das Wappen Schlözerebenfalls
falſh,zumal es auf die Beſchreibunggegründetift.

Die Familie Harz im KreiſeSchweinitß.
Die Entwicklungeines Bauerngeſchlechtes.

Von ErnſtHarz, Berlin.

Der Name Harz oder Harÿ iſteine patronyme
Form des Eigenſchaft8namen®s„Hart“,der ſo viel wie

„hart,ſtark,rückſihtslos,energiſ<h“bedeutet.Die Um«

wandlung der Endbuchſtabents in $ oder z iſtnah
Hans Bahlow (DeutſhesNamenbuch)einetypiſchnieder-
deutſche‘Form.

Tatſächlichſindim 12.JahrhundertzahlreicheFlamen,
Holländerund {Frieſenin dieGegend zwiſchenJüterbog
Und Dahme,alſoin das Gebiet des heutigenFlämings
und ſüdlichdesſelbeneingewandertund habenſi hier
alsKoloniſtenangeſiedelt.Dafür,ob die erſtennah-
weislihenTrägerdes Namens Harz in dieſerGegend
von den im 12. JahrhunderteingewandertenKoloniſten
abſtammen,ſind keine Anhaltspunktevorhanden;es
dürftejedo<hnaheliegendſein. Wöglich,daß archi=
valiſcheQuellen hierüberweitereAufſchlüſſegebenkönnen.
Trägerdes Namens tauchen in Niederſachſen,Hamburg
und Huſum bereitsim 14. und ſpäterim 16. ſowieim
18, Jahrhundertauf,au< kommt der Name in heutiger
Zeitin dieſenGegendenhäufigvor.

Es ſeivorweg bemerkt,daß außerden Bauern und

HüfnernHarz auchHirtenmit dem gleichenNamen im

KreiſeSchweinizauftauhen.Das Borkommen dieſer
Hirtenwird ſpäterdargelegtwerden.

Die BauernfamilieHarzerſcheintim KreiſeSchweinitz
erſtmaligim Kirhenbuhe von WMalißſchkendorf.Am
6. VI. 1665 wird MichaelHarz,Sohn des Hüfnersund
Windmüllers Adam Hartzzu Wiepers®8dorf*)mit Anna

Hoffmeiſteraus Jagſal,Tochterdes HüfnersGürge
Hoffmeiſterzu Jagſal,kopuliert.DieſerMichaelHarÿz
iſtder Stammvater der Fagſal-Collochauer,ſowie der

Moadeler Linie.
Am 29, VIl[.1710 ſtirbt,wie das Kirchenbuchin

Schönewalde angibt,ChriſtophHarz,Hüfnerund Wind=
müller zu Wiepersdorf,der ſicheine „zeitlangbeiſeinem
Sohne in Brandis aufgehalten“.Gemeintiſt der Hüfner
Hans Harz in Brandis,

*
11. V. 1669 zu Wiepersdorf.

Er kaufteden Hof in Brandis anſcheinendvon den

Erben des Hüfnersund FußknechtsAndreas Köppein
den Jahren1707—1710. Von Hans Harz ſtammtdie
Graſſau=-Dubroer,FermerLwalder,Brandiſerund Stolzen-
hainerLinie.

Am 26. RXIl.1683 vermerktdas Kirhenbu<hWildenau
die Geburt einer TochterMaria des HüfnersGeorge

1)Wendiſch- Wiepersdorf,Kr. Shweiniß im Gegenſayzu
Preußiſch-Wiepersdorf,das zur Mark Brandenburggehört.

Harzzu Werchau und ſeinerEhefrauMaria Beiſchla>
aus Wiepersdorf. Als Paten werden u. a. Stefan
und PeterBuhls Ehefrauenaus Wiepers8dorferwähnt.
Vei der Geburt einer TochterAnna am 1. [V. 1692
wird u. a. als Patingenannt:FungfrauAnna, Michael
Harzensvon GaſelTochter.(FJagſalheißtno< heute
im Volk8mund Gaſel).Die VerheiratungdieſesGeorge
Hartziſtau< unter dem 5, Sonntag nah Trinitatis
anno 1683 im WiepersdorferKirchenbuchvermerkt,jedoch
ohne daß die Braut näherbenannt wird.

Nach VorſtehendemdürftekeinZweifelan der Auf=
faſſungbeſtehen,daß es ſihum drei Brüder Wichael,
Chriſtophund George Harz handelt,deren Vater der

Hüfnerund Windmüller Adam Harß zu Wiepersdorf
war. Nach den in den Sterbeeintragungenaufgeführten
Alters8angabenſcheintChriſtophder älteſte,Michael
der zweiteund George der jüngſteSohn geweſenzu
ſein, Das Geburtsjahrdes Adam Harz wird man

ungefährum 1620 anſezendürfen.
Woher Adam Hart ſtammt,iſtniht zu ermitteln.

Jn den Kirchenbüchernvon Wiepersdorfiſt,ſoweites
die Hüfner und Windmüller Harz betrifſt,die erſte
Eintragungvom 14, [V. 1668, die zwei totgeborene
Kinder des ChriſtophHartzvermerkt. Vis 1658 war

die Windmühle im Beſißevon Matthes Schulze,der
in dieſemJahreſtirbt.Sie kann auh nichtlangeim
Beſiß der Harz geweſenſein,wie dieſeanſcheinend
überhauptniht langein Wiepersdorfanſäſſigwaren.
Denn vom Fahre 1734 ab erwähntſiedas Kirchenbuch
niht mehr. Bereits von 1710 an wird ein anderer
Windmüller genannt. Laut Ubrehnungsbuh<hder
WiepersdorferKirchevom Jahre1665—1700 hatteder
Windmüller jährli<hzu Michaeliszwei ScheffelKorn
als Erbzinsandie Kirchezu entrichten,da „dieMühle
auf den Gottesgad>ergeſeßtworden“.

Der vorerwähntejüngſteSohn des Adam Harß,
George,Hüfner in Werchau, hattevier Kinder,zwei
Knaben und zweiMädchen,von denen ein Sohn,Hans=-
Georg,1719 ſtarb.Über den Verbleib ſeinesjüngſten
Sohnes Chriſtoph,

* 14. X11.1697,iſtnichtszu ermitteln.

Der zweiteSohn des Adam Hartz,Michael,Hüfner
in Jagſal,beſaßachtKinder,von denen außer drei

Wädchen der jüngſteSohn Georgiusam Leben blieb.
Er wurde am 25, Ill.1679 geborenund verheiratete
ſicham 20. XI. 1708 mit Anna EliſabethLanz aus

Stechau. DieſerEhe entſproſſenfünf Söhne und
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drei Töchter, die bis auf eine Tochter und einen Sohn
George ſämtlihfrühſtarben.Ein Entel dieſesGeorge,
Chriſtian,œo 18. 1. 1759 Anna Maria Weber aus

Collo<hau.Der CollochauerHof iſtno< heuteim
Veſize eines direkten Nachkommen dieſes Chriſtian
Harz. Fernerleben Nachkommen dieſesZweigesheute
in Berlin,Schliebenund Dahme (Wark).

Der älteſteSohn des Adam Harz,der Hüfnerund
Windmüller ChriſtophHarz in Wiepersdorfhattedrei
Söhne. Hans,

* 11. V. 1669,ſpätererHüfnerin Brandis,
œ 31. X. 1693 Maria Wönich (Mönch) aus Rietdorf;
Martin,

* 4.X1.1671,über deſſenVerbleibkeineAnhalts8=
punktevorliegen;und George,Hüfnerin Wiepersdorf,
deſſenGeburts8datum fehlt.Er vermählteſiham 13.X.

1696 mit Anna Gieſhe aus Wiepersdorf.
DieſerjüngſteSohn George wird als Hüfner in

Wiepersdorfim Erbregiſterzu Ahlsdorf,aufgeſtellt1704,
von FriedrihAuguſt,König von Polen uſw.,Herzog
zu Sachſenuſw. 1717 unterfertigt,urkundli<herwähnt.

DieſeUrkunde beweiſt,daß kaum ein anderer Stand

ſoſhwereZeitenhinterſihhat,wie der Bauernſtand.
Es iftvielleichtin dieſemZuſammenhangeintereſſantzu
zeigen,wie hartſeinLos nochvor etwa 200 Jahrenwar.

Die Veranlaſſungzur Ubfaſſungeines neuen Erb-

regiſtersdes HauſesAhlsdorfgab die Weigerung der

dienſtpflihtigenGemeinden, alle die Dienſteund Ab=

gaben,die der Erbherr von Ahlsdorf,Anton von

Seyfertizvon ihnenverlangte,zu leiſten,da ſieweit
über den Rahmen des Herkömmlichengingen.Sie legten
Veſchwerdeein und gingenbis an den Kurfürſtenmit
dem Erfolge,daß ein neues Erbregiſteraufgeſtellt
werden mußte.

Es ifthiernihtder Raum, den Fnhaltder geſamten
Urkunde wiederzugeben.Daher mögen nur die darin

enthaltenenAbgaben und Dienſteerwähntwerden,die
genügendfürſihſprechen:

AchtzehnHüfner,darunter au<hGeorgeHarz,müſſen
jährlihan Erbzinsaufbringen

50 Gulden 3 Gr. 6 Pfg. Erbzinſenam Gelde,
26 Scheffel3 Viertel Gerſte,
19 ScheffelKorn,
2 ScheffelHafer,
1 Scho 1 Mandel 2 Stück Hühner,
4 Schot 3 Wandel Eier.

Un Dienſteniſ}jährli<hzu leiſten:
Für Abgeltungwegen wöchentlicherdrei Tage Hof-

dienſteiſtvon jedemHüfnerzu zahlenje drei Gulden
neun GroſchenOſtern,Fohannis,Michaelisund Weihe
nachten.Dem Erbherrenſtehtfrei,ſolhesDienſtgeld
aufzukündigenund die DienſtewöchentlihdreiTage in

natura zu fordernund verrichtenzu laſſen.
Über dieſeswiderrufliheDienſtgeldſollein jeder

Hüfnervor ſichjährlihan Dienſtenin natura leiſtenals
18 Tage mit drei Geſpann mit guten, tüchtigen

Wagen und Geſchirren,wie ſiees ſelbſtbrauchen.
Un Baudienſtenmuß jederjährlihleiſten:
26 Baudtenſtemit Geſpann und
26 Baudienſtemit der Hand.
Für den Weinberg beiWiepersdorfhatjederHüfner

jährlichvierFuderrechtkurzenund wohlgefaultenDünger,
ſovielſiemit drei Pſerden auf einen großenWagen
laden,zu geben und mit eigenem Geſpann auf den

Weinbergzu führen.Fernermuß jederUntertan jähr-
lihzweiTage in des ErbherrenWeinbergbeiWiepers-
dorfWein leſenhelfen.

FernermüſſendieUntertanen dieTeichefiſchenhelfen:
Den Fleiſh=-Zehendhabendie Untertanen jederfür
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ſih an Füllen,Kälbern,Lämmern,Ferkeln,Gänſen und
Vienen jährli<haufMargarethaezum ſiebendenStü
zu entrichten.

Die Untertanen haben in des Erbherrenoder des

HaushältersAbweſenheitdas adeligeHaus zu bewachen.
Der Erbherrhatdas VorkaufsrechtaufalleViktualien,

ſo ein Untertan etwas verkaufenwill.
Sie müſſenfernerdas weite Botſchafts-Laufenüber

zweiMeilen gleihAhls8dorftun und zwar gegen einen

GroſchenBotenlohnjedeMeile.
Zur Jagd hat jederUntertan eine tüchtigePerſon

dazuzuſenden.
Die Bauernkinder müſſenein Zwangsjahrdienen,

„inMaßen jedo<hna<hdem Zwangsjahrum das Lohn,
was ein Fremder giebet“,

Die Wiepersdorferdürfenkein fremdBier als nur

von Ahlsdorfholen?).
DieſerAuszug aus dem Erbregiſterdes Hauſes

Ahlsdorflegtdar,welcheLaſtunſerebäuerlihenVor=
fahrenzu tragen hatten.Umſomehr müſſenſi< die

Nachkommenverpflichtetfühlen,wenn ſiedie Beharrlich-
keitund den eiſernenFleißerkennen,mit dem troßaller
hweren Laſtenund Widerwärtigkeitendie Vorfahren
der deutſchenErde den Ertragabrangen.

Der im Erbregiſterdes HauſesAhlsdorferwähnte
HüfnerGeorge Harz ſtarbbereits 1707 in Wiepers-
dorf.Er hinterließzweiSöhne,Hans-Michael,

* 21. X.

1698,œo Maria Potgen, ſpätererNeubauer in Madel,
und George,

* 2. 111.1704,über deſſenVerbleib nichts
ermitteltwerden konnte. Seine Mutter, die Witwe des

GeorgeHarz,verheirateteſih1708 no<hmalsmit Hüfner
Andreas Kutſch aus Wiepersdorf.

Hans Wichael wurden in WiepersdorfzweiKinder,
eine Tochterund ein Sohn Johann Chriſtophgeboren.
Er erwarb nah 1734 das Neubauer Gut Nr. 8 in
Wadel. Der um 1800 amtierende Pfarrerder Kirche
Buckau hatdankenswerterweiſemit Anfang des 1800

beginnendenKirchenbuhesfürMadel die Genealogien
der Neubauer Güter in Madel aufgeführt.Wir leſen:

Neubauer Guth Nr. 8. Dieſes Guth hat vor

Alters zum Freyguthegehört.Durchl.von Stiel

hattedasſelbe.Darauf bekam es Prichelmann.
H. gens funditus exstirp.3, Wirth Wichael
Haritz,welchervon ſeinemWeibe 2 Kinder mit-

brachleals 1.Anna EliſabethverehelihteZſcholl=
bach in Madel, 2ter BeſizerſeinSohn Chriſtoph
Hariz,Weib Anna Dorothea Weberin aus

Gräfendorf.Deren Kinder uſw.
Fn den Kirchenbüchernder Kirhe zu Bu>kau wird

bis 1820 der Name HarigſtattHar gebraucht.
Der Ehe des Neubauer Johann ChriſtophHariß

mit DorotheaWeber entſprofſenſiebenKinder,darunter
drei Söhne, von denen der älteſte,Gottfried,ſtarb.
Der zweiteSohn Johann Gottfried,

* 11. VII. 1772,
œ 1795 Waria EliſabethRaſt aus Bernsdorf,über-
nahm das Neubauer Gut, während der jüngſteSohn
Johann Gottlieb als Waiſe nah Torgaukam.

Von des Johann GottfriedSöhnen wurde der

älteſteGottfried,* 1810,der Nachfolgerauf dem Hofe.
Seine Nachkommenſchaftiſtmit ſeinerEnkelinerloſchen.
Der zweiteSohn Friedri<hSamuel,

*

1815,wanderte
nachAmerika aus. Der jüngſteSohn JohannChriſtian,
*

1820, œ 1848 Sanna Roſine Bergemann aus

ArnSneſta,wo ſeineNachkommennochheuteanſäſſigſind.

?)Seimatbu<h des Kreiſes Schweiniz vom Hauptlehrer
B. Wiele, Schweiniz:Das Erbregiſterdes Hauſes Ahlsdorf.
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Es verbleibt nunmehr die Nachkommenſchaftdes
HüfnersHans Harß in Brandis zu verfolgen.Dieſer
Zweighati< im Laufeder Jahrhundertebis zur Neu-

zeitam ſtärkſtenentwi>elt. Der alteHof in Brandis
iſtheuteals Erbhofno< im Beſizeder direktenNach-
fommen des Stammvaters.

Hans Harz hatteunter neun Kindern,von denen
vierſtarben,dreiSöhne. Chriſtian,

*

1694,heiratetenah
Graſſau,ebenſoſeinBruder Hans,

* 1696. Beide
«Familienſtarbenmit der nächſtenGeneration aus. Der

jüngſteSohn Michael,
*

1706,übernahmden Hof.Er

N vermähltmit Magdalena Schüler aus Hohenſeefeld
32).
Sein älteſterSohn Chriſtian,

*

1732,war Hüfner
in Schmielsdorf,nachdem er ſi<h1755 mit Juſtine
Schmidt aus Schmielsdorfverheiratethatte.Der Ehe
entſproſſenſiebenKinder,darunter fünfSöhne. Von

dieſenſtarbendrei ohneNachkommenſchaft.Der älteſte
hinterbliebeneSohn Johann Gottlieb,* 1758,œ 1781
Anna EliſabethLehmann in Graſſau,wo er als Hüfner
verblieb.

Sein Enkel Johann Gottlob,
*

1815,œ 1836 Frau
JohanneChriſtianeSchiemann, geb.Gieſchein Dubro
und übernahm deren Hof, der heute no< im Beſitze
eines direktenNachkommen iſt.Glieder dieſesZweiges
leben heutefernerin Berlin und als Hüfnerin Weißen
und Naundorf (Krs.Schweiniz).

Der zweiteSohn des HüfnersMichaelHartzin
Brandis,JohannMichael,* 1735,ebenfallsHüfnerin
Brandis,o 1764 Anna Maria Schnürzelgeb.Richter
aus Brandis,ſtarbkinderlos.

Der dritteSohn Hans George,
*

1740, œ 1767
ChriſtianeEliſabeth,Tochterdes Hüfnersund Pfarr-=
bauern Andreas Vogel in Fermerswalde,wurde Be-
ſizerdieſesHofes. Er erſcheintim Kirhenbu< des

PfarramtesBeyern unter dem Namen Haarßgte.
Während der älteſteSohn des Hans George,Fohann

Gottlieb,
*

1768,œ 1809 Johanna ChriſtianeCaſpar
aus Grâfendorf,den Pfarrhofübernahm,heirateteder
jüngere,Johann Gottfried,* 1775,Fohanna Sophie
Kühne aus Falkenberg.DieſeLinie iſtausgeſtorben.

Auch der Pfarrhofin Fermers8waldebefindetſi<
heuteim Beſizeeines direktenNachkommen. Glieder
des FermerswalderZweigesleben fernerin Franken-
berga. d. Eder,Hallea. S. und Berlin.

Dem jüngſtenSohn des HüfnersMichael Harß,
Gottlieb,

*

1747,œ 1768 Anna Maria Holland aus

Graſſau,verblieb der Stammhof in Brandis. Sein
einzigerüberlebender Sohn, Fohann Gottfried,

*

1781,
œ 1804 Anna JuſtineLehmann aus Brandis,hatte
zwei Söhne, Fohann Gottfried,

*

1814,und Johann
Auguſt,

* 1819, Während der ältere auf dem Hofe
blieb,übernahm der jüngere,o 1855 Amalie Kneſe
geb,Lehmann aus Stolzenhain,deren Reſtgut.Direkte
Nachkommenaus dieſerEhe leben heutein Friedrihs=
hafen,Santa Cruz und Porto Alegre,Braſilien.

Von zweiSöhnen des HüfnersFohann Gottfried
Hargzin Brandis erbteder ältereFranzWilhelm,

*

1848,
œ 1877 WilhelminePaulineShmidt aus Wildenau,
den Hof,währendder jüngere,FriedrihAuguſt,

*

1853,
als Schmiedemeiſterna< Berlin ging,wo er einen

eigenenBetrieb errihtete.Seine Nachkommen leben
in Berlin und Groß=-Zſhachhwigzb.Dresden.

Der Stammhof in Brandis iſ},wie bereitsvorher
geſagt,im Beſizeeines direktenNachkommen,des

einzigenSohnes des HüfnersFranz Wilhelm Harz,
ArthurHarz3.

Es wäre noh zu erwähnen,daß der Familienname
von 1850 an in allen Kirhenbüchernübereinſtimmend
Harz geſchriebenwird.

Die Darlegungenüber die FamilieHarz im Kreiſe
Schweinißwären niht volllommen,wollte man niht
zum Schluſſedie eingangs erwähntenHirtenmit dem

gleihenNamen anführen.Wo dieſeHirtenauftauchen,
laſſenſieſi<nirgendsin die Stammreihender Bauern-
familieeingliedern.Es iſtgarnichtſelten,daß in einem
Ort neben einem Hüfnerauh ein Hirteſogarmit dem

gleichenBornamen vorkommt. Während ſichdieBauern=-
familiein allenGliedern von Ort zu Ort verfolgenläßt
und ſchließli<hein zuſammenhängendesGanzes ergibt,
tauchendie Hirteneinmal in dieſem,einmal in jenem
Orte in verſchiedenenZeitabſtändenauf und verſ<hwin=
den nacheiner gewiſſenZeitwieder. Da auchnirgends
verwandtſchaftliheBeziehungendurh Patenſchaftenoder
andere Hinweiſefeſtgeſtelltwerden konnten,muß anges
nommen werden,daß es ſihum zweiganz verſchiedene
Familienhandelt. |

Als erſterHirtebegegnetuns in Wiepersdorf
Adam Harz und ſeinEheweib Urſel.Deren Kinder

Eliſabeth,Anna, Margarete und Martin werden ge=-
boren in den Jahren1648—53. Ob ſi< dieſerHirte
Adam Harz ſeßhaftgemachthatund mit dem ſpäteren
Hüfnerund WindmüllerAdam Harz identiſchiſt,kann
nichtfeſtgeſtelltwerden. Die Gleichheitdes Namens iſt
keinAnhaltspunkt,da dieſerauchſpäterund in anderen
Orten in Erſcheinungtritt.Mit der Geburt des Sohnes
Walrtin1653 verſhwindetdieſeFamilieaus den Wiepers=-
dorferKirhenbüchern.

Es tauchtdann in Wiepersdorfplötzlih1776 der
HirteGottfriedHarßauf,der mit Anna ChriſtinaSchinkel
verheiratetiſtund 1806 ſtirbt.Seine Kinder ſind
Maria Chriſtina,

*

1778,œ 1796 HüfnerGottfriedRuban
oder Kube aus Wiepersdorf,Gottfried,

*

1781,Fohann
Gottlieb,

*

1786,Johann George,
*
1792, Vom Jahre

1806 ab wird dieFamilienichtmehrin den Kirchenbüchern
erwähnt.

1661 vermerktdas ShönewalderKirhenbu<hAndreas
GeorgeHargz,Hirtevor dem Mühlentorin Schönewalde,
und EheweibMaria, die 1685 ſtirbt,Ab 1677 iſdieſer
Andreas GeorgeHirtein Brandis. Seine Kinder ſind
Andreas,* 1661 und Dorothea,* 1679.

1709 wird Hans Wichael,Sohn des Hans George
Harz,Hirtenin Brandis,und ſeinerEhefrauEva
Lehmann, in Schönewalde,getauft.1712 wird einzweiter
Sohn Gottfriedgetauft.Hans Michaelerſcheint1740 im
Kirhenbu<hDubro als Hirtein Premſendorf.

1762 werden in Bu>au JohannChriſtophHarig,
Sohn des HutmannesHans WichaelHariyin Madel,
und Anna ChriſtineWinkelmann aus AÄlt-Herzberg,

aggepoten.Über Nachkommen meldet das Kirchenbuch
nichts.

1766 heiratetJohann ChriſtophHarz, Sohn des
Hutmannes GottfriedHarz in Schönewalde,Anna
Maria, GottfriedRichters,weil.Hüfnersin Graſſau,
Witwe, ohne daß ſieſpäterim Kirhenbu<hDubro
vorkommen.

Harz, die Hirtengeweſenſind,findenſi< ferner
in folgendenOrtſchaften:Hans George vor 1709 in

Kremiz,1712 in Grauwinkel,ChriſtophinBrandis 1756,
Johann Chriſtophin Grauwinkel 1744, Chriſtophin
Graſſau1744,Gottfriedin Brandis 1756,Chriſtophin
Premſendorf1756.
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DeutſchePioniere im Staate Zllinoisder USA.
(Schluß.)

Mit Körner verlebtennoh drei jungeMänner, die

ſih den Engelmanns angeſchloſſenhatten,den erſten
Winter aufder „Junggeſellenfarm“*:
Scheel Johann, S.d....,*..,,f Belleville, 1864,

der in AſchaffenburgForſtwiſſenſchaftenſtudiertund
dann bei FriedrißhTheodorEngelmann im Forſt=
dienſtegeſtandenhatte.Dieſerhatteden jungenBe=
amten, der ſihdur<haroßeHerzen8güteund unge-
meinen Arbeitseiferau8zeichnete,mit ſeinerSchweſter
Marianne als Adoptivkinderin ſeinerFamilieauf-
genommen, und beideſchloſſenſi<hau< den Au8wan-=-
dernden an. Nachdem ScheelmehrereJahreim Ver=

meſſungsdienſttätiageweſenwar, wurde er im Belle-
villerBezirkals County-Schaßmeiſter.dann zum
Clerk of the County and Probat Court und <ließ=-
lihzum Steueraſſeſſorgewählt,Da er ſihunter den

Deutſchenwie den Amerikanern großerBeliebtheit
erfreute,entſandteihndierevublikaniſhePartei 1858
in die Geſekgebungvon Illinoisund nominierte ihn
zweiJahreſpätereinſtimmigals Staatsſenator,doh
unterlager mit nur wenigen Stimmen gegen den
Demokraten.
o Belleville.. Engelmann, Betty,T.d.Friedrih
Theodor.
(1)Friedrihß;o Kircher,Joſephine.

a. Auguſte, * 1865.
b. Eliſabeth,

* 1867.
c, Arma,

* 1869.

(2)Minna Margaretha;
(3)Adolf.

Ruppvelius, Michael, S. d.Jakob,
*

Grünſtadt.….. 7}Veoria .…. 1863.

Ein Theologe.der ſeit1827 in Erlangen und Jena
ſtudierthatte.kaufteih in St. ClairCo an. zog aber

dann nah Veoria. wo er als Notar amtierte und
nebenbei al8 deutſcherPredigerwirkte. 1850 grün=-

pete
er hierdie erſtedeutſheSchule,die er ſeitdem

eitete.
o. Olenſchhläger,.…., aus Meiſenheim.

Schreiber, Karl. S. dd...* Meiningen,
Student der Rechtswiſſenſchaftenin Jena und poli=
tiſhverfolgt.Nachdem er als Jägerund Travper
zehnJahrelangumhergezogenwar, wurde er Far=
mer in St. Clair Co und ſchriebin ſeinenMuße-
ſtundenſeineſelbſterlebten,ſpannendenAbenteuer-
erzählungen.
Das Frühjahr1834 brachteneue Gäſte.Es waren

die FreundeKörners und die ZHauptführerder „Frank-
furterAttentäter“,die zum Feil mit der heſſiſhenAus=-
wanderergeſell{haftunter dem Gießener Hofgerichts8=-
advokaten Paul Follenius über New Orleans den Miſ-
ſiſſipviaufwärtsgezogen waren. Während der größte
Feil fichin Arkanſasund Miſſourizerſtreute,kamen nah
der Engelmannfarm:
Bunſen.Georg,ält. S. d.Georg,ſtädtiſhenMüna-

meiſtersin Frankfurtam Main,
*
daſelbſ}t18. IT.

1794,+ Belleville3. X. 1872,der als freiwilligerJä-
ger die Freiheits8kriegemitgemahtund nah Beendi-

gung ſeinerBerliner Studienzeitund Anſtellungan
der na<hPeſtalozziſhenGrundſäkengeleiteten,be-

rühmten,„LauterſhenSchule“in Charlottenburgund

œ Silgard, Ernſt (ſieheoben).

einem ähnlichenInſtitutin Wiesbaden 1820 in ſeiner.

Vaterſtadteine gleicheLehranſtaltgegründethatte,
die er zu großerBlüte brachte.Seine freiſinnigen.

Von Wilhelm Hauth, Berlin.

republikaniſhenGrundſägeund ſeine,wenn auh nur

mittelbareBeteiligungan dem FrankfurterAttentat
triebenihn über den Ozean. Er wurde Farmer in
St. ClairCo nahebeiHilgardsFarm und Friedens-
rihterdes Bezirks,Seinem Lehrberufblieb er aber

auchhiertreu. Zwar unterrichteteer zunächſtnur die
Kinder ſeinerLandsleute in der Umgebung, dann
aber errichteteer 1855 in BellevilleeineMuſterſchule,
wurde Direktorder dortigenFreiſhulen,ſpäterSu-
perintendentdes County-Schulweſensund Mitglied
des Erziehungsratesdes Staates. Er war der Wit=
begründerder deutſchenBibliothek8ageſellſhaftin
Bellevilleund des Lehrerſeminarsin Bloomington,
„einMann von außergewöhnlihemStoffe,ſelbſtlos
in höchſtemGrade und von unbeſtehliherEhren-
haftigkeit“.
œ .. Le Cocq, Sovhie.T. d. ...… und Enkelin des
Malers und KupferſtehersDaniel Chodowiedi,
6 Kinder,darunter:
Georg Karl,Fngenieur in Milwaukee.

Tochter© Berchelmann, Adolf (ſieheunten).

Bunſen, Guſtav, der jüngſteSohn des Frankfurter
Münzmeiſters,Dr. med., ein Mann von ſcharfem
Verſtand,entſhloſſenemMute und großerTatkraft,
der 1830 als Arztna< Polen gegangen, in ruſſiſhe
Gefangenſchaftgeratenund väter freigegebenwor-
den war. Am Sturm aufdieFrankfurterHauptwache
war er hervorragendbeteiligtund verwundet worden.
Von Bellevilleaus <{<loßer fich1836 im teraniſchen
Unabhängigkeitskriegeder Expeditiondes Oberſten
Grant an und fielmit vielen anderen Deutſchenbei
San Patrizioin die Händeder Mexikaner,die troß
der zugeſichertenShonung ſämtliheGefangenenie-
dermeßelten.

Berchelmann, Adolf, S.eines FrankfurterRecht8-
anwalts,

*

daſelbſt.…., F Belleville.…. 1867,
Student der Medizin in Würzburg und Heidelberg,
Dr. med.,Arzt in Belleville.
oO... T. d. Bunſen, Georg,deſſenNeffeer war.

Lindheimer. Ferdinand Jakob, Stiefſohndes
Bunſen, Guſtav,

*

Frankfurt.… . 1821, f Neu
Braunfels 8. XII, 1879,
hattein Berlin neben Philologieund Philoſophie
Botanik und Entomologieſtudiert,Dr. phil.,war als

Lehrerin Dresden,Wiesbaden und zuleßztan Bun=-
ſens Inſtituttätiggeweſen.Ohne an dem Frank=
furterAttentat beteiligtgeweſenzuſein,war er mit

Bunſennachden Staaten gekommen,um ſeinenatur-=
wiſſenſchaftlihenStudien im unbekannten Weſten
fortzuſeßen.Er ſ<loßſihden texaniſchenFreiheits8=-
kämpfernan und durhzogdann Ferxrasund Weriko.
Nach dem Todeſeines Stiefvaterslebteer mit ſeiner
Mutter in Neu Braunfels,gabhierdie erſtedeutſche
„Neu BraunfelſerZeitung“herausund wurde ‘Frie-
densrichter.Vor allem aber trieber botaniſheFor-
hungen und erſchloßder wiſſenſchaftlihenWelt die

texaniſcheFlora.
Friedrich, Otto, S, d. .….,

*

Leipzig.…., 7}Neu
Braunfels.…. 1880,der in ſeinerVaterſtadtzuerſt
Jura,dann Naturwiſſenſchaftenſtudierthatte.Mit
ſeinemFreundeLindheimernahm er am texaniſchen
UAuſfſtandeteil,begleiteteihnaufſeinenStreifzügen
dur<hTexas und WMerikound ließſihſ{hließlihin
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Neu Braunfelsnieder,wo er, als Sonderlingtroß
reicherMittel in den dürftigſtenVerhältniſſenlebend,
entomologiſcheStudien trieb,deren Ergebniſſeer in
einem von der UniverſitätLeipzigpreisgekrönten,in
lateiniſherSpracheabgefaßtenWerke mit einer rei-

chenSammlung der texaniſchenKäfer=-und Inſekten-
welt niederlegte.

Neuhoff,Georg, Dr.,aus der „Gerſte“in Bonames
beiFrankfurt,Ökonom,der ſihin Süddeutſchlandin

der deutſhenFreiheitsbewegungbeſondershervor=
getanhatte.In Bellevillebetrieber eine Brauerei,
die er mit reihemGewinn verkaufte,um ſichdann auf
ſeinebenachbarteFarm zurü>zuziehen.

Humbert, Friedrich, Dr. med.,aus Frankfurt,der
ſich1836 als einerder erſtenDeutſchenin dem Städt-

hen Alton im benahbartenMadiſon Co niederließ,
ſeineärztlihePraxismit großemErfolgaus8übend.

Haren, Eduard, ein pfälziſherBeamter aus Winn-

weiler,der zuerſtim Countyfarmte,dann Kaufmann
in St. Louis wurde und zu den Gründern der dor-

tigendeutſhenAkademie gehörte.
R euß, Adolf, aus alterangeſehenerFrankfurterFa-

milie,.…. 1802,+ aufſeinerFarm bei Belleville

Dr. med.,Arzt in Frankfurt,wurde Farmer in St.
Clair Co und erwarbſi<au< als Arzt eine aus-

gedehntePraxis.Eine unzertrennliheFreundſchaft
von Jugend an verband ihnmit

Schott, Philipp Anton, S, d. .…�.,

*

Frankfurt
17, VIT, 1805,+ Belleville5. IV. 1870,
StudentderTheologieund Philologiein Halle,Jena
und Göttingen,Dr. phil.,Profeſſorder Geſchichteam

FrankfurterGymnaſium,kaufteſi<zuſammen mit

Reußan. Späterwurde er Schullehrerund -direktor
in Belleville;ihm verdankt die dortigeBibliothek8-
geſellſchaftihreGründung, deren Bücherſammlung
er mit ſeltenerLiebe und Ausdauer betreute.Er

zähltezu den bedeutendſtenund geahtetſtenMän=-
nern des County.

Ded>er, Wilhelm, S. d....,
*

Grüneberg.…., } St.
Louis ... 1847,Recht3anwaltdaſelbſt.
o... Engelmann, Karoline,T. d. Friedrich
Theodor.

Weber, Wilhelm, S.d. ...,

*

Altenburg.…. 1808,
+ St. Louis .…. 1852.
Al8 ehemaligerJenenſerBurſchenſchafterder Dema-

gogieverdächtigtund gefangengeſeßt,gelangihm die

Fluchtnah Amerika. Als ſeinPlan,in Mexiko eine

Kaffeeplantagezu gründen,fehlſchlug,kehrteer nah
der Engelmannfarmzurü> und wurde dann Biblio-
thefarin St. Louis. Dort übernahmer 1836 die Re=
daktionund im folgendenJahrau< den Verlagdes
„Unzeigerdes Weſtens“,von dem er 1850 zurü>-=
trat,um nur noh wenigeJahredas Amt einesFrie-
densrichter8sau8zuüben.

Sandher, Heinrich, ehemaligerNotar in Alzey,
der mit ſeinemBruder Wilhelm,einem früherenheſ=
ſiſchenRittmeiſteraus Bußbach,als dem Führerder
ſogenanntenWormſer Auswanderungsgeſellſchaft
nah Arkanſasgekommen war und nachdem baldigen
Tode des Bruders, der den Anſtrengungendes
Ba>kwoodlebens nihtgewachſenwar, ſi<hna<hdem
St. Clair Co gewandthatte,wo er Farmer wurde.

Jhm hatteſi<heinkFeilder rheinheſſiſh-pfälziſhen
Auswanderer,diewohlallemehr oder wenigerdurch
diepolitiſhenVerhältniſſezum VerlaſſenderHeimat

beſtimmtworden waren, angeſchloſſen,dieſihin und

um Bellevilleankauften:
Friß H...aus Neuſtadt,
Fleiſhbein, J..., aus Landau, der eine Bier-

brauereiaufmachte,
Buſch, .…., aus Mainz, der zuerſteine Branntwein-

brennereiund dann eine Küfereiin Bellevillebetrieb,
Os, ..., aus Frankfurt,
Köhler, Gebrüder,aus Frankfurt,
Hildebrand,..., aus Stuttgart,
Raith,..., aus Göppingen,
Harthauſen, von, Hermann und Heinrich,

zweiStudenten aus Weſtfalen,die die Farmen von

Haren und Fleiſchbeinerwarben,
Lu>ner, von, ...,

aus dem Altenburgiſchen,
Ru>ewißtz, von,..., ebendaher,
Kempf,..., einheſſen-homburgiſcherUnteroffizier,der

in Bellevilleeine Eiskellereibetriebund „in Geld
machte“.Er wareiner der wenigen„Nichtſtudierten“
unter den „lateiniſhenBauern der Spiegelprairie“
und zeichneteſihdurchſeinekaum zu überbietende

Derbheitſoſehrans. daß er bald im ganzen County
als der „Prairieflegel“bekannt war. Ein Sohn war

Offizierder amerikaniſhenMarine.
Nievergelter,..., aus Starkenburg(Heſſen-Darm-

ſtadt),der Nachkommeeines Zigeuners,der einſtdem

heſſiſchenLandgrafenLudwigVIII.,dem Virmaſenſer,
einen gegen ihn geplantenRaubüberfallverraten
hatte.Der Fürſthattedie ganze Bande aufhängen,
den Zigeuneraber zur Erinnerungan dieſenDienſt
auf den Namen „UNievergelter“taufen laſſenund
ihn mit einer Erbförſtereibelohnt.Dudens Jagd-
childerungenhattenden ehemaligenGießenerForſt=
befliſſenennah der neuen Welt gelo>t.Als „ein
wahrer Zigeuner“fand er wenig Gefallenan forſt=
wirtſchaftliherKulturarbeit;er liebtemehr die freie
Luft des Urwaldes und teiltedieſesungebundene
Leben mit ſeinem mit ihm gekommenen Studien-
freund,dem Pfarrers8fohn

Re>, .…, aus Starkenburg,allgemeinnur „der rote
Re>“ genannt,der in ſeinerHeimatſhon als Forſt=
beamter angeſtelltgeweſenwar. Beide beendetenihr
unſtetesLeben in Miſſouri.Re>s Spuren gehenim
Dunkeln verloren,Nievergelterſtarbals Shnaps8-=
wirt in St. Louis.

Erſtim Sommer 1835 ent{<loßſi<au< der Sproß
der Engelmann-HilgardſhenFamilie,der die erſteAn=
regung zur Aus8wanderunggegeben hatte,TheodorEras=-
musSilgard,zur Ausführungſeineslanggehegtenund
vielerwogenenEntſhluſſes.Es iſtein faſteinzigda-
ſtehenderFall,daß ein Mann in ſogeahteterStellung,
{honin reiferemLebensalterſtehendund in den glü>-
lichſtenFamilien-und geſichertſtenwirtſhaftlihenVer-=

hältniſſenlebend,ohnezwingendeäußereVeranlaſſung,
einzigund alleinſeinerpolitiſhenÜberzeugungſolches
Opferbrachte.So war es auh wohlderHauptzwe>ſeiner
Selbſtbiographie,dieſenaußergewöhnlihenSchrittvor
ſeinenKindern und Nachkommen, für die allein er

„Meine Erinnerungen“geſchriebenhat,zu re<htfertigen.
Selbſtverſtändlihwar das St. Clair Co, wo ſchonſo
vieleſeinerVerwandten wohnten,die nur Günſtigeszu
berihhtenhatten,auchſeinZiel.Ganz nahebei Belleville
kaufteer eine großeFarm,,Mountain-Seat“,wo erObſt-
zuhtund Weinbau trieb.Es ſcheintaber doch,daßHil-
gardſi nihtvölligin der neuen Heimateinlebenkonnte.
Denn1854 kehrteer nah Heidelbergzurü>,wo er, mit
literariſhenArbeiten beſchäftigt,ſeinenLeben8abend ver-



267 FamiliengeſhihtliheBlätter,33. Jahrgang,1935,Heft8. 268

brachte.Alle neun Kinder aus ſeinererſtenEhe !),
* in

Zweibrü>ken,waren nah Illinoismitgekommen:
1)Marie (Molly),

* 18. IX. 1818,+}5. XI. 1859;œ Belleville
V. 1839 Tyndale, Sharon, *

Philadelphia.  . 1817,+ auf
Reiſe von St. Louis nah Springfield... 1871 als Opfer
eines nie aufgeklärtenMordanſchlages;zunächſtKaufmann
im väterlihenGeſchäftin Philadelphia,ſpäterFeldmeſſer
in Belleville,dann Staatsſekretärin Springfield.
(1)Emma,

*

1840; œ Springfield1863 Weſtermann,
Ludwig,

*
1838,Kaufmann in Lincoln (Nebraska).

a Fritz,
*
1865,Advokat in Lincoln.

b. Mar,
*
1865,Beamter der Univerſitätin Lincoln.

c. Auguſta,
*

1867; œ Schroll, Ch. E., Advokat in
Decatur.

d.Sans Theodor,
*

1868, Taxator in Chicago.
e. Julius,

*

1871,Arzt in New York.
f. William,

* 1873.

g. Louis,*

1876,Poſtbeamterin Lincoln.

(2) Troilus,
*

1841, USA.-Kriegspenſionärin Lincoln;
Œœ ... 1867,Hogan, Myranda L.,

* 1845.
a. Eleanor,* 1868,7 1898; o WMad>ay, Charles,

(3)Julius,
*

1843,Arzt in Lincoln.

(4)Theodor,
*

1845, Advokat in Boſton;o... Smith,
Suſanna Femimore.

(5)Sektor,
*

1855,Bankier in New York.
2)Emma, * 5. VI. 1820, Ff... XII. 1838 am Nervenfieber;

œ Velleville . . . 1836 Hilgard, Eduard, S. d. Georg
Friedrich(ſieheoben).

3)Roſa,
* 16. IV, 1822; o Belleville.… . IV. 1841 Tittmann,

Eduard, * Dresden . 1809,+ St. Louis .… . 1870,der 1836
als politiſherFlüchtlingna<h der Engelmann=-Farm ge=-
fommen war und ſi<hin St. Louis als Kaufmann nieder-

gelaſſenhatte.
(1)Eduard, *

1842, 7 St. Louis 1877, Advokat daſelbſt;
œ ... D'’'Oench,Minna, * 1847.
a. Eduard, *

1872,Reporter in New York.
b.Alfred,* 1874,Kaufmann in St. Louis.

(2)Emma,
*

1848,7 St. Louis 1872; œ ... 1867: Pits-
mann, Julius,

*
1837,Jngenieur in St. Louis.

a. Florence,
*

1869; O 1896 Hermann, Eduard,Kauf=
mann in St. Louis.

b.Edwin,
*
1870,Fngenieurin St. Louis; Œœ ... 1897

Erskin, Fanny,
* 1871.

(3)Otto,*20.VIll.1850,Abteilungs8chefim Küſtenvermeſſungs-

dienſtinWaſhington; œ ... 1880 Wilkins, Kate,
1859.

a. Charles,
* 1883,

(4)Eugen, *
1852, Advokat in St. Louis; o... 1878

Fabian, Marie Pauline,* 1856.
a. Alice,* 1879.
b. Emma,

* 1882.
c. Georg,

* 1882,
d. Karl Eugen, * 1887.
e. Hildegard,

* 1893.

(5)Harold, *
1854,Fabrikantin St. Louis; œ ... 1885

Voe Copelin, Emma, * 1856.
a. Hildegard,

*
1886,F 1894.

b.Roſe,
*

1888,f 1889.
c. Julius,* 1889,} 1894.
d. Sarold,* 1893.
e, Winfried,

* 1895.

4)Klara, * 26. VIII. 1823, + 1884; œ Belleville .…. 1842

Tittmann, Karl, * Dresden 1809,7 1851, mit ſeinem
Bruder Eduard gleichfallsals politiſherFlüchtlingnah
JFllinoisgekommen, Kaufmann in Belleville.

(1)Karl,
*

1847, 7 Dresden 1891,Buchhändlerdaſelbſt;
Œœ ... Salzberger, Anna.

'

(2)Klara,*
.…., 7 1851.

(3)Klara,*
1851; œ© Lochmann, Richard,Buchhändler

in Wiesbaden.

5)Julius Erasmus,
* 7. 1. 1825, f Waſhington 1891,

Zivilingenieur,Präſident des Küſtenvermeſſungsdienſtin
Waſhington;o .…. Clemens, Kate,*

1825,} 1894.

(1)Frederik,
*
1853,} 1880.

(2)Julius,*
1857,f 1858.

(3)Lilli,
*
1859,7 1861.

(4)Kate S.,
*
1865,f 1866.

1)Aus zweiterEhe ſtammen,
* in Heidelberg:

JulieMarie Voſa,
* 7. 11.1856.

Alfred JuliusErnſt,
* 6. X]. 1857, Gymnaſiälprofeſſorin

Heidelberg.
Felix,* 29. Il].1859,Landgerichtsratin Saargemünd.

6)Wilhelm, * 13. VII. 1826, + 19. IX. 1853, Farmer in
Wountain-Seat bei Belleville.

7)Theodor, * 28.1l. 1828, 7}1875,Arzt in St. Louis und
New York; o. Koch, Georgine,T. d. Dr. Koh in
St. Louis.

8)Thereſe, * 14. Vl. 1829; œ I.Heidelberg.… . 1850, Titt-
mann, Theodor,

*
Dresden 1822,f Malaga …… . Vlil.1852,

Bruder von Eduard und Karl,Juriſtin Dresden.

(1)Emilie,* Malaga 1851; © Pfizer, Ernſt,
*

1846,
Univerſitätsprofeſſorin Heidelberg.
a. Martha, * 1875.
b.Sedwig,* 1876; œ His, Rudolf,

*
1870,Univerſitäts-

profeſſorin Heidelberg.
c. Jda, * 1880.
d. Selene,

*
1888.

œŒ I... Solßmann, Adolf,
*

1810, 1870 Univerſitäts-
profeſſorin Heidelberg.

(1)Fulius,
*
1861,+ 1866.

(2) Louiſe,* 1864; œ... Koſſel, Albre<ht,
*

1853,
Univerſitätsprofeſſorin Marburg.

9)Eugen Waldemar, *5.1.1833,Staatsgeologe,Kartograph
der Staaten Wiſſiſſippiund Louiſiana,Profeſſoran der

StaatsuniverſitätMichigan und der Berkeley-Univerſität
in Californien;œO 1860 Bello, Jeſuſa,T. d. ſpaniſchen
OberſtenBello.
(1)Eugen Manuel,

*
1866,} 1889.

(2)Louiſe,Concha,* 1871.
(3)Voſa Alice,

*
1872,

In den Jahren1836 und 1837 fandennoh den Weg
zur Engelmann-Farm:
Wislizenus, FriedrihAdolf,Dr. med.,ein Pfar-

rersſohnaus Königſeein Thüringen,
*

... 1810,
+ St. Louis 22. IX, 1889,
Student in Jena,Göttingenund Würzburg,der die

FrankfurterHauptwachemiterſtürmthatteund in die

Schweiz geflüchtetwar. Nach Vollendung"ſeiner
Studien in Zürichkam er über New York nah dem

St. Clair Co, wurde Arztin Mechanics8burg,unter=

nahm wiſſenſchaftliheReiſennah Mexiko und Kali-=

fornienund übte dann ſeinePraxisin St, Louis aus.
œ Schwägerindes USA.-GeſandtenGeo P. Warſh
in Konſtantinopel.

Trapp, Albrecht,Dr. med., S. eines höherenWis-
niſterialbeamten,

*

Römhild(Thüringen)30.VI1.1813,
+ Lincoln23. XII, 1901,
Student in Jena,Berlin und Halle,wegen dema=-

gogiſcherUmtriebe eingekerkert,doh dur<hBegünſti-
gung höhererStellen nah der Schweizentkommen,
wo er aber 1835 ausgewieſenwurde. ZunächſtArzt
in Tomarowa (St.ClairCo) und ſeit1858 inSpring-
field.Nach dem Tode ſeinerFrau verbrachteer ſei-
nen LebenSsabendbei ſeinemSohne in Lincoln. Am

öffentlihenLeben ſeinesAdoptivvaterlandesnahm
er den regſtenAnteil und galtals „diepolitiſche
Bibliothekdes Staates Illinois“,in deſſenGeſetz=
gebunger 1854 gewähltwurde. — Kinder:

1)Fritz,Advokat in Lincoln.
2) Auguſta;ŒO Raab …. in Paſadena (Californien).

Schleth,HeinrihKarl Theodor,
*

Rendsburg10.VI.
1810,7 Belleville16. XII. 1881,
Student in Berlin und Heidelberg,flüchteteer nah
Beteiligungam FrankfurterUttentat in die Schweiz,
machteden EinfallMazzinis in Savoyen mit und

kehrtedann nah Rendsburgzurü>,wo er verhaftet
wurde. Im Oktober 1836 gelangihm die Fluchtaus
dem Gefängnisin Kiel,und 1837 kam er über New
Orleans nah Belleville,wurde hierRekorder und

cFriedensri<ter,1852 erſterClerkbeiKarl Dittmann,
Und mate ſihbald daraufmit einem Porzellan=
und Glas8warengeſchäftſelbſtändig.

Konradi, Auguſt,ein Mediziner,
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Haſſel, Auguſt,ein Juriſt,beide aus Augsburg,die
im St. Clair Co Farmer wurden;

Waſſow, von, Ewald,
der mit FrißReuter zum Tode verurteilt,dann zu

lebensglänglihemZuchthausbegnadigtwurde und

dem es gelang,aus der FeſtungKolbergzu flüchten;
Sörg, Eduard,Dr. med.,
Klinkhard, Eduard,Dr. med.,beide aus Sachſen;
Vinzens, Karl, Dr. med.,aus Frankenthal(Pfalz);
Nette,...,Dr... .,

aus Hannover;
Wichers,..., Dr.

..., aus Köln.
Vielen dieſerdeutſhenGeſinnungs-und Schi>kſal8=

genoſſenwar die obere Engelmann-Farmdie Herberge
geweſen,in der ſienah {hwerenVerfolgungenin der

Heimatausruhendurftenund friſheKräftefürden un-

gewohntenKampf ums Daſeinin der neuen Welt ſam-
meln konnten. Mit dem Nachlaſſendieſeraufdiedeutſche
Sturm- und Drangzeitder 1830er Jahrezurü>kzufüh-
renden Einwanderungin Illinois,die mit dem Jahre
1837 abgeſchloſſeniſt,lagdie Junggeſellenfarmeinſam
und verlaſſen.In dem weſtwärtszum Wiſſiſſippiſich
ausdehnendenWieſengrundedes „ShilohSettlements“
reihteſihaber Farm an Farm, und nachihrenBeſitzern,
den „lateiniſhen“Bauern,erhieltdieſerBezirkdie bald

ganzlande8übliheBezeihnung,,lateiniſhesSettlement““.

DieſeLateiner,eine ScharhochgebildeterMänner
und Frauen,übten nihtnur aufdas St. Clair Co und

Kleine Mitteilungen. 270

Illinois,ſondernaufdie ganze nordamerikaniſcheStaa=-
tenwelt einen befruhtendenEinflußaus. Sie brachten
höhereund verfeinerteLebensbedürfniſſemit und wurden

dadurchdie Lehrmeiſterihrerweiteren Umgebung. Sie
hattendas ehrlicheStreben,mit den geiſtigenErrungen=-
ſchaftender alten Heimat die neue Welt bekannt zu
machen,und wirktenſoan der Veredelungdes ſittlichen
und geiſtigenLebens der Amerikaner mit. Ihrereichen
Kenntniſſeund ihregründlißheSchulung ermöglichten
ihnenſ{hnelldas Eindringenin das Weſen und die

Praxis der amerikaniſhenPolitikund ſichertenihnen
bald auchpolitiſhenEinfluß.

Literatur.

Boſſe, von: Das deutſheElement. Stuttgart1908.
Das Weſtland. Heidelberg1837.
Der deutſ<hePionier. Cincinnati 1868—1887.

DeutoeAmerikaniſcheGeſchichtsblätter.Chicago 1901
u. �. Jahrg. .

E i>hoff,Anton: Jn der neuen Heimat. New York 1884.

Henrici:Das Buch der Deutſchenin Amerika. Philadelphia

Hilgard,Alfred:Die FamilieHilgard.Heidelberg1899.

Silgard,Theodor Erasmus: Meine Erinnerungen.Heidelberg

Körner, Guſtav:Das deutſcheElement. Cincinnati 1880.

derfCube:Life Sketsches written at the instance of my children,

Rattermann,H.A.: GeſammelteausgewählteWerke. Band X,
XI,XII. Cincinnati 1911.

Kleine Mitteilungen.
Die Vildnisſammlungder Stadt- und Landesbibliothek

Dortmundſtammt aus dem Jahre 1907. Bei der Begründung
der Bibliothekwurde mit voller Abſichtder landſchaftliche
CharakterihresAufbaus betont: und ſo war es ſelbſtverſtänd=-
lih,daß dem Plane, alle erreihbareLiteratur Weſtfalens —

nah ſeinem volkskundlihenBegriff—

zu ſammeln, ſih niht
nur eine Handſchhriftenabteilung,ſondern auh eine Bildnis=

ſammlung eingliedernmußte. Beide ſind inzwiſhenlängſt
über den weſtfäliſhenBereih hinausgewachſen,zunächſtim
weſentlihendur<hGeſchenke.

‘

Nur die Vildnisſammlung ſtehthier zur Vede. Als die
Vibliothekeröffnetwurde, umfaßte ſieganze 101 Vlatt.Sie
wurde, in einem Raum vereinigt,zu dauernder Beſichtigung
ausgeſtellt.Das hat vorwiegendihre Förderung dur die

Bürgerſchaftveranlaßt,und es iſtbedauerlih,daß die all=

mähli<h entſtandeneRaumnot dieſenZuſtand geänderthat.
Heute liegtſiein Mappen und Käſten verwahrt,und ihr
Umfang würde auh eine Geſamtausſtellung,ſelbſtbeiden
beſten Raumverhältniſſen,kaum zulaſſen.Soweit die ge-
rahmten Blätter in den einzelnenRäumen des Gebäudes
verteilt aufgehängtſind,können ſieden Zwe> der Werbung
für den Ausbau der Sammlung do< nur unvollkommen
ausüben, weil natürlißhniht alle Räume dem Publikum
dauernd zugänglihſeinkönnen. Einzigder Leſeſaal,in dem

niht nur die Büſten bedeutender Weſtfalen ſtehen,weiſt
noch eine kleine Aus8wahl von Bildniſſenauf,aber hiermuß
der Gedanke der Werbung doch hinterdem der Verteilung
zum Schmu>e zurüd>treten.

Die Sammlung iſtnatürlih dur<h einen alphabetiſchen
Zettelkatalogder dargeſtelltenPerſönlichkeitenerſchloſſen,nah
Malern, Zeichnern‘oder Stehern no< niht. Es wird das die
nächſteAufgabe ſein,ſobalddie Arbeitsmöglichkeitenſih ge=
beſſerthaben, wie es auh bei der erſtenBeſſerung der
Raumbverhältniſſewieder dem alten Zuſtand ähnli<hwerden
ſoll,daß die „weſtfäliſheWalhalla“ wenigſtensin einer
Auswahl wieder hergeſtelltwird.

Die Vervollſtändigungder
Sammlungiſtje na< den

verſügbarenWitteln,die zur Zeit natürlih äußerſtgering
ſind,niemals ganz eingeſtelltworden: die Sammlung umfaßt
heuteetwa 2500 Blatt. ' '

Ueber den weſtfäliſhenBereih hinaus werdennatürlich
die VildniſſeallgemeinbedeutenderPerſönlichkeitenbeſchafft
und geſammelt,diemeiſtenStü>ke werden aber auh heute
nochgeſchenkweiſeübernommen. Neben dem Katalogder land=

ſhaftlihbegrenztenSammlung wird ein allgemeinerPorträt-
kataloggeführt,d. h. ein Nachweis von Vildniſſen,diein

Büchernund Zeitſchriftenſih befinden,au< werden illuſtrierte
Zeitſchriftenziemlihumfaſſend ausſchnittmäßigherangezogen,
um dieVildniſſeder jeweilsin der Zeitgeſchichtehervortretenden
Perſonen zur Verfügung zu haben. Der geſamteBlattbeſtand
beträgtetwa 8900 Stück,der Zettelna<hweisaußerdem 12 800
Stück. Für diePreſſe,aber au< ſonſtfür manche dringliche
Gelegenheitiſtdamit ſehrofthon {nell notwendigesMa=-
terial bereitgeſtelltwordenund auch für die eigeneArbeit der

Stadt=und Landesbibliothek,d. h. für Ausſtellungenund
ſonſtigeAnläſſebietetſih dur<hdies Verfahrenimmer wieder
ein {nell verfügbaresMaterial.

Zur Eröffnungder Bibliothek1908 erſchienein den da-
maligen Beſtand nahweiſendes Verzeichnis;es wurde zur

VerſammlungdeutſherBibliothekare1927 neu bearbeitet und
gedru>t— wie immer bei ſol<henGelegenheitenhaftetbeiden
manches Verſehen der Eile an. Zum 25jährigenJubiläum
dernunmehrigen Stadt=- und Landesbibliothekwurde deshalb
eine Neubearbeitungunternommen — jedo< gekürztund
eigentlihnur für den Handgebrauh der Mitarbeiter gedacht:
ledigli<hals Verzeihnisder „Nomina Westfalica“ mit kur=
zen biographiſhenAngaben und dem Vermerk, ob Bildnis

oderHandſchriftoder beides im Beſitzder Stadt= und Landes=-
bibliothekiſt.Zum 1. April 1932 konnten die erſtenvier
Bogen ausgegebenwerden (dieBuchſtabenA—NM). Der Dru>
des Ganzen wurde 1933 vollendet. Es gibtauf etwa zehn
Bogenüber 1100 Namen und iſt,obwohl zunächſt,wie ge-
ſagt,für eigenenGebrauchgedacht,dadurch,daß es überhaupt
die weſtfäliſhenNamen mit den notwendigſtenDaten gibt,
auchfür die Hand derer wertvoll,die ſih geſhihtli<hmit weſt=
fäliſhenDingen befaſſen.Ein Nachtrag wäre natürlihſhon
wieder nötig.
Dortmund. VibliotheksdirekterErih S<ul3.

Eine Judenfamilie.— Werner Bode hat ſih in ſeiner
Doktordiſſertation„Das Grimmaer Zeitungsweſenin der

erſtenHälftedes 19. Fahrhunderts“ (Leipzig1928) eingehend
mit dem Wirken des anrüchigenVerlegersund Journaliſten
Dr, Karl Ferdinand Philippi beſchäftigt.Seine Familie
behandeltnunmehr Wolfgang Veihlen in der treffli<von
Studienrat und Stadtarhivar Dr. Henning geleitetenhei=
matskundlihenWonatsbeilage zu den „Nachrihten von

Grimma“: „Die Grimmaer Pflege“(1935,Nr. 1 u. 2) und
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gibtdamit ein typiſhesBeiſpieldafür,wie ſih aus einer

Judenfamiliedur<hTaufen mehrere mit verſchiedenenNa=
men entwid>keln. Bode fügt dann noh Einzelheitenüber
PhilippsJournaliſtentätigkeitan, die in der Diſſertationkeine
Verwertunggefundenhaben.

Der Großoaterdes genannten Philippi,Loeb Levi, ſeit
1769 als Geſchäftsmittel8smann(,„Freimacher“)für die in

LeipzigverkehrendenMeßjuden dortanſäſſig,1729 als Sohn
des Juden Löw in Großglogau geboren,ſtarb1797 in Leip-
zig.Schon 1793 war ihm ſeineinzigerSohn, Herz Loeb
Levi (auh: Herz Levyn genannt),

* 1766 in Leipzig,7 da=

ſelbſt1823,im Amte eines Freimachersgefolgtund hatte
dreizehnKinder,von denen nur eins früh geſtorbeniſt,ſo daß
elfSöhne und eine Tochtergroß geworden ſind.Von dieſen
führtſpäternur einer,Albert Herz Levi (* 1792,7 1819 in

Wien) den väterlißhenNamen und iſtwohl Jude geblieben,
während Adolf Herz Levi (*1801) ſi< in Adolf Löôwe,
Philip Levi (* 1795) in Karl Ferdinand Philippi ver-

wandelt hat und alle übrigen den Namen Lippert an-

enommen haben. Wie ſchon die angeführtenFälle zeigen,
ind dur<gängig au< die Vornamen verändert worden: aus

Salomo HerzLevi iſtSalomon Friedri<hLippert,aus Diet=

helm Levi iſtJohann ChriſtianEmil Wilhelm Lippertge-
worden, ſo daß der Unkundige kaum Judenkinderin ihnen
vermuten kann. Nachweislih haben ſih von dieſenKindern
vier taufen laſſen,aber niht etwa gemeinſam,ſondernganz
allmähli<hnacheinander:1812 Benedikt Levi,nunmehr Gott=
lob Heinri<hBenedikt Lippert,

*
1804, ſpäter evangeliſcher

Pfarrer in Zeſſelbei Oels (Schleſien),der alſo mit Willen

ſeinerEltern als achtjährigerKnabe übergetreteniſt;1822 der

genannte Diethelm Levi,
*

1806,ſpäterSänger am Theater
in Frier;1824 Georg Levi,nunmehr Ludwig BernhardGeorg
Lippert,

*
1802, ſpäterDr. med. und Arzt in Leipzig;1831

Vobert Levi,nunmehr Karl Friedrih Gottlieb Robert Lip-=
pert,

*
1810, ſpäterDr. iur. Obwohl ein Faufdatum nicht

vorliegt,iſtdie Tatſachedes Glauben3we<hſel3ganz ſicherbei
der einzigenSchweſter,Luiſe Herz Levi,ſpäteſtensſeitder
Taufe LuiſeAlbertine JoſepheLippert,

*
1797,da ſieſeit1822

mit dem evangeliſhenPaſtor Hans Karl Sophus3 Friedrih
in Heina bei Stolberg am Harz, ſpäter in Dankerodebei
Wippra, verheiratetwar und ausdrüd>lihals Konvertitin bez

zeihnetwird. Dasſelbegiltfür den ſpäterenKarl Ferdinand
Philippi,Dr. phil, Schuldirektorin Dresden, ſeit1831 in

Grimma, wo er ſi<hzum Vorteger
und Journaliſtenent-

wi>elte. Der ihm verlieheneTitel eines kgl.ſächſiſhenHof=
rats wurde ihm 18. April 1835 wieder entzogen.Bode urteilt
über ihn: „Nichtbeſtrittenwerden kann ihm ein ausgeſproche-
ner Sinn fürdas Geſchäftliche,beſſervielleihtdas „Geſchäfte-
machen“,und hierbrauht man nur auf die Fatſachehinzu-
weiſen,daß in PhilippsVerlags-Comptoirzu Grimma Zeit-
ſchriftenverſchiedenſterRichtung quietſhvergnügtneben -=-

einander erſchienen.Gegen ein ſol<hesVerfahren wandte
ſichſhon zu ſeinerZeit die Kritik.“ Philippi hatte zwei
Söhne: Hans Emil Ferdinand Philippi(1821—1861, endete

dur< Selbſtmord),Arzt, dann wie der Vater Dru>ker und

Verleger,und Martin Hermann Philippi(1822—1890),Land-
wirt,ſpäterKreistierarztin Wurzen. Dieſer war kinderlos

verheiratet,während jenerzweiTöchterhatte.Eine ſtarbals
Kind, die andre,Marianne,

*
1856,iſtFrau eines Senats=

präſidentenam Oberverwaltungsgerihtin Dresden geworden.
Es wäre zu wünſchen,daß au<h die Nachkommen der

übrigenGeſhwiſter genau unterſu<htwürden, zumal da zwei
evangeliſhePfarrerfamilienhereinſpielenund wir es hier
mit einer typiſhenvor reihli<heinem Jahrhundertgetauften
Judenfamiliezu tun haben.

Armin Till e.Bonn.

Perl — Urſinus.— ElfriedeRenſing veröffentlihtekürz-
lih „Briefeeiner deutſ<henEdelfrau des 16. Jahrhundertsan
ihren Gatten“,die einen reizvollenEinbli> in das deutſche

ame
eben zur ZeitKaiſerMaximilians1.gewähren (Archiv

ür KulturgeſhihteXXV, 1935, 309—326), Der Empfänger
dieſerBriefeiſtder tiroliſheKanzler Cyprian v. Serntein

(} 7. IV, 1524),die SchreiberinſeineGattin Dorothea, die

Erbtochterdes Shwazer Bürgers Georg Perl.DankenSwerter=
weiſebemüht ſi< die Herausgeberinau< um die Klärung
enealogiſherFragen, die ſi<hhinſihtlihder Geſchlechter
Sernteinund Perl ergeben,und bringt eine Menge von

Literaturangaben und archivaliſhenNotizendafür zuſammen.
Der dabei bewieſeneScharfſinnläßtſienur einmal im Stich;
der Bereinigungdieſesvon ihr für faſtunlösbar gehaltenen,
tatſählihſehreinfahenFalleswollen dieſeZeilendienen.

ÁÂuf dem niht mehr erhaltenenGrabſteindes Cyprian
v. Serntein in der Iakobskirhezu Innsbru> findetſih eine

längerelateiniſheInſchrift,deren Schlußſaßlautet: Dorothea
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conjux,familiaeUrsinae,incredibil merore adfecta,fiericuravit;
ſo iſter jedenfallsim Jahre 1812 von Hormayr geleſenwor=
den. NachdemRenſing gerade feſtgeſtellthat, daß Dorothea
v. Serntein eine Tochterdes Georg Perl und der Anna Kripp
aus Schwaz geweſeniſt,muß allerdingsdieſeAngabe, „wo=
na< Dorotheaſicheinen Sproß des urſprünglihaltrömiſch=
italieniſchen,ſpäterin einigenZweigen au< in Inneröſterreich
heimiſhgewordenenuradeligenGeſchlechtsder Urſini (Or-
ſini)nennt,im Widerſpru<hzu den erhaltenenurkundlichen
Zeugniſſen“ſtehen.Aus dieſerKlemme findetſi< Renſing
nihtheraus.Sie erwägt,ob nichtvielleicht„auh die ſhwä-
biſhe, in Tirol begüterteFamilie der Urſin (= Irſee) in

Fragekommen“ könne,„ob der Kanzler etwa mehrereEhen
einging, und ob auchſeinezweiteGattin den Namen Dorothea
trug“. Sie führtfür die leztgenannteMöglichkeiteinigeVer=
mutungen an, die ſieaber bei nähererPrüfung ſelberwieder
verwerſenmuß, und ſpriht von einem „vorläufigundurh-
dringlihenDunkel“.Als Ausweg findetſie ſ{<ließlihnur
den Satz:„Wahrſcheinlihberuhtdie Angabe „Familiae Ur-

sinae“,die angebli<hauf Sernteins Grabſtein vorhandenwar,
auf einemIrrtumHormayrs,“
Tatſächlichhat ſihFrau Renſingalle die Schwierigkeiten,

die ſiezu weitſhweiſigenund legthinnußloſenUnterſuhungen
veranlaßthaben,ſelbererſtgeſchaffen,indem ſieder wad>ern

Dorotheav. Serntein ſofortdie Abſichtunterſchiebt,ſiewolle
ſichals „Sproß des . , . uradeligenGeſhlehts der Urſini
(Orſini)“ausgeben. In Wahrheit hat Dorothea auf dem

Grabſteinnur geſagt,daß ſieeiner „familiaeUrsinac“ ent=-

ſtamme,und dieſeWorte ſindnihts weiter als die lateiniſche
Überſeßungvon „Familie Bärlein“, Wenn Frau Renſing
ſichden Vaternamen der Dorothea v. Serntein einmal von

dem nächſtbeſtenTiroler Bauern hättevorſprechenlaſſen,ſo
wäre ſie unſhwer hinter das Geheimnis der Gleihung
Perl = Värl= BVärlein= Ursinus gekommen. Der Verfaſſer
derlateiniſhenGrabſchriflhat den Namen „Perl“ als „Bärl,
Éleiner Bâr“ gedeutetund ihn ganzrihtig

mit „Ursinus“
(von ursus = Bär) überſeßt.Ob das etymologiſch-genealogiſh
berechtigtiſt,ſtehedahin;daß man im Umkreis der Renaiſ=
fancebeſtrebungenMaximilians [.,der ſeinenUrſprung ja von

den Helden des trojaniſchenKriegesabzuleitenliebte,denAn=
klang an die „altrömiſhen“Orſini niht ohne Wohlgefallen
bemerkt hat,darf als ſiherangenommen werden.

Es bleibt alſo dabei,daß Dorothea,Tochterdes Georg
Perl von Schwaz, die einzigeGattin des KanzlersCyprian
v. Sernteingeweſeniſtund daß ſieihrem verſtorbenenGat-=
ten jenesGrabmal hat ſeen laſſen.Eine erneute Mahnung
zur VorſichtgegenübervorſhnellerVerwerfung überlieferter
Angaben,ſolangeniht beſſereQuellen zu ihrer Preisgabe
zwingen!
Leipzig. Stbg.

__
Geburtsanzeigen.— Inder „LeipzigerZeitung“findetſich

die erſteGeburts8anzeigeam 27. Nov. 1792 von Ernſt Frei-
herrn von Vothkirh und Troy, fgl.preuß.Kammerherrn in

Parthenau i.S<hleſ.,und Frau geb. v. Trotha.
Leipzig. Dr. Meißner.

Kirchenbüchervon Neuenſtein (Württemberg). — Herr
Kurt Erhard von Marchtaler,Stuttgart=O.,Gerokſtr.8, iſtim
Beſitzeines alphabetiſchenVerzeichniſſesder in den Tauf=-und
Ehebüchernvon Neuenſtein(Württemberg)1564—1790 [Lü>e:
1635—49!]vorkommenden Eheleuteund iſtgegen geringeGe=
bühr zur Auskunft gern bereit.

Berichtigung.— Der Berfaſſer des Aufſaztzes
„PreußiſheMilitärperſonenund Beamte in den evangeliſchen
Kirchenbüchernzu Plo>k“,Heft 6/7, v. Zeddelmann, Mit=

gliedderHentralſtelle,iſtLandgerichtsratin Elbing (Mühlen=
amm 18),

Die Sippe Tegge—Tege—Teege—Taege, die ſeitJahr-hundertenin der Gegend von Salzwedelanſäſſigiſtund ſich
von dort über ganz Deutſchlandverbreitethat, wird mit

ihrem Anhang zu einem erſtenFamilientagam 8. September

namittags2 Uhr nah dem Gaſthauſe von Paul Scheer,
Salzwedet,Holzmarkſtr.26, eingeladen. Anfragen ſind zu

rihtenan den Bankbeamten Franz Tegge in Großkaſchen,
N.=L.,Liebeckerſtr.

General v. Dinkler |f.— Die Hauptleitungdes Arbeits=
bundes für öſterr.Familienkundein Graz macht die {hmerz=
liheMitteilung,daß der Gründer und 1.Vorſitzenderdes Ab.,
Herr Generalmajora. D. Oskar Dinkler-Haſenbe>v. Malghera,
am 21. VI, 1935 in Graz verſtorbeniſt.Die Zentralſtellebe-
trauert in ihm eines ſeinerkorreſpondierendenWitglieder.Sie
wird dem verdienten Neganiſator

und lieben8würdigenWMen=
ſchenein ehrenvollesAndenken bewahren.
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Bücher�chau.
Streller, Karl: Die Geſchichteeines nordweſtſächſiſchenBauern=-
geſhle<htesim Verlaufevon drei Jahrhunderten.(Ein Bei=

tragzur Erforſchungeinigerim Mündungswinkel derMulden
und an der Eula liegendenSiedlungen,ſowieihrerwirtſchaft=
lichenund kulturellenVerhältniſſe.)Phil.Diſſert.Leipzig1933,

Die Verknüpfungder wiſſenſchaftlihenFamilienkundemit
landeëgeſchihtliherSiedlungsforſhung,mit FragenderVolks=
kunde und Soziologieiſtnotwendig,wenn es gilt,die örtliche
GebundenheiteinzelnerFamilien,die bäuerliheAbwanderung
nach der Stadt, das Ineinanderfließenvon geſellſhaftlihen
Schichten,den Anteil der deutſhen Landſchaftenam Bevölke=

runggaustauſhund damit die ſtammesmäßigeVermiſchungzu
unterſuchen.Man hat dieſeProbleme wohl erkannt,man muß
ſieaber heutemehr denn je — ſo wie es andererſeitsvon der
Raſſenkundeher geſchieht— in größeremMaße und vertiefter

Unterſuchungin Angriffnehmen.
Solche Gedankenmögen dem VerfaſſervorliegenderArbeit

vorgeſhwebthaben,als er die GeſchichteſeinerFamilie,die er

biszum ausgehenden16. Jahrhundertzurückverfolgthat,auf
eine breitereGrundlagezu ſtellenbemüht war und dazu;„alle
durchOrt,Zeit,perſönliche,geſellſchaftliche,wirtſchaftliheund
kulturelleVerhältniſſebedingtenEinflüſſe“mit in die Dar=
ſtellungeinziehenzu müſſen glaubte.Gewiß wurden in müh=-
ſamer Arbeit viele einzelneund verſtreuteNachrichtengeſam=
melt,die in ihrerGeſamtheilfürdie GeſchichtedieſerFamilie
nichtunintereſſantſind,ſiezu einem lebensvollenBilde zuſam=
menzuſetzen,gelangindeſſendem Verfaſſerniht. Störend fällt
im Gang der Unterſuchungder reichhaltigeAbdru> von Quellen=

ſtellenauf (beſ.Teil U A) und mit der Wiedergabeeines Prieß-
nierLehnseides(S.66)aus dem 18. Jahrhundertwird eine
unnötige ortsgeſchichtliheBreite der Darſtellungerreicht,die
der Verfaſſerſelbſtvermieden wiſſenwollte (S. 35) und die mit
dem Thema der Arbeit in gar keinem Zuſammenhange
mehr ſteht.
_Die fürein kleinesGebiet angeſtrebteSyntheſe von Fa=

n

mſgDiÓte undSiedlungskundewurde nihtgefunden,Da-
zu mußteman freili<hau< methodiſchanders vorgehen,nämlich
niht die Veräſtelungeneiner einzelnenFamilie verfolgen,ſon=
dernbeſſeran der Zuſammenſeßzungder Bevölkerungeiner be=

ſtimmtenSiedelgemeinſchaft,etwa für ein Dorf, ein Kirchſpiel
oder einen Gutsbezirk,die oben hervorgehobenenGeſihtspunkte
unterſuchen.
Leipzig. H. Helbig.

Walter Schmidt=-Ewald:Die Gothaer Perthes.Ein deutſches
Buchhändler=Geſhleht.Mit Titelbild,7 Abb. im Tert,
8 Tafeln,1 Ahnentafelund 6 Stammtafeln. Gotha: Juſtus
Perthes 1935. Preis Leinen 12,— AM.

Der Verlag bezeichnetdieſesWerk des Gothaer Staats=
archivratsmit Rechtals „einemuſtergültigeFamiliengeſchichte“.
Die Darſtellungin ihrer Knappheit und Klarheitiſt be=
wundernswert, Selten iſtau< mit ſo bemerkenswerter Offen=
heitaus Familienge ſ<hi<te Familien<i>ſal entwid>elt
und aufgezeigtworden. So wird dies Buch zu einem Mahn=
mal für die eigene,wie fürfremdeFamilien.

Verlin. von Gebhardt.

Willy Flach:Verfaſſungsgeſchichteeiner grundherrlichenStadt.
Verga an der Elſtervon den Anfängenbis zur Stadtord=
nung von 1847. Mit einer VBildtafe(Stadtſiegel).Jena:
Guſtav Fiſcher1934. 175 Seiten 89, (= ZeitſchriftdesVer-=
eins für ThüringiſheGeſchihteund Altertumskunde,Neue
Folge,Beiheft16.)Broſch.5,— AM.

arosſhwierigerQuellenverhältniſſehat der Verfaſſer
gerade Berga in einer grundſätlißhwichtigen,verfaſſungs=

geſchichtlichenUnterſuchungbehandelt.StadtrechtliheStudien
efindenſi<hin Thüringen überhaupt no< in den Anfängen,

am meiſtenbei den kleinſten,dengrundherrlichenStädten. Bei
Verga hat dieſerZuſtand — ein fortwährenderKampf um die
leztenVeſte ſtädtiſherGerehtſame gegen die Stadtherren—

bis zur Mitte des 19. Fahrhundertsgedauert.Dadurch ſind
frühe Verfaſſungsverhältniſſelange erhaltenund erkennbar
geblieben,die wir bei größerenStädten nur in dunklen An=
fängen kennen. — Der Darſtellungiſ ein ausführliherUr=
kundenteil angefügt(S. 91—175).Familiengeſhihtli<wih-
tig iſtbeſondersdas zweiteKapitel über die Stadtherren
Vergas (Heinrihvon Weida 1427,bald danachdie Her=
ren von Wolffers8dorf). Leider fehltein Namen- und

Sahhregiſter. ‘ '

Leipzig. ArchivarDr. jur, ErnſtWüller.

Kurt Meyerding de Ahna: Das GeſhlehtGüßow.VierJahr=
hunderte einer havelländiſhenFamilie.Görliz: Verlag
C. A. Starke, 1935 (VIIllund 63 S.) Lexikonformat.Preis
kart.9,— ÆM, Leinen 10,50AM.

. ‘

Im Auftrag des MühlenbeſißersGuſtav Güßow in

Glöwen unternahm es der Bearbeiter,der FamilieGüßow
durch die Forſhungeinen Teil deſſenwiederzugeben,was ſie
an handſchriftlihenÜberlieferungenzu ihrerGeſchichteim

Dorfbrande von Etin 1862 verloren hatte.Durch dieUn=-
gunſtder Quellen konnte der Zuſammenhang dieſesländlichen
Geſchlechtsmit einer älteren BrandenburgerBürgerfamiliedes
16.und 17. Fahrhundertsniht urkundlihnachgewieſenwerden.
Die geſicherteStammfolge des Geſchlechts,das ſeinenNamen
höchſtwahrſcheinlihnah einem Vorwerk Güſſow bei Zabakuck
(Kr.Jerichow11)trägt,beginnt1715 in Gohlig,um ſichdann
über Ketzür und Eßin na< Glöwen, Hohenferheſarund
Premnitzzu verzweigen.Troß der erwähnten Unſicherheiten
in den älteren Generationen iſtdas Buch als Beitrag zur
Genealogiedes Havellandesreht ſhäßenêwert;auf den bei=

gefügtenAhnentafelnder angeheiratetenFrauen findenwir
u. a. die märkiſchen,meiſthavelländiſhenGeſhlehterWein =

kauff, Altendorf, Lehmann (in Egin),Stolp (aus
Marquardt),Lüded>e und Ebers. — Zur AhnentafelLü=
dede (S. 58/59)ſeiberichtigt:94) Meß, Johann Wilhelm
*
Schwarzbach(Thür.) . . ., f#Schmergow 5, 11.1773,Pfar=

rer in Schhmergow (S. d. Meiſters David M. in Schw.);
o Schmergow 26, X, 1734 95) Fabricius, Johannetta
Dorothea,* Shmergow 25. XI, 1718,{ ...

Dru>k und Ausſtattungſind,nahdem der Verlag dur<
Nachlieferungeines berichtigtenPerſonenverzeichniſſeseinen

Fehlerausgemerzt hat,untadelig.
Berlin=Schöneberg.

Paul Veinhard Beierlein: Geſichteder Stadt und Burg
Elſterbergi.V(ogtlande).3 Bände. Selbſtverlag(Dresden=
Altſt.19, Paul=Gerhardt=Straße25) 1928/34. 9283,291,
503 S. Gr.=89, Preis Leinen 22,— AM.
Auf weit über tauſendSeiten,unterſtütztdur<hwertvolle

Vildbeigabenund Tafeln,wird hier in vorbildlicherWeiſe
eine Stadtgeſchichtedargeboten,wie ſieſi< inſonderheitder
Sippenforſherniht beſſerwünſchenkann. Während der erſte
Band (1928)das Urkundenbuchbringt,gehtder zweiteBand
(1929)auf die Geſchichtevon Kircheund Schuleein,undder
dritteBand (1934)breitetdie eigentliheGeſchichteder Stadt
und des Schloſſesvor uns aus, wobei er beſtrebtiſt,all die
Lü>en zu füllen,die der Stadtbrand von 1840 dur<h Ver=

nihtung von Akten und Urkunden ſ{huf.Daß der Sippen=
forſ<hungbeſondereAufmerkſamkeitgewidmet worden iſt,geht
aus der Wiedergabe der Einwohnerverzeichniſſevon 1532,
1542, 1557, 1576, 1583, 1605, 1622, 1642, 1661, 1666, 1688,
1701 und 1724 hervor,dur die eine Kontrolle und Ergänzung
derTü>enhaftenKirchenbücherund Gerichtshandelsbüchermög-
lih wird. Jeden Geſihtspunktder Heimatforſhungvon heute
hat derVerfaſſerberüſichtigt,und man könnte faſtſagen,
daßdieſedrei Bände eine weitere ElſterbergerHeimatforſhung
Überflüſſigmachen, wenn es niht eben auf jedem Gebiete
Wachstum gäbe.

AusführliheNamen- und Sachverzeichniſſemachen das
unentbehrliheWerk leihtbenügbar.

Dr, AlfredLindner.Crimmitſchau.

Valph Beaver Straßburger: Pennsylvania German Pio-

neers, a Publication of the OriginalLists of Arrivals in the
Port of Philadelphiafrom 1727 to 1808. In tree Volumes.

PennsylvaniaGerman Society,Norristown,Pennsylvania,1934.
Edited by William John Hinke.

_

Wit dieſemauf breiterBaſis angelegtenund würdig aus=

geſtattetenWerk ſind die früherenAusgaben, insbeſondere-
Vupps „Collectionof thirtythousand Names of German
Swiss Dutch etc. Immigrantsin Pennsylvania1725 — 17756,
Harrisburg1892, überholt,Mit unermüdlihem,jahrelangem
Fleißhaben die Herausgeberdie einzelnenNamen an Hand
der Originalliſtenkontrolliertund erhebli<hvervollſtändigt,
wobei oftmals Vichtigſtellungder Namen notwendigwurde.
AbergeradedieſeÄnderungenmachen das Werk für den Fa-
milienforſcherbeſonderswertvoll und brauchbar.
__In der Einleitungſinddie erſtenAnfänge der amerika=

niſchenSiedlung in dem na<h William Penn benannten
Land geſchildert,dem es von König Karl 11. von England mit
mehr als 40 000 Quadratmeter zum Ausgleih einer Schhuld=
forderungvon 16 000 L, überwieſenworden war. Germantown

war 1683 eine der erſtendeutſhenSiedlungen.Obſchon die

Einwanderungno< dur weitere vier Häfen erfolgte,blieben
nur von Philadelphiadie Liſtenerhalten.Sie verzeichnen
die vollen Namen der Einwanderer,ſchiffsweiſegeordnet,wie

HeinzHugo.
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ſiegleihna< ihrerAnkunft vor dem Statthalterdes Gou=-
verneurs der neuen engliſhenProvinz Pennſylvanien den

Suldigungseidleiſteten.Dabei iſtzu beachten,daß in zahl=
reihen Fällen die Eintragung ſelbſtdur< einen engliſchen
Beamten erfolgte,ganz abgeſehendavon,ob der neue Staats=
bürgerſchreibenkonnte oder niht. Aber hierauserklären ſich
die vielen Namensänderungen, indem der Engländer die
Namen phonetiſheintrugund auf dieſeWeiſe z. B. aus dem
deutſhen Huber der amerikaniſheHoover, aus Müller ein
Miller wurde. Hierfürſind die im 11.Bande abgebildeten
Photos der Originalliſtenwichtig.DieſeOriginaleintragungen
durh die einzelnenPaſſagiere zeigen naturgemäß die
markanten Unterſchiededer verſchiedenenHände, man- emp-
pfindet geradezu,daß für manchen die Unterſchrifteinen
ſhweren Kampf der ungelenkenHand mit der Feder be-
deutete. Die hier einſetzendemühſame Nachprüfung aller
Unterſchriftenwurde aber auh aus anderen Gründen für die

Neubearbeitungzu einem gar niht ho< genug zu bewerten=-
den Fortſchritt,denn ehedem ging jederverleſeneName der

Wiſſenſchaftverloren.
Die Anordnung iſtim allgemeinen die frühere<rono=-

logiſheund nah den Paſſagierliſtengeordnetegeblieben.DieLiſtenbeginnen wie bei Rupp mit dem am 18. September
1727 von Rotterdam kommend in Philadelphiaeintreffenden
Segler „William and Sarah“ und ſchließenim l. Band mit
dem Jahre 1775. Der Il,Band umfaßt als erſtmaligeVer=
öffentlihungdie Liſtendes Jahres 1785 vom 20. Juni, bis
zum 19. Auguſt 1786 und weiter bis zum 5. Januar 1808, Im
Gegenſag zu den älteren Liſtenbringen dieſejüngerenauh
genauere Herkunftêsangaben.Er bringt dann na< einem
Verzeichnisder Schiffskapitäne,der Schiffeund Häfen, der

offiziellenPerſönlichkeitenund Kaufleute,das Namenverzeich=
nis aller Paſſagiere.Die vorzügliheund gewiſſenhaſteBe=
arbeitungdieſerPaſſagierliſtenmaht das Werk zu einem

unentbehrlihenNachſchlagewerkerſten Ranges. Hier muß
auch die Unterſcheidungder Nationen lobend betont werden,
welchebisherunter den deutſhenAuZwanderern nichtbezeichnet
war. Das eigentliheNamenregiſter umfaßt 552 Seiten.
Selbſt geringe Abweihungen ſind vermerkt,und die Hin=-
zufügungder Vornamen entſprichtden höchſtenAnforderungen.

In ſeiner Geſamtheit ſchlägtdas mit einer Anzahl
hübſcherAbbildungen verſeheneWerk für die Familienfor=
ſchungerneut eine feſteBrücke zwiſ<henDeutſchlandund den

VereinigtenStaaten,die no< gangbarer ſeinwürde,wenn
von deutſcherSeite der Heimatort dur<hVerzeichniſſeder
Auswanderer auf Grund deutſcherKirhenbüchernachgewieſen
werden Éönnte. Den Herausgebernund Verfaſſerdieſesprächz-
tigen Standardwerkes,Herrn Präſident Straßburger und

Herrn Prof. Dr. Hinke gebührt der aufrihtigeDank aller

deutſchenFamilienforſcher,denen das Wert ein willklommenes
Hilfsmittelbei ihren Arbeiten ſeinwird. Der Preis iſtfür
die drei Bände 15 Dollar.
Verlin=Steglitz. Herm. Friedr.Macco.

Armorial Général de J. B. Rietstap,Supplément par V.R.
Rolland. Tome troisième. La Haye, 1934, Martinus Nijhoff.
372 S.,XXIV Tafeln.

Es wird ſhwerlih einen Buchbinder geben,der über die

Zählung dieſesBuches niht geſtöhnthätte.Jetzterſcheint
alſo 1934 der dritte Veil,na<hdem 1926 der Band lll abge-
ſchloſſenwar, der in Wirklichkeitdie zweiteHälftedes bisher
von den beiden Rollands herausgegebenenSupplementes zu
Rietſtaps Armorial Général darſtellt.Der jeßigeHeraus=
geber,der Sohn von Victor Volland,der au< das Tafelwerk
zum Rietſtap begonnen hatte,iſt,wie er angibt, mehr
numismatiſh intereſſiert,ſo daß alſo die Herausgabe dieſer
Supplemente für ihn niht das HauptgebietſeinesIntereſſes
bildet. Er iſtſih alſowahrſcheinlihder Plage für den Be=

nugzerniht bewußt,der jeztnah der Einſichtvon Rietſtap
und deſſenalten Supplementen no< Vollands undurchſichtig
angeordneteBände durchſehenmuß. Am Ende des bisher
leßtenSupplementes,aber vor den Anhängen, befindetſich
eine Anweiſung, wie man ſi<hdurhzufindenhat. Die Folge
dieſer Unüberſichtlihkeitiſt leider,daß die Supplemente
niht benüßt werden. Das iſ ein großer Schaden. Sie
bringen nämli<h ſehr wichtigesMaterial, niht nur aus
Frankreih und den Niederlanden,ſondern ſehr viel auh
aus Deutſchlandund Öſterrei,und, wie mehrere Stellen ge=
zeigthaben,Dinge,die man ſonſtnichtgefundenhätte.In=
ſoferniſtdie Bezeihuung „Supplement zu Rietſtap“ſchon
am Platze.Es iſtau< ein großer Vorzug der Vollandſchen
Supplemente vor dem Original=Rietſtap,daß in ihnen die
Quellen jeweilsangegebenſind,aber wiederſehrbeunruhigend,

dadieſeniht zuſammen aufgeführtſind,ſo daß man nicht
erfährt,ob die einmal genannte Unterlagegänzlihverarbeitet

iſt,ob alſo die Bearbeiter den wiſſenſhaftlihenEhrgeiz
haben,dem anſpruchsvollenTitel Rietſtaps,ein „allgemeines
Wappenbuch“zu ſchaffen,nahzueifern.Man hat ein wenig
den Eindru>,daß die ausgeſprocheneBewunderung Rietſtaps
mehr ein Lippenbekenntnisals ein Anſporn iſt.Der Bez
nußer hâtteauh ſiher mehr von einzelnenBeſchreibungen,
wenn Dialektausdrüde,die zur ſinngemäßenBeſchreibungvon
redendenWappen nötig ſind,in Schriftfranzöſiſ<hüberſetzt
würden. Z. B. hat die Familie Beurthelbet Rietſtapdrei
„beurtel“,die im Dru>ke dur<h Kurſivſhriftals dialektiſh
gekennzeichnetſind,von denen er angibt,daß ſie walzen=
förmige,nah den Enden ſpi zulaufendePflô>keſeien.Bei
Volland heißt die gleihe Familie tatſähliGBurthé; er

nenntjeßt die Figur „hurle de moulin fleurdelisé“,bildet
ſiemit Vietſtapniht übereinſtimmendab und ſagtuns nicht,
was das für einGegenſtandſei.Die Wörterbücherſchweigenſihaus, Sgchließlihdarf niht unerwähnt bleiben,daß der

„Zeichnervon Talent“,der die Tafeln lieferte,niht die ſtärk=
ſtenProben ſeinerKunſtvorlegte.Hingegenwird dankbar an=-

erkannt,paßzahlreiheQuellenabbildungenreproduziertſind,wobei allerdingswieder eine ſtrengereQualitätsauswahlan=
genehm empfunden worden wäre.
Berlin. Dr. Neubed>er.

Adolf Ventſchler:Der VeformatorMatthäusAlber und ſein
Geſchlecht.Stuttgart:K. Ad. Emil Müller1935 = Schriften
des Vereins für WürttembergiſheFamilienkunde,Heft 4.

Preis geh.2,— KAM.
Eine Arbeit des verdienten württembergiſ<henGenea=

logen,die ſein Brenzbu<h no< übertrifft.Kirchenhiſtoriker
und Familiengeſhihtsforſherwerden an dieſerBVeröffent=
lihung,der K d. Emil Müller einen würdigen Rahmen
gegebenhat,ihreFreude haben.
___

Die Tafeln zeigendeutli die genealogiſchenBeziehungen
innerhalbdes württembergiſhenGelehrtenſtandesauf. So
gehörenzu denNachkommenAlbers die PhiloſophenPlan>
und Hegel,die DichterUhland und Schiller,der Üſthetiker
Viſcher,die Staatsmänner Goltherund Pfaff,um nur die be=
deutendſtenzu nennen.

Verlin. von Gebhardt.
Die Vürgerbücherund die VürgerprotokollbücherBerlins von

1701—1750. Hrsg.v. Ernſt Ka eber. Veröffentlihungender
Hiſtor.Kommiſſton f. d. Provinz Brandenburg und die
VeichshauptſtadtBerlin,1,4, Berlin 1934, 154* und 662 S,,
geh.18,—,geb.21,— AM.

__
Nach den im Auftrageder HiſtoriſhenKommiſſion für

die Provinz Brandenburg von Peter von Gebhardt heraus-
gegebenenBürgerbüchern(Bbr) von Ungermünde (1568 bis

1765),Cölln a. d. Spree (1508—1611 und 1689—1709) und
Bertin (älteſtesBb 1453—1700) liegtjet als vierte und

zweifellosbedeutendſteVBeröffentlihungdie von dem Direktor
des Verliner Stadtarchivs,Ernſt Kaeber, beſorgteAusgabe
der Bbr Berlins für die erſteHälftedes 18. Jahrhunderts
vor (2,Bb 1701—36, 3. Bb 1737—50). In richtigerWertung
der in gleicherWeiſe für die Familiengeſhihte,Wirtſchafts=
und SozialgeſchichteeinzigartigenQuelle,gehtdieſerim erſten
eil (S. 1*—153*) eine einleitende Darſtellungvoraus, in

der die wichtigſtenallgemeinhiſtoriſchen,re<ts=,bevölkerungs=
und wirtſhaftêgeſchichtlihenErgebniſſezuſammengefaßtwer=
den,wobeiauchſehreingehendBezug genommen wird auf das

bereitsedierte erſteBerliner Bb (. o.).Dadurch unterſcheidet
ſihdieſeAusgabevorteilhaftvon den bisherigenBb=Ver=
öffentlihungendieſerReihe.Übrigens iſt,was ſehrbegrüßt
werdenwird, dieſerTeil auh geſondertunter dem Titel
„Vürgerreht,Bevölkerungs=,Herkunfts=und Gewerbeſtatiſtik
Berlins bis zur Mitte des 18. Jahrhunderts“ (im gleichen
Verlage Gſelliuszum Preiſevon 4,50 ÆXM) erſchienen.

Bis 1790 enthältdas Bb nur die im eigentlihenBerlin
zu Bürgern Aufgenommenen, niht die von Cölln,Friedrichs=
werder,Dorotheenſtadtund Friedrihsſtadt.Für die Cöllner
Neubürger tritt bis zu dieſem Jahre ergänzend das von

v. Gebhardt als Band 3 dieſerVeihe 1930 herausgegebene
CóöllnerBb hinzu. Für die drei neuen Städte ſheinen Bbr
niemals angelegtworden zu ſein.Die Lü>e kann durch die
Vatsprotokolleund Kämmereirehnungen nur ſehr dürftig
ausgefülltwerden, da dieſelediglihden Namen des Neu=

bürgers,niht aber Hinweiſeüber Herkunftund Beruf ent=

halten.Erſt von der Vereinigung der fünf Reſidenzſtädtezu
der einen Stadt Verlin im Jahre 1709 ab enthaltendie

BL alle in den nunmehr zugehörigenStadtteilen anſäſſigen
ürger.

Eine wichtigeErgänzung und Kontrollmöglichkeitder Bbr
ſind von 1726 ab die Protokollbücher,in die alle diejenigen
eingetragenwurden, die ſih freiwilligoder vorgefordertzur
Gewinnung des Bürgerrechtsmeldeten,während in den Bbr
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ſelbſtja nur die wirkliGAufgenommenenverzeichnetſind.
Für die Iahre 1726—30 iſtder Unterſchiedgering, nur 31

zu ProtokollErſchienenehaben das Bürgerrechtniht er=

worben. Aber im Jahrzehnt 1731—40 ſteigtihre Zahl auf
244 und von 1741—50 findes bereits 318.

_ : :

Der Entwi>klungdes Bürgerrehts(Bürgergeld,=eid,Kreis
derzum Erwerb des BürgerrechtsVerpflichteten,Rechteund
Pflichtender Bürger) bis 1709 und von 1709—50 ſindaus-
führlicheKapitelgewidmet,in der auh das von v. Gebhardt
vorgelegteerſteBerliner Bb erſtmaligewiſſenſhaftlißeAus=
wertungerfährt.

.

Ihrer Herkunftnah (S. 120*f.)ſtammen56,4% der bür=
gerliheNahrung treibenden Neubürger in der erſtenHälfte
des 18. Iahrhunderts aus Berlin ſelbſt,ſeinernächſtenUm=-
gebung,aus der Mittelmark und der Mark Brandenburg.
Aus den übrigenpreußiſhenProvinzen kommen 9,3%, aus

Schleſien2,3%, aus Oſtpreußen2,5%, aus Kurſachſen100/,
aus dem ſähſiſh=thüringiſhenGebiet,Anhalt und Deſſau
5,79%.zuſammen 86,2%. Vechnet man die aus den übrigen

deutſhenGebieten Aufgenommenen nochdazu,ſo erhöhenTh
die Zahlen auf 96 v. H. Aus der Shweiz und Böhmen ſtam=-
men 1,6bez.1,4%, ſo daß nur ein geringerAnteil Ausländer
zum Bürgerreht gekommen iſ. — Sehr leſenswertſind die

Ausführungenüber die Entſtehungdes BerlinertumsS. 123*f,
Die Veröffentlihungerfolgteſo,daß in der Reihenfolge

des Bb auf das Datum Familienname, Vornamen, Beruf
und Herkunſftsortfolgen,an die ſichna< Einſetzender Proto=
kollbüherAngaben über Konfeſſion,Vorname und Beruf
des Vaters,ſowieHöhe des Bürgergeldesanſchließen.Die nur

im ProtokollbuchgenanntenEinwohner,die niht zum Bürger=
reht gelangten,ſindunter dem jeweiligenDatum in An=
merkungen mit aufgeführt.Verzeichniſſeder Perſonennamen,
der landſchaftlih-alphabetiſhgeordnetenHerkunftsorteund
der gruppenweiſezuſammengeſaßtenGewerbetreibenden er=

möglichendieErſchließungdes überaus reichenQuellenſtoffes
in der zwe>mäßigſtenWeiſe. H. Helbig.
Walter Schleſinger:Die Schönburgiſhen Lande bis zum
Ausgang des Mittelalters.Schriftenfür Heimatforſchung,
hrg.dur<R. Kößſchke,Heft2, Dresden 1935. 1,50FM.

___ Die vorliegendeÄrbeit iſt das Ergebnis einer mehr=
jährigen,gründlihenUnterſuhung eines geſchloſſenenHerr-
ſhaftsgebietesnah der vom Inſtitutfür Heimatforſchungder
UniverſitätLeipzigausgebildetenſiedlungshiſtoriſhenFor-=
ſhungSmethode.Dabei werden unter den „Schönburgiſchen
Landen“ verſtanden die HerrſchaftenGlauchau, Meerane,
Lichtenſteinund Waldenburg mit den RittergüternZiegelheim,
Ponitz,Moſel,Thurm und Callenberg.Nichtunterſuchtwurde
die ehemaligeGraſſchaftHartenſtein,die erſtzu Beginn des
15, Jahrhundertsſhönburgiſ<hwurde, ſowie die Herrſchaften
Crimmitſchauund Stollberg,die nur vorübergehendim Beſitz
des genannten Geſhlehtes waren. Dagegen wurde der von

HerrſchaftsgebietumſchloſſeneBeſißdes MuldenkloſtersVemſe,
der erſt1543 an die Schönburgekam, mit in die Betrachtung
einbezogenund damit ein abgerundetesGebiet durchforht,

EE weſentlihender AmtshauptmannſchaftGlauchau ent=

pricht.
Eine kritiſheUnterſuchungüber die älteſteGenealogieder

Herren von Schönburg (Sch) bis 1256, ihre Herkunftund
rechtlicheStellung,leitetdie ganze Arbeit ein. In Ausein=
anderſezung mit E. Berlet und C. Müller kommt der Ver=
faſſerauf Grund ſeinerUrkundenſtudienz. VL. zu weſentli
anderenErgebniſſen,ſo z. B., wenn er (S.12) eine von
Müller konſtruierteböhmiſcheLinie der Sch bezweifeltoder
(S. 13) die von Berlet angenommene Abſtammung des
Stammvaters der nochheuteblühendenLinie des Geſchlechtes,
Hermann [I.,der urkundlihzuerſt1212 genannt wird, von
einem ſtiftsnaumburgiſchen,zwiſchen1161 und 1186 nahweis=
baren,MiniſterialenHugo v. Sh ablehnt.

Während die Forſhung allgemein die Schönburg bei
Naumburg als Stammſitzdes Geſhlehtes anſah, vertrat
C. Müller in ſeinenArbeiten (1920und 1931)bekanntlichdie
Meinung, daß die HerkunftderSh aus Oberweſelam Vhein
abzuleitenſeiund daß ſiebereitsin karolingiſherZeit zum
Grafenamt emporgeſtiegenſeien.SchleſingerlehntdieſeTheorie
ab: wohl läßtſifür das Jahr 915 ein comitatus Sconen-
berg nahweiſen,do< iſtweder ſeinegenaue Lage noh ſein
Inhaber bekannt. Gewiß ſezt dieſeGrafſhaft au<h einen
Grafen voraus, man kannaber darausdoh nichtfolgern,
daß das Haus Sh ſchonin karolingiſherZeit ſeinenAuf
ſtieggenommen habe.Außerdemwird es erſtviel ſpäter,im
12, Jahrhundert,üblih,daßſi<h Grafen na< ihrem Sig
nennen. Auch fehltja völligein Zuſammenhung mit der zwei=
hundertJahre ſpäteram Rhein auftretendenFamilie.Dererſte
Sch in Oberweſeliſt1158 nahweisbar. Befremdenmuß es

aber,daß kein einzigerVertreter dieſesGeſhlehtesin magde=
burgiſhenUrkunden auftritt,obwohl doh Oberweſelvon 966
bis 1166 im Beſitzdes Erzbistums Magdeburg war. So wird
man Schleſingerdurhaus recht geben,wenn er eine Ver=

wandtſhaftzwiſhen dem rheiniſhenund dem oſterländiſch=

thüringiſchenGeſchlechtbezweifeltund in der Schönburg bei

Naumburg den Stammſiß des leßtgenanntenGeſchlechteser=
bli>t,um ſo mehr, als es ganz in der Nähe Beſitzhatteund
oft in biſ<öflih=naumburgiſhenUrkunden nachzuweiſeniſt.

In der Streitfrageüber den Stand des Geſchlechtes,ob

dynaſtiſheroder miniſterialiſherAbkunft,kann der Verfaſſer
ein abſchließendesUrteil nichtfällen.Er weiſt mit Vecht
daraufhin,daß die Zeit,in der die Sh in das Lichtder Ge=
hihte rüden,geradeeine Periode ſozialerUmſchihtungen iſt,
in der die Auflöſung des alten Herrenſtandesdur<hdas Vor=

dringendes Lehnrehtesund die Ausbildung des Rittertums
herbeigeführtwird. Außerdem müſſen für ein Übergangsgebiet
nah dem kolonialen Oſten noh beſondereVerhältniſſean=
genommen werden. Feſt ſtehtaber,daß die Sh zu Anfang
des 13. JahrhundertsReichsminiſterialegeweſen ſindund als

ſolcheſih deutlihunterſcheidenvon den Stiftsminiſterialen
der Naumburger Biſchöfe,mit denen ſieoftzeugen. Ihre tat=

ſähliheMachtſtellungund das große Anſehen, das ſiege=
noſſen,läßtſieſi<hdem freienDynaſtenſtandmehr und mehr
angleichen.

Auf die von gründlicherKenntnis der Quellen zeugenden
ausführlihenDarlegungen über die älteſteLandeskunde,
Markenverfaſſung,kirhliheVerhältniſſe,territorialeEnt-=
wid>lungder Herrſchaften,Gang der Beſiedlungin vorgeſchiht=
liherund ſlawiſcherZeitund während der oſtdeutſhenKolo-
niſation,wie auf die mit einfühlendemVerſtändnisund an=

ſprechenderKlarheitvorgetragenen eigenenForſhungsergeb=
niſſeüber Siedlungsformen,Stadtentwi>klungund Rechts=
ſtellungdes ShönburgiſchenTerritoriums kann hiernur auf=
merkſam gemacht werden. Gerade in dieſenKapiteln findet
der Genealoge manchen wertvollen Hinweis, z. B. auf die
Herren von Ziegelheim,Ponitz,Moſel, Callenberg,Crimmit=
ſchau,Werben, Meinweh u. a. Die Herkunftder bäuerlichen
Bevölkerungwährend der Koloniſationszeitwird in einem
beſonderenAbſchnittbehandelt.

Hiſtoriker,Genealogenund Heimatkundlerwerden in gleicher
Weiſe Intereſſean dieſem vorbildlihenBuche haben, das

verdient,methodiſ<hals Muſterbeiſpielfür ähnlihe Unter=

ſu<hungenzu dienen.

Leipzig. SH.Helbig.

Gräfinvon Arnim, Sophie: Der Landvogtvon Callenberg.

igderaus Muskaus Vergangenheit.Görlitz:Starke 1934,

Carl NVeini>ke Frhr. von Callenberg(1607—1672) auf
Muskau,einerdererſtenLandvögteder Oberlauſigin kur=

ſächſiſcherZeit,der in denſhwerenJahren nah dem DreißigjährigenKriegean die Spitzeder OberlauſitzerPartikular=
verwaltungberufenwurde und mit Umſichtund ſegensreicher
TatkraftſeinemAmte vorſtand,muß wegen ſeinerVerdienſte
um dieGeſchi>kedieſesLandes wohl einmal einer eingehenden
kritiſhenBetrachtungunterzogenwerden, Unter beſonderer
VerükſichtigungſeinesLebens in WMuskau hat jeztGräfin
Arnim dieſenMann und ſeineFamilie in ihrerleſenswerten,
kleinenSchriftgewürdigt,die jederHeimatfreundgern und
mit Intereſſezur Hand nehmen wird.
Leipzig. H. Helbig.

Horlbe>,Max: Die Horlbe> im Vogtland,im angrenzenden
Thüringenund in Franken. Eine ſtammesgeſchihtliheAr=
beit,Nürnberg=A., Meuſchelſtraße418,Selbſtverlag,o. FJ.,
182 Seiten.

__In ſorgfältigerUnterſuhung werden die Stammtafeln
dieſesGeſhlehtes vorgelegt,das ſi<hüber viele Orte des

Vogtlandesund der angrenzenden Gebiete verzweigt.Das
ziemlih verſtreuteQuellenmaterial wurde mit anertennens=

werterEinfühlungherangezogen.
Leipzig. H. Helbig.

Mitteilungenüber dieFamilie Schlobah. Hrsg. von der
SchlobahſhenFamilienvereinigung.Jg. 17,Heft17 (31.De=
zember 1934).40 S. 19,

Das aus Anlaß des 25jährigenBeſtehens der Familien=
vereinigungherausgegebeneHeftiſtmit einer ſehrgeſ<hmad>=
vollenWappentafel und den 51 Porträtsder Teilnehmerdes
Jubiläumstagesgeſ<hmü>t.Der von dem verdienten Schrift=
leiter der Mitteilungen,Walter S<hlobach,erſtatteteBericht
über den 9, Familientag(S. 2—21) legtZeugnis ab von der

erfolgreihenArbeit dieſerbeſondersrührigen Familienver=
einigung. Von einem nahahmen®swertenBeiſpielberichteteinAufſatzüber den alten LeipzigerJohannisfriedhof:die Fas-
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milie Schlobah hat hier auf ihreralten Grabſtätteeinen
neuen großenStein errichtenlaſſen,auf dem die Namen aller
der verzeichnetſind,die einſthierbegrabenwurden und deren,
urſprünglicheDenktafelnlängſtverwittert ſind.
Leipzig. Dr. Sohlfeld.

Arno Steinert: Ahnenerbe. Ein Sammelwerk für die Ergeb=
niſſeund Auswertungen der Ahnen=, Sippen- und Erb=
geſundheitsforſ<hung.Frankfurta. M.: Verlag MoritzDie=
ſterweg.Preis 4,— AA; Holzkaſtendazu 2,— KM.

Die äâltereKartei „Ahnenſchatzkäſtlein“iſtin der vor=

liegendenNeuausgabe weſentli<hausgebaut und verbeſſert
worden. Sie enthältneben den für die einzelnenAhnen be-

ſtimmten„Ahnenkarten“andersfarbige„Sippenkarten“fürdie
Geſchwiſterder Ahnen mit einer zwe>mäßigenAnordnung und

Aufteilungdes Stoffes.Für die ſtatiſtiſheVerarbeitungder
Daten ſindbrauchbareſtatiſtiſheKarten über Begabung, Erb=
leiden,äußereErſcheinung,für den weiteren Ausbau Säug-
lings=,Kinder= und Jugendkartender nachgeborenenKinder
beigegeben.
Leipzig. Dr. Hohlfeld.

HeinrihLöcherbach:Verzeichnisder BP ler der Vhein-
provinz.Hrsg. i. A. des hiſtor.Archivs des Erzbistums
Köln. Wit einem Geleitwortdes Sachverſtändigenfür
Raſſeforſ<hungim [rihtig:beim] Reichsminiſteriumdes
Innern. Köln: WeſtdeutſheGeſellſhaftfür Familienkunde
1934, (412S.) 49 = Sonderheftder Mittln. der Weſtdſ<h.Geſ.
für FamilienkundeE. V. Preis kart.2,10AM.

Die Literatur der
liganeeroerzeinile erfährtdurh

die vorliegendeVeröffentlihungeine außerordentlihwertvolle
Vereicherung,indem niht nur eine Reihe verſtreuterEinzel=
veröffentlißhungenhier einheitli zuſammengefaßt,ſondern
auh das Ergebnis ſorgſamerneuer Erhebungen dur<h das
Archiv des Erzbis8tumsKöln und ſeinevon dem Bearbeiter
geleiteteAuskunſftsſtelleüber Kirchenbücherverwertet wird.
Das Verzeichnisumfaßt den Geſamtbereih der Rheinprovinz
mit Einſchlußvon Birkenfeld,dem Saargebietund den ehe-
maligenKreiſenEupen und Malmedy. Die Angaben umfaſſen
im allgemeinendie Zeit bis zu Ende des 18. Jahrhunderts.
Leipzig. Dr, Sohlfeld.

Kühnert, Herbert: Urkundenbu<}hzur ThüringiſchenGlas-
hüttengeſchhihte.Jena: Frommann 1934.
Der Name des Verfaſſersiſtin Heft2/3,Sp. 67,irrtüm=

lih als „Kühn“ verzeichnet.Indem wir dieſenFehler be=

richtigen,können wir zugleichmitteilen,daß Herr Regierungs=
und Studienrat Dr. HerbertKühnert in Rudolſtadtnunmehr
daran gegangen iſt,eine allgemeineWirtſchafts8geſchihtedes
Shüringer Waldes auf der Grundlage der Familien= und

Sippengeſchichtezu verfaſſen.
Leipzig. Dr, Hohlfeld.

JoſefPonten: Landſchaft,Liebe,Leben. Novellen. Mit einer
Darſtellungdes Dichtersvom eigenenLeben. Berlin: Deut=
he Buh=GemeinſchaftG. m. b.H. 1935.
Der Sammlung ſeiner{hönſtenLandſchaftsnovellenin

der vom Dichtergewolltenbleibenden Geſtalthat JoſefPon=
ten eine Betrahtung „Von des eignen Lebens Unter= und
Hintergrund“vorausgeſchi>t,die ſidauf die Ergebniſſeder
von EliſabethAlbert dur<hgeführtenund in den „UAhnen=-
tafeln berühmter Deutſcher“ veröffentlißhtenAhnentafel=
forſhung ſtützt.Vief und gedankenreihdringtder Dichterin
ſeine Ahnentafel ein. Es wird jedem Ahnenforſher eine

¡Freudeſein,dies zu leſen.Hiereine Probe: „Als die weſent=
ihſteder Erkenntniſſenun erſcheintmir die der Ortsbeſtän=
digkeitund Landſchaftsverwurzelungeines Geſchle<hts,das,
wenn ſeinenahweisbaren beleuchtetenVeile den ſharf um=

grenztenRaum in ſchönerGleichmäßigkeitbeſetzen,ihn au
mit ſeinenim Dunkel gebliebenenniht verlaſſenhaben wird,
was man mit Sicherheitannehmen kann, wenn man die
fehlendeFreizügigkeitder niederen und ſhwere Zügigkeitder
oberen Stände in zurü>liegendenZeiten bedenkt.“ Oder die

<höôönenEingangsworte:„Wir ſindzweimal da: einmal aus

unſerem Geſchlechte,dann in unſererPerſon. Es iſtoftſ{<hwer
zu ſagen,in welher von beiden Formungen mehr. Wie es
mit dem Verhältnisin meinem Falle ſteht,weiß ih nicht

genau.Vielleichtweiß
es niemand von ſeinem Fall,vielleicht

edarfes,damit es gewußt werde,des Abſtandes der fremden
Perſon oder — des Dodes.“
Leipzig. Dr. Sohlfeld.

ErichWasmansdorff: Alte deutſhe Berufsnamen und ihre
Bedeutung. Görliz:Starke 1935. (48S.) 8° = Schriftenreihe
Sippenforſhung 6. Preis kart. —,60 AM.
Unter „Beruſsnamen“ verſtehtman gewöhnli<haus Be=

rufsbezeihnungenhervorgegangeneerblicheFamiliennamen.

Um dieſehandeltes ſih hierniht,ſondern um die Berufs=
bezeihnungenſelbſt,weshalb der Buchtitelrichtiger„Alte
deutſheBerufsbezeihnungen“heißenſollte.Es iſteine flei=

bigeSammlung zuverläſſiggedeuteterBerufsbezeihnungen,
ie hier aus dem unerſhöpflihendeutſhenSprahſchatzdar=
geboten wird, dem Genealogen wie dem Sozialhiſtoriker
zu Freude und Nutzen. Um Beiſpielezu nennen: ein For-=
geßer iſtein Großbäcer, ein Gauwer iſtein Hauſierer;der
Transportvermittlerheißtau< Litßenbruder;der Verfertiger
von Sarge de Vom, einem feinenWollengewebe,wurde zum

Sargedrómacher.Ein Fiarant iſtein Lebensmittel-WMarkt=
händler,Filleriſtſo viel wie Abde>er, Filterdagegen be=
deutet Hutmacher. Gadenmann heißtder Kleinhändlerund
FTrottmeiſterder Kelteraufſeher.Auf Quellennahweis und

philologiſheDeutung iſtmeiſtverzihtet.Das Büchleindient
dem praktiſhenGebrau< und erfüllttreffli<dieſenDienſt.
Leipzig. Dr, Sohlfeld.,

Des Heil.Vöm. VeichsuhraltehochlöbliheGrafſchafftTekes
lenurg.

Hus viel und manqcherleyalten glaubwürdigenGe=
ſhi<ht=Büchernund Brieffſchafften..… beſchriebendur<hGer-
hard(um)Arnold(um)Rump (i u m), V[erbi]Dſomini]
Ml[iniſter|in Werſen. Bremen: Hermann Brauer 1672.
(144 GS.)4°, OriginalgetreueWiedergabe: Hamburg: Die=
penbroi>=Grüter& Schulz1935. Preis kart.3,50AM; Papp=
band 14,50AM.

;

Das Weſentlihe an der Te>lenburgiſhenLandbeſchrei=-
bung des Werſener PfarrersVNump vom Jahre 1672iſtnicht
ſeinebaro>e gelehrteUmrahmung, die aus lateiniſhenund
griehiſhenZitaten,oft an den Haaren herbeigezogen,in
Form von Randbemerkungen den Inhaltmit gelehrtemAppa=
ratzu ſtützenſucht,ſonderndie kraftvolleSprache,in der er

ein Vild ſeinesLandes und Volkes zu geben verſucht.Daß
dieſerniederſächſiſhePaſtor ſo bald na< dem Dreißigjährigen
Kriegeein ſolesbaresund eindru>svolles Deutſchzu |<hreiben
verſtand,war eine Leiſtung. Als Beiſpielſei angeführt
(S. 23): „Die EinwohnerdieſerGrafſchafftſeindwie ins-
gemein alles WeſtfähliſheVolk nichtheßlih ſondern ſ{<höôn
und hübſch,au< zimblih=guterNatur, ſtarkvon Leibe und
kühn von Gemüthe.“ Die Aufzählungder Epitaphien in den

Kirchortenim erſtenTeil,„die Genealogia,Stamm=Regiſter
und uhralteGeſchihteder Herren Grafen von TFekelenburg“
und das Verzeichnisder Droſten,Hofrichter,Kanzler,Räte
und Veamten im andern Seil enthaltenau< eine Menge
familiengeſhihtlißhesMaterial über rund 150 Familien,von
denen 3. B. genannt ſeien:die Grafen und Herren v. Teklen=

burg,v. Ledebur,Snethlage,v. Diepenbroi>k,Fode, Lauren=-
tius,Grafen v. Solms, Stapel uſw. Die originalgetreue
Neuausgabedieſes ſeltenenBuches iſtſehrverdienſtlich.
Leipzig. Dr. Hohlfeld.

Vudolf Falk: Die Sippe Meuſel aus dem Vogtland. Mit
1 Stammtafel. Plauen i.V.: E. Schäfer1934. (16 S.) 8°.

___

Der Aame Meuſel (Meiſel)iſtim Vogtlandaußerordent=
lih verbreitet;das Adreßbu<h von Auerbach nennt heute
72 Familien dieſesNamens. Die Arbeit beſchränktſi<hauf
das KirchſpielVodewiſh und zwar auf die Auswertung der
erſt1589 beginnenden,mehrfacheLücken aufweiſendenKirchen=
bücher,und auf die mit den Vodewiſchernzuſammenhängenden
Weuſelin Leutenberg.
Leipzig. Dr. Sohlfeld,

ErichKehſer:Das Vild als Geſchichtsquelle.[Darin:]Vudolf
Kößſchke: Vildkunde-und Landesgeſhihte.Hamburg:
von Diepenbroi>=Grüter& Schulz1935. 38 S. Gr,=8? = Hi=
ſtoriſheBildkunde 2.

._

DasvorliegendeHeftunterrichtetin knapper,klarerForm
über die wichtigſtenGrundbegriffeund Grundſätze,die bei

derBehandlung von Bildern als Geſchichtsquellezu beachten
ſind.Im zweiten Abſchnitterhältder Leſer einen Überbli>
über dieGeſchichteder Bildkunde,wobei das geringeLebens=
alter dieſesZweiges der GeſchichtswiſſenſchaftbeſondereKürze
geſtattet,iſtdo< ein planmäßiges Arbeiten und Intereſſe
in weiteren Kreiſen eigentliherſtmit 1928 anzuſetzen.Die
Behandlungmethodiſher Fragen: wie Einteilungsömöglih=
keiten nah Inhalt und Herſtellungsart,Quellenwert und Aus-
wahlgeſihtspunkteund die Forderung einer zwe>mäßigen
Verzeichnungder Geſchihhtsbilder,ſchließenſi<hin den folgen-
den Kapiteln an.

In dieſem Vahmen ergreiftRudolf Kößſhke das Wort,
um dieAufgaben der landesgeſhihtlihenForſchungsſtellen
an dieſem Werk zu umreißen. Die erſten beiden ſind Bez
ratung, einmal hinſihtliÞ<der Auswahl und des Quellen=
wertes für die bildkundlihe Betrachtungsweiſe,und zum an=

deren in bezugauf die Verzeihnung und Zugänglihmachung
des Materials unter beſondererBerüd>ſichtigungdes hiſto-
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riſhenGeſihtspunktes.Als dritteund zugleichHauptaufgabe
derForſhungsſtellenbezeichnetKößſchkedieVeröffentlihungs-
tätigkeit,die erſt „unmittelbarden bildgeſhichtlichenStoff

darbietet“und dadur< den Wert einer Behandlungbildkund=
licherProbleme für die allgemeinelandes- und vo Fögeſchicht=
licheErkenntnis offenbart.
Leipzig. A. Franke.

Ingeborg Schna>: Beiträge zur Geſchihtedes Gelehrten-
porträts.Se : von Diepenbroi>=Grüter& Schulz 1935.

413 S. Gr.=89 = HiſtoriſheBildkunde 3. M

Innerhalb der Reihe „HiſtoriſheBildkunde“wird in vor=
liegendemHeftdie erſteArbeit dargeboten,dieneuesMaterial
in Verarbeitungzur Verfügung ſtellt,nämlihdie „Bildnis=
ſammlunaMarburger und GießenerUniverſitätslehrer“aus

den Jahren 1629—1694, Der Sammlung liegteine Verord=

nung des Landgrafen Georg ll. von Heſſen-Darmſtadtvom

Jahre 1629 zugrunde,die allen damals gegenwärtigenDo=
zenten gegen volle ErſtattungderUnkoſten und allenkünf=
tigen gegen Übernahme der Hälftedes Betragesdie Ver-
pflihtungauferlegte,ein vorſhriftsmäßigesÖlbildvon ſih
anfertigenzu laſſen.1631 erſchiendann au< in Marburg der

erſteUniverſitätsmalerJohannes (Balthaſar?)Beer und

vollendete 23 Vildniſſe.Dann kamen dieDozenten wegen
Verſchlehterungder wirtſhaftlihenLage ihrerVerpflichtung,
ſich„abſchildern“zu laſſen,nihtmehr nah. Die Sammlung
ſelbſterfuhr wechſelvollesSchi>kſal,das in den Territorial
ſtreitigkeitendieſesJahrhundertszwiſchenden HäuſernHeſ=
ſen=Darmſtadtund =Kaſſelund damit der beidenUniverſi=
täten Marburg und Gießen begründetlag.Ein neuer Auf=
ſhwung der Sammlung erfolgtefür Gießenmit 1650, für
Marburg mit 1653 (Jahr der Neugründung).Da war es

in erſterLinie der Marburger UniverſitätsmalerFohann
Peter Engelhard, der 1659—89 ſeinesAmtes waltete.

Vom Geſamtverzeihnisder 106 Porträts ſelbſtmuß geſagt
werden, daß es allen von Prof.Keyſer (Danzig) geſtellten
Forderungen(vgl.Hiſt.Bildkunde 2) genügt,wenn auch die

Tabelleſelbſtnur drei Rubriken vorſieht.Im Textteilwerden
die übrigen unbedingt notwendigen Angaben gemacht,die
aber—

da es ſi< um vorſchriftsmäßigeBildniſſehandelt
—

immer die gleihen bleiben. (Z.B. ſind dieMaße immer

60x75 cm ohne Rahmen. Oder: bildliheWiedergabenbe=
finden ſi< in Form von Lichtbildernim mittelalterlihen
Seminar Marburg, uſw.) Unter den porträtiertenGelehrten
finden wir bedeutende Namen wie: Crocius, Gautier,
Lombardius, Papin u. a. — Ein geſondertesKünſt=
lerverzeihnisiſtbeigegeben.
Leipzig. A. Franke.

Vudolf Dimpfel:Der LeipzigerOberbürgermeiſterDr. Carl
Bruno Tröndlin. Leipzig1935 = Beiträge zur Leipziger
Stadtgeſchichte,Bd. VIII.

e : : :

Der Verfaſſerſhenktuns mit ſeinerVeröffentlihungeine

mit viel Liebe und SorgfaltaufgezeihneteBiographiedes
einſtigenLeipzigerOberbürgermeiſters,mit dem er in ver-
wandtſchaftliherBeziehung ſtand.Wir erfahren,daß die

Tröndle,Frendle,au< Drendle (dieForm: Tröndlinbeſteht
erſtſeit1845) urſprüngli<hin Freiburg/Br.anſäſſigwaren
und erſtmit dem Vater unſeresCarl Bruno (JohannNepos-
muk) ein Zweig nach Leipzigverpflanztwordeniſt.Die Mut=

ter, Emilie Mathilde geb.Kabißſh, bringtſä<ſiſ<hesBlut
mit, indem ihre Vorfahren väterlicherſeitsder bekannten
Modcauer GutsbeſizersfamilieKabißſh entſtammen. — Carl
Bruno wurde als drittes Kind dieſerEhe 1835 zu Leipzigge=-
boren, ſeinGang dur< Schule und Studium wird eingehend
geſchildert.Am intereſſanteſtenerſcheintuns der letteTeil
der Arbeit,der ein Bild des „WMenſchen“FTröndlin gibtmit
ſeinenvielſeitigenBegabungen,Intereſſenund Bekanntſchaf=
ten, vor allem mit der ſegensreihenTätigkeitTröndlinsals
Stadtoberhaupt bekannt macht und zuglei<heinen Beitrag
zur Geſchichteder Stadt Leipzigvon 1876 bis 1908 bildet.

Leipzig. A. Franke.
Karl Zuhorn: Unterſuhungenzur MünſterſhenDomherren=
liſtedes Mittelalters. WeſtſäliſheZeitſchrift.Z. f.vater=
ländiſheGeſhichteu. Altertumskunde,Bd. 90, Heft 1, Seite
304— 359. .

Maria Hanneken:Die ſtändiſcheZuſammenſezung des Pader-=
borner Domkapitelsim Wittelalter.Ebda.,Heft2, Seite 70
bis 171 (au<<phil.Diſſ,Münſter). ‘

[, Oberbürgermeiſteri. R. Zuhorn gibtzu der Arbeit von

Fhiekötter„Die ſtändiſheZuſammenſeßung des Münſterſchen
Domkapitels im Mittelalter“(. Fg. Bll.1935,Sp. 70) Er=

gänzungen,die vornehmlichaufdie familiengeſhihtlißheAus=
wertung des zweitenHauptteilsgenannter Unterſuhung,auf
die Geſhlechterkatalogeder Domherren, Peenehmen. Die

Warendorfer Archidiakonewerden dabei beſondersberüd>=

ſihtigt,die LiſteThieköttersnoh um die veri pastores Ever=
har Brune und Vobinus von Sayn vermehrt.Außer rein
perſonellenZuſätzenund Berichtigungenzu Th. werden noh
Probleme allgemeinkirchengeſchihtlicherArt,wie die nah der

Stellungder Warendorfer Archidiakone,ſowie Fragen der

MünſterſchenBistumsgeſchichteangeſchnitten,ſo daß man in

Zukunft bei Studien über altmünſterſheGeſhlehterYhie=
Éotters Arbeit nichtohne die Ergänzungen Zuhorns wird be-=

nutzendürfen.
IT, Eine gleicheſtändegeſhihtliheUnterſu<hungwurde

nun auh für das Domkapitel in Paderborn von ſeinerGrün=
dung bis 1341 angefertigt.Methodiſh bringtdie Arbeit nichts
Eigenes,die mühſeligenUrkundenſtudienund Forſchungen
zur altweſtfäliſhenFamiliengeſhihtewird man aber trotz-=
dem mit lebhaftemDanke begrüßen,um ſo mehr, weil die

Standesverhältniſſein den geiſtlihenKapiteln des Mittel=
alters keines8wegseinheitli<hwaren, ſondernſih immer neue,
lokale Unterſchiedefeſtſtellenlaſſen.Vis um die Mitte des
14. Jahrhundertswurde in Paderborn die Propſteiwürdevon
edelſreienGeſchlechternbeanſprucht,dann fielendie Schranken
zugunſten des niederen Adels. Nobiles und Miniſteriale
nahmen nun zugleihden Kampf gegen bürgerlicheKapitulare
auf,und 1341 haben ſiedieſenKampf mit einem vollen Sie
zu Ende geführt.„Die Beſtimmung, nah welcherſogarnoÔ
im 15. JahrhundertgebildeteNichtadeligeformellzum Ka=-

pitelzugelaſſenwerden Éonnten,war alſogrundſäßlihfaſtzur
bloßenPhraſe herabgeſunken“(S. 166). Das Vekrutierungs3=
gebietdes Kapitelswar im weſentlichendieDiözeſePaderborn.
Leipzig. H. Helbig.

Hans UlrichVömer: Das Noſto>kerPatriziatbis 1400, VRo-

ſto>erphil.Diſſert.1932,85 S. 8%, (Auch in Me>l. Jahrb.,
hr2g.von F. Stuhr, 96. Ig.,,Schwerin 1932, S. 1—84.)

Die vorliegendeUnterſuchungbeſchäftigtſihniht mit ein=

zelnenPatrizierfamilien,ſonderngehtvielmehrauf allgemeine
Probleme rechtsgeſchi<htliher,wirtſchaftshiſtoriſherund ſozio=
logiſherArt ein, indem Fragen nah der Entſtehungund
Entwi>klungdes Patriziates,dem Beruf der Voſto>kerPa-
trizier,ihrerBermögenslageund ſozialenStellungeingehender
Vetrachtungunterzogenwerden. Sehr ſorgfältigwurden außer
den gedru>t vorliegendenUrkundenveröffentlihungenals
Quellenmaterial eine Veihe von Stadtbücherndes 13. und 14,

Jahrhundertsbenußt; die Heranziehungdes umfangreichen,
weſentlihſtenSchrifttumsder letztenvierzig Jahre über das

Patriziatin dem deutſhen Städten geſtattetedem Verfaſſer

intecelſanteParallelenzu ziehenund Gegenüberſtellungenzu
machen,

Eine rechtlichegeburts-oder berufsſtändiſheBevölkerungs-
gliederungiſtfürdieAbſonderungdes mittelalterlihenRoſto>ker
Patriziatszu verneinen. Vor 1300 hat dieſesniht einmal
das Gepräge eines feſtgeſhloſſenengeſellſhaftlißhenStandes

ehabt,Die großeZahlund der fortwährendeWechſelinner-
alb dieſerFamilien,Zuzug und Abgang waren viel zu
roß,auh ſcheintes keine beſonderenBedingungen für die

uſnahmein den Vat gegebenzu haben, ſondern der Beſitz
desVürgerrechtsallein genügtewahrſcheinlihſhon. Leider
iſtRömer den Urſachen,dieſerErſcheinungniht nachgegangen.
Man wird das um ſo mehr bedauern,weil ja Vörig ähnliche
Womente auh bei den Lübe>er Ratsfamilien feſtgeſtellthat.
Anderswird das erſtim 14, Jahrhundert,wo eine dur wirt-=

ſchaftlicheSonderſtellungbedingteVerengerungder ratsfähigen
Familienzu beobachteniſt: Bürgerrehtals ſol<hesgenügte
niht mehr für die Wahlfähigkeitin den Rat, Verſ<hwägerun
und Beſitzſpielenjetztdie entſheidendeVolle, — Berufli
haben die Voſto>er Vatspatrizierim weſentlihendem Kauf=
mannsſtandeangehört,ihrBetätigungsfeldwar namentlichder

Sitte Gewandſchnittund Salzhandel. Erwerbswirt=

haftlergroßenStils,„liehenſieGeld in jedernur möglichen
Höheund zu jedem annehmbaren Zinsfuß.Jedes Wertobjekt
war ihnenwillkommen,jedeVerdienſtmöglichkeitergriffenſie.“
Erwerb von Grundbeſißwar ihnen dann geſicherteAnlage
des erworbenen Vermögens. — Die ſozialeHerkunft des

Voſto>kerPatriziatesiſ dur<hausbürgerlih,die verwandt-
ſchaftlihenBeziehungenzu rittermäßigenFamilienſindebenſo
ſeltenwie die Zugehörigkeitvow Landadeligenzum Vat.
FTurnier- und Stiftsfähigkeitbeſaßendie Voſto>kerPatrizier
wahrſcheinlihnicht,ſodaßalſo„das Patriziatdem Rittertum

niht in. allen Punkten gleihgeſtelltwar“.

__

Vei der Erörterungder allgemeinenProbleme werden

einzelnePerſönlichkeitenund verdiente Familiennatürlichviel
enannt., Wünſchenswert wäre es geweſen,den Anteil des
atriziatsan allgemeinſtädtiſhenBevölkerungsfragen,etwa

dem Grad der Zu= und Abwanderung, Herkunft der Neu=-

bürger uſw. und damit vielleihtdo<hvorhandenelandſchaft-
liheEinflüſſebei der Zuſammenſetzungder Patrizierfamilien



283 FamiliengeſchihtliheBlätter,33. Jahrgang,1935,Heft8. 284

in vertiefterForſhungsmethodeherauszuſtellen,wie es Pfeif=
ferſehrglü>li<für Breslau (1929)durchgeführthat.Daß der

VerfaſſerdieſenBeziehungenniht nachgegangeniſt,wird man

im Intereſſeder an ſih verdienten und ergebnisreihenArbeit
bedauern. Auch wäre die Beifügung eines Vegiſtersemp=-
fehlens8wertgeweſen.
Leipzig. H. Helbig.

Adolf Friedenthal:Die Goldſhmiede VNevals. Quellen und

Darſtellungenzur hanſiſhenGeſchichte,N. F., Bd. 8, Lü-=
e .

Mit dieſerArbeit ſindniht nur feſſelndeBeiträgezur
Wirtſchafts=und Zunftgeſchihtedes deutſhenNordoſtensvor-

elegtworden, ſondern es wurden auh grundlegendeFor=-
ſchungsergebniſſeüber das mittelalterliheKunſthandwerkund

zunftmäßiggebundene Familiengeſhihteerzielt.
Mit dem frühen 14. Jahrhundert,das die erſteKunde

von einem Vertreter der Goldſhmiedekunſtin Veval bringt,
ſettdie Unterſu<hungein. Aufſhluß über die Organiſation
der Zunft gibtder Amtsſchragen,derenälteſterin 16 Artikeln
dem Amte der Goldſhmiede vom Rate 1393 verliehenwurde.
Daß dieſer„scra“ niht in Reval ſelbſtentſtandeniſt,ſondern
aus Deutſchlandentlehntwurde, liegtauf der Hand. Leider
konnte über den Ort dieſerEntlehnung keine Feſtſtellungge-
macht werden, ſowohl der Lübe>ker Schragen als der au

dieſen zurü>gehendeälteſteRigaer von 1363 unterſcheiden
ſi<hin weſentlihenPunkten, Vis zur leßten Redaktion des
Revaler Schragens von 1635 ſind dann dieArtikel auf die

doppelteZahl geſtiegen,und höchſtlehrreicheErgebniſſeüber
den Wandel der Organiſationdes Amtes und dieAnſchauungen
der Zeit kann man daraus ableſen.Das Amt beſtand,wie
übli, aus Meiſtern,Geſellenund Lehrjungen. Der „Older-=
mann“ und ſeinBeiſitzer(erſtvon 1764 ſind es zwei) be=
ſorgten die innere Geſchäftsführung,machten Eintragungen
in das Amtsbuch, verwalteten die Lade mit ihrenDokumenten
und vertraten das Amt nach außen hin. Über die Geldwirt-

haft, das Verhältniszur Canuti-Gilde,der die Goldſchmiede
wie die übrigenGewerke von alter8herangehörten,ſowiedas
Verhältniszur Kirhe werden im einzelnenAusführungen
gemacht,die kulturgeſhihtlißhöchſtaufſ<hlußreihſind.

Im Laufe von ſe<s Jahrhunderten,von 1312 bis 1920,
ſind in Reval 258 Goldſhmiedemeiſterna<hweisbar.Soweit
ſih ihreHerkunftnochfeſtſtellenläßt(im 15.Fahrhundertnur
bei 8 von 45,davon waren 3 aus Reval; im 16, Jahrhundert
bei 13 von 36,davon 6 aus Reval) ſtammten ſieaus Königs=
berg,Lübe>,Greifswald,Münſter, Köln, Aachen,Amſterdam
und Breslau. Erſt vom 17. Jahrhundertgeben die Bürger-
bücher genaue Hinweiſe:darna<h ſind von den 46 Meiſtern
13 aus Veval gebürtig,5 aus Eſtlandbzw. Livland,23 aber
aus Deutſchland,überwiegenddem Norden, nämlih allein
9 aus Lübe>k. Während bis in dieſeZeitder Zuzug weſentlich
aus dem Weſten,aus Deutſchlandkam, änderte ſih das Bild

ſeit‘dem 18. Jahrhundert.Von den 53 Meiſtern (von 55 ins-

geſamt)ſtammten bereits 26 aus Veval, 5 aus dem Baltikum,
einer aus Finnland und, beſondershoch,10 aus Schweden.
Aus Deutſhland kamen nur no< 11. Im 19. Jahrhundert
hattedann dieZuwanderung aus Deutſchlandganz aufgehört;
nur zwei von den 40 Meiſtern kamen aus dem Auslande,und
zwar aus Schweden, die Heimat aller übrigenwar entweder
Veval oder ſie zogen aus den Randſtaaten,aus Finnland
und Polen zu. Überaus verdienſtlihiſtdie <ronologiſche
Zuſammenſtellung dieſer 258 Meiſter. Genau angegeben
ſind,ſoweitſi<hdas nur überhaupt feſtſtellenließ,Geburtsort
und =datum,Eltern,Lehrzeit,Lehrherr,Tag der Geſellen=und
Meiſterprüfung,Erwerb des Bürgerrehts,Eintritt in die

Gildenſhaft,Innungsämter,Todesurſacheund Sterbetag,Le-=
bensdaten der Frau und Namen der Schwiegereltern,ferner
Handwerkszeihenund Angabe der angefertigtenArbeiten mit

Zinweiſenüber ihrenVerbleib. Dazu kommen noch in gleicher
AusführlichkeitdieſelbenMitteilungenüber die 69 „MWit=
meiſteroder vertragenen Meiſter“ (S,.32). Es waren die
Goldſhmiede in den umliegendenkleinen Ortſchaften,die ſih
dem Vevoaler Amte gegen Abfindung anſchließenkonnten —

wenn ſieniht als „Bönhaſen“ geltenwollten —, ſi< mit dem
Amte „vertrugen“und damit zünftigeMeiſter wurden, End-
li<hwird no< eine Zuſammenſtellungder 935 Lehrjungenvon
1461 bis 1906 gegeben;hierſindneben Angaben über Namen
von Lehrlingund Lehrherr,Lehrzeit,Zeitpunktdes Ein=- und

Ausſchreibensz. D. Bemerkungen über ihr ſpäteresSchikſal
emaht. 147 erlangtennur das Meiſterrecht,davon ließen
ih 79 in Reval nieder,66 blieben in den Städten des Balti=
kums und nur drei zogen ins Ausland. -

Die Ausführungen werden vervollſtändigtdur<hAngaben
über Stileinflüſſe,Feingehaltund Zeichenbei den Revaler

Goldſhmieden,au< nochintereſſanteHinweiſeüber dieShi>-

ſaleder Alt=Vevaler‘Silberbeſtändegegeben,die dur< gutes
Vildmaterialunterſtüztſind.“So kann man der in jeder
Sinſihtvorbildlißhenund eindru>svollen Arbeit nur einen
großen Leſerkreiswünſchen!

H. Helbig.Leipzig.

Scheidt:Lebensgeſeßedes Volkstums.

Dievon Prof. Dr. Scheidt in Hamburg und ſeinenWMit-
arbeitern herausgegebenen„Lebensgeſetze des Volks-
tums“ befaſſenſi<hmit kulturbiologiſchenFragen, d. h. mit

Problemen, die infolgeihrerNeuheit no< keine erſhöpfende
Darlegunggefundenhaben. Man wird den Verfaſſernder
verſchiedenenHefteaußerordentlihdankbar ſein,daß ſiedew
Leſer mit dieſenſi< aus der Raſſenforſ<hungergebenden
Fragenvertrautgemacht und ihm Gedankengänge kultur-

geſOtlihenInhaltesvon höchſtemIntereſſevor Augen ge=
ührt haben.

In Heft 1 behandeltProfeſſorScheidtdie „Lebens =

geſhichte eines Volkes“, wobei er ſih mit der Er=

orſhun der raſſiſchenLebenserſcheinungenam Volkskörper,
mit „Wegen und Zielen der kulturbiologiſhenForſchung“
ſowie mit einem „Lebensbild“abgibt.In der „Erforſhung
der raſſiſhenLebenserſcheinungen“behandelt er „Bevölke=
rungsbiologie“,„Lebens8geſhihteund Merkmalszählung““.Bei
den „Wegen und Zielen der kulturbiologiſhenForſhung“
werdendie „Dingoberfläche“,die „Bewegungsoberfläche“und
die„Sprachoberfläche“der Seele behandelt.In dem „Lebens8=
bild“werden prafktiſheVorſchlägezur Ermittlungder Lebens-

geſchichteeinesbeſtimmten Volksteiles gegeben. In allen
rei Abſchnittenwerden in einer äußerſt|harfſinnigenWeiſe
diegroßen kulturbiologiſhenVorgänge geſchildert,die den

einzelnenGegenſtandbetreffen,wobei es ſfreili<hfür einen

Neulingniht ganz leiht iſt,dem Verfaſſerin allen Ge-

bietenzu folgen.Schon die ſprahlihe Neuformung ge=

wiſſerAusdrüd>ebereitet hier Schwierigkeiten.Wenn 3. B.
von „dingliherOberflächeder Seele“, von „Pſychomotorik“,
von „Sprachpſychologie“die Vede iſt,wenn die Worte

„leben8wichtigeGeſhihtsforſhung“im Gegenſatzzu „hiſto=
riſherGeſchichtsforſhung“gebraht werden,ſo ſinddies alles
Ausdrüd>e,in die ſih der Leſererſthineindenkenmuß. Hat
man aber einmal den Sinn dieſerWorte erfaßt,ſo ſiehtman,
welche tiefgründigeArbeit hier vorliegtund welhen Genu
die Sprachweiſedes Verfaſſersbereitet.Man kann deshalb
das Buch jederPerſon, die ſichmit Raſſenforſhungund den

damitim ZuſammenhangſtehendenKulturfragenbeſchäftigen
will,angelegentli<hempfehlen.

In dem Heſt 2 „Viehzüchter und Sennen im

Voralpenland“ befaßtſi<hScheidtmit der praktiſchen
Auswirkung der in dem erſtenHeftangeſchnittenenFrage der

„Wege und Zieleder kulturbiologiſhenForſhung“. In dem

Allgäuer Gebiet werden an der Hand der hiſtoriſhenEnt=
wi>lung der Kirchen,Klöſter,Märkte und Städte bis zu den

VBauernkriegenund bis in das 19, Jahrhunderthinein die

Vorgänge geſchildert,die den Gegenſtandder raſſenbiologiſhen
Merkmalszählung abgegeben haben. Wenn na<h dem Ver=

fahrendes Verfaſſersau< andere Gegenden auf ihreraſſen=-
biologiſhenMerkmale hin geprüftwerden, wird man ein
Werk erhalten,das für die kommenden Generationen eine

Fundgrube von Urkundenmaterial für die Geſchihte des

deutſchenVolkesdarſtellt.Insbeſonderewerden auch alle die
Kreiſe,dieſi<hmit Familienforſ<hungbeſchäſtigen,an dem

Werke ihre Freude haben,weil viele Träger von Namen
darin ausdrüdlih erwähnt ſind. Dr, Zet ſe.
Dr. SansKrauß:Dié Grundgedanken der Erbkunde und Vaſ-z
ſenhygienein Frage und Antwort. Verlag der Ärztlichen
Rundſchau Otto Gmelin, München 1935, 64 S., 1,50 AM.
Wertvolles Hilfsmittelfür Lehrendeund Lernende,das in

Énappem,doh fiarem und prägnantem Stil,unterſtüßtdurch
zahlreicheanſchauliheAbbildungen,das Weſentlicheüber
Erbkunde,Erbkrankheitenund Raſſenhygienedem Leſerin
Frage und Antwort übermittelt. Einige Dru>fehler und

Schönheitsfehler,wie z. B. einigeFrageformulierungenund
das Arbeiten mit Ausdrü>ken,die erſtſpätererklärt werden,
laſſenſi<hbei einer zweitenAuflage leiht vermeiden. Wir

wünſchender Schriftweite Verbreitung.
Breslau. Dr. VRoesler.

Adolf Brauner: Die Pfarrkirhein Geppersdorf.Mähriſh-
Schönberg 1934, im Selbſtverlagdes Verfaſſers;Dru> von

Marx Schindler daſ.= Nordmähriſhe Heimathefte,Nr. 1.

32 S., m. 2 Abb.

__

Eine eingehendeBeſchreibungder GeppersdorferPfarr=
kirche,die dur zahlreiche,der Erneuerung bedürftigeFresko=
emälde bemerkenswert iſt.Auf S. 30 ein knappes Verzeichnis
er Pfarrer 1568 ff.
Berlin. von Gebhardt.
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Die näch�ten Sitzungen des Vereins Herold finden ſtatt:

Dienstag,den 17. September:
Neuerſcheinungen.Ausſprache.

Dienstag,den 1. Oktober:

Vortrag des Dr. Freiherrnvon Ulmenſtein:
„Die Entſtehungdes Wappenweſens.“

Dienstag, den 15. Oktober:

Vortragdes Barons von der Launigt:
„DerkaiſerlichKonſtantinſcheRitterorden von

St. Georg.“

Dienstag, den 5. November:

Vortragdes Majors a. D. von Lyner:
„HinweiſefürWMilitaria-Forſhungen,Stamm-
rollen,Rangliſtenund Militärkirchenbücher.“

im Berliner Kindlbräu, Kurfürſtendamm 225.

Beginn pünktlih20 Uhr. Gäſtewilllommen.

Während der Bereinsferien— 4. Juli bis 15. September —

bleibtdie BVereinsbibliothetacſ<hloſſen.

TTachrichtendes VereinsHerold

Vekanntmachung.
Vom 82826.bis 30. Auguſt findetin Berlin der „Inter=

nationaleKongreßfür Bevölkerungswiſſenſchaft“ſtatt.Aus=
kunfterteiltdie Geſchäftsſtelle,Berlin W 62, Einemſtraße11.

Berichtigung:
: |

__

In der leßtenNummer 6/7 ſtandSpalte 237 im Bericht
über die 1313, Sizung unter den neuen Witgliedern:

2. Nabbat,Frau Emma geb.Böttcher.
Es muß heißen:Frau Emmy geb.Vittcher.

Vericht
Über die 1315. Sizgungvom 21. Mai 1935.

Vorſitzender:Pfarrer Fiſcher.
Als neue Mitgliederwurden aufgenommen:

. Bumke, Dr. med, Erich,Berlin=VReini>kendorf;

. Kekule v. Stradonigz,Hugo, Rechtsanwaltund Notar,
Verlin-Friedenau;

: :

. Kühnert,Kurt,Dipl.-Ing.,Direktor,Kiel.
An Geſchenkenwaren eingegangen:

: :

. von Herrn L. Carrière: „Hanſtein“,Geſchichteeines deut=

ſchenAdelsgeſchlehtesvon Georg Bauer (Selbſtverlag,
Riedheim, Poſt Leipheim/Donau) mit einer Abbildung
der Ruine von Burg Hanſteinund einer Stammtaſel der
Familie aus dem 12. und 13. Jahrhundert.

2. eine maſchinenſchriftlicheZuſammenſtellunvon Daten
betr. „Die von Leipzigzu LändchenBärwalde“,umfaſſend
die Zeitvon 1396—1791,

3. vom Verein für die GeſchihteBerlins,ein Fakſimile=
dru>k der Anſichtder Stadt Berlin aus dem Jahre 1688.
An Zeitſchriftenlagenvor:

1. „Die Matrikel“,Quellen für den Familienforſcher,Jg.1,
Seft 1 vom Mai 1935, eine neue, in Wien erſcheinende
eitſchrift,herausgegebenvon dem HauptſchriftleiterHans
voboda im Verlage von HerbertMansfeld, Wien XIV,

MWMärzſtraße61, u. a. mit einem Auszug aus den Trau=-
matrikeln der Wiener VorſtadtSt. Ulri<h(Maria Troſt)
im 16. Jahrhundert (1590/1599).

2. Zeitſchriftdes Vereins für die GeſchichteBerlins,Heft2
von 1935 mit den Aufſätzen:„175 Jahre Knoblauchſches
Haus“ von Richard Knoblauch, „Die Pfaueninſelals
StättepolitiſherVorgänge“, zur Erinnerung an den
2. Mai 1810von Caeſar von der Ahé, und „Das Grab=
mal Ancillons auf dem franzöſiſhenFriedhof— ein Werk
Schinkels“von Friedr.Backſchat.

3. die däniſhePerſonal-HiſtoriskTidſkrift,Heft3—4 von 1934.
4, die ſhwediſcheZeitſchriftPerſonal=HiſtorisfTidſkrift,Heft

1—4 von 1934,
‘

Herr Macco überreihteals GeſchenkPhotokopiender Ge=
burtseintragungGoethes aus dem Kirchenbuchin Frankfurt

o

DOP

am Main und der Vodeseintragung*) Goethes aus dem

Kirhenbu<in Weimar.

__

Über zwei Zeitungsaufſäße,die ſi< mit dem älteſten
Vürgerbu<hvon Bernau befaſſen,berichteteHerr v. Gebhardt.
Dieſes1483 beginnendeBürgerbuchiſtnächſtdem erſten,1453
beginnenden Berliner,das zweitälteſteder Mark Branden-=
burg und der Wiſſenſchaftlängſtbekannt. Es iſtzu be=-
rüßen,daß es in Vektor Auguſt Körte (der bekannten Ge=
ehrten=und Landwirtsfamilieangehörend)endli<heinen Be=
arbeiter gefundenhat. Eigenartigmutet aber an, was in

Fageszeitungenüber dieſenangeblichen„Fund“ berichtetwird.
Day die Entzifferungvon Schriftendes 15. Jahrhunderts
mühſam iſt,wiſſenwir alle.Aber daß ein Fachmann für die,
Verkartungder Jahre 14183—1599 ein halbesJahr gebraucht
haben ſoll,will uns ebenſowenigin den Sinn wie die An=
gabe,daß in dieſem Zeitraum 1500 Eintragungen in dem
Bernauer Bürgerbuchenthaltenſeinſollen.Einen köſtlichen
Spaß aber leiſtetſi<hder Berichterſtatterder „Berliner
Nachtausgabe“vom 21, Mai 1935, indem er — unter Be=

zugnahmeauf die ſenſationelleÜberſchrift„Torban, der rätſel=
hafteName“ — am SchlußſeinesArtikels ſchreibt:„Vektor
Körte iſtbei ſeinerArbeit auf einen Vornamen geſtoßen,
aus dem ſi<hdie Gelehrten anſcheinendno< heute keinen
Vers machen können: Forban. Um 1550 ſtehtder Name
noh ſe<hzehnmalim Bernauer Bürgerbuch verzeichnet.Nie=
mand weiß,was er bedeutet,wo man ihn in Wahrheit her-=
zuleitenhat. Es hat ſi<hno< kein Anhaltspunkt ergeben,
auh kein Heiligerhat je dieſenNamen getragen.Aber ſelt=
ſamerweiſefindeter ſi<hau< in Stadtdokumenten von Anger=
münde. FTorban — vielleihtein ewiges Geheimnis. Die
Menſchen, die es am leichteſtenlöſenkönnten,liegenſeit
Jahrhundertenunter der Erde.“

Wir ſinddavon überzeugt,daß HerrnRektor Körte der Name
Torbanals eine in der Mark häufigvorkommende Nebenform von

Urban wohl bekannt iſt,glauben aber ebenſo gern, daß dem

Berichterſtatterder Nachtausgabe dieſeTatſacheunbekannt iſt.
Herr v. Gebhardt berichtetefernerüber einen Fall,der

die weite Verbreitung des Namens Schulze verdeutlicht.
Valentin Sch.,

*
Oppelwitz1608,f Züllichau1682,hattezum

Vater und zum Großvater je einen George Schulze.Sein
Mutter war die Tochterdes Krügers Valentin Sch. in

Koſchin,deſſenFrau wiederum die TochterAnna des dor=

tigenGerichtsſhulzenPeter Sch.war. Valentin ſelbſtheiratete
in erſterChe Margarete,Tochterdes Valentin Sch. aus

Koſchin,und in zweiterEhe Hedwig, Tochterdes Andreas

Sch.in Stentſh.Soweitdie NachriŸtenaus einerZüllichauer
Leichenpredigt;vielleichtfördern eingehendereStudien noh
weitereTrägerdes Namens Sch. zutage, zu deſſenVer=
breitungValentin Sch. dur< mehrere Kinder ebenfallsbei=
getragenhat.

PfarrerFiſcherberichteteüber wenig benußteQuellen zur Ge-
ſhihteder Neumark. Bei der Zerſtörungvon Küſtrindurchdie
Vuſſenim Jahre 1758 iſtder größteTeil der Akten ver=-

nihtetworden, au< die Kirchenbücherder Stadtpfarrkirche.
Dieſe wurden 1758 neu angelegtund z. T. dur<hmündliche
Befragung ſoweit als mögli<h wiederhergeſtellt.Bei dem
Brande der Stadt ſind au< die Akten des Konſiſtoriums
der Neumark,das bis 1815 beſtandund dann mit dem zu
Berlin vereinigtwurde,zugrundegegangen, ein unerſetzlicher
Verluſtfür die Pfarrergeſchihteder Neumark. Über den Ver=
bleib der KüſtrinerKonſiſtorialaktenfür die Zeit von etwa
1760 bis 1815 war bisher nihts bekannt. Beim Berliner
Konſiſtoriumbeginnen die Akten der Neumark erſt 1815.
Im GeheimenStaatsarchivin Berlin-DahlemſinddieKirchea-=
und Pfarrſachenim Rep. 47 vereinigt;die von Küſtrinſind
nihtdarin enthalten.Im Jahre 1815 wurde in Frankfurta. O.
bei der Regierung eine Abteilungfür Kirhen- und Schul=
angelegenheitenerrichtet,deren Gebiet die Neumark und die

Niederlauſißumfaßte.Aber au< in Frankfurta. O. waren
die KüſtrinerAkten nichtaufzufinden.Es hieß,ſieſeiennah
Berlin abgeliefertworden. Dies hat ſih inſofernals richtig
herausgeſtellt,als ſieim Jahre 1828 zugleihmit den übrigen

*) Val. Johannes Hohlfeld:Die Beurkundung des Todes
und der BeiſezungJ. W. von Goethes im Kirchenbuchder
Stadtkirhezu Weimar. Leipzig1932, m. Abb,
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RVRegierungsaktendem GeheimenStaatsarchivübergebenworden
ſind.Dadurch erklärt es i<, daß die KüſtrinerKonſiſtorial=
akten niht im Vep. 47, ſondernin dem für die VRegierungs-=
akten beſtimmtenRep. & untergebrahtwurden. Sie ſindalſo
unter dem ZeichenProvinz Brandenburg Rep. 4, Kirchen=,
Pfarr- und Schulſachenzu finden. Außer den Küſtriner
Akten ſind von Frankfurt a. O. auh die Kirchenaktender
Niederlauſitz,die zum Teil ſogar bis 1630 zurüd>kreichen,an

das Geheime Staatsarchivabgegebenund dem Rep. 4 zu=-
geteiltworden.

Im Verlage des Europa=-VerlagesGmbH. in Königsberg
i.Pr. 11 iſtkürzlihaus der Feder des Dr. Haſſo v. Wedel das

Buch:
1710 bis 1783, erſchienen.

„Die eſtländiſheRitterſchaft“,vornehmlih zwiſchen
Es enthältwertvolles Material

über das baltiſheDeutſchtum,weiſtim Perſonenregiſterüber
250 Familiennamen auf und umfaßt 184 Seiten (Preiskart.
10,— NM.)

NR

. von

Lignigt.
Bericht

über die 1316. Sihung vom #4,Juni 1935.

Vorſitzender:FregattenkapitänGuſtav Wehner.
Als neue Mitgliederwurden aufgenommen:

. Fri>, Philipp,Kaufmann, Leon (Spanien);

. Vöſſing,Elly,Freiin von, Direktorin i.R., Berlin=
Friedenau;

. Seifert,Bernhard,Pfarreri.V., Berlin.
Als Geſchenkewaren eingegangen:

. von VerwaltungsinſpektorMax Mühlbradt in Landsberg
a. W, die Familiengeſhihte:„Das GeſchlehtMühlbradt“
(Milbrandt, MWildebrath,Milbrod, Mühlbreht, Mühl=
bradt),Nachfahrentafelnmit ſe<s8Vildtafelnund einer
Karte der Beſiedlungſowie Sonderabdru> aus Heft 29
der DeutſchenwiſſenſchaftlihenZeitſchriftfür Polen mit
einer verkürztenAusgabe ſeinesvorbezeihnetenWerkes.

. von Graf v. Kro>ow in Peeſt,Shlawe=Land: „Geſchichte
der Gräflih Kro>kowſchenFamilie“von Prof. Dr. Schult.

. von Prof. Dr, Walter Scheidt:Heft 1 der Lebensgeſeßze
des Volkstums mit ſeinerAbhandlung: „Die Lebens=

geſchichteeines Volkes“ (RichardHermes Verlag,Hamburg).
. von Hauptmann a. D. Joachim FriedrihWind>ler: „Aus
der Geſhihte der Familie Wind>ler“,[l.Feil (Panſaſche
BuchdrudereiH.Otto, Magdeburg 1933).

. von Herrn Hans Paul Thomſen der von ihm zuſammen=
geſtellteStammbaum ſeinesGeſchlechtes,beginnendmit
Peter Paulſen um die Witte des 17. Jahrhunderts.

Herrn FJ.F. Vürtheim im Haag
die von ihm be=-

arbeiteten „GelderſheStamreekſenund BrabantſcheStam=-
reekſen“in de Kwartierſtaat.

. von LegationsratDr. Eduard Feer in Berlin: „Die Ge=-
ſchihteder Familie Feer in Luzern und im Aargau
1331—1934“, als Manuſkript gedru>t. Dieſe hervor=-
ragend ausgeſtatteteFamiliengeſhichteſchildertden Auſ=
ſtieaund das Blühen dieſesvon Luzern ausgehenden
und in mehreren Erdteilen verbreiteten Geſchlehts.Au
den Feeren wurden ſchonvor Jahrhundertendie Grenzen
der Heimat zu eng. So findenſieſi<hin den Dienſten
der franzöſiſhenKönigeebenſogutwie ſpäterals Pioniere
der Wiſſenſchaftenund des Handwerks, der Induſtrie.
Die Berner Linie erloſh1793, die Brugger 1830; heute
blüht die UAarauer ſeitfaſt200 Jahren. Adolf Feer
(* 1862,+ 1913)ließbereits 1889 ein Verfahren zur Er=

zeugung von farbigenphotographiſchenBildern,das Feer=
ſhe Verfahren,patentieren;na< ſeinem Bruder Emil

(*1864) iſtdie Feerſhe Krankheitgenannt.Fede Schön=
färbereiiſtvermieden;geradedadurch,daß die Menſchen
in dieſem Buche ſo geſchildertwerden, wie ſiewirkli
waren, gewinntes an Wert. Ein Stammtafelband iſtge-
plant; hoffentli<wird dieſem ein Namenregiſterau<
des Fextbandesbeigegeben.
An Zeitſchriftenlagenvor:

. Zeitſchriftfür niederſächſiſ<heFamilienkunde,Heft5/6 von

1935 mit den Aufſätzen:„Denkſchriftbetr.Familien=,Sippen=
und Vaſſenkunde“von Georg Nahnſen, „Nachweis von

Wappenſiegeln bürgerlicherFamilien in Schleswig=Hol=
ſtein“von Hildegardv. Marchhtaler,„SchwabſtedterKir=
chen=-=und Schulbeamte“ von Hans Meyer und „Die
Abſtammung der GräfinCaroline Dugendreih Schimmel-=
mann“ von Wilh. Albers.

. Der deutſcheVoland, Heft4 von 1935 mit „Sippenforſhung
in der Oſtmark“ von Dr. jur.Bernhard Koerner, „Quar=
tierliſtedes altpreußiſhenDragoner=Regiments5“ von

1720, mitgeteiltvon W. Kicinſki,„Zur Geſchihte des

Dorfes WMahnwitz in Pommern und der“ einheimiſchen
Sippen vor 1875“ von Urſula Zutzund „PolniſcheAdels=
Enzyklopädie“.

3.

10.
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ValtiſchefamiliengeſhihtliheMitteilungen,Heft2 von 1935
mit den Auſfſäzgen:„Zum Artikel „HeiſePattiner“von

Venno v. Schlippe“ von Joh. v. Humburg, „Stamm-
taſelder Familie von Campen (Kampen) in Reval im
16. und 17. Jahrhundert“,„Vereidigungsliſtenaus den
Jahren 1687—1690“ (Schluß),„Ein Beitrag zur Frage
der eſtniſhenFamiliennamen im 16. und 17,Jahrhundert“
von G. v. Rauch und „Zur älteren Genealogiedes Ge=
{hle<htesBlumentroſt“ von Rob. Arth. v. Lemm.

. HanſiſcheGeſchichtsblättervon 1934 u. a. mit den Auf=
ſäßen:„Das Mühlhauſer Reichsrechtsbuchund die deut=

ſhe Stadtrehtsgeſchichte“von HerbertMeyer und „Das
Zunftweſen der Stadt Roſto>k bis um die Mitte des
15. Jahrhunderts“ (Schluß)von Curt Leps.

. Zeitſchriftder Geſellſchaftfür Schleswig=-HolſteiniſheGe=

ſchichte,Bd. 63 mit Nachrufen für „Th. H. Engelbrecht=
Obendeih“ und für „Gerhard Fid>ker“von PaſtorDr. Wil-
helm Jenſen ſowie u. a. mit den Aufſätßen:„Zum Pro-=
blem Urholſtein“von Univ. = Prof. D. Dr. Otto Scheel,
„Unterſuchungenzur Geſchichtedes Adels und des ade-
ligenGutes in Holſteinim Mittelalter“ von Staats=
archivratDr. Werner Carſtens,„HenrihHudemann und
Martin Ruarius, zwei holſteiniſheDichter der Opitz=
Zeit“ von Dr. Erich Trunz und „Das Neſſelblattals
Nebenwappen Graf Adolfs 1V, von Holſtein-Schauen-
burg“ von StaatsarchivdirektorDr. Walther Stephan.

. Schriftendes Vereins für die Geſchichtedes Bodenſees
und ſeinerUmgebung, Heft 61 mit Nachrufenfür „Prof.
Wilh. Friedr.Laur“ und „Konrad Beyerle“ ſowie den

Aufſäten:„FreiherrConrad Il.von Tegerfelden““,Biſchof
von Konſtanz (1209/1233),ein Charakterbildaus den

Welfiſh=-ſtaufiſhenReichskämpfen,von Paul Diebolder,
„Die ſpätgotiſhenWandmalereien in der Pfarrkirhezu
Erisfir<h“von PfarrerHerm. Eggart und „Das Kloſter
Löwental zur ZeitſeinerAufhebung (1806)“von Dr. Karl
Otto Müller.

. Mannheimer Geſchihtsblätter,Heft1—3 von 1934 mit einer
Vilderahnentafelder Kinder von Franz FhorbedLe und
Frau Clara geb.Flie

Beih von Dr. jur. Rud. Haas
ſowie einer ausführlihenBeſchreibung„Des Brunholdis=
ſtuhlam Ringwall über Bad Dürkheim“ von Dr. med.
Ad. Stoll mit zahlreichenAbbildungen.

. Der Wegweiſer,Heft 6—9 (Wien) mit den Aufſätzen:
„Das AlttirolerVerfahbuh“ von Prof.Franz Syloeſter
Weber, „VRaabgau,Wechſelgauund VRoſeggerheimat“von
Dr. Hans Hochholzer,„Name und Stamm“ von Landes=

gerichtsratAnton RVRolleder,„FamilienkundliheQuellen
im Archiv der Stadt St. Pölten“ von Karl Helleiner,
„Handſchrift,Ahnenerbe und Charakter“ von Guſtav
Veſatz,„Einwanderer in dem wieder aufgefundenenBruch=-
tü> des älteſtenKirhenbuhes der Pfarre Poysdorf,
N.-D,“ von Franz Thiel und „DeutſcheFamiliennamen
außerſiebenbürgiſcherHerkunftin den Matrikeln der evan-

geliſchenKircheA. B. zu Schäßburg von 1607/1900“ von

Pfarrer AlfredCſallner.
. Ahnen und Enkel,Heft1 und 2 von 1935 mit: „Umwelt und

Anlage“ von Veg.-Vat Dr, A. Scholz,„Die Taufen der
ſiebenLigiſterGemeinden aus den Jahren 1788—1806“ von

Ümilian Kloiber,„Die Familiennamen des Taufbuches
1750—1806 der Pfarre Ligiſt,Steiermark“,„Namenliſte
aus dem mittleren Marchfeld“von HofratDr. F. Baum-

hadl,„Erhebungenzur- Bevölkerungsbewegungan Hand
von Kirchenbüchern“von Nikel Heinrich,„Deutſhe An=

ſiedlerin Gottlob (Banat),1772“ von PeterFeiler,„Die
Haidingervon Haiding bei Wels“ und „Die nieder-=

öſterreihiſ<henFamiliennamen um 1786/87“ und „Süd-
oſtdeutſheAhnenliſten“.
SchweizerArchivfür Heraldik,Heft1/2 von 1935 mit: Les
armoiries royalesdu Danemark“ von ÞP.-B.Grandjean,
„Die älteſteWappenſcheibeder Meiß von Zürih“ von

General a. D. Walther v. Meiß, „Sigillographieneuf-
châteloise“ von Leon Jequier,„Siegelund Wappen des

Vats=GeſchlehtesGloggner“ von A. I. Gloggner, „Les
armoiries du Comté de Romonl“ von Fred.-3h.Dubois,
„Zur Geſchichteder AltberniſhenFamilie Di>“ von Karl
WW. Di>, „Die Herkunftdes GeſchlehtesFels zu Konſtanz,
Lindau,St. Gallen und Bern“ von Hans=Richardv. Fels,
„L'originedes armes à trois couronnes de la Suêde“
von H. Fleetwood, „Wappen und Siegel des Landes
Uri“ von Friedr.Gisler,„Kurze Beſitz und Quellen=
angaben der Herren v. Rietberg,v. Bärenburg, Freie
o. Montalt, v. Winterberg,v. Surſee und Fanen ſetsignig.

Verantwortlih für die Schriftleitung:Dr. phil.Johannes Hohlfeld in Leipzig.— Verlag der re<tsfähigenStiftung „Zentralſtelle für Deutſche
Perſonen- und Familiengeſhichte* in Leipzig.— Dru>k von G. Reichardt, Groizſh (Vez. Leipzig).
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FamiliengeſchichtlichheBlätter
= DeutſcherHerold =

33. Jahrgang| September1935 | heft9

BVevöolkerungsgenealogie.
Von Staatsarchivdirektori.R. Prof.Dr. Armin Fille,Bonn a. Vh.

Unter dieſemTitelund mit dem Untertitel„Aufgaben
der Familienkundeim Dritten Reih“ hat W. Klend>,
Mitarbeiterdes raſſenbiologiſhenJnſtitutsderUniverſität
Hamburg, als Heft27 des „Praktikumsfür FFamilien=-
forſher“(VerlagDegener& Co., Fnh. OswaldSpohr,
Leipzig,1934) eine Schriftveröffentlicht,in der er die

tehniſhenEinzelheitenſeiner eignen ſippenkundlichen
Tätigkeitbeſchreibtund als die einzigberechtigteArt
ſolcherArbeit hinſtellt.Seine Bemühung war daraufge=-
richtet,die einzelnenEinträgeder Kirchenbücherund
StandesSregiſterder Börde Lamſtedt (Niederelbe)mit
zweiundzwanzigDörfern,alſoeines kleinengeſchloſſenen
ländlichenGebiets,zu verzettelnund dann dieſenStoff
zu Stammtafelnſämtlichervorklommenden Sippen zu vers-

arbeiten. Leiderſinddie Namen der Dörfernichtaufge-
führt,dafüraber wird die Veröffentlihungdes Sippen=-
verzeihniſſesim Band 9 der „Familiengeſchichtlihen
Quellen“ angekündigt.Ob ſieinzwiſchenerfolgtiſt,kann
ichniht ſagen,da mir dieſeSammlung in Bonn nicht
zugänglichiſt.Die entſagung®svollelangwierigeArbeit
(85000Karten für36814 Perſonenaus 200 Jahren)iſt
entſchiedeneine verdienſtliheund wertvolleLeiſtung,die
nur mögli<hwar, wenn ſih der Bearbeiter langeZeit
ganz allein dieſerAufgabe widmen konnte,aber der

überhebliheTon der Darſtellungund die abfällige,ja
höhniſcheBeurteilungallesdeſſen,was früherauf dieſem
Feldegeleiſtetund gefordertworden iſ},hinterläßtmehr
als einen unangenehmenBeigeſchmac,bedeutetvielmehr
eine gefährlicheFrreleitungder gutgläubigenLeſer.Denn
dieſemüſſenden Eindru>k gewinnen:HerrKlen> hat
allein die Weis8heitan allen vier Zipfelnerfaßt,und
alle anderen,die bisherſippenkundlihgearbeitethaben
und aus Freude an der Arbeit ſelbſtnochtätigſind,ſind
in der FJrregelaufen.

Daich ſelbſtperſönlihangegriffenwerde,und zwar
in einerWeiſe,die den Fnhaltmeiner ſeit40 Jahrener-

hienenenVeröffentlihungengeradezuaufden Kopfſtellt,
muß ih mi< mit dieſerVerunglimpfungauseinander=
ſegen,aber da ih auh an der Gründung der Zentral=
ſtellefür Deutſhe Perſonen- und Familienge-
ſchichtebeteiligtgeweſenbin,deren Grundſägzefür die
Arbeit 1902—1904 habeaufſtellenhelfen,dieweſentlih=
ſtenmeiner Arbeiten in deren BVeröffentlihungeners

ſchienenſind und dieZentralſtelleſeitüber dreißigFahren
der Mittelpunktder ſippenkundlihenBeſtrebungeniſt,
hatauchdieſe,obwohl Klen> ſiemit keinem Worte er-

wähnt, alle Urſache,zu dieſerSchriftStellungzu
nehmen.

Îber das Wort „Bevölkerungsgenealogie“,das m. E.
das Weſen deſſen,was Klen> meint,nichteindeutig
kennzeichnet,willih nichtſtreiten.Er verſtehtdarunter

(S.15)„eine mengenmäßig und inhaltli<hweiter
ausgebaute Sippenforſhung, die ſi<h freili<h
dadurchvon der herkömmlichenunterſcheidet,daß
ſie ſämtlihe Sippen eines landſchaftli<hbe=«
grenzten Gebietes (gleiherUmwelt) und zwar
in ihrem erb- und umweltbedingten körperlichen,
geiſtigenund geſellſhaftlihenErſheinungsbild
erfaſſenwill“. Sein Arbeits8gebietwar die Börde

Lamſtedt,die Grundlagefürdie Aufnahme der Perſonen
bildetenKirchenbücherund Standesregiſter,und der ſo
gewonnene Stoffwurde dur<h den FTnhaltvon Akten
und genaue PerſonenbeſchreibungLebender ergänzt.
Aber neu iſ der Gedanke keine8wegs:er lag der

Gründung der LeipzigerZentralſtellezu Grunde, und
dieſer„uferloſePlan“ iſtlangeZeitgenügendverſpottet
worden. Fn meinem am 18.November 1905 gehaltenen
Vortrag„Genealogieals Wiſſenſchaft“(Mitteilungender
Zentralſtellefür DeutſchePerſonen- und Familien=
geſchichte,Heft2 [1906],S. 36)ſageih wörtlih:„Wenn
man 3. B. nachweiſenkönnte,was aus den ſämtlichen
Nachkommenvon dreißigim Fahre1825 in einem beliebigen
Dorfe lebenden Bauern geworden iſt,welhen Beruf
jedereinzelneSohn, Enkel und Urenkel bis heuteer-

griffenhat,dann erſtwürde man andeutungsweiſever=-
ſtehen,welcherArt die Veränderungenim Geſellſhafts-
leben ſind,die ſi< im leßtenJahrhundertvollzogen
haben.…. Aus den als fertigangenommenen 30 Stamm=
tafelnwürden ſihnatürlihſofortdie Ahnentafelnfür
alledarin als lebend genannten Perſonenherauslöſen
laſſen“.DenſelbenGedanken habe ih in „Genealogie
und Sozialwiſſenſchaft“(Heydenreich,Handbuchder
praktiſhenGenealogie,Band 1 [1913],S. 387) wieder=-
holtund etwas weiter aus8geführt,dort (S.380) aber
aucherklärt:„Es darfnihtdem Zufallüberlaſſenbleiben,
ob die Vorfahrender oder jenereinflußreihenPerſon
zufälligin einer Familiengeſhihtenachgewieſenſind,
ſondernfürganze Gruppen giltes den Nachweis zu
führen,wer ihreAhnen durchdrei bis vier Generationen
waren“. Gewiß,das waren nur Forderungen,und zwar
folhe,die ſi<hnur dann bewältigenlaſſen,wenn der
Bearbeiterſih mit ganzer Kraftauf die Ausführung
ſtürzenkann,ſodaß der im BerufslebenſtehendeMann
daraufverzihtenmuß. Aber die Notwendigkeitſolcher
Arbeit war erkannt,und zwar nichttheoretiſh,ſondern
als Fruchtder vielen Hundert von Stammtafeln,die
ih ſhon damals ſtudierthatte.Gleih hiermuß ih
bemerken,daß meine ſippenkundliheBetätigungnicht
von der Beſchäftigungmit der eignenFamilieaus8ge=-
gangeniſt, dieſeiſtſogardabei leiderzu kurzgekommen,
ſondernihrenGrund in der Erkenntnis hat,daß ſich
das körperliche,geiſtigeund ſittlicheWeſen einereinzelnen
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Perſonund damit ihreStellungim Volkskörpernur auf
dieſemWege verſtehenläßt.FJchhabe die Genealogie
als eine Sozialwiſſenſhaftneben anderen bezeichnet,
„weilſieuns Aufſhluß gibtüber die biologiſchen
(hon dort geſperrt)Bedingungenfür das organiſierte
Zuſammenſeinder Menſchen“ (Heydenreich,a. a. O.,
S. 372 und öfter).Und an andrer Stelle (Mitteilungen,
Heft2, S. 31)ſtehtzu leſen:„Es iſtdurhaus unbillig,
die Erziehungs8einflüſſevon vornhereingegenüberdem
Familienerbe (ſhon dort geſperrt)zu überſchätzen,
nur weil wir erſtereleichterfeſtzuſtellenvermögen,aber
tatſächlichiſtbis jezteine AuSnußzungder genealogiſchen
Tatſachenin BViographieennoh etwas ſehrSeltenes“.
Als Aufgabe der Sippenkundehabe ih es bezeichnet,
„dieEinzelperſönlichkeitals das Ergebnisdes Zuz-
ſammenwirkensvon phyſiſhemund pſychiſhemFamilien=-
erbe mit geiſtigemaußerhalbder Familieerwahſenem
Fnhaltzu begreifen“(Heydenreich,S. 375),und geſagt
(S.377): „dieeinzelnenMenſchen ſind in einem ge-
gebenen Zeitpunktenur die Repräſentanten ihrer
Sippe, der ſieihrekörperliheund geiſtigeEigenart
verdanken. Nur die Sippeträgtgrundſäßzlihdie Fähig-
keitzu ewigerDauer in ſi<h.... Jm Verhältniszur
Geſellſchaftiſtdas Fndividuum nur eine gedankliche
Abſtraktion,nichteine konkrete Größe“. DieſeGe-
danken habe ih ſeit30 Fahren unermüdlihchriftlih
und mündlichwiederholtund angewendet;ſiewaren bei
der Gründung der Zentralſtellein einer Zeit,da jede
öffentliheUnterſtüzung,geldliheund geiſtige,fehlteund
mit billigemSpottüber die „Ahnenſucher“nichtgegeizt
wurde,von vornhereinRichtunggebendfürdiepraktiſche
Arbeit. Nur dadurch,daß die Zentralſtelledie privaten
Familienforſcherin jederWeiſe unterſtützte,hatſiedie
Mittel beſchaffenkönnen fürihreallgemeinergerichteten
Urbeiten,deren Ergebniſſedann wieder in reicherFülle
fürdie Einzelforſchernußbargemachtworden ſind.

Was ſchiebtnun Klen> mir unter? Fndem er S. A

eine Stelle aus Huſſong,Familienkunde,anführtund
ſihden Fnhaltzu eigenmacht,ſagter: „Jn den letzten
Jahrzehnten,namentli<hdur< Tilleund v. Klocke,wurde
nun eine Vichtungbegründet,die das einzelneGeſchlecht
in Zuſammenhangmit der Geſellſchaftund der kultur=

hiſtoriſchenUmwelt betrachtetwiſſenwollte. Tilleſahin
der Genealogie„eineSozialwiſſenſchaftvon ſelbſtändiger
Eigenart.“Das Schickſalder Einzelmenſchen war

ihm völlignebenſächli<h.Statt deſſenglaubteer in

jedem konkreten Beiſpieleinen beſonderenFall von

MWMaſſenerſcheinungſehenzu müſſen.Er ſuchtehieran
das Dypiſhe zu erkennen und ſozialeLebensgeſeße
daraus abzuleiten“.„„ . . Leider ging die ſoziologiſche
cFamilienkundevon falſcherVorausſeßzungaus, weil ſie
meinte alle Unterſchiedein den einzelnenGeſchlechtern
allein auf Wirkungen der Geſellſchaftzurückführenzu
können;ſieſtandunter dem Einflußdes Dogmas von

der Allmacht des Wilieus“., Der Fnhaltder beiden
von mir geſperrtenWortgruppeniſtgenau das Gegen-
teilvon dem, was ichgeſagtund vertreten habe. Weder

iſtmir jemalsdas Schikſaldes Einzelmenſchenneben=
ſächlihgeweſen— des8halbſtehtja im Namen der

Stiliengeſausdrüdlih„Perſonengeſchichte“neben

amiliengeſhihte— noh habe ih je dem Dogma von

der Allmachtdes Wilieus gehuldigt,ſondernim Gegen-
teildie biologiſheBedingtheitdes Einzelmenſchenin
den Vordergrund geſtellt,ihn als VFrägereines be=

ſtimmtenFamilienerbesbetrachtetund genau umgekehrt
gegenüberobigerBehauptung gegen die poſitiviſtiſche
Soziologieund die damals vorherrſhendeMeinung be-
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tont: die Einzelmenſhenhaben durchihreBetätigung,
die vielfachviele in gleiheRichtungbrachte,die Nm=

formung der Geſellſchaftherbeigeführt!Bei jederUm=-
ſiedlungvom Land in die Stadt lag ein freierEntſchluß
des einzelnenvor, und die innere Begründung mag
verſchiedengeweſen ſein,aber die Wiederholungdes
Vorgangs in Willionen von Fällenhatzur Verſtädterung
des Volkes geführt.Das war und iſtmeine Meinung.
Mein ganzer Kampf um die Verwertungder Sippen=
kunde in der Soziologieginggeradedahin,den in der

poſitiviſtiſhenum 1900 und darüber hinausherrſchenden
SoziologieverfochtenenUmweltgedankenzu entthronen
und dafürwieder an die ältereorganiziſtiſ<heRichtung
(Schäffle,Lilienfeld)anzuknüpfenund ſiedur ſtärkere
Betonungdes Biologiſchen(Schäfflegebrauchtin dieſem
Sinne „phyſiologiſh“)zu vertiefen.Gerade dem im

Menſchen verkörpertenFamilienerbezu ſeinemRecht
zu verhelfen,war meine Abſicht,und deshalbſchriebih
1910 (MitteilungenHeft6,S. 5): „Jnwieweitbei früh
verpflanztenKindern in deren ſpätererEntwi>klungdas
Erbe des Blutes im Gegenſaßzzu dem Einfluſſeder
Umgebung maßgebend wird,das verlangtnoh ſehr
eingehendeUnterſu<hung.Das beſteMaterial werden

vermutlihunehelißhGeborene abgeben,deren Eltern

genau bekannt ſind“und ebenda,S. 4: die „geſellſchaft-
liheGruppe . . .. entſtehtniht nur durchdie Einflüſſe
des Berufs und der wirtſhaftlihenLage,ſondernebenſo-
ſehrdurchdie verwandtſchaftliheVerbindung, die,
wenn auchſtufenweiſeverſchieden,doh ſelbſtMillionen
aneinander feſſelt“.Klen> hat es alſoniht für der

Mühe wert erachtet,meine einſchlägigenSchriftenüber-
haupt anzuſehenund ſi< ſonſtum das Schrifttumder
Zeitvor 1925 zu kümmern, aber er urteilttrozdemfriſ<
drauflos,weil es in ſeinenKram paßt,und ſchiebtmir
Gedanken unter,die ih niemals gehabthabe.

Dann fährter fort:„Mit dieſer(nämlihder mir

fälſhlihuntergeſhobenen)Anſichthatin jüngſterZeit
dieViologie,beſondersdie Erblehreaufgeräumt,indem
ſienahwies, daß allesWeſentliheam Menſchen durch
das Ahnenerbebedingtiſt“.Gewiß hatſichdieſewichtige
Erkenntnis im leßtenJahrzehnterfreuliherWeiſe weit

verbreitet,und der Nationalſozialismushat ſeitzwei
Jahrenauchdie praktiſchenFolgerungendaraus gezogen.
Uber eben deshalbiſtes doppeltungerecht,diejenigen
zu ſ<hmähen,die ſichunter viel ſhwierigerenVer=-
hältniſſenvor Jahrzehntengegen die öffentliheMeinung
und die Geiſte8wiſſenſhaftenfür den biologiſhenGe-
danken au<h in Anwendung auf den Menſchen einge=
ſezthaben.Als ih 1893 neben meinem frühverſtorbenen
Bruder AlexanderTille,den Lenz,WMenſchliheAus=
leſeund Vaſſenhygiene&. Aufl. (1932),S. 412 als

„einender früheſtenVertreterraſſenbiologiſ<henDenkens
in Deutſchland“bezeichnet,volks8biologiſhzu arbeiten

begann,aber in ganz andrer Richtungals er, da war

das Wort „Biologie“nur im engſtennaturwiſſenſchaft=
lichenSinne gebräuchlich,ſodaß man eine Nmſchreibung
wählen mußte.Damals — d.h. vieleJahreehe Ottokar
Lorenzdas Lehrbuchder geſamtenwiſſenſchaftlichen
Genealogie(1898)geſchrieben,Ludwig Woltmann (ſeit
1902)und AlfredPloetz(ſeit1904)ihreZeitſchriftenbe-

gonnen hatten— habeih geſchrieben(gedru>t15.Januar
1894 in der „Volks8wirtſchaftlihenPreſſe“,Wien):
„Auch der Menſch iſtein Teil der Natur. Die Gegen=-
wart ſcheintdieſeneinfahenSatz faſtvergeſſenzu
haben .… Das allgemeineGeſetzder natürlihenAus=
leſe,welhes im Pflanzen-und Tierrei<hnur das

Tüchtigſteund Stärkſtebeſtehen,das Shwache unter=
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gehen läßt, hat au< Geltung für das Menſchengeſchlecht.
Und wenn dieſeTatſacheder Menſch in ſeinemÄber=
mut und Stolzauf die in ſeinenHänden ruhendeHerr-
chaftüber die Welt nichteinſieht,ſo wird und muß
ſih dies rächen.Und wenn es zu ſpätiſt,dann läßt
ſichder Verfalldes Volkes nihtmehr hemmen“,und
1896 („DieKritik“,S. 2441):„Der einzelneWenſch
iſtin ſeinerExiſtenzund ſeinenLeiſtungenunzertrennbar
von ſeinerFamilie,eben ſowenigwie der Baum denkbar

iſtohne den Boden, auf dem er gewachſen.Gegenüber
dem großeZeiträumeüberdauernden Geſhlehte und
Volke iſtder Einzelneein nichts,ſowichtiger ſihau<
vorkommen mag“.

DasbiologiſcheDenken,fürmi<hdie VBorausſeßung
aller meiner Arbeiten auf verſchiedenſtenGebieten,
bildeteeine weſentliheSeite bei den Beratungen,die
die fünfGründer der LeipzigerZentralſtellepflogen,
ehederen Aufgabenkreisumgrenztwar, und namentlich
der langjährigeVorſizende,Breymann, hat ſih jahre=
langbemüht,eine engere Zuſammenarbeitzwiſhenden
meiſtgeſhihtli<hgerichtetenLiebhabergenealogenund
den mediziniſh-naturwiſſenſchaftlihen,die ſih vor-

wiegendmit den Erbverhältniſſenbeſchäftigen,herbeizu=
führen.Nachdem der PſychiaterRobert Sommer

(Gießen),der ſhon 1900 das genannte Lehrbu<hvon
Lorenzunter dem Geſicht8punktder Erblichkeitsforſhung
eingehendgewürdigthatte,ſeinBuch „Familienforſhung
Und Vererbungslehre““(1907;zweiteumgearbeiteteund
vermehrteAufl.1922)veröffentlichthatte,tratBreymann
mit ihm in Verbindung,und die Fruchtwaren die zwei
1908 Und 1912 in GießenabgehaltenenLehrgängefür
Familienforſ<hung,Vererbungs=- und Vegene=
rationslehre,bei denen ſi faſtallezuſammenfanden,
diefürdieſeDingeüberhauptSinnhatten.Hiſtorikerund
Naturwiſſenſchaſtlerwaren etwa glei ſtarkvertreten,
und die Berührungwar fruchtbar.Crzellizerhat 1912
dort zuerſtdie Sippſchaftstafelund ihreBedeutungfür
die mediziniſheErblichkeitslehreerörtert. Die Ver-

handlungsberihteſindim Dru>k erſchienen.Daß der

Weltkriegdie FortſezungſolherZuſammenkünftever=
hinderthat,iſtſelbſtverſtändlih.Schulddaran,daß die

Wirkung dieſererſtenVerſuchekaum zu ſpürenwar,
war nur die Verſtändnisloſigkeitweiter Kreiſe,auh der

Ärzteſchaft,aber Veranſtalterund Teilnehmerhaben
damals getan,was ſietun konnten. Fſ�es reht,wenn
Klenk dieſeTatſachenverſhweigt,nur um ſihund ſeine
angebli<hneue Bevölkerungsgenealogieins rechteLicht
zu ſehen? Die erſtenzwölfSeiten ſeinerSchrift,die
er der Vergangenheit,wie ſieſi<hihm darſtellt,widmet,
hâtteer beſſermit dem Berichtüber das, was früher
wirklihgeſcheheniſt,füllenſollenanſtattmit einerKritik,
die ſihnihtſcheut,Unwahrheitenzu verbreiten.

Er urteiltweiter: „Leiderging die ſoziologiſche
Familienkundevon falſherBorausſeßungaus, weil ſie
meinte,alleUnterſchiedein den einzelnenGeſchlechtern
alleinauf Wirkungen der Geſellſhaftzurückführenzu
können.“ Daß dies eine willkürliheErfindungiſt,habe
ichgezeigt,aber ih frageweiter: wo iſtauh nur eine

wiſſenſchaftliheArbeit,die nah dem angenommenen

Rezeptgearbeitetwäre? Wir iſtkeine bekannt.
Aber ſelbſtauf ſeinem eigenenGebiet,der Ver=

zettelungder KirchenbücherbehufsUnlage von Stamm=

tafeln,hatKlen> niht fürnôtiggehalten,ſi<humzu=
ſehen.Von dem in amtlihemAuftragevon OttoKonrad
Roller 1907 veröffentlihtengroßenWerke (22+ 424

—+ 272 Seiten)„DieEinwohnerſchaftder Stadt Durlach
im 18, Fahrhundert,dargeſtelltaus ihren Stamm=-

Vevölkerungsgenealogie. 294

tafeln“weiß er nihtszu vermelden. Das iſtmeines
Wiſſens bisher der einzigeFall,in dem für eine
Gemeinde die StammtafelnallerFamilieneines FJahr=-
hundertsaufgeſtelltund die Ergebniſſein beſtimmter
Richtung,natürlihunter gleichzeitigerAusbeutungder
Akten,verarbeitetſind.HieriſtjedePerſon liebevoll

zunächſtin ihrenFamiltenzuſammenhanggeſtellt,gerade
wie es Klen> getan hat,und die ſo gefundenenZu=
ſammenhängeſind ausgewertet.Als Probe iſtdie
Stammtafelder FamilieLiede 1689 bis 1906 in ihren
Verzweigungen,und zwar einſchließli<hder in den

VereinigtenStaaten, mitgeteilt:210 Perſonen. Die

Stammtafelnund der Urſtoff,die verzetteltenKirchen=
bucheinträge,ſindvorhandenund können jederzeitau<
fürandere Unterſuchungen,als ſieRoller ſeinemAuſtrag
gemäß vorgenommen hat,verwertet werden. Sein Ver=

fahrenbezügli<hder Ausbeutung der Kirchenbücher
und ſonſtigenQuellenſtoffsbeſchreibtVoller eingehend
S. Xl—XXII. Behandelthat er 24342 Perſonen.

Aber Verzettelungder Kirchenbucheinträgeund ſelbſt
Vearbeitungvon Stammtafelnnah ihnenohneunmittel=
bar vorliegendeZwecke,nur aus Freudean der Sache
und zur Erleichterungdes Auffindens,iſtdurhaus
nihtſo etwas Neues,wie Klen> meint. Eben jetztwird
gemeldet,daß in Spaichingen(Württemberg)und in
der Mark Thalfang(Kr.Bernkaſtel)die Kirchenbücher
dur< Verzettelungbearbeitetſind.Fm StadtarchivBonn
iſtdie gleiheArbeit in vollem Gange und ſhon weit

fortgeſchritten,und ſo wird es vielerOrten ſein.Gewiß
ſindheutedieſeArbeiten ein Ausflußder neuen ſippen=-
kundlihenBewegung, und zwar ſehrzwe>dienliche;
denn erſtenshatder,welcherſoplanmäßigarbeitet,den
Vorteil,daß er die Zuſammengehörigkeitder Perſonen
auchbeiabweichenderNamenſchreibungvielleichterer=

Éennt,zweitenswird,aufsGanze geſehen,Zeitund Kraft
geſpart,da fürmancheZweckeſhon die ausgeſchriebene
Karte genügt und in den Fällen,die das urkundliche
Zeugnis erfordern,das Blatt,auf dem die Urkunde

ſteht,ohneweiteres auffindbariſt.Dadurchaber werden
die oftja ſhon rechtaltersſ{hwahenBüchergeſchont,
was ſehrwichtigiſt.DieſeVorteile haben Einſichtige
auh ſchonfrühererkannt und danachgehandelt.So hat
der evangeliſchePfarrerFriedrihFranzvon den Steinen
in Gummers8bach(Rheinprovinz)ſhonim 19.Fahrhundert
die dortigenKirchenbücherſeit1650 verzetteltund dann
1415 Familienſtammtafelndaraus bearbeitet.DieſeTat=
ſachehabe ih in der „Äberſihtüber den Fnhaltder
kleinerenArchiveder Rheinprovinz“,Band 1 (1899),
S. 295 veröffentliht,Auch andere Pfarrerhabeni<
ſeitJahrzehntenin dieſerWeiſe aus eignemAntriebe
verdientgemacht.Jch weiß dies 3.B. von dem jeztim
Ruheſtandlebenden PfarrerMelzer,der niht nur die

KirchenbücherſeinesleßtenPfarrdorfs(Dürrweißſchen
beiLeisgnig,Sachſen),ſondernauchdie des benachbarten
viel größerenPfarrſprengelsPolditz,die der Stadt

Wolkenſtein(Sachſen)und des dabei gelegenenDorfes
Schönbrunnverzettelthat.Auch er hatfürdie altange-
ſeſſenenFamilienStammtafelnbearbeitetund beiSilber=

hochzeitenund ähnlichenAnläſſenden jeßigenNamens®8=-
trägernüberreiht.Schon 1901 hatPeterin einer be=

ſonderenSchrift„Eiſenahs Bewohner 1630—1640“

(Beiträgezur GeſchichteEiſenahsX) beſchrieben,wobei
er die Steuerliſtenzu Grunde gelegtund dieſedurch
dieKirchenbücherergänzthat.Das ſindnur einigeFälle,
deren ih michgeradeerinnere,es gibtſelbſtverſtändlich
viel mehr. Die Bearbeitungvon 22 Dörferndurh Klenk

hat inſofernbeſonderenWert, weil der Bezirkgrößer
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iſt,ſodaßHeiratenund Wegzug aus einem Dorfin eins
von den anderen 21 ziemlihhäufigſeinwird und die

Stammtafelnvollſtändigerwerden. Die oben genannte
KirchfahrtPoldigzwird nichtvielkleinerſein.Sonſtkann
ih al8 Parallelenur die Arbeit des PfarrersGmelin
Großgarta<h(Württemberg)nennen, der ſämtlicheKirchen-
bücherdes Gebiets der ehemaligenReichsſtadtHallſhon
vor 1900 bearbeitethat,d. h. ein Gebiet,das damals
etwa 30000 Einwohnerzählte.

Sehr richtigbetont Klen> in ſeinempraktiſhenTeil,
S.19, daßin ſeinenZettelnnatürlihdie Weggewander=-
ten nah dem Abzug und die Zugezogenenvor der ÄÜber-
ſiedlungfehlen.Zur bevölkerungsgenealogiſhenBeur=

teilungwäre aber das Ermitteln des Vorherund Nach=-
her ſehrwichtig,weil ſi< nur dadur<hdie räumliche
Entfernungfeſtſtellenund die Frage,ob ein Berufs=-
wechſelvorliegt,beantworten läßt.Wenn Klen> oder
ein andrer die Stammtafelnin dieſerRichtungvervoll=
ſtändigenund mindeſtensdie einzelnenAnſhlußperſonen
verfolgenwill,ſo kommt er wider Willen zu demſelben
Verfahren,das er S. A beſpöttelt,wenn er von den Be=
arbeiternvon Familiengeſchichtenſagt,ſiehandelten„als
ob jedesGeſchlechtiſoliertim Volke beſtände“.Eine
ſolheUAlbernheitiſtno< niemandem eingefallen.Und
wenn ein Familienforſchereinmal wirklihanfangseinen
ſolchenGedanken gehabthabenſollte,ſomuß er ſihim
LaufeſeinerArbeit von ſeinemFrrtumüberzeugthaben,
denn die einfaheAhnen- oder Stammtafel,von der

Sippſchaftstafelgar niht zu reden,zeigtihm ja ſhon
durchdie mit jederGeſhlehtsfolgewachſendeZahlder

Familiennamen(vonden direktenLuther=Nachkommen
trägtſeit1750 keinermehr den Namen Luther!),wie
ſeineSippe in der Bevölkerungeiner beſtimmtenGegend
verwurzeltiſtoder wie ſiedur<hAbwanderung einzelner
Glieder in andrer Gegend, und d. h. in andrer Um=-

welt,neue Wurzelgeſchlagenhat.Wozu aber dann die

hämiſcheVerächtlihmachungder Unterſuchungen,dieſi<
mit der eigenenSippe befaſſen,dur< Klen> (S.4—5)?
Und das in einer Zeit,da der Staat und die Partei
von jedemVolksgenoſſenden NachweisſeinesSippen-
zuſammenhangsin irgendeiner Form verlangenund
die nationalſozialiſtiſ<hePreſſefaſttägli<hauf die Be-

deutungdes Wiſſensvom eignenGeſchlehthinweiſt?
Durch eine Verordnungvom Juni 1935 iſ}beſtimmt
worden,daß alleWitgliederder deutſchenStudenten=-
ſchaftbis 1. April1936 ihrenAhnennachweisurkundlich
zu belegenhaben,d. h. daß etwa 100000 jungeLeute
ſichüber ihreVorfahrenbis zur 16. Ahnen=Veihegenau
unterrihtenmüſſen.Dieſeentſtammenallen denkbaren

Bevölkerungsgruppen,und jeder,der in irgendeinerge=-
dru>ten Familiengeſchihteauh nur eine Liniefertigver-
zeichnetfindet,wird darüber frohſein.Das Wiſſen
von der eignenSippe iſteben nur durcheifrigesNach=-
forſhenzu erlangen,und wenn einer das Ergebnis
ſeinerlangjährigenArbeit in irgendeinerForm drucken

läßt,in erſterLinie füralle jeztlebenden Glieder der

behandeltenZweige,dann iſtdas nur ein erfreuliches
Zeichenvon Opferſinnfürideale Zwe>ke.Schadenhat
dadur<hwahrlih niemand gelitten.Allgemeinf}olchen
Leuten „Eitelkeit“(S. 5) als Beweggrund unterzu=
ſchieben,iſteine Anmaßung. Es gibtau< einen echten
Stolz,den der empfindet,der ſih ſeinerbäuerlichen
und handwerklihenAhnen bewußtwird, und faſtin
jedergrößerenSippe findenſihauh abſteigendeLinien,
deren Betrachtungmit Eitelkeitgewißnihtszu tun hat.
„Esläßt den einfahenMann völligkalt,daßHerrX. eine

wunderſhönausgearbeiteteund ausgeſtatteteFamilien=
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chronikhat“(S.4):wenn der einfaheMann Verſtand
hat,kann auh er daraus ſehen,daß etwa ein Urgroß=
vater oder Großvaterdes HerrnX. demſelbenLebens-=
kreiſeangehörthat,wie er ſelbſt;jaes kann ſi treffen,
daß dieſerUrgroßvaterdieſelbePerſoniſtwie der ſeinige!
„Durchdas ewige:geboren,verheiratet,geſtorben,gekauft,
verkauft,geerbtuſw.,durchall die na>ten Zahlenund
Daten wird man ſoangeödet,daß man dieſe„WMenſchen=
herbarien“und „Totentänze“gern mit einem Seufzer
der Erleichterungwieder aus der Hand legt“— ſo ſagt
S. 5 der Bevölkerung8genealog,der mir unterſchiebt,
mir ſeidas Schikſaldes Einzelmenſchenvölligneben-
ſählih!Ja, dieſeknappenden Quellen entnommenen

Tatſachenmuß man eben in ihremZuſammenhangver=
ſtehen,und wenn ih ſiedur< andere Nachrichtenmehr
perſönlihenGeprägesergänzenwill,ſomuß ichſieerſt
haben.Fm zweitenTeile,S. 27, widerſprichtſi<hKlen>
ſelbſt;denn hierforderter mit Recht,daßin den Archiven
nachLebensäußerungender Perſon,die ih zunächſtnur
als Namensträgerkenne,geſuchtwerden ſoll,z.B. ob
er als Gläubigeroder Schuldner,als Stiftervon Ge=

ſchenkenan dieKirche,als Gemeindebeauſtragter,Kläger,
Beklagteroder Zeugein Prozeſſen,in Konkursakten,in
Meierbriefen,als Kriegsteilnehmervorkommt. Hierher
gehörtgeradeauh das oben verſpottete„gekauft,ver-
kauft,geerbt“;denn wenn ein Bauer Jahr um Jahr
ein StückchenLand verkaufenmuß, dann wird er wohl
kaum ein tüchtigerWirt geweſenſein,und umgekehrt
dürfenwir den,der zukauft,als gutenWirt anſprechen.
Klenk weiß ganz gut,daß im Vergleihzur Geſamt=
zahlder Dorfbewohnerſichnur fürvergleihsweiſewenige
ſolhe ins einzelnegehende Lebens8äußerungener=
mitteln laſſen.Bei den übrigenmuß man ſiheben wohl
oder übel mit den na>ten Zahlenund Daten zufrieden
geben.

Das VerdienſtauchderdürftigſtenFamiliengeſchihten
in Buchform oder in ſchematiſherFaſſungwie im

„DeutſchenGeſchlehterbuch“liegterſtensdarin,daß von

dieſerSeite herzuerſtſhon am Ausgang des 19. Fahrs
hundertsdie Familienforſ<hungüberhauptwieder in

Gang gebrachtund ſoder Sinn fürſieallem Hohn zum

Troß gewecktworden iſt.Zweitensaber bietetuns faſt
jedeArbeit in erzählenderForm eine Anzahlliebevoll
gezeichneterLebens8bildervon Perſonen,die wir aus
anderem Zuſammenhangeniht kennen würden, wenn

auchbegreifliherWeiſe über die Mehrzahl der in den

TafelnerſcheinendenMenſchen nichtvielmehr Angaben
gemachtwerden konnten als die Lebensdaten,aber die

erſtgenanntentretenohneweiteres als beſondereGrößen
aus der Maſſe ihrerSippengenoſſenheraus.Drittens
ſindauf dieſemWege -zunächſteinigeHundert,dann
Tauſendeund Willionen Nachweiſefür Perſonen zu

Tage gefördertworden,die Ahnen Lebender ſindund
die auh andere Familienangehen,weil ſieau< Ahnen
von deren Gliedern ſind.So enthältdie Stoffſammlung
des Vereins DeutſcheAhnengemeinſchaft(früherDresden,
ſeit1933 in der ReichsſtellefürSippenforſhung,Berlin)
4200 Ahnenliſtenmit 2,5Millionen Ahnenperſonen.Fn
einem beſtimmtenFallefandenſih in einer neu ein-

geſandtenLiſtemit nur 59 Ahnen bereits44 Ahnen vor,
ohne daß die Einſender gegenſeitigvon einander

wußten. Der jezigeVorrat von Nachweiſeniſt{hon
ſogroß,daß ſichjedeneue Liſtefaſtmit mathematiſcher
Sicherheitan eine oder mehrereandere Liſtenanſchließen
muß. Hier iſtder Weg gezeigt,auf dem ſi<hStamm-
tafelnweſentlivervollſtändigenlaſſen,namentlichdann,
wenn dieZweigeder Sippe ſi<hüber das ganze Vater=
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land oder gar auh ins Ausland verſtreuthaben.Auch
der Bevölkerungsgenealogie,wie ſieKlen> verſtanden
wiſſenwillund die meines Erachtensnur eine beſtimmte
Art ſoziologiſcherBetrachtungin meinem Sinne iſt,
kommt dieſevon der EinzelfamilieausgehendeArbeit
leztenEndes zu Gute. Wie ſi< die Sippenforſhung
gegenwärtigwiſſenſchaftlich,praktiſhund volkserzieheriſch
als nügzliherweiſt,ſohabenau< alleWege, die dabei

eingeſchlagenwerden,und alle Formen, in denendie
Ergebniſſevorgelegtwerden,jenah den zunächſtver=

folgtenZwe>kenihreBerechtigung.Notwendig iſtnur,
daß jedesgewonnene Ergebnisder Allgemeinheitzu=
gänglihgemachtwird,damit es der Volk8gemeinſchaft
dienen kann. Wenn Klen> den „einfahenMann“ zu
familien-und volksbiologiſhemDenken erziehenwill,
ſo geſchiehtdies meines Erachtensam einfachſtenund

zugleichnachhaltigſtendadurch,daß er ſih mit ſeiner
eignenSippe gründlihbeſchäftigt;das wird ihnmehr
beeinfluſſenals eine lange Auseinanderſeßzungüber
Viologie,wie ſieKlen> S. 6—7 gibt.Warum heißtes
bei Klen>k S. 5 „Für dieſesliberaliſtiſheSichvereinzeln
des einzelnenForſchersund der ganzen Forſchungauf
das einzelneGeſchlechtiſtim Dritten Reichkein Plaßz
mehr“,wenn er dann S.6 gnädigzugeſteht:„Auch in

Zukunftſolldie EinzelforſhungihrenWert behalten;
denn eine Stärkungdes Familienbewußtſeinsi} eine

hervorragendeWaffe im Kampf gegen den raſſiſchen
Niedergangdes Volkes“? Dashebt ſihgegenſeitigauf.
Warum dann das unnötigeGeſchrei?An einzelnen
eFamiliengeſchichtenhabeih auh vielauszuſeßengehabt
und bin ſo weit gegangen zu ſagen,„daß die wiſſen-
ſchaftliheGenealogieerſtdort anfängt,wo die vorher
geſammeltengenealogiſchenTatſachenſachlihgruppiert
und verarbeitetwerden,während die reine Feſtſtellung
verwandtſchaftliherZuſammenhänge,ſo notwendigund
hwierigſieſeinmag, doh nur eine geſhihtliheVor=
arbeit darſtellt“(Mitteilungen,Heft6 [1910],S. 3/4).
Damit will ih ſagen:eine Familiengeſchihte,die ſih<
auf die Widergabe geſchihtlihbeglaubigterTatſachen
beſchränkt,hatkeinenAnſpruchals genealogiſcheArbeit

gewertetzu werden. Erſtdurchdie biologiſheDurch=
dringungdes StoffsentſtehtgenealogiſhesDenken.

„DerFamilienforſchermuß auh Heimatforſcherſein“
(S. 11). Das hältKlen> offenbarfüreine neue Ent=«

de>ung.Er hatalſoniht davon Kenntnis genommen,

daß ih vor 30 Jahren geſchriebenhabe: „daß die

familiengeſhihtliheForſhung durhaus nichtaufſich
ſelbſtgeſtellt,ſonderndaß ſienur in Verbindungmit
der Orts- und Landesgeſchichtedenkbariſt“(Mitteilungen,
Heft2 [1906],S. 48),er weiß nihts von meinen

40jährigenBemühungen um Vertiefungder Heimats=-
forſchungund kennt auh niht meinen Aufſaß„Landes=-
geſchichteund Familiengeſhichte“(Zeitſchriftfürkultur=
geſhichtliheund biologiſcheFamilienkunde,1924,S. 8
bis 13).Dort heißtes gegen Schluß:„Dann erſt,wenn
die Kenntnis des Geſchihtsverlaufsunſeres
Volkes ſi< mit dem Gefühl gemeinſamer Bluts=-

zuſammengehörigkeit paart,kann ein wirklihes
Volks8bewußtſeinentſtehen“.Als wichtigbezeichnet
Klen> S.13 die Vergleichbarkeitder genealogiſchenTat=

ſachen.Ganz richtig,und de8wegenhabeih 1905 ge-

ſagt:„Es fommtdarauf an, daßdiefamiliengeſchichtlichen
Schematavergleichbarſind“(Witteilungen,Heft2,
S. 38),und da heutefüralle Erbgeſundheit8nachweiſe
die Sippſchaftstafelmit ganz beſtimmtenAngaben über

die einzelnenPerſonengefordertwird,ſowird dieſein
den Vordergrundtreten müſſenneben der Ahnentafel,
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die der Staat fürden Nachweis ariſherAbſtammung
verlangt.

Auch ih bin ſtelsder Meinung geweſen,daß das

möglichſtweite Zurückverfolgender Ahnenreihefürdie
großeMaſſe nihtdas Hauptzielſeindarf,aber wo das

glückt,kann es nihtnur nichtsſhaden,ſonderniſt es für
beſtimmteZweckeſehrwünſchens8wert,und der Spott
über den,der ſi<hmüht, einen „no< älterenAhn“ zu
finden(S. 4),iſtgar niht am Plaze. Die ſo ofter=
wähnteVererbungbeſtimmtergeiſtigerAnlagenbei der

MuſikerfamilieBach ſeßteben voraus,daß die einzelnen
Glieder ſeit250 Jahren feſtgeſtelltworden ſind.Die
prächtigeArbeit von O. Sartorius,Die Nachkommen
Dr. Martin Luthers(1925)iſtein ſippengeſchihtliÞund

volk8geſchichtlihgleihbedeutendes Werk, weil ſieuns
über 400 Fahrehinwegführtund zeigt,daß ſeineheute
lebenden Nachkommen ſihräumlih über alle deutſchen
Gaue und 3.T. über das Ausland verteilenund den

verſchiedenſlenBerufenund Lebens8gruppenangehören.
Aber es gibtauchpraktiſheFälle,in denen ein mögs-
lihſtweites Zurückgreifengefordertwird,z.B. wenn es

giltBauerngeſchlehterzu ehrenaufGrund ihrerFahr=
hundertelangenAnſäſſigkeitin einem beſtimmtenDorfe.
SolcheUnterſuhungenhabe ih no< vor einem Jahre
in amtlihemAuftrageangeſtellt,und da kommt es eben

daraufan, daß man möglichſtweit zurücklommt.Sommer
(2.Auflage,S. 38)verlangtfürdieFndividualpſychologie
und VererbungslehremindeſtensſehsGeſchlechterfolgen,
und die von Klen>k S. 14 angeführtenWorte von Lenz
über dieſelbeFrageſtehenkeine8wegsdamit in Wider=-

ſpruch.Beide legendas HauptgewichtaufdieGeſchwiſter
jedesAhnen und ihreſämtli<henNachkommen,alſoauf
die Sippſchaftstafel,und Lenzmeint nur, daß, wenn

die Ahnenreiheniht weit hinaufreiht,ein Erſaß dafür
in der gegenwärtiglebenden Blutsverwandtſchaftge-

fundenwerden kann,wenn dieſeſozahlreichiſt,daßſich
genügendvieleVergleichsperſonenfinden.Das iſtſtets
meine Meinung geweſen,die ih allgemeinmit der For=
derung,mehr in die Breite zu gehen,ausgedrüdthabe,
da damals das Wort „Sippſchaftstafel“noh nicht
üblihwar. So ſprecheih es als wünſchens8wertaus,
„daß man auch einmal in die Breite ginge und die

geſamteVerzweigungvon Familienunter Berückſichti-
gung allerweiblihenGlieder und ohne Rückſichtauf
die Namen, wenn auh nur in drei Generationen,zur
Darſtellungbrächte“(Witteilungen,Heft6 [1910],S.18;
ähnlihHeydenreich,S. 386).HatKlenk eingangs(S.4)
die Verwertungder ſippenkundlihenTatſachenfürdie
Geſellſchafts8wiſſenſchaftabgelehnt,weil dieſeangeblich
umweltdogmatiſchſei,ſoforderter ſieam Schluß(S.29),
wenn er mit Rechtdie BedeutungſeinerStammtafeln
fürdie „Bevölkerungszu-und Abnahme, Ausbreitung
und Abſterbenvon Erbſtämmen,Unteil fremden!‘Blutes
und Grad der Jnzuchtin unſeremVolkskörper,ſozialen
Auf- und Abſtiegvon Familien,Siebungsgruppen,die
ſi<hdur<hBewährungstüchtigkeitoder Untüchtigkeitaus
der Geſamtbevölkerungherausheben,Anpaſſungs=und
Ausleſeerſcheinungen,raſſiſheVerhältniſſe,Volkscharak=-
ter u. a. m.“ und wenn er dafüreine Stelleähnlichen
Fnhaltsvon Scheidtanführt.Das iſ genau dasſelbe,
was ſi<hunter Auswertung ſippenkundlicherTatſachen
innerhalbder Geſellſhaft8wiſſenſchaſtoder Soziologie
geforderthabe,und deswegenhabeih ebendie Sippen-
kunde als diejenigeSozialwiſſenſchaftbezeichnet,der die

Aufgabe zufällt,die biologiſhen Beziehungender
Menſcheninnerhalbeines Volkskörperszu beleuchten.
Das geſchahaber vor 30 Jahren,als keinMenſch von
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folhen Dingen etwas hören wollte. Darum frage ich
nohmals: warum mußte Klen> in ſoungerechterWeiſe
über mi<h und alle andern,die ähnlih dachtenund
gewirkthaben,herfallenund dabei im zweitenTeil immer
wieder mit dem in Widerſpruchgeraten,was er im

erſtengeſagthatte?
Fnhaltlichbin ih mit dem,was Klen> Bevölkerungs-

genealogienennt,völligeinverſtandenund würde mich
freuen,wenn ſeineAnregungdahinführenſollte,daß
öffentliheMittel zur Anlage von Stammtafeln für
möglichſtvieleGemeinden,Landgebieteund Städte behufs
dauernder Benußzungund Auswertung fürdie denkbar

verſchiedenſtenZweckebereitgeſtelltwürden. Aber gegen
die EinſeitigkeitſeinerDarſtellungund die gehäſſige
ohnejedeSachkenntnisausgeſprocheneBeurteilungaller
älterengenealogiſhenBeſtrebungenund Leiſtungenmuß
ih lauteſtenWiderſpru<herheben,vor allem,weil ſie
gutgläubigeLeſerirre leitenund ſtußigmahen muß.

So vielih im Laufeder Jahrzehntean Einzelheiten
zugelernthabe, meine grundſäßliheEinſtellungzur
Sippenforſhungiſtimmer dieſelbegebliebenund hat
zum Kern die Erkenntnis,daßſieunter verſchiedenen
Geſicht8punkten, zu verſhiedenen Zwecken be-
trieben werden kann und notwendigerWeiſe betrieben
werden muß und daß jede Form der Ausführung
im Hinbli>aufbeſtimmteZweckeihreBerechtigunghat,
aber keine eine andere auschhließt.Das war ſchonder
Sinn eines Vortrags„Die geſchichtliche,geſellſhafts=-
wiſſenſchaftliheund ſozialpolitiſheBedeutung der

Genealogie“(knapperAus8zugim „ArchivfürStamm=
und Wappenkunde“,Jahrgang8, Nr. 11),den i<ham
6,Februar1908 in derOrtsgruppeDresden des Vereins

„Roland“ gehaltenhabe. Fmmer wieder habe ih in

den allerverſchiedenſtenZuſammenhängenin dieſeKerbe
gehauen,und als der biologiſheGedanke durchden
Nationalſozialismus8zum Siegekam, habeichſofortdie
Gelegenheitergriffenund in der von mir geleiteten
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Heimats8geſchichtlihenArbeit8gemeinſhaftin Weimar
einen Vortrag„Blut und Boden als Grundlagender
Volks8gemeinſchaft“(Auszug gedru>ktim „Thüringer
Bauernſpiegel“1933,Nr. 7) gehalten,der meine FJahr=-
zehntealten Anſchauungenzuſammenfaßteund darin

gipfelte,daß die neue SittlichkeitRichtungund Fnhalt
nur aus Blut und Boden gewinnen kann. Daraufhin
habe ih denſelbenGegenſtandwohl zehnmal in der

„ThüringiſchenStaatsſchulefürFührertumund Politik“
in Egendorf,in ſtudentiſhenArbeitslagernund ſonſt
behandelt.Da muß er wohl den maßgebendenKreiſen
im Lande Thüringenwillklommen geweſenſein.Gerade
wegen dieſermehr außeramtlihenTätigkeitiſtmir bei
meinem Ausſcheidenaus dem Dienſtals Direktor der

thüringiſhenStaatsarchivevom HerrnVolksbildungs=
miniſterWächtlerund anderen beſondereAnerkennung
gezolltworden. Auch führeih es auf dieſeTätigkeit
zurüd>,wenn mein Lebens8abrißfürdas „DeutſcheFührer-
lexikon“(1934)angefordertworden iſt.Die ohne jede
SachkenntnisgeſchriebenenAnwürfe des Herrn Klen>
fônnen mih perſönlihniht berühren,aber der Sache
und der Öffentlichkeitbin ih ſchuldig,den wirklichen
Verlaufder Dingezu ſchildernund dieFrrtümerKlen>s
rihtigzu ſtellen,damit ſi<hniht eine verkehrteVor=
ſtellungvon der Entwi>klungder Sippenkundeeinniſtet.
Der Wahrheitdie Ehre!

Th ſchließemit den Worten, die Dr. Goebbels
unter anderem am 27. Juni 1935 an den Schriftleiter=
nahwuchs®gerichtethatund die auh fürjedenSchrift=
ſtellergelten:„Wer ſi<han Arbeit vorbeidrüd>tin der

Annahme, daß es in Deutſhlandnur mit Geſinnung
getanwäre,der befindetſichauf einem verhängni8vollem
Holzwege. Der neue Staat wird einmal die re<hteGe-
finnung als etwas Selbſtverſtändlihesvoraus]ſeßzen
müſſen. Es ſollenhinzukommen:Wiſſenund Können,
Fleißund Beſtändigkeit,Charakterund Aufrichtigkeit.“

Die Herkunftder StraßburgerFamilien
v. Groſteinund v. S<höned.

Von Generalleutnant a. D. Warx, Berlin.

a) Die v. Groſtein.

Wer mit ſeinerAhnenliſteirgendwoin den Straß-
burgerStadtadel hineinreiht,wird wahrſcheinli<hauh
auf die bekannten Familien Wetzel v. Marſilius
(Marſilien)und v. Groſteingeſtoßenſein.Die Wegtzel
haben ſehrlangegeblüht,die älteſteErwähnung iſt
von 1096, und die leßteWezel ſtarberſt1810, die

Groſtein(Romer,Römer) waren ſehrverbreitetund haben
außerdemeine Stammutter fürdie Zu>kmantel (Zuk-
mantel v. Brumath) geſtellt,deren Blut auh in vielen

rechtsrheiniſhenFamilienläuft.— Woher ſtammennun
dieſeGroſtein,deren Name um 1290 herum plögzlih
auftau<ht?Kindler v. Knobloch,der bekannte Fahmann
für Straßburg,betrachtetſie als einen Zweig der
v. Mülne>>, mit denen ſieWappengleichheithaben —

die folgendeUnterſuchungzeigtaber wohl, daß dies

niht zutrifft,und daß die Groſteinein Zweig der

Wezel ſind.—

Als erſterGroſteinerſcheintein Gögßo,der 1294

„amtierenderMeiſter“war und deshalbin vielen Ur-
kunden wiederkehrt.Seine ElternſindzweifellosHeinrich
genannt Gros8herreund Anna ANM. Kindler nimmt

nun an, daß dieſerGro8herrevon den Mülne>k ab-

ſtammt,erwähnt aber auch,daß der Gögzov. Groſtein,
der Sohn des Grosherre,einmal „Sohn des Heinrich
Marſilius“genannt wird. Er hilftſichdur< die An=

nahme,daß der Grosherreneben der Anna NN. noh
eine zweite(Fraugehabthabe,die Witwe des Heinrich
Warſilius. Aber der Heinri<hWarſilius(Wegel),
der hierin Betrachtkommen könnte,war mit Berta
v. Kagene> verheiratet,die zu dieſerZeitno< lebte,
außerdemwäre dochder Gößo,wenn ihnſeineMutter aus

ihrererſtenEhe mit zu dem Grosherregebrachthätte,
deſſenStiefſohngeweſen.ZwiſchenSohn und Stief-
ſohn unterſcheidendie StraßburgerUrkunden damals

re<t genau, der Gößo iſtaber einmal als Sohn des

Grosßherreund der Anna genannt,außerdem heißtes
in der oben erwähnten Urkunde vom 21. V. 1297:

» « - « verkaufenHerrHeinrihMarſiliusund HerrGößo
v. Groſtein,ſeinSohn...“ Danach muß alſodieſer
GroS8herre,der Vater des erſtenGroſtein,ein Weygel-
Marſiliusgeweſenſein— aber welher? Die Löſung
des Väiſelsbringtwohl das Hausgenoſſenverzeihnis
von 1283, in dem folgendeWitgliederder Familie
Wegzel-WMarſiliusangeführtſind:
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WeßgßelWarſilius
Heinri<hMarſilius,filiusejus
WegzelMarfſilius,frater ejus
Heinri<hWarſilius
GögzoWarſilius,filiusejus.

Die drei erſtenſindleichtzu deuten: Es handeltſih
um den „altenWezel“,erwähntStraßburg1252—1301
und um deſſenSöhne Heinrich(verheiratetmit Berta
v. Kagene>)und Wezel,die beideoftbeſtätigtſindund
auh um die Jahrhundertwendeim Vat erſcheinen,Der

vierte aber kann nur der Gros8herreſein,mit ſeinem
Sohn Gözo. Daß dieſerGößo urſprüngli<hMarſilius
hieß,dafürläßtfichvielleihtau< nochein anderer Be=
weis anführen:Fn den Ratsliſtenerſheintgegen Ende
der achtzigerFahre noh öftersein Gößo Warſilius.
Dann kommt nach1290 einePauſeund dann erſcheint—

nunmehr als Meiſter— der Gößo v. Groſtein.Wan
muß wohl annehmen,daß ſi<hder Gößo Marſiliusin
dieſerPauſe in einen Gögzo v. Groſteinumgewandelt
hat. Sein Vater Heinri<hGrosherre iſtalſo ein

Wegzel-WMarſiliuusund wohl ſicheridentiſ<hmit dem

HeinrihMarſilius,der mit uxor Anna am 283.VU. 1275

eine Hofſtattverleiht.
Jn welchemVerwandtſchaft8verhältnisſtandennun

der Heinri<hMWarſilius,genannt Grosherreund der

gleichzeitiglebende HeinrihWarfſilius,verheiratetmit
Berta v. Kagene>?Sie waren wohlVettern:Der Mann
der Kagene> war der Sohn des altenWegtzel(.o.)und
dieſeralte Wezel der Sohn eines Heinrich,der außer
demaltenW. noh einen Sohn Heinrichhatte.Dieſer
Heinrich,deſſenrelictaKatherina1276 ſtiſtet,muß der
Vater des Grosherreſein.Die älteren Generationen

babWeßzzel=WMarſiliusdürftenalſoetwa ſoausgeſehen
aben:

Weßhelo,miles,consil. des ViſchofsOtto, erw. Straßburg 1096

NN. Wesgel.
Marfſiliusoder Martinus, erw. 1169,Marfſiliuswar anſcheinend

ſpätergeiſtlich.

Wegtelo,erw. Straßburg1200,

WeßzeloMarſilii,judex,1213,39.

Heinrich,1238,45,

Wegelo, 1252—1301, œ NN. Heinrich,7 kurzvor 1276,
v. Schiltigheim. œ KatherinaNN.

Heinrich,1296 uſw., œ Berta Heinrih Grosherre,
v. Kagene >. œ Anna (v.Mülne>?).

| .

Heinrih,O Kath. | Wegel. Gößzo,ſpäterv. Groſtein,
Pflüger. œ Anna v. Schöne.

|

R —
Nikolaus,HeinrihRomer, Weyel uſw.

Y
Weygelv. Marſilius. v. Groſtein,Romer.

Daß die Frau des Grosherreeine Mülne> war,
dürftede8halbwahrſcheinlihſein,weil ja die Groſtein
Wappengleichheitmit den Mülne> haben,auchheißt
der eine Sohn des GögzoNikolaus,und dieſerName,
den ih bei den Wezel nichtfeſtſtellenkonnte,war bei

den Mülne> erblih.—

Die Groſtein(Romer) dürftenalſoein Zweig der

Weygelſein,wie dies übrigensauh im Urkunden-Buch

Straßburgbei Beſchreibungder Wappen behauptet
wird,obgleihau< dort die Wappengleichheitzwiſchen
Groſteinund Mülne> angeführtiſt.Wer alſodie
Groſteinoder die Zu>kmantel(leßterenah etwa 1360)
in ſeinerAhnenliſtehat,wird mit den Weßel-WMarſilius

ris1200,
mit Filiationsfragezeihenbis 1096,zurüd-

ommen. —

b) Die v. Schöne.
Ein ähnlichintereſſantesProblem tauchtauf,wenn

man ſi<hdie Herkunftder Gattin des erſtenGroſtein,
der Anna v. Schöne>,anſieht.Fhr Vater war Peter
v. Schöned,aber leidergibtes dreiFamilienv. Shöne>
in Straßburg,und Peter kommen in zwei davon zu
dieſerZeitvor. Nun iſtaber dieſerVater der Anna
v. Schöne>einmal auh PeterRiplin v. Shöne> ge=-
nannt,und das ſprichtfürZugehörigkeitzu den Shöne>s,
die von den Zorn abſtammen. Die Zorn hießenja,
wie Kindler nachgewieſenhat,urſprünglihRiplin,er
fügthinzu,daß die beiden Namen auf „eineetwas
heſtigeGemütsart“ der damaligenSippenangehörigen
hinwieſen(Zorn und Rüpelein).Wo iſ nun dieſer
Peterv. Schöne>in dieZorneinzureihen?Das Haus=-
genoſſenverzeihnisvon 1310 gibt:

Nicolaus Zorn der mungmeiſter
Nicolaus Zorn der Lappe
Nicolaus Zorn ſinsbruder ſun
JohannesZorn des bruder

uſw.,ſpäter:
Petervon Schönedes altenZornsbruder.

Hieriſtnun zunächſt„derLappe“leichtzu deuten:
Der erſteLappe,Nikolaus,ſtarb1298,ſeinSohn hieß
ebenſo,das iſ der im Verzeihnis.Der unter ihm
ſtehendeſcheintſhwer zu deuten — wie kommt es,daß
in einem Verzeichnis,das faſtdreihundertMänner
genau mit ihrenVornamen angibt,einer nur als Neffe
ſeinesOheims, ohne Vornamen, angeführtiſ? Uber
dies Rätſellöſtſih leiht,wenn wir annehmen,daß
hierein kleinerRedaktionsfehlerim Urkundenbuchvor=-
liegt:Die Bezeihnung:Nik. Zorn ſinsbruder ſunſtellt
keinen neuen Hausgenoſſenvor, ſiegehörtals Ers
läuterung nochzu dem darüber ſtehendenLappen.Die
Hausgenoſſenſindauf dem Pergamentdoh wohlnicht
untereinander,wie jeztim Druc, ſondernaufdurh-
laufendenZeilennebeneinanderaufgeführtund die Er-
läuterungfür den Nik. Lappe i} irrtümlihals neue

Erwähnung eines Hausgenoſſenangeſehen worden.
Dann nämlich,wenn wir dies annehmen,ſtimmtalles
ſehrgut, Nik. Lappe war tatſähli<hder Neffe des
Nikolaus Zorn. Fſtnun dieſerNikolaus,der Münz=
meiſter,identiſ<hmit dem „altenZorn“,dem Bruder
des Schöne>X? Die Antwort gibtuns die Stellen-
beſeßungsliſteder Ämter: Ab 1300 war Münzmeiſter
Nik. Zorn,genannt der alte Zorn. Die Sache ſieht
nunmehr ſo aus:

Der berühmteſteZorn war Nikolaus,der Siegerin
der Schlachtbei Hausbergen1262,in der die Straß=-
burgerdie Macht des Biſchofsbrachen.Er wurde bei

ſeinemErſcheinenvon Reimbold Virnkorn,dem Führer
der Bürger,mit den Worten begrüßt:„AchHerrZorne,
es hat michnie ſo gefreut,Euch zu ſehen,wie heute“,
er iſtau< in Delbrüks Geſchichteder Kriegskunſter=
wähnt, DieſerberühmteNikolaus,der ſpäterviele
Ehrenſtellenerhielt,hatte— wie Kindler angibt—

eigenartigerweiſezwei Söhne Nikolaus. Der eine das-

von, geſtorben1298,iſtnun wohl der Nik. Lappe,der
andere war ſicherab 1300 als „deralteZorn“ Münz=
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meiſter.Nun ergibtſichalſoein dritterSohn, der 1310

noch lebte,ſichzunächſtPeter Riplinv. Shöne> und
dann aus irgendeinemGrunde nur noh Peterv. Shöne>
nannte — er iſtder Schwiegervaterdes erſtenGroſtein.—

Wir ſehenin Straßburgimmer wieder,daß viele

Stadtgeſchlehternah rückwärts in einen und denſelben
Stamm zuſammenlaufen.Erinnern wir uns daran,
daß aus den Zorn außer dieſenSchöne>s auch die

Virnkorn, Liebenzeller,Schultheiß,v. Dunzenheim,
v. Schiltigheimuſw.hervorgehen,daß dieWeßel-Mar=
ſilius,aus denen auchdie Groſteinſtammen,urſprüng-
li<hmit den Kagene> einen Stamm gebildethaben
ſollen,ſo findenwir, daß eine Unmenge Straßburger
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Familienauf dieſelbenStämme zurü>kzuführeni},na-
mentli<hauf dieZorn,Kagenek(beidejano< blühend)
und außerdem auf die Erb. — Hierausergibtſi<oft
ein überaus ſtarkerAhnenverluſt— der älteſteKagene>
fommt 3.B. bei mir mit ſieben,bei den Kindern meines
Bruders mit vierzehnNummern in der Ahnenliſtevor. —

Jh möchtenoh dieAnregung geben,daß ſi<hFor-
cher,die Ahnen in dieſenStraßburgerFamilienhaben,
mit mir (BerlinW 10,von-der=Heydt=Str.16)wegen Aus=-

tauſhsin Verbindungſezen.Bei den älteren Gene=
rationen der Zorn,Müllenheim,Kagene>,Erb uſw.ift
noh manches aufzuklären!

Die EntſtehungunſererZeitre<hnung".
Von Prof.D. Os8wald Gerhardt, Berlin.

Der UrheberunſrerZeitre<hnungwar der römiſche
Wönch Dionyſius(geſt.etwa 550),Obwohl damals das

Chriſtentumſchonſeit200 JahrendieStaatsreligionwar,
datierte man die Ereigniſſeund Nrkunden niht nah
dem GeburtsjahrChriſti,ſondernbehieltden überliefer=
ten Brauchbei und datiertenah den Regierungsjahren
der Kaiſerund den amtierenden Konſuln.Jn gewiſſen
Ländern zählteman dieJahrenah der Begründung des
Seleukidenreiches(312v. Chr.)oder nachder Schlachtbei
Aktium (31 v. Chr.),ſpäterauh nach dem erſtenRe=
gierungsjahredes ChriſtenverfolgersDiokletian (2814n.
Chr.„Märtyrer=Ära“).NebenhergingdieZählungder
Fahrenah den 15jährigenSteuerperioden,Fndiktionen
genannt;dieſerModus beſtandſeit313 auchin der kirh-
lichenVerwaltung.

Die erſtenVerſuche,das GeburtsjahrJeſudur<hBe=-
re<hnungenzu ermitteln,wurden zwiſchen200 und 220

unternommen, und zwar faſtgleichzeitigin Karthago
(durh Tertullian),in Rom (dur< Hippolyt)und im
Orient (dur< Klemens und Sextus JuliusAfrikanus).
An die Begründung einer chriſtlichenÄra hattekeiner
von ihnen gedacht,ebenſoau< niht ihrezahlreichen
Nachfolger,dieChroniſtenund Chronographen.Ein ein=

heitlihesReſultatwurde nichterbracht;daß aber Jeſus
um das 41.oder 412.Regierungsjahrdes Auguſtusgeboren
war, galtganz allgemeinals ſiher.Und hieranhatte
Dionyſius einen gewiſſenAnhalt.

Das Jahr Eins, das Dionyſiusfeſtſtellteund das

jeßtin der geſamtenKulturwelt als Mittelpunktder
Zeitre<hnunganerkannt iſt,erſchienzum erſtenMale
in der großen Oſtertafel(„TabulaPaschalis“),die
er zwiſchen526 und etwa 530 aus8arbeitete(notabene:
dieſeFahres8zahlenbeſtandenno< niht).Den Grundſatz,
der ihngeleitethatte,formulierteder Mönch folgender=
maßen: „Wir wollen in unſreZeitre<hnungniht das
Andenken an den Gottloſenund Verfolger(Diokletian)
einflehten,ſondernziehenes liebervor, die Fahre
von der Fleiſhwerdung unſres Herrn an zu be-

ſtimmen,damit uns der Anfang unſrerHoffnungund
die Sache der Wiederherſtellungdes Menſchen,
d. i. die Paſſion unſres Erlöſers,klarerleuchte.“
Er nahm alſozum Ausgangspunktniht den Geburts-

tag Jeſu,ſonderneinen Tag, dem eine zwiefaheBe=-
deutungzukam:Die Fleiſhwerdungund dieKreuzigung
Chriſti.Die erſtere,die Fnkarnation,war nah der

LehrederKirchebeiderEmpfängnisChriſtiim Schoßeder

1)Aus: Forſchungenund Fortſchritte,Fg.10,1934,32,

Maria erfolgt;das Datum dafür,25.März, neun Monate
vor dem 25, Dezember,war zu Dionyſius’Zeitallge-
mein bekannt. Den Gedanken, die Fahre von der

FTnkarnation,vom 25, Wärz an zu Zählen,entlehnte
Dionyſiusdem Chilias8mus,welchergelehrthatte,daß
die Geſchichteder Menſchheitvon Gott auf6000 Jahre
beſtimmtſei,daß ſieam 25. März begonnenhabe,und
daß die leßten500 Fahre der Geſchichteam 25. Wärz
5501 mit der Fleiſ<hwerdungChriſtieingeſeßthätten.
Als das Datum der Kreuzigungbegegnetder 25. März
vom 2. Jahrhundertab bei hervorragendenLehrern
der Kirche.Die Kreuzigunghattean einem Freitag
ſtattgefunden.Jn demjenigenJahre,das Dionyſiusals
das Jahr Eins hinſtellte,war der 25. März gleihfalls
ein Freitaggeweſen.Wie ſinddieſeZuſammenhänge

Degren,
und wie fand hierna<hder Mönch jenes

ahr

Veiallen KulturvölkernbeſtanddieAnſchauung,die
Welt ſeiam Anfang des Frühlingsentſtanden,und der

Tag des Frühlingsäquinoktiums,nah weitverbreiteter

Meinung der 25. Wärz, galtals „Weltgeburtstag“.Der

YUpoſtelPaulus hattein machtvollenWorten (1.Kor. 15,
21—49 und Rôm. 5,14—19) Adam und Chriſtus,den
Sündenfallund die Erlöſung,die dem Tode verfallene
und die wieder zum Leben gebrachteMenſchheitin
einen gegenſäßlihenVergleichgebraht.Durch die Ver-

bindungjenerallgemeinmenſhlihen Anſchauung mit

dieſenchriſtlihenFdeen bildete ſih ein Symboli8mus
aus: jenevom SchöpferherrührendenNaturvorgängeſah
man als Gleichnisfürdie Erlöſungan. War der erſte
Adam am 25. März erſchaffen,ſomußteauchder „lette
Adam“, Jeſus,an dieſemTage „ſeinenAnfangnehmen“.
Der gelehrteägyptiſheMönh Annianus ſ{<loßſeine
Weltára,dieno< na< Jahrhundertenbewundert wurde,
um 412 ab,und hierinſtandder 25. März als der Tag
der Weltſhöpfungund der FJnkarnationdes Herrnund
als Neujahrstag.(Daß es fürdie Empfängnisund die
Geburt Chriſtiauh andere Daten gab,ſeinebenbei be-
merkt. Daß fernereine ſtarkeRichtungin der Kirchean
dem Sechstagewerkfeſthieltund dieErſchaffungderSonne
am 4.SchöpfungStageals das GleichnisaufdieEmpfäng-
nis oder auchauf die Geburt Chriſtianſah,kann hier
nihtnäherverfolgtwerden,da es aufden Feſtkalender
und unſreZeitre<hnungkeinen Einflußhatte.)JeneGez
danken des ApoſtelsPaulus führtenauh zu einer

ſymboliſchenDatierungder Kreuzigungund der Auf=-
erſtehung.Fn einem Synodalprotokollaus dem A.Jahr-
hundertheißtes: „ . . wie am Anfang die Welt ge-
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ſchaffenwurde, zur ſelbenZeitwurde au<hdieWelt
durchdie Auferſtehungdes Herrn von der Sünde be-
freit.“Beides wurde von den verſammeltenBiſchöfen
mit dem 25. Wärz datiert.DieſenStandpunktvertrat
u. a. auh Annianus. Andere Lehrerder Kirchedagegen
nahmen den 25. März fürdie Kreuzigungin Anſpruch,
weil dur< den SühnetoddieSünde,welheAdam in die

Welt gebracht,von der Menſchheitgenommen war. Das

nannte Dionyſius„dieWiederherſtellungdes Menſchen“.
Auf dieſeWeiſedeuteteman abermals jenenParallelis8=
mus des Apoſtels.Als8 Tag der Kreuzigungtrat der

25. März zuerſtin den „Pilatusakten“auf (2.Fahr-
hundert),dana< um 220 bei SFertullianund Hippolyt,
ſpäterbei Laktanz,Epiphanius,Euſebius,Kyrillus,
Auguſtinus,Nikephorusund einem unbekannten Chro=-
niſtenum 490. Es mag genügen,wenn Auguſtinuszu
Worte kommt: „Chriſtuswurde,wie wir glauben,am
25, März empfangen,an welchemer auchlitt,und es

iſtüberliefert,daß er am 25. Dezembergeborenwurde.“
Mit dieſergrößtenAutorität der alten Kirhe nahm
Dionyſius,wie ſeineoben angeführtenProgrammworte
bekunden,jeneDoppeldatierungan, d. h. den 25. März
als den Tag der Empfängnis und der Kreuzigung.

Die großeOſtertafelwar fürdie damaligeZeitein
Weiſterwerk;durchſieverſhafſteDionyſiusder geſamten
Kirchedes Abendlandes für95 zukünftigeJahre(nah
unſererZählungvon 532 bis 626)die genau berechneten
Oſterterminein ſtrengerBefolgungder aſtronomiſchen
und kalendariſchenRegelndes Orients.Hierbeibenußte
er denſeit200 Jahrenim Dienſtder Kirchegebrauchten
19jährigenMondzyklus,welcherzeigte,daßdieNeu= und
dieVollmondenachAblaufvon 19 Jahrenimmer wieder
aufdasſelbeMonatsdatum fallen.So konnte er im vor=
aus für jedes der 95 Jahre die Daten der Frühs-
ling8vollmonde und der Oſterſonntagefeſtſtellen.
Hierbeifand er, daß in dem Jahre,das na<hmals533
hieß,der 25. März ein Freitagſeinmußte. Nun kam
es daraufan feſtzuſtellen,wann dieſesZuſammenfallen
des Tages der Fnkarnationund der Paſſionauf einen

Freitagin derjenigenZeiteingetretenwar, da nachallge=-
meiner Annahme Chriſtusgeborenwar. Hierzukonnte
er den 28jährigenSommerzyklusbenugzen,welcherzeigt,
daß na< Ablaufvon 28 JahrendasſelbeMWMonatsdatum

Die EntſtehungunſererZeitre<hnung. 306

wieder aufdenſelbenWochentagfällt.Mit dieſemZeit-
maß konnte er rü>wärts re<hnen.Er wandte aber den
932 jährigenZyklusan, welhenAnnian um 412 aufge=
ſtelltund den PapſtLeo 1.457 fürdie Berehnungder
Oſterterminein Vom zu gebrauchenverordnethatte.Es
war eine Verbindungdes 19jährigenMond- mit dem

28jährigenSonnenzyklus(19-28=532),Fndem alſo
Dionyſiusvon jenemJahre,das nahmals 533 hieß,um
932 zurü>ging,hatteer innerhalbder längſtermittelten
PeriodedasjenigeFahr gefunden,welchesdie beiden
PunkteſeinesProgrammes erfüllte:der 25. März, der
Tag „derFleiſhwerdungunſeresHerrn“,war zugleich
der Tag „derWiederherſtellungdes Menſchen,d.i. der
PaſſionunſeresErlöſers“geweſen.Dies wurde das Jahr
Eins,533—532=1. Von 28 v. Chr. bis 29 n. Chr.war
nur in dieſemFahreEins der 25. März ein Freitag.

Dadie großeOſtertafelbald durchdie abendländiſche
Kircheverbreitetwurde,ſowurde die neue Zeitre<hnung
in Ftalien,Gallien,Spanienund Britannien zuerſtbe-
kannt. Beda Venerabilis,„derMeiſterin allerWiſſen=
haft ſeinerZeit“(geſt.725),führteſiein die Geſchichts«
ſhreibungdes Wittelaltersein;Karl derGroßewandte ſie
als erſterunter den Fürſtenoffiziellin den Urkunden der

Veich®Sregierungan; allmählichfolgtendieanderen,zuletzt
auh der Papſt.— Die urſprüngliheBezeichnungder
DionyſianiſhenÄra „ab Incarnatione Domini“ wurde in
derNeuzeiterſetztdurchden irreführendenAus8dru>>„nah
ChriſtiGeburt“. Dionyſiushattein der Oſtertafel„die
FahreunſresHerrnJeſusChriſtus“aufgeſtellt,das erſte
Fahrwar niht „1 nah ChriſtiGeburt“,ſondernes war

das Jahr,in welhem nah des DionyſiusMeinung die

Inkarnationund die Geburt ſtattgefundenhatten.Unſer
laufendesFahr iſtalſoniht1935 n. Chr.,ſondernes ift
das chriſtliheJahr 1935.

Den FJrrtum,den Dionyſiuswie alleſeineVorgänger
und Zeitgenoſſenbegangenhaîite,erkannte ſhon Kepler
um 1610: der KönigHerodes,unter deſſenRegierung
Chriſtusgeborenwurde, war im Frühjahr4 vor dem

JahreEins geſtorben.Das hatindeſſenden <hronolo-
giſhenWert unſererZeitre<hnungkeine8wegsbeeinträch-
tigt,vielmehrhatſiedur die chriſtliheWiſſion,durch

Welthandelund Weltverkehreine univerſaleBedeutung
erlangt.

Die ev.-luth.deutſchenPredigerzu Kaunas (Kowno)
in Litauen und deren Familien.

Vearbeitetvon ErichSeuberli <, Riga.

1,David Sommer aus der Mark (Kb.Kowno [l.),
immatr. Univ. Königsberg1544 (Erler),P. in Kaun
1558, — Söhne:
Urban, a. Kaun, immatr. Königsberg1575,VI. 15.
Tobias, a. Kaun, immatr. Königsberg1598,[V. 25. (Erler,
Matrikel Bd. 1.)

2. Fohannes Bämſch aus Schleſien(Kb.11.),P. 1570.
3, Joachim Schul aus Preußen(Kb.1l.),P. 15...
4, Paulus Oderbornius aus Stettin,Pommern,

(Kb. Il),Mag. phil.1574, X. 18, in Roſtod,
ordin.SchloßkirheKönigsberg1578,bald vom Mark=

grafenGeorg Friedri<hzum ev. Feldprediger„für
d. 500 herzgl.preuß.Fußknehtefür den poln.
Zug“ unter dem preuß.KriegskommiſſarenJoh. v.

Königse>,ſp.Vogt zu Fiſchhauſen,voziertins
Lagernah Polozk.1579,[lIl.13 wieder in Königs-

berg,beim Rückzugevölligvon den Ungarn aus-

geraubt,bittetabermals um herzoglichenDienſt,er=
hältim ſelbenJahreinen Ruf nachKaun. [Staats=
ar. Kgsbg.Et. Min. 21e;91KK.]1579—87 P.in
Kaun”), 1587—93 Paſtorprim.zu St. Peter in

Riga,1593 Hofpredigerin Witau, 1597 deutſcher
Frühpredigeru. Superintendentdafß.,} Witau

1604?),Seine Witwe nugznießtebis 1636 die Hof-
prediger=-Schloßwidme.Sie ſtammteaus Königsberg,
wohin ſie1597 aus Mitau reiſt(Et.Min. 21e).

5. Paulus Pannonius (Ungarn)aus Wittelbergin

1)Fiſcher,VerſucheinerGeſchichtederVeformationin Polen,
S. 237 u. frdl.Mitt. v. Dr, R. Seeberg-Elverfeldt.

2?)G, Otto: Die evangel.Kirchenund PredigerKurlands,
2.Auflage,S. 557.
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6.

8.

Franken,immatr. Univ. Roſto>1579?®),— Lizentiat.
P. in Kaun 1588. — Sohn:
1. Johannes Pannonius, zahlt 1620 Kirchenſteuerin

Kaun, 1632 Ratsherr daſ.(K.Rechng.);© Regina...
*
1606,7 Kaun 1678,IV. 6.,72 F. alt,„haterlebt8 Kinder,

35 Dine nber
und 5 Kindeskinderkinder“ (Kb.).—

Deren Söhne:

1)Friſep), Fau iumatr,
Univ. Königsberg1643,

. 15. (Erler, Matrikel).

2)Jacob gen. „Preis=Pannonius“, *
1623,7 Kaun

1710, Il,18, —

76J. 9 M. 8 Tg. alt(Kb.),a. d, Peſt.
Kaufherrund Bürgermeiſter.Dreimal vermählt.
ŒO IL... *.,.. 1637,+ 1670,III.12. im 32. J. (Kb.).
Œ Il... Anna... *..., 7 1687,IX, 4, (Kb.).
Œ III... Anna Eliſabeth .…., *..….,7 Kaun 1710,
II.27. a. d. Peſt.(Kb.).— Kinder: 1.Ehe:
(1)Gertrud,

*
1666,+ 1710,VII.14. (Kb.);© Kaun

1702 ChirurgusHeinrich Praetorius, } Kaun
1710,VII. 13. — 46 F.alt, a. d. Peſt.(Kb.).
II.Ehe:

(1)Dorothea, *
1671,} 1687,VII.7. (Kb.).

(2)Regina, *,..,Œ©... (168...)Andreas Peterſen
aus Kaun, Bürger und Kauſfherrdaſ.

(3)Heinricus, * Kaun 1681,IX. 3.

Ill,Ehe:
(1)Anna Eliſabeth,

*
1688,XI. 22,

(2)Anna Dorothea,
*

1691,IV, 28.
(3)Matthias,

*

1693,11. 23.

(4)Ernſt Friedrich, *
1692,VII.3.

3)Chriſtian gen. Preis-Pannonius, * Kaun 1639,
+ daf.1692,IV. 9. — 52 J. 5 M. alt. (Kb.).

4)Maria, * Kaun 1640,Þ daſ.1676,V. 14. (Kb.);,O Kgl.
poln. Kapitän Friedri<h Johann Veuß (Veiß),
*

. 7 Kaun 16814,1,10. (Kb.).

Paſcha (Paſch),Nicolaus,
* Verlin 1561,11.28.,

S. des P. zu St. Nicolai daſ.Joachim P.*),
+ Königsbergi.Pr. 1623,XII.11.®),SchuleinBerlin,
immatr. Frankfurta. O. 1572;Univ.Wittenberg1580
Mag. phil.;Vorleſungenin Wittenberg;1583—87
Subkonrektor a. Kloſter=-Gymn.Berlin;immatr. Univ.

Königsberg1587,V. 22.,Hofmeiſterdes Burggrafen
Achatiovon Dohna in Königsberg;1588 P. zu
Landsbergi. Pr., im ſelbenJahre P. zu Kaun

(24,JF.3. M.) bis 1612 „untervielerPrüfungund
Verdruß,den er von den Jeſuiten,Kalmücken uſw.
erduldete“,dann Hofpredigerdes HerzogsWilhelm
in Kurland und deutſcherP. in Goldingen(4!/,J.),
mußte der Kriegg8unruhenwegen weihen; 1617
Diakonus a. d. Altſtadt=Kirhezu Königsberg;
o 1588 Dorothea von Vettau, mit der er 24 FJ.
6 M. lebte. (Quandt).— Sohn:
Nicolaus Paſcha aus Kaun, immatr. Königsberg1610,
V, 5. (Matrifk.).

. Wegner, Wichael aus Spandau in der Mark
(Kb.Kaun1l.),(lt.Quandt „BernauenſisMarch“),
1601 PfarrerAdj. in Woltenen, Preußen,dann
Diakonus i.(Friedland,Oſtpr.,bis 1613,ging nah
Kaun, 1621, [. 31. intr. als ÞP.d. Stadt Creuz=-
burg i.Preußen (nihtin poln.Livland,cf. Otto
S. 720) „im 20. FJ.ſeinesPredigt-Amtes,alt
49 FJ.“°),} 1645,Jan.
Wovius, Caſpar aus Parchim,Meklenburg,als
theol. cand. immatr. Univ. Voſtok 1607, bereits
Mag. phil.rezipiertdaf.1615 (Matr.11.288,IIL17 a.)
Univ. Königs8berg1617 (Watr.)Lizentiat,P. in

9)Matrikel Roſto>k,Bd. 11,S. 199 a.

#4)StaatszarhivKönigsberg:Quandt Mk. Ar. 18, S. 193
und 229,

5)Otto,PredigerKurlands,S. 586;Erler,Matrikel Königs-
berg,S. 92

Nr.
9)EigenhändigeNotiz laut Quandt,Mſk. Nr. 19,S. 3 und
20, GS.94,

10.

11,

12,

Kaun 1619,um 1631 als Trinkerdes Amtes entſetzt,
lebtenoh 1646). — Kinder:
1 . Thomas, *

Kaun, immatr. Univ. Königsberg1637,IV. 9.
(Erler1,GS.388).

2. Caſparus, *
Kaun, immatr. Univ. Königsberg1638,

IV. 9. (ErlerI,GS.389).
3. Anna, © Kaun 1646,IX. 30.(Kb.),stud.theol.Johannes

Vebentiſ<*), * Freyenwaldei.d. Mark (Kb.),immatr.
Univ. Königs8berg1634,VII.3. (Erler).

. Sperberus,Chriſtophorusaus Barth,Pommern,
(BartensisPruss.),

*

1603,immatr. KönigSberg1617,
[II10.minorenn. (ErlerI,G. 227),1631 Subinſpektor
alumnorum zu Königsberg,1632—A46 P. in Kaun,
gingnah Friedlandin Preußen(Kb.),f Friedland
1671,I.24, (Quandt.Nr. 19, S. 11) (Gemälde in
der Kirche);o Il.(?) Königsberg-Altſtadt(Kb.)
1651,D. XII. p. Frinit.Ffr.Margaretha, T. d.
Arendt Frand>en,KaufherrinKneiphof.—Kinder:
1. Dorothea. ., 1674 Patin in Kaun.
2. Foh. Henning,

*
Friedland,immatr. Univ. Königsberg

1672 und 1682.

Cinglerus (Ziegler),Caſparus aus Freyen-
walde in Pommern, immatr. Königsberg1638,ll].26.
jurav.(ErlerI,GS.387),ordin. 1646 in Königsberg,
P. in Kaun 1646,V. 28.,,} daf.1655,IV. 9, (Kb.);
œ I.Königsbergi.Pr. 1646,D. 14. p. Trinit.(Alt-
ſtadtKb.)Anna Perbandt®),

*

Königsberg1627,
+ Kaun 1651,= IV. 20. — 24 FJ.a. (Kb.),ZT.d.
J.U.D. u. ProfeſſorCaſpar P. in Königsberg;

oIl,Kaun 1652... — Kinder lt.Kb. Kaun:
. e:

1, Crſpar,*
1647,æ VIIL 12.

2, Heinricus,
*

16418,- IX. 13,f 1649,= VII.2.
3. Anna,

*
1650,1,X.

H, X 1651,IV....
II.Ehe:

1, Sohn ...,

*

1653,...

Woeller, Sebaſtian,
*

Shmalkalden,Thüringen,
1624,XII,12, (Kb.),MagiſterUniv. Königsberg1647,
Konrektor d. AltſtädtiſhenSchulein Königsberg,
ordin. daf.1655,V. 10.,P. in Kaun, introd.V. 26.
Dd.FJ. Flüchtete„mit Permiſſionu. Willen“ der
Gemeinde mit dieſerim Auguſt desſelbenJahres,
beim Einfallder Ruſſen,na<h Königsberg,dort
immatr. 1656,IL,4, als Paſtor Caunensis (Erler
Matrikel 1, S. 547);1657,XI, 16. Pfarrer,dann
Erzprieſteru. Superintendentin Fnſterburg**),+ daf.
1674,VI. 5. (Quandt.)
Die aus Kaun 1655,beim Einfallder Ruſſen,ver=
triebenenah Tilſitund KönigsberggeflüchteteGe=
meinde kehrteerſtſiebenJahre ſpäter,1662 in die
Stadt zurü>,wo ſieeine zerſtörteund unbedachte
Kirchewiederfand.
Lange,Heinrich,*Königsbergi.Pr.1634,-- ll.4,
+7Cremitten,Oſtpr.,1673,1.21.,S. d. Bg. u. Buch=
binders in KönigsbergHeinrich L. u. Gertrud

Stein"), von Treptau in Pommern gebürtig?),
immatr. Univ. Königsberg1651,X. 7.,dann inLeipzig,
Jena u. Wittenberg,kam 1655 na< Königsberg

?)FJ.Wiſcheropp:„Die heiligeStadt unſererVäter 1683
bis 1933“,S. 10; Hartknoch:Kirchenhiſtorie,S. 560.

9 Kinder Rebentiſch laut Kb. Kaun: 1.JFohannes, 1648,
XII, 25.,immatr, UniverſitätKönigsberg1667,VI. 22, (ErlerIl,
S. 46);2. Caspar, -- 1650,IlIl,21.;3. Chriſtoph, *

1651,IX. 18.,
immatr. UniverſitätKönigsberg1667,VI. 22. (Erler);4. Bartho-
lomeus, *

1653, —- Aug. 28.

? NichtAnna Movius, wie WiſcheroppS.11 ſagt.
10)Wiſcheropp,S.11.
1) Seuberlih: Stammtafeln deutſch-baltiſ<herGeſchlechter,

Leipzig1931 „FamilieLange“.
1?)StaatsarchivKönigsberg:Quandt, Mk. 19,S. 155.
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zurü>,1657 in VRoſto>,ordin.Domkirchezu Königs=
berg1662,IX. 18.,P. zu Kaun 1662,X. 11. bis

1670"), „Mußte viel Verfolgungvon Päbſtlern
ausſtehen“;œo Königsberg1663,D. 3. p. Zrinit.

(Dom Kb.) Eliſabeth Hoffmann,
* Kaun ...,

+ 1672,FT.d. Ratsverwandten u. Kaufherrnzu Kaun.

Andreas H. senior,„mit der er 9 Fahre7 Won.

lebte.FrüherſeinBild in der Kirchezu Cremitten“

(Quandt.)— Kinder:
1. Anna Dorothea,

* Kaun 1664,IV. 4. (Kb.),f Marien»

werder 1733,IÍl.4,; © Georg Aſt,Vektor der Schule
zu Oſterode,Preußen 4).

. Abraham, * Kaun 1666,V. 20, 7 Hamburg vor 1733

(Supplik.) O '

Jſaak,
* Kaun 1668,RI, 11.,„im Kriegegeblieben“vor

1733. (Supplif.)
. Rahel,

* Cremitten 1671,+ Oſterrode,ledig.
. Jacob,

* Cremitten 1672, f MWitau,Kurland 1733.

Kinderlos; immatr. Univ. Königsberg 1691 Ill. 27.

(ErlerII,GS.179),Hofgerichtsadvokatin Mitau ; coo Bauske,
Kurland 1723,X1.18.Catharina Stu de aus Bauske (Kb.).

13,Vandreus, Jacob"),
*

Zanau,Pommern, 1651,
+ Kaun 1673, = VIII.9. — 32 FJ.a. (Kb.),immatr.
Univ. Königsberg1665,IV. 18. u. 1668 (Erler11,
S. 39 u. 53),ordin. Königsberg1670,V. 9. in der

KurfürſtlihenSchloßkirche,ſeit1670,V. 20, P. in

Kaun, F unvermählt.
14,Rüdelius, David,

*

Raſtenburg,Preußen,um

(1639)!*),+ Kaun 1702,IV. 12.,64 FJ.a. (Kb.),
immatr. Univ. Königsberg1660,11.3. (Erler11,S. 14),
ordin.1670,X, 7. in der KircheLöbenicht— Königs8-
berg,P. in Kaun 1670,X. 7, — 170417);œ 1.Königs=-
berg=-HaberbergerK. 1674,1.23.(Kb.Kaun)Chriſtina
Klick,* Königsberg.…., f Kaun 1678,lll.3. (Kb.),
T.d.Apothekersin d.AltſtadtKönigs8bergMichaelK.;
œ Il.Kaun 1680,II,6. (Kb.)ChriſtinaPeterſen,
* Kaun . ., 7 Kaun 1710, = 1711,1.30. (Kb.),TF.
d. Majors Saul Peterſen [* Kaun 1629,Þ daſ.
1669,IV. 27.,,= 1669 V. 9, (Kb.)],u. d. Dorothea
Hoffmann [* Kaun .

.., Ffdaſ.1687, = 1X. 17.

(Kb.)].— Kinder lt.Kb. Kaun:

1,SohannErnſt, * 1674,X. 14., fonfirm.1688 X. 14,,
immatr. Univ. Königsberg1690,VI. 22. (ErlerIl,S. 171).
Ordin. 1696Diakonus,P. zu Gerdauen,7 daſ.1710,IX. 5.,

2. Epriſtina,*
1676,III,20.,,} Kaun 1709 V.31., a. d.Peſt.

(Kb.);© Kaun 1693,1.23, (Kb.),Bürger u. Kaufherrn
Albert gen. Albrecht Rohde) a. Königsbergi.Pr.,

ar

o

N

13)Wiſcheropp,S. 11—12.
i

14)LettländiſchesStaatsarchiv,Riga, Abt. herzogl.Kurlän-
diſhes Archiv:Supplik 1734,V1. 29. Rektor Aſt’s Kinder: P.
Chriſtoph Aſt,Pfarrerund Schulinſpektorzu Oſterode;2. Ca=-
thar.Eliſabeth Aſt, Ehefrau des königl.Akziſeeinnehmers
Gottlieb Sand in Marienwerder, melden ſichals einzige
Erben des in Witau verſtorbenenAdvokaten Jacob Lange.

16)Wiſcheropp,S.12. :

16)Wiſcheropp S. 12—13. David Rüdel, Sohn David,
*

Königsberg1636,XI, 9,,AltſtadtKb.,S. 291.

17)Quandt,Mk. 20,GS.86.
x

19)Kinder Rohde laut Kb. Kaun: 1. Chriſtina,

*

1694,
VII.10.,+ daſ.1710,I.6.;2. Anna Margaretha,

* 1696,VI.11.,

{daſ.1710,VII.5.; 3. Albertus gen. Albrecht,
* 1698,Il.22.,

daſ.1759,III.20.(Kb.),Bürgerund Kaufherrin Kaun; oo daſ.1724,
II,14, Anna Louiſe Bräuer, Wwe. des Kaufmanns Caspar
Freyer; 4. Reinhold, *

1699,IX. 13.,,f Kaun 1757,VII.12,
Bürger,Kaufmann, Gerichts-und VRatsverwandter,ſowiePoſta
meiſterin Kaun; © ChriſtinaKanein,

* KeydaniPfarrhaus,
Litauen 1708,} Kaun 1775,VI. 24, im 67. FJ.(Kb.),T. des dors

tigenPfarrers;5. Arnold Friedrich, * 1702,X. 12.; 6. Jo=-
hannes,

*
1705,X. 9,,} Kaun 1761,IX. 27. (Kb.),Chirurgus,

ſpäterKaufmann in Kaun, Gerichtsverwandter;© Kaun 1734,
III.2, (Kb.)Maria Eliſabeth Haacke, T. des Vegiments-
quartiermeiſtersFriedrichHaad>e daſ.

_ „Albert“ 1662 (AltſtadtKb. n 19.),S. d. Kaufm.

SoDim Vhode, 7 Kaun 1710 zw. 1.5, u. VI].5, a. d.

3. Maria,*
1677,VII 19.,+ 1678,A Ill.12. (Kb.)

Il.Ehe:
1. Dad *

1682,III23.,} 1682 VI. 15.
2, Daniel,

*
1684,VI, 26, immatr. Univ. Königsberg1702

IX. 2. (Erler),f Kaun 1710,Il,24, als Leutnant „einziger
Sohn“ (Kb.).

3. Anna Dorothea, * 1689,VII. 18.
4, Reinhold, * 1693,VIII.4, } 1693 XII.31.

15. Babatius, Johannes Sigi8mund"®),
*

Königs=
bergi.Pr. 1675,— V. 3. (Kb.Altſtadt),S. d.Judicii
criminalisAſſeſſorsChriſtianB. (Erler),immatr.
Univ.Königsberg1692,11].16.;ordin.AltſtadtKönigs=-
berg1704,VI, 9.,P. in Kaun 1704,VI, 15,7 Kaun

1710,VIII.6. a. d. Peſt(Kb.);œ Kaun . . . (Kb.)
Maria ChriſtinaFahrenheit,

* Kaun 1688,Ill.2,
(Kb.),f .. ., T. d.vornehmenKaufsu. Handelsherrn,
KirchenſeniorsFriedrichF. [*Königsbergi.Pr.
(1635),} Kaun 1709,V. 30. im 64. FJ.a. d.Peſt(Kb.)
u. Dorothea ...,

*

..., 7 Kaun 1709,VI, 12. im
98. FJ.a. d.Peſt,(Kb.).— Kinder lt.Kb. Kaun:
1. Dorothea Chriſtina,

*
1709,VIl,29,} 1709,

2, Maria Dorothea, *
1710,VIII.2, 7 Kaun 1777,II.13,

(Kb.);dreimal vermählt:© [.Kaun 1727,11.18 (Kb.)
ApothekerFohannes Vohde, * Kaun 1699,IX.6, (Kb.),
+ daſ.1732,11.19.(Kb.)[S. d. ApothekerJohann RV.®%)
*
Königsberg1665 (Kb. Altſtadt),} Kaun 1709,VIII.10.

im 37. FJ.(Kb.)u. Barbara Voſenberg,
* Kaun 1673,

= I],22, (Rb.)];O II.Kaun 1741,II.13.(Kb.),Bürger u.

GewürzhändlerJacob Friedrih Stoltz,* Kaun ...,

+... [S.d. Kaufm. u. GerichhtsverwandtenJacob St.];
 I[!l. Kaun 1764,VIII.6. (Kb.)Carl Gottlob König,
* Frauſtadt,Polen,Apothekerin Kaun?!).

Sein Bruder Heinrih Theodor Babatius

„pontiferRelig.“(Kb.Kaun),
*

Königsberg1670,
_- [X, 17. (Kb.Altſt.),war zeitweiligChirurgusin
Kaun; œ daſ.... Anna Selmer,

* Kaun ...,

+ daf.1710,VIII,2, — Deren Kinder lt.Kb. Kaun:
1. Judith, *

1699,I. 14, } Kaun 1771, VI. 4.; © daf.
ChirurgusDaniel Wilhelmi,

* Kaun 1696,11.11. (Kb.),
+ daf.1773,XI. 10. (Kb.).

2. Anna Eliſabeth,
*
1703,IX.2.,} 1704,

4, Roſina,
*

1706,Il.6.

16. Colbius (Colbe)JohannesLudwig?),
*

Pobeten,
Preußen,1681,IX.1,,S. d.Johannes C.,Diakonus
Pobeten (Ff1697)u. Barbara Freyhub, Wich.
eFreyhubP. in Schönbruchfilia,immatr. Univ.

Königsberg1702,X. 24. jurav.(Erlerll,S. 233),
Mag.phil.u. litt.art.,ord.Rönig8berg,Domk.,1710,
X. 17.,P. in Kaun 1710,XI.5.,1717 nah Allenburg
berufen,intr.Dom. Jud.,} Allenburg,OÖſtpr.,1748,
XI. 30. plößli<ham Stickfluß??);œ Il.Kaun 1711,
Il,16, (Kb.)Catharina EliſabethRoſenberg,
Wwe. des Kfm. Andreas Peterſen,

* Kaun
1688,XI, 9, (Kb.),FfKaun 1713,X. 26. (Kb.),T. d.

Kaufh.,Gerichts-u. Ratsverwandten Heinrich
Roſenberg [* Kaun 1643,I1l.,} daf.1688 IV. 12.

(Kb.)].u. . 2.Frau (œ 1684,XI, 14) Catharina
EliſabethHagemann (*PfarreRagnit,Preußen).
— Kinder lt.Kb. Kaun:
1, Chriſtina Barbara, *

1711,X]. 15.
2. Johannes Ludovicus, *

1713,X. 25, immatr. Univ.

Königsberg1730,IX. 28. (ErlerIl,GS.343).
Schlußfolgt.

19)Wiſcheropp,S. 13—15.

29)Bruder von Albrecht Rohde, ad. 14, Rüdelius.

21)ApothekerKönig Il,Kaun 1778,1.5. Johanna Eli-

lao Vohde, dritteTD.des } Ratsverwandten Fohann V.

2%)Wiſcheropp,S.15.
239)Quandt, Wk. 19,S. 147/8.
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Abnentafel des Schriftsteller-Ehepaares
Heinrich Wolfgang Seidel

und Ina Seidel.
Bearbeitet von Peter von Gebhardt.

Zum 50. Geburtstage
von Ina Seidel.

mann,

Braun-

1895,D

3. Seidel, Jo- hauses;
hanne (îna)
Mathilde,
* Halle a.S.
15. IX. 1885,«4
Schriftstel-
lerin in

Starnberg.

Emma

(Emm
uste,:

6. Seidel,Her-

* Schwerin

+T
schweig 8. XI.

r.med.,
LeiterdesHer=-
zogl.Kranken-

1 101,1885

T. Loesevitz,

Au- ¿
Riga

|

. 1.1861a. St.
[Starnberg].

|

q

4 Seldel,
Heinrich
Friedrich
Wilhelm Karl

PhilippGeorg
Eduard,
* Perlin

(Meck!)25.VI.
1842,

+

Gr.-
Lichterfelde
7. XI. 1906,
Architekt,

(2. Seldel, Schriftsteller,
Heinrich Dr. h.c.;
Wolfgang,
® Berlin

28.V1I1.1876,
Pfarreri.R., Œ Schwerin
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| Kleine Mitteilungen. |
Die Familiennamen der Juden in Deutſchland.

Franz Babingers Beſpre<hungvon GerhardKeſſlersneu
erſchienenem,wahrhaft eine längſtſ{merzli<empfundene
Lüdke ausfüllendem Buch über „Die Familiennamen der

Juden in Deutſhland“ bringt eine Veihe von wertvollen

Nachträgen(FamiliengeſchihtliheBlätter,Jahrg.33,Sp.118).
Die ſhon vom Verfaſſerauf S. 12 ſeinesBuchesmit einem

FragezeichenverſeheneDeutung des jüdiſhenFamiliennamens
Sakheim als Herkunftsnamevon Sackheim,einerVorſtadt
von Königsbergi.Pr.,ſiehtau< Babinger alszweifelhaftan

und will ſiebeſſerzu Sak ſtellen,ohne allerdingsauch hier=
füreine einwandfreieErklärunggebenzu können. Sakheim
iſt aber eine Abkürzungaus Anfangsbuchſtabendes he=-
bräiſhensera kodesch hem= „ein heiligesGeſhlehtſind
ſie“;die Namensträger ſind Nachkommen von Märtyrera.
Hierzugehörenau< die Namen Sa>, Sachs, Sax und
Saxl, die keine deutſhen Stammesnamen darſtellen,wie

KeſſlerS. 56 annimmt, ſondern eine der im Hebräiſchen
üblichenAbkürzungenvon sera kodesch ſind.Blo gehört (S.57)
niht zu Bloch,ſonderniſtaus Ben Löb Kohen abgekürzt.
Das von Babinger geſuhteRomberg wird Schloß Vomberg
bei Aſcheberg(Weſtfalen)ſein;der Se

Name Vom =

berg iſtalſo von Keſſlerrihtigauf S.93 unter die „alt=
adeligklingendenNamen“ eingereihtworden. Aſchebergiſt
von ihm auf S. 47 unter den „ſ<hwererkennbaren Ortsnamen“
aufgeführtund als Ableitung von Aſchaffenburgbezeichnet
worden. Juden namens Aſcheberg ſindaber na< Aſche=
bergin Weſtfalenbenannt;ſieſißenno< heute in der dor=

tigenGegend. Die von BabingervermißtenLa ske ſtammen
wie Lask, Laski, Laskau und Lasker aus der pol-
niſchenStadtLask bei Petrikau.Von Sierpzein Polen,das
im JiddiſhenScheps geſprohenwird, ſtammt der jüdiſche
Name S<ö ps, der unter den Haus- und Spißnamen
(S. 58 und76)zu ſtreicheniſt.Der Name Scherek, Scherk(S.67)iſtnicht,wie ſhon von Babinger bezweifeltwird,die
hebräiſcheForm von Pfeifer, ſonderngleihbedeutendmit
polniſhemScherek, Shrek = ,BreiterPlaz“,alſoNach-
barſhaftsname.A {<< bezeihnetKeſſler(S.47) als „wahr=
ſcheinli<hAbkürzungaus Anfangsbuchſtabenfür Eiſenſtadt
oderAltſchul““,währendBabinger „doh wohl beſſeran Aſh
in Böhmen denken will“. Aber Aſh iſtauc< die jüdiſheAb-

fürzungfür Amſterdam.Bei der Jahrhunderte alten,ſtarken
Judenſiedlungin Amſterdam und dem Fehlen dieſesFa=
miliennamens bei den Juden iſtbei den zahlreichenjüdiſchen
Namen A #<, A ſh, Auſh (?),Aſcher, Aſchner uſw.
do< au< an Amſterdam zu denken. Der von Babinger ver=

mißte Name Vap(p)aport, der ſih au< in der Form
Vappoport, VNapport uſw. findetund durhaus niht
auf Italien beſchränkt,ſondernau< in Deutſchland,Polen
und Galizienverbreitetiſt,wird von jüdiſcherSeite dahin
erklärt,daß die Familie in Deutſchlandals Hauszeichen
einen Raben führte.In Porto (Italien)wurden ſiedannzu

Rabe-=mi=Portound daraus zu Rappoport uſw.Nacheiner

anderen Deutung iſtder Name aus der Vereinigung der
beiden Familiennamen Rapa (Vape =rofe „Arzt“) und
Porteentſtanden.Zu der Familie Rappaport gehörtauch der
italieniſ<heDichterGabriele d'Annunzio, der „Eroberer
Fiumes“. Er iſtder Sohn eines aus Polen na< Rom aus=

gewandertenAdvokatennamens Rappaport, der dort dea
Namen Vapacci(,„Vübchen“)annahm. d'Annunziohat bei
der Wahl ſeinesneuen Namens (ital.annunzio „ankündigen,
anzeigen“)an das ſeinem eigentlichenNamen ähnlicheîta-
lieniſheWort rapporto „berihten,Rapport erſtatten“an=
geknüpft.Zu S. 54: Sina iſtmir als Judenname au< niht
begegnet,wohl aber Sinaſohn, den auh PhilippStauff,
DeutſcheJudennamen (1912) aufführt.Stauffnennt auch die
von Babinger bezweifeltenjüdiſcoenFamiliennamen Schott
und Benſinger. Bei den Namen auf =ingerbrauchtniht
immer ein Ortsname auf -ingenzugrundezu liegen;im Frän=-
kiſhen kann ebenſogutaus einem Namen auf =heim ein

Familienname
mit =ingerhervorgehen.Im Tauberbiſchofs=

eimer Taufbuch erſcheintz.B. 1706 und 1708MichaelGiſſig=
heimer au< als Michael Giſſinger(Nied,FränkiſcheFa=
miliennamen, Heidelberg1933, S. 70). So wirdwohl We i =

ninger als Weinheimer zu erklären ſein.Die Namen auf
=zingerlaſſenſi< no< bedeutend vermehren,ſo Dreich=
linger (aus Treuchtlingen,Wittelfranken),Föhlinger
(aus Jöhlingenbei Durlach),Thalmeſſinger (ausThal=-
mäſſingen,Mittelſranken),Winninger aus Winningen bei

Koblenz uſw.,es kann aber nichtmeine Aufgabe ſein,hier

ein Verzeichnisder niht erwähntenjüdiſhenFamiliennamen
zu geben.Wer ſih einmal mit der Deutung von Familien=-
namen beſchäftigthat,kannermeſſen,wel<erſtaunlicheArbeit
Keſſlerauf einem wenig bea>erten Gebiet geleiſtethat.Ich
will hierkeine Kärrnerarbeit verrichten,ſondernmeine Nach=
trägedem Verfaſſerfür eine hoffentlichre<htbaldigeNeus-
auflageüberſenden.

-

Kiel,Wilhelmsplatz6. HeinrichBül >,

Zufallsfundein dem evang. Ehebu<h von (Stuttgarts)
Mühlhauſen a. Ne>ar (ehemalsritterſhaftlihesDorf unter

verſchiedenenHerren):in der Zeit von 1647 bis Ende 167%,
1. o 1647 3.Oktober

Andream Wormbs von Northauſen am hartz,ge=-
weſnen Corporal under Jungen ColbiſhenRegiment,und
ValthaſarisBraunen ſeeligen Burgers und Metzgers
zu Augspurg relict.Fil,do< aber Andreae K oler s von

Wien geweſenen Obriſten SaliſchenQuartier Meiſters
P. m. relict, vid.

2. O 1647 28, Oktober
Thomann Starc>khen von Sunden an der Rähe Liech=
tenbergerAmbts hertzogenzu Weinmar Eyſenacher
(unleſerlih)... gehörig,und Annam Barbaram, Stephan
Fiſchers ſeeligenvou VottenfelsCuppenheimer Ambts,
MarggräviſcherBadiniſcherherrſchaft.

3. œ 1651 9.Februar
Jacob Döler von Grub auß Sachßen,Stephan Döler
P. m. relict,fil,und Mariam br otbe>h in,JacobBrot =

bed>h en Seel. relictam filiam allhierzu Mühlhauſen.
X. œ 1655 18,Februar

Hanß Allgayer, Schmid cum Barbara Weberin
EgelsWilensi TerritoriiBernensi Seinri<hwebers Seel.rel.
filiaHelveticâ ancillàsuá quam uxore adhuc vivente impraeg-
navit copulirt.

5. O 1655 8.Juli
Samuel Schrötter von Winſerlen bey Jena In Tü=
ringen Hannß S<hrötterß Seel. daſelbſtenhinder-
laßnerEhl.Sohn, und Judith,Hanß Werners Seel. von

Under Aſchbergrelicl,vidua.
6, O 1656 21,Mai

ZJhomas Nä >kler von Donnerskirhen am Ungeriſchen
See PeterNä >le rs Seel. rel,fil,und Facobina=-Urſula
Newhauſin von Weiſſenburgam Sand desEhrnveſten
Herrn Johann Newhauſen Seel. rel, fil,

7. O 1657 22,November
Peter Meyer von Hopmans Kreut11/2Stund von

Kempten und Maria Thomae Bür>hlinß S. ge-
weſnen Burgers allhierhinderlaſſeneWittib.

8. 0 1658 2,Februar
Samuel Hueber, Hannß Jacob Huebers S. von

WindiſchbeyKönigfeldenBerner Gebieths,und Barbara,
Clauß Eiſenmanns S. von Cannſtatt hinderlaßne
EhelicheTochter.

9, œO 1659 18.Januar
GeorgWielandt, Hanſen Wielandtß S. von Brat=
tingenUlmiſcherHerrſchaffthinderlaßenerEhelicherSohn
und Barbara Háugin, Felix Haugen von Waßers=

E auß dem SchweitzerlandtZürchergebiethsEheliche
er.

10. o 1660 8,Januar
Ulrih Weber von Egelßweil,Verner gebiethsHeinrich
Webers Sel. rel, fil,und Barbara Göblerin von

Veütlingen.
11. œ 1661 22,Januar

Daniel Trippel Be>h und Burger allhier,und Anna
Jacob Heußermans von Egelßweilauß dem Schwei=

gerlandIn daß Berner Gebiethgehörig,EhelicheTochter.
odem Anno et Die

ohannes,JacobKellerß von Under Ey, auß dem

<weiterland,in die Pfarr Brütten gehörig,und in
der GraffſhafftKüburg ligendt,Ehrn Sohn, und Marz=

garetba,
Simon Be > hen Seel. geweſnenBurgers allhier

inderlaſſeneWittib.
13, o 1662 Auguſt 17. (Dom. 12 post Trin.)

HerrJohann de schan (Dejean) ohn fernPariß & an
jezo under Ihro Frſtl.Dr<l. zu würtemberg Leibguardi
reformierterLeutenant,unnd Fraw Eliſabetha,Herrn
RittmeiſterScheyring Seeligenhinderlaßenewittib.

1X. Leonhardt, Heinrihen VNeinhardts von Horb Lus
cerner gebietsEheliher Sohn undt Sybilla,Jergen
Dürren burgersund deß Gerichtszu Külchbergehe=
licheTochter.

:

15. Hans Michel Förſter, Jergen Förſters Zimmer=-
manns bürthigvon Keühl bey StraßburgEhelicherSohn,
und Anna Barbara, Hanßen Huebers Seel. geweßten

12.
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burgers zu Cham Münſter in der obern Chur Pfaltz
hinderlaßeneEhelicheTochter.

16. œ 1667 4,Februar
Johann Friderih,Jergen Vaſten Burgers zu Mar=

pah, Eheliher Sohn und Waria Wargaretha, Herrn
Georg PhilippHappeln bürthigvon Gießen In Heßen
EhelicheTochter.

17. œ 1668 17,November
Gallus Ulrih Deßſe>khel Seel. von Egloßwehl auß
dem Berner Gebieth bürthig,hinderlaßenerEhelicher
Sohn, und CatharinaThomae Lämblins burgersall=
hierEhelicheVochter.

18. œ 1671 9,Juli
Johannes Engello<, Kühhirt allhier,bürthig von

Wattenwehl Berner Gebiets,und Magdalena von Frawen=-
feldim Turgöw, Hanſen Rietmanß Seel. von Curstoff
au< auß dem Turgöôw (Tochteroder Witwe — Bezeich=
nung fehlt).

19. 0 1671 27.Auguſt
Moritz Kuhar ſt, Scribent,bürthig von Stutgardt,
weyl.H.GottfriedKuh arſten geweſnenMüntzquardeins
Seel. hinderlaßenerSohn, und Maria ChriſtianaOtt in,
Herrn ChriſtianOttens Seel. Pfarrers zue Perunnitz
Churfürſtl.Durhl. von Brandenburg zue Berlin zue=-
gehörig,geweſnehinderbliebeneEhelicheTochter.

20. œ 1672 19, November
Andr., Caspar Bertſchlers Seel. von Mauren Fa=
dutzerHerrſchaffthinderl.Ehel. Sohn und Catharina,
Clauß S< mid burgersallhierehel.Dochter.

21. œ 1672 19. November
Cas8par,LorentzVieders Seel. geweßnen Burgers und
Müllers zue Kißbühl auß Tyrol InßbruckherHerrſchafft
hinderl.Ehel.Sohn und Catharina Pauli Hofac>khers
burgerszue KuchheimbUlmiſcherHerrſchaftEhel.Tochter.

22. o 1674 25.Februar
Lenhardt Schleuß, Herßogs von Würtemberg Tiſch-
rath,Ulrih Sc<<hleußen von Althi>khenbey Zürich,Ehe=
liherSohn, und Eſther,Hanß Jerg Weißen geweſnen
Kürßners und burgerszue StutgardthinderlaßeneWittib.

Stuttgart. K, E. v. Marchtaler.

Ahnen der Chriſtinevon Zeutſh, Großmutter der Kai-

ſerinKatharina 1. von Vußland. — In Heft5,Spalte152,
dieſerZeitſchriftiſtbemerkt,man wiſſevon dieſerChriſtine,
die 1699 als Gattin des FürſtenJohann Ludwig von Anhalt
ſtarb,nihts.In den Mansfelder Blättern,VIII,1893,S. 1—38,
ſtehteine gute Abhandlung über die Familie Zeutſh.Dort
ſinddieEltern der Chriſtineangegeben.Herr W. K. von Arns=
waldt hat mich ſeinerzeitauf eine Ahnentafeldes Sohnes der

Chriſtine,FürſtJohann Ludwigvon Anhalt,unter den Auf=
ſ{hwörungendes Magdeburger Domkapitels aufmerkſam ge=-
macht. Daraus ergebenſih folgendeAhnen: 2, (Vater)Georg
Volrad von Zeutſch,* 1624, 7 1689, 3, (Mutter) Chriſtine
von Weißenbach,œ 1656,7 um 1580. 4, Chriſtianvon Zeutſch,
7 vor 1658. 5. Lucretia von Spiegel,

*

1595, œ um 1620.
6, Wolf ‘Georg von Weißzenbah. 7. Marta von Könneriß.
8, Nikolaus von Zeutſh. 9. l. Urſula von Clot, +}1611.
10. Johann von Spiegel,7 1595. 11. Lucretia von Ende,
0 1589. 12, Georg von Weißenbach.13. Barbara von Döben.
14. Bernhard von Könneriß. 15. Anna von Poſern. König
hat z.T. andere Vornamen. Nach Dresdener Archivalien
ließeſih die Ahnentafel fragloserweitern,was dankenswert

wäre; es handeltſi<hum eine der großen Lücken in der
Ahnentafel des Kaiſers.Nah gedru>tenQuellen lautet die
nächſteGeneration: 16. Chriſtofvon Zeutſch, 1610, Sohn
des Peter und der Anna von Lüttichau.17. UU,Magdalene
von Niſhwitßz,na<h anderen Dorothee Sibille von Dewit.
18. Johann von Clot. 19. Eliſabethvon der Schulenburg
(fehltin Schmidts Stammtafeln Schulenburg).20. Kurt von

Spiegelauf Gruna. 21. Marie von FTaubenheim.22. Hein=
rih oder Hans von Ende auf Zſcheppelin.23, Sibille von

Miltitz.24. Hans von Weißenbach. 25. (na< König) Bar=
bara von Zimmern auf Krabitz.26. Valtaſarvon Döben auf
Droßdorf. 27. Marie von Dieskau. 28. Hans von Könnerißtz.
29, Barbara von der Moſel. 30, N. NA. 31. N. N.

Graz, Univerſität.Dr, Otto Freiherrvon Dungern.

Ergänzung zum Aufſaß „Genealogieals Mythos“ in

Heft 1. — ProfeſſorGerhard Keſſlerweiſtdarauf hin,daß
FriedriÞhBrömmel in der 34.Tafelſeiner „Genealogiſchen
Tabellen“ (Baſel1876)eine Überſichtüber die Fülleder Le=

genden von Voberts des Starken Herkunftgibt.
Am Beginndes vierten Abſatzesder zweitenSpalte muß

es heißen:„König HeinrihsV.“ Gegenbewerberum den fran=

zöſiſhenThron, der Prinz Ludwig Philipp aus dem Hauſe
Orleans,blieb bis zu ſeinemTode der Graf von Paris uſw.
VBerlin=Steglitz. Dr. SH.Banniza v, Bazan.

_
Landfremde,in den evangeliſchenKirhenbüchernin Hep=

ſisau(Württemberg).
a) Taufen:

1. Hans Martin Dr ub ich von „Leimersheimim Ambt Ger=

mersh(eim)Hetidelb(erger)Jurisdict.“und Catharina
Kind: Barbara, Pom, p. Feslum Natalit,1674.

2, Hans Hoffmann von „wehrl bey Hagenau, zugehörig
Graf v. Hanau“ und Anna
Kind: Barbara, = 22. Febr. 1676.

3. Peter Vielauff „von Marſy in Burgund“ und Anna

(val.Ziff,6)
Kind: Peter, 26. Oft. 1676,

4, Stefan Wer ms „auß Lottringen“und Maria
Kind: Anna, = 1. Jan. 1677.

5. Matthäus Dehmer „von Bainenheim in der Margraff=
ſchafftBaden“ und Veronica
Kind: Hans Jacob, = 2. Sept. 1678.

6, Peter Nehyſtatt„von Marſi auß Burgund“ und Anna

(vgl.Ziff.3)
Kind: Peter Marcus, = 20. Dez. 1678.

7. ChriſtoffKolb, „bürtigvon Münſter auß dem Elſaß“
und Anna Maria
Kind: Chriſtoph,«= 29. Sept. 1681,

8, Marinus Regent, „Chur BayeriſherCorporalunter
dem Hoch Gräff,Ar>iſhen Vegiment zu Pferd“ und Anna

Maria, kath.
Kind: Marinus, = 13. Jan. 1689 (f daf.25. Jan. 1689,
14 Tag alt).
b) Jodesfälle:

Anna Maria, Caſpar Salomon aus Kärndin Kind, Sei=
nes Ulters über ein Viertheiljahr (a) 9. Sept. 1679,

. Dorothea, Tobiae Winterbergers zu Sax Zürcher
Gebiets Vidua (Œ) 3. Oft. 1681 (vgl.c 4 und 5).

. Hans Jörg Knauß, ledigerSchneidergeſelleines ge=
weſenen Kayſerl.Muſterſchreibersaus Böhmen ehel.Sohn,
in dem 20ſtenJahr ſeinesAlters,7 13. Funi 1693.

c) Brautleute:
1. œ 17. Nov. 1663

Martin Lahenmaher, Martin Lahenmayers,von
Haigenlo<hdem Fürſtenzu Semrings zu gehörigFilius“
und Barbara, Georg Fiſcher zu Hepſisauehel.Tochter,

2. o 30. Nov. 1663

Johannes Baumann, Hans Jacob Baumann zu
Hepſis8auehel.Sohn und ChriſtinaEliſabeth,Hans Mül =

lers „zu Groſen Walſtatt beyAſchaffenburgehel.Dochter““.
3. œ0 Dom, 1. p. Epiph. 1673

Johann Jacob Keinlin „von Bubenheim Anspachiſcher
Herrſchaft“und MWargaretha,Alt Hanns Scholl (en)
hinterl.Tochter.

'

X. œ 9. Febr. 1675

Jacob Fiſcher, Witwer und Margaretha, Tobiae Win =

terbergers Bürgers zu „Sax Zürcher gebüets in

Schweitz“hinterl.led. Tochter.(Vgl.b 2.)
5. œO 12. Oft. 1675

Melchior Gienger, f Jacob Gienger hinterl.Sohn
und Catharina,Tobiae Winterbergers „Inwohners
zu Sar Zürchergebietsin Helvetia“hinterl.Tochter.(Ver=
gleicheb 2.)

6. œ 22. Nov. 1681
_

Johann Julime, Johann Julimens „Inwohners zu
Lin>en Berner gebüetsin Schweiß“Sohn und SibyllaCa=-
tharina,H. Johann ChriſtophSailers „Emeritierten
Ammans zu Oberlenningen“ehel.Tochter.

7. œ© 20. Aug. 1692
'

Martin E ſelgrat, Maurer, Hans Jörg Eſelgrats
„Bürgers zu AichſtättHochburgerAmts Margräſfiſh Dur=

lachiſherHerrſchafft“und Anna Magdalena, Johann D ü r=

ners (wohl Dürrens!) Bürgers und Vä>kers zu Hep=
ſis8auehel.Tochter.
Stuttgart.

o

Doh

Kurt Erhard v. Marchtaler.

„Zufalls=Fund.— 1762 Feber 1: FridericaThereſia Lu=
dovica Albertina (Tit.)H. FriedrihErnſt von Zabeltitz,Kgl.
preuß.Major u. dzt.Priſoniernalhiervon dem löbl. Inf.=
Regt. Baron v. Zaſtrow ſeineallhiergetaufſteFreyle unter

dem großen Gleuth in St. Veits=Pfarr=Freydhoff,alt gegen
14 Jahr. (Sterbebu<hder Stadt-PfarreKrems a. d. Donau,
N.=D.,von 1729 bis 1766.)
SchloßHaindorf. Lanjus,
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Die erſtenSeminariſtendes Lehrerſeminarszu Peters=
hagen (Weſer) 1792—-1800, — In der Kirchenchronikvon
Petershagenbefindetſi< ein Verzeichnisder erſtenSemi=
nariſtendes erſtenPetershägerSeminars, das von dem da=
maligenLeiter der Anſtaltaufgeſtelltwurde. Es enthältnicht
nur die Heimat der Schüler,ſondernauch,ſo weit es be=

kanntwar, den ſpäterenWirkungskreisals Lehrer.Außerdem
gibtes au< noch eine kurze Beurteilungder pädagogiſchen
Fähigkeiten.Die Mehrzahl ſtammt aus den KreiſenMinden

und Lübbe>e und der früherenGrafſchaftVavensberg. 1819

arI dieAnſtalt ein. Das neue Seminar wurde 1831 ge=
grundet.

; ,

Von 1792 bis 1800 ſindfolgendeSeminariſtenhier zur

Vorbereitunggeweſen:
I Stipendiaten.

:

1. Joh. Carl Kunſemüller aus Vahden, von Mich.
1792 bis Oſtern95. Ein begabterMann. Wurde Cantor
in Enger. ; ; ;

2, Ernſt Wilhelm Hommert, von Mich, 1792 bis Mich.
94. War ſhon 31 FJ. alt. Schulmeiſterzu Bleede,
nachherzu Halle.Es war nichtviel aus ihm zu machen.

3. ChriſtianFriedrih Ernſtmeier aus Bünde, von
Oſt.1794—95. Einerder Gebildetſtenund Beſten.Küſter
zu Shlüſſelburg.

4. Friedrih Anton Deerberg aus Leerbe> von Oſt.
1795—96. Mittelmäßig.Küſter in Friedewalde.

5. Friedri<hWilhelm Lohmeyer aus Ströhen. Bon

Oſt. 1795—96. Mittelmäßig, aber gutmeinend.Wayſen=
präceptor.

;

6. Friedri<hWilhelm E ggerling aus Gehlenbed> von

Oſt.179598.Sehr mittelmäßig,Schulmeiſterin Op p e n=

wiede.
7, Wilh. Henr.Ellerbro> aus Werther. Von Oſt.

1796—98, Mittelmäßig.Küſterin Wedem.
8, Gerh. Henr. Saeger aus dem Osnabrü>kſchenvon Oft.
1798—1801.In allerAbſich1vorzüglich.KüſterinS pen g e.

9. Friedr.Wilh.Schrader aus Holzhauſen bei Olden=
dorfvon Oſt. 1798 bis Mich. desſ.J. Ziemlichgut.
Küſter und Kantor zu Blasheim.

10. Joh.Henr. Sam. Scheffer aus Lengern von Jo-
hannis 1799—1801.Mittelmäßig.

11, Henr, Wilh,Sattelmacher aus Spenge von Oft.
1799 bis Oſt,1800. Ziemlih. Schullehrerzu Ober =

bauernſchaft.
12. Senr. Chriſt.S<hloemann aus Bünde von Wich.

1799 bis —. MWittelmäßig.
IT, Auf eigne Koſten.

13. Jobſt Henr. Caſtrup aus Werther von Mich. 1792
bis 93, Mittelmäßig.Küſterzu Lergkir<en.14. Joh. Friedr.Schaeffer aus Schildeſche. Nur drei
MWonath hier. Schullehrerim KirchſpielSchildeſche.

15. Joh. ChriſtianLinnemann aus Nordhemmern.
Von Mich. 1792—93. Borzüglich.Schullehrerzu Meh =

nen bei Blasheim.
.

16. Petri aus Bra>wede von Mich.1792—93, Vorzüg=
lich.Küſterzu Br.

_ :

17, S<mülling
aus Jſſelhor ſt.Mittelmäßig.Küſter

zu Is,
18, Jobſt Henr. Steffen von Schildeſche von Mich.

1793—94, War ſ{<le<t.Küſter zu Sch.
19. Weber aus Melle im Osnabrü>kſhen.Von Mich.

1793—94., Sehr vorzügli<h.Schullehrerzu St. Catha=
rinen in Os nabrüd>.

20, Gerd Henr. Klöpper aus Maaslingen von Mich.
1793—94, War noh gantz ungebildet. Starb 1796 als
Schulmeiſterzu Süd felde.

21. Friedr.Wilh, Krüger aus WMeßlingen von 1793
bis 94, Doch ein guter Kopf. Schulmeiſterin Meßl.

22, Henr. Friedr.Stratmann von Mich.1793—94, War

hon 30 FJ.alt. Doch zieml.Schullehrerzu Böhlhor .
23. Friedr.Wilh, Lampmann aus Leerbe>. Von Oſt.

1794 bis Neujahr 95. Ziemlih.,Schulmeiſterzu Jöſſen.
Bon(Mt.

1795—96, Sehr vorzüglih.Schullehrerin El =

agſen.
214.Joh. Henr. ChriſtianStohlmann aus Jöſſen. Von

Oſt.1795—96. Sehr vorzüglih.SchullehrerinEldagſen.
25. ChriſtianHenr. Rohning von Weihn. 1795 bis Joh. 96.

Schlecht.Iſt Soldat geworden.
‘

26, Peter Henr. Stute aus Dornberg von Wich. 1796
bis Oſt.97. Unfähig.

' '

27, Ernſt Ludw. Saur aus Clanhorſt bei Windheim.
Im Sommer 1796 u. 97, SchHhleht.Schulmeiſterzu Cl.

28, Herm. Henr.Schomberg. Im Sommer 1796 u. 97,

Sehr mittelmäßig.

29, Joh. ChriſtophDetering aus Rahden. Nur 2 Mo=-
nath im Sommer 1796. Gute Anlagen. Schulmeiſter
zum Eſpelkamp.

‘

30. Clamor Ludw. Graf aus Steinhagen. Von Mich.
1796 bis Oſt.97. Hypochondriſt,ſonſtvorzüglich.

13. Gerd. Henr. Heſemetier aus Brüninghorſtedt.
Im Sommer 1797 u. 98. Ungebildet.Schulmeiſterzu Br.

32, Friedr. Berning aus Langern. Einige WMonath im
Sommer 1797. Desgleichen.Schulmeiſterzu L.

33. Joh. Henr. Wilh. Bulmahn aus Ilſe. Sommer 1797.

Nichtweit gekommen. Schulmeiſterzu Südfelde.
34, Ioh. Henr. Wilh. Meerbach aus Ilveſe. Von Oft.

1799—1800. Ein guter Kopf. Schulmeiſterzu Ilſe.
35, Carl Dietr. Winter aus Gehlenbe >, Johannis bis

Weihn. 1797, Wittelmäßig.Küſter zu Lübbed>e.
36. Joh. Henr. Chriſt.Oetting zu Maaslingen. Kam

15 J. alt ſeitOſt.1798,doh zieml.ſelten.Noch ſehrroh.
37. Friedr, ChriſtophHenr. Be>ker aus Neuenknid>.

Von Mich. 1799—1800, Sehr mittelmäßig.Schulmeiſter
zu Weſtenfeld.

38. Joh. Dan. Schürmann aus Versmold. Nur ein
paar Monath im Jahr 1799. Sehr mittelmäßig.

39, Peter Henr. Wigand aus Dornberg,beym GR v. Beſſel
im Dienſt u. beſuchte,do< unterbrochen,den Unterricht
ſeitOft.1799.

40, Senr. Hattenhorſt aus Herford von Mich. 1799
bis Oſt.1800. Zieml. gut. Schulmeiſterbei Herford.

41. Friedr.Fach aus Bielefeld. 3 Monath i. J. 1799,
Als Katechetſhleht.Schullehrerin Herford.

42, Carl Henr. Schreiber aus Quernheim. Von Weihn,
1799 bis Joh.1800. Mittelmäßig.Schulmeiſterin Leteln.

43, Joh. Chriſt,Schoof aus Aplern im Sommer 1800.
44, Henr. Wilh. Nötting aus Wedem. Im Sommer

1800, Kam als Schreiberin die Mark.
45. Joh. Carl Wilh. Stemeier aus Langern. Sommer

1800,
46, Henr. Uttenhuth a. d. Halle. Im Sommer 1800.

__
Ziemli<h.Schulmeiſterin Frille.

47, Ludwia Würmling aus Döhren. Iſt hier in Dien=
ſtenu. kömmt ſelten,Seit Oſtern1800, Unbrauchbar.

48, Theodor Friedr.Höôker aus Werther. Starb hier
1800.

49, David Chriſt.Ortgies aus Petershagen. Seit
Mich. 1800. Erſt 1412 JY.alt. Verſprichtviel.

50.

enr, Franz aus Minden. Seit Mich. 1800. Vor=

züglich.
Petershagen(Weſer). Dr. Großmann.

Dem StadtarchivKihingen wurde ein wertvoller Zu=-
wachs an Protokollbüchernuſw.,größtenteilsaus dem 16. und
17,Jahrhundertzuteil.Es wurde bekannt,daß im Rathaus
noh eine Veihe „wertvolleralter Zinsbücher“ſtehenſollte.
(Fränk,Herd vom 2.IX,1934,)Bei Beſichtigungſtelltendieſe
ſichheraus als:

3 Vegiſtrirbücher(Städt.Briefabſchriften)aus 16.Jahrh.
32 Vände Vormundſchaftsprotokolle1522—1629.

„ Heirats=u. Einkindſchaftsprotokolle1554—1634.
»„» Protokolledes Zehneramtes 1549—1818.
„ Stadtgerichtsbücher1536—1555 und 1608—1632.

Band Verträgeund Quittungen1579—1598,
» GerichtlicheBriefe,geſammelt1608.

„ Verpſlihtungsformeln17.Jahrhundert.
„ Steuer= und Grundbuch 1814.

Insgeſamt alſo 55 Vände, die etwa fünflaufendeMeter aus=
machen. Nach längerem Drängen iſtes nunmehr auh ge-
lungen,ſieaus dem Rathausin das Stadtarchivzu über=

führen.— Zu dieſemFund iſtzu bemerken,daß die Kigzinger
Kirchenbücherallerdingsmit Hochzeitenund Taufen bis 1530

zurü>führen,daßſieaberſonachläſſiggeführtſind,daß in

denmeiſtenFällen beweiskräftigeIdentifizierungund Filiation
im 16.Fahrhundert — auh bei Anwendung der bisherigen
Mittel des Stadtarchivs— niht dur<hführbarwar. Es iſtzu
hoffen,daß mit HilſedieſesZuwachſes,der ja eine Unmaſſe
genealogiſcherZuſammenhänge nachweiſt,getroſtjede For=
hung wieder aufgenommen werden könnte,die bisherhier
ſteŒengebliebenwar. — Wir können ja auh jeßtno< niht
behaupten,daß wir den vollen Beſtand der alten Vegiſtratur
wieder zuſammen hätten.Aber wir haben do allen Anlaß,
auf unſerenjezigenBeſtand ſhon ret ſtolzzu ſein.— Be=

merkensöwertiſtan dem jetzigenFund übrigensau< noch,daß
bei den ſchonöftersvorgenommenen Anfragen im Rathaus
immer die Antwort gegebenwar: „Es iſtnihts da.“ — Hier
alſo wieder ein Beiſpiel,wie wenig auf ſolcheVerſicherung
des St.Vürokratius zu geben iſt.
Kitzingena. M. Kv,-Kpt.a. D. WaltherFrobenius.
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Ein osnabrüdt>i�her Wappenbrief von 1170*), — Ohne mih
auf die theoretiſheFrage einzulaſſen,ob ein mittelalterliher
Wappenbrief als Adelverleibunganzuſehenſei,möchteih hier
nur die Aufmerkſamkeitauf den Wappen= und Lehnbrief
lenken,den der BiſchofKonrad lll,von Osnabrük 1470 den
24, März dem Bürgermeiſterund Rate Ertwin Ertman aus=-

ſtellte.Forſthat ihn im 16. Bande der Mitteilungendes Os=
nabrüd>er hiſtoriſhenVereins nah einem RegeſtStüves ver=

öffentliht,das Original iſtin jüngſterZeitin einem Privat=-
archivewiedergefunden.Es lautet:

Conradus Osn. Eps.fideliErtwino Ertman,Osn. Dioc. con-

siliarioet vasallo,utriusqueiuris scolari,quia ipsum ultra de-
cennium fidelitateconsilio meritis etc comprobaverit,arma quibus
hactenus usus sit concedit ipsique omnia privilegiaet emuni-
tates quibusinsignitiarmis a principibusgaudentlargitur.Necnon
ex certa scientiaipsum et omnes inhabitantes eius curiam Poggen-
burg in protectionemrecipit,ut nulligograviovel judiciseculari
etc aliguasítjurisdictiosuper ipsaet confugientibusad eandem —

nec ob maleficia inde detrahi debeant,exceptisforefactoribus
quibusjuracanonica emunitatem interdicunt. In omnibus eadem
immunitate eidem curiae concessa qua immunis nostra curia dicta

vryfhoifgaudet.Salvo quod dicta domus feudum sitEpiscopatus
snabr.

Es mögen dazu folgendeBemerkungen Platzfinden.
Das von Ertman auf einem Siegel 1457 geführteWap=

pen — nur der Schildiſtvorhanden — hat im Schilde3 (2:1)
Kugeln. Später ſind es 3 (2:1) Ringe und als Zier zwei
beiderſeitspfahlweiſemit Ringen belegteFedern. Da aber
der Wappenbrief von einer Anerkennung des bis dahin
geführten Wappens ſpricht,ſo werden die Figuren des

Wappenſiegels von 1457 wohl auh als Ringe gedeutet
werden müſſen.Der Wortlaut „arma quibushactenus usus sit“

läßtes unentſchieden,ob das Wappen ererbt oder von Ertman

ſelbſterſtangenommen war. Dem Wortlaut nach handeltes
ſih alſoeigentlihniht um eine Wappenverleihungſondern
um eine Wappenbeſtätigungund um damit vergeſellteVor=
rechte.Es ſind„omnia privilegiaet emunitates,quibus insï-
niti armis a principibusgaudent“,alſoalle Vorrechteund Be=

reiungen,die die von Fürſten mit Wappen Begabten ge=
nießen.Ausdrü>lih wird dann no< Ertmans LehngutePog=
genburg das beſtätigt,was man ſpäter „adeligeFreiheit“
nannte, und obendrein Aſylre<ht.Aus der deutlichenSchei=
dung der beiden Gnadenerweiſe:1. der Verléihungdes Wap=-
pens und der mit ihm verliehenenVorrechteund 2. derEr-
teilungvon Vechten an Ertmans Lehngut iſtohne weiteres

klar,daß BiſchofKonrad eine etwaigeStandesänderungnicht
an den Beſitzdes Lehngutesſondernan dieWappenverleihung
knüpfenwollte.

Welches waren nun die Vorrechte,deren ſi<hdie von

Fürſten mit Wappen Begabten erfreuten?Ohne zu verall=
emeinern,iſtman in der Lage,im vorliegendenFalle das

eſtzuſtellen,da man die geſellſchaftliheStellung Ertmans
und ſeinerFamilie vor und nah dem Wappenbriefe kennt.

Die Ertman gehörtenfrüherkeineswegszu den Geſhlech=-
tern Os8nabrücks,dieman etwa dem Patriziatanderer Städte

gleihſeßzenkönnte. Ertmans Vater war ein niht bemittelter
Brauer auf der Neuſtadt,ſeine Mutter wahrſcheinlihdie
Mieterin einer Krämerbude. Im ſpäterenLeben war Ertmans

Stellung augenſcheinlihſehr geändert.Daß er viele Lehen
erhielt,brauht no< niht ſehr ins Gewicht zu fallen,denn
die LehnbücherweiſendieſeTatſachefür vieleKleinbürgerund
Bauern auf. Wichtigeriſtſhon, daß zwei ſeinerSöhne Ca=
noniker des angeſehenenJohannisſtiſtesin Os8nabrü>k wurden
und eine TochterGertrud in das adeligeBenedictinerinnen=-
ÉloſterGertrudenbergaufgenommen wurde. Eine andere Toch=-
ter,Chriſtine,heirateteLüdeke de Bar aus einem der vor=-

nehmſten Geſhlehter des Bistums, ſieiſtauh unbedenklih
in die Ahnentafelnaufgenommen worden, wo ihreNachkom=-
men zu adeligenStifternaufgeſ<hworenwurden.

Mag man nun dieſeStandesverſchiedenheitvor und nah
dem Wappenbriefe als propter hoc oder nur als post hoc

bezeichnen,jedenfallsbleibt als bemerktens8werte Tatſachebe=
ſtehen,daß hierein fürſtlicherWappenbrief aus unerwartet
früherZeit vorliegt.Man haltedaneben,daß nah Grigner
der erſtebayriſheWappenbrief aus 1502 ſtammt, der erſte
med>lenburg-ſhweriniſheaus 1530 und der erſtebranden=-
burgiſheaus 1600.

Koldehof,P. Ankum. Dr. med. Rarl Nieberg.

*) Wir weiſendarauf hin,daß dieſerWappenbrief ſhon
im Band 240 der „ArchivaliſhenZeitſchrift“von Dr. Ernſt
Müller mit Abb. und Text veröffentlichtiſt.Vgl. Herold
1933,S. 3 oben rechts. (Schriftleitung.)
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_ ydon Vautenkranz.“— Im Dezember 1934 gingen durh<
die Zeitungenverſchiedentli<hdie Nachrichten:„Die Bauern=

familisRautenkranz erhältdas UAdelsprädikatzurü>“ oder

„dem Familiennamendes Bauern Rautenkranz in Darchau
wirddie Adelsbezeihnung„von“ beigefügt“oder „das Amts=
gerihtNeuhaus (Elbe)verleihtdem Bauern Rautenkranz den
Adel“ und ähnliches.Alle dieſeNachrichtenentſprehennur

unvollkommen den Tatſachen,Eine adeligeFamilie Rauten=

franzhat es niemals gegeben,jedenfallsbeſtehendafür keine
Anhaltspunkte,ältere Adelslexikaführen eine ſolhe Adels=
familieau< niht auf. Wenn die FamilieRautenkranz,wie

angegebenwird,von dem Herzog Franz Carl von Lauenburg
und deſſenSohn Franz Carol von Rautenkranz als Ahn=-
herrn abſtammt,ſo gehörtſie damit no< keineswegsdem
Adelan. Ebenſo liegtes bei vielen anderen Familien,ſo3.B.
führtdie Familie Walde> ihreAbſtammung auf einen Grafen
von Walde> zurü>,welcherſeinenillegitimenSohn in ſeinem
Teſtamente„oon Walde>“ nannte, ihm aber damit nicht
dieſenadeligenNamen verleihenwollte und konnte,denn
der deutſcheKaiſerhattedas alleinige Vecht der Adels=
verleihung.— Wöglich iſt,daß die Bauernfamilie Rauten=

franz,ohnedem Adel anzugehörenoder angehörenzu wollen,
das Beiwort „von“vor ihrem Namen in älterer Zeit ge=
führthat,wie es bei zahlreihenFamilien,die ſi<hniht zum
Adel rechnenoder gerehnetwerden,der Fall iſt.Es führen
3.B, die Familien von Seth, von Hörſten,von der Ohe,

DomAller,
von Hintenu. a. das Veiwort „von“, ohne adelig

zu ſein.

Soweit das Amtsgeriht Neuhaus (Elbe)bei der Familie
Rautenkranz auf Grund der beigebrahtenNachweiſe,daß die
Vorfahren ſih früher„von Rautenkranz“ nannten, eine Na=

mens=Änderungin „von Rautenkranz“ vorgenommen hat,war
es hierfürnah den neueren geſeßlihenBeſtimmungen über

Namens=Änderungen ausſchließli<hzuſtändig.Nicht aber hat
das Amtsgerichtder Familie Rautenkranz „den Adel ver=

liehen“,denn na< Artikel 109 der heute no< geltenden
Veichsverfaſſungvom 11. Auguſt 1919 „dürfenAdelsbezeih-
nungen niht mehr verlieheawerden““.

Celle,Lachtehäuſerſtr.21. Kurt von Düring.

Bemerkungen zu dem Heimatroman von Dr. Hermann
Lorenz: „Franzoſen im Land“ — Heimatverlagfür Schule
und Haus in Halle a. S. — von dem Vorſitzendendes Graß=
hoff(Graßhof)ſhenFamilienverbandes,Landgerichtsdirektori.V.

WilhelmGraßhofzu Berlin=Friedenau,Niedſtr.27. Nach=

Tereb
über die Familien Graßhoff,v. Pott, v. Reihe und

erſebe.
i

Der im Voman gedahte Dr. Heinrih Graßhof iſtmein
Urururgroßvater:Dr. med, HeinrihWilhelm,

* 29, V.,1692 in

Quedlinburg,Ff10. X. 1781 in Q., Stadtphyſicusin Q.,Senior
1771/81,œo Katharina EliſabethMarſtallernam 23.II],1719,
*

um 1693,

7

6,IV, 1760.
Deſſen älteſterSohn iſtder im Voman erwähnte Pfar=

rer Heinri<hGraßhof von Vodersdorf: ChriſtianHeinrich,
* 7,VHL 1720 in Q.,+ 29. ITT.1790 i.Rodersdorf,Predigerda-
ſelbſt,Lehnsträger1783/90,o 1.mit Sophie Katharina,Mar=
garete Lercheam 11. IX, 1749,meiner Ururgroßmutter,

* 15. XI,

1727,F+7.XI, 1773, IT,mit ? Junker,
*
1735,

7

19. ITT,1815 in

Halberſtadt.
:

Dieſer Pfarrer ChriſtianHeinrichGraßhof iſtoffenbar
der in dem Aufſatzvon Dr, Hermann Lorenz im Quedlin=
burger Kreisblatte vom 7.XI, 1934 (61.Jahrgang): „Auf den
Spuren Friedrihsdes Großen“ gedachteund dort fälſhlih
mit Andreas GraßhoffbezeihnetePfarrer von Vodersdorf,
dem das HetebornerKirchleinals Filialeunterſtandund der
zur Audienz am 15.VI, 1754 na< Heteborn,wo der König,
von Magdeburg kommend,wie Dr. Lorenz berichtet,bei dem

Heidereuter(d.i.OberförſterChriſtianThile Probſt,überden
nahen,über 41500 Morgen großenHakelwald),ſeinem Kriegs=
kameraden aus den beiden ShchleſiſhenKriegen übernachtet
hatte,befohlenwar.

-

Eine Schweſterdes PfarrersChriſtianHeinrihGraßhof
war die in dem Voman gleichfallserwähnteKatharina

S

o =

phia Wilhelma Graßhof,
* 26. X1, 1727 in Q.

Die Vätin Anna Katharina Heidfeldsverwitwete Schaar=
hmidt hat in ihrem Teſtamentvom 20,VIII,1726,das ſi< in
meinem Beſitzbefindet,„Frau KatharinaEliſabetheWMar=
ſtallern,Doktor GraßhofsCEheliebſte,zu ihrerrechten,wahren
Univerjalerbinernannt“.

Dr. Heinri<hGraßhof iſtein Urenkel des Bürgermeiſters
Heinrih Graßhof,deſſenGrabſtein in der Marktkirhe in

Quedlinburg7
Der Vater iſtHeinrich Valentin,

*

3.1,
1665 in Q,, 30. IV,1735 als Hoſpitalitin St. Annen in

Quedlinburg.
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Ob der in dem Voman gedachte Vittmeiſtervon Pott
mit dem in den SchaarſchmidtſhenFamilienſtipendienakten
und den TilhenſhenStipendienaktengedahtenRegierungsrat
von Pott, dem am 16. VIII,1747 Herr JuſtizratConsbruch
die verloren gegangene und bei Consbruch wiedergefundene
Obligationüber die Tilhenſhe Stiftung ausgehändigthat
und der dieſeStiftung lange verwaltet hat, oder mit der

Witwe Catharina Margareta Pott geb.Hugo aus Bielefeld,
die die FilhenſheStiftungsurkundeam 24.XII,1730 mit Jo=
hann FriedrihPeſtelund LudolphFriedrihPottzuſammen
unterſchriebenhat,zuſammenhängt,iſtbislangnichtfeſtgeſtellt.

Die Familie Pott iſtmit dem FreiherrnErnſt Magnus
Ludwigvon Pott ausgeſtorben.Dieſerhatdie Rechteaus der

TilhenſchenStiftung am 23. 1.1847 ſeinem„entferntenVer=

wandten“ JuſtizratJohann FerdinandGraßhofin Ans-
erkennungverſchiedenerihm erwieſenerGefälligkeitenüber=
tragen. Das Pottſhe Wappen war früher im Schügen=
hauſein Halberſtadt,jeztim StädtiſhenMuſeum daſelbſt.
Die Unterſchriftunter dem Wappen lautet: Pott,Albertus,
C. (Churfürſtl.)Brandenburg. Hoff=und Regierungsratund
Lehn=Secretariusim FürſtentumbHalberſtadt.1699.
__

Die Familie Pott beſaß in der GrafſhaftRavensberg,
in Vielefeld,einen Freihof.Albert Pott war aus Bielefeld
gebürtigund war ein naher Verwandter des Kurfürſtl.Geh.
EtatsminiſtersFranziskus von MWeinderß.Sein Großvater
Aeneas Pott war Großkanzlerin Osnabrü>kgeweſen.Albert
Pott wurde 1686 zum Hof= und Vegierungsratim Fürſtentum
Halberſtadtbeſtellt,er war mit einerTochterdes Vegierungs=
rats Lindt (Franziskus,Grabmal in der Liebfrauenkirchein

Halberſtadt)verheiratet,er ſtarb 1708 und hinterließeinen
Sohn, der 1723 ohne Erben ſtarb.Berichtdes Oberpfarrers
Dr. Arndt in Eggenſtedt(Oſchersleben).

Träger desſelbenNamens Pott:
. Johann AndreasPott, Kgl. Reg. Rat u. Kanonikus des

Paulsſtiftesin Halberſtadt,f 1730.
. Johann HeinrichPott, *

1692,Arzt,{ 1777.
. Auguſt FriedrihPott aus Halberſtadt,1720.

‘

. Hofrat von Pott,Schwiegerſohndes DichtersLichtwer,mit
deſſenTochterAuguſta er ſih am 15.VIL 1779 vermählte.

HermannAdolf Pott,
Cons. Rat u. Dir. des Haupt= u. Hofgerichts,

œ KatharinaMarie Hugo.
:

Ludwig FriedrichPott,
Reg. Rat, Gerichtsdirektorin Bielefeld,0 Anna Margarete
von Bobers, Tochterdes Anton Ludwig Bobers, Amtmanns

in Dannenberg und der Klara Dorothea Voigt.
LudolfChriſtofAug. de Pott

ſtudiertein Hallea. S. Jura vom 30. XI, 1761 an drei Jahre,
war 1778 Reg. Vat. Erhieltam 1.VI, 1779 die Stelle des re=

ſignierendenCanonikus Ludw. Fr. Wilh. von Schlabrendorf
am Paul®sſtiftin Halberſtadt.

:

Pott,Aug. Friedr.,aus Halberſtadt:diss. inaug.chymico-
med. de auripigmento,Salle,Sept.1720,

Pott, Joh.Heinrich, ‘ :

* in Halberſtadt1692,ſtudiertezuerſtTheologie,dann Medi=

zin und Chemie in Halle,promovierte1716 zum Dr. med.

(diss.inaug.med. de sulp huribus metallorum),fehrtenah
Halberſtadtzurü> und ging dann nah Verlin,wo er weiter
ſtudierte,wurde Profeſſorder theoretiſhenChemie, ſtarbin
Berlin 20. 111,1777, Witteilung des OberpfarrersDr. Arndt.

Nach einem in den TilheniſhenAkten befindlichenStamms=-
baum des A, von Reichein Hannover vom 22. VII,1761,der
ſpäter von derſelbenHand ergänzt iſt,iſt Ernſt Ludwig
WMagnus von Pott 1781 geboren.Seine Mutter war Auguſte
Lichtwerverehel.von Pott.

Nach dieſem Stammbaum waren die Kinder desHer=
mann Adolph Pott,Churf.Cons. u. Veg. Rats zu Bielefeld

. Winden, 7 1726,o Cath.Marg. von Hugo:
. Marie Louiſevon Pott,verehel.Boigt,7 1755.

‘

. FridericaCharlottevon Pott, 7 1749, œ Kammermeiſter
von Veichezu Hannover.

:

TAO Friedr.von Pott,} 1753,o Anna Marg. Bobers,
1746,
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. AuguſteCatharinavon Pott,© Kammermeiſtervon Reiche
zu Hannover.

Kinder zu 1.:
: :

Maria Anna Voigt n. 1722, Conventualin zu Marien=
werder.

. Jobſt Adolph Voigt,n. 1726,Hofratin der Hannoverſchen
Juſtizkanzlet.

. Charl.Boigt,œ 1760.
‘

. Marg. Dorothea Voigt,co Hermann Melchiorvon Wer=
ſebe,Obriſtder Infanterie.
E

Kinder zu 2.:
1. Jobſt Adolph von Veiche,n. 1730, Hofrat in der Hanno=-

verſchenJujtizkanzlei,00 JuſtineLouiſevon Pott.
. Margarete Louiſevon Reiche,n. 1736, conj. Carl Wilh.
von Hinüber,Geh. Kabinettsſecretairin London.

. Gerhard Friedrihv. R., F 1757,
, LudolphAdolph v. R., n. 1744,
. ChriſtophCarl v. R. n. 1768.

Kinder zu &.:
. Anna Katharina Marg. von Pott, n. 1738.
. JuſtineLouiſevon Pott, n. 1740,conj.JobſtAdolph von

Veiche,Poſtratzu Hannover.
3. LudolphChriſtophAuguſt von Pott,n. 1741.

Berlin. Landgerichtsdirektori. R. W. Graßhof.
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Ein Gaſtwirtsſohnwird König.— Owakim Muratian war
um 1777 in der ſ{höônenStadt Schuſchader fruchtbarenLand=
ſhaftKarabagh Armeniens als Sohn eines kleinen Handels=
manns geboren.Als dieſernah einigenJahren ſih entſchloß,
die Handelsſtädtedes Weſtens zu beſuchen,nahm er ſeinen
ÉleinenSohn, der den ganzeu Tag auf dem Rü>en der Kara=
bagherPferdeverbrachte,mit und kam über Aſtrachanund die
Wolgaſtädtezunächſtnah WMoskau, wo Owakim zum erſten
Male mit Begeiſterungdem Paraderitteines Reiter=Vegi=
ments zuſah,und von da aus nah Leipzigzur Meſſe. Hier
erfuhrMuratian vom perſiſh=türkiſhenKriege,der ihmeine
Vückkehrna< Karabagh unmöglih machte.Mit dem letzten
Gelde, das er noh beſaß,fuhr er in Begleitungſeines
Éleinen Sohnes na< Wien, wo er mit Hilfeder Mechtiratiſten
(KongregationarmeniſcherKatholiken)eine Kneipe eröffnete.
Seine Geſchäftegingenaber ſ{<le<t,au< konnte er ſih<hauf
ſeinenno< kleinen Sohn bei Bedienung der Gäſteniht ge=
nügend verlaſſen,denn der junge Owakim intereſſierteſich
mehr für die öôſterreihiſheKavallerie. Als nun Muratian
erfuhr,daß infolgeder Revolution der Wirrwarr in Frank=«
reih immer größerwurde, verlegteer 1789 ſeineTätigkeit
nach dort,um vielleihtmit dem dunkeln Strom der Revo=
lution wieder in die Höhezu kommen. In der kleinen fran=
zöſiſhenStadt la Bajtideim ſüdlihenDepartement Lot ließ
er ſih niederund begründetedort von neuem ein Reſtaurant.
Da dieſesſeinemunruhigenund infolgeſeinerNeigungen
anſcheinendſchonmißratenenSohne nichtbehagte,ſhi>teihn
ſeinVater mit Hilſeeines Paters in eine Lehranſtaltder
Jeſuiten.Owakim Wuratian hieltes indes dort nihtlange
aus, die Wiſſenſchaftenſagtenihm niht zu. Als er die fran=-
zöſiſheSprache einigermaßenbeherrſchte,floher, etwa ſehzehn
Jahre alt, na< Paris und trat dort unter dem Namen
JoachimMurat, den er offenbarden ſeitlangemin laBaſtide
angefeſſenenMurats entlehnte,als Freiwilligerin en Ka-
vallerie=Regimentein. Nach fünfJahren wurde er vom Kon-
vent zum Generalbefördertund zum Befehlshaberder Ka=
valleriein der äghptiſhenExpeditiondes jungenBonaparte
ernannt(1798).„Wit mir werden Sie Alles ſein,ohne mich
Nichts“,ſagteihm Napoleon.

Der junge Armenieraus Schuſchain Karabagh machte
nun bei ſeinen beiſpielloſenFähigkeitenals Armeeführer
eine glänzendeCarriere. Er vermählteſi< 1800 mit Caroline

Bonaparte,einer SchweſterNapoleons, wurde 1804 fran=
zöſiſcherPrinz mit der Anrede „AlteſſeImperiale“,1806
Großherzogvon Kleve und Berg und beſtiegſ{ließli<1808
als Joachim kl.Napoleon den Thron von Neapel. Nachdem
Sturze Napoleons und nah Friedenshlußmit den Mächten
wurde er 1814 in ſeinerHerrſchaftals König von Neapel an=

erkannt.Als dann Napoleon zurü>kehrte,{loß er ſi<hihm
wiederan, wurdeaber von den Öſterreichernbeſiegtund floh;
bei einem ausſihtsloſenVerſuche,Neapel zurü>zugewinnen,
wurde er gefangengenommen und gemäß dem Spruche eines

neapolitaniſhenKriegsgerihtsam 13, Oktober 1815 von der
KöniglichenGardeauf dem SchloſſePizzo in Calabrien er=

ſchoſſen.Seine Enkel,die PrinzenAchillesund Louis Napo=
leonMurat, zogenſpäter

in dieHeimat ihresgroßenStamm=
vaters nah dem Kaukaſus zurü>, wo ihreNachkommen bis
zur Revolution von 1917 gelebthaben.

Im GothaiſchenHofkalender,111.Abteilung,B, iſtunter
der Überſchrift„Murat“ angegeben:Joahim Murat, der ſpä-
tere König von Neapel, ſei in la Baſtide=Fortunièream
25. März 1767 geboren.Das iſtniht richtig;erſtetwa zehn
Jahreſpäteriſter als Owakim WMuratian in dem armeniſchen
<uſcha geboren.EineVerwandtſchaftdes Königs Murat

von Neapel mit den in laBaſtideangeſeſſenenMurats, welche
zu den Ahnen des letztenHerzogs von Anhalt und der Könige
von Rumänien gere<hnetwerden,liegtniht vor.

Celle,Lachtehäuſerſtr.21. Kurt von Düring.
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Soldateneintragungenaus der Zeit des Siebenjährigen
Krieges im Kirchenbuhezu Petershagen (Weſer).

[Y

co

O

|A

05H

er

11,

12.

13.

14,

15.

16.

17.

18,

19,

20.

21.

2a,

A, Geburten.

. v, Batzkow, FridericaHenrietteWilhelmine. 26, [X.
1759, Vater: Rittmeiſterv. B.

. Bröd>er, FriedrihWilhelm. 16,XII.1762. Vater: Fried=
rih B. Paten: FriedrihSander,Wilh.Eidermeyer.Ulle
vom Gräfl.BückeburgiſhenRegt. Komp. Capitän FVhiele=
mann de Schenk.

. Gödede, ChriſtianTheodorus. 23. XITI,1762. Vater:

FeldwebelGeorg FriedrihG., Komp. wie Nr. 2. Pate:
HenrichChriſtianWechter,Chirurgusdes ObriſtenOheims
Komp. Bückeb. Regt.

. Holzer, Gerhard Friedrich.19,IX. 1760.

. Holzer, Johann FriedrihWilhelm. 25,VIII,1762, Va=-
ter: ChriſtianH. (1762Holze),HannoverſcherTrainknecht.

. Ko>, Anna Maria. 5.1X. 1760. Vater: Gottlieb K.,
Huſar im Vegt. Malkowſky. Paten: Maria Marxen,Anna
Barbara Hillebrands,LouiſeOrbonofſky.

. Sechus, Philipp Georg Gottlieb. 7. Xl. 1762. Vater:

Wachtmeiſter Carl S. Im PfeffingerſhenFreikorps.

mp RittmeiſterPfeffinger,ProviantkommiſſariusSpan=
nuth.

. Senger, FriedrichWilhelm. 6.VUI, 1761, Vater: Michael
S., Wachtmeiſterim WMalakowſkiſ<henRegiment,Schwa=-
dron des ObriſtlieutnantsChangret. Paten: Obr. L.

Changret,Leutn. Zitſky,Cornett Mey, Cornett Holtſtein.
. Senger, CharlottaChriſtina.6,VIII,1761. Vater wie 8.

Pate: Frau WMajorin v. Batzkow.
. Wimmert, Heinrih Friedrich.16. XI, 1760, Vater: Hen=
ri<hW., Huſar.=Vegt.und Schwadron wie Nr. 8.

B, Trauungen.
. Arend, Johann Chriſtoph,Corporal in Pfeffingers
Freikorps.19.VITI,1762. Anna Catharina Büſching.
Aus Eldagſenbei Petershagen.

. Berds, Johannes, Huſar in Pfeff.Korps. 8.VI, 1762.

EliſabethRieſen.
. Bud ſtrac<h,Johannes, * Alſtingen(Deutſch=Lothringen),

Welfprps.15.VII.1762, Mariana Bloen, * Amöneburg
eſſen).

. Eincer, Chriſtian,Huſar, Pfeff.Korps. 14. X[. 1762.

CatharinaEliſabethDerborg,
* Grafſh. Walde.

. Elias, Anton, Corporal i.Pfeff.K.,
* Straßburg.10. IX.

1762. Johanna Salomona Kremling,
* Aſchersleben.

. Geisler, Johann Caſpar,Huſar der Trembachen Frei=
willigen.18,IX,1760. Maria CatharinaKu>khoven.

. GeisSroth, Johann Georg, Huſar. 29,Ill,1763. Luiſe
Clara Elerding.

. Jarvis, Joſeph,Kleinſhmiedvom Engl.Ponton. 1,IV.
1762, Sophie HenrietteHerſemann.

. Kleinſ<hmid, Gottlieb,
* Schleſien,Pfeff.K. 15,VIII,

1762, Anna Catharina Schultze, * Preußen.
. Kolle, Moritz,

*
Elſen bei Paderborn, beim Hann.

Zrain.4,VII, 1761. CatharinaHerſemeyer, * Maas=-

ingen.
Kurth, Adam, Huſar beim Malak, Vegt.,

* 1718? Do=

neitka,Oſtpreußen,# 15. IIT,1820 Petershagen. 5. VIII.
1761. LouiſeDorothea Hägermann.
Lütgert, Friedrich,

* Bielefeld.15.VIIl.1762. Marga=
retha EliſabethUthmann.
Menage, Friedrih,Unteroffizierin Pfeff.K.,* Deutſh=
Lothringen.31, X. 1762, Margretha EliſabethLichtſinn,
* Eldagſen.
Nieland, Heinrih.Vom HannoverſchenHoſpital.10. IV.
1761. Catharina EliſabethAhrlings.
Veined>e, Samuel, Pfeff.K, * Berlin. 19. VII,1762.
Anna Margareta Kleinſhmid,

*
Lahde.

Schulze, Johann, Pfei. K.,
*

Preußen. A.VIII.1762.
Ww. Clara Sophia Tiemen, * im Hildesheimiſchen.
Seehuß, Carl,Wachtmeiſter,* Inſterburg.13. VI. 1762.
Sophia Dorothea Amalia Fiſcher.
Stokengold, Balthaſar, *

Salzburg. 14. XI, 1762.
Anna Maria Tandorff, * in der Fecht(Vechta).
Tolle, Johann Henrih,Wachtmeiſterin des General=
majors Bec>kwitzLeibeskadron. LeichteDragoner Prüſienne,

îtDopa
24,III,1763, CatharinaBomberg,

* im Mün=
erſchen.

Vo de, Ludolff,Regimentsfeldſhervom General v. Ham-
merſteinCavallerieregt.aus Nienburg.19,X. 1756. Catha-
rina Dorothea Sch ul ze aus Hâälen.
Vurx, Peter,Pfeff.K,,

* Steinba<(Württemberg).15.VII.
1762, Catharina Strasmann,

*

Preußen.
Wohler, JohannCord,Pfeff.K.,

*
Uchte.29.VI, 1762.

Maria CatharinaHelken, * Hildesheim.

Sterbefälle.
1. Bröc>kelmann, Capitainleutnantim Hann. Regiment.

1,VHI. 1759 (Shlachtbei Minden).
2. Buermeiſter, Jürgen, Musketier vom Hannöverſchen

Landbataillon,Obriſtlt.Geyſen Komp. 19. V. 1762,
* 1717

Ahlmstorf bei Lüneburg,Amt Blekede.
. Dübäa, Obriſtlt.im Hann. Leibregt.1.VIII.1759.
. Gerlemann, Rittmeiſterim Hann. Leibregt.,verwun=
det in der Schlachtbei Minden. 2,VII, 1759.

. Gerne, Johanns Söhnlein,21/2 Jahr. 17, VIII,1762.
TrembachesKorps.
Krumwiede, Hinrich,Soldat in Hauptmann Klemens
Komp. im LüneburgiſchenLandbataillon. 17,IV. 1762.

. Müller, Johanns, Töchterleinzu Maaslingen,10 Jahr
alt. 5. IV,1761, Vom SalmutſchenRegt.

. v. Rahden, Major im Prinz v. Holſtein=Gottorpſchen
Dragoner=Regt.21, 111,1758.
Schulke, Soldat von der Leibkp.des BaarſchenRegts.
11, TTE 1758,

Petershagen(Weſer). Dr. Großmann.
StammtafelnStraßburgerGeſchlechter.— Auf der Uni=

verſitätsbibliothekzu Straßburg i. Elſaß befindetſi<hunter
der heutigenBezeichnung„Manuscrit 1058“ ein Band mit

handſchriftlihenStammtafeln StraßburgerGeſchlehter.Da
ſichdas „Goldene Buh von Straßburg“von Kindler von

Knobloch auf die Familien beſchränkt,die in den Adel auf=
ſtiegen,und „l’AlsaceNoble“ von E. Lehr auf den Adel und
die Familien der Ammeiſter,ſinddieſeStammtafeln für die

elſäſſiſheFamilienforſ<hungvon beſondererBedeutung. Im=
merhin ſeidaraufhingewieſen,daß ſienichtfehlerfreiſind.

Die Sammlung führtden Fitel „Collectaneagenealogica
ex variüs librisgenealogicisis praesertimqui in Archivo asser-

vantur,depromta aus der ehemaligenBibliothekHeitz“und ſie
behandeltfolgendeFamilien:

Amelung, Anſorg,Arg, Armbruſter,Artopoeus,Auenheim ;
Baldner, Baldung, Bär, Barpfenig,Baumgartner, Be=

cherer,Becht, Bechtold,v. Beinheim, v. Berg, Bermann,
Bernegger,Berner,Bettſchold,Biccius,v. Bietenheim,Biſchoff,
Viſſinger,Böhm, Boe>ler, Boppe, v. Boerſh, Boſch,v. Botzz
heim, Brand, Braun, Brodtbe>, von der Brucken, Bruder,
Brülovius,Brumpter, Büttlinger;

Camel, Canzler,v.Coellen,Coleffel,Cottler,Cunßmann;
Diebold, Dieffenbächer,Dietrich,v. Dingsheim, Din>el,

Dold, Doßenheim,Dreyzehn,Dunzenheim,v. Dürningen;
Ebel,Ebelin,Ehrhard,Ehrmann, Engelhardt;
Faber, Fal>,Fauſt,Fettih,Florus, Frank, Freyburg,

Frid,Friderici,Fuchs,Füßel oder Fügsle;
Gambs, Gebweiler,Geyer, Geiger,Geispolßheim,Ger=

bott,Glaſer,Goll, Goße, Gothofredus,Gotte8heim,Göß,
Grasbisdaden,Grad, Graſe>, Gremp v. Freudenſtein,Grün=
waldt,Gyre, Geyer;

Hammerer, Hans, Happenmacher,Härlin,Harniſter,Hauen=
reuter, Heilmann, Hecker,Held, Heller,Hemmerlin, Hepp,
Herrenberger,Herttenſtein,Heuß, Heupel, Hirth (Paſtorius),
Hohenburg,Hoenburg,Huber,Hug v. Ottenheim;

Imlin, Ingeld,Joham v. Mundelzheim, Junius, Juntha;
Kärling,Kaſt, Kau, Kempfer, Kips, Kirchhoffer,Kniebs,

Koleffel,König, Kopp, Kranich,Kuechelv. Küchels8berg,Kug=

LeitenLperger,Lemp,
ler,Künaſt,Kuernagel;

Lauingen, Leimer, Liechtenſteiger,
Liercher,Lindenfelſer,Lorcher,Lu>k,Lumbhart;

, Mad>au,Mader, MWappus, Marbach, Medinger,Meiſterz=
heim,Meier |.Meyer, Melbrühe, Mentel, Mer>kel,Mer>el=
bach,Meſſſerer,Meyer, Meyger, WMo>k, Wollinger, WMoltz=
heim,WMößinger,Mieg, Müller, Münch, Mürſchel;

Obrecht,Odratzheim,Öſinger,Offenburg;
Paſtorius (Hirth),Pfarrer,Pſeffinger,Prechter;

_
Rauch, Rebhan, Veichardt,Veiſf,Veißeißen,Veuchlin,

Vichshoffer,Riel,Vihel,Ringler,Ritter,Rollwagen,Voſen-=
berg,Vothweil,Rottel,Röttlin,Rummler ;

_
Salzmann, Schach,Schal>,Schaller,Schalleſius,Schann=

lidt,Schat, Scheid,Schell,Schen>, Schen>bächer,Schilling,
Schmidt,Schneider,Schott,Schrag,Schütterlin,Schwarber,
Schweickhauſer,Sebiſh, Seublin, Silberrad,Spach, Späner,
Spe>klin,Spielmann, Spoor, Sprenger, Städel, Stahler,
Stämmler, Stoeßer, Stöfſfler,Stoll,Stör, Stor>, Striet,
Summer;

Tauch,zum, Teuch,am, Tornarius,Trachenfels,Trauſch,
Frautwein,Trens, v. Türkheim;

Ulrich,Ungerer,Utenheim; WVarnbühler,Vinther,Vogt;
Waldes,Weiler,Weißbach,Wencker,Wesner,Wegtel(v.Col=

mar),Weydelih, Wicker,Widt, Wieger,Wildermuth,Wilhelm,
Weogeßer,Wolf v. Shone>, Wurm, Wurmſer, Würtz,Wöhrlin ;

Zettler,Zehner, Zeyſolf,Zorn v. Winzenheim, Zwinger.
Heidelberg. Georg Leber.

o
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Nachrihtend<Dereins Herold
Bekanntmachung.

_Heroldsmitglieder, die mit ihrem Fahresbeitrage 1935 noch im

Vüek�tande ſind,werden höflichſtum baldigeEinſendunggebeten.
Poſtſhe>kontoBerlin 157411. Der Schazmeiſter.

Voget.

Die nächſtenSitzungendes Vereins Heroldfindenſtatt:

Dienstag, den 17. September:
Neuerſcheinungen.Ausſprache.

Dienstag, den 1. Oktober:

Vortrag des Dr. Freiherrnvon Ulmenſtein:
„Die Entſtehungdes Wappenweſens.“

Dienstag, den 15. Oktober:

Vortrag des Barons von der Launiß:
„Der fkaiſerlihKonſtantinſcheRitterorden von

St. Georg.“

Dienstag, den 5. November:

Vortrag des Majors a. D. von Lyn>er:
„HinweiſefürMilitaria=Forſhungen,Stamm=
rollen,Rangliſtenund Wilitärkirhenbücher.“

im Berliner Kindlbräu, Kurfürſtendamm 225.

Beginn pünktli<h20 Uhr. Gäſtewilllommen.
'

N : Bericht
überdie 1317. Sißung vom 18. Juni 1935.

Vorſitender:FregattenkapitänGuſtav Wehner.
Als neues Witgliedwurde aufgenommen: Voigt,Eugen,

Berlin-Steglitz.
Der Verein hatdurchden Tod das MitgliedHerrn Erwin

Breithauptin Gothaverloren,zu deſſenÄndenken die An=-
weſendenſih von ihrenPlätzenerhoben.

1.
Als Geſchenkewaren eingegangen:
von Geh. VegierungsratSiegfriedvon Holhzendorff:Die
Hefte1, 4, 5, 7—12 der Naghrihten über das Geſchlecht
von Holgzendorff.

. Vom Geh. FujſtizratDr, Karl Stauder in Fortſeßzungdes
von ihm bearbeiteten Stammtafelwerkes zwei Stamm=
tafeln:Mantel ab 1707,Arnold ab 1770 und Nebenſtamm
Stauder.

:

An Zeitſchriftenwaren eingegangen:
. Blätter des BayeriſchenLandesvereins für Familienkunde,
Heft 1—3 von 1935 mit den Aufſätßen:„Durh Sippen=
kunde zur Volksgemeinſchaft“von Georg v. d.Grün, „Das
Geſhle<htderer von Saller“ von Dr.-Ing.Heinrih Sal=

ler,„Die Herren von Sichlern,ein erloſhenesBayer.
Adelsgeſhle<ht“von FritzTretter,„Einwanderung in den
Stauden im 17. Jahrhundertaus Tirol,Öſterreih,Schweiz
und Altbayern“ von Dr. Alb. Haider,„Färbergeſellenin

Waſſertrüdingen“von F. Braun, einer AhnentaſelJoſef
Brennfle>,einer Stammreihe Bür>lein und einerAhnen=
tafeldes PhilologenIwan von Müller.

. Vlätter für Württembergiſhe Familienkunde,Heft 5/6
von 1935 mit dem Aufſaß: „Bernhard Wurzelmann und
Wolfgang Jung“ von Dr. Hans Müller.

. Mitteilungendes Voland,Dresden,Nr. 4/5 von 1935 mit
einer Abhandlung „Zur Geſchichtedes Geſhlehtes Brei=

tung“ von Prof. Dr. Otto Ed. Schmidt
. EffehardAr. 3 von 1935 mit den Aufſätßen:„Das älteſte
SchöningerBürgerbuch,1666—1783“ von Dr. S.Freydantk,
„Noch einmal Stammtafel Brück — v. Brü>k“ von Werner
W. Rothmaler,„Was die Kirhenrehnungen von S. Pan=
cratii zu Bo>kenem erzählen“von Dr. Wilh. Müller,
„Dochzeitenvon Auswärtigen in Oſterburg,1689 bis 1730“
von Dr. Kurt Stahr.

. AltpreußiſheGeſchlehterkunde,Heſt2 von 1935 mit den

Aufſäten: „Die Bürgerrechtsregiſterder Stadt Saal=

feld/Oſtpr.von 1453 bis 1571 und 1658 bis 1705“ von

Kurt Tiesler und Carl Schulz.
. Die Neumark, Heft7—9 von 1934 und 1—6 von 1935 mit
den Aufſätzen:„Die Nationalmilizvom Fahre 1705“ von

Paul Schwartz,„Zielenzig““,eine vorſlawiſheGermanen=
ſiedlung?von Frig Kieſel,„Von Komödianten,WMarkt=
ſhreiern u. a.“ und „DieZigeunerplage“von Paul
Schwartz,„Die Pfalz=Zweibrü>iſcheKolonie Fahlenwerder

10.

11.

12.

13.

14,

15,

. Zeitſchriftfür die Geſchichtedes
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im Amte Karzig,eine Gründung Friedrihsdes Großen“
von Wilhelm Henſelund „Berlin=Friedeberg,eine Hei=
rat8geſchihteaus dem Jahre 1768“ von Paul Schwar.
Der Neumärker, Heft 4—7 mit den Auſfſätßen:„Das
Bürgerbuch von Königsberg/NW. 1603—1628“ von Hans
BVütow,„Das Appellbuchdes UnteroffiziersJohann Friedr.
Steffen“von Amtmann Schmilling,„Die älteſteRangier=
Volle des NeumärkiſchenInfanterieregimentsWMarkgraf
Carl“ (Nr. 19 der altenStammrolle)von E. H.Utke,„Die
Muſterungen der Neumärkiſhen Städte im Jahre 1623“
von Geheimrat Prof. Dr. P. Schwartz,„Alte Koloniſten=
namen im Warthebruh“ von HauptlehrerHänſeler,„Eine
neumärkiſheFamiliengeſhihteim DeutſchenGeſchlechter=
buh“ von Georg Walther For<h und „Aus Zehdener
familiengeſhihtlihenQuellen“ von Georg Edmund Dann,

Oberrheins,Bd. U8,
Heft 4 mit den Aufſätzen:„Quellenſtudienzur Geſchichte
des KloſtersPetershauſen“ von Manfred Krebs, „Der
HeidelbergerProfeſſor Johann Ludwig Fabricius als
holländiſherGeſandter in der Schweiz (1689/90)von
Max Braubach und „Zur Baugeſhichtedes Raſtatter
Schloſſes“von Annamaria Venner.

. Zeitſchriftdes Vereins für GeſchihteSchleſiens,Bd. 68

u. a. mit den Auffäßen: „Breslau und Krakau vom 13.
bis 16.Jahrhundert;zwei Städteſchi>kſaleauf Kolonial=
boden“ von Dr. phil,Ludwig Petry,„Schleſienam Vor=
abend der Reformation“ von Dr. phil,Wilhelm Derſch,
„Zur Vorgeſchichteder Breslauer Jeſuiten-Univerſität“
von Prof. Hermann Hoffmann, „Hans Schneidervon

Lindau,ein Breslauer Stadtbaumeiſter(f 1606)“ von
Dr, phil.Kurt Bimler,„SchleſiſherAdel im Spätbaro>;
nah Tagebücherndes Grafen Otto Wenzel von Noſtitz“
von Dr. jur, Curt Gebauer, „Das Geburtsdatum des
Vreslauer FürſtbiſhofsPhilipp Gotthard Schaffgotſ{<
(* 3. VI, 1716 zu Jauer)“ von Dr. phil,Conrad Wutke
und „Ergänzungen und Berichtigungenzu den Regeſten
zur ſchleſiſchenGeſchihte“von Dr. phil,Karl G. Bruch=
mann.

SchleſiſheGeſchihtsblätter,Heft 1—3 von 1934 mit den
Auſſäen: „Das Breslauer Univerſitätsarchiv“von Hein=
ri<hWendt, „Beiträgezur SchleſiſhenFamilienkunde“
von Dr. Konrad Wutke, „Blücherals Gutsherr in Krieb=

lowißz“von Franz Wiedemann.
-

Zeitſchriftdes DeutſchenVereins für die GeſchihteMäh=
rens und Schleſiens,Heft1/2 von 1935u, a. mit den Auf=
ſätzen:„Iohann Peter,Ritter von Fli> und ſeineErben“
von Rudolf Hruſhhka und „Urnengräber der jüngeren
Bronzezeit und der älteren Eiſenzeitam Pinker Berg
bei Mähr.=Neuſtadt“ von Karl Schirmeiſen.
„Karpathenland“,Heft 1 von 1935: „Die „Zeh“ und die
Zocherleutim Reigenſpieldes Jahres; Gebräuche,Volks3=
glauben,Wetterſprücheund Lieder“ von Richard Zeiſel,
„Zwei WVeiſeberihteHans Dernſhwams“ von Dr. Kurt
Oberdorffer,„Die Wagendrüſſelin Olmüg und Brüx“
und „Der Ortsname Hundertmark“ von Dr. Julius Greb

ſowie„Namensverzeichnisund Zins der Bürger in den
ſieben unteren Bergſtädtendes Oberlandes im Jahre
1542“ von Dr, Neda Relkovic.

„De NederlandſcheLeeuw“, Heft 1—7 mit familienkund=
lihenNachrichten,
Die Jahresſchriftder GenealogiſhenGeſellſhaftFinn=«
lands,Jahrgang17 (1939)in finniſherSprache.
Die polniſcheheraldiſcheZeitſchrift,Heft 3—6 von 1935
u. a. mit einer „Beſchreibungder Wappenfigur des
Wappens Awdaniec“ von CzeslawPruſzynſki,Beiträgen
zur „Herkunftder PrinzeſſinOlena Zaslawska“ von

Prinz ConſtantinCzetwertynſkimit Nachtrag von Prinz
Joſeph Zuzyna“,Beiträgezum Urſprung der Familie
Kozlowſkivon St. Al, Kozlowſki,„Die Wappen und Siegel
derStadt Warſchau“ von Dr. L, Gumowſki, „Ein pol=
niſherEdelmann als türkiſherDiplomat (Jean Kierdej
Saids-bej)“von Prof. Janus Pajewſki.
Wit der „Denkſchriftbetr. Familien=,Sippen- und Vaſ=

ſenkunde“von Georg Nahnſen (in der Zeitſchriftfür Nieder=
jächſiſheFamilienkunde,Nr. 5—6, Mai—Juni 1935, ſetteſich
Herr von Gebhardt auseinander. Er teilte Nahnſens Bez
denken hinſichtli<hder Zwe>kmäßigkeitder Photokopierung
aller Kirchenbücher,gab dieſemVerfahren aber den Vorzug
gegenüberder von Nahnſeu vorgeſchlagenenDru>legung.Be=
vor man an dieſegehen könnte,müßten nichtnur die Wittel

bereitgeſtellt,ſondern zunächſtgeeigneteKräfte herangebildet
werden,die dru>reifeManuſkripte herzuſtellenin der Lage
ſind;ſonſt würden die gedru>ktenKirchenbücherzu {<lim=-
meren Fehlerquellenals manche gedru>teAhnentafel.Aus
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dem gleichenGrunde ſeiau< an eine allgemeineVerkartung
der Kirchenbüchervorläufignichtzu denken. Die Verſammlung
ſtimmte dieſenGedanken in der Hauptſachezu. Einige Irr=
tümer Nahnſens konnten berichtigtwerden. So enthältdas
„General RegisterOffice“ in London die engliſhenKirchen=
bücher und ähnlihe Regiſtererſt vom 1. Juli 1837 an,

während für Schottlandund Irland beſondereSammelſtellen
beſtehen.Die Suchgebührbeträgtin London für jefünfJahre
2 sh 6 d, die Gebühr für jedenSchein 2 sh 7 d. Das beſte
Argument für ſeinenVorſchlaghat ſi< Nahnſen übrigens
entgehenlaſſen:in England gibtes ſchon ſeitJahrzehnten
mehrere Vereine, deren Hauptaufgabe die Dru>klegung von
Kirchenbücherniſt. Dieſe Veröffentli<hungenſind auh in

Deutſchlandgreifbar. Lign it.

[NachrichtenderZentralſtelle]
LandesgruppeBrandenburg. In der Sitzungvom 6. Mai

behandeltezunä<hſtHanns-Joahim Glißmann das Thema:
Aus der Arbeit der Deutſhen Ahnengemeinſchaft.In ſeiner
Eigenſchaftals Referent bei der Reichsſtellefür Sippen=-
forſhung war der Vortragendebeſondersberufen,über das
Lebenswerk des leider ſo früh verewigtenLandgerichtsdirektors
Dr. Förſter,deſſenMitarbeiter er war, zu ſprehen. Seine
von allen Anweſenden mit lebhaftem Intereſſeverfolgten
Ausführungen de>ken ſi<him weſentlichenmit dem Inhalt
des am nächſtenTage im Verein HeroldgehaltenenVortrages
(vgl.FamiliengeſhichhtlicheBlätter — DeutſcherHerold,Heft6/7,
Sp. 240). Die Landesgruppe hatte die Freude, unter ihren
Gäſten FräuleinVera Förſter,eine TochterDr. K. Förſters,
begrüßen zu können. Veiches Anſchauungsmaterial,das der

Vortragende mit glü>icherHand den Beſtänden der DA
entnommen hatte,gab vorzügliheEinbli>ke in die Arbeit
der Ahnengemeinſchaft,in die Möglichkeitdes weiteren Aus=
baues und oft erſtaunlihenZuſammenhänge zwiſchenden
Vorfahren führender Perſönlichkeitenunſerer Zeit. In der
Ausſprache konnten zahlreihemit dem Vortrage in engſter
Verbindung ſtehendeFragen beantwortet werden.

Den Beſchlußbildete die Beſpre<hungund Durchſichtvon

Zeitſchriften,ſowie einer großen Anzahlvon Neuerſcheinungen,
die die Zentralſtellein Leipzigfreundlichſtzur Verfügung ge-

ſtellthatte.
:

Die Sigungen unterbleiben während der Sommer= und

Urlaubszeit;zu ihrer Wiederaufnahme îim Herbſtergehen
beſondereCinladungen. Wiehle.

Vericht
des Vorſtandes der rechtsfähigengemeinnützigenStiftung
Zentralſtellefür Deutſhe Perſonen- und Familiengeſchichte

in Leipzig
über das 1. Halbjahr 1935.

In den Verwaltungsrat der Zentralſtellewurden neu

berufen:Herr Stadtrat F. A. Hauptmann, Leipzig,als Ver=

waltungsbeamter,HerrPeter von Gebhardt,Berlin,als haupt=
beruflihtätigerwiſſenſhaftliherGenealoge und Herr Prof.
Dr. Reche als ord, Profeſſorder Raſſenkunde an der Uni=

verſitätLeipzig.
Am 1. März 1935 iſtHerr Dr. Felixvon Schroeder,der

bereits ſeitJahresfriſtſtändigin der Zentralſtellemitarbeitete,
als wiſſenſhaftliherAſſiſtentangeſtelltworden. Ihm obliegt
im weſentlihendie Beantwortung der wiſſenſhaftlihenKor-
reſpondenz,die Beratung der perſönlihvorſprehenden Fa=-
m

tegnorſher
und die Durchführung fremder Forſhungs=-

aufträge.
Zu fkorreſpondierendenMitgliedernder Zentralſtelleim

Auslande wurden ernannt: General von Dinkler,Graz (im
Juli 1935 verſtorben),Bruno Hampel, Wien (Vorſtands=
mitgliedder Geſellſhaft„Adler“),Erih Seuberlih,Riga,
Dr. Th. Achelis,Hadersleben,Dr. Schneeli,Vuippens, Prof.
Dr. Keſſler,Iſtanbul,Dr. Zimmermann, Prag.

Dem vom Leiter der Reichsſtellefür Sippenforſhung
Dr. Mayer ins Leben gerufenen Volksbund der deutſchea
ſippenkundlihenVereine (VSV.) iſt die Zentralſtelleals
Gründermitgliedbeigetreten.

An neuen Veröffentlihungenerſchienenim1. Halbjahr1935:
Erih Brandenburg, Die Nachkommen Karls des Großen
(Stamm=- und AhnentafelwerbBd. X1);
Peter von Gebhardt,Das Magdeburger Stadtarchiv,Über=

LaBuerſeineGeſchichteund ſeineBeſtände(Flugſchriften
e ;

cFamiliengeſchihtlißheBibliographie,Band IV, 1931—1934,
Bearbeitet von Dr. Johannes Hohlfeld;
Gerhard Keſſler,Die Familiennamen der Juden in Deutſch-
land (MitteilungenHeft53).
Da der Verein „Herold“ in Berlin Ende 1934 ſeine

Zeitſchrift„Der DeutſcheHerold“ mit dem 65. Jahrgang als

ſelbſtändigeZeitſchrifteinſtellte,wurden ihm die „Familien=
geſhihtlihenBlatter“ als Organ zur Verfügung geſtellt.
Durch das Aufgehen des „Herold“ in unſerer Zeitſchrift
wurde die Zentralſtellein den Stand verſetzt,den Bezugspreis
der „FamiliengeſchihtlichenBlätter“ von 12 bez.10 F auf
10 bez.8 AM herabzuſetzen.
___

Für die Bibliothekund das Archivder Zentralſtellejind
im vergangenen Halbjahr 1045 Objekteeingegangen,davon
wurden vertrag8gemäßan die Deutſhe Büchereï abgeführt
396 Objekte.Der Poſteingangbetrug5129, der Poſtausgang
7914 Schriftſtü>ke.Einnahmen und Ausgaben betrugen:

Einnahmen:
FamiliengeſchihtlißheBlätter 6 995,10
Veröffentli<hungen., ,, . 10 630,95
Euhblatt 1341,06
Veiträge . C 4 3217,58
Unkoſten 579.36
Familienarhio(Forſchungen). 3 564,60
SGonſtigzgs 4130,01
Beſtand am 1.1,1935 2 927,63

30 812,29
:

Ausgaben:
FamiliengeſhichtliheBlätter 7217,52
Veröffentlichunger : 9 270,87
Suhblatt 990.30
Gehälter . : 3 056,19
Unkoſten . 2 945,94
Forſchungen 2 759,56
Sonſtiges 4138,95
Beſtand am 30. VI, 1935

.. 413296

30 812,29

(gez.)Dr. Johannes Hohlfeld.

VortragS8abende
Der Zentralſtellein Leipzig

Dr. Sohlfeld:
30. September, 20 Uhr, im Hotel Sachſenhof,über

Die Auswertung von Ahnentafeln.

Herr Helbig:
25. Oktober, 20 Uhr, im Hotel Sachſenhof, über

Familienkunde und Siedelungskunde.

22. November, 20 Uhr, in der Deutſchen Vücherei:

Beſichtigungdes Neubaus.

Vorlage von Neuerſcheinungen.

Ein neues Geſamtverzeichnis
der Veröffentlihhungender Zentralſtelle

iſtſoebenerſchienen.
Es wird unberechnetabgegeben.

Wir bitten um Angabe von Anſchriften,
an diewir es ſendendürfen.

Verantwortlichfür die Schriftleitung:Dr. phil.JohannesHohlfeld in Leipzig.— Verlag der re<tsfähigenStiftung„Zentralſtelle für Deutſche
Perſonen» und Familiengeſhichte® in Leipzig.— Dru>k von G. Reichardt, Groiuſh (Vez. Leipzig).
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Das GeſchlechtHen>>elvon Donners8mar>.
Von Karl Haeſert,Berlin-Wilmersdorf.

Dasgerade auchin Adelskreiſenimmer wieder auf=-
tauhendeGerücht,wonah das Geſchlehtder Grafen
Henel von Donnersmarcf bzw.des Fürſtenvon Donners-=-
mar> jüdiſchenUrſprungsſei— was namentlihder Semi-=
GothadurchlängereAufſäßzezu beweiſenverſuchthat—

giltbei Wiſſenſchaftlern,unter denen es übrigensnie
Fuß faßte,längſtals widerlegt.Die Grundlagefür
derartigeGerüchtebildetewohl hauptſählihdas Feſt=
haltengenannterFamilienan bibliſhenVornamen, wo=

fürgeradein DeutſchlandnachLuthersBibelüberſezung
und in der Zeitdes Pieti8museinebeſondereVorliebe
beſtand.

Das GeſchlechttritturkundliherſtmaligKonſtanz
1.VIII.1417 als „Hendelde Quintoforo“auf. Der Ort
hießurſprünglihDonnersmark (alſoMark des Donar),
wurdealsdanninfolgeder zu Ehrendes HeiligenLadis=
laus erbautenKirche„St.Ladislaus“,dochbald darauf
ungariſ<h„Cſütörtökhely“genannt.

Durch die Urkunde KaiſerSigi8munds,Königs von

Ungarn,Konſtanz1. VIl. 1417,erhieltder dort perſön=
liherſhieneneJakobus,Sohn des Petrus von Beth=
lehemsdorf,wegen ſeinerKriegs8verdienſtezuſammenmit
ſe<h8anderen Perſonen „consanguinei“benannt —

ſämtlihdem Adelsſtandbereits angehörig— ein ge=-

meinſamesWappen: Schildgeteilt,oben in rot einen

goldenen,gekr.doppelſhweifigen,wahſenden Löwen,
unten in golddrei(2:1)roteRoſen. Fn dieſerUrkunde
findauffälligerweiſevier Perſonenbzw.ihreVäter nur

mit Vor=-,alſoohneFamiliennamengenannt,währendder
Vater von den drei Brüdern Peter,Jakob und Nikos
laus nur mit Familien-,alſoohne Vornamen — der
dochſicherlihbekannt war — als „Hendelde Quinto=
foro“bezeichnetift.

Ein Nachkommedes vorerwähntenPeter Henel von

Donners8mar> war LazarusI.,der lautUrkunde Prag 6.X.
1595 von KaiſerRudolf11.zum KaiſerlichenDiener ernannt

wurde,jedochnihtzum „Hofjuden“,wie der fälſchende
Semi-Gotha— allerdingsnihtunwiderſprohen— ver=

breitete,welchehöchſtleihtfertigeBehauptungnunmehr
völligklargeſtelltiſt.— Betont muß noh werden,daß in
allenKaiſerlihenUrkunden,ſobaldJudeninFragekamen,
dieſeals ſolcheausdrü>lihbenannt wurden; dies war

beiAdelserhebungenſtetsder Fallund ebenſoauchbei
Ernennungenzu Hofämtern(vergl.Meyer AnſelmVRoth=
child,Baſſeviu. a.).Es ſtehtfeſt,daß in ſämtlichen
Urkunden der Hendelvon Donnersmar> nie das Wort

„Jude“zum Ausdru> gekommen iſt.
Der Sohn von Lazarus[.,Lazarusll.,erhielt1636

den erblihenReihs-Freiherrnſtand,ſowie 1651 den

erblihenReich3-und erbländiſch=öſterreihiſhen,1661
den erblihenböhmiſchenGrafenſtand.

Sein Nachkomme,Graf Guido,wurde 1901 in den

preußiſhenFürſtenſtandals Fürſtvon Donnersmar>
erhoben(indem der VReichsfreiherrvon Donnersmar>
gefürſtetwurde);deſſenSohn Guidotto iſtder zweite
«FürſtdieſesNamens.

Die Grafen Henel von Donnersmar>k haben bei
ihrer Erhebung in den Grafenſtandkein beſonderes
Wappen verliehenerhalten;ſieführendemzufolgedas
ihnenals Freiherren1636 verlieheneachtfeldrigeWappen
weiter,auf das no< näher eingegangenwerden foll.
Dagegen erhieltFürſtGuido von Donners8mar>k 1901
als ſolcherſeinStammwappen mit den Fürſten=Abzeichen.

Die 1417 genanntenPeterund Nikolaus Henkelvon
Donners8mar>k ſindurkundli<hnahweisbar und zwar
erſterervor 1429 und leßterer1429 alsGaugrafenderZips,
nachdemPeter1424,von Donner8mark kommend,inLeut=
ſchau,Hauptſtadtder Zips,Bürgergewordenwar. Fn
Leutſchauwar das ſomitdamals bereitsin hohem Anſehen
ſtehendeGeſchlechtbis gegen Ende des 15. Jahrhun=-
derts vertreten. Lazarus1.ging von dort na<hWien
und wurde Pächter der ungariſchenKupfergruben,Zzu=
nächſtgemeinſammit den Thurzos,ſpätermit anderen.
Dieſe Kupfergruben-Pachtungund der ausgedehnte
Kupferhandelbegründetenin erſterLinieſeinenſpäteren
Reichtum,woher au< die Fuggers und Thurzosden
ihrigenerwarben. Durch die andauernden Kriegege-
rieten die deutſchenKaiſerin großeGeldnot;ſieliehen
deshalbnah und nachWillionen,ſowohlvon Lazarus[.,
als auh von ſeinemSohne Lazarusll. So fam es,
daß LazarusI.(}1624)auf ſeinDrängen wegen Rük=
zahlungim leztenFahrzehntſeinesLebens vom Kaiſer
die HerrſchaftenBeuthenund Oderbergals Pfand er=

hielt,deren Shäßzungswertvon der Schuldſummedes
Kaiſersin Abzug gebrahtwurde. — Es handelteſi
alſoum einen regelre<htenKauf und Verkauf.Deſſen
ungeachtetmußte LazarusIl.1629 noh fürvieles Geld
das Erbeigentumsrehterwerben. Wit der Herrſchaft
Beuthenverband ſichderen Regierungunter Ausübung
der Polizeigewaltwie der Rechtſprechunguſw.,ſodaß
man hier alſoruhigvon Dynaſtenſprechenkann. Später
wurde BeuthenStandesherrſchaft,Oderbergund ebenſo
die ſpätervon BeuthenabgetrennteHerrſchaftTarnowitßz
MWinder=Standesherrſchaften.Lazarusll. hatte,unter
Berückſichtigungder lehßtwilligenBeſtimmung ſeines
Vaters,dieſenbeiden Herrſchaftendie Fideikommiß-
Eigenſchaftbeigelegt.Jnfolgeder immer fortſchreitenden
AnforderungenſpätererGeſeßgebunggenügtendieſevon
LazarusI]. herrührendenBeſtimmungenniht mehr,und
deshalbverkaufteder lezteBeſißervon Oderbergdieſe
Herrſchaftum die Wende des 18./19.Fahrhundertsals
Allod. Die hiergegenaufgerufenenöſterreichiſchenGes
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rihte verneinten zuerſtfür den öſterreihiſhenAnteil

Oderbergsdie Fideikommiß=Eigenſchaftder Herrſchaft,
und preußiſcheGerichtefolgtenihnenin dieſerHinſicht
fürden preußiſchenAnteil. Damit gingOderbergdem
Geſamtgeſchlechtverloren. Späterwurde auchbezüglich
der HerrſchaftTarnowiz-Neude>vom Kammergericht
die Frage der Fideikommiß=Eigenſchaftverneint,doh
deren damaligerBeſitzer,der ſpätereerſteFürſtvon

Donner®smar>,erhieltſolhe als ſeineNeugründung
wieder neben zweianderen Fideikommiß-Neugründungen.
Die HerrſchaftTDarnowiß-Neude>gehörtſeit1922 zu
dem an Polen abgetretenenTeil Oberſchleſiens.

Über das Freiherrnwappendes Geſchlechtsſeinoh
folgendesbemerkt: Der Schild,einmal geteiltund drei=-
mal geſpalten,zeigtim 1. und 7. Feld das Stamm=-

wappen, doch leider mit vertauſchtenFärbungen,da
oben in goldein blauer Löwe und unten in rot drei(2:1)
ſilberneRoſen erſcheinen,hervorgerufendurchein falſches
Transſumpt,welchesdieſeDarſtellung„na<hdem Ge-

dächtnis“brachte;im 2. und 8. Feld zeigtſih in blau
ein weißes,ſpringendesEinhorn,im 3. und 5. Feld
in weiß ein ſhwarzerAdler, während das A4. und
6. Feld in golddreigrüneHügelzeigen,aufdeſſenmitt=
lerem und höchſtemein rotes Antoniuskreuzſteht.Nach
der Freiherrnurkundevon 1636 ſollendieſeWappen=-
zeichendas Stammwappen und die Wappen der Herr=-
ſchaftenBeuthen,Tarnowißund Oderbergdarſtellen.Hierzu
iſtzu bemerken,daß dieſe„Herrſchaſten“keineWappen
beſaßen;werden die gleihnamigendrei Städte heran=-
gezogen, ſo findenwir für die Stadt Beuthen aller=-

dings den ſhwarzenAdler;nah der Urkunde iſtaber
BeuthenzweitesWappenfeldund dort zeigtdie Malerei
ein Einhorn;Stadt Tarnowiz führteim geſpaltenen
Schildrehts einen halbenAdler,linksoben einen Flug
und unten Hammer und Schlägel;Stadt Oderberghat
nah dem früherenBeſißzerv. Sobe> deſſenpolniſches
Kornicwappenerſt 1780 angenommen: aufdreiTreppen=-
ſtufenein Antoniuskreuz,deſſenbeide Seitenarme mit

je einem Brot beſte>tfind.Die deutſhenWappen-
kundigenvon Ruf, wie Grißnerund Hildebrandt,ver=-
neinen in ihremWappenalbum der gräflihenFamilien
Deutſchlandsund ÖſterreihzUngarnsentſchieden,dies

Wappenzeichender GrafenHenckelvon Donnersmar> als

Kornicwappenanzuſprechen;deshalbiſtim 1. wie 7.Feld
das Stammwappen in unrichtigen,vertauſchtenFarbenzu
erbli>en;im 2. und 8. Feld das Wappen des Komitats

Zips (Einhorn),im 3. und 5. Feld das Wappen der
Stadt Beuthen(Adler),im 4. und 6. Feld ein redendes

Wappen fürden Ort Donnersmark (dreigrüne Hügel,
auf dem mittleren,höchſtender Donars8hammerſtehend).
Es iſtkeinesfallsanzunehmen,daß der proteſtantiſche
Lazarus I].von dem dur< ihn beauftragtenund be-

zahltenWappenmaler ein katholiſhesAntoniuskreuzin
ſeinWappen malen ließ.Die Wappenzeichenin der
Urkunde von 1636 als jeneder HerrſchaftenBeuthen,
Tarnowitz(das erſt100 Fahreſpäterdurh Teilungvon
Beuthenabgezweigtwurde)und Oderbergzu benennen,
iſtzweifellosErfindungdes Urkundenſchreibers,der
keine Prüfung vorgenommen hat! Es war nichtfeſt=
zuſtellen,wer dem klaren Wortlaut und der Wappen=-
malerei in der Nrkunde 1636 gegenüberauf Seite 323
des „Hiſtoriſh=herald.Handbuch . . . der gräflichen
Häuſer,Gotha,Perthes1855“ ſagte,im 4. und 6, Feld
ſeiein rotes Antoniuskreuzauf einem dergl.Fußgeſtell
von drei Stufen.

Der Name Hen>eliſ zweifellosein-deutſcher,und
die Wiege des Geſchlechtsiſtdeshalbauh in Deutſch-

land zu ſuchen.Die Urkunde von 1417 gibtleider
keinen Fingerzeig.Doch in der Stammtafel1883 iſt
oft „Hen-Kell“zu leſen.Nach vierjährigem,eifrigem
DurchforſhenmehrererArchivewurde neben einem

Schriſtwehſelaus 1857 über eine alte ZipſerHand-
{rift— aufgefundenim Archivdes Grafen v. Beeß
auf Lindenberg(KreisBeeskow-Storkow),deſſenGe-
mahlin eine GräfinHendelvon Donnersmar> war —

endlichzuguterleßtauchdieſeHandſchriftſelbſtgefunden.
Sie iſtinzwiſhenvon einem gerichtli<henSachverſtän=-
digennah allen Regeln unterſuhtund für e<t be=
funden worden. FhrenFnhaltbilden Perſfonenſtands=
nachrihtender Henckelvon Donnersmar> in der Zips
von 1478 bis rund 1600: Verlöbniſſe,Hochzeiten,Ge-=
burten,Taufen,Sterbefälle,Beiſezungenund manches
andere folgenhier;es iſtein in der Familiegeführtes,
leider aber au< vom Zahn der Zeitberührtes,voll=
ſtändigesKirhenbu<h.Und das Wichtigſtefür das
Geſchle<ht:Nach Anrufungdes dreieinigenGottes folgt
in roter Tinte die Überſchrift„Hen von Kell geldr.“
Damit kann der Schreiberaber doh nur ſeinenihm
bekannten älteſtenAhnen meinen;was ſolltendieſevier
Worte ſonſtauh an dieſerStelle bedeuten?

GrafLeo Amadeus Hen>elvon Donnersmar>,Ver=
faſſerder Stammtafel1883,hatVorſtehendeswohlniht
beachtetbzw.keinSchrifttumüber das Geſchlechtvon Kell
gefunden,obwohl „geldr.“eigentliÞeinen Hinweis
gegebenhätte,jedoh lagwahrſchheinli<hauh Zeitmangel
infolgeWahrnehmungſeinervielenÄmter vor. So gelang
die Feſtſtellung,daß Zzuleßt1410 in Rees am Rhein
ein „Henrikvan Kelle“ genannt iſt,der vorherin Calcar
wohnte. Er war in erſterEhe anſcheinendkinderlos,
in zweiterEhe niht,wenn ſolhes auh niht zweifel=
los nahweisbar iſt,erklärlißhdadurch,daß die Kinder
zweiterEhe 1410 no< nihtmündig waren, ſo daß ſie
bis dahinalſoin Urkunden weder als Parteiennoch
als Zeugen genannt werden konnten. Nach 1410 iſt
weder Henriknoh ſeinezweiteFrau Guden in Vees

erwähnt,do<hwird 1417 ein 1409 von beiden Eheleuten
erworbener,bereitsin dritterHand befindliherGarten
an die vierte verkauft;ein Verkaufdes Gartens ſeitens
beider Eheleuteiſturkundlihnihtnahweis8bar.— Das

Geſchlechtv. Kele,Kelne,Kelle,Kell iſtin Andernach
am Vhein als Schöffen(mitzwei Geſchlechterfolgenin

Frier),in Haus Kell bei Doesborg als Beſitzerder
HerrlichkeitKell (ſpäterAlt- und Groß-Kell)und als
mit einem Hofin Kellen bei Cleve belehnt,nahgewieſen,
doch alle dieſeZweige bilden nur ein Geſhleht,was
ſichdurchdie Lehen®sfolgenfeſtſtellenläßt.Fn dem

DoesborgerZweigfindetſihhäufigbei den Männern
der Vorname WMom,-ebenſobeim Geſchlechtvon Keeken
am Niederrhein;es wird angenommen, daß eine Tochter
des GeſchlechtesMom einen Herrn v. Kell und eine
andere TochterMom einen Herrn v. Keeken geheiratet
hat, deren Nachkommen den Mädchennamen ihrer
Mutter ſpäterals Vornamen erhielten.Ähnliches
findetſi<him Geſhleht der Grafen v. Königsmar>k
(Pigott),der Herren v. Brockhuſen(Hindenburg)und
der GrafenHenckelvon Donnersmar> (Parry),beidenen
ſihaußerdemau< no<hThurzoals Vorname zeigt. Die
WMom führtenlautSiebmachereinen Löwen,die v. Keeken
dreiRoſen und die v. Kell in Kellen eine Löwentatzeim
Wappen; daraus ergibtſi<hdas Wappen von 1417,
gemeinſamden ſiebengenanntenPerſonenverliehen,die
als drei von Keeken (zweidavon waren die ſpäteren
Thurzos,die ſihmit den Hen>kelvon Donnersmar> als
verwandt bezeichneten),drei v. Kell und ein Mom zu
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Gbere Hälfteder erſtenSeite vom

erachtenſind.Auf Grund der Urkunde vom 1. VII. 1417

iſtanzunehmen,daß dieſeſiebenPerſonenniht gleih-
zeitignah der Zips gelangtſind;der Antragſteller
(v.Keeken),der in verſchiedenenKriegengekämpfthat,
war wohl am längſtendort;na<hdem er Grundbeſitz
erworben hatte,kamen ihmzweiv. Keeken (Bethlehems=
dorf)und ein Mom (Lethen),am Niederrheinin wirt=

chaftliheNöte geraten,nah und 1410/13aus gleicher
Urſache„Hen von Kell geldr.“mit ſeinendreiSöhnen
Peter,Jakob und Nikolaus. Das jugendliheAlter
dieſerdrei Söhne iſtaus der Tatſacheerſihtlih,daß
1427 des Peter älteſterSohn Georg die Nniverſität,
damals Lateinſchule,in Wien bezogenhat. Zwariſt
bei ihm keinLebensZ8alterangegeben,dochdie gleichzeitig
Eingeſchriebenenweiſenein ſolchesvon 10—1X4 Fahren
auf,im Durchſchnittalſo12;ſona<hwäre Georg 1415

geboren,und ſeineEltern hättenſih1414 verheiratet;
Peter,damals 20—22 Jahre alt,wäre ſona<h1393 bis
1395 geboren,1410 alſo 15—17 Jahre alt geweſen,
währendJakobund Nikolaus noh jüngerwaren, weil

ſieerſtnah ihm aufgeführtſind.
Zurweiteren Begründung,daßdieHeimatder Henel

von Donnersmar>k am Niederrheinzu ſucheniſt,ſollnicht
unterlaſſenwerden, noh auf eine beſondereTatſache
hinzuweiſen.Laut der anfgefundenenZips-Lindenberger
Handſchriftiſt1551: „Lazarusoder Eleaſar,welches
bedeuttGotthelf!“geborenund 1484 eine Tochter„Kyna“.
Dieſealte Handſchriftlegteder damaligeBeſißervon
Lindenberg,Amtmann Schliebner,im Jahre1857 dem

v

„Rechenbuchdes Jörg?Hendels
"

preußiſhenArchivratDr. Friedländerin Berlin vor,
deſſenRaſſezugehörigkeitkeinem Zweifelunterliegt.Dieſer
hataus dem deutlihgeſchriebenenKyna das hebräiſche
Kyriageformt.So hatteer zwei Kinder Hen>el von

Donnersmar>s mit altteſtamentlißhenVornamen und da-
durchhatwohl das Gerücht,das Geſchlechtſeiin alter
Zeitaus dem Judentumhervorgegangen,ſeinenAnfang
genommen. Fn WirklichkeitiſtKyna in Geſtaltvon
Haſekina(Haſekinus)1339 am Niederrheinbeim Ges-
hleht v, Keeken zu finden,von dem die Hend>telvon
Donnersmard>,mindeſtensdur< TöchterMom mitein-
ander verſippt,dieſenVornamen übernommen haben.
Damit iſtder Aus8dru> „consanguinei“in der Urkunde
vom 1. VII[.1417 auchklargeſtellt.„Henkel“in derſelben
iſtledigli<hHörfehlerfür „Hen Kell“, Die dem Ge-
hle<htam 27, IV. 1593 erteilteKaiſerliheNamens=-
beſtätigungals „Henel von Donnersmar>“ iſthervor-
gerufen,weil die ungariſheBergbehörde1593 von dem

Hauptmann Hendelvon Donnersmar> ſolhenNachweis
verlangthat.

Bemerkt ſollno< werden,daß na< Dr. Fittbogen
„DieJudenvon Hunsdorf“bis zur Witte des 19.Fahr=-
hundertsin den Städten der Zips keineJuden wohnen
durften.Wir findenjedo<hin Kremniz in der Zips
1598 „Hans Lachmann“und 1599 „FſaakAbraham“,
lehterenals fkatholiſhenPfarrer,die ſonah keineJuden
waren. — PeterHen>elvon Donnersmar> leiſtete1424

bereitsin Leutſchauden Bürgereid,er war alſokeines=-
fallsein Jude.
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Entwicklungund Bewegung des hinterpommerſchen
Geſchlechtsvon Bonin in der Zeit von 1300—1930.

Von Dr. Erna Schill-=Krämer,Brettin.

Eine Familiengeſhihtein Zahlen!Fh weiß nicht,
ob die vorliegendeſhon Vorgängerhat.Aber heute,da
alle Seiten des Lebens und der Wirtſchaftſtatiſtiſher=

faßtwerden,liegtes nahe,auh einmal das Wachstum
und dieBewegungeinerFamilievom nüchternenZahlen=
ſtandpunktaus zu betrachten.

Neben dem perſönlichenFJntereſſe,das dieMitglieder
dieſesGeſhlehts an einer ſolhenDarſtellunghaben
werden,kann ſieauh dem Hiſtorikerund National-=
ökonomen Material bieten. UnſereKenntniſſeüber die

bevölkerungsgeſchichtlihenVorgänge vergangener Jahr-
hunderteberuhen3.T. auf nur unſicherenShäßzungen,
3. T. auf EinwohnerliſteneinzelnerStädte,die jedoch
nur den Zuſtandan einem beſtimmtenZeitpunktwieder=
geben,uns aber nihtüber eine längereSpanne hinweg
die Zahl der Geburten,Eheſchließungenund Todesfälle
übermitteln. Erſt die fortlaufendenNachrichteneiner
Familiengeſhihtekönnen uns die Verhältniſſevon
Epochen widerſpiegeln,in denen Bevölkerungsſtatiſtik
nochniht getriebenwurde. Sobald dieſein die Er-

ſcheinungtritt,gewinnt unſereUnterſu<hungfür den
Nationalökonomen FJntereſſe,da von nun an Vergleiche
zwiſchender Bewegung des ganzen Bolkes ſowieeinzelner
Schichtendesſelbenmit den Vorgängenin derBoninſchen
Familieangeſtelltwerden können.

Auf Grund der Geſchichtedes Geſhlehtsder von

Bonin ordnete ih ſeinemännlihen MWitgliedernah
Generationen und fügtedie mir wiſſen8werterſheinenden
Tatſachenhinzu:LebensZalter,Zahl der Eheſchließungen
und der Kinder. DieſeErgebniſſewurden in einerTabelle

zuſammengefaßtdie unten folgt,während ih nun auf
die in Frage kommenden Momente einzelneingehe.

Die den Generationen beigefügtenDaten bezei<hnen
die Zeitſpanne,innerhalbder der größereFeil der

männlichenWitgliedergeborenwurde. DieſeZahlen
können aber nur als ungefähreOrientierungspunkteauf=-
gefaßtwerden, Denn je mehr wir uns der Jeßztzeit
nähern,um ſo größerwird dieDivergenzim Alter der

Witgliedereiner Generation,was ſih<hdaraus erklärt,
daß einigeſrüh,andere ſpät heirateten,die einen
von älteren,andere von jüngerenSöhnen abſtammen.
So iſtz. B, der Jüngſteder noh teilweiſelebenden
16. Generation zweiundzwanzigFahrealt,dagegender
älteſteder 18.Generation,der feinEnkel ſeinkönnte,
ſhon zweiunddreißigJahre.Trotzdemläßtſichſtetsein
gewiſſerStamm herausſchälen,fürden die Geburtszeit
innerhalbeines Spatiums von zwanzigJahrenliegen.
Bis zum 16. Fahrhundertſindwir mit Daten nochbe-
ſchränktund daher gezwungen, auf induktivem Wege
zu dem gewünſchtenErgebniszu gelangen.

Das Jahr 1250 als Geburtsjahrdes Stammvaters
Tönnen wir ziemli<hfiherdaraus ableiten,daß dieſer
Teßmar 1301 als Vater mündiger Söhne auftritt,von

denen einer,Swantus, 1356 no< lebte.Seine Geburt
wäre alſoin die Jahre 1280—90 zu ſetzen.

Swantus' Sohn, Teßzlav,3. Generation,tritt1347
als Zeugeauf,dürftealſonihtſpäterals 1330 geboren
ſein.Damit läßtſih vereinigen,daß ſeinNeffe,Ar. 10

(derFamiliengeſchichte),4. Generation,in Fahre 1401

teſtiertund deſſenVetter,Nr. 11, um 1400 verheiratet

geweſenſeinſoll.Das GeburtsdezenniumdieſerGe-
neration wäre ſomitum 1370—80 zu ſuchen.

Mehrere Angehörigeder 5. Generation,Ar. 15,18,
19,20, lebten no< 1491,Nr. 16 ſtarb1486;dochkann
deren Geburt niht ſpäterals 1120—30 angeſeßtwer=
den. Es wird auch erwähnt,daß ſieein hohes Alter

erreihten.Ein Bruder von Nr. 15 war Nr. 14, der
ſhon früherſtarb.Sein Sohn, Ar. 214,lebtenoh 1561,
deſſenSohn, Ar. 35,ſtarb1609. Fnnerhalbdieſerleßten

dreiGenerationen bietet die ChronologieSchwierig=
eiten.

Gehen wir von dem feſtenDatum 1609 aus rüd>=

wärts,ſowäre Nr. 35 (7.Generation)bei ahtzigjähriger
Lebenszeit1530 geboren. Seines Vaters (Nr. 24,
6. Generation)Geburtsjahr,fallser bei der Geburt
ſeinesSohnes ſchonfünfzigJahrezählte,iſtalſoum

1480 zu ſuhen.Weiter zurü>kzugeheniſ nihtmöglich,
umſomehr als au< ein anderes Witgliedder 7.Gene=
ration,Nr. 39,no< 1601 lebte.Nun ſollen aber die An=

gehörigender 5. Generation um 1490 ſhon hochbetagt
geweſenſein,wir legtenihreGeburtsZzeitin die Fahre
1420—30. Alſo auh ſiemüßten ihreSöhne im Ulter
um fünfzigJahre überragthaben,wie dies auh für
dievorhergehendeGeneration angenommen werden muß,
wenn die ganze Chronologieſchlüſſigſeinſoll.Wit
anderen Worten: Wir ſtehenvor der eigenartigenFats
fache,daß vier Generationen,die 3.—7., ſih über faſt
drei Jahrhunderteerſtre>en:1330—1609, Wir müſſen
ſtattder ſonſtallgemeinherrſchendenGenerationsdauer
von ca. dreißigFahren,eine ſolhevon fünfzigbis
ſechzigJahrenannehmen,was um ſoauffälligeriſt,als
im Wittelalter meiſtjung geheiratetwurde. Bom
16. Jahrhundertan findenwir nah dieſerRichtunghin
wieder normale Verhältniſſe.So wurde z.B. Nr. 46
im Jahre 1584 geboren,ſeinUrenkel 1684. Gelegent=
lihfindenſih nur zwei Generationen in einem FJahr-
hundert,nie aber weniger.Einen Anhalts8punktdafür,
daß der FamiliengeſhihteJrrtümerunterlaufenwären,
habe ih niht finden können. JFmmerhinſei dieſes
Phänomen nähererBetrachtungund eventueller Aufz
fÉlärungempfohlen.

Vom Beginn des 16. Jahrhundertsan ſtehenwir
mit der DatierungauffeſtemBoden.
1.Generation. 1250. Nr. 1. Verheiratet,2 Söhne.
2.Generation. 1280. 2?Mitglieder. Nr. 2 u. 3. Jung ge-
ſtorben1,vermählt1, Söhne #4.

3.Generation. 1330. 4 Mitglieder.Nr. 4—7. Jung geſtorben2,
vermählt2, Söhne6,

4. Generation. 1380. 6 Mitglieder.Nr. 8—13, Vermählt 3,
Söhne9.

5. Generation. 1430. 9 Mitglieder.Nr. 14—22, BVermählt3,
Söhne8.

6.Generation. 1450—80., 8 Mitglieder.Nr. 23—30. Ver=-

mählt 3, Söhne 9.
7.Generation. 1530—50. 9 Mitglieder:Nr. 31—39., Vers

mählt 7, Kinder 19,Söhne 15.
8.Generation: 1570—90. 15 Mitglieder:Nr. 40—54. Fung
geſtorben4,vermählt5, Kinder 31,Söhne 14.

9, Generation. 1610—30. 14 Mitglieder.Nr. 55—68. Jung
geſtorben4, vermählt9, davon 3 = 2 mal, 1=6 mal,
69 Kinder,39 Söhne.
Lebensalter: 3 mal ca. 30 Jahre, 47, 57, 61, 64, 65, 72,
über 75 Jahre.

10. Generation: 1660—70. 39 Mitglieder.Nr. 69—105. Ver=-

mählt 9, davon 2 = 2 mal, Kinder 67, Söhne A1.
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Lebensalter: 1—9 jährig = 18, 10—17 = 1, 18—29 = 8,
30—39 == 2, 40—49 = 2, 50—59 = 2, 60—69 = 5, 73=1.

Gefallen = 3.

11. Generation. 1690—1710. 41 Mitglieder, Nr. 106—144.
Vermählt 15, davon #=2 mal. 76 Kinder, 51 Söhne.
Lebensalter: 1—9 jährig = 15, 10—17 = 2, 18—29 = 59,
30— 39 == 1, 40—49 = 3, 50—59 =4, 60—€9 = 6, 70—77= 5,

Gefallen = 3.

12. Generation. 1730—50. 51 Mitglieder. Nr. 145—193,
20 vermählt, 9 = 2 mal, 1=83 mal. 88 Kinder, 54 Söhne.
Lebensalter: 1—10jährig = 17, 18—26 = 6, 30—39 = 6,
10—49 = 6, 50—59 = 5, 60—67 = 2, 70—77 =8, 83=1.

Gefallen = 5.

13. Generation. 1770—90., 54 Mitglieder. Nr. 194—247. 18 ver-

mählt, 1 = 2 mal, 1=3 mal. 95 Kinder, 51 Söhne.
Lebensalter: 1—10 jährig = 22, 19—29 = 7, 30—39 = 3,
10—49 = 4, 50—59 = 7, 60—69 = 7, 70—79 = 3, 82=1.

Gefallen = 4,

14, Generation. 1810—30.
.

26 vermählt, 6 = 2 mal. 135 Kinder, 74 Söhne.
Lebensalter: 1—3 jährig = 14, 19—29 = 6, 30—39 = 2,
40—49 = 7, 50—59 = 6, 60—69 = 9, 70—79 = 5, 80— 84 = 2.

Gefallen = 2.

15. Generation. 1840—60, 74 Mitglieder. Nr. 295—356.
36 vermählt, 5= 2 mal. 130 Kinder, 71 Söhne.
Lebensalter: 1—9 jährig = 22, 10—17 = 3, 20—29 = 4,
30—39 = 5, 40—49 = 11, 50—59 = 9, 60—69 = 9, 70—79 = 9,
80—90 = 2, Gefallen =3.

16, Generation: 1870—90. 71 Mitglieder. Nr. 357—124.
34 vermählt. 83 Kinder, 49 Söhne. = 2 mal vermählt.
Lebensalter: 1. von Geſtorbenen:1—9jährig = 10, 12 =1,
18—29 = 8, 30—39 =4, 40—49 = 5,50—59 = 9,60—69 = 3,

e E Gefallen8,
. von Lebenden: 20—29 = 3, 30—39 =

39

=

3,

40—19 = 8

17. Generation: 1900—1920. 49 Mitglieder.Nr. 125—444 und

ASdhe
0 Geborene, 10 vermählt,2=2 mal. 14 Kinder,

ne.

Lebensalter:1.von Geſtorbenen:1—6jährig= 5,19—29 jäh-
rig = 4,30--32= 2,
Il.von Lebenden: 1—9 = 6, 10—19 = 12, 20—29 = 11,
30—39 = 2, 40—41 = 2, 54 = 1.

18.Generation: 8 Witglieder.Nr. 445,446 und von 1915—1930
Geborene, 2 vermählt.5 Kinder,4 Söhne.
Lebensalter:0—T7 jährig= 5, 15 = 1, 28—32 = 2,

19.Generation: 1921—29, 4 MWitglieder.
Lebensalter: 1—9jährig= 4.

Jch komme nun zu den Vorgängen innerhalbder
einzelnenGenerationen.

Das WaqchstumeinerFamilieiſtvon drei Faktoren
abhängig:Zahl der Eheſchließungen,Kinderreichtum,
Sterblichkeit.

.

Um mit den Eheſchließungenzu beginnen,ſo ſei
bemerkt,daß bei der 4.—6. Generation nichtfeſtzuſtellen
iſt,ob neben den Ehen,die Nachkommen hervorgebracht
haben,noh andere geſchloſſenwurden.

Der Prozentſaßder HeiratenderjenigenFamilien-
mitglieder,die das achtzehnteLebensjahrerreichten,
ſtelltſichfolgendermaßendar:

Es waren vermähltvon der Generation:
2 3 5 G7 8 9.

50% 50% 50% 833% 38% 57 15% BLN
10, 11. 12, 13, 14 15 16 17. 18,

20%, 62%, 60%, 56% T0% 72% 68%, 60%, 1009

Der Anteil der Verheiratetenan der Summe der

Erwachſeneniſtalſoim Allgemeinenziemli<hhoh und

ſteigtnah der Neuzeithin. Es iſtdabei noh zu be-

achten,daß fih unter den Erwachſeneneine niht ge=-

ringeZahl von Gefallenenbefindet,die meiſtno<
nihtverheiratetwaren.

Aus der Tabelle erhelltauh, wie häufigPerſonen
mehrereEhen eingingen,von der 9.—17, einigein jeder
Generation. Der heiratsfreudigſteBonin war Nr. 60,
der es wie HeinrichVII].aufſehsFrauengebrachthat.

51 Mitglieder.Nr. 218—294,
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Jhm folgenin der 12. und 13. Generation zweidreimal
Vermählte.SechZunddreißigweitere Bonine heirateten
zweimal.

Für den Durchſchnittder Kinder pro Ehe iſtneben
der Geburtenhäufigkeitdie Zahl der kinderloſenEhe-
paare ausſhlaggebend.Sie ſtelleneinen nihtunbeträcht=
lihenFeil allerEhen dar und zwar in der Generation:

7 8 9 10. 11. 12, 13. 14 15. 16. 17.

13% 20% 30% 0% 15% 32% 22% 10% 15% 30% 36%

Doch können in der 16. und 17. Generation no< Ver-

änderungeneintreten.

Es ſeinun fürdie einzelnenGenerationen die auf
die Ehen entfallendedurGſchnittliheKinderzahlan=-
gegeben.

Es wurden geborenin der

1.Gen. 2Kind.,2Söhne,— Töchterin1Ehe = 2Kind. proEhe
2 RR y 1Ehen=# „, y y

3. » 6 » 6 —

» » 2 » =3 » » 9»

x 10 „ 9 13, =33 , y

STT 2, =35 y y y

6. » 10 N» 9 » 1 » » 3 » =3,3 » n 9»

7, 9B T= y

8, NM 5 —62, y 5

909,7, 323 , „16, =43, , 5»

10, 0 M, 8B, „11, =66, ,» y»

1 EB MSD = „y y y

1, 8 M, 32, „31, =29 , y y»

13, 95 „1 „M , yl y, =S , 2 y

1,15 „m 3A 2B, = y y

15, , 131 „7n 59 , „M , =31 , y y

6, 83 „WM „M, 36 , =23, y» »

TS 6, Hl, =13, , y

Zu dieſerTabelle ſeienno< einigeAnmerkungen
gemacht:Bis zur 7. Generation ſinduns faſtaus=
chließli<hdie Söhne und von dieſennur diejenigen
überliefert,die das FJünglingsaltererreihten.Wir
müſſenalſo,um ein den übrigenkonformesReſultatzu
erzielen,in Gedanken die obigenZahlenmindeſtensver=
doppeln. Wir ſehenja au< den Sprung von der
Durchſchnittsziffer2,7bei der 7. Generation zu 6,2 bei
der 8. Generation. DieſerKoeffizientwird modifiziert
durchdie kinderloſenEhen ſowohlwie durchdie Zahl
der Ehen überhaupt.Die erſterenſindbevölkerungs-
kundlihverſchiedenzu werten. Neben der natürlichen
UnfruchtbarkeitiſtihreNrſachebei den ältererenGe=
nerationen in der hohen Sterblichkeitvon Mutter und
Kind im erſtenWochenbettzu ſuchen,während wir
in neuerer Zeit mit bewußterGeburtenbeſchränkung
rehnen können. Wir erhaltendaher eine bedeutend
höherewie dieoben ermitteltedur<ſchnittliheKinderzahl,
wenn wir nichtdie einzelneEhe,ſonderndieverheirateten
Familienmitgliederzur Grundlagenehmen,da in der
nah dem Tode der erſtenFrau geſchloſſenenEhe meiſt
Kinder vorhandenwaren. Es hattendanachim Durch-
ſchnittbei der

9.Generation 9 Ehemänner 7,6Kinder (4,3)(.oben)
10, »

9
» 7,4 » (6,6) »

11. » 15
» 5 (A) »

12. „920 » 1 CN y

13. 18 y 53 5) y

14, 96 » 52 D y

15.
»

36 » y (8D) y

16. „96 » 32 C) y

17, y» 9 » 16 „ (Y) y

Unabhängigvon den Generationen ſtelltſi<hder
Kinderreihtumin den Ehen der leßtenvierzigJahre
folgendermaßendar:

Es wurden geborenin den Ehen geſhloſſenvon:
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1890—1900 = 26 Kinder in 8 Ehen = 2,7pro Ehe
1900—1910 =29 „ „16 „ =923 » y

1910—1920=16 „, „11 , =15 , y»

1920—1930 =18 „, „12 „, =12 »y y

Wenn auchin der Kinderzahlder zuleßtgeſchloſſenen
Ehen noh Verſchiebungeneintreten können,ſo iſtdoh
aus dieſenZuſammenſtellungendeutliherſihtlih,wie
ſtartſeitder Mitte des vorigenJahrhundertsdie Ge-

burtenzifferſinkt.
Zum Vergleihmit den Verhältniſſen,wie ſiein

unſererZeitin verſchiedenenVolksſchichtenherrſchten,
ſeieneinigeBeiſpielegenannt.Vor dem Kriegegingen
aus den Ehen der Offizieredes deutſhenYeeresim

Durchſchnittnoh niht drei Kinder hervor.Nach dem

Kriegezählteman in den Ehen der

Akademiker 2,8 Kinder Angeſtellten3,4Kinder
Freien Berufe 3 » Arbeiter 6 »

BVeamten 32 y

Man ſieht,wie der Kinderreichtummit ſinkendem
ſozialemNiveau ſteigt,und kann zugleicherkennen,daß
die Bonine nur nochin der 16. Generation oder in den
bis 1900 geſchloſſenenEhen die heutigeGeburtenhöhe
der gebildetenSchichtenerreichten,ſeitdemaber von

dieſerherabgeſunkenſind. .

Wie groß der Kinderreihtumin früherenFahr=
hundertenin einzelnenFamilienoftwar, laſſendie
oben gegebenenDurchſchnitts8ziffernnihterkennen. Nm

hiervonein anſchaulicheresBild zu entwerfen,ſeidie
KinderſchareinzelnerVäter beſonderserwähnt:An
erſterStelle ſtehthierunter den Boninen Nr. 61,der
neunzehnKinder hatte;ihm folgenNr. 118 mit ſiebzehn,
Ar. 80 mit ſe<zehn,Nr. 70 mit fünfzehnKindern. Je
zwei Mitgliederdes Geſchlechtshattendreizehn,zwölf,
elfKinder,fünfmalfindenwir zehn,ſe<h8malneun,
ſe<h8malacht,achtmalſiebenKinder. Fm Ganzen
hattenfechsundſiebzigBonine fünfKinder und darüber,
einundachtzigein bis vier Kinder. Seit 1850 wurden

noch je einmal neun, aht und ſiebenKinder in einer

Ehe geboren.
Nichtimmer ſtammtendieſeKinder von derſelben

Mutter, des8halbſeiennoh die Gattinnen von Boninen

aufgeführt,die beſondersvieleKinder zur Welt brachten:
Die Frau von Nr. 70 wurde Mutter von 15 Kindern inner-

halb von 19 Jahren.
Die Frau von Nr. 61 wurde Mutter von 13 Kindern inner-

halb von 16 Jahren.
Ihnen folgen3 Frauen von Boninen mit 12 Kindern,

2 » » D» » D»

# y y » » 10 y

K D» » y» » 9 D»

D » » » D» 8 D»

8 D» » D» D» 7 D»

Es kann niht bezweifeltwerden,daß zur Neuzeit
hin die Geburtenhäufigkeitabnimmt, doh iſ}dieſe
Tendenznichtallein ausſhlaggebend,da ſi<hauchin
den früherenFahrhundertenEhen mit wenigerKindern
finden.Es ſcheintdaneben eine erbliheUnlage zum
Kinderreihtumvorhandenzu ſein,wie folgendeBei=
ſpieleerhärtenmögen:

Ar. 46 hattezehn Kinder. Seine Söhne, Nr. 56,
59,60 und 61 hattenjezehn,elf,ſiebenund neunzehn
Kinder. Nr. 79 und 80, die Söhne von Nr. 59, hatten
fünf und ſehzehnKinder. Deren Söhne wiederum,
Ar. 118 und 123, hattenvierzehnund neun Kinder.
Nr. 173, Enkel von Ar. 80, hattedreizehnKinder.
DeſſenSohn, Nr. 225,war Vater von elfKindern. Ein

Sohn von Nr. 60 war Vater von ſe<hsKindern,deſſen
Sohn von ſiebenund ſeinEnkel von dreizehnKindern.

Eine andere Reihe:Nr. 54 hattezwölfKinder. Sein
Sohn, Nr. 67 = ſe<s8Kinder,ſeinEnkel,Nr. 98 =

ſiebenKinder;ſeinUrenkel,Ar. 144= zehnKinder.
In neuerer ZeithattenzweiBrüder,Ar. 348 und 350,

jederneun Kinder,ihrVater ſiebenKinder. Es laſſen
ſihalſofaſtvon allen KinderreihenGruppen bilden,
die unter einander in nähererverwandtſchaftliherBe=
ziehungſtehen.

Neben der Zahl der Kinder im Durchſchnittder
Ehen intereſſiertbevölkerungsſtatiſtiſ<hbeſondersdie
Geburtenziffer,die auf das Fauſend der in dem be=

treffendenFahr lebenden Bevölkerungbere<hnetwird.
Der Verſuch,eine ſolcheMethode au< aufdas Boninſche
Geſchle<htanzuwenden,ſtößtaufverſchiedeneSchwierig-
keiten.Zunächſtiſtuns die Zahl der lebenden Bonine
nur füreinigeFahre der leztenDezennienbekannt,in
den vorangegangenen Zeitenkann ſienur an einzelnen
Terminen ſtihprobenweiſefeſtgeſtelltwerden. Dazu
fommt,daß das uns vorliegendeMaterial fürein Fahr
nichtumfangreichgenugiſt,um allgemeingültigeSchlüſſe
daraus zu ziehen.Es könnnen 3. B. in einem Jahr
unverhältnismäßigviele oder wenige Mitgliederder
Familiegeborenoder geſtorbenſein.Um dem Zufall
einen

KeringerenSpielraum zu gewährenund zugleich
einen Uberbli>auf die Verteilungder Geburten in den

verſchiedenenJahrhundertenzu geben,ordnete ih dieſe
zunächſtna<h FJahrzehnten.Danah wurden geboren
männliheWitgliedervon:

1650—1700 = 20 (näheresDatum unbekannt)
1650—1660 == 12 1700—1710 = 9 1750—1760 = 12
1660—1670 = 12 1710—1720 = 9 1760—1770 == 11
1670—1680 = 6 1720—1730 == 18 1770—1780 = 18
1680—1690 = 15
1690—1700 = 8

73

1800—1810 = 19
1810—1820 = 10
1820—1830 = 16

1730—1740 = 9
1740—1750 = 22

67

1850—1860 = 25
1860—1870 = 6
1870—1880 = 22

1780—1790 = 14
1790—1800 == 12

67

1900—1909 = 16
1910—1919 = 13
1920—1929 = 16

1830—1840 = 11 1880—1890 = 18 55
1840—1850 = 26 1890—1900 = 18

82 89

Um die Geburtenziffereines beſtimmtenFahreszu
eruieren,ging ih in der Weiſe vor, daß ih die Zahl
der in dieſemJahrlebenden männlichenBonine ermittelte
und ſieverzehnfahte.Sodann nahm ih den Durchſchnitt
der in den voraufgegangenenzweiFahrzehntengeborenen
Knaben und errechnetedamit den Saß pro Wille und
anno. Fh glaubeaufdieſemWege einigermaßenbrauch=
bare Ergebniſſegewonnen zu haben.Jh beginnemit
dem Fahre1670,dem erſtenTermin,der fürdieſeBe=-
re<hnungin Frage kommt. Es lebten:

1670 == 27 männl. Mitgl.,1650—1670 = 34 Knabengb. = 63 */%0
1700=— 30 y » 1680—1700 = 23 » ="2 ,

1730= 39 y » 1710—1730 = 27 » =35,5
170=42 ,y » 1720—1740 = 27 » =82 y

1780=39 y »  1750—1780 = #2 O =35 y

1800=—= 52 y »  1780—1800 = 26 =26 y

1830=70 ,„ » 1830-1870 = 68  =223,
1908 = 81 y, » 1894—1903 = =21 y»

192=8

,

y »  1903—1912 =
»  =16 y

1929=73 y, » 1920—1929 =
» =22

Bei der vorliegendenAufſtellungſindwie erwähnt,
nur die männlihen Witgliederberü>ſichtigt,weil es
anders für die Zeitvor 1850 nihtmögli<hwar. Da
die Zahl der Männer von der der Frauen ſonſtnicht
überſchrittenwird,ſo ſollteman meinen,daß auchfür
das BoninſcheGeſchlehtdieſeDifferenzaußer Acht
gelaſſenwerden könnte. Es zeigtſihaber,daß,wenn
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wir die Geburtenziffer für das Jahr 1928 unter Hinzu=-
Ziehung der weiblihen Mitglieder berechnen, dieſeſih
um 7,6pro Mille vermindert,nämlih auf14,4pro anno

et mille ſtattauf 22 ſtellt.
DieſeErſcheinungiſtneben dergeringerenSterblichkeit

derFrauen aufdieTatſachezurückzuführen,daß in dem

Zeitraumvon 1920—29 halb ſovielMädchen wie Knaben

geborenwurden,nämlichſiebenzu ſe<hzehn.Und nicht
nur in dieſemDezennium trittdieſeEigentümlichkeit
hervor,vielmehrkönnen wir ſiein faſtallenGenerationen
derBoninſchenFamiliebeobahten.Während man all=

gemein auf hundertMädchen hundertundfünfKnaben=-
geburtenfindet,überwiegendie Knaben bei den Boninen
um ein Drittelbis ein Halb.Funder 7. Generation ſind
es nur vierMädchen gegen fünfzehnKnaben,do<hmag
hierein Teil der Töchternichtüberliefertſein.Die 8. Ge-
neration iftdie einzige,in der wir dreiMädchen mehr
finden.Fn der Folgezeitſtelltſi< das Verhältnis
folgendermaßendar:

9, Generation: 37 Knaben, 32 Mädchen
0 41 2610. » » »

11. .
51 25

12. » AD y

13, » M,
14. » mu GL y

15, D n 59 y

16. »
WM M y

17, » 8 y, 6,
18. D u, 1 y,

1890—1900 18 „ 14 ,

1900—1910 15 „ 10 y

1910—1920 4 „ 11 ,

1920—1930 16 y 7

Um einen Vergleichder dur<hſchnittlihenGeburten=
Zahldes BoninſchenGeſchlechtszu verſchiedenenZeiten
mit derjenigenzu ermöglichen,die ſi<hin der Statiſtik
des DeutſchenReichesfindet,ſeieneinigeAnhaltspunkte
gegeben.Fn den ſiebzigerFahrenbetrugdie Kinderziffer
des DeutſchenVolkes 46 pro Mille (ebenſoim heutigen
Vußland),vor dem Kriegeſtandſieno< auf 40 und

ſankdann, nach einem beſonderenTiefſtandwährend
der Kriegsjahre,bis auf 18 pro Wille herab.

Wir ſehenalſo,daß nur im 17. Jahrhundertmit
ſeineraußerordentlihenFruchtbarkeitdie Bonine den

Durchſchnittder ſiebzigerFahre überflügelthaben,zu
Veginndes 18.Jahrhundertswird er kaum nocherreicht.
Vonda an iſtein unaufhaltſamesAbſinkenzu beobachten
bis unter den Volksdurchſchnitt,beſonders,wenn man

die Mädchengeburtenmit berückſichtigt,nämlih auf
14,4pro Mille! Doch höherwie der unſererGroßſtädte
augenbli>li<iſt(10pro Wille).Da indes dieſeArbeit
dem Wachstum des BoninſhenGeſchlehtsgewidmet
iſt,können wir dabei bleiben,nur die männlihenWit=
gliederin dieUnterſuchunghineinzubeziehen,da ſieallein
zum Weiterleben desfelbenbeitragen,und unter ihnen
wiederum nur diejenigen,die ihrerſeitsSöhne hatten.
Dasſind in jederGeneration immer nur verhältni8mäßig
wenige,und zwar in der

E

4

2. Gen. von 2 Mitgl.= 1 10. Gen. von 39 Witgl.= 9
3

y „ A = 2 11. y » 41 »
= 13

4 „6 „ =3 12. y», „» 91 = 17

9 y
=2 13 „ „M „y =13

6
, „8 „ =3 14, y, „590 „ =21

Ty „9 ={ 15 y "Tm, =

8 5 , =#4 6 „7 , =822

9 „lA „ =7 WB „= 5

Noch kleineriſtnatürli<hder Kreis derjenigen,die

in direkterLinieVorfahrenlebenderBonine ſind,und
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mit jedem Vodesfallkann er ſi<hvermindern. Von
ſolhenAhnherrenfindenwir in der

1. Generation = 1 10. Generation = #
2, »

= 1 11. »
= 6

3. »
= 2 12. »

= 6
B, »

= 9 13.
»

= 9
5. »

= 2 14,
D

= 12
6, y

= 3 15, »
= 17

7. »
= 3 16,

»
= 20

8. »
= 3 17. »

= 5
9. » =4 18. »

= 9

Fn der 15. und 16, Generation iſtdie Zahl ver=

hältni8mäßigſo hoh, weil in dem kurzenZeitraum
wenigMöglichkeitfürdas Ausſterbenganzer Familien=-
zweigegegebenwar. Fn der 17. und 18. Generation
wiederum iftder größteTeil no< unverheiratet.

Jchkomme nun zumleßten Faktor,der von Einfluß
auf die Entwi>klungeines Geſchlechtsiſ,nämlichdie
Lebens8dauerder einzelnenMitglieder,insbefſonderedie
der Jugendlichen,denn es iſtklar,daßfrühzeitigerTod
einer größerenAnzahl unter ihnen die Ausſihten der
Familieauf Vermehrung ſtarkherabſcßt.Nun ſtirbt
ein großerTeil aller Geborenen innerhalbdes erſten
Lebensjahres.Der wirkſamenBekämpfungderSäuglings=-
ſterblichkeitiſtin der Hauptſachedas ſtarkeAnwachſender
Bevölkerungſeitder Witte des vorigenJahrhunderts
zu verdanken. Fn den ſiebzigerFahrenbetrugſieno<
40%, vor dem KriegeſankdieſeZifferauf 20°/,und
wird jeztmit 10—15%/,angegeben.Doch auch heute
nochſindunter hundertgeſtorbenenPerſonenvierzehn
Säuglinge,ſiebenKinder unter fünfzehnJahren.

Es wäre nun intereſſantgeweſen,dieſeSterblichkeits=
verhältniſſebei den Voninen kennen zu lernen,ſowohl
als Wertmeſſerfür die uns unbekannten vergangener
Jahrhunderte,als au< zum Vergleichmit der heutigen
des Geſamtivolkes.Leidergeſtattetaber dieÜberlieferung
der älteren Zeitkeine genaue Trennung der Säuglinge
von den in jugendlihemUlter Verſtorbenen.Wir finden
häufignur dieBemerkung „Jung verſtorben“,wobei in
den ſpäterenGenerationen wohl Kinder in denerſten
Lebensjahrenzu verſtehenſind,die in früherenZeiten
aber auh Jugendlicheumfaßt.Nm einen einheitlichen
Maßſtab füralleGenerationen zu gewinnen,mußte ich
michmit derZuſammenfaſſungallerderjenigenbegnügen,
die nihtdas achtzehnteLebensjahrerreihten.Von ihnen
entfielenauf hundertGeſtorbenein der:

8.Generation
= 27 13. Generation = 42

‘
y»

= 28 14,
»

= 26
10. y»

= 50 15.
y»

= 39
11. n

= 41 16.
y»

= 14
12. y»

= 32 17,
»

= 10

Die niedrigenZiffernder 8.und 9.Generationdürften
aufZufallberuhen;das geringeMaterial läßtnochkeine
allgemeinenSchlüſſezu. Die 50 und 41 °/,der 10. und

11.Generation werden den Sterblichkeits8verhältniſſen
frühererZeitenmehr entſprehen.Auch dieſeſindnoh
niedrigzu nennen im Vergleichzu denen,die wir für
das ganze Volk annehmen müſſen.Wenn wir berü>=

ſihtigen,daß dieSäuglingsſterblichkeitſeitden ſiebziger
Jahren faſtauf ein Viertel ſank,ſo dürfenwir ein

ähnlichesZurückgehender die Kinder gefährdendenFn=
fektionsfrankheitenannehmen. Es ſcheintmir danach
nihtzu hochgegriffen,wenn man die Sterblichkeitder

Jugendlichenbis ins 18. Fahrhunderthineinmit 60°/,
veranſchlagt.Demgegenüberwäre ſiein der Boninſchen
Familieſtetsin gemäßigtenGrenzengeblieben.Zugleich
können wir das allmähliheSinken zur Neuzeithin
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beobachten, das allerdings niht ohne Rück�chläge ift.
Während die 12. Generation nur 32°/, zu verzeihnen
hat, bringt das Ende des 18. Jahrhunderts no< einmal

41°/,, und die 15. Generation in der Mitte des 19. Fahr-
hunderts über�teigt ſogardie 12. Für die ſpätereZeit
hâtte ſi<hdie Säuglingsſterblihkeitwohl ermitteln

laſſen,do< habe i< ſhon im Anhang die Zahl der

Geſtorbenenin den erſtenLebensjahrenangegeben,ſo=-
dann läßtſieſihnah der von der Statiſtikgemachten
Beobachtungberechnen,daß zweiDrittelder bis zum
fünfzehntenFahre geſtorbenenKinder Säuglingeſind.
Augenbli>lichbeträgtdieSterblichkeit8quoteder Jugend=-
lichen20°/, im ganzen Volke. Bei der 16. und
17. Generation liegtſiealſoſhon bedeutend darunter.
Wir haben die Urſachehierfürin dem höherenſozialen
Niveau ſowohlwie in der niedrigerenGeburtenziffer
zu ſuhen. Man macht nämli<him Allgemeinendie
Erfahrung,daß,je mehr Kinder in einer Familiege-
boren werden,umſo größerihreSterblichkeitiſ. So
errehneteman in Ehen von ſiebenbis zwölfKindern
eine Säuglingsſterblihkeitvon 30—60®/. Betrachten
wir daraufhineinmal dieKinderreihendes Boninſchen
Geſchlehts,ſo findenwir niht durhaus Beweiſefür
dieſesſtatiſtiſheAxiom. Von den neunzehnKindern
des Ar. 61 ſtarbenallerdingszwölfin jugendlihem
Alter,von den ſiebzehndes Nr. 118 dagegennur fünf,
von ſünfzehnund zehn Kindern jevier,von ſe<zehn
Kindern = drei,von zwölfund elfnur je zwei,und
Nr. 46 verlor von ſeinenzehn keines.

Wie vielePerfonenin den höherenUltersſtufenbei
jederGeneration ſtarben,iſtaus der in der Anlage
gegebenenTabelle erſihtli<h.Hiermöchteih nur auf
ihrVerhältnisuntereinander eingehen.Zu dieſemZwed>
teilteih ſiein dreiGruppen:Perſonen von achtzehnbis
vierzigJahren,von vierzigbis ſechzigJahrenund von

ſechzigFahrenund darüber. Es ſtarbenin der

im Alter von 18—39, 40—59, 60 und darüber
9. Generation 21.5 14,2 35,7 von 100 Perſonen

10, » 25 10 15 y »

11. y 15 17 27 » y »

12.
» 24 22 22 » y »

13. » 28 20 2

0

5» »

14. » 16 26 32 » y »

15. » 12 27 My v

16. » 26 46 14 y »

in Preußen 1927 12 20 44 » y» »

Vergleichenwir die oben gegebenenZahlen für
Preußen 1927 mit denen der BoninſchenGenerationen,
ſohabenwir beidieſenalleneineungünſtigereSterblich=-
keitzu buchen,nämli<hderart,daß die jüngerenJahr-
gängehöhereZiffern,die über ſehzigjährigengeringere
aufweiſen.Die 16. Generation ſtehtam ungünſtigſten
da,weil ein großerFeilderſelbennochunter den Lebenden
weilt,dieſihmeiſtim Alter von vierzigbis ſechzigJahren
befinden.Daß die Summe der Altersklaſſenſih nicht
gleichbleibt,liegtdaran, daß die Fugendlihenunter
achtzehnFahren no< von den hundertabgehen.Je
höherihreZahl iſt,um ſo geringerſinddie übrigen.
Einen ſo hohen Saz wie vierundvierzigerreihtkeine
Generation für die über ſehzigjährigen,während die
andern Alters8gruppenfaſtimmer über zwölfund zwanzig
bleiben. Es iſtdaherniht verwunderlich,daß auchdie
durchſchnittlihheLeben8dauer des BoninſchenGeſchlechts
zu keinerZeitderjenigengleihkommt,die man jetztfür
das ganze Volk annimmt. Dieſewird gewonnen, in-
dem man die von allenPerſonenerreihtenLebensjahre
ſummiertund durchihreAnzahlteilt. Sie gibtuns einen

Maßſtab für die Sterblichkeitsverhältniſſeüberhaupt.
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Man <häßt dieſeLebenserwartungim Mittelalter

auf dreißigJahre,um 1870 auf ſiebenunddreißig,vor

dem Kriegeauf vierundvierzigund heuteauf fünfzig
Jahre im DeutſchenReich. Eine ähnlicheBerechnung
für die Boninſhe Familiedurhzuführeniſt{<hwierig
im Hinbli>auf die ſhon vorerwähntenungenauen An=

gaben über das erreichteUAlterbei jüngerenPerſonen,
beſondersder früherenGenerationen. So findenwir
bei der 9. Generation no< bei drei Mitgliedernden
Vermerk „Jung verſtorben“,obwohl dieſelbenvers
heiratetwaren und Kinder hinterließen,Man dürfte
alſofürſieauf ein Alter von fünfundzwanzigbis dreißig
Jahren<hließen.Jm großenGanzen habenwir es aber
mit Kindern zutun, 3.T. ſehrkleinen.Fh glaubedaher
niht zu hochgegriffenzu haben,wenn ih (mitAus-=-
nahme der Vorerwähnten),fallsniht no< nähere
Anhaltspunktevorhanden ſind,für alle dieſeFung-
verſtorbenenim DurchſchnittzweiJahre anſetze,da viele

vermutli<hnur wenigeTage lebten. Den Ausſchhlagfür
die Höhe der durhſchnittlihenLebens8dauergeben ohne=
hin diejenigen,die ein höheresUlter erreihten.Jh
darfdaher annehmen, daß die von mir gefundenen
Summen mit großerAnnäherung als den wirklichen
Verhältniſſenentſpreehendangeſehenwerden önnen.

Demnach betrugdie mittlereLebens8dauer der Geſtor-
benen in der

9, Generation = 41 Jahre 13. Generation = 30 Fahre
= 1; y » x, = 9398 y

11. D =32 5 15. E =37
12. » = y, 16. =S y,

Wir erkennen deutlihdie ſteigendeTendenz zur

Jetztzeithin. Der hohe Durchſchnittder 9, Generation

beruhtaufdem Umſtand,daß die vierzehnihrzugehören=
den Perſonengrößtenteilsein beträchtlihesUlter er-

reihten.Die 14. Generation ſtehtam günſtigſtenda.
Für die 16. fälltdie großeZahl der im Weltkrieg
Gefallenen,die meiſtno< in jüngerenFahren waren,
ins Gewicht,währendder größereTeil der noh Lebenden

ſihin geſeßteremAlter befindet,ſo daß der endgültige
Durchſchnittsſaßvermutlihhöherwerden wird. Beim

Vergleichder Ziffernder Familiemit denen des ganzen
Volkes ſeino< daran erinnert,daß bei erſterernur die

männlihen Witgliederberücfſihtigtſind,was in zweis
facherWeiſe von Einflußauf das Endreſultatiſt,da
einerſeitsdie Knaben eine höhereSterblichkeitaufweiſen
als die Mädchen, und zugleihdie Frauen langlebiger
ſindals die Männer.

Jh erwähntevorhinſchondie aufdem Schlachtfelde
Gefallenen.Wir findenſiein jederGeneration von

der 10,.—16, Sie ſtelkeneinen niht unbeträchtlihen
Feil aller Familienmitgliederdar. Von den drei=-

hunderteinundahtzigBoninen der 10.—16. Genes
ration ſtarbenhundertfünfundzwanzigvor Erreichung
des 18. Lebensjahres.Von den reſtlichenzweihundert=-
ſe<hsundfünfzigfielena<htundzwanzig,das ſind11°/,!

Nachdem die drei Faktoren,die das Wachstum
eines Geſhlehts bedingen,nämlißhZahl der Ehe=
hließungen,Kinderreihtumund Sterblichkeitin ihren
Wirkungenunterſuhtworden ſind,iſtes an der Zeit,
die Ausdehnung der Familiedur<hdie Jahrhunderte
zu verfolgen.Dieſevollziehtſi<hniht gleihmäßig,wie
ein Baum ſeineÄſtenah allenSeiten ausſtre>t.Viele
Zweigeſterbenfrühab,andere entwi>kelnneue Friebe,
und das Größenverhältniseiner Generation zur nächſten
wird durchdas Vorwiegender einen oder anderen Ten-=

denzbeſtimmt.So erklärtſichdieſprunghafteEntwi>klung,
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die wir bei der nun folgenden Auſfſtellungteilweiſe
beobachtenwerden. Wir findennämlih bei der

1.zur 2. Gen. eineVermehr.von 1MWitgl.auf 2 Witgl.— 100%2.
» D » » » » 2 » »

4 »
— 0,

3.
„ A, » » » » X y „ 6 »

= 930,
4.

y 5. » » » » O y „ 9 »
= 90,

9
» 6. „, py» Vermindgg„ 9 „ y 8 y =,

6, 7. , py Vermehr. „ 8 „ y 9 „y =12,
7. „8. » » y» »

9 y »
15 »

= 66,
8

, 9. „, y Vermindg., 5 „ „1 „y
= 7,

9, „10. , » Vermehr. „ 14 „y y 39 „y =160,
10. „11 „, y » » 39 M „

= S5,
11 „12 , y, » "n 5 , =%,
12.

, 13, » » y» » 23 y »
98 »

= 6,
13, „14, , y» Vermindg. „ 54 „50 „

= 7,
14. „15 , » Vermehr. „ 50 y „m „,

= 90,
15.

„ 16, „, y Vermindg. , 7k y "nl „
= S5,

16. „17 , y » TMO y =31,

Das ſtärkſteWachs8tum weiſtdie Familieim 16,

Und zu Beginn des 19. Fahrhundertsauf,dochkönnen
wir eine Vermehrung in allenJahrhundertenfeſtſtellen.
Die Verminderung,die wir bei manchenGenerationen
finden,hältih in ſoniedrigenGrenzen,daß man ſie
nur als Stillſtandbezeihnenkann,bis aufdie 17. Ge=

neration,die einen no< nie dageweſenenAbſtiegvon
319/,bringt.Allerdingsiſtſieals no< niht abge=
hloſſenzu betrachten,do< kann unter Berückſichtigung
der vorliegendenperſönlihenVerhältniſſeihrBeſtand
kaum über ſehzigMitgliederſteigen,ſodaß eine Ver=

minderungvon 15°/,gegen die 16. Generation das

Windeſtebleibenwird. Als UrſachefürdieſeErſcheinung
müſſenwir den Rückgangin der Kinderzahlanſehen,
der ſihja nah der Neuzeithin in immer verſtärktem
Waße zeigte.Daneben treten noh einigeandere un-

günſtigeMomente auf.Zwei MWitgliederder 16. Ge-=
neration geltenals verſchollen,drei weitere werden in
Amerika lebend vermutet,aber über ihreeventuellen
Abkömmlingeſowie die der beiden Vorerwähnten iſt
nihts bekannt. Sodann fielenvon dieſerGeneration
ſiebenMitglieder,die,außereinem, alle erſtim Alter
von zwanzigbis dreißigJahren ſtanden.Dafür war

allerdingsdie Sterblichkeitder Jugendlihen in der
neueren Zeitbedeutend geringerals früher,worin ein

Ausgleichhätteliegenkönnen.
Wan wäre geneigtzu meinen,daß,wenn dieſeab=

ſteigendeTendenzweiter anhält,mit einer bedeutenden

Reduzierungder Mitgliederzahlin der Folgezu rehnen
iſt;allein die hierzunächſtverfolgteEntwi>klungder
«Familievon einerGeneration zur andern gibtein den

tatſächlichenVerhältniſſennihtganz entſprechendesBild,
da,wie ſhon frühererwähnt,diejetlebendenMitglieder
verſchiedenenGenerationen angehören,ohne Rückſicht

Genealogiſhe Vetrahtungen zum Anfall der Grafſhaft Wernigerode an die Grafen von Stolberg. LO)

aufihrAlter. So erklärtes ſih,daßwir zu günſtigeren
Ergebniſſenin bezugaufdieVermehrungdes Geſchlechts
kommen,wenn wir die Geburtenzahlder einzelnenDes
zennienzu halbenFahrhundertenzuſammenfaſſen.Es
ergibtſihdann Folgendes:Es wurden Knaben geboren
in der Zeitvon:
1600—1650 = 20
1650—1700 = 88 1800—1850 = 82
1700—1750 = 66 1850—1900 = 89

DieſeAufſtellungzeigt,daß1880—1930 nihtweniger
Knaben geborenwurden wie 1800—1850,die Zeitder
beſondersſtarkenVermehrungder Familie.Auch wenn

wir aus der Summe von ſe<sZundvierzigGeburten in
den Fahren 1900—1930 einen fünfzigjährigenDurch-=
hnitterre<hnen,kommen wir auffünfundſiebzig,bleiben

alſonichtweſentlihinterden andern Dezennienzurüd>.
Wichtigfür den Fortbeſtandeiner Gruppe von

Wenſcheniſtau< ihreAlterszuſammenſezung.Man

hörtheuteviel von der Überalterung,die im deutſchen
Volke eingetretenſeiinfolgeder Kriegsverluſteund
des Geburtenrü>gangs.Es iſtdeshalbvon Jntereſſe,
nachdieſerSeite hinden Beſtanddes BoninſchenGe=
hle<htszu prüfenund mit dem des ganzen Volkes zu
vergleichen.ZurZeitvor dem Kriege,fürdie wir no<
normale Verhältniſſevorausſeßendürfen,entfielenim
DeutſchenReich

auf die 1—20 jährigen= 35e

1750—1800 = 67 1880—1930 = 82
1900—1930 = 46

y» N
—

y
_—

» y» mehr 60 »
= 38»

Dagegen befindenſi<hvon fünfundſiebziglebenden
Boninen im Alter von

1—20 Jahren = 29 = 38,6°/,
20—60 „ ="#1 = 54,56,
60—90 »

= 5= 656,

Die Alter8zuſammenſeßungder BoninſhenFamilie
iſtalſoaugenbli>lihbedeutend günſtigerwie die da-

maligedes ganzen Volkes. Beſondersdie Zahl der
mehr als ſe<zigjährigeniſtſehrgering.Sogardiejenigen,
die im Alter von ſe<h8LundvierzigFahren und darüber
ſtehen,erreihenno< niht die Zifferder leßten
Altersklaſſeim Volke. Es ſindnämlih nur neunzehn,
d. h.25°, Beſondersſtarkim Berhältniszur All-
gemeinheitſinddie Zwanzig=bis Vierzigjährigenver=

treten,mit 37°, Der Veſt,der mit 38°/,auf die
Jugendlichenentfällt,ſtehtdem im DeutſchenReicham
nächſten.

Wir können aus dieſenBeobachtungenden Schluß
zichen,daß fürdas Weiterleben und die Ausdehnung
des BoninſchenGeſchlehtsnochguteAusſichtenbeſtehen,

GenealogiſcheBetrachtungenzum Anfall der Grafſchaft
Wernigerode an die Grafen von Stolberg.

Von GerichtsaſſeſſorArnold Berg, Schleswig.
Vor fünfhundertJahrenfielaufGrund eines Erb=

vertragesdie GrafſchaftWernigerode an das Haus
Stolberg.Es iſtdies wohl das bedeutendſteEreignis
in der GeſchichtedieſesGeſhlehts überhaupt,denn
von nun an ſehtder raſcheAufſtiegzu Reichtumund
Anſehenein,der das Haus Stolbergzu einem der be=-

kannteſtenFürſtenhäuſerDeutſchlandsgemachthat.Um
ſo mehr iſtes zu verwundern,daß die genealogiſchen
Vorausſeßzungendes Erbvertragesund damit des

Unfalls der GrafſhaftWernigerode no< fkeines=-

wegs geklärtſind. Graf Botho zu Stolberg-

Wernigerode,der Verfaſſerder älterenHausgeſchichte,
führthierzuaus, daß ſi<hdie Frage der Verwandt=

haft der HäuſerStolbergund Wernigerodemit den

biSherbekannt gewordenenQuellen nichtlöſenlaſſe").
SchulratDr. Suhle in Deſſau,welcherin der Zeitſchrift
des Harzvereins,Jahrg.1908,S. 27—68 und FJahrg.
1909,GS.1—25 die ältereStolbergerGenealogieeiner
erneuten Unterſuhungunterzogenhat,hates ebenfalls
nihtvermocht,Klarheitzu ſchaffen.Er hatals Vater

))Sausgeſhhichte,S.136.
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des GrafenHeinrihXVI. von Stolbergeinen Grafen#
Albrechtangeſetzt,der ſich,wie er ſelbſtin einem Nach=
trag im Jahrgang 1909 der Harz=Z.,S. 23 zugeben
muß, urkundlihüberhauptniht nahweiſenläßtund
demnach auchnichtexiſtierthat.Es kommt hinzu,daß
er ihn an eine Linie des Geſchlechtsanſchließt,die nah=-
weisli<hnihtim Beſizeder GrafſchaſtStolberggeweſen
iſt.Der EinſchiebungſolcherunbeglaubigterPerſonen
bedarfes jedo<hniht. Die von Mülverſtedtin den

RegestaStolbergicaherauß8gegebenenUrkunden geſtatten
eine ſihereAntwort auf die Frage,wer der Vater des

GrafenHeinrihXVI. von Stolberggeweſeniſt,und wie

dieVerwandtſchaftmit den Grafenvon Wernigerodege=
nealogi< aufzulöſeniſt.

Aus den Urkunden von 1379,1400,1407 und 1409?)
ergibtſihzunächſt,daß die GrafenHeinrichund Albrecht
von Wernigerodeund Graf HeinrichXVl, von Stolberg
Brüder waren und demnach eine gemeinſameWutter
hatten.Da die GrafenHeinrihund Albrechtab 1375

auftreten,ihrVater Graf Konrad V. von Wernigerode
1373 aber no< am Leben war, ſoiſtes ſicher,daß die

gemeinſameWutter in erſterEhe mit einem Grafen
von Stolbergund nah deſſenTode in zweiterEhe
mit dem Grafen Konrad verheiratetwar, dem ſieden
Grafen HeinrihXVI. mit in die Ehe brachte.

Graf Konrad V. von WernigerodehattefünfSöhne:
Konrad (1357),Dietrich(1366),Heinrich,Albrecht(1375)
und Friedrich(1378).Der vierte,Albrecht,ſtarb11. IX.
1419 als Biſchofvon Halberſtadtund war 1346 ge=
boren?).Uls erſterGemahl ſeinerMutter kommt dem-=

nachnur ein Stolbergerin Frage,der vor 1346 geſtorben
iſt.DieſerBedingung entſprihtnur Graf Otto [l.,der
damit als Stammvater aller ſpäterenStolbergerer=-
wieſeniſt.

Dr. Suhle, deſſenAusführungenüber dieſeFrage
großeUnſicherheitverraten,hatdemgegenüber,wie be=-
reits erwähnt,geglaubt,als Stammvater allerſpäteren
Stolbergereine Perſon annehmen zu müſſen,die ſich
urkundlichgarnihtnahweiſenläßt.Das i} aber aus
dem weiteren Grunde keineLöſung,weil geradein der
in Betrachtkommenden Zeitdie Beſizungender Stol=-

bergerLinieGeſamthandbeſißwaren und daherzu einer

jedenVerfügungjedesdamals lebende Familienmitglied
ſeineZuſtimmunggeben mußte. Wir können deshalb
geradefürdieſeZeitſicherſein,daß weitere Mitglieder
der Familie,als wir aus den Urkunden kennen lernen,
nichtgelebthaben.

Die Grafen Heinri<hXVI. und Heinrih XIV, der

bi8herigenTabellen ſindeinunddieſelbePerſon. Wenn
Dr. Suhle dies niht erkannt hat,ſoliegtdies an ſeiner
irrtümlihenAuslegung der Urkunde von 1392*),in
welcherGraf Heinri<hXIV. (= XVI) ſeinefreicigenen
SchlöſſerEbersberg,Roßla und Röblingendem Land=

grafenBalthaſarvon Thüringenaufläßtmit der Be=-

ſtimmung,daß, wenn er oder ſeineErben (!)ohne
Lehns8erben(!) ſtürben,dieſeSchlöſſeran ſeineTöchter
oder deren Erben fallenſollen.Es trifftna< dem
Wortlaut der Urkunde nichtzu, daß Graf Heinrichfür
ſeinenTodesfallſeineTöchterzu Erben ſeinerSchlöſſer
einſeßt;erſtmit dem AbſterbenſeinermännlichenDeſzen-
denz,etwas anderes kann er mit ſeinenLehns8erben
dochgarnichtmeinen,ſollenſiean ſeineTöchterbzw.
deren Erben kommen. Aus der erwähntenUrkunde
folgtdemnach durchausnicht,daß der Ausſteller1392

?)RegestaStolbergicaNr. 616,698,720 u. 724,
?)Harz-Zſ.1895,S. 696.

#)Reg.Stolb. Ar. 670.

keine Söhne gehabthabe. Nebenbei bemerkt waren

HeinrihXIV. (= XVL) und feineSöhne damals die

einzigenRepräſentantendes Geſchlehts.1433 finden
wir denn auch die genannten Schlöſſerin den Händen
ſeinesSohnes Botho.

Die GräfinSophie zu Stolberg,Frau zu Käfern-
burg, Wutter des leztenGrafen Günter d.J., war

niht,wie die bisherigenGenealogienangeben,eine
Schweſterdes Grafen HeinrichXIV, ſonderndie Witwe
Heinrihs(X1.)d. Ä.*),alſoüberhauptkeine geborene
Gräfin von Stolberg.Sie war vorhervermähltmit
dem Grafen Georg von Käfernburg, F 1376, und
heiratetenahmals in dritterEhe den GrafenJohann Il.

von Schwarzburgzur Leuchtenburg,} 1407. Aus der

päpſtli<henDiſpenſations8urkundeanläßli<hihrererſten
Che d. d. Avignon 20. XI. 1353*)ergibtih, daß ſie
eine TochterKönig Günters von Shwarzburg war.

Dasſelbeergebendie Urkunden,Reg. Stolb. Nr. 650
und 675, wie auh die Urkunde von 1388 ebda. Fn
Nr. 650 nennt ſieden GrafenHermann von Hennes=-
berg Schwager (= Schweſtermann),während ſiein
Nr. 675 von den Grafen Günter und Albreht von

Mansfeld Muhme (= Wutterſhweſter)genannt wird.
Die Gemahlindes GrafenHeinrichXIV.,Eliſabeth?)

war nachder Ahnenprobe des Cölner DomherrnAnton
Grafen von Schaumburg-Holſteinvon 1456*)eine
geboreneGräfinvon Mansfeld. Jhr Siegelan der
Urkunde vom 4. Mai 1391) zeigtdenn auh neben dem

StolbergerHirſhen das Stammwappen der Grafen
von WMansfeld,einen Schildmit mehreren {malen
Balken (Querfurt).Die in derſelbenUrkunde genannte
Gräfin Lutrud von Honſtein war ebenfallseine ge-
borene Gräfinvon Mansfeld*) und jedenfallsihre
Schweſter").Hiernahwäre die Hausgeſchihteund auh
die Stammtaſelder Grafenvon Honſteinvon Dr. C.
Köhler,Harz=-Z.1909, zu berichtigen,na< denen
Lutrud eine geboreneGräfin von Stolberggeweſen
ſeinſoll.

Die Gemahlindes GrafenOtto 1.,zugleihdie dem

GrafenHeinrichXIV. und ſeinenWernigeröderBrüdern
gemeinſameMutter war eine Schweſterdes Grafen
DietrichV. von YHonſteinzu Heringen.Das ergibteine
neuerdingsvon Köhler,FlfelderRegeſten,Nr. 289 ver=

öffentlihteUrkunde vom Jahre 1343: Domini Hinricus,
Fredericus,Hinricus,Otto fratres,patruelescomitis
Sifridide Mansfeld et Hinricus,patruelisTh. comitis
de Honstein, comites de Stalberg... Shre SHon=
ſteinerAbſtammung iſtauh aus WernigeröderUrkunden
zu erweiſen,Zwei ihrerSöhne,Dietrihund Heinrich,
tragen HonſteinerNamen, und ihr Sohn Albrecht,
Viſchofvon Halberſtadt;beſaßna< ſeinem 1419 ers

rihtetenZeſtamentin ſeinemSilberſhaßzverſchiedene
Stückemit dem HonſteinerWappen. Endlichder jüngſte

5)Reg.Stolb. Nr. 608 (1378),wo SHeinrihd. Mittlere und

Heinrichd. FJ.als noch lebend,Heinrichd. Ä. aber als verſtorben
erwähntwird. Jm folgendenJahre erſcheintdie GräfinSophie
bereitsals Wwe. (Reg.Stolb. Nr. 613).

?)Geſch.Qu. d. Prov. Sachſen,Bd. 22,Nr. 27.

?)Reg.Stolb. Nr. 664.
9)Wappenbuch der Cölner Domherren, Haus-, Hof- und

Staatsarchiv,Wien.

°)Vgl. die Ahnenprobe des Cölner Domherrn Heinrichvon
Gera,DeutſcherHerold1900,S. 123.

10)Eliſabethund Lutrud einerſeitsund Bruno von Quer-
furtandererſeitswaren Geſchwiſterkinder(,„Ohme“)(Reg.Stolb.
Ar. 664),desgl.der Sohn der Eliſabeth,Graf Botho und die

Grafen Volrad, Günter und Gebhard von Mansfeld (ebda.
Urkunde vom 2.11.1442). Dies zur richtigenEinreihungder
Eliſabethin die MansfelderGenealogie.
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Überſichtstafel),
HeinrichV.GrafZuStolberg,1303—

œ I.N.N.; œ Il.Jutta,1347(v.Hadmerzsleben?).

1.Ehe: Il.Ehe:
Seinri<IX. Otto I. HeinrichXI. d.Ä.

Graf 1323—1337, 1334—1367; 1378 *,
zu Stolberg, Œœ eine Schweſterdes œ Sophie,T. Kg.
1316—1329, Grafen DietrichV. Günters v. Schwarz=-
œ Agnes, v.Honſteinzu Heringen, burg,Wwe. d. Grafen
Schweſter wiederverm. mit Georg v. Käfernburg,
des Grafen Konrad V. Grafen +1376,œ lI].Johannll.
Siegfried v. Wernigerode, Grafenv.Shwarzburg,

1325—1373.v. Mansfeld. Herrn
zuz

Leuchtenburg,
+

m A

HeinrihXIV. (= XVI.)d.JF.1.HeinrichXII.d.Mittl.
1343 (minderj.)— 1400,1334(minderj.)—1377.

2.Friedrich. _œ Eliſabeth
3.Heinrich. Gräfinv. Mansfeld.
4, Otto.

-

Otto Heinrich Botho
1394, 1403—1416. 1. Graf zu Stolbergu.

Wernigerode,1403—1455.

11)Die bisherveröffentlißhtenStammtafelnſind,was die

Angaben über die Gemahlinnen der älteren StolbergerGrafen
anbetrifft,no< reht unvollſtändig.Jh kann noh folgendeEr=
gänzungenbringen:

'

a) 1293 (Reg.Stolb. Nr. 215) nennen SHeinri<hund Ludwig von

Frankenſtein(1285ff.)„denEdlen von Stalberg“ihrenavun-

culus (= Vetter).Hieraus i} zu folgern,daß Heinrih und

Ludwig von Frankenſteineiner=-und die Grafen HeinrichIV.
und Ludwig |. von Stolberg(urk.1289 ff.)andrerſeitsGe-
hwiſterkinderwaren. Da nun Graf Ludwig I. von Stolberg
offenbarna< Ludwig von Frankenſtein(1232—62) benannt

iſt,iſtdieſerals der gemeinſchaftlißheGroßvateranzuſehen.
Agnes, die Gemahlin des Grafen Friedrich1.von Stolberg

(1242—82),war demnacheineTochterLudwigsvon Frankenſtein,
b) 1308 (Reg.Stolb.Nr. 265)nennt Graf Bertholdvon Henneberg

den Grafen Friedrihvon Stolberg,Domherrn und Archi-
diakon zu Würzburg (1290—1315),ſeinenavunculus (= Vetter).
Sein Bruder Graf Heinrih von Henneberg überweiſt1310
(Reg.Stolb. Nr. 275) dem Grafen Friedrih „rationeconsan-

guinitatisseu dilectionis. ..“ eine lebens8längliheRente. Daß
Graf Friedrichvon StolbergſeineWürzburgerPfründe ſeiner
mütterlihenVerwandtſchaftverdankt,kann niht zweifelhaft
ſein,zumal er der erſteaus der Veihe der WürzburgerDom=-
herren aus dem StolbergerHauſe iſt.Da Graf Friedrihund
die Grafen Berthold und Heinrih von Henneberg Vettern

waren, war ſeineMutter Adelheiddemnach eine Schweſter
des Grafen HeinrichIll.von Henneberg.

c) 1336 (Reg.Stolb. Nr. 409) ſchenktGraf Heinrichd. J. von

Beichingenſeinemavunculus (= Vetter),dem Grafen Fried-
rihvon Stolberg,dem Sohn des verſtorbenenGrafenLudwigl].,

Sohn, Friedrih,war von 1378—1394 Abt des Hon=-
ſteiner‘FamilienkloſtersFlfeld.Die Grafenvon Hons=-
ſteinnennen ihnausdrüd>lihihrenOheim(= Vetter)?),

Die vorſtehendegenealogiſcheUnterſuchungſollniht
abgeſchloſſenwerden, ohne daß die Frage nah
der Abkunſtder Mutter des GrafenOtto l.wenigſtens
aufgeworfenworden ſei. Sie hießJutta");ihrSiegel
an der betr.Urkunde zeigteinen Löwen. Eine Gräfin
von Falkenſteinwar ſiealſoniht,wie vielfahan-
genommen wordeniſt,weil ihrGemahl 1316 den Grafen
Burchardvon Falkenſtein,PropſtenUnſererLieben
Frauen zu Halberſtadt,ſeinensororius nennt. Daß ſie
jedo< mit ihm verwandt geweſeniſt,wird man auf
Grund dieſerNrkunde annehmen dürfen. Sicherlich
ſtammteſieaus jenerGegend,denn von den damaligen
StolbergerTöchternwar Sophie Äbtiſſinzu MWMarien=
ſtuhlb. Egeln,LuitgardÄbtiſſinzu Quedlinburgund
eine andere die Gemahlin Friedrihd. Ä. von Hae-
born. Die Namen Otto und Botho,die ſiein die
Familiegebrachthat,findenſi<hau< bei den Grafen
von Hadmersleben=-Egeln. Deren Siegelin jener
Zeitzeigenfürgewöhnliheinen großenSchildmit drei
übereinanderſtehendenHirſhenund einen kleinen mit
einem Löwen. Fſ� die Frage nah der UAbkunftder
GräfinJuttavon Stolbergdamit auh nochnichtgelöſt,
gewiſſeNmſtände ſprehenimmerhindafür,daß ſieeine
geborenevon Hadmersleben war. Fſt dies richtig,
ſo war ſieeine TochterBothos von Hadmersleben,
1269—77, und“) der GräfinFrmgardvon Beichlingen,
denn die GrafenFriedrihund Gerhardvon Beichlingen
zu Votenburg®)bezeichnen1338"*)den Grafen Hein=-
rihXI. von Stolbergals ihrenOheim(= Better).

ſeinVermögen von Todes wegen. Hierausiſtzu folgern,daß
die Gemahlin des Grafen Ludwig von Stolberg(1289—1329)
eine Schweſter des Grafen HeinrichIl.von Beichlingenzu
Lohra (1276—1335) geweſeniſt.
19)Köhler,ZJlfelderRegeſten,Nr. 377.

19)Reg.Stolb. Nr. 482.

14)Gie war 1280 bereits Witwe, von Gudenus,Cod. Dipl.
Mogunt.IV,937,

15)Söhne des Grafen Gerhard von Beichlingenund einer
Tochterdes Grafen Albreht von Wernigerode.

16)Reg.Stolb, Zur Erläuterungder etwas verwi>elten Ver=
wandtſchaftsbezei<hnungendieſerUrkunde: Graf Konrad von

Wernigerode,Oda, die Gemahlin des GrafenBuſſevon Mans=-

feldund Luitgard,die Gemahlin Friedrichd. À. von Heldrungen,
wie endlihdie Mutter der Grafen Friedrihund Gerhard von

Beichlingenzu Votenburg waren Geſchwiſter.

Die ev.-luth.deutſchenPredigerzu Kaunas (Kowno)
in Litauen und ihreFamilien.

Bearbeitetvon ErichSeuberlich,Riga.
17.Sartorius, Georg, aus Lögzen,Preußen,immatr.

Univ. Königsberg1708,P. in Virſen,Litauen 1711,
VII 14. bis 1722), von da vertrieben,bewarb er

ſich1734 um die PfarreWolmar in Livland,lebte
no<h 1737, Bediente Kowno 1717, in der Zeit
vom Januar bis Mai; œ BVirſen1711 Vegina
Waſchetta,

*

Virſen,lebt1753,I.10.,Patin in Riga
bei einem Kinde ihrerSchweſterMaria König
geb.Waſchetta,T. d.Paſtorszu BirſenGeorg W.

(* Seheſten,Maſuren, 1661, D. XIV. p. Trin.?#a),

2) Otto,PredigerKurlands,S.631.
2%) Kb. Seheſten:S. des Landmanns Jan Waſcheta von

Seheſten.1663 gen. „Hans Waſcheta“ von Veiſchendorff,deſſen
Sohn Johannes, — 1663,Xl. 1, [n.D. XXIV p. Trin.],ſpäter

(Schluß)

+ Virſen 1710, IX. 10. (K.=-Archiv)u. . Frau
[coKönigsberg-AltſtadtK. 1688,D.5, p.Trin.(Kb.)]
Gertrud Bruſewind, T. d. Waqchtmeiſters
Georgius B.

18.Laudien,Theodorus,
*

Neudamm, Preußen,1686,
VIL.17,?),immatr. Univ. Königsberg1703, VII. 9,

(ErlerII,S. 236)Magiſter,ord.Königsberg,Dom-K.
1717,. Pfingſtend.JF.P. in Kaun, 1721 intr.1.S.

Pfarrer in Kl. Kaz bei Danzig,dort f 1719 [vgl.Seuberlich:
StammtafelnBd. 1,Sp. 412].

%) Kb. KaunI1., Quandt gibtals Geburtsort „Neuhauſen“
an, wo wohl ſeinVater ſpätergelebthaben muß, ſeinBruder (?)
Joh. Facob Laudien, * Neuhauſen,Preußen,immatr. Uni-
verſitätKönigsberg1719,IV. 18. nah minorenn (ErlerII,S. 302),
1727 Fnformatorbei Herrn v. Roſen a. Roſenhof,Livland,ſeil
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n. Frinit.Diaconus in Tilſit?®),+ Filſit1752,X. 3.;
œ ... 1717... Anna Dorothea Lambert. —

Kinder:
1. Theodor David,

* Kaun 1720,VII[,18, (Kb.),immatr.
Univ. Königsberg1737,111,26. (Erler11,GS.375).

2, Anna Louiſe, * Tilſit1725, —- V. 31. (Kb.Hauptk.);
Œ

…. [1743]Michael Sigi8mundEngel, * Laukiſchken,
Preußen, 1700 XR.5.,S. d. Wildnisbereiters Michael
Sigi8mund E.; ord. 1724,XI], 22.,,P. in Fonaikiſchken,
intr. 1725, +} daſ.a) 1758,X. 18.,deſſenerſteFrau:
o ].Tilſit1730,X. 10. (Kb.)Catharina Louiſe Teuber,
T. d.Erzprieſtersin TilſitM. Joh. Chriſt.T. u. Roſine
geb.Wernin>e [Teſtamentd. Eheleutei. Staatsarchiv
Königsberg,Abt. StadtarchivTilſitXIV. 9. Teſtamente
1745]; deren Sohn: Ludwig Sigis8mund Engel,
* Tilſit1744,-- XIL 22. (Ab.p. 267).

3. Carl Ludwig,
* Tilſit1727, —- 1.31.,,immatr. Unio.

Königsberg1743,V. 8. (Erler1l,GS.400).
19.Engelbrecht,Jakob, aus Stettin??),immatr. 1697

in Leipzig,(Matr.),1703, VIIl. 2, in Königsberg
minorenn. (Erler11,S. 236),1719,VIIl.29, P. in

Herbergen,Kurland (Otto,S. 339)„ſollein eigener
wunderliherMann geweſenſein“.Kam 1719 nah
Wilna, Polen,mußte 1721 in Kaun predigen,ord.
Wilna 1721,Aug. (Kirch.Arch.daſ.),amtierte bis

1726, ftandin laufendenSchwierigkeitenmit der
Gemeinde ?*),P. des ruf.GeneralmajorsDouglas.
Nach Otto ſoller ſp.Hofpredigerin Baltenſeege=
worden und dort geſtorbenſein.1728 „Hofprediger“,
Pate in Wilna;1732,Aug.—Dez. ſtellv.P. i.Wilna
(K. Arch.).1734 Pate in Kaun (Kb.);œ
Varbara . . . (Kb.Kaun 1721).—Kinder:
1. Marah, © Kaun 1725,VIll.27. Kaufmann daſ.Andreas

Kahnert aus Tilſit,} Kaun 1759,VIII.30. (Kb.).
2, Judith, * Kaun 1721,XI],23.

20. Andreae, Johann Wilhelm,
* Besla>i. Preußen,

1698,VIII.19.,immatr. Univ. Königsberg1715,X, 4.

(ErlerIl,S. 287),ord. daſ.Dom-K. 1726,VI. 1.,
P. in Kaun 1726,VI. 28. bis 1778*°),7 Kaun,
Litauen,1778,VII. 12, a. S<hlagfluß.(Kb.);œ[.
Kaun 1760,V. 18 (Kb.)Anna ChriſtinaFrenzel,
*

Königs8berg(1681),TKaun 1759,X. 10.,65 FJ.(Kb.),
T. d.Bg.,Huf-u. WaffenſhmiedesBarthel Fr. in

Königsbergund Eva Feige [*Königsberg1668,
IX. 17.,} Kaun 1745,VII. 23. (Kb.)];œ Il.Kaun

1760,V. 18. (Kb.)Maria Dorothea Quetſcher,
* Kaun 1740,VII. 16, (Kb.),7}Kaun .…., T. d. Bg,,
Apothekersu. Ratsverwandten Michael Quetſcher,
[*Kaun 1704,+ daf.1770,X. 9.(Kb.)],u. . 1.Frau
Dorothea Sophia Löhr [*Lübe>,f Kaun 1743,
II,17. (Kb.)].PaſtorinWitwe Andreae œ Il.Gut
Urbs. Livl.1790,VIII.18. (Kb.Anzen) Protokolliſt
Carl Friedri<hWollin. — Kinder Andreae lt.
Kb. Kaun:
I. Ehe:
1.

Zwill|Betrus,
1727,V. 30.,} 1731,I.17.,,a. Poden.

2,
*

Petrus, *
1727,V. 30., FT1746,immatr. Univ.

Königsberg1744,X. 20. (ErlerII,#.408).
3. Johannes,

*
1728,Il.15.,7 1731,I.25.,,a. Poten.

4, Jacob,
*
1730,Il.15.,+ 1731,VIIL4,

5. Jacob,
* Kaun 1731,XIl, 5, f Mitau, Kurland,1814,

X1. 9. (Kb.St. Trinit.);immatr. Univ. Königsberg1748,

1729 Paſtor in Rauge, Livland,dort 7 1742,V. 21. (Kb.Rauge);
Œ

.,, 1730 Magdalena Eliſabeth Leigh, Kinder laut Kb.
Rauge:1. Jacob,

*
1731,!IL12,} 1732,IV.;2, Maria Louiſa,

*
1733,I.30.
28)Wiſcheropp,S.16,
28a)Quandt, Wk. 21, S. 75.

27)Kb. Kaun Il.

28)Wiſcheropp,S.17. -

l -)Wiſcheropp,S. 18—19, hier irrtümlichſtattBesla>k „Bees-
ow LJ

IX. 28, (ErlerIl,GS. 427), cand. jur.;herzl.furländ.
IFnſtanzgerihtsSekretär in WMitau,ſp.kgl.poln.Juſtizrat
daſ; © Schle>,Kurland . . . Charlotte Gottlieb

Dullo, *
PaſtoratSchle>,Kurl.,1739,1.13.,} Mitau

1814,II.27. (Kb.).— Deren Kinder:

1)(?)HeinrichWilh. Anton, * WMitau 1759,f Tu>um,
Kur!l.1809, IIIl.2. (Kb.).Stadtſekretärdaſ.,vorh. in

Haſenpoth,nannte ſi< „Andreae gen. Wilhelmi“,
2)Friedrih Wilhelm,

* Witau 1766,- VII.6, (Kb.),
{7daſ.1837,VII, 13.,stud. jur.in Leipzig,1785, Ober=-
hofger.-Kanzlei=Sekretär1797, ... 1810 Oberſekretärin
Mitau. © Cath. Eliſabeth Krüger a. Bauske,
Kirhſp.— Deren Kinder:

(1)Carolina, * Witau 1805,— I.31.,,} vor 1814.

(2)Wilhelmine, * daſ.1807, IX. 8.

(3)Henriette,
*
daſ.1809,VIII, 23.,,} Doblen 1895,

IV. 14; © Mitau 1828,X. 24. (Kb.)Paſtor Karl
ermann Kupffer,

* Witau 1797, IX. 14.,
PaſtoratLeſten,Kurl.,1860,11.17,(Otto),S. 494).

(4)Carl Wilhelm, * Mitau 1816, = V. 14.

(5)Carolina, *
daſ.1817,X. 23,

(6)Karl Wilhelm Heinrich, * WMitau 1820,XI. 2.,
+ Riga 1890,vgl.Alb. Curonorum 530.

3) Carolina, * Mitau 1768,VI. 12.,} daſ.1802,IX. 6.,
Œ daſ. 1792 Prof. Dr. med. Joh. Gottlieb

Groſchke?a),
* Tu>kum 1760, VIII, 30, +} Mitau

1828, III.20.

4)Johanna Wilhelmine,
* Mitau 1773,7 Tu>kum,

Kurl.,1847,X. 25. (Kb.);© daſ.1803,VIII. 30. (Kb.),
ihrenSchwager Prof.J. G. Groſchke.

5)Hermann Carl, * Mitau 1777,Ul.16.,f Mitau 1856,
VI. 30. (Reform.Kb.),stud. jur.Jena,immatr. 1796 XIL.,
Oberſekretärdes Hofgeriht2in Witau.

6) Carl, * Mitau 1779,-- XI. 28. (Trint.Kb.)
6, Catharina, * Kaun 1733,X. 31.,,} Mitau nah 1771;

Œ I,Kaun 1752,X. 31. Dr. med. Gottlieb Shwantes
a. Danzig,+ MWitau, Kurl.,1757,111.26. als kurl.Hof-
medikus;© Il.Mitau, Kurl.,1758,VIII.6. (Kb.),Hofs
gericht8advokatAlexander Friedrih Schiemann®).

7. Gottlieb Leberecht, * Kaun 1736,XIl. 14.; immatr.
Univ. Königsberg1753,IV. 5. (ErlerIl,GS.453).
IL.Ehe:

. Chriſtina Gottlieb,
*
1761,Ul,4.,konf.1773 (Kb.).

. Anna Eliſabeth,*
1764,1.27,

. Suſanna Eliſabeth, *
1765,XIl.17.,konf.1778 (Kb.).

O Gut Urbs bei Anzen, Livol.1796,IV. 21. (Kb.),Archivar
d. Werro. KreisgerihtsFohann Samuel Fiebiger.

4, Gamuel Traugott,
* Kaun 1768,11.11.,stud. theol. in

Jena, dann Königsberg,1789, V. 11. (ErlerIl,S. 609),
konditioniertals Hofmeiſterbeim Vat Grave in Riga,
Livland u. machtdort 1791,I[.21. ſeinTentamen 2a),(Notiz
d. General-Super.Sonntag),ord. Reval 1800, VI. 24,

P. prim.zu Narva, Eſtl.,legte,kränklich,1816,VIII. 8.,
das Amt nieder; © [1800]Anna Juliana Tallquiſt,
X

Weſenberg, Eſtl.,,1781, IX. 21. (Kb.). T. d. dort.

ApothekersCarlMagnus T.u.Eva Eliſab.geb.Bahr.
— Kinder:

1) Julius Wilhelm, * Narva 1802,1X. 12,(Kb.),Kfm.
in Petersburg,Œ daſ.ev. St. Kath.K. 1827,V. 7. (Kb),
Julie Fürgenſon, T. d. PetersburgerMaklers
Martin FJ.

2)Adolph Carl, * Narva 1804,IV. 7. (Kb.).
9. Maria Wilhelmina, * Kaun 1770,VIl.5,
6. Daniel Fürchtegott,

* Kaun 1773,VII.9.,f 1774 [.3.
7. Dorothea Gotthilf,

* Kaun 1774,XI],20,

21,Hi>Émann, Fohann Günther?!),
*

WMarienhafen,
Oſtfriesland,} Kaun 18009,1. 7., immatr. Univ.

Königsberg1774 IX. (ErlerIl,S. 533),P. in Kaun

1779,Palmſonntag;œ l.Kaun 1780,V. 31. (Kb.)

?a) Dannenberg,Z. Geſhihte d. Gymn. zu MWitau,1875,
S. 12, Kinder Groſchke: (1) Sophie Charl. Eleonora,
* Mitau 1795,—- V. 18. (2)Juliana,

*
daſ.1799,— [I[.4,

Œ daſ.1816 Joh. Friedrich Ere, Kfm.,Teilhaberdes Handelsh.
M. F.Kraus,Petersburg,deren Sohn Joh. Paul Ere,

* Mitau

A AAE
20. (Ref.K.).(3)Cath. Johanna, * Witau 1802,

99)Seuberlih:Stammtafeln,Bd. 1,Sp. 370 u. f�.Familie
Schiemann aus Königsberg.

& 16252
v. Sivers: DeutſcheDichterin Rußland,Berlin 1855,

91)Wiſcheropp,S.19.
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22.

283.

Die ev.-luth. deutſhen Prediger zu Kaunas,

Anna ChriſtinaReuß,
* Kaun 1765,VI.26. (Kb.),

+ daſ.1791,VII. 16. (Kb.),FT.d. Ratsverwandten,
ſp.Bürgermeiſtersu. Kaufmanns ThomasConrad
R.(a. Preußen(Memel, Danzig od. Königsberg?),
+ Kaun 1800,1, 4.)u. d. Anna Gottlieb Schmidt,
[*Kaun 1736,X. 4.,+ daf.1798,IV. 14. (Kb.)];
œ Il,Kaun 1792,V. 9. (Kb.)Johanna Chriſtina
Quetſcher,

* Kaun 1763,X. 6.(Kb.),} 1836,VIII,27.

(Kb.),T. d. Ratsverwandten u. ApothekersMichael
Qu. (*1704,+ 1770),u. . 2. Frau; (co1745,I.25)
Anna Chriſtina Rhode [* Kaun 1728,Ill.16.
(Kb.)]*?),+ daf.1797,Il.10. (Kb.),— Kinder lt.

Kb. Kaun:
. Ehe:
. Thomas Conrad,

*
1781,IX. 2,,7 1782,IX, 16.

. Johann Chriſtian,
* 1783,1. 3.,,} 1786,XI. 3.

. Gerhard Jeremias,
*
1784,XII.23.,,7 1786,XII. 14,

. Gottlieb Lebrecht,
*
1786, X. 29.,1808 Handlungs=«

befliſſenerin Memel (Kb.Kaun),dort 1813,VIl,5. Bürger
und Kaufmann, ſpäter„verzogen“(Memel Bürgerliſten).

. Juliane Charlotte, * 1788,V. 25,+ 1789,VI. 12.

. Carolina Gottlieb,
* 1790,Il.2.; © I.Kaun 1809,X. 2.

(Kb.) den „Herr NVegente“Stanislaus Zahorſky,
röm.-kath.,u. als deſſenWitwe 11.Kaun 1814,1.18 (Kb.)
ProfeſſorJoſeph Nielawii.
IL.Ehe:

1. Johann Conrad,
*
1793,IV. 14.

2, Gottfried,
*
1796,V. 5.

3, Samuel,
*
1799,I.30,

Hille,Georg Jacob),
*

Vathen,Kurl. 1761,
lI, 13. (Kb.),} Kowno (vorherKaun) 1814,XII.26.,
83 FJ.9!/,M., an UnterleibLentzündungu. Alters=-

<hwäche(Kb.),S. d. Paſtorszu Bathen,Magiſter
ChriſtianGottlob H. (*Elſterwerda,Sa. 1721,
IX. 1.,+ Bathen,Kurl.,1783,IV.)u. Margaretha
Katharina Roſenberger (*Haſenpoth,Paſtorat,
Kurl. [1733],+ Bathen1819,IV. 16.,87 FJ.a. (Kb.),
Univ. Königsberg,dort 1797 WMagiſter,1797—1800
Leitereiner von ihm begründ.Erziehungsanſtaltin
Kandau, Kurl.,1800 P. in Kowno; œ Pilten,Kurl.,
1797,V.28.(Kb.)Katharina MargarethaFJuliana
Pernau,

*

Pilten,Kurl. (1775),} Kowno 1855,
XI. 12, über 80 FJ.a. (Kb.),T. d. kurl.Amtsrats
Unton Wilh. P. [*Ligutten,Kurl.,1735 (Kb.Durben
1740 falſ<), —- V. 22, + Sirgen 1809, X, 5,
75 FJ.(Kb.Pilten)]u. . Frau (œ Neuhauſen,Kurl.,
1765,X. 4. (Kb.daſ.)Dorothea EliſabethRhode
[*Sad>enhof,Kurl.,1746,-- XII, 26. (Kb.Saken=
hauſen),7 Sirzen1803, = V. 11. (Kb.Pilten)],
TFT.d, Amtmanns FJacob Friedrih Rohde,
*

Goldingen.— Kinder Hille lt.Kb, Kaun, nun

Kowno genannt:
1. Otto Johann Wilhelm Eduard, * Kandau, Kurl.,

1798,II.20.,,fKowno 1820,VIII.4,,ertrank beim Baden als

Junkerb. kaiſ.-ruſſ.JamburgſchenUlanen=-VRegiment.(Kb.).
2.

LLO
Gottlob Ernſt,

* Kandau,Kurl.,1799,IV,26,,
Kowno 1800,X, 4. (Kb.).

3, Daniel LudwigEugen,
* Kowno 1802,1.21.,} 1802,V.1.

4, Theodora Lida, * Kowno 1805,V. 3.,,© Kowno 1829,
X. 13.(Kb.)Dr. med, Friedrich (von)Haltfuß, Colleg.
Aſ;eſſoru. Stabsarzt des Sumſchen Huſaren-Vegiments
in Telſchi,Litauen,

* Pfarrhaus Keydani,Litauen,S.d. P.
u. KonſiſtorialratsJoh.FriedrihH.?®)[*Sensburgi. Pr.,
+ Keydani 1805,VL... a. Shhlagfluß(Kb.)].

5, Carl Wilhelm,
* Kowno 1807,XI].17.

Brauer,Carl Wilhelm,
* Witau, Kurl.,1812,1,

+ Kowno 1846,V. 15. a. Nervenfieber,S. d. Rats=

dual

MET
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82)Tochterdes Albrecht Rhode und A. L. Bräuer, vgl.
Anm. 20.

33)Wiſcheropp,S.19. . E

3) Haltfuß, immatr. UniverſitätKönigsberg1777,IX. 26.
(Erler,S. 547),wurde 1787,VIII,5.nah Keydani voziert(Pfarr=
archivKeydani).

2A,

29.

26,
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herrnu. Vä>ermſtrs.in Witau ChriſtianWilh.
Br.,stud.theol.Dorpat,1832—36,Curonus (N 434),
1834 gold.Preismedaille,P. in Kowno 1842—45,
o Godlewo, Polen, 1842,XII, 20. (Kb.Kowno)
Adelaide ZThereſeAuguſte Borkenhagen,
* Godlewo 1826,X. 12.,} Kowno 1857,X, 23. (Kb.),
I. d. P. zu Godlewo Joh. Friedri<hAuguſt B.
[*Kaun,Lit.1790,} Kowno 1844,IX. 23.(Kb.)]und
Ottilie Antoinette Luiſe Hille, [* Borken,
Maſuren (1803),f Kowno 1855,XI. 13.(Kb)],Sie,
PaſtorinBrauer o Il.Kowno 1848,VII.6. Oberarzt
Dr. med. Karl Benjamin v. Schulz [*... 1804,
+ Kowno 1855,IX.3. (Kb.)].— Kinder Brauer lt.
Kb. Kowno:
1. Ottilie Juliane, *

1844,IV. 1.,konf.1859,
2. Karl Louis,*

1845,X. 16.,+ 1845.

Treu, Johann Hermann,
*

Riga 17914,X. 27,
+ Kowno 1849,1,21. am Lungenſchlage,stud. theol.
in Dorpat 1814—16, cand. theol. 1817, ord. Riga
1819,1,22.,P. in Bikern,Livl.,. 1819 IX.Diakonus
u. 1822 XI,Oberpaſtord. lett.St.Joh.Kirchezu Riga,
1846—49 deutſcherP. in Kowno; œ 1820,Ill, 12,
Warianne Antoinettevon Fromhold,

*

Margen,
Livl.,1799,XI. 7, f Wolmar, Livl.,1865,1.27,
zahlreiheNachkommen®),
von Hübſchmann, Carl Friedrich,

*

Jakobſtadt,
Kurl.,1804,XII.20.,} Kowno,Litauen,1887,VI.21,
S. d. KreisarztesFoh. Martin H.(*Wernigerode
i,Harz,1761,X. 9.,} Jakobſtadt,Kurl.,1817,1.26.)
u. Catharina ChriſtinaDottien,(*Mitau 1771,
_- X, 22.,+7daß.1856,HUI.30)?*),stud. theol.Dorpat
1824—27 (AltCur. 270),Privatlehrer,ord. Mitau

1835,VI. 23.,P. zu Si>keln=Born,Kurl.,1850,Xl.
P. in Kowno, 1859,XIl, 16, Propſt d. Wilnaer

Diözeſe,legte1874,IV.19. das Predigeramtu. 1884
d.Propſtamtnieder??);œ 1.1837,V. 30.(Kb.Dubena,
Kurl.)Luiſe Alwine von Schleyer,

*

Forſtei
Dubena, Kurl.,1815,— Ul.3. (Kb.Salven),} Kowno
1863,X. 6.,T. d. Kronsförſtersa. Dubena Georg
Chriſtophv. Sch.(* Goldingen1780,Ul, 2. (Kb.)
u. Juliana Beata geb.Kräppiſcha. d. Forſtei
Tauerkaln (* 1778); œ Il.Riga St. Jak.1864,
XII, 14. (Kb. Kowno) Alexandra Apollonia
Auguſte Clapier de Colongne, * Si>eln,
Kurl.,1823,IV. 16.%),Þ ,.. kinderlos,&. d. fkaiſ.=
ruſſ.SapeurkapitänsPeter Auguſt C. d. C.
u. Apollonia Wargaretha Dorothea von

Lyſander. — Kinder 1.Ehe:
1.

AlexanderJohann George, *
Si>eln,Kurl.,1839,

+ Julie ChriſtineDorothea, *

Si>eln,Kurl.,1842,X. 17.
Eduard Georg WMartin, *

Si>eln,Kurl.,1846,X. k.
. Carl Theodor Alfred, *

Si>eln,Kurl.,1848,} Kowno
1861,V. 28. (Kb.).

- Ottilie Adelheide Mathilde, * Kowno 1851,V. 15.

(Kb.);© Kowno 1877,X. 15. (Kb,) cand. jur.Wilh.
Eduard Grundmann, *

Libau,Kurl.,1840 VI. 11.,
G. d. Bg. Andreas G. u. Charlotte geb.Weiſſel,
(Vgl.Alb. Curonorum Nr. 863).Vereid. Rechtsanwalt
ſ.1895 Stadthauptin Kowno.

6. Karoline Marie Angelika, *
1854,X. 9, } Kowno

1854,VII.24. (Kb.).

Kluge, Eugen AlexanderChriſtian,
* Woskau,

Rußland,1846,VI,16.,f Libau,Kurl.,1920,llI.15,,

i
C0
DO

8) Vgl,Seuberlih:Stammtafeln,Bd. 1,Sp. 444 ff.Familie
reu.

%)Ebenda: Sp. 438,440 FamilieTottien.
87)Otto: Prediger,S. 436,
#8)Album der Witwen=- und Waiſenkaſſe(Mk. im Beſißze

des Verfaſſers).
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2T.

29.

S. d. Lehrersam 1. Kadettenkorpsin WMoskau

FranzFerdinand K.,stud.phil.1863—64 Univ.

osfau,stud.theol.1864—69 in Dorpat,ord. Mitau
1871,VI. 7.,P.-Adjunkt in Wilna, 1872,XIl,1.
P.-Adj.inKowno,1874,V. 1.Þ,ord. daſ.u. Religions=
lehreram Gymnaſium zu Kowno,1883,11,1,deutſcher
P. zu Libau,Kurl.,1901,VII,1. daſ.P. primarius;
œo Riga 1872,X1, 29, (Jak.-K.)Julie Helene
de la Croix,

*

Riga,1849,VIII.4,,} Libau 1924,
VII,26,,JT.d. Rigaer ZenſorsAlexander de la

Croix, — Kinder zu Kowno geboren:
1. Eugen Alexander Franz,

*
1873,VIIl1.25.,+ 1873,IX. 2.

2. Cäcilie Julie Sophie,
*
1875,Il.9; Œ Libau,Kurl.,

1900 Friedrih Eugen Siewert,
* Witau 1878,[I].9,

(Alb.Cuſon. Nr. 1502).
3, Woldemar Alexander Franz,

*
1876,IV. 11.

4. Marie Olga, *
1877,VIII.12.

5. Helene Margaretha Gertrud,
*
1879,Ill,3,

6,
Zwill{FrargareBa *

1880,IV, 14.
7.

*

1

Franz,
*
1880,IV. 14.

Bauer, Karl GuſtavAdolph,
*

Werro,Livl.,1851,
II.22, F in Podolien um 1892, S. d. Gouvern.
Sekret.Facob B. u. Eliſabethgeb.Drewing;
Stud.theol.Dorpat1870—75, cand. theol.;1875—78
Oberlehrerd. Religionam Landesgymnaſiumin
Fellin,1878—81 Lehrerin Dorpat; 1882 Erzieher
des FürſtenLieven-WMeſothenin Petersburg,1883
P. in Kowno, 1886 P. zu Nemirow in Podolien.
[Waldmann, Schlußberichtüber d. Beſtandu. die

SR
d,liv.Landes8gymnaf.zu Fellin,1875—1892,

. 38].

. Punga, Guſtav,
*

Talkhof,Livl.,1860,11.9.,stud.
theol.Dorpat1881 ——85,P.-Adj.zu St.Petri,Dorpat,
bis 1886,P. Kowno 1887—88, dann P. Talkhof,
Livland,noh 1918, œ . . . Blandina Bo, *.…..
1859,XIL 2. — Sohn:
Heinrich,

* Kowno 1887,IV. 7.

Dobbert, Ludwig Nikolai,
* St.Petersburg,Rußl.,

1842,X. 12.,7 Kowno 1922,VII.14.,SG. d. Zenſors
Nikolai D. (*Riga 1808,Ill.10.,+ Riga 1895,
VI. 16) u. Wilhelmine Eliſabeth Schmidt
[*Riga1814,VIIl.19.,} Riga 1884,11.25. (Jak.-K.)];
Stud.theol.Dorpat1860—64, Saus8lehreri.Paſtorat
Nord-Durben,Kurl.,ord. Riga,Dom 1866,VII.31.
P. in Helenendorfu. Annenfeld im Kaukaſus,
1874—1888, IX, Diviſions8-u. Gouvernements=-P.i.
Wohilew, Weißrußland,1888—1922 P. in Kowno,
1894 Propſtd.DiözeſeWilna; œ Dubbeln b. Riga
1866,VIII.7, (Kb.d.Fak,-K.Riga)Marie Dorothea
Eliſabethvon Gruzewſky,

*

Libau,Kurland,1845,
III,30.,,+ Kowno 1912,IV. 3.,LT.d. Gutsbeſigers
HeinrihRudolf v. Gr. u. Johanna Conſtantina
Baum?*°),

3) Vgl. Seuberlih:Stammtafeln,Bd. 1,Sp. 196.

Die Forſter=FamiliePauliſch.
Von GeneralarztHammerſchmidt, Liegnitz.

ſtimmtniht,und es ſcheintfaſt,als ob er erſtvor
etwa 250 Jahrenendgültigin ſeineheutigeForm über=

30.

31,

— Kinder (lt.PerſonalbuchKowno u. Pfeil:„Album
D. theol.Abends 1850—1900):
1. Johanna Wilhelmina,

*
Helenendorf1867,Xl. 16.,

F daſ.1869,III 30.

2. Johannes Nikolai,* Helenendorf,Gruſien,1870,IV.16.-
Akziſebeamterin Kowno ; C [.Mitau 1897,VII].Adelaide
Varoneſſe von Stromberg, *... 1866,1.3.,} Viga
1901,IV. 11. (Jak.-K.).— Kinderlo8;© Il.Kowno 1906,
VII, 2. Wera Karelin, gr.-orth.,*

.. . 1866, XI. 16.,
T. d. Michael K.; O [1].Kowno 1928,VIIl. 3, Anna

DomizeleRede>i, * Skraudzen,Litauen,1901,IV. 5.,aus
IL,Ehe: Tochter:Fngeborg,

* Kowno 1907,IV. 19.
3. Helene Mathilde, *

Helenendorf,Gruſien,1872,VII. 22.;
Œ Kowno 1895,VIII,11. faiſerl.Ober-JägerEwald Bark,
*

Bo>enhof,Livl.1870,1.16.,S. d.GutsbeſißersHermann
B. u. Ottilie geb.Mar>k. — Kinder: in Beloweſch,
Polen,geboren:
1. Paul, *

1896,VI. 18.
2. Georg, *

1897,IX. 15.,+ 1898 III,25,
3. Jrene,

*
1899,V. 20.

4, Leo Otto, *
1901,XII.27.

4, Friedri<h Julius, *

Mohilew, Rußland,1878,1.19.,
+ 1892,IV. 5. in Kowno.

Katterfeld,HeinrichTraugottOtto,
*

Paſtorat
Preekuln,Kurl.,1887, VUl.,,stud. theol. Dorpat
1907—12, Sauslehrerin Eſtland,1913 P. in Laſſen
u. Flluxt,Kurl.,des Kriegeswegen f.1915,IV. in

Dünaburg, 1918 P. Vikar in Kurland,1919—20
Feldprediger,192127 P. zu Kowno, 1927, Il.

Pfarrerin Ridderhuſen,Braunſchweig,|.1931 an

der Diakonie u. Fohannis-Gem.in Mitau, Kurl.,
zugleihbis 1934 au<hSchuldirektord. Grundſchule;
co Witau 1914,1.2.HerthaMelanie LuiſeWiede=
mann,

*
Witau 1888,X. 14, — Kinder: Vgl.

Seuberlih, Stammtafeln d. balt. Geſchl.,Bd. [,
Sp. 197 u. �. FamilieKatterfeld.

Wiſcheropp,Johannes,
*

Magdeburg,Preußen,
189, VIIL,7.,GS.d.Oberpoſtſekretärsdaſ.J ulius W.,
ord.u.introd.al8P.zuWiſchtiten,Litauen,1923,IV.29.,
ſ.1929 P. d.deutſhenGemeinde in Kowno; œ Riga
St. Gertrud-K. 1922,111,19, Helene Eppinger,
*

Riga 1900,VII, 4.,D. d. Büchſenſchmiedemeiſters
Johann Georg FriedrichE. (*Linden,Livl.1868
XII.20.,,7 Riga 1933 Ill.12.)u. . Frau Alide UAl=
bertine Renz (*Viga 1874 IV. 19).

Nachtrag.
. Paſcha Nicolai. Eine Tochter© David Andres,
Rat des HerzogsWilhelm(GoldingenViſitationsfer.
1623)nennt ſihſelbſt„Andreae“, 1616 kurl.fürſt.
Vat. Sein Sohn Johann Andreae ... 1642,
1644 Sekretär derHerzoginEliſabethMagdalena.
1669 lebt ſeine Witwe Gertrud Lohoff im

SchrundenſchenKirchſp.Sohn:David (Woldemaris)
(Lexikon).

Unter den von bibliſhenBezeihnungenabgeleiteten
Familiennamennehmen die mit Paul zuſammengeſeßten
eine ſehrgroße,vielleichtſogar die größteZahl ein.
Das Berliner Adreßbuch,fürderartigeNnterſuhungen
die beſteQuelle,nennt unter den Familiennamenvon
Paula bis Paulyn über achtzig,deren erſteSilbe Paul
lautet,der Name Pauliſch,von Lutherim 1.Korinther-
briefezweimal als UAdjectivformgebraucht,iſ indeſſen
niht geradehäufig,wenigſtenswar er es früherbe-

gegangen ift.Woher die FamiliePauliſchſtammt,iſt
unbekannt,ſietritterſtmaligin der Neumark auf,wo
Ende des 17, Jahrhundertseine Reihe von Trägern
des Namens als KurfürſtliheForſtbeamtetätigwaren.
Als älteſtennennt das GPrStA.*) 1679

1)Geheimes PreußiſchesStaatsarchiv.
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[Hans Pauliſch,Heidereiterin Tornow, + um 1679]!).

[TobiasP., Heide= [WichaelP., Heide-
reiterin Tornow ]. reiterin Karzig,

+ 1699

ChriſtophP.,Heidereiterin[ValentinP.,Shüße [HansP.,Buſchläuf.inRos

Schönfließ,{+17. [.1713, in
Œœ 1,Marie EliſabethHen-
ning,+ 19. XI. 1698, II.

Anna Kutickens,{ 1.1.1716.

ſenthal,7 1708,© Maria
Glaſemann. Kinder:
1) Hans Chriſtoph,* 1697,
2) Louiſe,* 1701, «

3) Henricus,* 1704.

Drieſen,
+ 1704].

Sohn 1.Ehe: ChriſtophP., Heidereiterin Schönfließ,
* 1674 (oder1675),© MWaria Junlkler.

1)Marie EliſabethP.,
* 25. XII.1713?)

2) Chriſto riedri<hP., Oberförſterin Altgolm)LheCALO + 1. Xl. 1760 in Fürſtenwalde,
O 3. XI. 1734 ColpinidenMaria Roſine,Tochter

3) Margarethe LuiſeP., #4)DorotheaSophiaP.
* 9, III,1717. * 2, [.1720.

des OberförſtersFriedr.Dum>ke, Colpini>en,
und ſeinerGattin Maria Magdalena Eliſabeth

Gerhard.

1) Chriſt. 9) Carl 3) Friedr.Wilh. P,, #)Joh.Chriſt.P,5) 6) Anton 7) ErnſtFriedr.P,, 8) 9
FriedePn,Friede.P.,, Erbherrauf Streitberg, Kgl.Feldjäger Gottl.Fr.P,, Kellermeiſterdes
Kgl.Feld« Kgl,Feld-

* 28. X. 1740, 3, VI. 1768 vom Reitenden *17,V11.1747, Prinzen Heinrich
Berlin,CharlotteSophie,
Tochter des Kgl. Wild=-

jäger, jäger
*24,XII.1734, * 5,II 1738.

faktorsJoh. Heinr.Gieſe-

Korps, v.
X 95, IV. 1743,
+ 17. XII,1784

Preußen
in Vheinsberg,
* 10, IX, 1749,

mann und ſeinerGattin Berlin, + 13.IX.1813,
Margareta Eliſabeth unverheiratet. Verlin,kinderlos
Siglaun,

* 18. III.1741 verheiratet.
Verlin,7 14. 11.1818

VBerlin.

1)Joh.Friedr.Wilhelm P.°),
* 15, IV. 1769,

2) Caroline Sophie CharlotteP.,
* 91, IV, 1771,© Geh. Sekretär
bei der Staatskontrolle Chriſt.
Friedr.Ernſt,Berlin,6 Kinder.

3) Seinrih Ludwig P., Kgl.Preuß.Kriegsrat,* 5. V. 1773,
+79, IX. 1851, © 30, X. 1796 CharlottenburgCaroline
Henriette,3. Tochterdes RatszimmermeiſtersGeorgeWolff
und ſeinerGattin Anna DorotheaKriele,* 10. VII.1773,

Charlottenburg,+}30. XII.1856,Berlin.

1)Wilh.P.®, 2) Henriette3)JuliusP, 1) 5) Pauline
Kaufmannu. P., Zahnarzt. .z

Vankier, *29.1V. 1799, Berlin, * 16, ITT.1804,
*
31.VII.1797, ÆKaufmann

* 1, VII,1800, TT...1861
T24.XII.1874, CarlChriſtian+ 15. V. 1831, Œ Paſtor
Œ Jda Adel- Sigismund unver= Carl Wilh.
heid Floren- Heitſh,Berl, heiratet. v. Broke,
tine Kempf, 2 Töchter. Gr.s
*

Samburg,

TT

em

E

vet 7 q
Grünnow

7 Eerinver*inSHönſlleß.Alle9Kinder*inAlt:(Poten),

kinderlos. S°in‘Verlin."Alle9Kinder* ‘inBerlin.2 Töchter.

1) Hans Pauliſch,Heidereiter?)in Tornow (beiLands-
berga. W.). Fn den Acta „Betr.Heidereiter1620 bis
1725“ heißtes: „Auf Sr. Churfürſtl.Dhl. pp gnä-
digſtenBefehl,5. VIIL,1679. Der von Zidwig ſol
Hans Pauliſ<hSon auf den Heidereuterdienſtzu
Fornow in pflihtnemen.“ DieſerHans Pauliſch,
von dem ſonſtnihtsweiter bekanntiſt,(dieKirchen=
büchervon Jornow ſindwie in vielenanderen Ort=

ſchaftender Neumark bei dem Ruſſeneinfall1757

verbrannt),muß der Vater von fünfSöhnen ge-
weſen ſein,die ſämtlißhim Forſtdienſtbeſchäftigt
waren, wenigſtensgeht das aus dem Kirchenbuch
von VRoſenthal(an der Bahn Soldin—Küſtrin),mit

ziemliherSicherheithervor.Fn einem UAktenſtü>
des GPrStA. „Beſtellungund Wohnung der König=-
lihen(dieAktenüberſchrifterfolgteerſtſpäter)(Forſt=
bedienten“ vom 13.VII.1689, „was ein jederder=-
ſelbenvor einen Diſtricthatund darinnen reſpiciren
muß“, werden genannt:
Fobias Pauliſch,Heydereutherin Tornow,
MichaelPauliſh,Heydereutherin Karzig(zwiſchen
Lippehneund Landsberg),} 1699.

9 Leiter der Forſtverwaltungwar ein meiſtdemAdelsſtande
angehörender„Geheimrat“,unter ihm ſtandin jederProvinz
(Kreis)ein tehniſher Beamter, der „Holzſchreiber“,zu deſſen
Reſſortder Heideretter,auh Hehdereuthergeſchrieben,gehörte,
dem wieder der Heideläufer(Buſchläufer)unterſtand.Um 1746

wurde aus dem Heidereiterder Förſter,um 1750der Oberförſter,
während der Heideläuferdie BezeichnungFörſteroder Unter-

förſtererhielt.Die Heitereitergaben denStamm zu den unter

Friedrihdem Großen geſchaffenenFeldjägernab.

6)Wil= 7) Auguſte 8) Bernhard 9)LeopoldP.,Gutsbe=
helmineP., P., .5 ſigerin Vadduſh am

*24.VII.1806,
* 31. X. 1808, Bahnarzt, Gpreewald,*23,1.1815,

© Kgl. #+18.1X.1855,Berlin, #17.V1l.1893Kößſchens
Braten=- oO 24, V. 1834 * 10. X. 1811,broda,OD Sthlabendorf
meiſter Magiſtratss}10.VI![.1841,18. V. 1837 Pauline,
Clauder, beamter Lud- unver=- Tochterdes PaſtorsJo=-
Verlin, wigHammer- heiratet. hann Carl Graſerund

1 Tochter. ſhmidt, ſeinerGattin Chriſtiane
Berlin, Caroline Stolpner,*8.VI1I,1817 Oderin,

2 Söhne, 7 24,V.1894 Kößſchenbroda,5 Söhne,
3 Töchter. 3 Töchter.

ChriſtophPauliſch,Heydereutherin Schönfließ(heute
Bad Schönfließ,hartan derpommerſchenGrenze)?).

Valentin Pauliſch,einer der beiden „Schüßzen“zu
Drieſen.Von Fntereſſeiſtdie Fnſtructiondieſer
beiden „Schützen“,ſiehaben miteinander „ein
Vevier zu reſpicirenund keinera parteſeinenBe=
rittund Belauf,weil ſol<ihrRevier mit Polen
grenzetund ſiealſoaufdiepolniſhenWild Diebe
fleißigObachtmithabenmüſſen,damit auf der
hurf.Heidegeſteuertund davon abgehaltenwerden
könne“. Valentin iſt1704 geſtorben.

Hans Pauliſh,Buſchläuferin Voſenthal.Das
Kirchenbuchvon Roſenthalnennt ihnzuerſt1697,
in welhem JahreHans Pauly Buſchläufer,und
ſeineFrau Maria Glaſemann einen Sohn Hans
Chriſtophtaufen.Er tarb 16. 1.1708.

Nebendieſem Buſchläuferwerden im Kirchen-
buh noh weitere Glieder der Familieaufgeführt:
1701 ſtarbFürgenPauliſh,„hat1700 den Kirh-
turm von Voſenthalmit Schindelngeded>t“,und
eine achtzigjährigeWitwe Eva Pauliſh.Sehrviel
ſpäterwird ein „pauer“Hans Pauliſhvermerkt,
der 1747 geſtorbeniſt,und ahtTöchter,aber ans

ſcheinendkeinen Sohn hatte.
Um dieſelbeZeitnennt das GPrStA. einen Buſch=-
läuferPauliſh,ohne Vornamen und weitere Be=

zeichnung,1749,und einen anderen ebenfallsohne
?)Die Reviere der drei Heidereiterbilden einen gewaltigen

Forſtkomplex,ſo daß der Dienſt,wie auh aus der Jnſtruktion
hervorgeht,ein ſehrſhwerergeweſenſeinmuß.
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2)

3)

4)

FamiliengeſchihtliheBlätter,33. Fahrgang,1935,Heft10/11,

Vornamen, in der FörſtereiStabenow bei dem

Dorfe Butow (unweitReetz).Das Kirchenbuchdes
leßterenOrtes führtzahlreihePauliſhsauf,deren
weibliheMitgliederſämtli<hden Vornamen Pauli-
ſinietragen. Von allen dieſenPauliſhswiſſenwir
nihts,einzigund allein die Familiedes Heide-
reiters

ChriſtophPauliſchiſtes gelungenweiter zu ver-

folgen.Wo und wann er geborenwurde,iſtun=-
bekannt,ebenſowo er vorhertätigwar, eheer 1695
in Schönfließangeſtelltwurde. Er war in erſter
Ehe verheiratetmit Marie EliſabethHenning, die
1698 ſtarb,dreiJahreſpäterging er eine neue Ehe
mit Anna Kutikens ein und ſtarb17. 1.1713; ſeine
zweiteFrau folgteihm 1. 1.1716. Sein Nachfolger
im Amt wurde ſeinSohn aus erſterEhe — ob
weitere Kinder vorhandenwaren, ſtehtnihtfeſt,—

ChriſtophPauliſch,der 1674 oder 1675 geborenſein
muß. Von ſeinenLebensſchi>kſalenwiſſenwir ſehr
wenig,weder wo er geborenno< wo er geſtorben
iſt,nur daß ſeineFrau Maria Jünd>lerhieß,iſtbe-
kannt. Nach dem Kirhenbuhe von Schönfließhatte
er vier Kinder,doh ſcheinenes nah einer Notiz
an anderer Stelleſehs geweſenzu ſein.Auch der

TodestagſeinerFrau iſtniht bekannt. Von jetzt

aun
die Familiengeſchihhtefaſtlü>kenlos. Der

ohn

ChriſtophFriedri<hPauliſ<hwurde in Schönfließ
geboren4. VII.1715, Sehr früh,ſhon mit neun

Fahren,trat er, „aus der Neumark gebürtig“,in
den Forſtdienſtals „JägerBurſch“,eine Stellung,
die mit einer Löhnung von vier Talern dotiertwar;
dann wird 1733 berichtet:

„DerHeidereuterMeyer zu Ult Golmen unterm

Ambte Beeskow iſ vor einigenTagen mit Tode ab-

gegangen. Da nun dieſesein ſchlechterDienſtiſt
und etwa überhauptetlihe80 Rthler.importiret,ſo
fragehiermitalleruntertänigſtan, ob etwa denſelben
einer von den alten und ungeſundenZeugknechten
als Symund und Brackelow habenſoll,oder wie es
Ew. Königl.Mayeſt.ſonſtallgnädigſtbefehlen.Graf
v. Schlieben.“

Darunter ſchreibtFriedri<hWilhelm1.:„Pauliſh
ſollshaben.“Die Sache muß ſihaber in die Länge
gezogen haben,einen Monat ſpäterfragtSchlieben
noh<hmalsan, worauf der König kurz entſcheidet
„Pauliſh“.Drei Tage nachdieſerEntſcheidunger-
folgtedie Vereidigungdes jeßtachtzehnjährigen
„Fägerburſchen“als Heidereitervon Alt Golm (ſüd=
li<hvon Fürſtenwalde).Aus dem Jahre 1747 liegt
ein ausgefüllterFragebogenvor, in dem der nun=

mehrigeFörſterſechzehnFragen über ſeineperſön=
lichenVerhältniſſebeantwortet. Unter anderem wird

mitgeteiltdaß er 14 Taler Gehaltbezieht,weiter
Naturalien im Werte von 93 Talern. Daneben hat
er aber eine bedeutende Landwirtſchaft(ſehsPferde,
neun Ochſen,drei Stiere,aht Kühe uſw.).Chri=
ſtophFriedrihPauliſhmuß einungewöhnlichunter-
nehmenderMann geweſenſein,augenſcheinlichhater
auch bei Friedrihdem Großen die richtigeSaite
getroffen,als er 1749 ein Geſu<h an den König
rihtete,um den VerſuchderKoloniſierungzu machen.
Jn einem 300 Seiten langenUAktenſtükſinddie
Verhandlungenniedergelegt,dieſhließlihzur Grün-

dung des heutigenDorfesStreitberg,auh Strietberg
geſchrieben,etwa 10 km ſüdöſtlißvon Fürſtenwalde,
führten.Am 26. 1.1753 erfolgteder Abſchlußeines

9)
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ſehrgenauen Kontraktes zwiſhen der Königlichen
Kammer und dem „Entrepreneur“. Die Einzel=
heitendieſerGründung hat der Urenkel des no< zu
erwähnendenKriegsratesPauliſch,JngenieurLeopold
Pauliſh in Tegel,im Kreiskalenderfür Beeskow=
Storkow 1934 veröffentlicht.

Es müſſen wirtſhaftlißeSchwierigkeitenvor-

gelegenhaben,denn nahdem die ſe<s Freijahre
vorüber waren, welhe dem Oberförſterkontraktlih
zugebilligtwaren, wurde ihm die Pacht bis 1760

erlaſſen,dochhat er dieſenTermin nihtmehrerlebt.
DasKirchenbuchvon Neu Golmberichtet:„H.Chri-
ſtophFriedrihPauliſh,geweſenerFörſterin Alt=

golmen,iſ bey Fnvaſionder Ruſſen allhir,krank
nah Fürſtenwaldegebracht,daſelbſtden 1. Xl. ge-
ſtorbenund alldadenA. XI.begraben.“Ob dieRuſſen
nachder Methode von 1914 in Oſtpreußendie Forſt=
beamten mitſhlepptenoder der Oberförſternah

ſſen
mwalde gefloheniſt,hat ſi< niht ermitteln

aſſen.

Jn ChriſtophPauliſchsLeben folgendieEreigniſſe
nell aufeinander,mit neun Jahren„JägerBurſch“,
mit achtzehnOberförſter,heirateteer mit zwanzig
Marie VoſineDum>e (Dome), Tochterdes Ober=
förſtersDum>e aus Kolpiniken(jeztKolpin bei
Storkow).Aus der Ehe gingenneun Kinder hervor,
ſe<sJungen und dreiMädchen,leßtereſtarbenalle
im jugendlichenAlter. Von den Söhnen wurden der

älteſte,der zweiteund der vierte KönigliheFeld=
jäger,der jüngſtelebte lange in Rheinsberg als
Kellermeiſterdes PrinzenHeinrihvon Preußen,bis
er nah deſſenTode nah Berlin zog, 1802; dort iſt
er kinderlos geſtorben.Mit dem Dode des Ober=
förſtersPauliſchiſtder Schriftwechſelbetr.Streitberg
noh niht zu Ende. Die Witwe konnte das Gut
niht halten,au< die Pacht niht bezahlen,die
Kammer drohtemit Execution,Geſuhe und Be=z

hwerden folgten,blieben aber unbeantwortet,auh
die Erbſchaft8angelegenheitder Kinder ſcheintarg
vernachläſſigtworden zu ſein,bis fi<h1772 der

Rittmeiſterv. Frankenberg vom Jäger-Corpszu
Pferde in Cóöpenikals Vorgeſeßzterder Feldjäger
„GebrüderPauliſh“ in ſehrenergiſherWeiſe an

die Kammer wandte — „es iſtwohl niht zu ver=

antworten,daß man ſolchenLeuten,die Sr. Majeſtät
im leztenKriegeihre Schuldigkeitgeleiſtet,durch
ſolchweigerlichenAufenthaltum das Jhrigebringt.“
heißtes in dem Schreiben.Danach ſcheintdie
Angelegenheitmit etwas mehrEiferverfolgtzu ſein,
dochwiſſenwir überihrenAus8gangnichts,jedenfalls
fam es niht zur Subhaſtationdes Gutes. Marie

RoſinePauliſhmuß die Oberförſtereibald na< dem
Tode ihresWMannes verlaſſenhaben und ſcheint

nasBerlin gezogen zu ſein;ihrDodestagiſtnicht
ekannt.

Der dritteSohn,Friedri<hWilhelmPauliſh,wurde
in Alt Golm geboren28. X. 1740 und wird dort in

den fünfzigerFahren verſchiedeneMale als Pate
genannt.Wir wiſſenüber ihnwenig,eigentlihnur
das,was das FriedrihWerderſcheKirchenbuchzu
Verlin über ihn bringt:„HerrFriedrißhWilhelm
Pauliſch,ErbherraufStrietberg,deſſenVater Herr
Pauliſchzu Alt Golen,ohnweitdavon,Königlicher
cFörſtergeweſen,mit JungferCharlotteGieſemannin,
Herrn Fohann HeinrichGieſemannin,Königl.Wilt
Factorhirſelbſ}tehelicheeinzigeJgfr.Tochter,kommen



361

zu wohnen in Strietberg, getraut bey den Eltern

auf dem Jäger Hoff ©) 3. VI. 1768.“
'

Lange kann Friedri<h Wilhelm Pauliſchnihtin
Streitberggewohnthaben,denn bereits im nächſten
Jahre wurde der älteſteSohn Johann «Friedrich
Wilhelm in Berlin geboren,dem dann nachweiteren
zweiJahren eine TochterCaroline SophieCharlotte
und am 5. V. 1773 der leßteSohn Wilhelm Pauliſch
folgten;beide Kinder ebenfallsin Berlin geboren.
Wann und wo Friedri<hWilhelm Pauliſchgeſtorben
iſt,iſtunbekannt,ſeineFrau ſcheintzu der an den

Geheimſekretärbei der „KöniglichenStaatskontrolle“
ChriſtianFriedrichErnſtverheiratetenTochtergezogen
zu ſein,dort iſtſieZimmerſtraße30 am 14. 11,1818

geſtorben.Was aus dem älteſtenSohne geworden
iſt,wiſſenwir niht,beim Tode der Mutter ſindals
Hinterlaſſenenur die beiden anderen Kinder erwähnt.
Der jüngſteSohn

6) Seinri<hLudwig Wilhelm Pauliſ<h{lug die Be-

amten-Laufbahnein, daherſindwir auseinem noh
vorhandenen„Perſonalbogen“über ſeineLebens8=-
chi>ſaleziemlichgutunterrichtet:„. ſtudiertePhilo-
logiemit Funbegriffder franz.und engliſhenSprache
und beſchäftigteſi<hmehrereJahre als Lehrerder
lateiniſchen,grieh.und deutſh.Sprahe auh der

Phyſik., . 1795 trat er als Vegiſtratur=Aſſiſtentin

4)Das alte kurfürſtliheJägerhaus an der Eke der Jäger-
ſtraße,in deſſen ErdgeſchoßFriedrih der Große 1765die
„KöniglicheBanca“ einrichtete,die Vorläuferinder Reichsbank.
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den Königl.Dienſtbeim Kriegs=Collegium*®).. 1806

Juni,erhielter als Regiſtratordie geſunkenenRe=-=
giſtraturender General=#Fnvaliden-Kaſſen-Fondsdes
V,.Departementsund der Haupt-Alaun=Bergwerks=
Parthie.Fm Kriegehalfer durchſeinefranzöſiſchen
Sprachkeuntniſſedas Bergwerkfürden Königerhalten.“
Die Freiheitskriegeſahenihnbei der „Deputationin
Schleſien“,Er machtedie Laufbahneines mittleren
Beamten durchund erhielt1834 den Titel„Kriegsrath“.
Ein fürjeneZeitrehthohesGehalt(1400Taler)und
niht unerhebliheEinnahmen aus einer Lotterie=
Kollekteermöglichtenes ihm,nihtnur einbehagliches
Leben zu führen,ſondernau<h großeReiſen zu
machen,die er alleim eigenenFuhrwerkzurüdlegte.
In großergeiſtigerund körperlicherFriſchekonnte
er die goldeneHochzeitfeiern,am 9. IX. 1851 ifter
geſtorben.Er warverheiratetmit der drittenTochter
des RatszimmermeiſtersGeorgeWolff zu Charlotten-
burg,Caroline Henriette,die ihm neun Kinder gebar;
keiner der vierSöhne hat den Beruf der Vorfahren
ergriffen,die FörſterfamiliePauliſhals ſolcheiſt
ausgeſtorben,und heuteruhtſieauh no< nur auf
wenigenAugen. Von den zweiundvierzigUrenkeln
des Kriegsrateslebt in Europa nur einer,welcher
den Namen Pauliſh trägt,der bereits erwähnte
IngenieurLeopoldPauliſh in Tegel.Ob der Sohn
VernhardPauliſhs,eines Enkels des Kriegrates,
der als Kaufmann nachPittsburgin Amerika aus=

wanderte,nochlebt,iſtunbekannt.

5)Das ſpätereKriegsminiſterium.

| Kleine Mitteilungen.
Marîe Desmier d’Olbreuze.— In Ahnentafeln iſ}viel=

fah die aus mündlihen Familien-Nachrihtenübernommene
irrigeAngabe enthalten:die Gemahlin des am 11. November
1751 zu Celle verſtorbenenOberjägermeiſters Oli=
vier von Beaulieu=-Marconnay ſei Marie Des=
mier d’Olbreuze,eine Schweſterder Eleonore Desmier d’Ol=
breuze,geweſen.Indes hat zu jenerZeiteine Marie Desmier
d’Olbreuzegar niht gelebt.Eleonore Desmier d'’Olbreuze,
welhe am 10. Dezember 1675 zu Celle den Herzog Georg
Wilhelm von Celle,den Ahnherrn der Welfen und Hohen=-
zollernund zahlreicheranderer Fürſtenhäuſer,geheiratethat,
hatte außer vier Brüdern nur eine Schweſtermit Namen

Angélique,welche1678 den Grafen HeinrihV. von Reuß=
Bru> heirateteund 1688 in Celle ſtarb.Belegt wird dieſes
durchfolgendeWerke: HorricVicomte de Beaucaire,Eleonore
Desmier d'Olbreuze,Paris 1884,Seiten 37, 51, 81, 84, 85, 89,
175. — FreiherrEmmo Grote,Die leßteHerzoginvon Celle,
Hannover 1888,Seiten 1,42,69,73, 139, —

I. F. Neigebauer,
Eleonore d'Olbreuze,Braunſchweig1859,Seite 67. — F. San=

der, Eleonore Desmier d’Olbreuze,Sonderabdru>aus der

Zeitſchrift„Die franzöſiſcheKolonie“,Berlin 1893,Seite 9.—

Dictionaire historiqueet généalogiquedes familles du Poitou.
Vol. 3. Poitiers 1905.

O : : :

Laut Kirchenbu<der Franzöſiſh=ReformiertenKirchezu
Celle war OberjägermeiſterOlivier von Beaulieu-Marconnay
ſeit18. Februar 1696 mit Marie Chrêtien(Chreſtien)ver=
mählt,DieſerEhe entſproßaußer mehreren in Cellegeborenen
Kindern der am 3. Mai 1705 geborenenahherige Oberjäger=
meiſterGeorg Wilhelm von BVeaulieu=Marconnah,der Stamm=
vater vieler aus AhnentafelnbekanntenFamilien.Zwar iſt
ſeine Geburtsurkunde troß langjährigerſorgfältigerNach=
forſchungenweder in Celle no< an anderen Orten ermittelt,
jedo< iſtſeineAbſtammung von den genanntenElternun=
zweifelhaft,denn drei pfarramtliheUrkunden im Kirchenbuch
der Franzöſiſh=ReformiertenKirchezu Celle ergebendieſes,
nämlichdie Urkunden vom 28.September 1730 (erſteHeirat
des Georg Wilhelm v. Beaulieu-Marconnay),vom 15. Juli
1736 (ſeinezweiteHeirat)und vom 7. September1770 (ſeine
Sterbeurkunde).— Olivier von Beaulieu-Marconnayund

ſeineEhefrau Marie geb.Chrêtienſind in Celle auf dem
Neuenhäuſer Friedhofbeigeſeßt.Der Grabſtein,welcherdie
gemeinſame Gruft des Ehepaares de>t, trägt die Inſchrift
„Olivierde Beaulieu Marconnay Grandveneur au services du Roi
d’Engleterreet Electeur de Br. Lunebr. Naguit en Poitou le 1.
de Septembre1660 et mourut a Celle le 11. novembre 1751 agé
de 91 an et 2 mois“ und „Marie de Beaulieu Marconnaynée en

l’année 1669 et morte le 19 me decembre 1742“.
Das Kirchenbuh der Franzöſiſh=ReformiertenKirchezu

Celleenthält dieſelbenAngaben. Vergleihe auh Johann
Philipp Manette, GenealogiſherSchauplaß,Handſchriftin
der KöniglichenBibliothekzu Hannover 1774,Band1, Seite 19,
ſowieAuskunft des Herrn Oberhofmeiſtersa. D. Olivier Frhr.
von Beaulieu=-WMarconnayin Weimar vom 18. Januar 1934,

Marie Chrêtien (Chreſtien)war die Tochterdes Jean
Jacques Crêtien Seigneur de BarbigantChevalierd'Eſprit
und der EliſabethMartell; die Großelternwaren Jacques
ChreſtienSeigneur de Barbigant Chevalierd'Eſpritund
Marthe Desmier d’Olbreuzebzw. Samuel Martell Seig-=
neur de St. Juſteund EliſabethPouſſard de Vendré. Es lag
demnacheine doppelteVerwandtſchaftder Marie Chrêtienmit
EleonoreDesmier d'Olbreuzeim fünften Grade (niht
im zweiten Grade) vor: 1. Die Mutter der letzteren,nämlich
JacquettePouſſard de Vendré,war eine Schweſterder Eliſa=
beth Pouſſardde Vendré,welchedie Großmutter der Marie
Chreſtienwar;2. die andere Großmutterder Marie Chrêtien:
WartheDesmier d’Olbreuzewar eine Schweſterdes Alexandre
Desmier d’Olbreuze,des Vaters derHerzoginEleonore von Celle.

Daß die Gemahlin des OberjägermeiſtersOlivier von

Beaulieu= Marconnay und Mutter des Oberjägermeiſters
Georg Wilhelm von Beaulieu = Marconnay „Marie Des=
mier d’Olbreuzegeweſen ſeiund daß dieſeeine Schweſter
der HerzoginEleonore von Celle geweſen ſei,iſteine weit
verbreitete Legende, welcheihreEntſtehung der Ver=
wechſlungder verwandtſchaftlißenBeziehungenverdankt.
Celle,Lachtehäuſerſtr.21. Kurt von Düring.

Das Wappen der Familie Carrière. — In „Der Deutſche
Herold“ 1934,S. 38, wurde mitgeteilt,daß auf der in der
Ausſtellung„Volk und Familie“ im Hygiene=Muſeum aus=
geſtelltenAhnentafeldas vierte Wappen der Familie Carrière
ſehlte,da dieſebis8herein Wappen nichtgeführthat.

Mit Bezug hieraufmöchteih auf das Nachfolgendeauf=
merkſam machen.
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Ulle jet lebenden Carrières in Deutſhland und Holland
ſind — mit ziemlihgroßerBeſtimmtheit— Nachkommen von

PierreC.,geborenzu „WVergiesen Languedoc“(gemeintwird
wohl Vergèéze,üdli<hvon Nîmes) um 1670 und verheiratet
mit Madeleine Garnier aus Grenoble,

Dieſe Eheleuteflüchtetenum des Glaubens willen aus

Frankreih und kamen durchdie Schweiznah Heſſen,wo ſie
ſich1699 anſiedelten. :

Von ihrem in der SchweizgeborenenSohn Paul Theo=-
phil,Bürger von Hofgeismar(inHeſſen)und dort am 27. No=-
vember 1738 verſtorben,ſtammt die jeßt ſehr ausgedehnte
Familie Carrière aus ’8-Gravenhage(Holland)ab. Eine voll=

ſtändigeGenealogiebetr. der hieſigenälteſtenfünf Genera=
tionen wurde von mir in der holländiſchenZeitſchrift„De Na=

vorſcher“(„Der Nachforſcher“‘),1929,S. 58—63, veröffentlicht.
Der erſte,der ſichin '8=Gravenhageniederließ,war ein

Sohn des obenerwähnten Paul Theophil, nämli<h Jean
Daniel C., geborenHofgei8mar am 10, November 1725 und
in '8-Gravenhagebeerdigtam 4. Januar 1805.

Unabhängig von dieſem nahm auch ein Vetter ſeinen
Wohnſiz in Holland und wurde der Stammvater der jetzt
ausſterbendenAmſterdamſchenFamilieCarrière.

Die deutſchenCarrières (wozu alſo au< der bekannte

GenealogeLudwig C. gehört)ſtammen ab von dem vermutlich
jüngſtenSohne der obenerwähnten PierreC. und Madeleine

Garnier,nämli<hvon Paul Louis.
Die jetztſih „Carrier“ſhreibendeFamilie ſtammt wieder

ab von Paul Theophil,der au< der Stammvater des Zweiges
in ’8=Gravenhageiſt. !

Die Familiein '’s-GravenhageführtſeiteinigenGenera=
tionen (injedem Fall bereits weit über 10 Jahre) das nach=-
folgendeWappen (Fundort mir unbekannt):Schildgeviert:
in 1. und 4. in Vot ein goldenesKreuz; 2. und 3. in Blau
3 (2:1)goldeneMuſcheln.Auf dem Helm eine Bürgerkrone.

HeinHelmzier. Rechts rot=goldeneund - links blau=goldene
eden.

Als Merkwürdigkeitdarf hierbeierwähnt werden, daß
dieſesWappen eine große Ähnlichkeitzeigtmit dem, welches
dur< I. B. Rietſtap,Armorial Général, i. v. umſchrieben
wird als das des am 7. Nov. 1669 geadeltenund ebenfalls
aus Languedocſtammenden GeſchlechtsCarrière=Double,näm=
lih Ec.: aux l et 4 de gu. à la croix d’or;aux 2 et 3 d'azur à

trois coquillesd’arg.Sur le tout de gu. à trois épisd’or et au

chef du même, ch. de troisétoiles de sa.
-

Alſo mit Weglaſſung des MWittelſchildesund Änderungder
Farbe von den Muſcheln.In meinem Beſitzbefindetſih ein

Schreibenvon Herrn I. D. Carrière aus 's-=Gravenhage,d. d.
14. März 1894, worin von dem Wappen ſeinerFamilie ſhon
die Vede iſt.Damals war die Herkunftaus Languedocaber
noch vollſtändigunbekannt;dieſeiſterſtnah der Veröffent=
lihungmeines obenerwähntenAufſaßtes(1929)ausfindigge=
macht.EinigeVerwandtſchaſtiſtaber bis jeztnichterwieſen.
Die Familienverwandt]haftzwiſhen den deutſchenund

holländiſhenGeſhlehternCarrière einmal feſtſtehend,würde
es ſichvielleihtempfehlen,wenn durch den deutſhen Zweig
das in HollandgeführteFamilienwappenübernommen würde,
um auf dieſeWeiſe die Zuſammengehörigkeitzum Ausdru>

zu bringen.
Alsdann konnte das Wappen auch zugleihauf der oben=-

erwähnten Ahnentafeleingetragenwerden.
'’sGravenhage.

Gelegenheitsfund.— Das LeipzigerTageblatt vom
21. Auguſt 1810 berichtetüber einen „Familientagin Eilen=

burg“ beiGelegenheitder Feier der Silbernen Hochzeitdes
VürgermeiſtersCarl Gottlieb Friedrih Haſpe und ſeiner
Gattin Johanne Friederikegeb.Kreyſing am 15. Auguſt
1810, — Am gleichenTage feiertenim ſelbenHauſe die Gol=
dene Hochzeitder Chirurg Carl Friedri<hPeſchel und ſeine
Gattin Marie Sophie geb.Herzog.
Leipzig. Dr, Paul Meißner.

Sippentag Werni>ke. — Das Pfingſttreffender im Sippen=
arhiv Werni>ke (Potsdam, Zimmerſtr.13b) zuſammengeſchloſ=
ſenen Sippen dieſesund ähnliher Namen führtein Sten =

dal 46 Teilnehmerzuſammen, die aus allen deutſchenGauen

herbeigeeiltwaren, um den 2. allgemeinenSippentag im Ge=-

meinſchaftsgeiſtezu begehen.Gleichzeitighieltdas Zauche=
geſhlehtWerni>ke aus Treuenbrießzenſeinen5.Familientag
ab, der dem Andenken des vor hundertJahren na< Stendal

abgewandertenTeltower Mühlenzweiges und ſeinesStifters
Kaufmann, Brauereibeſißzersund Stadtverordneten Friedrich
AWernid>e gewidmetwar. UAls nächſterTagungsort wurde

Verlin beſtimmtund für den Herbſt1936 feſtgelegt.Der

FamiliengeſhihtliheBlätter,33. Jahrgang,1935,Heft10/11. 3641

Sippentagwar von e<htemWernikegeiſtdur<hdrungen,und
über der ganzen Tagung ſtanddas Motto: Führer, Volk
und Vaterland! G. W.,

Die Liniev.Schönberg-Nanteuil.— In Ar. 4, Jahrgang
LVI der ZBeitſhriftHeroldberichteteK. v. Strantzunter „Deut=
ſhe Adelsverſhwägerungenna<h Frankreih“ Über die nah
FrankreichverpflanzteSeitenlinie des MeißniſchenGeſchlechts
v.Schönberg.Es iſ vielleihtvon Fntereſſe,eine ausführ=
lichereGenealogiedieſerdrei in Frankreih lebenden Gene=-
rationen des Geſchlechtsv. Schönbergzu bringen.

Caſpar v. Schönberg,1540—1599 (zweiterSohn des Wolf
v. Schönberga. d. H. Oberſchönader SachſenburgerLinie,
Hauptmanns zu Vochliß in Sachſen),ſtudiertein Straß=
burg, trat 1561 in den franzöſiſchenHeeresdienſt.Seit
1578 Graf v. Nanteuil durh Erwerb der Grafſchaft
Nanteuil-le=Zaudoinvom Herzog v. Guiſe. — Maréchal
de Camp. .

œ um 1572 Jeannede Chaſtaignera. d. H. der VRochepozal
in Poitou(Witwedes Henry Clutin,Sieur de Villepariſis
et d'Oiſel).Kinder:
1. Heinrich,

* 1573 (fieheunten bei Il).
2, Katharina,

* 1573 (nah ihrer Patin, der Königin=
Mutter genannt).œ 1588 Louis de Barbançon de Cany
(dem Schwager des bekannten Parlamentsratesde Thou).
Kinderlos.

3. Marguerite... unverheiratet.
4 Francoiſe... œ© Françoisd’Aillon,Comte de Lude.
5, Hannibal, * 1579 (ſieheunten bei II).

Georg, *
um 1554,der jüngereBruder Caſpars,von dieſem

1577 nah Paris berufen,fiel dort 1578 beieinem Zweikampf.
Georg .

Caſpar v. Schönberg,
v. Schönberg, X Oberſchöna 1540, 7 Parts 17. lil.1599 (I Nanteuil,

X 1559, Grabdenkmal in der Warienkir<e),Kgl.franz.Kammer-
+T(X) Paris herr,Kammer- und Veichsrat der franz.Krone, franz.
27. 1. 1578. Feldmarſchall,Graf v. Nanteuil « le-Haudouin (Jslede

france),gekauft1578 vom Herzog v. Guiſe;
CO 1572 Jeanne de Chataignera. d. $. Rochepozal

(war in erſterEhe vermählt mit Henry Clulin,
Sieur de Villepariſiset d’Oiſel.

au

engs
E

SenrHy de Schomberg, Hannibal, Cathérine, Mars Françoiſe,
X 1573,} Bordeaux X 1579, X 157%, querithe, CO

17. XI. 1632, Marſchall FTPrag + vor 1599; F vor 1599, François
von Frankreich,Graf v. Anfang CO Paris Hofdame, d’Aillon,
Nanteuil, Surintendent 1604, 3. VIII. 1588 unvermählt. Comte
des finances,Marquis Oberſtüber im Schöns de Gude.

v. Epinay, Comte de ein bergſhen
Dureſtal,Gouverneur du Regiment Hotel

Languedoc; deutſcher Louis
Œ Tours November Reiter und bv.Bar-s

1598 ein Vegts bançon-
Françoiſe d’Epinayh, ment Lands=« Cany
+ 6. I.1602, Tochter des knehte. (Schwager

Claude d'Epiney, des Parla-
Comte de Dureſtal und ment8rats

der Françoiſede la de Thou),
Rochefoucauld; finderlos.

ŒO II. 1631
Anne de Guiche.

1. Ehe. 2. Ehe.
Charles de Shomberg, Jeanne, Jeanne

X 16, IT.1601,} Paris 6.Vl. 1656 (Œ Nanteuil), . Armande,
Pair et WMaréchallde France, Comte de Nanteuil François * 1633 nah dem
U. Dureſtal,Wargquts d’Epinay, Duc d’Haluin, Cofſé, Tode des
Gouverneur du Languedoc, Colonel Général Comte Vaters ;

der Schweizer und Graubündner, Gouverneur de Briſſac CO Charles
von Weg, Chevalierdes Ordres du Voi; (geſchieden); de Nohan,

CO 1. Anna Ducheſſe d’Yaluin CO Il. Comte de Mons
(} Nanteuil November 1641),Tochterdes Noger tauban

Floriment Duc d'Haluinund der Margarethe du Pleſſis als Sohn Louis
de Gond»y;

— de Lians- de Rohan
OO II.214,IX. 1646 Marie d’Hauteſort, court, Prince de

Hofdame der Königin UAnne d'Autriche,Tochter Duc de Guéménée,
des Marquis Charles d’Hautefortund der Voches nahm. Duc de

Renée de Vellay a.d. $. de la Flotte Hauterive, guyon. Wontbozon.
X Hautefort en Perigord 5. ll.1616,

}

Paris
1. VIII.1691,kinderlos.

A,

Senry Comte Eharles Chevalier Jean Eine Eine
de Noches de NVohan, de Vohan, de Rohan, Tochter. Tochter.
guyon, Prince de Prince de Prince de

O mit der Guéménéc, Guéménéc, Guéménéc.
Tochterdes Duc de Duc de

Comte Wontbauzan. Wontbauzan.
de Launay,
Sieur de la
Boiſſière.

yn

Jeanne Charlotte,
1674,

du Pleſſisde Liancourt
Rocheguyon;

CO 1659 François Duc de la
Rochefoucauld,

Prince de Warſillac.
(E

EE,

Zwei Söhne.
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Heinrich v. Shönberg, 1573—1632 (ſiehe1,1).— Maréchal
de France, Surintendant des Finances.
Œœ (1.Ehe) Françoiſed’Epinay (f 1602; Tochterdes Claude
d’Epinay,Comte de Dureſtal,und der Françoiſede Voche=
foucauld).— Nah dem Tode ſeinesShwagers Charlesüber=
kam Heinri<hnoh den Titel eines Marquis d’'Epi=-
nay und Comte de Dureſtal. — œ in 2, Ehe (1631)
Anne de Guiche.— Kinder:
1. (1.Ehe) Carl,

* 1601 (ſieheunten bei II),
2. (1.Ehe) Johanna,

* 1602. œ (in 2, Ehe?)Voger
du Pleſſis,Herzog v. Rocheguyon, Herrn v. Liancourt.

(Deren Nachkommen nahmen na<h dem Ausſterbender
Linie Schönberg=Nanteuil(ſieheuntenbeiIII)das rot=
grüneLöwenwappen der Schönbergein ihrWappen auf.)

3. (2.Ebe) Johanna Armanda,
*

1633; 0 Charles
de Vohan, Comte de Montauban.

: N

[Kinder:a) Charles de Vohan, Prince de Guémenée,
Duc de WMontbazon; b) Chevalierde Vohan; c) Jean
de Vohan, Prince de Montauban; — ſowiezweiTöchter.]

Hannibal (ſiehe1,5),
*

1579,der jüngereBruder Heinrichs,
war 1603 mit Baſſompierreim Feldzugein Ungarn; ſiel
1604 in Prag bei einem Zweikampf.

Carl v. Shönberg, 1601—1656 (ſieheII,1). Mit dem
ſpäterenKönig Ludwig XIII, zuſammen erzogen.

— Maréchal
de France,Gouverneur von Languedoc,Meß, Toul und

Verdun, Vicekönigin Catalonien.
: ‘

œ 1620 (1.Ehe) Anne Ducheſſed’'Haluin(TochterFlori=
monts, Herzogs v. Haluin,und der Margarethe v. Gondy).
Durch dieſeEhe erhieltKarl Rang und Titel eines Her =

3ogs v. Haluin und Pairs v. Frankreih.— 00 1646

(2.Ehe) mit Marie d’'Hautefort,} 1691, [DieſezweiteGat=
tin ſtandin regſtenBeziehungenzu den geiſtigenGrößen
des Landes, ſo zu Mme. de Sevignée,Boſſuet,Scarron
Lafayette.1 — Beide Ehen blieben kinderlos,ſo daß mit dem
Tode Carls 1656 die Linie Shönberg=-Nanteuilim Mannes=

ſtamme erloſch. Dr. Schönberg.

Kurt Tiesler+. — Am 2. Auguſt 1935 verſtarbin Königs=
berg i. Pr. der Eiſenbahn=IngenieurHerr Kurt Tiesler,der
ſi<hals Genealoge beſondersum die oſtpreußiſheFamilien=

gelhichtforſhungverdientgemachthat.In den Mitteilungen
r Zentralſtellegab er 1927 heraus als Heft 27 „Verzeichnis

von Lebensläufenvorwiegend des Handwerker= und Kauf=
mannsſtandesaus der Zeit von 1579—1724, entnommen den
in der StadtbibliothekKönigsbergi.Pr. befindlihen507 hand=
ſchriftlihenLeichenpredigten“,eine ſehrverdienſtlicheQuellen=

veröffentlihung,die au< die gebührendeAnerkennungge=
funden hat.Die Zentralſtellewird dem alten Mitarbeiter ein
dankbares Andenken bewahren.

Berichtigung.— ChriſtophorusSperberusBartenſisPruſſ.
(Famgeſh. Bll. 1935, Sp. 308) ſtammt niht aus Barth in

Pommern, ſondernaus Barten in Oſtpreußen.

Berichtigung.— Zu dem Auſſa über die nichteben=
bürtigenVerbindungendes Hauſes Anhalt (Famgeſh. Bll.

1933, Sp. 229) nebſt Ergänzungen (Famgeſh. Bll. 1935,
Sp. 147) wäre m. E. no< zu bemerken: Zu 1933, Sp. 236:

Graf v, Brandenburg: Die Julie,geb.Gräfin Brandenburg
iſtna< Notizen, die ih mir aus einer niht mehr bekannten
Quelle gemaht habe,am 28. I. 1848 geſtorben.Ihre Mutter

hießaber Sophie,Gräfin v. Dönhoff,niht Julie.
Görliß. Zindler.

Familientagdes Geſhlehtes Steinmüller.— Das Ge=
{hle<htSteinmüller hieltim Mai 1935in Plauen i. V. ſeinen
neunten Familientagab, Einleitendhieltcand.theol. Johan=
nes Steinmüller eine kurze Anſprache,in derer auf die

ewigen Geſetzehinwies,nah denen das menſchlicheLebenver=
läuftund na< denen Verdienſteund Schuldauf die Nach-
kommen übertragenwerden. Joſt Steinmüller aus Budweis

berichteteaus Böhmen: In einem kleinen Orte namens3

Schwaderbach,an der ſächſiſh=böhmiſchenGrenze,leben heute
etwa 160 Steinmüller,die ſih von einem TobiasSteinmüller
ableiten,der um 1680zuerſtauftritt.Die Stiftungsinſchrift
eines Vildes in der Kirchevon Schla>kenwaldmache auf einen
Anton Steinmüller aufmerkſam,derum 1540 dorteine ge=-

achteteStellungeinnahm. Von ſeinenElternzweigteſih ein
Aſt ab, der bis vor kurzem in Mannheim blühte.Aus dem
Sc<hla>tenwalderGeſchlechtſtammteaber auh jener Tobias
Steinmüller ab, der nah Graslißals Handel8mann gingund
Stammoater der Schwaderbaherwurde.Drei Brüder aus

dieſemOrt habenſichin der lehßtenZeitals Shneeſhuhläufer
»

einen bekannten Namen gemacht,Eigenartigiſtes, daß um

1770 aus ÖIl8nigim Vogtland neue Steinmüller nah Shwa=
derbachkamen, die ſih wohl mit den alten vielfa<hverſippten,
aber doh unter dem Beinamen „Vlaacher“(Bleicher)no<
heute von den anderen unterſchiedenwerden. — Ein anderer

Stamm der Steinmüller hat im 16. und 17, Jahrhundertzwei
Münzmeiſter in Joachimsthalhervorgebracht,deren Siegel=
ringe und Münzen anläßlihdes Familientagesals Koſtbar=
keiten gezeigtwerden konnten, — Curt Steinmüller,Bernburg,
konnte dann von ſeinem eigenenArbeitsgebiet,dem Elſter=
bergerStamm, berichten.Dieſergehtauf einen Fohann Stein=«
müller zurüd>,der 1660 in ein ElſterbergerGerbergeſchleht
einheiratete,Dieſem Handwerk ſind ſeinezahlreihenNach-
kommen bis an das gegenwärtigeFahrhundert treugeblieben.
— Eine beſondersſhône Art der Darſtellungfand Paul
Steinmüller,Crimmitſchau,über das Pauſaer Geſchlecht.Dieſes
ſtammt niht von den anderen vogtländiſchenFamilien ab,
ſondernſiehtſeinenStammvater in einem Zeugmachernamens
VaſtianSteinmüller,der aus Vegensburg gekommen war und
1686 geheiratethatte.Sein Vater war aus dem Lande ob der
Enns vertrieben worden. — Arno Steinmüller,Zeulenroda,
{loßdie dreiſtündigeReihe der Vorträge mit Ergänzungen
zu ſeiner1930 erſchienenenSchriftüber die Steinmüller zu
Zeulenroda.

BücherſchauU.
Vudolf Graf Vizthumvon Ed>ſtädt:Beiträgezu einer Vihz=
thumſchenFamlliengeſchichte.Leipzig:ZentralſtellefürDeutſche
Perſonen= ‘und Familiengeſhichte1935, X1l und 415 Seiten,
27 (Stamms-)Tafeln,23 Tafeln m. Abb. = Beiträgezur
DeutſchenFamiliengeſchichte,Bd. 14. Preis: in Ganzl.geb.
29,— RM

Mit dieſemneuen Beitragzur deutſchenFamiliengeſchichte
hat die „Zentralſtelle“eine Lüdke ausgefüllt,die niht nur die
Familie Vitzthum,ſondernau<h — wie der Verfaſſerdes
Werkes ſagt— „Dritte“ſeitlangerZeitſ{merzli<hempfunden
haben.Beſondersdieſe„Dritten“werden dem VerfaſſerDank
wiſſen:es ſinddie Abkömmlinge aus Ehen, deren weibliche
Partner dem GeſchlechtVißthum entſtammen.ZahlreicheLücken
in Ahnentafeln werden ſih nun leihtſchließenlaſſen.

Aber au< in der Genealogie des Mannesſtammeshat
der Verfaſſermanche UnſicherheitbeſeitigenÉöônnen. Dieſe
Genealogie,mitDietrichI, von Apolda (1123—50)beginnend,
liegtnun, 23 Generationen umfaſſend,in 27 Tafelngeſchi>t
und überſichtlihaufgeteilt,vor.

__

Der geſchihtliheGehaltdieſesgewihtigenWerkes wird

ſihervon berufenerSeiteins rechteLichtgeſtelltwerden. Hier
dürfenwir uns auf einige tehniſheAusführungenbeſchränken.

Der Plan der Darſtellungwar mit der Entwi>lung des

Geſhlehtsgegeben.Aus dem Stamm der Herren von Apolda
gingen— neben den Schenkenvon Apolda und von Schönau
— die Vißthume von Apolda und die Vißthume von E>ſtädt
hervor.Die Geſchichteder erſterenwird bis zum Erlöſchendes
Wannesſtammes(1907) verfolgt.Thüringen,Böhmen, das
Elſaßſinddie Schauplätzedes Geſchehens.Bei den Vißthumen
von Eckfſtädtwerden zwei Stämme unterſchieden,die beide in
Zhüringenverwurzeltſind.Aus dem 2. (Chriſtophſhen)Aſt
des2. (Dietrichſchen)Stammes ging die ſeit1711 gräfliche
Linie hervor.

_

Die Darſtellungbeſchränktſi< auf das Allerweſentlichſte,
gibtknappeLebensläufeund längereWürdigungen,wo ſieam
Platzeſind.Abſichtlihſindweder alle Quellen ausgeſ<höpft.
nochauch alle Angehörigen des Geſchlehtseinzelnbehandelt.
GrößereBollſtändigkeitin dieſerHinſichthättedas Werk allzu
ſtarkanſchwellenlaſſen.Da der Text über Töchtermeiſt nur

fürdie neuere ZeitAngaben bringt,hätteman eine ausführ=
lihereFaſſung der Stammtafeln,auf die der Text in ſolchen
Fällenverweiſt,gern geſehen.Die Abbildungenwerden auG
Wappen= und Münzfreunden manches Wiſſenswertebringen.

__

Dem Verfaſſer,der,wie er ſelbſtin der Einleitung ſchreibt,
ſicherſtſeitſeinem66. Jahre mit familiengeſhichtlihenFra=
gen befaßt,Tönnen wir zum GelingendieſesWerkes Glüd>

wünſchen.Er hat mit ihm niht „Beiträge“,ſondern„Grund=
lagen“zu einer Geſchichteeines Geſchlechtesgeliefert,das das
Lichtder Forſchungnie hat zu ſheuen brauchen.

__

Die Leiſtungder Dru>terei — G. Veichardtin Groißſch
oe

Beeipgig
— iſt,um mit unſererJugend zu ſprechen:„ganz

groß“,

Verlin=Dahlem. von Gebhardt.
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Ludwig Fin>h: Der unbekannte Hegau. Mit Lichtbildernvon
HildeWil>ke und andern. Bühl (Balen) 1935,Verlag Kon=
fordia A.-G. 64 S. m. 1 Plan u. zahlr.Abb.
Der ſ{hwäbiſheDichterfindetimmer wieder neue Prä=-

gungen und Wendungen, wenn es ſih darum handelt,für die

Heimat zu werben. Sein Hegau=-Werbeheſt,vom Verlag ge=-
ſchma>vollausgeſtattet,verfehltniht ſeineWirkung: auh im

nüchternſtennorddeutſchenHerzen keimt beim Durchblättern
der Wunſch auf: einmal in dieſerLandſchaftgeruhſame und
beſhauliheTage zu verbringen,
Verlin-Dahlem. von Gebhardt.

Marx Käßbacher:Die genealogiſhenMethoden als Grundlage
der Erb=, Vaſſen- und Konſtitutionsforſ<hung.München:
Otto Gmelin 1934, = Sammlung diagnoſtiſch=therapeutiſher
Abhandlungen für den Arzt.Heft Nr. 46. Preis: 2,70 AM.

Käßbacherhat ſih ſhon mehrfachfür die Angleihung der

Methoden und Darſtellungsformender Erbbiologenan die der

Genealogen eingeſeßt,In ſeinerneueſtenSchriftwiederholter
dieſenVerſuchin eindringliherund augenfälligerWeiſe.Dar=
über hinaus unternimmt er es, den Mediziner in die genea=
logiſch=hiſtoriſheDenkweiſe einzuführen,— ein Unternehmen,
das geradeheuteſehrangebrachtiſt.

Manche Erörterung,manche Abbildung hättefortbleiben,
mancher Druckfehler— S. 38: stipesſtattstirpes;konſtant:
CzelitzerſtattCzellizeruſf.=—— vermieden werden Éönnen. Aber
im Ganzen: ein Leitfaden,der jedem Erbarztwillkommen ſein
ſollte.
Berlin=Dahlem. von Gebhardt.

Helmut Kubli>: Die SiedlungspolitikFriedrihsdes Großen
im KreiſeCottbus. Cottbus (1935) bei Albert Heine. 149

Seiten,m. 1 Karte und 6 Plänen.
Dieſer Sonderdru> einer bei ProfeſſorHerzfeldin Halle

gearbeitetenDiſſertationiſtunter beſondererBerü>ſichtigung
der Familiengeſchichtsforſhungabgefaßt.Er iſteine aften=

mäßige BearbeitungjenerwichtigenSiedlungsbeſtrebungen;fie
erfaßtdie im KreiſeCottbus,der ja noh heuteſtartwendiſche
Bevölkerunghat, gegründetenSiedlungen und die Art der

Anſetzungvon Koloniſten;ſehs Neugründungen: Burg-Kolo=
nie,Ottendorf,Radewieſe,Sachſendorf,Saccaſne und Shön=
böhe mit 245 Familien = 900 Menſchen, dazu zahlreiche
Familien bei Burg, in den PeitzerAmtsdörfern und dem

StadtgebietePeiß und Cottbus,ſowie die in den durch dize

Ritterſchaftin verſchiedenenKreisdörfernAngeſiedelten.Die
in den Anlagen Seite 115 folg.verzeichnetenNamen der An-=-

geſiedelten,z. T. auh mit HerkunftsLort,enthaltenwertvolle
Hinweiſefür die Familienforſhung;leider fehltein Regiſter.

Cottbus. Mitgau.
Das „Geſhleht Bindewald“ aus Nieder=Ohmen, eine Er=

gänzung mit Ziffernhinweiſenzur Stammtafel.der Binde=
walds. Zuſammengeſtelltvon Hedwig Bindewald geb.
Schilling. Berlin=Zehlendorf1935 (Privatdruck).70 Seiten
nebſt1 Stammtafel (8,— AKM).
Behandelt ein bürgerlihesGeſchlechtoberheſſiſherHer=

Éunft,das vorzugs8weiſein der Gegend um den Vogelsberg
herum anſäſſigwar. Es iſtau< heute no< in Heſſen ver=

breitet.Der Stammvater der hierbehandeltenStammfolge iſt
Conrad Bindewald, um 1630 Nachbar (Landwirt)und
Einwohner zu Nieder=-Ohmenam BVogelsberg,der vermutlich
aus Vuppertenrod bei Ober=Ohmen ſtammt, wo die Familie
ſhon um 1576 ſehrverbreitet war. Von den beiden vorhan-
denen Wappen wird vorzugsweiſedasjenigegeführt,das einen
von ſilberund rot geteiltenSchildführt.Der Name Binde=
wald = Beundewalt,wird abgeleitetvon Beunde, einem freien
zur ausſchließlißhenNutzung des Berechtigtenabgeſchloſſenen
Grundſtü>. Das redende Wappen in ſilberund rot geteilt,
zeigtoben in Silber den eingehegten,natürlichen,grünen
Laubbaum (dieBeunde), unten în rot einen ſilbernenSchlüſſel
(Ausdru> des Verwaltens). Andere wenig geführteWappen
mit dem eingehegtenBaum allein oder der Verdreifahungdes
Baumes, entſpreehenniht dem. Sinn des Namens, Wahl=
ſpruh: „Premor sed non opprimor,“ Der älteſteStamm
teiltſih in vier Stämme: 1. den Pfarrer=Mauritius=Stamm ;
2. den Samtſchultheißen-Stamm;3. Oberhofprediger-Stamm;
X, Pfarrer-Ludwig=Stamm. Ein älteſterSeitenſtamm iſtFrag-
ment geblieben.In den 119 Ziffernder Anmerkungen ſind
zahlreiheQuellenhinweiſe,intereſſanteAhnengemeinſchaften,
3. B, mit Goethe, Bertha Krupp,Horſt Weſſel u. a., ent=

halten.Ein Quellen= und ein Namensverzeichnisbilden den

Schluß dieſerfür heſſiſheFamilienforſhungſehr wichtigen
und fleißigenArbeit,mit der die Verfaſſerineinen ſehr be=

ahtenswerten Beitrag zur deutſhen Familiengeſhihtege=
leiſtethat. Oberreg.=RatDr. Adolf RoſenbaH.
Potsdam, Albrechtſtr.8.

Wilhelm Johnſen:Guſtav FrenſſenArt und Ahnen. Heide:
WeſtholſteiniſcheVerlagsanſtaltHeiderAnzeigerG. m. b. H.,
Heide,in Holſtein1934, 174 S. 49° = Schriftendes Vereins
für DithmarſcherLandeskunde,Band XIIl des Jahrbuchs

DePmarſchen,Vlätter der Heimatgeſtaltung,Jag.9, Nov. /
ez. .

__
AhnentafelndeutſcherDichterſindin letterZeitin erfreu-

lih großerZahl erſchienen.Erinnert ſeinur an die Beiträge
Goethe, Schiller,Leſſing,Ludwig, Raabe, Vüd>kert,Ponten,
Weyer,Zſchokkein den „Ahnentafelnberühmter Deutſcher“.
DieſeArbeiten ſindrein genealogiſherNatur, verbinden zwar
den Dichtermit den Rethen ſeinerAhnen, nichtaber, oder
doh nur nebenher,das Werk. Das vorliegendeBuch will
mehr: in ihm erwächſtder Dichterund ſeinWerk aus Blut

und Boden Dithmarſchens.Zwar iſtes nur der Teil eines

geplantengrößerenGanzen, das in der Abſichtbeſtand,„in
einer Feſtgabezum 70. GeburtstagGuſtav Frenſſensim Jahre
1933 alles das, was über Art und Ahnen des dithmarſchen
und deutſchenErzählerszu ſagenwar, in „breite“und „bunte“
landſchaftliche,ſtammlihe und ſippenmäßigeZuſammenhänge
hineinzuſtellen.Es ſollteſo gleichzeitigvon dithmarſchem
Blut und Bodenein beiſpielhafterQuerſchnittgegebenwerden,
und im einzelnengaltes, das geſamte Heimatkirhſpieldes
Dichtersunter weiteſtenGeſichtspunktender Sippenforſhung
durchzuarbeiten“.Der große Plan mußte zwar zurü>geſtellt
werden,aber das Kernſtü>kliegtin dem DithmarſcherJahr=
buch vor, das eine Ausleſe aus FrenſſensWerken, die den
in Volkheitund Volkstum verwurzelten Dichterzeigt,mit
ſeinerAhnengeſchihtezu, einer ausdru>svollen Einheitver=

bindet. Daraus iſtdas ſchönſteund gehallttvollſteAhnenbu<
erſtanden,das in langer Zeit erſchieneniſt.Von den 251

Ahnen GuſtavoFrenſſensſind 127 ermittelt. Die Reihe der
Ahnen beſtätigtFrenſſenals den,der er in ſeinenWerken iſt:
„Er iſtdurhaus Niederdeutſcherund Niederſachſe,vor allem

Nordſeemenſ<h— als ſolchermit jenem ſ{hwerbeſtimmbaren
frieſiſhenEinſchlagder Gebiete zwiſhen Weſer= und Eider=
mündung — und leztztlihſehrweſentliherDithmarſcher,mit
weit zurü>reihenderVerwurzelungim Barlter Heimatkirh=
ſpiel,So geſehen,gehört er etwa zu drei Vierteln nah
Dithmarſchen,und zwar überwiegend — mit faſtzwei Vierteln
—

zur Geeſt,was ſowohl auf der väterlichenwie auf der

mütterlihenSeite der Ahnentafel in die Erſcheinungtritt.
Und ſo fühlter ſichdenn auchſelberniht als „reinesMarſch=
find“,ſpürtdie Verbundenheitmit der Geeſt,mit der Romantik
ihrerHeide und ihrerHünengräber.Gut ein Achtelſeines
Blutes ſtammt,grobrechneriſ<hgenommen, aus dem jenſeitigen
Marſchengebietder Niederelbe,ein Sechzehntelſtrömtaus dem

altenHolſteinzu und ein Zweiunddreißigſtelendlichaus nieder=

fächſiſhemKolonialgebiet,aus WMed>lenburg.“Auffälligiſt
weiterhinder ländliheLebensraum der Vorfahren,ſozialder
ſtarkeAnteil der Kätner,der Tagelöhnerund Handwerker —

ganz beſondersſtarkſinddie „ſißenden“Berufe der Schuſter,
Schneiderund Weber vertreten,|tille,nahdenklicheMenſchen,
philoſophiſheKöpfe — die HandwerksgenoſſenHans Sachſens
und Jakob Böhmes ſtehenvoran.

Leipzig. Dr. H oblfeld.

Ernſt von Friſh:Das Stammbuch der Thennen von Salz=
burg.Eine Vilderchronikdes 16. Jahrhunderts.Hamburg:
v. Diepenbroi>=Grüter& Schulz1935. 56 S., 10 Bildtafeln.
89 = HiſtoriſheBildkunde 4. Preis:4,— KAM.

Die von Walter GoetzherausgegebeneReihe,von Anfang
an durchdie GediegenheitihrerPlanung und Formung aus=

gezeichnet,erfährtin dem neuen Bändchen eine Bereicherung,
die vor allem den Genealogenaufrichtigfreut.Die aus Eſſen
ſtammende,1500 na< Salzburg berufeneMünzmeiſterfamilie
der Thenn, die na< der Witte des 16. Jahrhundertsdie
Stadt um ihres Glaubens willen wieder verlaſſenmußte,
fam in raſhem Auſfſtiegzu anſehnlihemReichtum,ſank aber
dann allmähli<hwieder ab — Anfang des 17. Jahrhunderts
ſaßſiein Augsburg, Nördlingen,Regensburg und Guhrau
in Schleſien.Der in Augsburg verſtorbeneEnkel des 1.Salz=
burgerWMünzmeiſtersHeinrih Thenn legteeine reichbebilderte
Familienchronikan, die von ſeinem Vetter Marx vollendet
wurde, Der letztereließdanah zwei Prachthandſchriftenan=
fertigen,von denen die eine nah Salzburg kam. Dieſelettere
iſt1934 von London nah Salzburgzurü>kgelangt,wo ſieheute
eineZierde der Studienbibliothekbildet. Von den 118 Bild=
niſſendes Stammbuchs ſind75 als realiſtiſhePorträts an=

zuſprehen.Von ihnen ſind35 in der Veröffentlihungwieder=2
gegeben.Eine Stammliſteder Thenn iſtbeigegeben.

Leipzig. Dr. Sohlfeld.
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DeutſcheFarbblätter.UnvergängliheWerte Deutſher Maz

lerei, In Verbindung mit A. Feulner u. a. heraus=-
gegeben von A. E. Vrin>mann, Berlin=Wilmersdorf:
Friß Knapp & Woldemar Klein. In zweimonatigenLiefe=
rungen von je 5 Tafeln,Subſkriptionspreisje 3,50ÆM.

Wir ſindgebetenworden,auf ein Unternehmendeutſchen
Verlegermuteshinzuweiſen,das im Voraus ſchondie Unter=

ſtüßungeiner deutſhen Schriftleitungverdient: diedeutſchen
Farbblätter,die es ſih zum Ziel geſeßthaben,Eigenartund
Selbſtändigkeitder deutſhenFarbkunſtdur< Wiedergabeder
150 ſchönſtenBilder deutſherKunſt von der Ottonenzeitbis

ins 20,Jahrhundertdarzuſtellenund dadurchdie Freude am
Farbigenin der aufſteigendenGeneration neu zu beleben. Ein
neues Verfahren erlaubt eine feinereAbſtimmung derTon=
werte. Gegenüber der alles beherrſhendenPhotographieund
dem Schwarzdru> ſolldie leu<htendeFarbewieder zur Geltung
gebrachtwerden, um zu helfen,eigenſtendeutſchenKunſtbeſiß
neu zu entde>en.
Leipzig. Dr. Sohlfeld.

SiegfriedBerger und Georgy von Kameke: Verzeichnisder
MWuſeen,Heimat- und Geſchichtsvereine,Vüchereien,Archive
und Lichtbildſtellenin der Provinz Sachſenund in Anhalt.
Hr8sg.vom Verband zur Förderung der Muſeumsintereſſen
in der Provinz Sachſen und in Anhalt e.V. 2. erweiterte

Ausgabe,Merſeburg 1935, 170 S,.8%, Preis: kart.2,50ÆAM.

Vund 500 Sammlungen, Geſchihts=und Heimatvereine,
Büchereienund Archiveſindim Gebiete der ProvinzSachſen
und von Anhalt nachzuweiſen— ohne ihreKenntnis ſinddie
Quellen der Stammes= und Familiengeſchihtenihtzu er=

faſſen.Das Verzeichnis,das 1932 erſtmalserſchien,iſtdaher
mit Dank zu begrüßen.
Leipzig. Dr. Hohlfeld.

Karl Puchner und Joſef Klemens Stadler: LateiniſcheBe=
rufsbezeihnungenin Pfarrmatrikelnund ſonſtigenoris- und

familiengeſhihtli<henQuellen. Hirſhhauſen (Poſt Jeßzen=
dorf, Oberbayern): Verlag der ſüdoſtbayeriſchenHeimat=
ſtudien[PfarrerJoſefWeber] 1935. 34 S. 8° = Südoſt=
bayriſcheHeimatſtudien14, Preis:broſh.—,80 AM.

-

Das von zwei ſachkundigenArchivarenverfaßteHeftfüllt
eine Lüdke. Die aufgenommenen Wörter wurden unmittelbar
den Quellen entnommen, es handeltſi< um etwa 900 Berufs=
und Verwandtſchaftsbezeihnungen.Borausgeſchiktiſtein kurzer
Abriß derGeſchichteder Pfarrbüchermit einem Schrifttums=
verzeihnisdazu und eine Einführung in die Kenntnis des

Spätlateins.Das kleineHandbuch muß jedemForſcherdringend
zur Anſchaffungempfohlenwerden.
Leipzig. Dr. Sohlfeld.

Ludwig Leiß:Bayriſhe Familiennamenund VNechtsgeſchichte.
Hirſchenhauſen:Verlag der ſüdoſtbayeriſhenHeimatſtudien
(PfarrerJ.Weber] 1934. 127 S. 89 = Südoſtbayer.Heimat=
ſtudien10. Preis:kart.2,— AM.

Kennzeichenund Wert der Abhandlungiſt dieFrageſtellung
von der Vechts8geſchichteher:welcherehts8geſhihtlihenVerhält=
niſſeſpiegelnſichin den bayriſchenFamiliennamen?Daß Namen
wie Papſt,Kaiſer,Abt uſw. Rechtsverhältniſſezugrundeliegen,
iſtdem Namensforſchergeläufig.Die Fruchtbarkeitder Frage-
ſtellungdes vorliegendenBuches erhelltaber daraus,daß Leiß
nun einen Schrittweiter geht und fragt:welche Rechts=
verhältniſſeſindes denn,die noh heute in den Namen leben?
Er kommt dadurch zu aufſhlußreihengenealogiſchenErgeb=
niſſen.Um ein Beiſpielzu geben:der Name Herzogiſtfür
Öſterreichſeit11412 fortlaufendbezeugt,obwohl die Oſtmark
erſtzwei Jahrzehnteſpäterzum Herzogtum erhoben wurde —

woraus auf eine Zuwanderung aus Franken geſchloſſenwerden
muß. Anderſeitsgibt es in Altbayern faſtkeinemit dem

Herzog gebildeteOrtsnamen, woraus zu ſ{hließeniſt,daßdem
Herzog zur Zeit der Orts8namenbildungkeine auf ſie ein=

wirkende Bedeutung zukam.Damit ſtimmt zuſammen, daß
von 600 feſtgeſtelltenFamilien Herzog auf Wien und Linz
1470/0,auf Altbayern nur 20,5% und auf Schwaben nur 5,59%
entfallenund daß München 1842 und Regensburgno< 1860

keinen Vertreter dieſesNamens aufweiſt.Der wittel8bachiſche
Herzog zwiſchen1070 und 1180 heißtin den Urkunden,in den
Ort8namen und im Bolk nichtHerzog, ſondernFürſt. Der

Familienname Fürſt kommt ſ{hon1196 urkundlichvor; heute
gehören von 600 Vertretern des Namens Fürſt 500 dem
bayriſh=öſterreichiſhen,nur 100 dem fränkiſh=-{wäbiſhenGe=
biet an. ir müſſen uns mit dieſem einen Beiſpielbe=
gnügen: rund 900 Namen rehtsgeſchihtliherHerkunftſind
ſolcherweiſebehandeltund erklärt.

Leipzig. Dr. Hohlfeld.

A. Breig:Eine anthropologiſheNnterſuhungauf der Shwä-
biſhen Alb (Dorf Genkingen).Wit 20 Abb. im Text und
11 Tafeln. Jena: G. Fiſher 1935. VIII,38 S. Gr.=89 =

DeutſcheVaſſenkunde13, Preis:kart.7,50AM, geb.9,— ÆM.

Die raſſenkundliheDarſtellungder Bewohnerſchaftvon
Genkingeniſtdas erſteErgebnisder anthropologiſchenLandes=
aufnahme in Württemberg. Die Unterſuchungenergebeneine
ſtarkeGeſchloſſenheitder Bevölkerungmit einem Vorherrſchen
ganz beſtimmterkörperlicherEigenſchaften:relativhelleFarb=
tóne,abſoluteKleinheitder Kopflänge bei gut entwi>elter
Schädelbreite,langes Geſicht,aus8geſproheneNaſenlänge mit
überwiegenderKonvexform der Naſe, mitkllere Größe bei
hagererGeſtalt.DieſerBefund weiſtauf ein Überwiegennor=
diſcherund dinariſherElemente hin. Die kräftige,zähe Land=
bevölkerungiſtvon gutem Geſundheitszuſtand.Eine relativ
ſtarkeInzuchthat in einigenFällenzur Minderung des Erb=
gutes (Epilepſie,Shwachſinn) geführt.Von der heute 1031

Köpfe zählendenBevölkerungheißtfaſtdie HälfteHerr =

mann. Dies iſt neben Vein der älteſtena<hgewieſene
Familienname (ſeit1525), es folgtſeit1545 die Familie
Schilling, 1651 Ruoff, Saur und Shumacher,
1658 Flad, 1668 Bahnmüller, 1673 Haug, 1692 Wa l=
liſer, 1694 Schanßt, 1700 Früh, 17415 Eiſele, 1775

Dieth, 1777 Hühnes (Höhnes),1789 Reiff.

Leipzig. Dr. Hohlfeld.

Karl von Hollander:Familiengeſhihteund Familiengeſchichten.

pn:„elhagen& KlaſingsWMonatshefte,Juli 1935, S. 501
i .

Eine lieben8würdigePlaudereiüber das immer lehrreiche
und feſſelndeThema: „Wie ih zur Fanmiliengeſhihtekam.“
Mit Vecht ſtimmtH’ einen Lobgeſangan auf die zu Unrecht
beſpötteltenFamilientanten als zuverläſſigeBewahrerinnen
oon Familienüberlieferungen,als eine Art wandelnder Fa=
milienchronik,vollſteendvon Anekdoten,die ſieoftund gern,
vielfahmit pädagogiſcherNußanwendung zum beſtengaben.
Sehr anziehendberichtetH' über eine Sammlung von Fa-
milienbildniſſenund ihre biologiſheund familienkundliche
Auswertung. Der Schlußabſatzſeihierabgedru>t:

Wenn man weiter eindringtin die Familiengeſhihte,wenn
man alte Briefeſtudiertoder alte Dokumente, Kirchenbücher
oder Chroniken,wenn man in alten Haushaltsbüchernblät=

tert,die die Großmutter in ihrem Sekretär hinterlaſſenhat,
oder in Geräteverzeichniſſenaus eines UrgroßvatersHaus:
immer wird man mehr darin finden,als nur Namen und

Zahlen. Es ſind alles Bruchſtü>keeiner ſehr perſönlichen
Geſchichte,und ſieerzählenuns von den Menſchen, die uns

blutmäßigam nächſtenſtehen,und die uns daherau< manche
Eigenheit unſeres Lebens begreiflihmachen können. Die
heutigejunge Generation,die ſi<hbewußt auf das Erbe der
Vergangenheitbeſinnt,um daraus Richtwegefür die Zukunft

aegueſen und Irrwege der Vergangenheitzu vermeiden,kann
ſih durch ein gelegentlihesErinnern an die eigenenVorz=

Iranſihermanchen guten Vat und manche weiſeWarnung
olen,

Haſſovon Wedel: Die eſtländiſheVitterſhaftvornehmlich
zwiſchen1710und 1783.Das erſteJahrhundertruſſiſcher
Herrſchaft.Königsbergi.Pr.:Oſt=Europa=Verlag1935. VIII,
182 GS. Gr.=8° = OſteuropäiſcheForſchungen,N. F., Bd. 18.

__ DieArbeitberuhtaufForſchungenin den Archivender
EſtländiſhenRitterſchaft,der Landesgerihteund der ſtaat-
lihenGouvernementsverwaltung,die jezt in dem Reichs=
archivder VepublikEeſtiin Dorpat vereinigtſind.Von be=
ſondererWichtigkeitals Quelleſinddie Ritterſchaftsprotokolle,
von denenab 1721 ausführliheAuszüge des Landrats von

Himmeſlſtjernavorhanden ſind.Die Zeitſpannevom Anſchluß
an Rußland durch die Kapitulation1710 bis zum Umſturz
von 1783 unter KatharinaII,erfahrenhiererſtmalseine zu=

ſammenhängende_ſyſtematiſheDarſtellung.Die einzelnen
Vechksinſtitute:Ritterſchaft,die Rittergüterals Grundlageder
Ständemacht,die Selbſtverwaltungsorgane,die ſtändiſcheZen=
tralverwaltung,die ſtaatlihenProvinzialbehörden,die Organi-
ſationdesSteuerweſens,der Juſtizund der Polizeiwerden
jedesfür ſi<him Zuſammenhang ſeinerEntwi>klung vor=

geführt,In den abgedru>tenLiſtender Ritterſhaftsbeamten,
der Gouverneure uſw, findetſi<hwertvolles genealogiſches
Material.Daß dieſeſyſtematiſheDarſtellungunentbehrliche
Grundlagefür jede Geſchihteeiner der baltiſhenRitter=
ſchaftangehörigenFamilie iſt,bedarfnur eines Hinweiſes.

Leipzig. Dr. Sohlfeld,
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Ludwig Clemm: Bibliographiezur heſſiſhenGeſchichtefür
1933 und 1934. Darmſtadt:Verlag des Hiſtor.Vereins für
Heſſen1935. 79 S. Gr.=8°.

Die ſorgſam bearbeitete heſſiſheBibliographiehat ſich
beſondersdie AbteilungFamilienkunde(XV) angelegenſein
laſſenund hier durch zahlreiheVerweiſungen auh auf alle
das Gebiet berührendenArbeiten anderer Gebiete wertvolle
Verbindungen hergeſtellt.Für die EinteilungdieſesSchrift=
tums wäre in der Gruppe A (Sammelwerke und -aufſäßze)
eine Abtrennung der ſyſtematiſ<henund Quellen=-Veröffent=
lihungen von den eigentlichengeneälogiſhenSammelwerken
zu empfehlen.Ebenſo ſolltenin der Gruppe C (EinzelneFa=-
milien und Perſonen) Familiengeſhihtenund Biographien
voneinander getrenntaufgeführtwerden.
Leipzig. Dr. Sohlfeld.

Hans Germann: Die Geſchichtedes MuſikaliſhenKränzchens
in Glauchau und ſeinerWitglieder.Leipzig:Degener& Co.
1935. X, 379 GS. Gr.=-89 = Bibliothekfamiliengeſchichtlicher
Arbeiten,Bd. 9. Preis:broſch.27,— AM, geb.30,— KM.
Das Glauchauer MuſikaliſheKränzchen,das 1636 vom

Grafen Schönburg ſeineSaßungbeſtätigterhielt,iſtdie Fort=
ſeßungder alten Kantorei,die threrſeitswieder nah der Re=-

formationdie alte Kalandbruderſchafterſeßthatte.In einer
wechſelvollenGeſchichtehat ſih die Geſellſhaftmehr und mehr
verweltliht,doh iſtdie alte Verbindung mit der Kirchen=
muſik wenigſtensin Form einer geldlichenUnterſtüßungbis
zur Gegenwart aufrechterhaltengeblieben.Dr. Germann hat
auf Grund der Vereinsakten und der gedru>tenlokalgeſchiht=
lichenLiteratur eine geſellſchafts-und ortsgeſhi<htli<feſſelnde
Geſchichteder ehrwürdigenGemeinſchaftgeſchrieben(S.1—61).
Das Schwergewichtdes Buches liegtaber in dem perſonen=
geſchihtlihenTeil, der von jedem der 408 Mitgliederund
Anwärter auf Grund der Akten und ſonſtigenQuellen,be=
ſondersder Kirchenbücher,genaue Perſonalangabenund Nach=
weiſungen ſeiner verwandtſchaftlihenBeziehungen — nicht
ſeltenÜber ſehs Generationen — enthält,Hierbietetſih dem

Genealogen eine Fülle wertvollen Materials, das auch eine

ortsgeſchihtliheAus8wertung verdiente (S.63—304), Im An=
hang ſind15 wichtigeUrkunden zur Geſchihteder Vereinigung
abgedrudt.
Leipzig. Dr. Sohlfeld.

Gerhard Pfeiffer:WeſtfäliſhesBauerntum. Münſter: Verlag
der Archivberatungsſtelleder Provinz Weſtfalen1935. 32 S.,
20 Tafeln,49 = VildwiedergabenausgewählterUrkunden und
Akten zur GeſchichteWeſtfalens,Mappe V.

18 photolithographiſhvervielfältigteUrkunden und eine

Flurkartevergegenwärtigendem Betrachterdie Beziehungen
des weſtfäliſhenBauernhofes zur ſtaatlihenund ſoztalenGe=
meinſchaftin den Formen und Traditionen der Vergangenheit
vom 11. bis zum 20, Jahrhundert.In dem beigeheſtetenEr=
läuterungSheſtſind die Urkunden transſkribiertund über=
tragen,dazu in ſorgſamgefaßtenAnmerkungen erläutert. So
wird dem Lehrer ein trefflihesMaterial für den Geſchihts=
unterriht,dem die Geſhihte ſeines Hofes erforſhenden
Bauern ein beiſpielhaftesStudienmaterial dargeboten.Es iſt
zu wünſchen,daß vor allem die Organiſationender Bauern=-

ſchaftſih dieVerbreitungdes Heftesrechtangelegenſeinlaſſen.
Leipzig. Dr. Hohlfeld.

Vudolf Michel:Die Vorfahren und Nachkommen des Geh.
Hofrats Dr. phil, Dr.-Ing. h. c. Carl Andreas Glaſer.
Chronik der reformierlenpfälziſ<henFamilie Glaſer. Mit

eMde gend1 Stammtafel. Frankfurta. M. 1934, IV,

Wie ſchon der Titel beſagt,liegtder Shwerpunkt des
Buches bei der Perſönlichkeitdes Geh. Hofrates Dr. Carl
Glaſer,des um die deutſhechemiſheInduſtriehochverdienten
Mitbegründersder BadiſchenAnilin= und Sodafabrik,Dies
tritt äußerlihdarin in Erſcheinung,daß das erſteKapitel
die FamilienerinnerungenſeinerSchweſterbringt,die helles
Lichtauf ihn und ſeineVorfahren werfen,

Es folgtdie Stammtafel der Familie Glaſer,die zwar
niht vollſtändigiſt,doh eine wertvolle Bereicherungder
familiengeſhichtlihenLiteratur darſtellt.Bis um das Jahr
1500 läßtſih die Familie Glaſer in Weiſenheim (Pfalz)zu=
rücéverfolgen.Schon in der vierten Generation bekleiden An=

gehörigedes GeſchlechtesöffentliheStellungenim Dienſteder
Pſalzgrafenvon Zweibrüc>ken.Der breiteſteRaum wird den

Nachkommen des RentmeiſtersJohann Daniel Glaſer (1717
bis 1782) vorbehalten,deſſenTöchternahkommen z. T. auh
mit aufgeführtſind.

Eine kleinere Ahnentafeldes Hofratsund zahlreichege=
hmad<>volleFamilienbildervervollſtändigendgs Werk, das

jedergern zur Hand nehmen wird.
‘

Leipzig. Dr, Felixv. Schroeder.

Ahnen= und Sippſchaftstafel.Chronikund Wappen der Fa-
milie .…, Gießen:Emil Voth 1934. Preis: kart. 1,20 AM.

Einer Einleitungüber den Sinn und Wert der Familien=
forſhungvon Pfarrer Knodt folgteine für das Wappen vor=

geſeheneund weitere elf doppelſpaltigeSeiten ſür die Fa-=-
milienchronik,Ein Ahnentafelblattbis zur VIII, Generation
und eine Sippſchaftstafelfür Geſhwiſterder Großelternund
Geſchwiſterder Eltern mit deren Kindern bilden das Kernſtüd>
des Vordrud>es.
Leipzig. Dr. Felixv. Schroeder.

Meine Familie und Sippe.Formularbogen Nr. 180—184 (je
4 Seiten).Leipzig:Degener & Co. 1934. Preis:je0,10AM,
Fitelbogen0,10 XM, Kleinmappe 2,— KAM.

Jeder Formularbogen,der für ein Ehepaar berechnetift,
beſtehtaus vier Seiten,auf denen für die wichtigenAngaben,
ins8beſondereau< in biologiſcherHinſicht,Vaum iſt.Auch
BVild und Lebenslaufſind vorgeſehen.Titelblatt,Umſchlag
und Vegiſterblattermöglichendie Zuſammenfaſſungder einzel=
nen Bogen einerSippezu einem Buh: Meine Familie und

Sippe.Praktiſhiſtdie Zuſammenfaſſung der Ehegattenauf
einem Formularbogen, dagegen erſcheintder Zeilenabſtand
reihli<heng bemeſſen.
Leipzig. Dr. Felix v. Schroeder.

„Ahnentafel.“Eine Haupttafelzum Herausklappenmit 16 An-

{hlußtafelnzu 128 Ahnen. Nach einem Entwurf von Otto
Praetorius. Görliß:Starke 1934, 86 S. Preis:3,— AM.

„Die Ahnentafelin Brieftaſchenformat“iſteine geſ<ma>=
volle und praktiſheNeuerſcheinungin der Flut der neuen

Vordruke. Sie iſtäußerſthandlih und bietet trozdem Raum

für die wihtigerenAngaben aller Ahnen bis zur VIII, Gene=
ration, Die Grundtafel(T.—IV. Generation)iſtausflappbar,
ſo daß auh beim Anbli> der oberen Ergänzungstafelnder
Zuſammenhangmit der Grundtafeljederzeitſichtbar bleibt.

Die Raumausnüßungauf den einzelnenTafeln iſ vorbild=
lih,— ohnedaß die Überſichtlichkeitleidet. EinigeWappen=
ſkizzenſind vorgeſehen.Ferner iſtauf vielen leeren Seiten
Plat für Quellenangabenund BeſchreibungeinzelnerPer=
ſonen,ohne daß hierein Vordru> den Forſcherbeengt.
Leipzig. Dr. Felix v. Schroeder.

Stralſunder Lebensbilder. Feſtſchrift,der Stadt Stralſund
zum 700jährigenJubiläum überreichtvom Rügiſch=Pom=
merſchen Geſchihtsverein.Greifswald,L. Bamberg, 1934.
(174S.,1 Abb.,2 Ahnentafeln.)Preis:broſch.4,50AM.

__ FrißAdler,verdienſtvollerArchivarder Stadt Stralſund,
gibtin ſeiner Studie „das StralſundiſheGeſchlechtder
Wöller“ einen Einbli> in das ſtädtiſcheLeben des 15. und
16, Jahrhunderts,bezogenauf eine Reihe von fünfVertretern
eines der einflußreihſtenGeſchlechter.

Martin Wehrmann beſchreibtmit Gewandtheitund ſehr
anſchaulihdas Leben ChriſtianKetelhutsund die Volle,die
er in der Reformation von Stralfundgeſpielthat.

Ein Lebensbild des BürgermeiſtersJohann Albert Din=
nies gibtFrit Curſchmann. Seinem Sammeleifer verdanken
wir einen bedeutenden genealogiſchenNachlaß,auf den ſhon
1920 Polthier in den „FamiliengeſchichtlihenBlättern“ hin=
gewieſen hat. Die Ahnentafeln Dinnies?und ſeinerFrau,
Catharina Eleonora Lobes ſowie eine Verwandtſchaftstafel
Hagemeiſter— Pütter — Dinnies — Schwartz— Chariſius—

Auſchmann
— Lobes illuſtriertCurſhmanns aufſhlußreiche

rbeit,

PeterPooths Lebensbeſchreibungdes Entdeckersdes Sauer=
ſtoffs,Carl Wilhelm Scheele,und Erih Gülzows Arbeit über
den GeiſtlihenGottlieb WMohnid>e beſchließendieſewürdige,
aber vielleichtetwas einſeitigeFeſtgabe.

von Gebhardt.Berlin-Dahlem.

Stettin: Feldmühle AG. 1935.Die Chronik der Feldmühle.
404 S. Folio.

Die PapierfabrikFeldmühlebei Liebau in Schleſienwurde
1885als Zellſtoſf=Fabrikgegründetund entwidelte ſi< in

einem halbenFahrhundertzu einem der größtenUnternehmen
ihrerBranche,das heutemit 30 Millionen NM. Aktienkapital
mächtigeWerke in OHdermünde,Hohenkrug,Reisholz,Unterſen,
Flensburg,Arnsberg,Sackheim,Coſſe,Hillegoſſen,Oberlahn=
ſtein,Lülsdorf,Weſſeling,Dresden unterhältund jährliheine
halbeMiklion Tonnen Zellſtoffund Papier erzeugt.Der Ver-=

pflihtung,die aus ſolherGröße des Unternehmens im Rü=

bli>auf eine ſteteAufwärtsentwi>klungin ſhwerer Zeit er=

wächſt.wird die Feſtſchriftzum s50jährigenBeſtehengerecht,
indemſie aus berufenſterFeder eine „Kulturgeſhihtedes
Papiers“darbietet,die den weltgeſhihtlihenHintergrund
umreißt,von dem ſih<hdas Unternehmen ſelbſtabhebt,Ver=
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faſſerdieſeswiſſenſchaftlihbedeutſamen Beitrages iſtder
Direktordes LeipzigerBuhmuſeums Dr. HansH.Bo>wih,
der zuverläſſigeund unbedingteSachkenntnismit der Kunſt
feſſelnderDarſtellungglü>lihzu verbindenweiß.Bei der

Geſchichteder Feldmühle ſelbſtiſtdieFeſtſchriftdernahe=-
liegendenVerſuchung entgangen, eine Firmengeſchichtemit

einer Veklameſchriftzu verwechſeln.Die Darſtellungiſtvon

nüchternerSachlichkeitund der gebotenenzurü>haltendenBe=
cheidenheit;ja man bedauert,von den leitenden Perſönlich=
keiten,ihrerHerkunftund ihrem Werdegangnur allzuweniges
zu hören. Der dritte Teil des Werkes gibteinen Überbli>
über den heutigenStand der Werke —-- der Textbeſchränkt
ſih auf die notwendigſtenſahlihenAngaben,dafürreden die
ausgezeihnetenBilder von Wert und Betrieb eine um ſo ein=
dru>8vollere Sprache. So iſtein Werk entſtanden,das weit

über den äußeren Anlaß ſeinerEntſtehunghinausWert und
Bedeutung auf lange Zeitbehältfür dieKultur=und Wirt=

ſchaftsgeſhihte.Es zeugt am beſtenfür dieGüte des Ma=

terials,aus dem es ſelbſthergeſtelltworden iſt.

Leipig. Dr, Sohlfeld.

Otto Sartorius: Die Nachkommenſchaftdes ZachariasQuanz
zu Oberſchedenund die BlutsverwandtſchaftſeinesEntels,
des Kgl.Preuß.Kammermuſikus und FlötenmeiſtersJohann
Foahim Quantz. Hannover - Münden o. J.: W. Klugkiſt.
64 GS. 8°,

Eine Gedenkfeierfür den FlötenmeiſterFriedrihsdes
Großen in ſeinem HeimatortOberſchedengab dem verdienten
LutheridenforſherPfarrer Sartorius Veranlaſſung,die Liſte
der Nachfahren von Quanß' Großvater,Zacharias,Hufſchmied
in Oberſcheden(1623—1701) zu veröffentlihen,Die Zahl der

Nachkommen betrug in der Il.Generation 10, in der lI. 29
[Seite9, Ar. 28 wohl LüßſchenaſtattLüßſchenzu leſen?],in
der IV. 26, dann ſteigtdie Zahl weiter auf: V. 30, VI. 51,
VII. 95, VIII. 164, IX. 309, X. 316, XI. (no< unabgeſhloſſene
Generation)89 — nach gleihmäßigſtarkemAnſtiegtrittbei
der X. Generation ein plöglicherStillſtandein — zwar können
hier no< Nachzügler geboren werden,do< wirddann die

Zahl kaum über 350 ſteigen.Auch in joziologiſherund

ſtammesgeſchihtliherHinſichtwürde ſih eine Unterſfuhungder
Liſtelohnen.
Leipig. Dr. Hohlfeld.

Mainzer Ahnenkunde. Nachweiſedes Archivsund der Biblio=
thekder Stadt Mainz. Bearbeitet von Dr. Rihard Der

t

<
(Archivalien)und Dr. Hans Knies (Vücherkunde).Mainz:
Stadtbibliothek1935, 15, 51 Bl. [Maſchinenſchriftautogr.]
89, Preis:—,50 AKM.

Die dankbar begrüßteund — dank dem billigenVerfahren
des Wachsplattenabzugs— äußerſtpreiswerteZuſammen=
ſtellungdes familiengeſhihtlihenMainzer Materials in

Archiv und Bibliothekenthältvoran das Verzeichnisder
Kirchenbücheraus 16 Parochienbis 1798,fernereine Nach=
weiſung der Zunftakten,der Dienerbücher,Protokollbände,
Univerſitätsakten,Steuerliſten,Zinsbücher,Häuſerliſten,Al=
moſenre<hnungen,Hoſpitalaktenu. a. familiengeſhihtlihwich=
tigenArchivalien.Die Bücherkunde.weiſtniht nur die ein-
ſhlägigenBücherbeſtändeder Bibliothek,ſondernauh die
wichtigſteZeitſchriftenliteraturund diejenigenwihtigenBücher
nach,die vorläufignoh desiderata der Bibliothekſind.Das
Veiſpiel,für billigesGeld einenſolchenArchiv-und Biblio=-

theksführerfür jedermann herzuſtellen,verdient Nachahmung.
Leipig. Dr. Sohlfeld.

Guſtav Paul [Dr.phil,Darmſtadt]:Grundzügeder Vaſſen=-aſisu letaledes deutſchenVolkes. Mit 82 Abb. u.

Karten. München: Lehmann 1935. XII,478 S. Gr.=-89,

Der Verfaſſerbezeihnetſeinaus Vorträgenerwachſenes
Buhchals „den erſtenVerſuchder Darſtellungeiner Geſchichte
der Vaſſenveränderungendes deutſhenVolkes und ſeiner
germaniſhen Ahnen aufgeopolitiſherGrundlage“.Es iſt
ſelbſtverſtändlich,daß es eine ErſchöpfungdieſesThemasüber=

haupt nichtgeben kann, daß aber auh zu einerwirkli<hdas
Ganze beherrſhendenÜberſhauheuteno<nichtdie Zeit iſt;
ſo bleibtals Zielzunächſteinmaleine einheitliheGeſamtſchau
unter Verzichtauf eine ſelbſtändigeDurchforſhungim Ein=

zelnen. Dieſe Geſamtſchauerfolgthierim Weſentlihenauf
dem Wege eines Überbli>s über dieLiteratur und die bis=

herigenLeiſtungender Wiſſenſchaft,dieofterſtnur Anſatzſind.
Mit erſtaunlihemFleißhat Paul ſih<dieſenÜberbli> ver=

chafft,und er verſtehtes,dem Leſerein Bild davonzu geben,
ohne ihn durchallzuvielEinzelheitenzu verwirren; vielmehr
hat er allen Apparat in einen kapitelweiſeſorgſamgeordneten

Anhang verwieſen.Die Stärke des Buches beruht auf der

talſorgHen Veleſenheitund dem Kenntnisreihtumdes Ver=
aſſers,

Leipig. Dr. Sohlfeld.

Gemünd, Wilhelm: Liebe und Ahnenerbe. Eine pſychobio=
logiſcheStudie über die Bedeutung der Gattenliebe für die
Erbanlagender Kinder und des Stammes. München: Ver=
lag der ÄrztlihenRundſchau Otto Gmelin 1928. Preis:
5,40AM, geb.6,60AM.

Die Liebe als geheimnisvolleKraft der Anziehung,die
von dem „anderen“ausgeht,der niht nur ein anderer,ſondern
zumeiſtauh ein anderSsartigeriſt,deſſenAndersartigkeitdie
Woöaglichkeitder Ergänzung der eigenenArt darbietet,wodur<
ſichin den Kindern der Ausgleichvollzieht,iſtſo betrachtet
ein wiſſenſchaftlihesProblem, das die Gattenliebe im Gegen=
ſaß zum Ahnenerbe ſtellt.Bei 100 ſorgſamunterſuhtenChe=
paaren, die niht eine Vernunftehe geſchloſſenhatten,fand
Kretſhmar,daß ein extremes einſeitigesTemperament nur

ganz ſeltenNeigung zur Ehe mit gleihem VTemperament,
meiſtvielmehrzu ausgeſprochenerKontraſtehezeigt.Denn
„dieKontraſtehewirftdie gefährdetenExtreme immer wieder
in der nächſtenGeneration zu Miſchungen nach der geſunden,
biologiſ<hangepaßtenWitte zuſammen“. Dagegen führt die
Ehe zwiſchengleichartigenextremen VTemperamenten nicht
ſeltendirekt zur Kataſtrophe(Beiſpiel:König Max 1].und
Maria von Preußen).Die teilsoffenſihtlichen,teils latenten
ſchizoidenErbmaſſen vereinigtenund komplementiertenſi
in ihren Teilanlagen,und die beiden unglü>lihen Söhne
mußten die verfehlteGattenwahl ihrer Eltern mit ihrer
ſhweren ſchizophrenenPſychoſebezahlen(S. 90). Gegenüber
der Gefahr der Entartung überſteigerterErbanlagen kommt
ſonachder Gattenliebe mit ihrerHinneigungzum Kontraſtdie
biologiſheFunktion des Ausgleichszu. Die Liebe iſtkein
ſinnloſesSpiel der Natur, ſondern Ausdru> einer Natur=
geſetlihkeit.Es iſtjaeine alte Weisheit,daß die Ehe zwiſchen
einem temperamentvollen Mann großer Schöpferkraftund
einer der gemächlihenBeſchaulichkeithuldigendenFrau von

ausgeglichenemCharaktermeiſtglü>liherund beſtändigeriſt
als die Ehe zwiſchengleihenTemperamenten,die ſichnihtszu
ſagen und zu geben haben. Die Genealogieiſtberufen,zu
dieſemvon Gemünd ſeſſelnderörtertenFragenkreisentſcheiden=
des BVeweismaterialbeizubringen.

Leipig.

NachrichtenderSentralſtelle

Dr, Hohlfeld.

Vortragsabende
der Zentralſtellein Leipzig

Serr Helbig:
25, Oktober, 20 Uhr, im Hotel Sachſenhof,über

Familienkunde und Siedelungskunde.

22. November, 20 Uhr, in der Deutſhen Bücherei:

Beſichtigungdes Neubaus.

Vorlage von Neuerſcheinungen.

Ein neues Geſamtverzeichnis
derVeröffentlihungenderZentralſtelle

iſtſoebenerſchienen.
Es wird unberechnetabgegeben.

Wir bitten um Angabe von Anſchriften,
an die wir es ſendendürfen.
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TNTachrichtendeDereinsHerold

Die nächſtenSitzungendes Vereins Heroldfindenſtatt:

Dienstag, den 15. Oktober:

Vortrag des Barons von der Launigt:
„DerkaiſerlichKonſtantinſheRitterorden von

St. Georg.“

Dienstag, den 5. November:

Vortrag des Majors a. D. von Lyn>ker:
„HinweiſefürWilitaria-Forſhungen,Stamm-
rollen,Rangliſtenund Militärkirhenbücher.“

Dienstag, den 19. November.

Dienstag, den 3.Dezember.

Dienstag, den 17. Dezember.

im Berliner Kindlbräu, Kurfürſtendamm 225.

Beginn pünktlih20 Uhr. Gäſtewillkommen.

Fhr. Dr. W. A. Veelaerts van Blokland {. — Am
22. Auguſi 1935 iſtzu Ooſterbeek(Holland)unſerEhrenmitglied
(ſeit6, Dezember 1921) Fhr. Dr. jur. Willems Adrian Bee=-
laerts van Blokland,Generalſekretärder Erſten Kammer der

Generalſtaatenund langjährigerPräſidentder Kgl. Nieder=

ländiſchenGeſellſchaftfür Geſhlehter= und Wappenkunde
„de NeederlandſcheLeeuw“, verſchieden.

Der „Herold“betrauert mit dem „NeederlandſheLeeuw“
einen eifrigenFörderer niht nur der von ihnen gepflegten,
in Deutſchlandjetztbeſonderswichtiggewordenen Familien=
forſhung,ſondernauch der regen wiſſenſchaſtlihenund per=
ſönlichenBeziehungenzwiſchenbeiden Vereinen.

Der „Herold“ wird ſeinem verehrtenEhrenmitgliedein
treues Andenken bewahren.

Vericht
über die 1318. Sißung vom 2. Juli 1935.

Vorſitzender:FregattenkapitänGuſtav Wehner,
An Geſchenkenwaren eingegangen: :

1. von Oberſtleutnanta. D. Gutwaſſer in Bautzen:„Geſchichte
der Familie Gutwaſſer“ von Kurt AlexanderGutwaſſer
(alsHandſchriftgedru>t,Leipzig1914),

2, von Herrn E. Reinſtorf:ſeineSchrift:„Die Fuhrhop zum
Fuhrhop“ mit Nachfahrentafel(J. J. Schüthe,Harburg=-
Wilhelmsburg=Nord),dem Senior des GeſhlehtesFuhr=
bop zu ſeinem 80, Geburtstaggewidmet.

3, von Herrn P. v. Gebhardt,Heft 24 der Flugſchriftender
LeipzigerZentralſtellemit ſeiner Abhandlung: „Das
Magdeburger Stadtarchiv“,Überſichtüber ſeineGeſchichte
und ſeineBeſtände.
An Zeitſchriftenlagen vor:

1. Der DeutſcheRoland, Heft4/1935,mit: „Sippenforſhung
in der Oſtmark“ von Dr. jur.B, Koerner, „Quartierliſte
des altpreußiſchenDragonerregiments5“ von W. Kicinſky
und „Zur Geſchichtedes Dorſes Mahnwitz in Pommern
und der einheimiſhenSippen vor 1875“ von Urſula Zut.

2, Zeitſchriftfür die Geſchichtedes Oberrheins,Bd. 49, u. a.

mit den Aufſätzen:„Der Hanau=-LichtenbergiſheOber=
amtmann David v. Kirchheimund ſeineBeziehungen zu
dem SatyrikerMoſcheroſh“ von Joh. Koltermann und
„Die Auswanderung na<h Böhmen im Frühjahr 1623“
von H. Baier.

3. Nachrichtender Geſellſchaftfür Familienkundein Kur=-

heſſenund Walde>, Heft 2/1935,mit der Abhandlung:
„Die Familie Rauſh aus Kirchberg“von Pfarrer Ed.
Grimmell.

4, Zeitſhriftfür NiederſächſiſheFamilienkunde,Heft 7/8
mit: „Zur WVerzettelungder Kirchenbücher“von Ernſt
RVReinſtorf,„Das Gildebu<hder Tuhmachergildein Salz=
wedel (1569/1824)“von Carl Höl>e und „Ortsfremdeim
Kirchenbuchezu Elſtorf(Kr.Harburg)von 1718/1764“von
Wilh. Marquardt.

. SudetendeutſheFamilienforſhung,Heft 1/1935,mit den

Aufſäten: „Die Photographieim Dienſteder Familien=
kunde“ von Otto Wehlitz,„Familiennamen der Pfarre

[STi

Oberhaid bei Kapliz“ von P. Severin Gottsmich,„Die
Matriken in Piſtau von 1634/1660“ von Joſef Tille,
„Fremde Brautleute aus der TFTraumatrik der Pfarre
Tuhan bei Dauba (1669/1763)“von Joſef Urban, „Das
andere und das dritteEheberednus=Buchder Stadt Fulnek“
von Dr. E. F. Waldemar Oppl und „Familien in der

EhelichFreiwaldau (Schleſien)von 1668/1673“von Joſef
rlich.

6, Deutſh=UngariſcheHeimatblätter,Heft 1/2/1933,u. a. mit
dem Aufſat „Ein Überreſtdes altdeutſhenWodankultes
in Weſtungarn“ von Elemer Moor.

7, Die Sitzungsberichteſowie Jahresdberichtder Gelehrten
EſtniſchenGeſellſchaftbzw. der eſtniſhenPhilologieund
Geſchichtefür 1930 und 1932,

8. KamenzerGeſchihtsheftevon 1934 und 1935 mit „Ahnen=
liſteder Geſhwiſter Zimmer“, „M. Johann Gottfried
Leſſingim Urteil ſeinerSöhne“ von Dr. Stephan, „Pfar=
rer ChriſtianGottlieb Heydrich,der Chroniſtvon Elſtra,
und ſeinWerk“ von SiegfriedStörzner,„Die Sechsſtadt
Kamenz im Peſtjahr1680“ von Dr. G. Taute.

9, AltpreußiſheForſchungen,Heft 1/1935 mit den Aufſäßtzen:
„Der Vechtskampfdes DeutſchenOrdens gegen den Bund
der preußiſhenStände 1440/53“ von EdithLüdid>ke,„Polen
und die Kultur des Weſtens während der Renaiſſance
und Barockzeit“von W. Droſt,„Die preußiſheKönigs=
Érönung von 1701 und die polniſheIdeengeſchichte“von

Theodor Schieder und „Ein auslandsdeutſhesGlüd=

wunſchſchreibenan Theodor von Schôn aus dem Iahre
1844“ von Hans R3thfels.

10, Neues Archiv für ſächſiſheGeſchihteund Altertums=
kunde von 1934 u. a. mit den Aufſäten: „KöniginCarola
1833/1933“von Joh. Georg Herzog zu Sachſen,„Mark=
graf Heinrichs. von Meißen Anteil an der Wiedergewin=
nung Preußens für das Deutſchtum“von Dr. Woldemar
Lippert,„Beiträgezur älteren Geſchichtedes fürſtlihen
HauſesSchönburg“von Arnold Verg, „Georg Oeder und

ſeinemarkſcheideriſheTätigkeitauf dem Vammelsberg.
Veitrag zur VBeruſsgeſhihtedes MWMarkſcheiders“von
Prof, Walter Mehm, „Carl Adolf von Carlowitzund
Ferdinand von Fun>“ von Prof. Dr. Ed. Schmidt.

11, Hanſiſhe Geſchichtsblättervon 1934 u. a. mit den Auf=
ſäßen: „Das Mühlhäuſer Reich8rehtsbuchund diedeutſche
Stadtrechts8geſchichte““von HerbertMeyer und „Das Zunſt=
weſen der Stadt Roſto>kbis um die Witte des 15, Jahr=
hunderts“von Curt Leps.

12, Schriftendes Vereins für die Geſhihte des Bodenſees
und ſeinerUmgebung von 1934 mit den Aufſätzen:„Frei=
herr Conrad Il, von Tegerfelden,Biſchofvon Konſtanz
1209/1233“,ein Charafterbildaus den welfiſh-=ſtaufiſhen
Reichskämpfen“ von Paul Diebolder und „Das Kloſter
Löwental zur ZeitſeinerAufhebung (1806)“von Dr. Karl
Otto Müller.
An Familienzeitſchriftenwaren eingegangen:Nachrichten=

blatt für das Geſhleht von BrockhuſenNr. 1/1935,Bülow=
ſhes Familien=Vlatt Nr. 14, MWitteilungendes Familien=
verbandes Bürger, Inhaltsverzeichniszum 1. Bande 1932/1935,
Witteilungendes Sippenverbandes der DanzigerMennoniten
— Familien Epp, Kauenhowen und Zimmermann Heft 1, Ge=
ſchichteder Familie FirleHeft 9, Familienzeitſchriftder Ge=
]hlehterFriederihsBd.2, Heft2, Fruhtſhe Blätter Ar. 62,
Verbandsblatt der Familien Glaffey,Haſenclever,Menzel und
Gerſtmann Nr. 62, Grimmſche familiengeſihtliheMittei=
lungenHeft 10, Sippen=Nachrihtendes Familienverbandes
Güßlaff Heſt 1 und 2, -Familienblätterder Familie Haiſch
Ar. 1/4,Rundſchau der Familie Happel Heft 1, Blätter für
den KlamrothſhenFamilienverbandNr. 11,Familienblattdes
Familienverbandes Knauff Nr. 37, Körnerſhe Nachrichten
Heft 2/1935,41, Nachrichtenblattder Freiherrenv. Ledebur,
Witteilungendes FamilienverbandesLüders Bd. 3, Heft 12,
und Bd, 4, Heft 1, Familienblattder Lutheriden=Vereinigung
Bd. 2, Heft 12 und 13, Chronik=Blätterder Familie Luykern
Heft 1/1935,Familienblattder Manger Heft 1 und 2/1935,
Nachrichtenblattder Nachkommen der Gebr. Radke Heft 3,
von Vavenſche FamiliennachrihtenNr. 45, WMitteilungendes
Familienverbandesvon Rekowſki,Die Schlöſſeraus Kurpfalz
Heft3, Mitteilungendes FamilienverbandesSchraderNr. 20,
Witteilungendes FamilienverbandesStiepelHeſt6, Familien=
geſchichtliheBlätter der Familien Thiemann — Zeppenfeld
und ihrer SippenkreiſeHeft 1/2, Witteilungendes Wach=
lerſhenFamilienverbandesHeft 12, RundſchreibenNr. 7 des

SippenarchivWerni>ke und Acta Wrangeliana Nr. 2/1934.

Verantwortlih für die Schriftleitung:Dr. phil.Johannes Hohlfeld in Leipzig.— Verlag der re<tsfähigenStiftung„Zentralſtelle für Deutſche
Perſonen- und Familiengeſchichte® in Leipzig.— Dru>k von G. Reichardt, Groißſ<h(Bez. Leipzig).
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Die von Krüſi>e.
Ein ausgeſtorbenesAdelsgeſhlehtder Prignitz.

Von Dr. Wilhelm Polthier,Berlin.

Die Adelsgeſchihteder Prignißknüpftſihan eine
Veihe klangvollerNamen. Geſchlechterwie dieGänſe
zu Putlißz,die Rohr und Winterfeld,die Quizow und

Wöllendorfſindgeſhichtli<hweit über die Grenzen
ibrerStammes8heimathinaus8gewachſen.Danebengab
es zahlreicheAdelsfamilien,deren Lebenskreiſeſichſtets
im engeren landſchaftlihenRahmen der Prignitzbewegt
haben. Jm Gegenſatzzu jenem meiſt{hloßgeſeſſenen
Vdel nur mit verhältni8mäßigunbedeutendem Grund=-

beſigausgeſtattet,waren dieſeFamilienin beſonderer
Weiſe der ererbten Scholleverwachſen.Gerade in

dieſerBodenverbundenheitlagihreBeſchränkung.Ge-
hihtli<hbedeutſamePerſönlichkeitenſindſeltenaus
ihrenReihen hervorgegangen,aber vielleihtniht we-

niger,als ihrergeringenMitgliederzahlim Verhältnis
zu den großen,verbreitetenGeſchlechternentſpricht.

Zu dieſenFamiliendes prigniziſ<henKleinadels,
die in der geſhihtlihenund genealogiſchenLiteratur
kaum mehr als dem Namen nach bekannt geworden
ſind"),gehörendie von Krüſike.FhreFamiliengeſchichte
zeigtweder ſprunghaſteBewegung noh dramatiſche
Spannungen,ſieverläuftim allgemeinenin den Bahnen,
wie ſiein der Entwi>lungdes Standes vorgezeichnet
ſind. Entſproſſender ritterlihenFührerſchicht,die im

Kampf um den oſtdeutſhenVolksboden emporgekommen
und erſtarktiſt,ſigendie Krüſi>keals getreueLehns-
leute ihrerLandesherrenFahrhunderteauf ihrener-
erbten Gütern. Die Nachkommen waffengeübterVitter
und Knappen werden Landwirte. Fhr Grundbeſiß,den
ſieneben den ihnenzinspflihtigenBauern ſelbſtbes
wirtſchaften,hatſihzwar beträchtlihvergrößert,iſtaber
zum Schaden des Ganzen meiſtensin kleinereTeil«
güterzerlegt,die ſi<hauf die einzelnenLinien des Ge-

hlehts verteilen.So vertreten die Krüſikeden Typus
der „Zaunjunker“,deren Lebensweiſeſih kaum von der

ihrerBauern abhebt.Die Wirtſchaft8nötedes 17.Fahr=-
hunderts,beſondersunter den Folgen des Dreißig-
jährigenKrieges,bringendas Geſhleht an den Rand
des Verderbens. Wit Schuldenſ{<hwerbelaſtetgeht
<hließli<hein großerTeil der alten Stammgüter un-

wiederbringlihverloren.Viele derentwurzeltenSproſſen
ziehenin die Fremde,um niht wieder heimzukehren,
und ſoſ<hmilztdas Geſhlehtmehr und mehrzuſammen.
Jm jungen brandenburg-preußiſhenMilitärſtaater-
offnetſih den Krüſi>ewie allen ihrenStandesgenoſſen
ein neues Betätigungsfeld.Seit es ein preußiſches
Heer gibt,findetman ihrenNamen in den Offiziers=«

1)Vgl.3.B. dieAdelslexikavon Ledebur und Kneſchkeſowie
den kurzenHinweisbei L. v. Ledebur,Die 1740—1840 erloſchenen
altadligenGeſchlechterder Mark Brandenburg (Märk. Forſch.11,
1843,S.379),

liſten,Fn den Schlachtender erſtenpreußiſhenKönige
aber ſollteſi<hdas Geſchikdes Geſchlechtserfüllen:
Am 12. Vll. 1759 bei Kunersdorfſtirbtals Küraſſier=
leutnant der lezteKrüſie.

Die von Krüſi>kewaren des Stammes von Kruſes
mark. NamengebenderStammort dieſesaltmärkiſchen
Geſchlechts,als deſſenälteſtesnahweis8baresMitglied
Johannesde Kruſemark1298—1300 unter den militesdes

WarkgrafenHermann von Brandenburg(1298in Nürn=
berg,1299 in Arneburg und 1300 in Spandau) ur-

kundliherſcheint,iſtdas Dorf Kruſemark im Kreiſe
Oſterburg.Auf dem dortigenRittergutwaren die
Kruſemarkvon undenklihenZeitenher bis kurzvor
ihremAusſterbenim Jahre1822 angeſeſſen?).Dem Be=
ſucherder altenDorfkircheerzählenzahlreichemit Wappen
geſ<hmüd>teEpitaphienaus dem 17.und 18.Jahrhundert
vom Leben einigerFamilienglieder,dieſichim preußiſchen
Militärdienſtehervortaten,und ſiebzehnSärge im Ges
wölbe des Kirchturmesbergennochheutedieſterblichen
Überreſteder leßtenKruſemark?).

Der Grundbeſißdes Geſchlechtslaggrößtenteilsin
der Altmark,wo vom 15.—16, Jahrhundertim Kreiſe
Oſterburgaußerjenem Stammort Beſißzungenzu Ger=-
merslage,Gieſenslage,Schwarzholz,Groß-Ellingenund
Hohenberg,im KreiſeStendal Beſizungenzu Sanne
und Welle genannt werden. Auch in der benachbarten
PrignißſaßenZweige dieſeraltmärkiſhenKruſemark,
der eine im 15. Jahrhundertim Dienſteder Biſchöfe
von Havelbergauf einem Burglehnzu Wittſto>und in
der Wittſto>kerGegend,der andere im 16. Jahrhundert
zu Blumenthal.

Schonviel früher,wahrſcheinlihim 13.Jahrhundert,
hatteim Zuge der oſtwärtsvorſchreitendendeutſchen
Koloniſationder Stamm die Elbe überſchritten,dem
die Prignizzur dauernden Heimatwurde. Ausſchließ=
lih auf dieſeprigniziſhenKruſemarkoder Krüſid>e
(Kruſeke),wie ſieſeitdem 15. Fahrhunderthießen,be-
Ziehenſih die nahfolgendenAusführungen.

Das Wappen der Familie,das,ſoweitbekannt,zu=
erſtin einem SiegelHeinri<hvon Kruſemarks vom

Jahre1436 überliefertiſt“),zeigtim Schildeeinen gol=-
denen dreiarmigenLeuchter.Als Helmzierwird beiden
Kruſemark ein weißer Schwan vor roter,oben mit

Pfauenfedernbeſte>terSäule — auchkommtder Leuchter
als Helmziervor —, bei den Krüſi>eein weißerSchwan

) Das Geſchlechterloſh1822 mit dem preußiſchenGeneral=-
leutnant und Geſandten zu Wien Friedri<h WilhelmLudwig
v. Kruſemark,

3)E. Wolleſen,Beiträgezur Geſhihte des KreiſesOſter-
burg. Oſterburg1905. Teil ll,S. 37 �.

4)27, Fahresber.d.Altmärk. Bereins f.Geſch.1900,S. 127,
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mit goldenem Ring im Schnabel angegeben*®). Den

Leuchter führt im Schilde auch das prignigziſheGeſchlecht
von Wöllendorf aufGadow, Krampferund Linden=

berg*),deſſennamengebenderStammort gleihfallsim
KreiſeOſterburgunfern dem alten Sig der Kruſemark
liegt.Mit Vechthat man hierausauf eine Stammes-

verwandtſchaftbeider Geſchlechtergeſchloſſen.
Es iſtanzunehmen,daß die erſtenin der Prignißz

nachweis8barenKruſemarkſchonin der Gegendangeſeſſen
geweſenſind,wo ihrebald dana genannten Stamms=-

güterlagen,nämlih in dem LandſtrihzwiſchenPriß=
walk und Kyriz. Fm Jahre 1318 erſcheinturkundlich
Albert Kruſemarkin Heiligengrabeals Zeugebeim Ber=-

kaufdes DorfesHennekendorfdur< Ruthgervon Blu =

menthal an das KloſterHeiligengrabe.Als ſi<h1325
zu Kyriz der Adel und die Städte der Prignitzzur
UAufrechterhaltungderLandesſicherheitzuſammenſchließen,
iſt unter den Rittern Herr Meynare (Meinhard)
Kruſemark.Zu einigenprignigziſhenKnappen,die ſihim
folgendenJahre gleihfallszu Kyriz für den vom

KloſterHeiligengrabemit den Gebrüdern von Oſter=-
burg abgeſchloſſenenKauf des DorfesHeidelbergver=
bürgen,gehörtLudolfKruſemark.Einer der Genannten,
von denen die zwei leßtenbei den Kruſemarkfortan
traditionelleVornamen tragen,mag der Vater des

Knappen Conce, „geheißenvon Kruſemark“,geweſen
ſein,der 1360") in Wutike anſäſſigwar. Dieſerver-
dußertedamals ans KloſterHeiligengrabedas Dorf
BölzkenebſtallenGütern,die er zuſammenmit ſeinem
SchweſterſohnHans darin hatte,nämlißhPacht von

14*/,Hufen,Zins von 11 Wurden, das Schulzenamt
mit A freienHufen,wovon 2 dem genannten Hans ge=
hörten,fernerdas höchſteund niedrigſteGerichtund
das Kirchenlehn.Danach weiſtdie urkundliheÄber=
lieferungeine Lücke von mehrerenFahrzehntenauf.

Erſt1406,1412 und 1415 wird wieder ein Meyne
bezw.Meynhardus Kruſemarkerwähnt,und zwar im

leztenJahre als Zeuge in einer zu Wittſtokausge-
ſtelltenUrkunde des Biſchofsvon Havelberg.Fhn darf
man vielleihtmit dem glei<hnamigenMeyni>e Kruſemark
gleihſezen,der 1438 als Sohn des verſtorbenenCune
Kruſemarkbezeichnetiſt.Wenn man vorausſeßzt,daß
Meyni>ke 1438 bereits in höherem Alter von etwa

60—70 Jahrengeſtandenhat,ſtehtdas zeitliheBer=-
hältnisniht der Annahme entgegen,daß ſeinVater
mit jenem Knappen Conde von 1360 identiſ<hgeweſen
iſt,MWMeynesFanmiliennamelautet einmal,und zwar
in der Urkunde von 1406,Krüzeke®).DieſerName
(Krüſike,Kruſekeu. ä.),der im Laufe des 15. Jahr=
hundertsdie BezeichnungKruſemarkganz verdrängte,
iſt eine Verkleinerungsformvon Kruſe (niederdeutſch
Krauſe),alſovom erſtenTeil(derKurzform)des Namens

Kruſemark.Wöglicherweiſelag der Namens8änderung
eine beſtimmteAbſichtzugrunde,nämlih die,das
Geſchlehtvon den altmärkiſhenKruſemark,deren einer

Zweig ja damals gleichfallsin der Prignigzfaſtin der

Nachbarſchaftvon Dannenwalde ſaß,und mit denen

5)Siebmachers Wappenbuch 16,5. Abgeſt.Adel d. Prov.
Brandenburg, S. 51—52 und Tafel30.

s)Die Helmzierweiht vom Kruſemarkſhen Wappen ab.

Vgl.Siebmacher 3,2. Blühender Adel Preußens, S. 268 und

Tafel 319. Dieſe v. Möllendorf ſindzu ſcheidenvon dem gleich-
namigen im Lande Jerichow angeſeſſenenGeſchlecht,das ein
anderes Wappen führt.

?)Bei Riedel A 1, S. 485 hat die Urkunde das falſheJahr

s)W. Lu, Die Prigniz, Münchenu. Leipzig1917,S. 261.
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die Krüſi>keniht im Lehnsverbandzur geſamtenHand
ſtanden,leichterunterſcheidenzu können.

Der Fnhaltder 26. VII.1438 zu Wils8na> ausge=
ſtelltenUrkundeiſtſehraufſhlußreih:MarkgrafFriedrich
von Brandenburg belehntſeinen lieben Getreuen
WMeyni>keCruſemar>emit dem Dorf Dannenwalde und
anderen Gütern,wie ſieCune Cruſemargk,ſeinſeliger
Vater,vormals von der Markgrafſchaftinnegehabtund
ihm vererbt hat,zu re<htemMannlehn. Fm Falle,
daß der genannte WMeyne oder deſſenSöhne ohne
männlicheLeibeslehnsgerbenſtürben,ſollenſeineTöchter
Katharina,Margaretaund Anna alle dieſeGüter zum
Leibgedingeerhalten.

DieſerLehnbriefiſtauh deshalbfür die Geſchichte
der Kruſemarkoder Krüſi>kevon beſondererBedeutung,
weil er zum erſtenmaldie Güter verzeichnet,die das

Geſhleht bis zu ſeinemErlöſchenzu Lehn getragen
hat. DieſerLehnbeſißumfaßtefolgendeStüe:

1) Das Dorf Dannenwalde und die Mühle daſelbſt.
Nach ſpäterenLehnbriefenvon 1610 und 1688 gehörten
hierzuRitterſize,oberſtesund unterſtesGericht,Kirchen-

Jagd, Fiſcherei,Schäferei,
Mühlen und alle anderen Gerechtigkeitenaußer zwei
Hufen,wovon die von Kerberg,denen ſiezuſtändig
waren, !/,Wiſpel Roggenpacht,die von Krüſi>keaber
Dienſteund Rauchhuhn hatten. Da im Jahre 1610
Lütke und PhilippKrüſi>esKinder vertraglihdas Vor=

faufsrehtan dieſenHufen beſaßen,handeltees ſi<hum
KerbergſchenPfandbeſitz.

2) Fn Schönebe> (nördli<an Dannenwalde an=

grenzend)dieMühlenſtätteund die ganze Beke daſelbſt,
da ſieentſpringt.DieſerBeſitzwird im 17.Jahrhundert
nichtmehr als Krüſi>keſchesLehn erwähnt und iſtwahr-
ſcheinlihvom KloſterHeiligengrabeerworben worden.

3) Fn Kuhbier(weſtli<hvon Prißwalk)zweiHufen
(1610und 1688: ein Pflugdienſt,dreißigScheffelRoggen

ibmRauchhuhn
von einem Hof ſowiedas Gerichtauf

ihm).

4) Jn Buchholz(ſüdlihvon Prißwalk)ſehs Hufen,
ein Hüfnerhof,vier Koſſatenhöfeund zwölf Hühner
(1610und 1688: vier Hüfnerdienſteund ein Koſſaten-
dienſt,von den Höfen und Hufen die Gerichte,die
Pächteund das Rauchhuhn).

5)Jn Pankow (Groß=Pankowſüdweſtli<hvon Kuhbier)
zwei Hufen,zwei YHüfnerhöfe,ein Koſſatenhofund in
der Mühle ſehs ScheffelRoggen (1610 und 1688:
ein Pflugdienſt,zwanzigScheffelRoggen aus der Mühle
und die Fiſchereiauf dem Mühlenteich)®).

Wir fahrenin der Darlegungdes Geſchlechtsregiſters
fort,Lüdecke Cruſeke,vielleihtein Sohn Meini>es,
war zuſammen mit andexenAdligenals Witbürge bei
derUrfehdezugegen,diederlandfrieden8brüchigeHermann
von Brunn im Jahre 1456 dem Biſchofvon Havelberg
und der Stadt Wittſtok{<hwörenmußte. Einen „Ludeke
Kruſemar> in Dannenwolde cum uxore“ nennt auch
eine undatierte Liſteder Laienbrüder der Pritzwalker
Kalandsgeſellſhaftaus dem 15. Jahrhundert,do<hmuß
es dahingeſtelltbleiben,ob der Genannte mit jenem
Lüdecke von 1456 dieſelbePerſon iſt.

In einem Lehnbriefvom Freitagna<hBartholomäi
des Jahres 1497 begegnenwir weiterhinals Lehns8=-
trägernzur geſamtenHand den Brüdern Weynrat,
Achim, Curt und Arnd „Cruſemar>en,anders dy

?)Ferd.Beier, Aus vergilbtenVlättern. Geſchihtevon
Pankow. Verlin (1909), GS. 32—33 beziehtdie Pankow be-

treffendenAngaben der Urkunde von 1438 irrtümlichauf Pankow
bei Berlin und maht Meynike zum Berliner Bürger.
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Cruſi>kenngnant“. Der Vorname ihresVaters, von

demſielaut der Urkunde ſämtlicheLehnegeerbthatten,
iſtleiderniht genannt,dochdarfvermutet werden,daß
ſieSöhne jenesLüde>e von 1456 geweſenſind.An
Lehngüternverzeihnetder Lehnbriefaußer den ſhon
1438 aufgeführtenStücken noh zweiHufen und zwei
MWühlenſtättenin Schönhagen,wohl dem gleihnamigen
Dorfſüdweſtli<hvon Dannenwalde, die übrigensin den

ſpäterenLehnsbeſtätigungenwieder fehlen.
Wit der eben genanntenBrüdergenerationbeginnen

die Quellen zur KrüſikeſhenFamiliengeſchihteſoreih-
lih zu fließen,daß über jedeeinzelnePerſonfortan
genauere Angaben gemachtwerden können.

A. Meinhard wird im Jahre1473 als „Meynar=
dus Kruſikede Wißſtogk“— er ſcheinthiernachzunächſt
Klerikerin Wittſto>geweſenzu ſeinoder wenigſtens
die dortigeLateinſchulebeſuhtzu haben — an der

UniverſitätFrankfurta. O. immatrikuliert.1495 iſt„Er
Weynardus Kruſeke,decanus“,unter den Witgliedern
des PrigzwalkerKalands genanntund 1499 oder 1500 er=

ſcheinter zuſammen mit ſeinenBrüdern unter den kur=-

fürſtlihenLehnsleuten,die zu Perleberghuldigen.Das
Lehnregiſternennt „Er Meinharth“zuleßt1506,

B. Achim iſt1499/1500bei der Huldigungund emp=-
fängt1503 zuſammenmit ſeinemBruder Kurt vom Biſchof
von Havelbergdas halbeDorf Herzſprungzu Lehn
(vgl.unten).Balddanachſcheinter geſtorbenzu ſein.—
Sohn: Lütke d. A.

C. Kurt und ſeinBruder Arnd empfangenim Jahre
1489 am SonntagnachNativitatisMariae vom Biſchof
von Havelbergdas Dorf Herzſprungzu Lehn,wie es

vorherBerend Warnſtedt nebſtdeſſenBruder vom der=

zeitigenBiſchofund von ſeinenVorgängernzu Lehn
gehabthat. Die Brüder der zwei Belehntenſindin
dieſerkurzenAngabedes biſchöflichenLehnregiſtersnicht
erwähnt,doh war Herzſprung,wie aus ſpäterenLehn=
briefenhervorgeht,ſtetsKrüſi>keſ<hesMannlehnzur ge-
ſamtenHand. Herzſprung,ungefährzweiMeilen öſtlich
von Dannenwalde gelegen,war ehedem als Zubehör
des Schloſſes‘Freßdorfein Beſtandteildes biſchöflichen
Territoriums Wittſto> geworden und dann in den

Lehnbeſißder Familievon Warnſtedtgelangt.Wit der

ErwerbungHerzſprungswurden die Krüſi>kenunmehr
auh Lehnsleuteder HavelbergerBiſchöfe.Als ſpäter
nah der Reformationdie biſhöflihenGüter an die

LandeSsherrſchaftübergingen,wurde das Herzſprunger
Lehn dem übrigenkurfürſtlichenLehnbeſißder Famlilie
angegliedert.

Laut dem Lehnregiſtervon 1503 beſtanddas Krüs=

ſi>eſheLehn zu Herzſprungaus demhalben Dorf mit

zwanzigHufen.SpätereAkten führendie Pertinenzien
im einzelnenwie folgtauf:Die Ritterſiße(1685 zwei
Ritterſitze)mit einundzwanzigHufen,einigenKämpen
ÄÜberackerund den Straßenä>kern,fernerOber=-=und
Untergerihtauf den Straßen und Feldmarken,Kirch=-
lehn,Jagd, Fiſcherei,Holzung uſw.,alle Pfühle im
alten Dorf und auf der Feldmark,die Fiſchereivon
einem See zum andern,auf den FeldernLellihowund
Langenfelddie Hütung mit ihremund ihrerLeute Bieh,
wofür die leztenalle Jahr zwei Tage mit dem Vieh
und zweiTage mit dem Halſeim Amt Wittſto>kdienen.
An Untertanen ſind1685 drei Hüfner,nämli<hAchim
Fiſcher,BalzerStedt>keund KaſparSchulze,genannt,
von denen jederjährlihſe<hzehnScheffelRoggen,zwei
ScheffelGerſteund zwei ScheffelHafergibtund zwei
Tage mit dem Geſpann dient. Die übrigenUntertanen
wie auh vier Koſſatenſindals „langeJahrewüſt“
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bezeihnet.Sie leiſtenaußerdem Hofdienſtau< Bei-
dienſt,wobei ſiezu Mittag geſpeiſtwerden; hierbei
müſſenſieallevorfallendenFlachsarbeitverrichten,Gerſte
aufbinden,Schafewaſchenund abſchneiden,Rüben auf=
grabenund auchin BeitagenjedreißigStiegenRoggen
und dreißigMandeln Gerſteoder Hafereinfahren.Die
Koſſatenhaben halbſo viel wie die Hüfnergedientund
in gleiherWeiſeauh nur die halbenPächtegegeben,
doh müſſenſiedie extraordinärenDienſtegleihden
Hüfnernabſtalten.FederUntertan gibtauchvon alters=

herden Fleiſhzehntund das Rauchhuhn,item die Hoch-
zeitsſteuer,auchſpinntjederdreiPfund Heidengarn.—

Die Lehnspflichtder Krüſi>kezu Herzſprungbetrugim
17. Jahrhundert*/,Lehnspferd.

Wir laſſendie weiteren Lebens8datenKurt von Krüs-
ſidesfolgen.Er huldigt1499/1500dem Kurfürſtenzu
Perlebergund wird 1503 vom Viſchofbelehnt.Bei
dem Heimgeleit,das im Fahre 1523 die biſchöfliche
Mannſchaftim Auftragedes Kurfürſtendem Königvon
Dänemark gibt,ſtelltKurt Krüſi>ke„von Herzſprung“
ein Pferd und einen geharniſhtenKnecht,und zur
Huldigungauf der Plattenburgin demſelbenJahreſind
er und Lutkemit elfPferdenzugegen. Wiederum folgen
beide im Juni1525 mit zweiPferdendem biſhöflihen
Aufgebotzum Feldzugenah Franken.— Söhne:
Lütke d. FJ.und Philippa—b.

D. Arnd iſt,abgeſehenvon dem Lehnbriefüber
Herzſprungvon 1489, urkundlihniht mit Sicherheit
weiter nahweislih. Für die Annahme, daß er Geiſt=
lichergewordeniſt,ſprichtdie ſpätereNachricht,daß ein
Arnd Krüſi>keFnhaberdes geiſtlihenLehns der Fa-
milie geweſenſei.Hiermithattees folgendeBewandt=
nis. Wie 1572 Valentin Krüſickeberichtete,war dies

Lehn von den Vorfahrender Krüſi>kegeſtiftetworden
„dergeſtalt,ſo einer unter dem Geſchlehtduchtigad
studia were und ſi der freienKünſtebefleißigenwürde,
daß derſelbedes Einkommens ad continuenda sua studia

genießen“ſollte.Die Kollation ſtandden Krüſide,die
Inſtitutiondem Viſchofvon Havelbergbzw. ſeinem
Vechtsnachfolgerzu. Fm kirhlihenViſitationsregiſter
von 1558 findetſih die Angabe, daß das Lehn in der

Kirchezu Kyritzzum Annenaltar fundiertworden war.

1566 iſtes hingegenals „LehnS. Annae et Catharinae
in der Pfarrkirhezu Dannenwalde gelegen“bezeichnet.
An Hebungen hattees von alters her vier Wiſpel
Voggen, zwölfScheffelGerſteund ungefährfünfzehn
Schillingan Geld von einigenauf der KyrißerStadt-
feldmarkgelegenenHufen. Fnhaberdes Lehns waren

laut Valentins Berichtvon 1572 von jeherdie Ange=
hörigendes Geſchlechts,z.B. „vor 40 Fahren“(!)Arnd
und Fabian Krüſi>e.Der lezte,über den ſonſtgleich-
fallskeine Nachrichtenvorliegen,iſtzweifellosder
Student,der ſih am 23. Mai 1513 als „Fabianus
Kruſeke,nobilis de villaHersbruk(!)Havelbergenſis“
an der UniverſitätGreifswaldimmatrikulierenließund,
wie angenommen werden muß,währendſeinerStudien=-
zeitdie Einkünſteder Familienſtiftunggenoß. Nach
obigerHerkunftangabemuß er der HerzſprungerLinie
angehörthaben. Fn der Folgezeit,als keineraus dem

Geſchlechtſtudierte,wurden mit Wiſſenund Willen des

ViſchofsFremde mit dem Lehn bewidmet,ſo auf fünf
oder mehr JahreHeinrihDüſterbe> (wohlder gleih-
namige um 1543 in Wittſto>genannteNotar)und auf
zehnoder elfFahreHeinrihGoldbe>, beider Rechte
Doctor und kurfürſtlißherRat. Äber die ſpätereGe=-
hihte der Stiftungvgl.unten Valentins Lebens=
beſchreibung.
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Sohn des Achim B:

Lütke d. Ä. leiſtetewahrſcheinli<hbald na<h1500
nah dem Fode ſeinesVaters dem Kurfürſtenden Lehn®=-
cid und huldigte1523 in Gemeinſchaftmit Kurt dem

Viſchofauf der Plattenburg.1525 findetman ihnim
biſchöflihenAufgebot. 1535 lebte er niht mehr. Er
war verheiratetmit Meta von Winterfeld, wahr-
ſcheinli<hTochterdes Klaus von WinterfeldaufDall=
min. Fn VerträgenſeinerShwäger Hans und Foachim
von Winterfeldvon 1518 und 1521 trittLütke urkund-

lih als Beiſtandauf*°),Seine Witwe wird zuleßt1542
erwähnt.— Kinder:

a. Achim empfingim Jahre1536 fürſihund ſeine
unmündigenBrüder die Lehne.Er iſtzuleßt1552 auf
Dannenwalde genannt und ſtarb1563 am „Tage der

LockerungPauli“mit Hinterlaſſungvon ſehsTöchtern,
während ſeineEhefrau „ſhweren Leibs“ ging. Die
Witwe ließſih,wie Achims Brüder ſpäterBeſchwerde
führendſchrieben,ohneihrWiſſenmit den hinterlaſſenen
Lehngütern,die „faſtſo hochals ſiezu Erb wert mit

Schulden belegt“waren, belehnen.— Tochter(falls
niht des nachfolgendenChriſtoph):

Katharina, o 1580 (?)Joahim von Königs=-
mark zu Kößlin.

b. Chriſtoph,1535 unmündig,1536 belehnt.
c. Hans, 1535 unmündig, auf Dannenwalde,ge=-

nannt 1536—80, 1586 tot. Wie dieLehnaktenergeben,
kam er wiederholtbeim Kurfürſtenum Konſens zu
Lehn8veräußerungenein. Von ſeinenEinkünftenver=
kaufteer wiederkäuflih,d. h.verpfändeteer im Jahre
1575 einen Wiſpel Roggen aus ſeinemWohnhof zu
Dannenwalde an Clawes Klutte,Bürgerzu Pritzwalk,
für100 Thlr.,zwanzig ScheffelRoggen von Gorges
Schultz,zweiundzwanzigScheffelRoggen von Gorges
RVambatz und ſehzehnScheffelVoggen von Hans
Kuhſe im DorfLindenbergan Hans Schmid zu Perle=-
berg für 280 fl,fünfzehnScheffelRoggen und zehn
ScheffelGerſte von CerſtenBe>kers Hof und einen

Wiſpel Gerſte von Thewes Ruſches Hof im Dorf
Buchholzan JeronimusPoreibe, Bürgerzu Pritzwalk,
für 150 Thlr.,zwölfScheffelRoggen von Jürgen
Kopers Hof zu Dannenwalde an Ehr Nicolaus Kem-=-

nit, Bürger zu Pritzwalk,für50 Thlr.,im Jahre1576
achtzehnScheffelRoggen von Achim Krüger, achtzehn
ScheffelRoggen von Achim Wintterfeld und zwölf
ScheffelRoggen von FürgenMewes zu Dannenwalde
an Valtin Krüſi>keals ſeinenAgnaten für 200 Thlr.,
einen WiſpelRoggen von Palme HeineboldtsHofund
Hufenzu Dannenwalde an Valtin Krüſic>kefür100 Thlr.,
im Fahre 1577 zweiWiſpelſehsScheffelRoggen aus
der Mühle zu Dannenwalde an FürgenWarnſtedt
zu Königsbergfür300 fl.— DonnerstagnachLaetare
1580 beſtätigteder Kurfürſteinen Vertrag,kraftwelchem
Hans alle ſeineLehne und Erbgütermit Au8nahme
eines ihm vorbehaltenKoſſatenhofesund einigeranderer
Beſizungenmit EinwilligungſeinerEhefrauſeinenzwei
Söhnen überließ.Fn Herzſprunggehörtenihm einige
Bauern (1574),— Söhne Reimar und Gerd 1—lIl.

d. Jürgen, 1535 unmündig, auf Dannenwalde,
genannt 1536—68, 1569 tot. Er war verheiratetmit
Mette von Wenkſtern, die 1568 eine kurfürſtliche
VeſtätigungihresLeibgedingebriefeserhielt.Das „ſtatt=
liheEhegeld“,das ſieihremEhemann einbrachte,ver-

wandte dieſerzum Ankaufder LehngüterſeinesBruders

10)L, G. v. Winterfeld,Geſchichtedes Geſchlehtsv. Winter-
feld.T. lll, Prenzlau1874,S. 183. -

Hans, die dieſerSchulden halberniht mehr halten
konnte. Wette von Wenkſtern heiratetena<h ſeinem
Tode Joachimvon Winterfeld. Sie erhieltim Jahre
1574 von ihremSchwagerHans von Krüſikewegen
ihresLeibgedingeseine Verſchreibungüber 1000 f�l.,
die mit 60 fl.jährli<hzu verzinſenwaren, wofür ihr
zum UnterpfandzweiVerſchreibungenauf Tonnis und

Dietrihvon Quißows Lehngüterneingeſeßtwurden.
e. Arnd, 1535 unmündig,genannt 1536—64, hielt

ſih 1563 „nihtim Lande“ auf.
f. Dorothea, o um 1540 Ewald von Kampß

auf Godow (Me>l.)"),+}12, XI. 1572.

Söhne des Hans c:

l.Reimar auf Dannenwalde und Herzſprung,ge=-
nannt 1580—89,war verheiratetmit Gertrud von Borg
a. d. H. Gräben, Witwe des Georg von Wulffen
auf Grabow, mit der er 1585 Eheſtiſtung<hloß.Wie
ſeineVettern im Fahre 1593 meldeten,hat er „im
Abzuge von Straßburgzu {Frankfurta. M. ſeinen
tottlihenAbeſchaidtgenohmen“. Laut den Lehnakten
gerieter völligin Verſchuldung.1580 nimmt er

„wegen ſeinernodt“ von den Brüdern Georg und

Melchior von Warnſtedt zu Königsbergund Freß-
dorf ein Kapitalvon 3000 fl.auf, wofür er den

Vürgen der GläubigerſeinAnteilgutHerzſprungver=
hypotheciert.Fn demſelbenFahre muß er ſeineBaſe
Katharina von Königsmark geb. von Krüſi>kemit
1500 fl.Ehegeldund „frauli<hgeſ<hmud>e“aus feinen
Gütern ausſteuern,wobei er ihreine Hypothekmit Zinſen
und Pächten aus Dannenwalde,Buchholz,Kuhbier
und Pankow verſchreibt.1589 verpfändeter dem Rats=
verwandten Kaſpar Calve zu Havelbergfür 300 Thlr.
eine Hebung von drei Wiſpeln Roggen aus ſeinem
Wohnhof. Fn einem 1598 zu Wittſtokaufgenommenen
Lehnsprotokollwird dann auchfolgendesfeſtgeſtellt:Er
hat „ſeinAnteilgutan Dannenwalde und Herzſprung
alſohoh beſchuldigethinterlaſſen,iſtauh darſieder
durchunfleißigHaushaltenin ſolhenVerderb gerathen,
das weder die Vettern no< Gläubigerſih desſelben
bis8heroanmaßen wollen,darum notwendigverordnet,
das entweder die Vettern als die nehſtenagnatenſelbſt
käuffenoder es andern zu Kauf gelaſſenwerde, damit
S. Ch. Gn. inskfünftigewiederum einen gewiſſenLehn=
trägerund Beſizerdaraufbekommen mögen“.— Sohn:

Hans Georg, 1593 und 1610 unmündig,1618 tot,
geſtorbenohne Leibesßerben.

Il.Gerd, genannt1593—1606,1618 tot. Jm Jahre
1598 heißtes von ihm, daß er „izo in Frießlandt
wohnen ſoll“-Seine Ehefrauwar Anna von Hermes-
ling aus Oldenburg"),Er erwarb mit kurfürſtlihem
Konſens (1606)von ſeinesBruders Reimar Kreditoren
deſſenGut zu Dannenwalde für 1250 fl.wiederkäuflih
aufzwanzigJahre.— Sohn:

Johann Balthaſar, 1610 unmündig,1618 mündig
geworden,aufDannenwalde,geſt.dort 16. Januar1660,
œ Barbara von Wöllendorf, Tochterdes Kurt v. M.

auf Garz und Brünkendorf.Er erbt 1618 als nächſter
Agnat das von ſeinemVater wiederkäufli<herworbene
Gut Veimars,nachdem des leßtenSohn Hans Georg
ohne Leibes8erbenverſtorbeniſt. 1641 meldet er, er

habeſiebenunerzogene kleineKinder,könne kaum das

1871gO JF.v. Kamptz,Die Familie v. Kamp. Schwerin
, S. 87.

12)H,v. Knebel Doeberitz,Geſchichtedes Geſchlechtesv. Doebe-

GehBerlin1898, Ahnentafel. Hier lautet Gerds Vorname
erhardt.
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täglihe Brot beſchaffenund deshalbweder Lehnware
noh Zehrungskoſtenzur Huldigungsreiſeaufbringen.—

Kinder:

1. Johann Balthaſar(einzigerSohn)aufDannens=-
walde, + 17, Juni 1699, œ Anna von Königs=-
mark. — Kinder: Johann Balthaſaruſw.A)— 6G).

2. WMargarete Dorothea, œ© KaſparJoachimvon
EichſtedtaufEichſtedt.Laut ihrer1659 abgeſchloſſenen,
1663 vom KurfürſtenbeſtätigtenEheſtiſtungbetrugihr
Ehegeld1000 Gulden, von denen der Vater jährlich
50 Gulden zahlenwollte. „Mit Shmu> und Aus=-

ſteueran Sachen ſolldie Braut dergeſtaltverſehen
werden wie die andere Schweſter,die von RVeßtzdorffin,
bekommen“. Weiter heißtes in dem Schriftſtück:
„Darauf iſtdie chriſtliheCopulationund Vertrauung
nach gehaltenerZuſageadelihemGebrauh nah nebſt
dem Beilageralſofortdurchein kleinesConvivium von

dem H. Vater ausgerichtet,geſhehenund gehaltenund

alſodie chriſtliheund adelicheEhe gänzlichconfundiret
und vollendigetworden, wobei dann die munera und

Geſchenke,ſo beiderſeitshaben ſollenofferiretwerden,
weil es in ſolherEnge der Zeitniht hatkönnen bei-

gebrachtwerden,gegen einander aufgehoben“,
Z. Anna Katharina,

* 1614 Dannenwalde,f 1668

Wutike, o Adolf von Prigniß aufWutike (* 1615,
+ 1676).

4, (Tochter)verh.von Veßtzdorf.

Kinder des Johann Balthaſar 1:

A) Johann Balthaſar auf Dannenwalde, + 1.X.

1711, Leutnant,o Anna Margareta von Reßhow,
verw. von Burghagen, Tochterdes Leutnants Foachim
Chriſtophv. R. (o lll.HauptmannFriedrihvon Hake).
— Kinder: KatharinaSophia uſw.a)—e).

B) Samuel Ernſt auf Dannenwalde,7 ebd. 11. [.

1730, 71 Fahre,6 Wonate, 11 Tage alt,œ ZJlſabe
Margareta von Kerberg a. d. H. Veltin,(7ebd. 16.IV.
1734, 79 Jahre alt).Er ſtandim April 1684 als

Korporalin der fünftenKompagniedes Leibregiments
zu Pferde!?),1698 erwarb er für1000 Thlr.von ſeinem
Vetter ChriſtophLudwig deſſenAnteilgutDannenwalde
und 1703 verkaufteer an den Amtmann HeinrichLembke,
derzeitigenBeſißerdes Gutes Pankow,ſeinenHüſnerhof
ebd. — Söhne: Johann Heinrichuſw.)—V1).

C) Kurt Heinrichſteht1692 als Fähnrich,1694
als Leutnant in der 4. Kompagniedes brandenburgiſchen
Regiments Jung-Holſteinund erhältauf kurfürſtliche
Order vom 10. Mai 1696 den nahgeſuhtenAbſchied!*).

D) Dietrichgehört1690 als Fähnrichdem Regiment
Jung-Holſtein,und zwar der Kompagnie des Oberſt=
leutnants von Horn an),

E) Barbara WMarie, 1700 unverheiratet.
F) Anna Sophie,© JoachimLorenzvon Zernifow

auf Kantow.

G) Eva Luiſe,1700 unverheiratet.

Kinder des Johann BalthaſarÀ):

a) Katharina Sophia.
b) ChriſtinaMaria, F unverheiratetDannenwalde

2, 1.1785, 79 Jahre und 2 Wonate alt,

c)Barbara Wargareta, Ff unverheiratetin
Dannenwalde 19. [1].1782,73 Jahreund 10 Monate alt.

13)G. A. v. Mülverſtedt,Die brandenburgiſcheKriegsmacht
unter dem Gr. Kurfürſten.Magdeburg 1888, GS.643.

14)JF,Becker,Geſchichtedes 2. oſtpreuß.Gren.-VRegts.Nr. 3.
Teil I. Berlin 1885,S. Z3Uff.u. 408,

15)Ebd. S.30,

d) Balthaſar Joachim,
*

1710, +... Il 1728

Groß-Zerlang(Kr.Ruppin),na< anderer Angabe in

Pommern. 1726 ſoller ſi<hzu Geffzigin Mecklenburg
aufgehaltenhaben. Sein AnteilgutDannenwalde ging
an ſeinenOheim Samuel Ernſtüber.

e)Fohann Ernſt,
* 1712 als posthumus,+{9. IV.

1713 Dannenwalde.

Kinder des Samuel Ernſt B):

1)Fohann Heinrich(1691).
Il)DietrichChriſtophſtand1727 als Kapitänim

von StilleſhenRegiment zu Magdeburg, Ff1728,
Ill)Kurt Ernſt,

* 1697 (?),1716 Fähnrich,dann
Leutnant im PrinzLeopoldſchenRegiment,1728 dimittiert,
+ 24, VI. 1753 Dannenwalde,œ l.6. V. 1732 Katharina
Hedwig von Platen (71747 in Dannenwalde).Tochter
des David v. P. aufMeſendorf,œ Il.3. XI[,1748 Anna

Eliſabethvon Pieverling (F 18. Il.1753).— Kinder:

Wargarete,Chriſtine,Albertine,Luiſeuſw.1)—-9).
IV)Sophia Margarete.
V) ChriſtinaMaria.
VI)LuiſeHenriette.

Kinder des Kurt Ernſtlll):

1)Margarete ChriſtineAlbertine Luiſe,* 4.1Ul.
1733 Dannenwalde,} 26. IV.1758, o 19.X. 1752 Reimar

Friedrihvon WMöllendorf auf Gadow, Bernheide
und Krampfer.— Tochter:SophieDorotheaEhrentraut
Karolina von Wöllendorf, * 30, V. 1756, o 18. VIl.
1777 VivigenzChriſtophFriedriÞ<hvon Rohr auf
Ganzer°).

2)Luiſe Eliſabeth Chriſtina,
*

7. IV. 1734

Dannenwalde, f 24, VIL 1774 Wendiſch-Carſtnig,
œ 21. VI. (oder10, V.?) 1764 Wilhelm Chriſtianvon
Kleiſt,Hauptmann und Flügeladjutant,ſpäterPoſt=
meiſterin Fnowrazlaw(*1737, f 1801)2").

3)Anna Sophia,
* 21, Ill.1736 Dannenwalde,

o I, FriedriÞhWilhelm von Grävenißz (Ff1759),
œ Il.AlexanderHeinrich(Hartwig?)von Platen a. d.H.
Meſendorf,Hauptmann a. D. und Poſtmeiſterin Treuen=-
briezen.Jhr fielnah dem Tode des einzigenBruders
dur<hdas Los Dannenwalde Zu, ſiezediertees aber

ihrernahfolgendgenannten Schweſter!?),
41)Katharina Margareta,

*

1737,F 4, VII.1781

Dannenwalde, © Hans Chriſtophvon Treskow,
Hauptmann im Grenadier-Bataillon von Schenkendorf
(+715. [. 1781 Dannenwalde). Er übernahm das Gut
Dannenwalde. Nach dem Tode beiderEheleute,deren
Erben damals no< minderjährigwaren, wurde Dannen=
walde 1784 an den PräſidentenOtto GeorgeAlbrecht
von Vohr auf Leddin verkauft.Die jetzigeHerrinauf
Daunenwalde iſtdeſſenNrurenkelinAnna von Vohr,
verheiratetmit dem KammerpräſidentenFoachim von

Oppen, der ſeinerſeitsein Nachkomme der unter 1)
genannten Frau v. Möllendorfgeb.v. Krüſickeiſt,

9) Leopoldine Sophie,
*

29, V. 1738,œ 1765

Hans Chriſtophvon Saliſchauf Herzfelde,Leutnant
im von VöbelſchenVegiment,ſpäterUkziſe-Fnſpektor
in Stolpmünde. Dort lebteſie1772 als Witwe.

6)Hans Siegfried,
*
20, VI. 1740 Dannenwalde,

gefallenals Leutnant im Küraſſierregimentvon Horn

162AusgewählteAhnentafelnder Edda. Bd. I1l.Gotha1929,
S. 167.

17)G. SH.Kyopke,Geſchichtedes Geſchlechtsv. Kleiſt.Teil 3,
Abſchn.1. Berlin 1878, S. 77. Hier lauten die Vornamen

1843,GS.379,
LuiſeAlbertine.

16s)MärkiſcheForſchungenII.



387 FamiliengeſhihtliheBlätter,33. Jahrgang,1935,Heft12. 388

12, VIII 1759 in der Schlachtbei Kunners8dorf.Wit
ihmerloſhdas Geſchle<htvon Krüſikeim Mannesſtamm.

7)Luiſa Henriette,
* 3. Il.1743 Dannenwalde.

8)Anna Waria Albertina Chriſtina,
*

25. XK.

1749,o 16, II.1770 Karl Ludwig von Blumenthal
aufVehlow (*1727,f 1772)"),

9)Ehrentraut FriederikeChriſtine,
* 18.11.1753.

Söhne des Kurt C ?°):
a. Lütke d.J.aufDannenwalde,genannt1536—67,

1569 tot. 1545 faufter von den von Vohr wieder=

fäufli<heinigeRoggenpächteaus Schönhagen. Fn
Herzſprungbaut er um 1565 einen Meierhof,zu dem
er zweiHufen und einigenfreienA>er legt.— Kinder:
Kurt und Valentin A)—B).

b, Philipp auf Herzſprung,genannt 1536—64,
1571 tot. — Söhne:

[l.Gabriel, 1567 im Kriege in Dänemark, im

folgendenJahrein Frankreich,dann nihtmehr erwähnt.
IN.Engel, 1567 unmündig,1568 belehnt,aufHerz=

ſprung,genannt bis 1599, 1601 tot. Fm Erbregiſter
des Amtes Wittſtokvon 1574 heißtes unter Herzſprung
von ihm und ſeinemBruder Bode: „Haben ihrenSitz
und Wohnung allhier,drei Hufen und ſonſtenetlichen
freienAker und eine Dorfſtätte“.Weiter ſind die

zugehörigenBauern aufgezählt.Fm Liquidationsprozeß
über Engels Güter wurde im Jahre 1602 i. S. der
Witwe contra Valentin und Kurt v. Kr. entſchieden,daß
die erſtependenteprocessu das ïîusretentionisan den
Gütern habe,dochdieſeniht ſ<hmälerndürfe?!).

III.Bode, 1567 und 1571 unmündig,aufHerzſprung
(1605,1610 und 1614 auf Dannenwalde genannt),
7 1614. Er verpfändeteſeinAnteilgutHerzſprungan
ſeinenVetter Valentin. Seine Ehefrau war Kuni=-

gunde(Kinau)von Kerberg,Tochterdes Vinzenzv. K.
aufKerberg,mit der er 2.1. 1614 zu Dannenwalde
einen Ehevertragabſhloß.Nach dieſenvon der Lehns-=
kanzleibeſtätigtenAbmachungen ſolltenihrim Falle
des Todes ihresEhemannes 1800 Gulden als Ehegeld
und Wiedererſtattungſowie 300 Thlr.zur Wohnung
von den Lehnserbenüberreihtwerden. Auch hatteſie
ZeitihresLebens aus der Dannenwalder Mühle zwei
WiſpelKorn als WMorgengabezu fordern.Nach ihrem

Lodeſolltealles an die Lehns8erbenzurüd>fallen.—

inder:

1. Erdmann Philippiſt1630 unter der Vormund-

ſchaftdes Adam von Kerberg,leiſtetmündig geworden
1633 Lehnspflihtund ſtirbtſhon Ende des Jahres
1641, ohne Söhne zu hinterlaſſen.Seine Ehefrau
Katharinavon Königs8mark, Witwe des MWMatthias
von Brißke,war eine Tochterdes Reimar von Königs=
mark aufBerlitt und der Eliſabethvon Wittſtruk.

2. Kunigunde Magdalene, œ HenningChriſtoph
von Kröcher aufBerlitt(} 1702)??),

19)H,Graf Blumenthal,Geſchichtedes Geſchlechtsder Grafen
und Herren v. Blumenthal. Bielefeld1903,SGS.89.

2) Daß es ſi<hum Söhne Kurts handelt,iſturkundlihniht
belegt,aber aus den Umſtänden zu ſchließen.Vou den Gliedern
der vorhergehendenGeneration kommen als Vater ſichernicht
in Frage Meinhard als Geiſtliherund Achim als Vater eines
anderen Lüdicke ſowiemit größterWahrſcheinlichkeitauh Arnd,
der gleihfallsGeiſtlihergeweſen zu ſeinſcheintund auch in
den Lehnaktengar niht vorkommt. Es bleibtdemnach nur Kurt,
deſſenVorname übrigensbeim älteſtenEnkel wiederkehrenwürde.

2) JF.Scheplit,Consuetudines electoratus et marchiae

Brandenburgensis.Berolini 1740. Liber 2,G.21—22,
2) (A. H. v. Kröcher),Geſchichtedes Geſchlehtsv. Kröcher.

T. 11. Berlin 1864,S. 200f.

Kinder des Lütke d. J. a:

A) Kurt auf Dannenwalde,genannt 1571—1614,
iſt1614 „ganz alt und abgelebett“,1618 tot. Fn
Herzſprunggehörenihm zuſammen mit ſeinemBruder
Valentin der vom Vater erbaute Meierhof und ein
Anteil an der alten Dorfſtätte.Fm Jahre 1585 ver=

kaufter aus ſeinemHofzu Herzſprung,den 3.Z.Peter
Regelin bewohnt,ſehzehnScheffelRoggen und aus
Simon Kagermanns Hof ebd. aht ScheffelRoggen
ruppiniſ<henMaßes wiederkäufli<hfür 100 Thlr.den
Ratsverwandten KaſparCalve zu Havelberg.— Kinder:
Chriſtophund Hans a)—b).

B) Valentin,
*

um 1545 (1625faſtahtzigjährig),
genannt 1566—1625, und zwar bis 1610 aufDannen=
walde,ſeit1614 aufHerzſprung,1633 tot. Er ſtudierte
auf der UniverſitätFrankfurta. d. O.,wo er 1562 als
Valentinus Kruſi>eDannewolgenſis(!)immatrikuliert
wurde. Fm Jahre 1566 belehnteKurprinzJohann
Georg als Adminiſtratordes StiftesHavelbergdie
Brüder Lütke und Philippvon Krüſi>keſowie deren
Sohn und Vetter Valentin zur Kontinuierungſeiner
Studien auf ſiebenJahremit dem Krüſi>keſhenKirchen=
lehn. Als Einweiſerwurden dem leßtender Richter
Johann Maaß und der Ratsverwandte Hans Lamp-=-
rechtzu Kyritzbeſtellt.Drei Jahr langgenoßValentin
die Einkünfte,dann nahm der Dannenwalder Pfarrer
David Reinicke die Pächte an ſich,indem er ſihauf
einen von Joachimund Hans Krüſi>kegeſchloſſenenVer=

tragberief,wona<h das Lehn fortander Pfarrkirchezu
Dannenwalde inkorporiertſeinſollte.Hiermitüberein=
ſtimmendheißtes ſhon im Kirchenviſitationsregiſtervon

1558,daß das Lehn zur Dannenwalder Pfarre gehöre
und daß die Junker es hinfortzu des PfarrersEin-
fommen laſſenmögen. Des „entwandtenLehn halber“
wandte ſi<hValentin im Jahre 1572 in einer Be=
hwerdeſchriftan den Kurfürſten:jenerVertragſei
ohne Wiſſenund Willen ſeinesVaters und Vaters=

bruders,die derzeitGeſchlehtsälteſtegeweſen,abge=
ſchloſſenworden; deshalbbitteer ihn fürungültigzu
erflären. Die Entſcheidungfindetſi<hniht bei den
Akten. Das geiſtliheLehn iſtzwar no<h 1610 und
1688 in den Lehngüterverzeichniſſender Krüſi>keaufge=
führt,doh ſcheintes tatſählihfortanim Beſißder
Pfarregebliebenzu ſein.

Krafteines 1574 vor dem Kammergerichtabge-
ſchloſſenenbrüderlihenVertrageserhieltValentin zur
Abfindung aus dem Lehngutvon ſeinemBruder Kurt
1500 Gulden. Dies Kapitalwurde aufſeinenAntrag
im folgendenFahreweiterhinals Lehn anerkannt,ſo
daß es niht wie Erbgutfreiveräußerli<hwar. Von
ſeinemVetter Bode erwarb Valentin fernerdeſſenAn-
teilgutzu Herzſprungim Pfandbeſiß(vgl.oben). —

1594 kaufteer wiederfäuflihfür 100 Thlr.von Reimar

Königs8markeinen Wiſpel Roggenpachtzu Berlitt.
Jm Jahre 1597 hatteValentin,der damals in der

Stadt Wittſto>wohnhaftwar, einen {hon achtund=
zwanzig Jahre währenden Streit mit ſeinemBruder
Kurt,der ihn „um all das Seine gebrachthat“. Fm
Zuſammenhangmit dieſemProzeß zog er ſih ein Ver=
fahrenwegen Beleidigungdes Kurfürſtenzu. Laut den
Akten hatteer geäußert,er wolle den Kurfürſtener-
ſchießenund, wo er's niht tun würde, ſolltenes doh
ſeineKinder tun, auchhatteer die Kammergerichtsräte
„vor Schelme geſcholten“.Aus dem in Wittſto>aufs
genommenen Protokolldes Zeugenverhörsgehthervor,
daß er auh mit einigenBürgernin Streitigkeitenver=

wid>eltwar. MelchiorBakes Sohn hatteſeinerTochter,



389

die ein Fahr danach geſtorben,übers Auge geworfen,
und Balzer Klindtes Frau ihm ſeinenFlachsge=-
nommen.

Im Jahre 1625 entſchuldigteValentin ſeinNicht-
kommen zum Lehns8empfangdamit,daß er „dazu ganz
unvermögens,{hwa<<,mattlos und nunmehr über die

80 Jahr ſeinesAlters gottloberreichet“habe.— Sohn:
Chriſtian.

Kinder des Kurt A):

a) Chriſtophſuchte1614 an ſeinesVaters Stelle
um Belehnungnach.

b) Hans auf Dannenwalde und Herzſprung,ge-
nannt ſeit1615, f 1641. Er erwarb von ſeinesver-
ſtorbenenVaters Kreditoren deſſenLehngüterim Erb-

kaufund wurde damit im Jahre1618 belehnt,nahdem
er 10 fl.Lehngeldvon der 3485 fl.betragendenKauf=
ſummeerlegt hatte.1621 konnte er niht zur Lehns-
huldigungkommen, wie er ſchrieb,„wegen meines alten

Schadens,damit ih an einem Schenkelldurcheinen
BüchſenſchußleiderGott behaftet“.Von ſeinenSöhnen,
die bei ſeinemTode teilsunmündig,teilsaußerLandes
waren, ſindfolgendebekannt:

[)Kaſpar Chriſtoph,1641 unmündig,1645 ab-

weſend als Korporalin der 1. (Leib-)Kompagniedes
Regiments zu Pferde von Burgsdorff?*),wurde 1665

nach ſeinerHeinkehraus dem Kriegebelehnt.Er war

auf Guhlsdorf,dem Stammſißzeder Familieſeiner
Ehefrau Sophie Eliſabethvon Wartenberg, ange-

ſeſſen,wo er, ohne männlicheLeibes8erbenzu hinter=
laſſen,26. X. 1683 ſtarbund am 29, dieſesMonats in
der Kirchebeigeſeßtwurde. Ein Fenſterder Guhl8-=
dorferKirchezeigtnoh heuteſeinWappen vom Jahre
1665. Das Krüſikeſheund WartenbergſheWappen
findetſi<hau< an der Emporenbrüſtung.Außerdem
iſtein Leuchtermit Kaſpar ChriſtophsNamen und der

Jahres8zahl1654 vorhanden. Das Dorf Guhlsdorf
hatteim Fahre 1684 drei Ritterſiße,wovon den einen

Krüſi>kesWitwe bewohnte. Kurz vor ſeinemFode,im
Juli1683,ſchenkteKaſparChriſtophalles,was er an

váter= oder mütterlihemErbe aus dem Gute Dannen=
walde oder ſonſtzu fordernhatte,dur<hÄbergabeunter
Lebenden ſeinemVetter Fohann Balthaſar,doh wurde
1688 der Konſens hierzuverweigert,weil vom Emp-
fängerverabſäumtworden war, die geſamteHand an

dieſenGütern zu ſu<hen.Demgemäß lautet ein un=

datierterVermerk der Lehnskanzlei:KaſparChriſtophs
Güter ſeinS. Ch. D. verfallen.

ll)ChriſtophLudwig war beim Tode des Vaters

zehnJahre alt. 1684 meldete er der Lehnskanzlei,daß
er von Jugendauf„mitdem morbo caduco oder ſhweren
Not belegt“und „daherovon männiglihpro civiliter

mortuo gehaltenworden“ ſei,wes8halber wegen ſeines
Lehnsfehlersum Pardon bitte. Um 1683 verkaufteer

einen wüſtenBauernhof zu Buchholz an Paris von

Zied>er.Ebenſo veräußerteer 1698 ſeinvom Vater
ererbtes AnteilgutDannenwalde im Erbkauffür 1000

Thlr.an Samuel Ernſtvon Krüſi>ke,wobei er 800 Thlr.
der Kaufſumme als Pfandſchillingauf Wendiſh=-Gotts-
ſhow legte.Er ſtarbals Pfandgeſeſſenerzu Wendiſch-
Gottſchowam 23. (oder26.)VII.1699, — Sohn:

Fohann ChriſtophLudwig ſtandals Reiter in
der Kompagnie des Grafenv. d. Lippeund bliebAuguſt
1705 im Kriege.

23)Mülverſtedt,Kriegsmacht,S. 648.

Die von Krüſi>e. 390

Sohn des Valentin B):
Chriſtianauf Herzſprungerhielt1625 vom Vater

Vollmachtzum Lehnsempfang.Mit ſeinemBetter aus
der anderen HerzſprungerLinie Erdmann Philippbzw.
deſſenVormund Adam von Kerberghatteer wegen des
ſeinemVater Valentin verpfändetenAnteilgutesBodes
einen langwierigenRechtsſtreit.Nachdem die Pfand=
zeitabgelaufenwar, wurde 1625 ein Vergleihge=
hloſſen,wona<h Valentin gegen Abtretungdes Gutes
die Wiederkaufsſumme von 1850 fl. von Erdmann
Philippzurü>erhaltenſollte.Da die Rückzahlungnicht
erfolgte,blieben Valentin und na<h ihm Chriſtianim
Beſitzdes Gutes. 1632 entſhieddas Kammergericht,
daß der beklagteErdmann Philippdas Kapitalnebſt
den ſeit1625 aufgelaufenenZinſenin ſe<8Wochenzu
zahlenhabe,widrigenfallsdas Gut ſubhaſtiertund
Klägerdavon bezahltwerden ſollte.Dem Klägeraber
lag ob,von den Fntradendes Gutes ſeit1625 richtige
Rechnungabzulegenund wegen etwaigervon ihmher=
rührenderDeterioration dem BeklagtenGenüge zu
leiſten?*),Zur Rückzahlungdes Geldes ſcheintes nie
getommen zu ſein.Nachdem Erdmann Philippohne
Söhne geſtorbenwar, beſaßChriſtian1641 das ganze
Lehn zu Herzſprung,beſtehendaus zweiRitterſißenmit

einundzwanzigHufen u. a. Das mit Schuldenſtark
belaſteteGut verkaufteer wiederkäuflihkraftVertrages
vom 19. Juli1650 (Konſensvom 5. Septemberd. J.)
auf ſiebenundzwanzigzu ſiebenundzwanzigJahre an

den OberſtleutnantAndreas Pauli, der übrigensbald
danachauchdie anderen,nihtden Krüſi>eszuſtehenden
FeileHerzſprungserwarb.

Im Jahre 1647 wird Chriſtianzum erſtenmalin
Verbindungmit Meyenburg,dem ſpäterenSig ſeiner
Familie,erwähnt.Eine Entſcheidungdes Konſiſtoriums
aus dieſemJahre betreffenddie Einkünſtedes Meyen=
burgerPfarrerslautet:Was der Pfarreraus Jürgen
(von Rohrs) Gütern zu fordernhat,wird er in denen
concursibus oder auh bey . . . ChriſtianKrüſi>kenſuchen
müſſen).ChriſtiansEhefrauwar eine Meyenburgerin,
nämlichTochterder Lukretiageb.von Koß, der Witwe
Alard von Vohrs auf Meyenburg. Dieſelettehatte
von den GläubigernihresSohnes Jürgen von Vohr
deſſenAnteilgutMeyenburg für8000 Gulden an ſih<
gebrachtund es dann ihremSohn wiederum verkauft.
Wegender ihrverbliebenenForderungvon 4500 Gulden
an ihrenSohn kam es zwiſchenbeiden zu einem lang-
wierigenProzeß. 1632 {<loſſendie Parteienvor dem
Kammergerichteinen Vergleich,wonachLukretiafürihre
und beſondersihrerTöchterbzw.deren Erben Sicherung
eine Spezial=Hypothekerhielt.Auf Grund dieſesErb=
anrehts gelangteChriſtianbald na<hdem Tode Jür-
gens, der um 1640 ſtarb,in den Beſißdes Vohrſchen
Feilguteszu Meyenburg. — Sohn:

ChriſtianAdolf,
*

um 1640,war, wie er ſelbſt
angab,beim Tode des Vaters no< unmündig. Da er

auh ohneVormund blieb,wurde die Lehns8mutungfür
ſeineGüter lange verſäumt. Es iſtihm, wie auh
ſeinenSöhnen, nichtgelungen,jemalsetwas von dieſen
Beſitzungenzurü>zuerwerben.Erſt1684 kam er bei der

Lehnskanzleiwegen Belehnungmit Herzſprung,zu
deſſenVeluierunger ſelberzwar niht imſtandeſei,zur
Sicherungder AnrechteſeinerSöhne ein. Wegen ſeines
Lehnsfehlers,der „nihtex dolo vel contemptu,ſondern

%) Scheplißa. a. O. 2,S, 137.

%) FF. Lütkens,Entſcheidungendes CöllniſchenKonſiſtoriums
1541—1704, Hrg. von B. v. Bonin. Weimar 1926,S. 320,
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mehr aus bloßer Einfalt geſchehen“,erhielter Pardon,
nachdem er 40 Thlr.Strafſgelderan die Hofrenteients
richtethatte.Der Krüſi>keſcheGeſamtlehnbriefvon 1688

führtihndenn au<h wieder unter den Lehnsträgernauf.
ChriſtianAdolf war laut dem Lehnregiſter1665 und

1666 auf Wuſtrow bei Lenzenauf einem von Warn=-

ſtedtſchenFeilgutmit !/,Lehnpferdangeſeſſen.
Später findetman ihn zu Meyenburg. Uls Enkel

der Lukretia von Koß, Alard von Rohrs Witwe, war

er dort an den Erbauseinanderſezungenüber Fürgen
von Rohrs Gut beteiligt.1679 bei Eröffnungeines
Prioritäts8urteilsund 1688 bei der Distribution iſter
neben Katharinavon Rohr und HeinrihChriſtoph
von Below unter den Erben genannt. 1682 erſcheint
er unter den Meyenburger Kirchenpatronenund 1685
wird er als „PfandgeſeſſeneraufMeyenburg“ bezeich-
net. Nach den Akten erfolgteder förmliheKauf dur<
ihn freiliherſtam 3. Juli1691 bei der Subhaſtation
im Kammergericht,wobei er das Gut wiederkäuflih
auf zwanzig Jahre (nah ſpäterenAbmachungen auf
zwölfJahre)für 3200 Thlr. von Philipp Chriſtian
von Vohr, dem Lehns8nachfolgerJürgens,erwarb und

auch alle LaſtenbetreffendLehns8pferdund Konſensgeld
auf ſihnahm.

Die EhefrauChriſtianAdolfs war Sophia War-

garetavon Zanthier, die aus einer anhaltiſhenFa-
milie ſtammte.Sie war eine Vochterdes kurſächſiſchen
Obriſtender KavallerieErnſtvon ZanthieraufProſigk
in Anhalt (7 vor 1658). Durch ihreMutter, Anna

geb.von Warnſtedt, die eine Tochterdes Rittmeiſters
Valzervon Warnſtedt aufWuſtrow war, hatteſienahe
verwandtſchaftliheBeziehungenzu der Prignitz.Ber=
mutlichhieltſieſichin Wuſtrow bei ihrenmütterlichen
Angehörigenzu Beſuchauf oder wurde hiernah dem

frühenFode ihresVaters erzogen. Ob ChriſtianAdolf
hon vor ſeinerVerehelihungmit ihrin Wuſtrow an=-

geſeſſengeweſeniſtoder ob die Erwerbungdes Gutes

erſtcine Folge ſeinerVerheiratunggeweſeniſt,hatſih
nichtfeſtſtellenlaſſen.Aus Wuſtrower Pfarraktengeht
nur hervor,daß am 8. VIL.1665 „diehochedelgeborne
Frau Sophia Margareta von Zanthier,des von Krü-

ſi>eEheliebſteallhierzu Wuſtrow“,bei der Taufeeines
WarnſtedtſchenKindes Gevatter geſtandenhat.

Vom Ableben beider Eheleuteberihtenfolgende
Eintragungendes MeyenburgerKirchenbuches:

1695 H. ChriſtianAdolph von Krüſeke einer der

hieſigenKirchenpatronen,iſtgeſtorbenin Parchim bey
Wedico Wontag p. dn. Laetare,und nachdem er hieher
gebracht,iſter in ſeinhieſigesBegräbnisbei angeſtellter
Leichbegängnisbeygeſetzet,dabei ih (derPfarrer)die
Leichpredigtaus einem begehrtenText:Wol deme,der
Hülffeuſw.,ſo geſhehnMitwochen p. dn. Wiſeric.

1701 am H. ChriſtAbend des Abends umb 4 Uhr
iſt die wohlgeborneFrau Sophia Margaretha von

Zanthiern,Sel. H. von Kruſekenhinterl.Wittbe im

Herrnentſchlaffenund beygeſetzetin der StilleFreytages
l.(Feſt.Nat. in ihradeligesBegräbniß.— Kinder:

1)Chriſtian Adolf, genannt 1691, ſcheintfrüh
verſtorbenzu ſein.

2) Guſtav Wilhelm,
*

etwa 1675,hatteſeine
Vornamen wohl nachſeinemWMutterbruder,dem braun=-

hweigiſh-lüneburgiſchenObriſtenGuſtavWilhelm von

Zanthier (f1688 bei der Belagerungvon Negroponte
in Griechenland)erhalten.Er ſtand1696,einundzwanzig
Fahrealt,als Sergeantunter demkurprinzlihenBataillon
in Hollandund ebenſo1699 in Kriegsdienſten.Zu
ſeinerZeitging das LehngutHerzſprungder Familie
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endgültigverloren. Bereits 1682 hattees die Familie
Pauli wiederkäufli<hauf fünfundzwanzigJahre dem

ſpäterenObriſtenKaſpar Chriſtophvon Langermann
überlaſſen,der es dur< Verpachtungnußte. Noch 1696
mutet GuſtavWilhelms Mutter für ihreSöhne das

Lehn,und 1702 kündigtGuſtav Wilhelm dem Beſitzer
die Einlöſungan, dochkann er das nôtigeVeluitions=
fapitalvon 3825 Thlr.niht aufbringen.Fn dem hier=
über entſtandenenProzeß ergeht 1705 ein Kammer-

geriht8abſchied:GuſtavWilhelm ſolldie Summe nebſt
MWMeliorationskoſtenund Zinſen binnen vier Wochen
zahlen,andernfallsiſtExekutiondur< den Landreuter
vorzunehmen. Guſtav Wilhelm bietet das Gut nun

mit ZuſtimmungſeinerLehnsvetterndem Generalmajor
UlrichChriſtophvon Stille auf Fretdorfan. Dieſer
akzeptiertund übernimmt Herzſprungim Fahre 1706
im Erbkauf für 4350 Rthlr.,die dem Pfandbeſitzer
Langermannausgezahltwerden.

Auch den MeyenburgerBeſißmußteGuſtavWilhelm
um dieſe Zeitaufgeben.Nach Ablauf der Vertrags=
jahrewurde er 1704 von den von Rohr durchZahlung
von 3200 Rthlr.nebſt488 Rthlr.angewandterWelio=
rationsgeldereingelöſt.

Die ſpäterenLebensſchi>kſaleGuſtavWilhelms ſind
nur bruchſtü>weiſebekannt. 1706 hälter ſihzu Frehne
beiMeyenburg,wohl im Hauſeſeinerdort verheirateten
Schweſter,auf, 1712 iſter in Bergzau im Magdes=-
burgiſchen,1718 in Retzdorf,wo er mit einem von

Dequede und einem „moſcowitiſ<Wajor Namens

Wulffen wegen gehaltenenBlocksbergsund andern

erceſſe“einen Streit hat.
Seine Ehefrauwar eine von Jagow. — Tochter:
Sophia Eliſabeth, — Frehne 7. V. 1706.

3)Magdalena Tugendreih war 1698 Ehefrau
des Engel Chriſtophvon Below a. d. H.Wendorfauf
Poppentinin Me>lenburg.Zwe>s völligerAuszahlung
dieſesihresSchwiegerſohnesliehSophia Margareta
von Zanthier,verwitwete von Krüſi>ke,bezw. ihr
kriegiſherVormund Fohann Eruſt von Fegeſa>
600 Thlr.von Eva Chriſtinavon Pleſſen, verwitwete

von Vinzelberg.
4) Anna Eliſabeth,

*

Weyenburg 3. 1. 1680,
+ Frehne11. V. 1706, œ 11. IV. 1699 Kaſpar Gabriel
von Klöden auf Frehne (*1669,7 1722)*°*).

5) Melchior Joachim,
*

Weyenburg 5. p. Trin.
1683, Sein Vormund war 1704 AchazgChriſtophvon
Burghagen. Er hieltſih 1706 zuſammen mit ſeinem
Bruder Guſtav Wilhelm in Frehneauf.Weiteres über
ihn iſtniht bekannt.

Verzeichnis von Angehörigen des Geſchlechts
von KrüſicL®e,deren Verwandtſchaftsverhältnis

nichtermittelt werden Tonnte:

Margareta von Krüſi>keaus dem HauſeDannen=-
walde,Witwe des Joachimvon Treskow, lebte in
Bukow bei Rathenow zur Zeitder Reformation.

Anna und Euphemia von Krüſi>ke,beide 1544

Nonnen im KloſterHeiligengrabe??).
Hippolytavon Krüſi>ke,© Henningvon Kahlbugz

zu Kampehl,erhielt1555 einen Leibgedingebrief.
Joachim Krüzke,1570 zu Pankow erbgeſeſſen?*).

2) K, F. v. Klöden,Geſchichteeiner altmärkiſhenFamilie.
Verlin 1854,S. 522, wo Kajpar Gabriel (Nr. 194) mit ſeinem
gleichnamigenSohn verwechſeltiſt.

”) F Simon, KloſterHeiligengrabe.Teil 1,1929, S. 43,
127 u, 130.

28)UnſerePrignitz(Beilagedes Kurier f.d. Prignitz,Pritz-=
walk). IV,Ar. 10 v. &,März 1928.
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Eliſabethvon Krüſi>ke,œ Chriſtophvon Möllen=-

dorf zu Krampfer,erhielt1589 einen Leibgedingebrief.
MWaria von Krüſi>ke,1630 Witwe des Hans Wich-

mann von Stechow.
:

Dorothea von Krüſi>ke,o von Reßow, und ihre
Schweſter,œ von Alemann. Beider Kinder,Balzer
Chriſtophvon Rehßow und KatharinaTugendreih
von Alemann, erhielten1701 Dispens zur Ehe-
hließung**). |

George Gabriel von Krüſi>e,1730 Korporalim
von DönhoffſhenRegiment und neunzehnJahre alt.

. ._. von Krüſicke,1736 im ſpäterenZieten-Zuſaren=
VRegiment?9),

®) Coll.König.Aus der v. AlemannſchenFamiliengeſchichte
iſthierzunichtserſichtlich.

8) y, Ardenne,Geſchichtedes ZietenſchenHuſaren-Vegiments.
Berlin 1874.
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Geheimes Staatsarhivzu Berlin-DahlemRep. 22,170a. Rep.
98,14, Rep. 62,86b. Rep. 78 (Lehnskanzlei),Kop.31,33/36,
34/38,44,45/50,48,51/52,63a,64,71—74, 89,112,113,121,
138,161,166,1,241,Il,K 128—129, S 180. Rep.97, 1,2.

Staatöbibliothekzu Berlin,Handſchriftenabteilung,Collectio
öntg.

Riedel,Codex dipl.Brand. Vgl. hierzu Namenverzeichnis
Bd. 3 unter Kruſemark.Der Lehnregiſterauszugvon 1535
(C 2,S. 489) iſtfälſhli<hunter v. Kroſigk,die Urkunde von
1525 (A 25,G. 153)unter Guſekeverzeichnet.

C. v. Eikſtedt,Beiträgezu einem neuen Landbu<hder Marken
Brandenburg. Magdeburg 1840.

Die brandenburgiſhenKirchenviſitation8-Abſchiedeund -VRegiſter
des XVI. und XVII. Jahrhunderts.Bd. 1: Die Prignitz.Hrsg.
von V.Herold, Berlin 19(28-)31.

Melritelnder UniverſitätenFrankfurta. O., Greifswaldund
oſto>. .

00000.0 Kleine Mitteilungen. |i

Die Abſtammung des JohannFriedrihWilhelm Mani-=-
tius. — Nach Angabe des DeutſchenGeſchlehterbuches,Bd.10
(1903),S.457, iſtder kgl.preuß.KreisſteuerratJohann Fried=
ri< Wilhelm Manitius in Rixdorf14,V. 1738 geborenals
Sohn des „Johann ChriſtophManitius (Manigke)“,
1737 kgl.Arrendator des Schulzengerichtsuſw.in Rirdorf,
und ſeinerEhefrau Dorothea EliſabethHô vel. Geburts=
und Todesdaten fehlen.Wollte man dem DGB. glauben,
dann wäre Johann Chriſtophein Sohn — drittes Kind —

des Adolf Gebhardt WManitius, der als kgl.preuß.Geh.
Finanz=,Kriegs=und Domänenrat 1754 ſtarbund mit Anna

Helena,Tochterdes Geh. Rates Johann Wolfgang Bewert,
verheiratetwar.

:

Da das erſteKind des AdolfGebhardtManitius 1713,
das vierte 1721 geboren iſt,müßte Johann Chriſtophetwa
1717 geboren ſein.Es iſtunwahrſcheinlich,daß ein Zwanzig=
jährigerbereitsArrendatoreines Schulzengerichtsiſt.Schon
dieſeUnklarheitließZweifel an der Richtigkeitder Filiation
des DGV. entſtehen. Die Nachprüfung ergab folgendes.

Manches ſprichtfür dieAbſtammung des Johann Chriſtoph
von Adolf Gebhardt.In dem Traueintragdes Johann Chri=
ſtoph — Berlin,Jeruſalemskirche,20. IX. 1737 (fehltDGB.)
— heißtes ausdrüdlih, daß die Trauung „in Herrn Ge=
bheimratManitius Hauſe“ ſtattfand.Allerdingsmuß ſhon
hierauffallen,daß der Bräutigam Johann Chriſtoph„Wa =

nigke“ heißt. Auch der Eintrag über die Geburt ſeines
Sohnes Johann Friedri<hWilhelm (Neukölln — früherRix=
dorf — 14,V, 1738) ſieht,da der Kindsvater „WManitius“
genannt wird, zunächſtunverfängli<haus. Betrachtetman
aber die Veihe der Taufpaten,ſo regen ſihſ{hließli<hdoh Be-
denken, Die Reihe beginntmit dem LandjägerBock in

Köpeni>. Dann folgtder Geheime Sekretär Bewert, der
ein Oheim des Kindes ſein könnte; auf ihn folgtJohann
George Hövel, Prediger zu Schöneberg,Schöneicheund
Münchehofe, wahrſchheinlihein Bruder der Kindsmutter. Dann

„dieälteſteMlle Sophie Manitius, des Herrn Geheimrat
Manitius Mlle Tochter“,und Johanna Höôveln, der

Frau Kindsbetterin jüngſteJungfrau Schweſter.An ſe<ſter
Stelle der Herr Propſt zur Linde, an ſiebenterderHerr
Jagdrat Freiberg in Küſtrin,und an achter,beſcheidenſter
aber entſcheidender:„der Frau KindsbetterinSchwiegervater
namens WManitius, Bâä>ker in Dobligo““.

Und andieſer Stelle iſtdie Löſung des Vätſelszu ſuchen.
Hinter „Dobligo“ verbirgtſi<h„Dobrilugk“,und der Bäder
Manitius iſt niemand anderes als der Bäckermeiſter
Johann WManigk, den wir auf Seite 382der „Chronikvon
Kirchhainund Dobrilugk“von Carl Wilhelm und Gotthold
Zahn (Kir<hain 1926)finden.

Ergebnis:Die Angaben des DGB., Bd. 10, S. 457,über
die neun Kinder des Adolf Gebhardt Wt anitius bedürfen
dringendder Nachprüfung.Die Angaben über den Rixdorfer
Aſt von IV þ ab gehörenniht hierher.Nachzuprüfenwäre,
ob die Vorfahren des JohannFriedri<hWilhelm an anderer,
frühererStelle in die Familie Manitius einzugliedern
waren, Denn tatſählihſtammenauchſieaus der Lauſitz,
wie nachfolgendeAhnentafelzeigt,die zum Nugzen zahlreicher
Nachfahrenhierabgedru>tſei.

Ohne die rihtunggebendenHinweiſedes Herrn Pfarrers
Otto Fiſcherin Berlin-Südende wäre die Klärung dieſer
Frage kaum möglih geweſen.

Manitius, Johann Manitius (Manigke),
Friedri<ß Wilhelm, Johann Chriſtoph,
* Neukölln 114,V. 1738,| * Dobrilugk21. Xl. 1709,F .….,

+Berlin (Friedrihs2w.)|1737 Arrendator des Schulzen-
12. IV. 1799; Eins gerichtszu Rixdorf,dann an-

nehmer der Ploms gebl,kgl.Arrendator zu Lands-
bierungsgelder,zuleßt| berg (AltlandsbergD,

Maniîgk, Johann
Chriſtoph,
* Lugau b. Dobri-

lugf,Mtr, Vürger
und Brauer zu
Dobrilugk,

Inſpektorauf dem DEDobrilugkPadchofzu Berlin, O Berlin (Feruſf.)20. IX. 1737
e

1 Kunadt, Anna

ol ertm(Garniſon)Hövel,Dorothea Eliſabeth. Regina
Weichbrodt, Waria (Weichbrodt,Johann Bernhardt
Dorothea Juliana, („Berendahl“),* ... 1698,
X Boizenburg Um. + BoigzzenbergUm. 23, [I1.1771,
20. III.1750, Zimmermann daf.,
+ Berlin (Friedrih2w.
31. I.170 Sw) o...

Hoiſt,Catharina Eliſabeth.

1)Œ II.Berlin (Friedri<2w.)17. IV. 1795 Dorothea Charlotte,T. d. Hofrats
Graßhoff aus Luckenwalde.

v. Gebhardt.Verlin.

Erſter FirnhaberſherFamilientag.— Der im Sommer

dieſesJahresgegründete„Familienverbandder Geſamtfamilie
Firnhaber“hieltam 5. und 6. Oktober d. J. ſeinenerſten
cFamilientagin Leipzigab, Zuihm waren 54 Mitgliedervon
ſämtlihenZweigen der Familie Firnhaber aus allen
Feilen Deutſchlandsin Leipzigzuſammengekommen,

Die FamilieFirnhaber ſtammt urſprünglihaus Süd=
deutſchland;ein ziemli<hweit verzweigterAſt von ihriſtaber
ſeit300Jahren in Norddeutſchland,insbeſonderein Hannover,
beheimatet,Sie kann dankder bald vierzigjährigenForſhungs=
arbeit eines Mitgliedes ſämtlihe zur Zeit in Deutſchland
lebenden158 und 64 in Überſeelebende Namensträgerauf
einen gemeinſamenUrahnJoſef Virnhaber, Bürger und

Vatsherrnin Schwäbiſh Hall 1438, alſo rund 500 Jahre,
lüd>enloszurüd>verfolgen.

Wit dem Familientagwar eine kleineFamilienausſtellung
verbunden. Auf dieſerwaren neben unzähligenPhotographien
von allen Zweigender Familie einige20 große Familien=
bilder,das älteſtevom Jahre 1560, zu ſehen.Es wurden

weitergezeigtfaſtſämtliheWerke, die von Mitgliedernder
Familiein den leßten200 Jahren im Dru> erſchienenſind,
zahlreiche,auch alte Dokiordiſſertationen,mehrereaus der Fa=
milie ſtammende alte Stammbücher, alte Siegelſtö>ke,alte
Urkunden uſw, Weiter ſah man Photographienvon alten
Grabſteinenaus dem 16, und 17, Jahrhundertund Photo=
graphien von alten Familienbildernaus der Michaels-Kirche
und dem Vathaus in ShwäbiſchHall,ſowieeine Wiedergabe
der im „Korpus der deutſhenMedaillen“ (München 1928 bis
1935)enthaltenenalten FirnhaberſhenShaumünzen.

Auskünſteüber die FamilienforſhungerteiltIntereſſenten
auf Wunſh gern der Vorſißende und Schriftführerdes
Familienverbandes,Landrat a. D. Walter VR. Firnhaber
in Krummhübel i.Vſgb. W. V. F.
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Das Wappen der FamilieCarrière. — Zu der Notizauf
Spalte 362/63 der vorigen Nummer darf ih zunächſtden
Namen des Einſendershinzufügen:J.J.Vürtheim, deſſen
Arbeit im „Navorſcher““1929 mir wohlbekanntiſt.SeineAn=
gaben kann ih im weſentlichenbeſtätigen;wegen kleiner Ab=
weichungenverweiſeih auf meine „Geſchihteder Familie
Carrière-=Carrier“,die an mehreren Stellen eingeſehenwerden
kann (Anfragen an mich).

:

Wenn ein holländiſcherZweig der FamilieC einWappen
führt,das eine „großeÄhnlichkeitzeigt“mit dem einer 1669

geadeltenFamilie Carrière-Double,ſo liegtdie Erklärung
nahe. Der zu Wohlſtand gelangteZweig hat ein Wappen
haben wollen und ließſichvon einem Wappenfabrikanten
eines machen; dazu wurde in unrehtmäßiger,aberleider
üblicherWeiſe ein vorhandenes Adelswappen leiht ab=

geändert.
:

Ein derartigesVerfahren iſtdur<hausunzuläſſig,und ‘der
an ſi<hzu begrüßendeGedanke eines gemeinſamen bürger=
lihen Wappens für alle Nachfahren des etwa 1658 ge=
borenen, na< 1685 aus Frankreih geflüchtetenSchneiders
Pierre C. kann niht dur< die Annahme dieſesverdächtigen
Wappens ausgeführtwerden.
Berlin-Dahlem. Ludwig Carrière.

Landfremde im EbvangeliſhenTotenbu<h der Pfarrei
Vommelshauſen (Württemberg)von 1645 bis 1715.

+ 13. März 1652

H. Johann Röhr, von Sternbergin Weſtphalen,geweſener
Hauptmann unter dem EhrlachiſchenLeib Vegiment So ſi<
allhieruff ein par Jahrlang Ehrlih und wohl Bürgerlichen
auffgehalten.
+ 25, = 26. April 1678

_

Georg Zehner auß Ungarn, honorifice sepultus
+ 21. März 1679

:

Anna, Georg Zehners ſeel.vidua.
7 16. September 1680
ein frembdlingplötli<hnahmens peter platte, aus Berner

biethin der Schweitz,ſo ſi<hein Zeitlang ehrli<hund redlich
hieruffgehalten. :

f 27, Juni 1690
Andreas Schentzer, ein armer Mann, aus Tyrol.
0 23. Februar 1706
ein armes weib zwar päpſtiſherReligionmit- nahmen WMag=
dalina Hulber in, weil. Mariten(WMoriß oderMartin?)
Hulbers von Friden in BadiſcherHerrſchafftgebürthig
ohngefährauff die 50 (oder59) Jahr.
+714. April,= Palmarum 1715

_

in hieſigemarmen Häußlen, von Entirs3spahauf einer fuhr
herkommend, am SchlagflußgeſtorbenHr Johann Georg von

Wengen ein gebohrnervon Adel,geweſenerKahſerl.Lieute=
nant, auh franzöſ,und HolländiſherSprah=-=und rechen=
maiſter,anfangs VReformirter,Herna<hVöôm, CatholiſcherVe=

legion,im 55. Jahr ſeinesalters,der feslo Palmarum horis

vesperlinisan einem ſeparirtenorth auf hieſigenKirchhoffe
begraben worden. Seine hinterlaßeneWittib heißtSuſanna
Elernhäßn von Sunz aus dem Berner gebieth,auh
Vöôm.Catholiſch.
Stuttgart. Kurt Erhard vou Marchtaler.
Magiſterhiſt.Arnold Feuereiſen,dim. Stadtarchivarzu

Viga. * Woskau 1868 Fuli 23./Auguſt4. — Am 30. Sep=
tember 1935 mußte der verdienſtvolleLeiter des Stadtarchivs
zu Viga, nach Éurzfriſtiger— fünſtägiger— Kündigung ſein
Amt niederlegen,dem er ſeitdem 1. Juli 1907 in vorbild=
licherWeiſe vorgeſtandenhat. Wit ihm ſcheidetder lette
deutſcheHiſtorikeraus dem Arbeitsfeldeder Erhaltung bal-

tiſcherArchivalienin Lettland, Ein Gelehrter,deſſengroße
Verdienſteum das baltiſheArchivweſen allen bekannt ſind,
die im Laufe der leßten28 Jahre mit dem nun in den Ruhe=
ſtandverſetzten,no< in unermüdeter Kraftſchaffenden,liebens=

würdigen,JtetshilfsbereitenManne in Berührung kamen.

Feuereiſens Kenntniſſeder Materie und freundlicher
Vat ſtandenjedem zur Verfügung,der in Riga Forſchungen
anſtellenwollte. Die Familienforſhungerleidet dur< ſeinen
Fortgang einen ganz beſondersſhweren Verluſt.Mit offenen
Augen erkannte er von jeher,als die Familienforſhungno<
ſtieſmütterlißhbehandelt wurde, den Nuten dieſer iſſen=
ſchaft.Ohne ſichſelbſtauf dieſem Gebiete zu betätigen,ſah
er es als eine Aufgabe der Archivare an, die reichen
Quellen der Archive der Perſonenkunde nußbar zu machen
und möglichſtalle Archivalienim Bereiche ſeinerArchive
zu vereinen,die ihr dienen konnten. Aus verſtaubtenBöden
und Winkeln der ehemaligenſtädtiſhenVerwaltungen wurden
die ſogenannten toten Archive ins Stadtarchivhinüber=
geleitet,um ſievor Vernichtungzu {hüßzenund der Forſchung
zugängli<hzu machen. JahrelangeOrdnungsarbeitenbrachten

die vielenPapiere in ſa<hgemäßeKonvolute. So kamen die

Beſtändedes ehemaligen Stadtwaiſengerihtsbeim Beginn
derTätigkeitvon Feuereiſen ins Stadtarchivund kürz=
lihdie wertvollen Grund= und VollmachHtsbücher,die un=

gezähltewertvolle Materialien für die Perſonenkunde ent=

halten.Unzähligeandere Archivalienſinddurchdieſevorſorg=
lihen Arbeiten Feuereiſens vor der Vernichtung be-
wahrt worden, der ſie mögliherweiſein der Kriegs= und

Bolſchewikenzeithätten anheimfallenkönnen. Zur ruſſiſhen
Zeit fand keine Archivberatungüber andere Archive des
Landes ſtatt,ohne daß Feuereiſen niht dazuhinzugezogen
worden wäre. Als die großen Väumungsarbeiten und Be=
ratungen über das Gouvernementsarchivbeim livländiſchen
Gouverneur tagten, hat Magiſter Feuereiſen für die
Erhaltungvieler geradeperſonenkundlihwertvoller,der Gouz
vernementsregierungunwichtiaerſcheinenderFaſzikelngeſorgt.
So hat er auh in den folgendenſ{<hwierigſtenKriſenjahren
es ſtetsverſtanden,ſeinenMann zu ſtehenund ſeinenPoſten
als Süter und Erhalter archivaliſherGüter im vollſten
Ginne des Wortes auszufüllen,geſtüßtauf das weiteſte
Vertrauen ſeinervielen verſchiedenenVorgeſetzten,die je nah
den Zeitumſtändenwe<hſelten,

Der Name Feuereiſenals Hiſtorikerund Fachgelehrter
ward im In= und Auslande bald ebenſobekannt wie der der
unvergeßlihenForſcherund Gelehrtenv. Brüiningk und
Buſch. Keiner konnte an ihm vorübergehen,der hier auf
dem Gebiet der Archäologie,Geſchichteoder Familienkunde
arbeiten wollte.

Die Perſonenkunde verdankt Feuereiſens Tätigkeit
im Stadtarchivbeſonders viel. Er veranlaßtedie Anlage
alphabetiſherRegiſter für die alten Rentez=,Denkel= und
Supplikenbücher.Ebenſo wurden die Bürgerbücher,VReviſions=
liſtender Jahre 1718, 1782, 1795 mit Perſonenregiſternver=
ſehen;desgleichendie Kirchenbücherund viele andere Quellen.
Leider konnten die Regiſterder Patrimonialkirhenbüchernur
teilweiſebeendet werden, und es beſtehtwenig Ausſicht,daß
eine Beendigung dieſesArbeitsplanesſtattfindenwird.

Als anläßlichdes 100jährigenJubiläums der Geſellſchaft
für Geſchichteund UAltertumskunde zu Riga am 6. Dezember
1934 der Portrait-Saal des Dommuſeums dem ab 1910 am=

tierenden Präſidenten zu Ehren den Namen Arnold=

Feuereiſen=-Saal erhielt,in Anerkennung der unermüd=-
lihen VerdienſteArnold Feuereiſens um den Ausbau,
die Zeuordnungund Bereicherungder Sammlungen der Ge=

ſellſhaftund des Muſeums, glaubte man niht, daß der
Abbau dieſer SammelſtättedeutſherKultur und Arbeit deut=
cher Männer bereits höheren Ortes beſchloſſenwar und nur

noh der Moment der Ausführung im Ungewiſſen lag. Heute
wiſſenwir,daß all dieſerArbeit in deutſherHand ein Ende
bereitetwerden ſoll,

Im Namen der vielen Benutzerdes Stadtarchivsund der

verſchiedenenSammlungen der Geſellſchaftfür Geſchichteund
Altertumskunde,ſowie der Perſonen, die auf ſchriftlihem
Wege ſtets eine freundlihe Unterſtüßung ihrer Wünſche
ſeitensMagiſter Feuereiſens fanden,ſeian dieſerStelle
dem verdienſtvollenLeiter der wärmſte Dank gebraht und
dem Bedauern Ausdru> verliehen,daß der ſcheidendeArchiv=
direktor viel zu frühzeitigſeineſegensreiheTätigkeithat ab=

brehen müſſen. Wöge Arnold Feuereiſen no<h lange die
bisherigeElaſtizitätund Friſhe bewahrt bleiben,um auh
außerhalbdes bisherigenWirkungskreiſesder Wiſſenſchaft
weiter dienen zu Éönnen.

Erih Seuberlich.

.
SippentagungderDanziger und KönigsbergerMenno=-

nitenfamilienKauenhowen und Zimmermann. — Kürzlichfand
in Berlin unter reger Beteiligungdie erſteSippentagungder
Danziger und KönigsbergerWMennonitenfamilienKauen =

howen und Zimmermann ſtatt,Beide Familien ſind
mit der Geſhihte des Danziger und KönigsbergerWenno=
nitentums eng verbunden,

Die Familie Kauenhowen iſt,wie ſo viele Danziger
Mennonitenfamilien,holländiſ<henUrſprungs.Als erſterur=
kundliherwähnterVertreter des GeſchlechtserſheintAbraham
Janß Kauenhowen, der 1659 von ſeinem Schwiegervater
Adam Wiebe, dem verdienten Danziger Waſſerbaumeiſter
und Stadtingenieur,zwei Höfe in Paſewark übernimmt. Das
Geſchlechtbreitete ſih bald in den Danziger Vorſtädten aus
und erwarb dort Grundbeſitz.Im 18. und im Anfang des
19, Jahrhunderts waren die Kauenhowen vorzugsweiſein
Altſchottland,Schidliz,Stolzenberg,Ohra, auf Stadtgebiet,
in Schönfeldund Langfuhr als Gewerbetreibende,Brannt-=
weinbrennerund „Häker“ anſäſſig.In der Stadt hatten ſie
Häuſerin der Pfefferſtadt,am Haustor, in der Sandgrube
und in der Hundegaſſe.Im ganzen 18, Jahrhundertfinden
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wir die Kauenhowen in der Verwaltung der Danziger Menno=
nitengemeinde tätig, Um 1745—50 waren zum Beiſpielgleih=
zeitigvier Kauenhowen im Vorſtand der Danziger WMenno=

nitengemeindeauf Stadtgebiet. Im Jahre 1758 verpflanzte
Iſaac K. die Familie auh na< Königsberg,wo er 26 Fahre
langVorſteherund Predigerder Gemeinde war. Ein anderes

MitglieddieſesZweiges,Johann K. (1767—1821),brachtees
als Inhaber der „Goldenen Axt“ zu beſonderemAnſehen.
Aus ſeinemund ſeinerNahkommen Beſitzbefindenſicheinige
Gegenſtändeim KönigsbergerStadtgeſhichtlihenMuſeum.
Seit dem Anfang des 19, Jahrhundertsgaben immer mehr
Angehörigeder Familie die Zugehörigkeitzum WMennoniten=

tum auf. So verbreitete ſih das Geſhlehtüber ganz Nord=
deutſchlandund gelangtenun auh in Beamten=- und Offiziers=
ſtallungenund in akademiſcheBerufe.Der leßtemännliche
Vertreter der Familie war in Danzig der Kaufmann und

Hauptmann d. L. Max Kauenhowen, der 1909 ſtarb,und
in Königsbergder OberſtleutnantGuſtav Kaunhoven, der

1906 ſtarb. :

Am Mennonitentum hieltenfeſtmehrereKauenhowen, die

um 1800 na< Rußland auswanderten und ſi<hdorthaupt=
ählih in der Kolonie Chortitzain der Ukraine niederließen.
Abkömmlinge von dieſengingen1875 nah Kanada,um ihrem
Glauben und ihrem Deutſchtumtreu bleiben zu können. Als

ſieau< dort in ihrem Volkstum bedrohtwurden,wanderten
einigeKauenhowen=Familien 1925na<hWexiko, 1927 nah
Paraguay aus, als Kulturpioniereim ſ{werſtenKampf um

neues deutſhesBauernland.
Ob die Danziger und KönigsbergerWennonitenfamilie

Zimmermann holländiſheroder oberdeutſherHerkunft
iſt,ſtehtnichtfeſt.Der älteſtemennonitiſhgetaufteZimmer=
mann lebte in der zweitenHälftedes 17. Jahrhundertsin
Danzig oder ſeinerUmgebung. Er hieß Wilhelmund war

dreimal verheiratet,Sein Sohn Caſpar hatte12 Kinder,von
denen drei Söhne eine ſehr zahlreiheNachkommenſchaft
hinterließen,Zwei von dieſenlebten in Danzig, einerin
Königsberg.Faſt alle DanzigerZimmermann, die an ihrem
mennonitiſchenGlauben feſthielten,mußten in den Vorſtädten
und an den Toren der Stadt wohnen. So gab es Zimmer=
manns am Haustor,Jakobstor,Glo>entor,Hohen Tor, auf
Langgarten,Sandgrube, Neuſchottland,Schidliß,Ohra, in

Langfuhrund Oliva. Sie trieben,durchdie für ſiegeltenden
Sonderbeſtimmungen eingeengt,in der Mehrzahl das Deſtil=
liergewerbe,oder waren Kaufleute, Krämer oder „Haken=
büdner“, Viele haben es dabei zu Wohlſtand und Hausbeſißtz
gebraht.Während der napoleoniſhen Beſetzunghatten ſie,
wie alleMennoniten, die vor den Toren der Stadt wohnten,
beſonderszu leiden. Als au< ihnen endli<hBürgerrechte
verliehenwurden (erſtna<h 1800),haben ſie ihre Kraft
auh ihrerVaterſtadtzur Verfügung geſtellt,ſo z. B, der
Stadtrat und Vorſteherder Mennonitengemeinde Carl Hein=
rih Zimmermann (1818—1897) und der Stadtrat"und
FabrikbeſißzerAuguſt Zimmermann, Sohn des Mühlen=
bauers JuliusZimmermann, der die’nah ihm benannte

Maſchinenfabrikam Steindamm begründete.
Die KönigsbergerZimmermann, die alle von David

Zimmermann, des oben genannten Caſpar Sohn,ab=

ſtammen, haben in der Hauptſahe Seidenhandelgetrieben,
aber auh bei ihnen iſtdas bei den Mennoniten ſehr ver=

breiteteDeſtilliergewerbezu finden.Daniel Zimmermann,
Davids Sohn, gründetedas Zimmermannſche Frauenſtiftin
Königsberg.Im Garten des StiftsſtehtſeinDenkmal, von

Meiſter Schadows Hand. Seine Stiftungund ſeinTeſtament
im Königs8bergerStaatsarchivzeigenihn als Wohltäter der
Armen.

Viele Glieder Danziger,Königsbergerund WMarienburger
Familien,mennonitiſheund niht mennonitiſhe,tragenErb=z
gut Kauenhowenſher und ZimmermannſcherAhnen in ſi.
Als Beweis für die weite Verſippungder beiden Familien
ſeiennur folgendeNamen genannt:Axt, Vachdach, van

Verlen, von Bo>kelmann, Bolt, Conwenßt, van

Dh >, Ent, Fod>king, Gerten, Harder, Jantzen,
van Kampen, Kröd>er, Loewens, Mahl, Mom=

ber, Penner, Veind>e, Siemens, Sprunf>, van

Steen, Sudermann, Toews, de Veer, Wetzel,
Wiehler, Wiens, Wilke und Woeld>e. Ein Glied
der Familie Zimmermann iſtWitte des 19. Jahrhunderts
na<h Nebraska, VereinigteStaaten,ausgewandert,wo ſeine
Nachkommen noch heuteanſäſſigſind.Ein katholiſcherZweig
lebt in Bayern.

Die Namensträger derbeiden Familien und ihreNach=
fahren,welhen Namen ſieau< tragenmögen, zur Pflegedes
gemeinſamenAhnenerbes im Sinne des Dritten Reicheszu=
ſammenzufaſſen,das war der Zwe> der erfolgreihenTagung.
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Es wurde beſchloſſen,die Aufnahme der Stammfolgenin den
Weſtpreußenbanddes DeutſchenGeſchlehterbuhsvorzubereiten
und, ſobaldes die Verhältniſſeerlauben,die Sippentagungen
in der alten Heimat der beiden Familien,in Danzig,ſtatt=
findenzu laſſen.Zur Pflege der Beziehungenzu den aus=

landsdeutſhenSippenangehörigenwurden Brief= und Leſe=
patenſchafteneingerichtet.Näheres über die Tagung enthalten
die „MWitteilungen“des Sippenverbandes,die von Dr. Kurt

Kauenhowen in Göttingenherausgegebenwerden. Leſer,
die ſih dem Sippenverband anſchließenwollen, oder welche
Urkunden,Bilder und Nachrichtenzur Geſchichteder beiden
Familien beiſteuernkönnen,werden gebeten,ſi<hzu wenden
an Dr, Kurt Kauenhowen, Göttingen,Rajenweg 11,oder
an Dr, Werner Zimmermann, Gotha,Bürgeraue 12.

Stammbaum der FamilienCothmann,Pott,Peſtel,Gleide,
von Heeſpenund von Veiche*). — Die zahlreihenAnfragen,
die an mich ſeitmeinem Aufſaßzin Heft9,Jahrgang 1935 der

FamiliengeſhihtlihenBlätter: „Bemerkungenzu dem Heimat=
roman von Dr, Hermann Lorenz: „Franzoſenim Land‘ “

ergangen ſind,veranlaſſenmich,den in den TilhenſhenFami=
lienakten befindlißhenStammbaum des Herrn A. v. Reiche
d, d, Sannover, den 22. VII. 1761, zu veröffentlihen.Der
Stammbaum iſtvon A. v. Veiche mit dem Bemerken unter=

ſchrieben:

___
yDieſesSchema geneal.iſtaus den zuverläſſigſtenNach=

rihtenund nah meiner beſtenWiſſenſchaftverfertigt,“
Im zweitenTeil der v. Hedemann=HeeſpenſhenFamilien=

geſchichtewird der Angehörigender Familiev. Pott wieder=
holtgedacht:S. 123,126,174,229.

Es wird dort gelegentlihder Einziehungeines anderen
Familienſtipendiumsau< der Tilhenſhen Stiftung gedacht:

„Später zog der Magiſtratvon Oldenburgdas Stipendium
ganz ein und befindetſih 1751 im Prozeß darüber mit den

Veteiligten.Ein ähnlicherStreit ſpieltedamals in Bielefeld
über eine Cothmannſche Familienſtiftung, dieder
Magiſtratvon Vielefeldverwaltete und Friedrichvon Heeſpen
und VegierungsratPott verleihenſollten.“

Über dieſenProzeß ergebenmeine Akten zwar nichts,aber
die Namen ſtimmen überein,ſo daß man annehmen könnte,
daß dieſeBemerkung ſichauf eine der beiden dur< das Teſta=
ment des Hermann FriederichTilhenvom 20,X. 1721 angeord=
neten Stipendienbezieht.Das eine Stipendium iſtder Fa=
milie Pott vermachtund beim Ausſterben dieſerLinieauf
die Familie Graßhof übertragen,das andere größereSti=
pendium über 1030 Veichstaleriſtder MeindersſchenFamilie
überwieſen.Beide Stiftungen wurden vom Wagiſtrat der
Stadt Bielefeldverwaltet, Die ſogenanntegroße Stiftungift
am 1. IV. 1916 abgelöſt,der Betrag na<h Mitteilungdes
Magiſtratsin Bielefeldvom 11,IV. 1916 dem Empfangsbere<h=
tigten,Landesrat Boe ſe in Münſter in Weſtfalen,ausgehändigt
worden. Boeſe hat ſämtlihe Urkunden an ſeinen Nach=
folgerim Vorſit des Familienverbandes,den Landrat G e r =

ſtein in Eſſen,der verſtorbeniſt,abgegeben.Im Jahre 1925
war Schriftführerdes Familienverbandes GerſteinGmbH.
Dr, AlfredGerſtein in Düſſeldorf,San-Remo=-Str. 5.

In dem HedemannſchenFamilienbu<hwird ein Leutnant
von Shmerheim erwähnt, der mit einer Demoiſelle
Pott verlobt war, einer Freundin der HeeſpenſhenFamilie,
und der bei WMollwitz— 10,IV. 1741 — gefalleniſt.— Es
wird fernerder Feindſchaftgedacht,die zwiſhenden Familien
von Seeſpen und von Pott entbrannte,weil Frau
Pott das Teſtament ihres vorgedahten Sohnes anfocht.
Intereſſeerregen ein Aeneas Pott, Großkanzlerzu Osna-
brü>,welher nah LodtmannsGenealog.Tabellen 1623 J.U.Dr.
und Kanzler in Osnabrü>k und verheiratetmit Catharina
Brüning, Tochter des Kaufmanns Gerhard Br. und

ſeinerzweitenFrau, Wargarete Weyer, war, fernerder
Lic, jur. PhilippPeſt el, der mit Margarete Louiſe(Lucia)
Pott verheiratetund deſſenUrenkel der Oberpräſidentder
VheinprovinzPhilipp von Peſtel war (dieſerhatte eine
TochterMinette von Ple ſſen adoptiert,die mit Emil von

Klitzing auf Gläſersdorfverheiratetwar).
Inden TilhenſchenFamilienaktenfindetſi<hein Geſuch

der beiden Verwalter des TilhenſhenStipendiivom 23. IL
1750 — unterſchriebenvon v.,Heeſpen und v. Pott an den

Magiſtratvon Bielefeld,um Belaſſungeiner fünfprozentigen
Verzinſungdes bei dem MagiſtratniedergelegtenKapitalsvon
500 Rt.,das ſo anfängt:

„Dochwolgeborene,Hoh und Woledlen!
Sonders Hoch- und VielgeehrteHerren!

Vezüglichanliegendeund jedesmalmit dem Originalezu be=

*) Mitteilungendes Herrn Günther Noa>k in Leon Apartado 114 (Spanien)
und des ForſchersDr. E. von Schi>fus zu Berlin«Ruhleben,Eingrabenweg6.
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ſtärkendeObligation,iſtvon der Frau Wittibe Consbruch's
der Frau Tilhens ſeel.cedieret,und deren Sohn Heer=
mann FriderihTilhen, hat,unter anderem das darinbez
griffeneKapital laut ſeinesTeſtameniszu einem stipendio
familiae gewidmet,von welhem wir vor der Hand patroni
ſind.Gleihwie wir nun auf die Dauer niht verantworten

können,daß die in vorgedahterObligationbegriffenen500 Rtl.
in specie nur zu 4% und zwar in kfurrenterMünze ver=

zinſetwerden, da doh 30 species Rtl, mithin 6 species
pro centum verſprochenworden,alſoſehenwir uns verpflich=
tet,dem slipendiozum Beſten u. |.w, ..,“

In den Akten befindetſi<hein VeſkriptFriedrißhWil=
helms I. vom 181,IV. 1719, dem zufolgeder Stadt Bielefeld
aufgegebenwird, die bis 1718 rü>ſtändigenZinſen zu er=

ſtatten„mit dem ausdrüd>lihenVorbehalt,daß dadur<h dem
credilorl,wenn bei hiernächſtigerUnterſu<hung der obÞli-

galionum — welchewir fFraftdieſesau<h dem Geh. Krieges=
rat von Meinders und dem commissario loci aufgetragen—

die UngültigkeitſeinerBerſchreibungſih hervortunſollte,im
geringſtenkein Rechtzuwachſen,ſonderner zur Erſtattungder
unbefugterhobenenIntereſſenangehaltenwerden ſoll...“

Vielleichtiſtin dem oben wiedergegebenenVermerk der
von Hedemann=HeeſpenſhenFamiliengeſhihteauf dieſeVor=
gänge angeſpielt.

Am 31. X. 1735 hat die Vätin Pott die Tilhenſche
Obligationüber 1030 Rtl. dem Herrn Consbruc<h zu
Vielefeldübergeben.

Am 5,1l1.1719 verordnet der König FriedrihWilhelm [.,
daß den piiscorporibus,welchebei der Stadtkämmerei zu
Bielefeldcapitaliazu ſtehenhaben, Zinſen von 5% bezahlt
werden ſollen.

Später hat die Stadt den Zinsfußauf {4% herabgeſetzt
und das Kapital zurüd>gezahlt,welhes dur<h die Inflation
zum großen Teil vernichtetiſt,

Der Cothmann=-Pott=PeſtelſheStammbaum, ſoweit er

niht in Heft 9 der FamiliengeſhihtlihenBlätter 1935 ver=

öffentlichtiſt,lautet:
N. ECothmaun.

Johannes Cothmann,
Cononicus Maritus

Bilfeldensis.

SHSermann Eothmann,
Rentmeiſter (?)Sparen-
berg,FundatorStipend.

Zlſa Cothmaun z
C Johannes

Gleide.

‘Bondieſem ſtammen die WilthubeSchlichterſchen
Linien ab, welchehier anzuführenüberflüſſigiſt.

Ovidius Gleide,Gottſchalxr Anna Gleidez Eatharina
Gleide. Œ Eggert. Gleide; improb.

Œ Pott.

“PetraGleide. Auna Gleidez Johannes Pott.
D Barkhauſen.

Franz Adolph Pott, FJ.B. D. Churbrand. Rath,
conj.,Margarete Rhoden.

©

Margareta Anna Maria Pott, Sermann Ado1ph Pott,
Lucia Pott z maritus,N. Buſch, J. B. D.,,Churbrand. Konſiſtorial-u.
Œ Peſtel. Bremensis,3. Brigad. v. Veg -Rat zu Vilefeld und

Pottendorf. Winden, + 1726; Œ© Cath.
Wargarete v. Hugo.
Siehe St. B. Heſft9.

©

Maria Johann Friedrih Peſtel, Anna Sermann
Eatharina Kgl.Preuß. Vat und Richter Klara Adolph
Peſtelz zu Hervord, 7}1754, uxor: Peſtel, Peſtel,

Œ v. Vogt. N. Barkhauſen,}1757. O
an

den + improb
at v

Heeſpen,
+ 1760.
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Das Pottſhe Wappen war früherim Schüzßenhauszu
Halberſtadtund befindetſih jeztim ſtädtiſhenMuſeum da=-

ſelbſt.Im Louvre=Muſeum zu Paris befindetſih ein Grab-

mal eines Philipp Pot. Eine AbbildungdieſesKunſtwerkes
iſiin Vand VII der Prophyläen=Kunſtgeſchichte— Hans Kar=

lingers„Die Kunſt der Gotik“,
Das TilhenſcheStipendium hat bis VII! 1750 der Sohn

des Droſten v. Weltzien, Johann Ludwig Friedrich,dann
der Sohn des Vegierungsratsv.Pott, Ludolph Chriſtoph
Auguſt,demnächſtder Tochterſohndes GeheimratsHee ſpen,
DietrihFriedrih Criſtoph von Pomiana bis 1758, darauf
der älteſteBruder des Jobſt Adolf v. Reiche, Ludolph
Auguſtv. Reiche bis 1762, dann der älteſteSohn des

Obriſteno, Werſebé, DietrihAdolf Auguſt v. Werſebé
ezogen.

Die Familie v. Reiche hängt wieder mit der Familie
des Amtsrats Breymann aus Voswitz in Sachſen zu=

ſammen,deſſenTochtereinen Herrn v. R ei che geheiratethat
und eine berühmte Schönheitwar, Stammutter eines ſtolzen
Geſchlechts.

:

Thomas Friedri<hReiche, Amtmann zu WMaſſersleben,
*

1665, 0 Wilhelmine Sophie Karoline Reiche, * 10. VI.
1737 zu Zilli,7 1771, — Seinrih v. Reiche,

* 7.11,1771,
+ 22, VIT,1829,co AuguſteKaroline Brey mann,

* 27. X. 1773.

Berlin=Friedenau. Wilhelm Graßhof.

Oscar Penningrothf. — Am 5. September 1935 ſtarbin
Kirn der Heimat= und FamilienforſherOscar Penning =
roth, *

Elberfeld9. Mai 1869. Er war ſeit1898 an der

ſtädtiſhenRealſchulein Kirn wiſſenſchaftliherLehrer der

Mathematik und Naturwiſſenſchaftenund lebte ſeit1931 dort
im Vuheſtand. In den Heimatblätternfür Nahe und Huns=
rüd, den WMonatsheften für rheiniſheKirchengeſhichte,den

Blätternfür Münzkunde ſindzahlreicheorts= und familien=
geſhihtliheArbeiten von ihm erſchienen.Zur Genealogie
fam er dur<h die Beſchäftigungmit der Familiengeſchichte
ſeinerFrau, einer geborenenStor>. Von großem Wert
waren feine Ahnen- und Stammtafeln Kirner Familien,
ausgezeihnetdur< unbedingteZuverläſſigkeit.Das Kirner

Stadtarchivhat er wiſſenſchaſtli<hgeordnetund inventariſiert.
Wir verzeihnen nachfolgendin dankbarem Gedächtnis die
von ihm erſchienenengenealogiſchenVBeröffentlihungen:
1, Drei alte Studentenſtammbücher(HeſſiſheChronik 1928,

Heft3/4 und 5/6).
2, Eine zweitealte NachfahrentafelGerla<hWalthers,1.ev.

Pfarrersvon Biedenkopf(Mittln.heſſ.fgl.Ver. 1928,8).
3, Kirner Schultheißenund Bürgermeiſterim 16. und 17. Jh.

(Heimatbl.für Nahe und Hunsrü>, 1929, 7 und 8).
4, Ergänzungenund Berichtigungenzu W. Hauth,Die Pfar-=

rer, Diakonen und Schulmeiſtervon Birkenfeld(Mhe. für
VheiniſcheKirchengeſch.1930, 11/12).

. Kirner als Studenten (Heimatbl.für Nahe und Hunsrü>
1931,2 und 3).

. Veiträgezur Pfarrergeſchihtevon Kirn im 16, und 17.Jh.
(Mhe. für RheiniſcheKirchengeſch.1931, Heft 2).

. Simon oder Siegmund? (PfälziſhesMuſeum 1932,7/8).

. Ältere Geſchichteder Trabener HofmannsfamilieCaſpari.
Frier 1932: Linz (76 S.) Gr.=89.

. Pfarrerliſtender hinterenGrafſhaft Sponheim um 1740

(Mhe. für Rhein.Kirchengeſch.1933,7).
10, Ahnenliſteder GießenerProfeſſorenErnſt ChriſtophAr=-

noldi 1695—1744 und Joh. Conrad Arnoldi 1659—1735

(Mittln,der heſſfgl.Ver. 1933,6).
11,Pfarrerfamiliendes Hunsrüds und der ſüdlihenNachbar=

gebiete(Mhe. für-Rhein. Kirchengeſch.1933,8 und 9).
12, RheingräflihePfarrer von Wic>tenrodt und Bergen (Mhe.

für Rhein. Kirchengeſch.1933, 9).
13. Pfarrer der Sponheimer PfarreiDill (Mhe. für Vhein.

Kirchengeſch.1933, 9).
14, Die BeamtenfamilienTuſchelin,Arneth und Faber (WMit=

teilungendes Vereins für Heimatkundeim Landesteil

Birkenfeld1934,4 und 1935,1).
Leipzig. Dr. Hohlfeld.

Zwingli.— Ich bearbeite im Auftrage von ProfeſſorDr.
Eduard Rübel=Blaß in Zürih ſämtlihe auffindbaren
Nachfahrendes zürcheriſhenVeformators Ulrih Zwingli.
Da eine ſolhe umfaſſendeArbeit nur bei weitgehendem frei=

willigenMitwirken beſondersder Nachfahrenſelbſt,zu einem
baldigengedeihlihenAbſchlußkommen kann, ſo werden alle
erſucht,in deren AhnentafelZwingli vorkommt, ſi<hbeim
Bearbeiter zu melden. Es dürftenbeſondersin der Pfalz,aber
auch an anderenOrten des Reiches,ſih zahlreiheNachfahren
finden.
Zürich6, Vogelſangſtr.46. W. H.Ruoff.
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Bücher�chau.
Bamberger, Karl: Familienkunde und NVaſſenpflege.Leipzig

1935. 48 Seiten. Preis 2,40 (2,—) AM. (Flugſchriftenfür
FamiliengeſhichteHeft25.) ;

Es iſtfür den, der niht von Jugend aufmit der neuen

Forderung der Zwe>gebundenheitjederWiſſenſchaftauf=
gewachſeniſt,ſhwer,ſih ein Bild darüberzu verſchaffen,in

welhem Umfange dieſeForderung berechtigtiſtund verwirk=
lihtwerden kann. Die Schwierigkeitliegtin erſterLinie darin

begründet,daß es an Büchern fehlt,die dies entwederall=
gemeinverſtändlihbegründenoderſelbſtZeugen für dieFrucht=
barkeitder neuen Forderungenſind.

In dieſemSinne muß die Schriftvon Bamberger be-
wertet werden. Es iſthierder Verſuhgemacht,die Familien=
funde ganz aus<hließli<hzwe>beſtimmtzu ſehen,und dies iſt
dem Verfaſſerzweifellosgelungen.

E :

Die Familienkundefollzur Familienpflegeunddieſezur
Vaſſenpflegewerden. Die Aufgaben der Familienkundeſind
es demnach, ſtetsauf die Erhaltung der Geſchehterhin=
zuwirken,das Familienbewußtſeinzu ſtärkenund es zu einem

weſentlihenerhaltendenFaktor im Leben des Volkes zu

machen. Hieraus ergibtſi<heine Herabminderungder Bez

deutungder Ahnentafel,die von vielenForſchernheuteno<
weit überſhäßtwird, Die Ahnentafeliſtſtetsnur auf eine

Perſönlichkeitbezogen,und wir lernen aus ihr,wie ſihver=
ſchiedeneBlutslinien um den Vorrang kämpfendmiſchen,
aber ſie kann nur in geringem Maße Traditionen ſchaffen
und dem EinzelnenbeſondereWerte vermitteln.

:

Dies dagegen vermag in weiteſtem Umfange die

Stammtafel, deren Bedeutung bis jezt unterſhäßtwurde.
Auch wenn man die Frage offenläßt,ob eine Vererbung
in rein männlicherLinie konſtantmöglichiſt,(derenbejahende
Beantwortung die überragendeBedeutung der Stammtafel
außer jedenZweifelſtellenwürde), ſo bildetdo< das Ge =

<le<t, alſo die Träger eines Namens, einenichtzuleßt
durchunſerevaterrehtliheingeſtellteKultur begründete,deuk=
lih erkennbare Einheitin verſchiedenſterHinſicht.Dieſein
jedem Fallemehr oder minder ſtarkſhon vorhandeneEinheit
giltes zu erkennen und auszubauen.Die Pflegeder Familie
und ihrerGeſchichte,die Kenntnis ihrerBeſonderheiten,ihrer
Stärken und Shwächen, der Wille, die eigeneFamiliezu er=

halten,dur<h Erziehung und geeigneteGattenwahl zu ver=

beſſernund zu ſtärken,das ſinddie Aufgaben einer zwe>voll
eingeſtelltenFamilienkundeund ſi<hdamit verbindenden Fa=
milienpflege.Unter dieſemGeſichtspunktordnen ſi<hdann die

verſchiedenenFragen mühelos ein,
'

Die Nachfahrentafeldagegenverliertan Bedeutung,dain
ihr ja {hon in kürzeſterZeitdie verſchiedenſtenFamilien
Oberhand gewinnen,ſo daß die Verbindung der jüngſten
Träger mit dem Stammvaterder Nachfahrentafelnur no<
eine abſtammungsmäßigeiſt, :

Große Bedeutung mißt Bamberger mit Vecht der

Pflege einer poſitiveingeſtelltenund artgemäßenWelt =

anſchauung bei,als deren leßteMöglichkeiter ſogarge-
wiſſekultiſheFormen ſieht,Es wird zweifellosdie Betonung
und Pflegeeiner artgemäßenWeltanſhauung in der Familie
dem Zerfall des Familiengedankens Einhalt gebietenund
weſentlicheerhaltendeKräfteausſtrahlenkönnen. Ob ſichaller=
dings dieſeartgemäße Weltanſhauung grundſäßli<hmit den
Gedanken Chriſti(ohne dabei die artfremdenZüge derchriſt=
lichenKirchenim einzelnenüberſehenzu wollen)unbedingtin
Widerſpruchbefindenmuß, ſolldahingeſtelltbleiben. Die Ent=

ſcheidungdarüber wird man beſſerden berufenenVertretern
des Streites überlaſſenund ſolhe Darlegungennah Wög=
lichkeitin Schriften,die ſi<hniht allein mit dieſerFrage
befaſſen,vermeiden,auh wenn das Weltanſchauliheeinen
breiten Raum darin einnimmt,

;

Die Ablehnung der Bevölkerungsgenealogieals Genea-
logiebei Bamberger beruht auf einem Mißverſtändnis.
Wie ih kürzlihdargelegthabe,(Der Zuflußortsfremden
Blutes in die Bevölkerung des KirchſpielsDöhlen),gibt es

zwei Aufgaben für die Genealogie:einmal diePflege der

Familienkunde, der Familten- oder Einzelgenealogie,
deren Bedeutung vor allem auf ethiſhem Gebiete für die

einzelneFamilieliegtund der Bamberger die rechteWür=
digungzuteilwerden ließ,Auf der anderen Seite ſtehtdie
Bevölkerungsgenealogie, die die Entwiklungganzer
Gruppen ſtändiſheroder räumlicherArt zu unterſuchenhat
und die in der Ausdeutung vor allem der verſhiedenenBe=
wegungen innerhalbdes Volkes die Volksgeſhichteweſentlih
zu unterbauen vermag.

Bambergers Schriftiſterſtein erſterSchritt.Auf
18 Seiten gibt ſie in Umriſſen,die bisherigenErgebniſſe
neu zuſammenfaſſend,das Programm für eine große Arbeit
über die Aufgaben und den Wert der Familienkunde.Hoffen
wir,daß dieſesgroßeWerk uns rechtbald geſchenktwird.
Leipzig. Dr, phil.Felix v. S<hroeder.

Dr. SerbertKoch:Die Zenner,ein ThüringerBauerngeſchlecht.
78 Seiten mit 8 Abb, 1 Karte und 12 Stammtafeln.Jena
1934. Preis Lw. 10,— A.

(523 Vorfahren).Jena 1935.Derſelbe:Meine Ahnenliſte
59 Seiten. Preis 3,— RA.l.

Derſelbe:Aus der Geſchichteder FamilieVopelius.Heft 1.

Jena 1935.
Der bekannte Jenaer Genealoge hat uns wieder einige

Arbeiten geſchenkt,Die Geſchichteder Familie Zenner
iſtdie erſteDarſtellungeines ThüringerBauerngeſhhlechtes,
die quellenmäßigbelegt500 Jahre umfaßt. Die Familie
ſtammt aus Ammerbach bei Jena, wo ſieſhon 1453 erwähnt
wird, Doch läßt ſi< der Name in nahweisbarem Zu=
ſammenhange ſchoneinigeJahrzehntefrüherfeſtſtellen.Träger
des Namens Zenner treten in Süddeutſhlandin mehreren
Neſternauf,ſo daß mit Sicherheitvermutet wird,die Stamm=-
väter des Thüringer Bauerngeſchlehtesſeienim Zuge des
ſpätmittelalterlihenLandausbaues vom Süden her zugewan=
dert. Von Ammerbach, wo das Geſchlechtnoc<jeztrüſtigauf
ſeinerScholleſißt,verbreitetees ſih in die weitere Umgebung
des erſtenStammortes und lebt jeztin mehrere Zweige ver=

breitet.Da die Kirchenbücherfür den größtenTeil der in
Frage kommenden Orte durHſ<hnittlißhnur bis zum Ende
des 17,Jahrhundertsreichen,wurden die früherenZuſammen-=-
hänge auf Grund einer muſtergültigenund äußerſtumfang=
reichenBearbeitungder verſchiedenenZinsregiſtergewonnen,
die teilweiſeweit zurü>kreichenoerhaltenſind.

DieſesBuch hat ſeinenWert neben den rein familien=
kundlihenErgebniſſenvor allem in methodiſherHinſicht
und ſtelltaußerdem einen aufſhlußreihenBeitragzur Sozio=
logieder bäuerlihenKreiſeaus der Zeitvor dem 30jährigen
Kriegedar.

Die Veröffentlihungder eigenenAhnenliſte des Ver=
faſſershat inſofernallgemeinesIntereſſe,als es ſih hierum

eine der Ahnentafelnhandelt,die auschließlih<hin ein räum=-
lih begrenztesGebiet führen. Es handeltſi<hhier um den
oberſächſiſh=thüringiſhenVaum.

: :

Zur Geſchihteder Familie Vopelius ſolleine Veihe
von fortlaufendenHeften erſheinen.Das erſteHeft enthält
eine Lebensbeſchreibungdes. ArchidiakonusGeorg Chriſtoph
Vopelius in Quedlinburg(} 1760) und des Regierungs=
kanzliſtenin Weimar Heinri<hAnton Vopelius (1814).
Leipzig. Dr, phil,Felixv. Schroeder.

Carl Banzhaf: Die Banzhafund ihr Geſchle<ht.Ein Ge=
ſhlehter=und Chronikbu<haus Württemberg. [Ludwigs=
burg,Dru>erei Eichhorn]1935, 445 Seiten,8°,
Nach Generationen geordnetwerden faſt1700 Angehörige

dieſesGeſhlehtes aufgeführt,Zum größtenVeil ſind dieſe,
wenn auch re<t verſtreut,in ihrerſ{wäbiſhenHeimat an=

ſäſſiggeblieben,vereinzelt,meiſt von der SchwäbiſchenAlb,
vor etwa 100 Jahren ausgewandert.So leben jet etwa
25 Familien im ungariſchen,rumäniſchenund ſüdſlawiſchen
Banat, etwa 35 in Nordamerika,andere in Elſaß-Lothringen
und Südrußland,Ueberwiegendgehörtenſie alle und ge=
hören jeßtnoh dem Bauern=und Handwerkerſtandan. Im
erſtenTeil wirdausführli<heine Deutung des Namens ge=-
gebenund in re<tanſprehender Weiſe kurz die Heimat=
geſhihteder verſchiedenenOrte, mit denen

“

die einzelnen
Zweigebeſondersverbunden waren, erwähnt; die überaus
fleißige,jahrzehntelangeSammelarbeitdes Verfaſſersrundet
ſichdamitzu einem beiſpielhaftenGeſhlehterbuch.
Leipzig. H. Helbig.

Paul Arnold Grun: Leſeſhlüſſelzu unſereralten Schrift.
FTaſchenbu<derdeutſhenSchriftkundefür Archivbenugter,
insbeſondereSippen=-und Heimatforſher.Sippenbücherei,
Bd. 10/11,Starke,Görlitz,1935,60 S., X1l und 54 Taf.
DieſesBuh füllteine fühlbareLüke! Dem Genealogen

und Heimatforſcherwird es ſehr angenehm ſein,in ſo prak=
tiſcherArt in diegelehrteund komplizierteWelt der Paläo=-
graphieeingeführtzu werden. ZunächſtgibtGrun ſehrüber=
ſihtlihund mit gut gewähltenBeiſpieleneinen Abriß des
Werdegangsder Schriſtvon der römiſchenKapitalebis zu
unſererKurrentſchrift,Dann zeigter die Beſonderheitender
gotiſchenKurſiv=und Kurrentſchriftvom Ende des 14, Jahr=
hundertsbis jeztin der Weiſe,daß er die Entwi>klungder
einzelnenBuchſtabenalphabethiſhbeſpriht an Hand der
zwölf Tafeln,die in geſhi>terNebeneinanderſtellungüber=



403 FamiliengeſchihtliheBlätter,33. Jahrgang,1935,Heft12. 404

raſchendklar den Wandel im Schriftbilddeutlißhmachen.Be=
ſondersweiſter auf Verſhränkungen (Verſchmelzungen)und
Ligaturenvon Buchſtabenhin, führt die weſentlihſtenAb=
Éürzungenan und erktlärtdie im 17. Jahrhundert übliche
Art der Angabe der Wochentage dur<hPlanetenzeichen,die
der Monate durchdie Zeichendes Tierkreiſes.Daran ſchließen
ſih Tafeln mit Zahlzeichenan, und zuletztbringter 54 deutſche
und lateiniſheSchriftprobendes 14,—19. Jahrhundertsmit
gegenübergeſtellterErklärung,die dem Archivbenuztzereine
wirklih praktiſheHilfe bei ſeinen Studien ſein werden.

Geſchi>kt.iſt die Auswahl: RVRechtsquellen,Privaturkunden,
Vürgerbücher,Miſſiven,Lehnbriefe,Stadtbücher,Ratsproto=
kolle,Kirhenbücher,um nur die wichtigſtenzu nennen, ſind

E
den verſchiedenſtendeutſhen Gegenden herangezogen

worden,
|

So enthältdas Buch eine Fülle von Stoff,der gut
geordnetund ſehrüberſihtlihder Benutzung keine Schwierig=
keiten macht,die ſehrwarm empfohlen wird.

H. Helbig.Leipzig.

Albert Schröder:LeipzigerGoldſhmiede aus fünfFahr=
hunderten (1350—1850). Schriftendes Vereins für die

GeſchichteLeipzigs,Bd. 17/18. Leipzig,Selbſtverlagdes
Vereins,1935. 2683 Seiten,89°.

'

Bor kurzem wurde Friedenthals Buh über die

GoldſchmiedeRevals beſprochen(f.Fg. Bll. 1935, Sp. 283/81),
jeßtliegteine ähnliheUnterſu<hungvon Dr, Albert Schr

ö

=
der vom StadtgeſchichtlihenMuſeum in Leipzigfür Leipzig'
vor. Der Verfaſſerwar beſtrebt,alle:Angehörigen der Leip=
zigerInnung zu erfaſſenund in Verbindung mit Hinweiſen
über ihreWerke, ſoweitſolche!heuteüberhauptno< ermittelt
werden konnten, einen Beitrag zu der Entwi>klungdieſes
Kunſthandwerkeszu geben. Fragen der Geſchichteder Zunft
und ihrerOrganiſationwurden nur geſtreift,weil darüber
ſchoneine,leider ungedru>teArbeit von E. A. Wolf vor-=

handeniſt.
‘

In Leipzigerfolgte1493 der erſteinnung8mäßigeZu=
ſammenſhluß der Goldſchmiede:verhältnismäßigfrüh für die

allgemeineZunftgeſchichteder Stadt, aber ſpät im Vergleich
u anderen Städten. Es iſtniht richtig,wenn Schröder
ie LeipzigerInnung zu den älteſtenin Deutſhland rechnet,

denn genau hundert Jahre früherwurden den Revaler Gold=
ſhmieden vom Vat ihre 16 Artikel verliehen,dieRigaer
ſtammen von 1363, die Lübe>ter ſindnoh älter, Inwieweitdie
LeipzigerInnungsartikelvon ſolhen anderer Städte beein=-
flußtworden ſind,wurde niht unterſuht.Daß geradedieſes
Handwerk zu allen Zeiten reht ſehr von der kulturellen
und wirtſchaftlihenLage,auh Éreigniſſender Stadtgeſchichte
abhängig war, zeigtSchröder an eindru>s8vollen Beiſpielen.
Hauptauftraggeberder Innung waren beſondersder Vat, die

Kirchenvor der Reformation,Shüten und Innungen, dann
der kurfürſtliheHof in Dresden, über deſſenBeziehungen zu
den LeipzigerGoldſhmieden Dr, W. Holzhauſen, Dresden,
eine Anzahl Regeſtenbeigeſteuerthat.

Den Hauptteildes Buches macht aber die Liſteder Gold=
ſhmiede ſelbſtaus. 1692 Namen führt Schröder in alpha=
betiſherFolge an, zu denen er, ſoweites möglih war, reiche
biographiſheNachweiſe bringt:beſondersLebensdaten,Her=
kunft,Frau, Kinder,Lehrherrenund Lehrzeit,Tag der Ge=
ſellen-=und Meiſterprüfung,beſchäftigteLehrlinge,die bekannt=

gewordenenWerke in genauer Beſchreibung.Ihrer Herkunft
nach ſtammen die LeipzigerGoldſhmiede zum größtenTell
aus Mitteldeutſhland,aber au< aus Augsburg und Nürn=

berg,Breslau,aus den Handelsſtädtendes Nordens, nament=

lih von Holland,zogen ſiezu. Man hätteeine ſyſtematiſche
Zuſammenſtellungder verſchiedenenHerkunft2ortein den ein=

zelnenJahrhundertenoder Epochen in der Entwieklungder
Innung gewünſcht,um eine beſſereBeantwortung dieſerwich=
tigenFrage zu erhalten.Recht aufſhlußreihiſtdas für ge=

wiſſeZeitenauffälligeVorherrſchenbeſtimmter,untereinander
verſchiedentlihverwandter Familien,von denen die Lauch,
Oſterholt und Reinhardt beſondersgenannt ſeien.

Alles in allem hat ſi<hder Verfaſſermit dieſem an=

ſprechendenWerk verdient gemachtum die Familiengeſchichte,
Stadtgeſchichte,aber au< um die Geſhihte des deutſchen
Kunſthandwerkes,man wird ihm dafür Dank wiſſenwie auh
dem LeipzigerGeſchicht8verein,der dieſewillklommene Gabe
in ſeineSchriftenreiheaufnahm.
Leipzig. H. Helbig.

Danmarks Adels Aarbog 1935.
Der erſteAbſchnittdes Jahrbuchesmit dem Perſonen=

beſtanddes däniſhen Adels iſtfür uns niht ſo wichtigwie
der zweite,der vollſtändigeStammtafeln der Geſchlechter
Bering, von Berns, von Blome, Gyldencrone

hat, von Thienen, Vend
(Marſelis), Hielmcrone, Hielmſkiold, Lode-

1 I

elbo und von Viered>
bringt,über welcheeinigenähereAngaben folgenmögen.

Aus der angeblichin Deutſchlandno< blühendenFamilie
Vering erhieltder berühmteHiſtoriographProfeſſorVitus B,

ein Adelspatentvom 7,VI, 1671, das aber erſt2. X. 1690 aus=

gefertigtwurde, alſo 15 Jahre nah ſeinem 1675 erfolgten
Sode, während ſeineTochterVita inzwiſchen28. [.1678 in den
Adel aufgenommen worden war.

Anna Verns, Witwe des däniſhenVeſidentenin Ham=
burgFrancois Louis van de Wiele, wurde 13.I. 1680 mit
einem Adelsbriefals von Berns bedacht,wogegen ihre
Dochter Eliſabethgleihzeitigeine Adelsbeſtätigungerhielt,
alſokurzvor ihreram 22, VII. desſelbenJahres geſchloſſenen
(zweiten)Ehe mit dem Kanzlerund LanddroſtAndreas Pauli
RVReichsfreiherrnvon Liliencron,

Bei der v. Blome ſchenStammtafel wird darauf hin=
gewieſen,daß die GeſchichtedieſesGeſhlechtsvon Otto Hinte,
Hamburg1929, diedäniſchenQuellen niht genügend berü>=
ſichtigthabe.Es findenſih alſoin der vorliegendenStamm=
tafelwertvolle Ergänzungenzu dieſemWerk.

Unter Gyldencrone (Marſelis) wird zunächſtdas
aus Brabant nah Hamburg eingewanderteGeſhleht Ma r =

ſelis und ſeine weitreihendepolitiſheund geſchäftliche
Tätigkeiteingehendgeſchildertund ein gutes Bild der rüd>=
ſihtslosauf Gewinn und Gelderwerb eingeſtelltenPerſön=
lihkeitenim 17, Jahrhundertgegeben.Man hat ſiewohl die

RothſchildsihrerZeit genannt, In Dänemark erwarben ſie
großeGüter und erlangtenviermal Standeserhöhungen,näm=
lih Peter M. 1643 und Gabriel M. 1665 den Adel; Con=
ſtantinM. wurde 1630 Baron af WMarſelisborg, und

Wilhelm af M. erhielt1673 ein Freiherrenpatentals Baron

af Wilhelmsborg mit dem Namen Gyldenkrone.
Seine Linie blühtno< in Dänemark.

Von den beiden 1757 geadelten kleinen Geſchlechtern
Hielmcrone und Hielmſkiold leben noh Nachkommen
des erſtgenanntenin Schleswig.Der Name Lodehat wird
einem nur in drei Generationen bekannten namenloſen Ge=

hleht beigelegt,deſſenWappenbild ein mit großem Hut bez
de>ter Manneskopf iſtund das im 14, und 15. Jahrhundert
hauptſächlihim geiſtlihenStande im Bistum Vorkilde nah=
weisbar iſt.

ErſterMann und jedenfallsStammovoater des großenGe=
hlehts von Thienen iſtder Ritter Fohannes diclus

de Tyne, 1381justiciariusin Schleswig.Doch ſind für
die nächſteZeit die Nachrichtenzu dürftig,um den ſicheren
Anſchlußder ſpäterenLinien feſtſtellenzu können,ſo daß die
ununterbrocheneStammreihe erſtmit Ditleo v. D. 1468—87

beginnt,Zur Zeit blüht nur eine freiherrliheLinie von

Thienen=-Adlerflyc<h<t in Öſterreich.
Das Geſhleht Vendelbo tritt nur im 14, Jahrhundert

auf und ſcheintvon der Inſel Fur in Jütland zu ſtammen,
bedeutet do<h ſeinName ſo viel wie Bewohner von Vend=

ſyſſel.Es hat ſeinerzeiteine bedeutende Volle geſpieltund war

mit den mächtigſtenMännern in Jütland verſhwägert.
Vitter Otto Viere> auf Wokrent lebte 1300—1348 und

war Stammvater des ausgebreitetenGeſchlechts,das ſi<hmit
ſeinenbeiden Urenkeln Otto auf Wokrent und Weitendorf,
7 1479, und Ritter Johann auf Wokrent, 1428—U44, in zwei
Hauptzweigeſpaltete,von denen der erſteſih jeßtVierede,
der andere Vieregge ſchreibt.In dem Jahrbuch ſind die

Nachkommenſoweitſiein Dänemark anſäſſigoder bedienſtet
waren, in achtLinien behandelt,Zu der Linie Weitendorf=
Wattmannshagen gehörteau< die Geliebte König Frede-
ris IV, EliſabethSeléne,die am 6. IX. 1703 zur Gräfin er-

hoben und dem Könige heimlih angetrautwurde. Doh war

das Glüd> nur von kurzerDauer, denn ſhon am 27, VI, 1704

riß ſieder Tod hinweg.Ihr anmutigesBild iſtdem Artikel

beigegeben.
Der Band iſtmit 23 Portraitsvon Mitgliedernder Fa-

milien Hegermann=-Lindencronec1, Bering 1, v. Blome 2,Mar=-
ſelis1, Güldencrone 17 und Viere> 1, ſowie mit zwölf zu
den beſprohenenStammtafeln gehörigenWappenabbildungen
ausgeſtattet,bei welhen es auffällt,daß das v. Thienenſche
Wappen die Farben ſhwarz und rot zeigt,während ſieſonſt
weiß und rot angegebenwerden.
Stettin. Max W. Grube.

Degeners Wer iſt's?Eine Sammlung von rund 18 000 Bio=

graphien mit Angaben über Herkunft,Familie,Lebenslauf,
Veröffentlißhungenund Werke, Lieblingsbeſchäftigung,Mit=

gliedſhaftbei Geſellſhaſten,Anſchriftu. a. NVMitteilungen
von allgemeinem Intereſſe.Auflöſung von 5000 Pſeudo=
nymen. Begründet u, hersg.von Herrmann A. L. Degener.
X, Ausgabe, Vollkommen neu bearbeitet und bedeutend erz
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weitert. Berlin: Verlag Herrmann Degener 1935. (LXXXV,
1833 GS.) 8°, Lwd. 14,— FA.

_

Als unſerMitgründerund EhrenmitgliedSenatorDege=
ner vor nunmehr 30 Jahren die 1. AuflageſeinesWerkes
„Wer iſt's?“dem Dienſt an den hiſtoriſhenWiſſenſchaſten
Und der Pflegeder Familiengeſchichtewidmete,war dies eine

weitausſhauendeTat in einer Zeit,die noh die Fragenah
Herkunftund Bekenntnis als eine unberechtigteEinmiſchung
in privateAngelegenheitenbetrachtete.Es iſtein bleibendes

Verdienſt,daß „Degeners Wer iſt's“ſeitdreiJahrzehnten
dieſeFrage na< Herkunft und Bekenntnis,LeiſtungUnd
geiſtigemIntereſſegeſtelltund nah Kräften beantwortet hat.
Heute giltdas als ſelbſtverſtändlih,was damalsnurgegen
tauſendSchwierigkeitendurhzuſezenwar. Es iſtzu wünſchen,
daß nun au< von amtlicherSeite dieſemunentbehrlichen
Handbuch alle Förderung zuteilwird,um diezum Teil noh
immer lü>enhafteneignenAngaben der aufgenommenen Per=
ſönlichkeitenergänzen zu können,So müſſendie Angaben,
ob ariſh oder nicht,ob und ſeitwann evangeliſchoder katho=
liſh,der Vildungs- und Werdegang lü>enlos gegebenwer=

den — „dann Geſchäftsführereiner kulturellen Geſellſchaft“
(S,1189)iftkeine brau<hbareAngabe. AuchderTag des Ein=-
trittsin die Parteiiſtheuteein unentbehrlihesDatum.Dem

VerlegerundSerauêgebergiltunſer Dank und Glü>kwunſch
zur JubiläumsZausgabe,
Leipzig. Dr. Hohlfeld.

I. Deenleitner und A. Voth: Der Weg zur Volksgenealogie.
Anleitung zur überſichtklihenDarſtellungdes ſippenkund=
lichenInhalts der Kirchenbücherin Familienbühern.Mün=

hen: Oldenbourg 1935, (4 S.) 8°, 60 Af [beiAbnahme
von mindeſtens10 Stü>k 55 #/{, bei 100 Stück45 A7].
Seitdem die FotokopierunggefährdeterKirchenbücherbe=

trieben wird,hat vielfahdie ganz irrigeund gefährlicheVor=
ſtellungPlatzgegriffen,als ob nun nihts mehr zu tun wäre,
als dieſeFotokopierungabzuwartenund bis dahindieKirchen=
bücher möglichſtunnberührbar in eiſernenTruhen zu ver=
wahren. Es wird überſehen,daß die Fotokopierunglediglich
eine Maßnahme zur Erhaltung des Kirchenbuchinhaltesiſt,
aber dieſen Inhalt keineswegserſchließt.Die ſyſtema =

tiſhe Bearbeitung der Kirchenbücher durch
Anlegung von Vegiſtern und Familienbüchern
bleibtdaneben nah wie vor die dringlihſteAufgabe,durchdie
Überhaupt erſtder Weg zu einer Volksgenealogieerſchloſſen
wird. Zwei bewährte Praktiker des oberbayriſchenGebiets,
der Pfarrer von Eſchenlohebei Garmiſh I. Deenleitner
und der Münchner SippenforſcherA. Voth, haben ſi<hzu=
fammengetan,um eine auf ſorgſamerDurchdenkungder Auf=
gabe und hundertfaherErfahrung aufgebauteAnleitung zur

planmäßigen Bearbeitung aller Kirchenbücherzu geben.
Die LandesbauernſchaftBayern und die katholiſheKirchein

Vayern haben ſih entſchloſſen,den hiervorgeſhlagenenWeg
zur Volksgenealogieeinzuſchlagen.Die Vorſchlägezur Ver=

zettelungund VerarbeitungderKirchenbuchinhalteentſprechen
vollſtändigden Erfahrungen,die jederForſchergemachthat.
Sie ſindfehlerfreiund unbedingtdurchführbar.DieSchriftiſt
jedem Pfarrer, Lehrer, Sippenforſherund Heimatkundler
dringendzu empfehlen.
Leipzig. Dr. Hohlfeld.

Manfred von Knobeldorff:Die Ahnen deutſcherBauernführer.
Band 1: R, Walther Darré. Berlin: Reichsnährſtand
Verlags=G.m. b.H. 1935. (100 S.) Gr.=-89,Leinen 1,80 KM.

Die franzöſierendeSchreibweiſedes Namens und die un=

bekannte Herkunftdes Großvatersdes Probanden, des Frei=
heitskämpfersvon 1813 und ſpäterenKaſtellansChriſtian
Darré in Berlin (7 1870),hattenlangeZeitzu derAnnahme
einer franzöſiſhenAbſtammung des VeichsminiſtersDarré
geführt.Dem Bearbeiter der Ahnentafeliſtder Nachweis der

HerkunftdieſesVorfahren von einer pommerſchenBauern=
familieDarge geglü>t,wodur< nebenzahlreichenanderen
Ahnenſtämmen auch die direkteVaterlinie des Veichsbauern=
führersmit dem von ihm geführtenStande verknüpftwird.
Die AhnentafelDarré gibtzu eingehendenStudien anregende
Veranlaſſung.Die Mutter geb.Lagergren entſtammteiner
ſchwediſchen,die väterliheGroßmutterCornand einer fran=
zöſiſh=hugenottiſhenFamilie, aber in beiden Frauen fließt
ausweislih der Ahnentafelmehr deutſchesals fremdes Blut
— auH hier bewahrheitetſi<hdie Erſahrung,daß erſtdie
Ahnentafeldas Blut erweiſt.Durh die Cornand tritt zum
proteſtantiſhenBekenntnisſtandder väterlihenAhnen das
franzöſiſh=reformierte,dur<h die aus Haſelünne (Hannover)
ſtammendenmütterlißhenAhnen der Lagergrensdas römiſch=
katholiſcheElement hinzu.Auch der ſozialeAufbauder Ahnen=«
tafelgibtzu vielen BeobachtungenAnlaß. Wie die Stamm=

linie vom Bauernſtand über Soldaten- und Kaufmannsſtand
im Probanden ſelbſtzum Bauernſtandzurü>kehrt,ſo kommen
die Lagergrenvom Seemannsberuf über den Bauernſtandzu
den Kaufleuten.Der natürlicheVater der Großmutter Cor=
nand war ein namhafterpreußiſherMilitärarzt,deſſenVor=
fahren aus ſ<hwäbiſhemHandwerkertum als Hofmuſikernah
Meiningen und Berlin kamen. Wie ſih in dieſerAhnentafel
überhauptBauerntum, Handwerkertum,Kaufmannsſtand,Sol=
daten= und Künſtlertum in eigentümliherWeiſe miſchen.
Stammesmäßig findenſih Pommern, Schwaben,Märker und
Hannoveraner mit Schweden und Franzoſen zuſammen. Die
auh auf die einzelnenAhnenfamilien forgſam eingehende
Einleitunghättevielleihtnochdeutlicherdie Zuſammenſetzung
der Ahnentafelin ſtammesmäßiger,ſozialerund konfeſſioneller
Hinſicht,auh zahlenmäßig,herausarbeitenkönnen. Wünſchens=
wert wäre die Beigabe urkundlicherBelegeüber die wichtigſten
Zuſammenhänge,vor allem in der Stammlinie Darge=-Darré,
geweſen. Die Arbeit und die damit eröffneteReihe von

AhnentafelndeutſherBauernführerwird lebhafttbegrüßt.
Leipzig. Dr. Sohlfeld.

Münchener Kalender. Hersg.von Otto Hupp. Unter Mit=
arbeit von Friedrihv. Kl ode. 51. Jahrgang,1936. Mün=
chen:G. I. Manz 1935. (52 Blatt,20 S.) 49%,3,— Al.

In einem durch unbeſtehliheKlarheitund Sachkunde
ausgezeichneten,in die HeraldikeinführendenAufſaß „Wie
reden die Wappen?“ am Schluß des neuen Jahrgangs des
M. K. wendet ſih Otto Hupp gegen die „Papierheraldik“der
neueren Zeit,der das lebendigeBrauchtum der älteren Heral=
dik gegenüberſteht.Herausgeberund Verlag haben für den
M. K.ſelbſtdie Folgerungaus dieſerAnſchauunggezogen und

denKalender lebendigemBrauchtum dienſtbargemacht,indem
ſieihn als Abreißkalendergeſtalteten.Der Sammler wird das
vielleihtbedauern,weil er nun am Jahresſhlußdie Blätter
binden laſſenmuß, wenn ſieniht verloren gehen ſollen;aber
dem eigentlichenZwe> eines BVild-Kalenders iſtdie neue Form
angemeſſener.

Die dem Kalender jeweilsals Sonntagsblattbeigegebenen
Wappen ſindden verſchiedenſtenGruppen entnommen. Dem
hohen Adel gehörtdas Wappen des KaiſersMaximilian 1.
an, als Amtswappen iſtdas des Hochmeiſterdes Deutſchen
Ordens,als Städtewappendas von SForgaugegeben.Aus dem
Kreiſedes Adels erſcheinendie Wappen von ſiebenHoch=
meiſterndes DeutſchenOrdens und die der Geldern,Gleichen,
Fengen uſw, Aus dem Bürgertum werden die Wappen nord=
und ſüddeutſcherRatsgeſchlechtergeboten.Eine weitere Gruppe
bilden die Wappen führender Männer der neuen Zeit:
Göring,Schirach,Ventelen,Neurath, Bentheim,Vittinghoff,
NVahden, Gleispach,Brukenthal.Den Beſchlußbilden vier
dithmarſherBauernwappen.

Auch im neuen Gewande iſtuns der M. K. als altver=

trauterFreund herzlihwillkommen!
Leipzig. Dr. Hohlfeld.

Veiträgezur Geſchichteder Familien Thiem (Thim, Thym)
und Thieme (Thyme).Zugleih Jahresberihte[1—8] des
ThiemſchenFamilienverbandes.Hersg.von Wolfgang Paul
Thiem [Dr.iur., Rehtsanwalt,Berlin=Halenſee,Joachim-
eFFriedrih-Str.1ÞBand 1 [Poſen]1912—17 (87 SG.Maſchi=
nenſchriſt);Bd. Ul,Heft1—3 [Berlin],1932—34 (42S.,)19,
Mit dem Il. Bande ſind die ThiemſchenBeiträgezum

Buchdru>übergegangen.Die ſorgſamgeleiteteZeitſchriftzeih=
net ſi<hdurchdieGediegenheitihrerAufſäße und den Ge=
ſhma> ihrerBeilagenaus. GleichnamigeFamilien ſeienin
erſterLinie auf ſiehingewieſen,da ſieſih an alle Namens=
trägerwendet,
Leipzig. Dr. Hohlfeld.

JohannesSchäfers[GeiſtliherVat und Prälat]:Zur Ge-
ſchichtemeiner Familie.Paderborn: Verlag der Bonificius=
druderei1935. (102 S.) Gr.28°9,Kart. 2,— RM.
Die anſpruchsloſenAufzeichnungenſindeine mit den Ur=

großelternbeginnendeAhnengeſchichte,zu der leider weder eine
Ahnentafelno< ein Namenregiſterbeigegebeniſt,Alle Vor=

fahrendes Ahnlings entſtammen dem ſüdlihen Teile des
HochſtiftsPaderborn,ſindaus ärmlichenVerhältniſſen{<li<=
ter Landbewohnerzu einem beſcheidenenWohlſtand in der

Stadtaufgeſtiegen.Das mit guten Bildern ausgeſtatteteBuch
iſtin erſterLinie für die Familie beſtimmt,gibtaber in ſeinen
ſozial=und kulturgeſchichtlihenFeilen au< jedem Freund der

FamiliengeſchihteanregendenStoff.
Leipzig. Dr. Hohlfeld,

Ilſe VNei>ke:Treue und Freundſchaft.Die Geſchichteeiner
Familie,Jena: Fromannſhe Buchhandlung(W. BVBieder=
mann) 1936, (232 S.) 8%, Lwd. 3,80AM.



4107 FamiliengeſhihtliheBlätter,33. Fahrgang,1935, Heft12. 408

Johann Benjamin Veike aus altem PillauerSeemanns=
geſhlehtertrank 1845 als Oberlotſebei Einbringungeines
Schiffesim Sturm vor Memel. Sein Sohn Hermann, be=

rühmter Seefahrer,wurde 1870 bei Philadelphiaüber Bord
und tot ans Land geſpült.Von deſſenzwei Söhnen ſtarbder
eine an Bord ſeinesberühmten Schiffes„WMyrrha“ mit zwei
Jahren an Skorbut, der andere iſtſeit1875 auf See ver=

ſchollen— wie Seemannslos hierdas Geſchi>einer Familie
formte,das vermag ſchondie Phantaſieſelbſtdes nüchternen
Außenſtehendenmächtigbewegen:um wie viel mehr muß es

die Dichterinpad>en,die ſelbſtVei>keſchenBlutes iſt.Ihr
GroßvaterRudolf (1825—1905),der Bruder jenesSeefahrers
Hermann, wurde BVibliothekar,ihr Vater Georg (1863—1923),
der Lyriker,war Bürgermeiſtervon Berlin — aber dem Meer
verbunden blieben alle Rei>kes auch dieſesgelehrtenZweiges.
IlſeVeicke (jeztFrau von Hülſen) hat der deutſhenFa=-
milienkunde ein koſtbaresKleinod geſhenkt— ein gedanken=
reichesBuch, in dem ſi<hohne Pathos und Sentimentalität,
aber tiefempfunden und bleibendbeeindru>end deutſches
Familienlebenſpiegeltals „ein Stü>k erlebtes Leben der

Volksgemeinſchaſtüberhaupt“. Was iſtdie Geſchichteeiner
Familie „anders als ein Faden, den wir behutſam einmal

herausheben und verfolgendürfen im unermeßlichen,viel=
verſchlungenenGewebe des Ganzen, jenesGanzen, das, nur

ein einzigerGedanke der Gottheit,ein Volk bedeutet in ſeinem
Vaume und in ſeinenGezeiten“(S. 10).Der Dichteringe=
bührt innigerDank, dem Buch ein hellerPlat auf vielen

deutſhenWeihnachtstiſchen.
Leipzig. Dr. Hohlfeld.

Dr. Otto Gerlah: Stammtafel des Geſhlehts Paulsſen in

Thüringen.I. A. von Dr. Hans C. Pauls ſen bearbeitet.

Görlik 1934: C. A. Starke. (154x 11 cm.)
Die dem thüringiſhenStaatsminiſterDr. Dr. Arnold

Arnold Paulsſen zu ſeinem70. Geburtstag(25.XI, 1934) ge=
widmete Tafel beginnt mit dem FürſtlihSächſiſhenHoſfſ=
und Kunſtmaler Bartholomäus Paulsſen „von Lunaeburg““,
der 1699 als Ratsverwandter in Jena ſtarbund deſſenGe=
hle<ht ſeitherin zehnterGeneration in thüringiſhenDienſten

Oh
aber auh über das weitere Deutſchlandſih ausgebrei=

tet hat.

Leipzig. Dr. Hohlfeld.

J. P. Zwicky:Genealogieder Familien Kölliker 1319—1933.
Thalwil=Zürih:Familiengeſchichtl.FachverlagJ. P. Zwicky
1933. (248 GS.)Gr.-8°.

—

Der Stammvater des GeſhlehtsJohannes Köllikon kam
von Kölliken im Aargau nah Horgen, iſterſtmals1349 urz=z

kundlih erwähnt und beſaß Güter zu Eßlingen und Weilen.
Sein Enkel Hans erwarb um 1467 das Bürgerrechtzu Thal=
wil. Von ihm ſtammen alle heutigenKölliker, Kelker
und Kölinger in Zürih, Genf, Deutſchland,Frankreich,
Italien,Argentinien,Nordamerika, Rumänien und der Türkei
ab, Daneben entſtandder Geſhlehtsname K. no<h als Her=
kunftsname in den Kantonen Uargau und Solothurn, ohne
daß ein unmittelbarer Zuſammenhang dieſerFamilie mit den

ZFhalwilerKöllikers zu beſtehenſheint.Der Hansſhe Aſt um=

faßt261 Nachkommen des Thalwiler,52 der Stadt Züricher,
86 des Herliberger,21 des amerikfaniſ<henund 96 von fkleine=
ren Nebenzweigen.

|

Leipzig. Dr. Hohlfeld.

Johannes Zwingenberger:FamiliengeſhihteZwingenberger.
SächſiſcheLinie 1550—1934, Limbah (Sa.) 1934. (35 Bl.

Maſchinenſchrift,1 Stammtafel in Kreisform.)4°.
:

Die Zwingenbergs treten urkundlihzuerſtum 1600 im

erzgebirgiſhenScheibenbergauf.Sie dürftenzu den erzgebir=
giſhen Siedlern gehörenund ihre urſprüngliheHeimat in

Zwingenberg an der Bergſtraßehaben. Die Familie wandte

ſichMitte des 18. Jahrhundertsder Strumpfwirkereizu und
fam um 1790 mit Johann EhrenfriedZ. na<h Limbach,dem
Ausgangspunkt der ſächſiſhenStrumpfwirkerei,in dem die

Familie noh heute anſäſſigiſt.Die fleißigeArbeit verdankt

thre erſteEntſtehung dem Anlaß der goldenenHochzeitder
Citern des Verfaſſers.
Leipzig. Dr. Sohlfeld.

Th. Viernſtein:Die biologiſch=erbbiologiſheUnterſuchungder
Erbhofbauern.Aus der Geſundheitsabteilungdes Baye=
riſhen Staatsminiſteriuumsdes Innern. Wünchen=Berlin
(Oldenbourg)1935. (30 S.) 40 Af.
Die klare,überſichtliheund vergleihbareDarſtellungdes

Erbgutes einer Perſon iſteine der wichtigſtenund ſchwerſten
Aufgaben der darſtellendenGenealogie,die von vielen Seiten

her aus praktiſchen,wiſſenſhaftlihenoder geſhäftlihenGrün=

den bearbeitetwird,ohne daß eine befriedigendeLöſung bisher
gefundenwäre. Eine für alle Fälle zutreffendePatentlöſung
iſtauh niht zu erwarten, denn ebenſowie die Tauglichkeits=
unterſuchungenfür Wehrmacht, SA, Luftſhußzoder Lebens=

verſicherungerfordertauch hierdie Beſonderheitder engeren

Frageſtellungeine individuelleLöſung.Das vorliegendeHeft,
ſürdie ärztliheUnterſu<hung von Erbhofbauern beſtimmt,
ſcheintmix eine ſehrbrauchbareAnleitungfür die Beſtands=
aufnahmedes wichtigſtenbiologiſhenErbguteszu bilden. Auf
eine Sippchaſtstafelfolgteine Tabelle,die für jedePerfon
in zwanzigSpalten Angaben über Körperbau, raſſiſches,
körperlich-kliniſches,geiſtig=ſeeliſhesBild und Erbkrankheiten
vorſieht.Die beigegebeneAnleitung bringtein geſhi>tzu=
ſammengeſtelltesZiffernſhemafür die einzelnenerbbiologiſch
wichtigenEigenſchaften,ſo daß in die Tabelle nur die Ziſſern
eingetragenwerden brauchen.Damit iſteine einheitlicheUnter=

ſuchhungsweiſeund überſichtliche,vergleihbareDarſtellungweit=
gehendgewährleiſtet.Daß dieſeUnterſuhungen nur von einem

Arztvorgenommen werden können,verſtehtſi<hvon ſelbſt.—

Die hiermitgekennzeichnete,weit über ihreneigentlihenAuf=
gabenkreishinausgehendeBedeutung und der amtlihe Cha=
rafterder Schrifterforderndie Feſtſtellung,daß S. 7 ein

Flüchtigkeitsfehlerunterlaufeniſt,indem Stammbaum geſagt
und Ahnentafelgemeintwird. Es iſtkein kÉleinliherFach=
egoismus,ſondernfür die Verſtändigungeinfah notwendig,
wenn daraufhingewieſenwird,daß man mit einem beſtimmten
Worte immer nur dasſelbemeinen darf,und daß in der

Genealogiedie Einiguna über die grundlegendenBegriffe
längſtvollzogeniſt.Dieſe Bemerkung ſollden Wert der

Arbeitniht ſ{<mälern,ſondernnur dazu beitragen,daß die
in intereſſiertenVolksfreiſenimmer no< herrſchende,durch
unſachlicheSchriftennoh vergrößerteSprachverwirrungnicht
auch noh von amtlicherSeite unterſtütztwerde.

Breslau. Dr. Roesler.

Friß GerhardKraft:Die Familie Wallmichrath,ihreSippen
und Höfe.Ein Beitrag zur Geſchichteder ehemaligenHerr=-
ſchaftHardenbergim niederbergiſhenLand. Mit 16 Vildtfln.
u. 36 geneal.Tfln.Eſſen:Erih Wallmichrath1934. (417Bl.
Schreibmaſch.autogr.)4°,

Das Geſhleht Wallmichrath iſtſeinerHerkunftna<h eng
verbunden mit der Geſchichteder Benediktinerabtei Werden

an der Ruhr, Nach ausführliherSchilderungder Heimat,
diezur Geſchichteder HerrlichkeitHardenbergverſchiedeneneue

Beiträgeaus bisherunbenußtenQuellen bringt,unterrichtet
derTextdenLeſerüber die Geſchichteder vier Wallmichrather
Höfe und ihreBewohner, dann über das Schi>kſalder ſonſtigen
Stammhöfeund der von ihnen ausgegangenen Linien und
leitetendlihvon dem älteſtennahweisbaren Vorfahr auf dem

Erves=Hofe in möglichſtgeraderLinie bis herab zur jüngſten
Generation. Nachrichtenüber Seitenzweigeſindin den genea=

logiſchenTafelnniedergelegt.Die Vorfahren in den weiblichen
Linien ſindzum Vorteil anderer familiengeſhihtlihenFor=
ſchungen,beſondersin den niederbergiſhenKreiſen,berü>=
ſichtigt.Friz Gerhard Kraft hat es verſtanden,mit Sachkunde
und Umſichtdie allgemeinengeſhihtlihenVorgänge mit dem

Schi>kſalder Familie in anſchaulicherDarſtellungzu ver=

Énüpfen.Von großer Schönheit ſind die beigegebenenHolz=
ſchnittevon Walter Wallmichrath.Das beigegebeneWappen
iſtvon G. Adolf Cloß entworfen.
Leipzig. Dr. Sohlfeld.

Urkunden der Familie von Saldern. Bearbeitet von Dr. Otto

Grotefend. 1. Band: 1102—1366. Hildesheim:A. Lax,
Verlagsbuchhandlung-1932, (XII,392 S.) 4° = Veröffent=
lihungender Hiſtor.Kommiſſion für Hannover, Oldenburg,
Braunſchweig,Schaumburg-Lippeund Bremen XIII,

Das Urkundenmaterial über das Geſhleht der Grafen
und Herren von Saldern, vor Zeiten eines der mächtigſten
Geſchlechterim Lande Braunſchweigund im HochſtiftHildes=
heim, iſtbis zum Jahre 1400 ſeit1917 von Dr. Margarete
Woll und dem Stettiner,jeßtHannoverſchenStaatsarchiv=
direktor Dr. Otto Grotefendgeſammeltund von leßteremzu=
nächſtbis zum Jahre 1366 bearbeitet und veröffentlihtwor=
den. Hauptfundortſind neben dem Saldernſhen Familien=
archivvornehmlichdie Staat2archivevon Wolfenbüttelund
Hannover. Auch die Literatur wurde ſorgſam herangezogen.
Der vorliegende1. Band enthältbis zum Jahre 1366 ins=

geſamt 650 Urkunden und Regeſten. Fund=-=und frühere
Drud>orte ſindangegeben.Die älteſteurkundliheErwähnung
geſchiehtin der Chronik des Michaeliskloſterszu Hildesheim
unter Abt Konrad (1102—24),Ein 100 Spalten umfaſſendes
Namenregiſteriſtbeigegeben.
Leipzig. Dr. Sohlfeld.
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Max Strauch: Zur Geſchichteder HennebergiſhenFamilie
Strauch(von Strauch).Weiningen 1934: KeyſſnerſcheHof=
buhdrud>erei1934).(92 S.) 4°.

'

Bankdirektor Max Strauch in Küsnacht bei Zürichhat
bereitsim 3. Band der „DeutſchenStammtafeln“einenAbriß
ſeinerFamiliengeſhihteund eine Stammreiheveröffentlicht.
Dankenswerterweiſelegt er die Ergebniſſeder Forſhungen
Über dieſesalte hennebergiſheGeſchlechtnunmehrin einer
zuſammenhängendenDarſtellungvor,derenVeiz durch eine

großeVeihe ſhöner Heimatbildererhöhtwird.

Hans Buerſchaper:Die Buerſchaperund ihreFrauen. Leipzig
[Maſchinenſchrift]1933.

—

Die Buerſchaper(,„Bauernſchäfer““)kommen hauptſächlich
in der HildesheimerGegend vor. Die Anfangdes 19. Fahr=
hundertsnah OberſachſenverſchlageneLinie ſtammt aus Ott=
bergen.Carl Franz B. (* Hildesheim1790)war Chirurgin
Leisnig,ſeinSohn Franz (* 1813) beſuchtedie cirurgiſch=
mediziniſheAkademie in Dresden und wurde Amtschirurgin

Grimma, der Enkel Franz (* 1846) war promovierterArzt
und ſtarbals Sanitätsrat in Hainichen— ein bezeihnendes
Veiſpielfür den Auſfſtiegvom Barbierhandwerkzum Arzt.
Der Bruder des Sanitätsrats,Otto B., Vechtsanwalt in

Öderan,iſtder Vater des Verfaſſers,1. Staatsanwalt Hans
V., der die SchriftſeinenEltern zur GoldenenHochzeitge=
widmet hat.Anhangsweiſeſindau< die Muktterfamilienbe=

handelt:Kretzer, Rademacher, Poſſelt, Zſchim-=
mer, Reichardt, Moſch.
Leipzig. Dr. Hohlfeld.

Peter Anton von Brentano di Tremezzo:Stammreihender
Brentano mit Abriß der Familiengeſhihte.Bad Reichenhall
1933, (24 S.) 149,

Die Genealogieder Brentano iſtbis8hernur in Teilen an

verſchiedenenStellen verſtreuterſchienen.Die Zuſamenfaſ=
ſung der Forſhungsergebniſſein einer Veröffentlihungiſt
um ſo verdienſtlicher,als die Brentanos heute in zahlreichen
Ahnentafelnauftreten— ſo bei den Grafen Adelmann,Vaſſe-=
let,Ely Flemming, Hertling,Mensdorff, Oriola,Strahwitz
und Zedlitz,den Freiherrenvon Biegeleben,Blittersdorf,Buol=
Berenberg,Conrad,Freyberg,Gabelentz,Hake,Heyking,Kühl=
mann, Schorlemeruſw. Die Stammreihe beginntmit Johannes
de Brenta,

*
um 1250. Ein geſhichtliherÜberbli>k über die

verſchiedenenHäuſer — B.=Doccia, B.=Monticelli,B.-Cima=
roli,B.=Gnoſo,B.=Tremezzo— iſtvorausgeſchikt.
Leipzig. Dr. SHohlfeTd.

Woriz Vepp [Oberſtudienrati. V., Profeſſor]:Die Familie
Steuber auf der OberlinspherMühle bei Bromskirhen von

1571—193%, Darmſtadt [Taunusſtr.1]1935 [Bäumers Offſet=
Vervielfältigungfür Schriftund Zeichnung,Darmſtadt,
Vheinſtr.8]. (156 S.) 4°, Broſch.5,— AM.

LandgrafLudwig IV, von Heſſengeſtatteteam 21. April
1571 dem Junghenn Steuber zu Elber>khauſen,auf dem Linsphe
bei Bromskirhen eine Mühle zu erbauen,welcheer ſodann
vom Landgrafen zu Erblehen habenſollte— ſeitherhaben
elfGenerationender Steuber auf der OberlinspherMühle bei

Bromskirchengeſeſſen.Der Verfaſſer,ſelbſtein Steubernah=
komme, hat eine auf gewiſſenhaſtenQuellenſtudienaufgebaute
Geſchichteder Familie mit Nachfahren=-und Ahnentafelzu=
ſammengeſtellt.Die Vervielfältigungder Maſchinenſchriftdurch
die Firma Bäumer iſt ſauberund ordentlißh— wo die Wittel
zum Buchdru> nichthinreichen,kann dieſeVervielfältigungs=
art durhaus empfohlenwerden.
Leipzig. Dr. Sohfkfeld.

Geſhhlehtstafelder FamilieBrandis,v. Brandis,Frhrn.von
Brandis. Hamburg [23,Hagenau78]:Brandisſher Fa=
milienverband 1935 (4 Tafeln in Pappumſchlag).15,— KA.

Die Stammreihe der Brandis beginntmit Cordtvon
Brandis, 1383/84 als Vatsherr von Alfelderwähnt.Ein
Jahrhundertzuvor aber trittbereitsein gleihnamigervermut=
liher Borfahr in Hildesheim unterBiſchofSiegfriedvon
Querfurt auf. Die Haupttafelverzeihnetzehn Generationen,
aus deren lezten ſi< drei Hauptſtämme abzweigten:Der
Stamm Johann Welchior (Hilde8heim1721—96), heute in
ſiebenterGeneration in Hamburg blühend;derStamm Chri=
ſtianDietrih (Hildesheim1722—1800),heute in ſe<ſterund
ſiebenterGeneration in Dresden, Hamburg,Darmſtadtund
anderweit blühend; endli<hder Stamm Friedrih Chriſtian
(Gotha 1729—Stade 1793), dem der Adel 1769 erneuert

wurde, in ſechſterGeneration in Altona,Osnabrü>, Biebrich,
Verlin,Genua uſw, blühend.
Leipzig. Dr, S ohlfeld-:

Sippſchaſtenaus Stadt und StiſtHildesheim.Zuſammen=
geſtelltvon Dr. FriedrißhGaßemeyer. Bd. I = Ahnen=
tafelnum 1800,Bd. 3. Leipzig:Degener & Co. 1935,

Als Ergebnis32jährigerForſcherarbeitlegtPfarreri. RV.
Dr, FriedrihGaßemeyer in Seeſen a. H. eine Sammlung
von 24 Ahnentafelndes HildesheimſchenStifts=und Stadt=
gebietesvor, die dur< Einbeziehungder Ahnengeſhwiſterzu
Sippſchaftstafeln— in Liſtenform— ausgebaut ſind.Die
Bevölkerungdes Gebietes iſtvon beſonderemſtammesgeſhicht=
lichenIntereſſe.Während das „kleineStift“im weſentlichen
oſtfäliſh=katholiſhesBauerntum aufweiſt,ſißen im „großen
Stift“ neven lutheriſhenBauern eingeſtreutrheiniſh=weſi=
fäliſ<heZuwanderer aus der Reſtitutionszeit1643, dur<hſetzt
von Kriegsleutenoberdeutſcher,romaniſcherund ſlawiſcherHer=
kunft,welſhenKünſtlern,flämiſchenHändlernund eichsfeldiſchen
Leinewebern,Lokal=,kirhen=und familienkundlihesMaterial
iſtzahlreihverwertet,ſo daß auh für den Landes= und Orts=
geſchichtlerdie fleißigeSammlung Gagtzemeyerseine Fund=
grube bildet.

Dr, Hohlfeld,Leipzig.

DeuerleinſchefamiliengeſchichtliheBlätter. Hrsg. von Dr. phil,
Ernſt Deuerlein (Erlangen,Hofmannſtr.21). Heft 1,
Herbſt1935.

Die vorliegenden„Deuerleinſhenfamiliengeſhihtlichen
Blätter“ ſindgedachtals Verbindungsgliedfür die ſämtlichen
Angehörigen der aht Urgroßelternfamiliender Gertraud
Deuerlein (* Erlangen 1928), alſo für die Familien
Deuerlein,Herbſt,Stieß,du Puy, Meyer, Schumacher,Böhm,

undHau>k und alle die anderen hierſih eingliederndenFa=
milien,

Felixvon Schroeder:Der Zufluß ortsfremdenBlutes in die
Vevölkerungdes KirchſpielsDöhlen 1618—1799. Eine be=
völkerung8genealogiſheUnterſuhung aus dem Plauenſchen
Grunde bei Dresden. Leipzig:Zentralſtellefür Deutſche
Perſonen= und Familiengeſhihte1935. (73 S.) Gr.=-89 =

Mitteilungender Zentralſtelle56.

Die genealogiſheUnterſuhung einer Gruppe als Ganz=
heit iſteine Aufgabe, die zuerſteinmal die Findung einer
ſicherenUnterſuhungs8methodeerfordert,Es iſtklar,daß die
ſtatiſtiſheMethode hierzuniht ausreichht,weil ſienotwendig
zu Fehlſhlüſſenführt— die Zuwanderung ortsfremdenBlutes
fann zahlenmäßiggroß und volk8genealogiſhdoh bedeutungs=
los ſein,wenn das Blut niht dur<hVerheiratungeinſtrömt
oder wenn Nachkommenſchaftausbleibt oder wieder abwandert.
Ein Weg zur Feſtſtellungdes tatſählihenblutmäßigenAn=
teils der urſprüngli<hvorhandenen Bevölkerungan der um

150 Jahre ſpätervorhandenen(alſoum fünf Generationen
jüngeren)könnteüber die Aufſtellungder Ahnentafelnder
Geſamtbevölkerungeingeſhlagenwerden. Abgeſehenvon ſon-=
ſtigentehniſhenSchwierigkeitengibt dieſeMethode keinen
Aufſchlußüber die Schwankungender Zuwanderung. Die
von v, Schroeder befolgteUnterſuhungsmethodebeſteht
darin,daß er Jahrfür Jahr prüft,wie ſih das Blut jedes
einzelnenTäuflingszuſammenſetzt,in welchem Maß es aus
dem Blute alter,dem Kirchſpielentſtammenderoder zugewan=
derterBevölkerunggemiſchtiſt.Auf dieſeWeiſe wird die Ver=
änderungdes Blutes derGeſamtbevölkerungvon Jahr zu
Jahr ſihtbargemacht,DieUnterſuchungergibteinen auf=
fälligniedrigenWert fürdieBodenfeſtigkeitebenſo wie für
dieSeßhaftigkeit.Es ergibtſich,daß nah 52 Jahren nur noc
die Hälfte,nah weiteren 50 Jahren nur noch ein Viertel und
na< 150 Jahren nochetwa 9 Prozentdes Blutes in der Be=
völkerung„alt“iſt.Noh ungünſtigeriſtdie Unterſuchung
der Seßhaftigkeit.Von den Familien unbekannter Herkunſt
leben83,3Prozentüberhauptnur eine Generation im Kirch=
ſpiel,von denenbekannter Herkunft63,9Prozent. Von 1292

in der Zeit1648—1799auftretendenFamilien ſindim Kirch=
ſpiel986nur eine Generation lang ortsanweſend,199 Fa=
milienſindzwei Generation hindur< nahweisbar, 81 Fa=
miliendrei_Generationenund mehr, Nur 26 Familien ſind
die ganze Zeit 1648—1799 hindur<hnahweisbar — das ſind
11,7Prozent.Bodenfeſtigkeitund Seßhaftigkeitweiſen alſo
ziemlichdie gleicheZahl auf.Die aufſ{hlußreiheund anregende
Arbeit verdient es, daß ähnlihe Unterfuhungen auch für
andereGebieteangeſtelltwürden.
Leipzig. Dr, Hohlfeld,
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|Machrichtend«-DereinsFerold

Die nächſtenSitzungendes Vereins Heroldfindenſtatt:

Dienstag, den 7. Januar.

Dienstag, den 21. Januar:
Vortragdes Herrn Dr. OttfriedNeube>er:
„Wappenbücher des 14. bis 16, Jahrhunderts“
(mitVorlegung von Originalen).

Dienstag, den 4, Februar.

Dienstag, den 18. Februar:
Vortrag des Herrn StaatsarchivratDr. Kittel:

„Erbhofforſhungund Altbauernehrungin
Brandenburg.“

Dienstag, den 3. März.

Dienstag, den 17. März:
Vortrag des Herrn Dr. BertholdSchulze:
„Wandlungen im Siedlungsbildeder Mark

Brandenburg“
im Berliner Kindlbräu, Kurfürſtendamm 225,

Beginn pünktli<h20 Uhr. Gäſtewillkommen.

Vericht
über die 1319. Sitzungvom 17. September 1935.

Vorſitzender:FregattenkapitänGuſtav Wehner.

Als neue MQitgliederwurden aufgenommen:

Vachmann, Walter, Landwirt,Natzmersdorf,
. Calebow, Erich,SS-Führer, Berlin W,
. Henning,Heinrich,Dentiſt,Frankfurta. M.,
. Lüder gen. Lühr,Heinrih,Dr. phil.,Berlin,
Ludwig,Max, Dr.-Ing.e. h. Bergwerksdirektori. R.,
Berlin=Zehlendorf,

: .

: Yreuß(-Tanken),Günther,Antiquar und Schriftſteller,
erlin,

. Seyffert,Max, Dr. med. Prakt.Arzt, Amt Pyrehne,

. Fielebier,Frau Edith.geb. Langenſcheidt,Berlin-Dahlem,
‘

SalleE Eugen, Bücherreviſorund Volkswirt,
alle a.

Der Verein hat dur<hden Vod das ChrenmitgliedJonk=
heer Dr. Willem Adriaan Beelaerts van Blokland,General=
ſekretärder erſten Kammer der NiederländiſhenGeneral=
ſtaatenund langjährigerVorſitzenderder Kgl.Niederländiſchen
Geſellſhaftfür Geſhlehter= und Wappenkunde ſowie das

lebenslängliheMitgliedSe. Exzellenzdem Wirkl. Geh. Rat
und fkaiſerl.Geſandtena. D. Dr. jur.Julius Frhr. v. Wald=
hauſen auf Schloß Baſſenheim verloren. Die Berſammlung
ehrtedas Andenken der Verſtorbenendur<hErheben von ihren
Plätzen,und Herr H. F. Macco widmete beiden auf Grund
perſönlicherBekanntſchafteinen warmen Nachruf.

An Geſchenkenwaren eingegangen:
1. von F. F. Lehmanns Verlag in München das Verlags=

Werk: „Altgermaniſhe Kultur in Wort und Vild“,
3 JahrtauſendegermaniſchenKulturgeſtaltens,mit 234
Vildern auf 112 Tafeln und 7 Karten von Univ.-Prof.
Dr. Wolfgang Schult; 3. ſtarkvermehrte Aufl. (kart.
6,— AKM, Lwd. 7,50 AM.) Nah nur 11/2Jahren machte
ſih bereits die Herausgabe der 3. Auflage dieſesfür alt=
germaniſcheKulturgeſchichtewertvollen Werkes notwendig,
das in 5 Hauptabſchnittendie Bronzezeit(1800/800v. Chr.),
die frühe Eiſenzeit(800 v. Chr./200 n. Chr.),die ſpäte
Eiſenzeit(200/1200n. Chr.) und die neuere Zeitumfaßt.
Der weſentlicheTeil des Textes findeteine ſehrwertvolle
Ergänzung durh den reichenVBilderſ<hmu>,in welchem
ins8beſonderehervorragendeSchmuckſtücke,{hön verzierte
Gebrauchs8gegenſtändealler Art,Waffen,Architektur=Denk=
mäler uſw, vorgeführtwerden. Beſonders jetzt,wo das
Intereſſemehr und mehr für die kulturelle Entwieklung
unſererfrüherenVorfahren erhebli<hgewachſeniſt,ſtellt
dieſesWerk einen wertvollen Beitragzur deutſhenFrüh=
geſchichtedar,das jederBibliothekzur Zierdegereicht

und

ſichauh als Geſchenkfür weite Kreiſe-beſonderseignet.

DIAN

DUR
CED

2, von Prof. A. Schramm,Heft 1 ſeiner„Beiträgezur
Muſeumskunde mit wertvollen Ergänzungen zum Jahr=
buch der deutſchenMuſeen und Sammlungen.

3. von Oberſtlt.a. D. Marcard namens des Marcardſchen
Familienverbandes:„Marcard, Geſchichteeiner deutſchen
Familie von 1656/1935“,bearbeitetvon Hauptmann Hans
Warcard in Halberſtadt.

4, von Paſtor Feil>ein Hannover den von ihm zuſammen=
geſtellten„Stammbaum der Familie Feil>e,Linie Ul:

Streſendorf(Medlbg.)“nah dem Stande vom 1. Januar
D,

Ci. von VechtsanwaltDr. Cerutti (Chemnitz)die 1, Nach=
tragsliſtezur Ahnentafelſeinerbeiden Tochter.
Für die Bibliothekwurden angekauft:„Genealogiſches

Handbuch der baltiſhenRitterſchaften,Teil Kurland, Liefe=
rung 6 mit den Genealogien:Klüchtner,Lyſander,Nol>en,
Nolde, Oelſen,Schlippenbach;Teil Eſtland,Lieferung7/8 mit
den Genealogien:Ungern=Sternberg;Üxküll,Vietinghoffgen.
Scheel,Wrangell,Engdes, Löwenwolde,Zoege v. Manteuffel;
TeilLivland,Lieferung8 mit den Genealogien:Stael v. Hol=

ſein,od
a. d. H. Lahmes, Eſſen, Glaſenapp,WMaydell,

ourke,

An Zeitſchriftenlagenvor:

1. Deutſher Roland, Heft 7/8/1935,dem Vorſitzendendes
Vereins Voland, Dr. B. Koerner zum 60. Geburtstagge=
widmet, mit den Aufſäßen:„Auswertung der Kirhenbücher
von Nowawes“ von Studiendirektor Bruno Schwar,
„DeutſchlandsVolksſtämme“ von Oberſt a. D. Bruno
Vanſelow, „Görings,der Humboldts und Uhlands an=

geblichegemeinſame Ahnfrau Schweder“ von Oberinge=
nieur Bruno Schweder,„Die Abſtammung der Jeanette
Schmud>er verehel.Gräfin v. Bülow“ von Ober=Juſtiz=
rat a. D. Frhr. v. Houwald, ſowie dem Nachweis der
Ahnengemeinſchaftenmehrerer Roland=Witglieder.

2, Mitteilungendes Roland,Dresden,Heft6/8 von 1935 mit
den Aufſätzen:„Aus der Geſchichteeines alten Dresdener

Hauſes, Landhausſtraße13, die alte Poſt“ von Carl

Hollſtein,„Gab es in Dresden Garniſon=Kirhenbücher?““
von Kurt Wenſch, „Ergänzungenzum familiengeſchiht=
lihen Gedenkblatt,die Familie Lobwaſſer“ von Bau=
meiſterFriedr.Weiß.

3, ZeitſchriftfürNiederſächſiſheFamilienkunde,Heft 7/10
von 1935 mit den Auſſäßen: „Zur Verzettelungder
Kirchenbücher“von Ernſt VReinſtorf,„Das Gildebuc<der
Tuchmachergildein Salzwedel (1569/1824)“von Carl

Höldtke,„Der Bremer Vat von 1225/1433 und die Vats=

herren“ mit ihren verwandtſchafſtlihenBeziehungen von

Erich Lüb>e, „Ortsfremde im Kirchenbuhe zu Elſtorf
(Kr. Harburg)“ von 1718/1764 von Wilh. WMarguardt,
„Daniel Hartnad>eſuchtſeineVorfahren“ von Wilh, Hact=
nad>e,„Das Stammbuch des HamburgerArztes Dr. med.

Philipp Friedri<hWilhelm Seip aus den Jahren 1769
bis 1775“ von A. Seip v. Engelbrecht,„Das Pinneberg=
HatzburgerEinnahme=-und Ausgaberegiſtervon 1464/14165“
von Otto Hinte, „Hausbeſitzerin Waren (Müritz) von

1698/1709“ von Frig Karff und „Untertanenverzeihnis
des Amtes Cismar aus dem Jahre 1594“ von Hans Meier.

4, Mitteilungender WeſtdeutſchenGeſellſchaftfürFamilien=
kundeHeft7/1935 mit den Aufſäßen:„Das Schikſalder
Kirchenbücherim ehem. GroßherzogtumBerg und König=
rei) Weſtfalen 1806/1813“ von Ad. Sellmann, „Zur
Frage des Übergangeseiner adeligenFamilieins Vürger=
tum“ von slud. phil.Werner Bornheim, „Aus Deutſch-
land eingewanderteGeiſtliheund Lehrerim Herzogtum
Schleswigwährend des Jahrhunderts der Reformation
(1526/1627),mit beſondererBerückſihtigungvon Weſts
deutſchland“von Dr. Thomas Otto Achelis,„Alte Solinger
Familien“ von Dr. h, c. Alb. Weyersberg.

5, Ekkehard,MitteilungsblattgenealogiſherAbende Heft4/5
von 1935 mit „Hindenburg,der Oſtdeutſche“von Stadt=
archivdirektorDr. Eri<h Neuß, „Gen Oſten!“von Käthe
FriLewirth=Arxt,„Nettelbe>8Ahnen und Verwandtſchaft“
von Dr. Hermann Klaje,„Die Vorfahren des General=

feldmarſchallsGraf York von Wartenburg“ von Studien=
rat Eri<hWinguth, „Boc>krodtund Baumgart, die beiden

erſten KrotoſchinerSuperintendenten(1790/1860)und
ihre Familien“ von Studienrat Ernſt Waetzmann, „Ein
SchneebergerLiederdichterzu Königsbergi.Pr.““,familien=
geſchichtlihesGedenkblatt zum 350, Vodestagedes Lieder=
dihters Ambroſius Lobwaſſer 1515/1585 von Baumeiſter
Friedr.Weiß, „Alte pommerſhe Bauerngeſchlechter“von
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10,

11.

12,

13,

14,

15,

16.

17,

18,

Naqchrichten des Vereins Herold.

A. v. Livonius, „Mansfelder Bergleute als Graudenzer
Pioniere“ von Dr. phil. Hanns Freydank, „Schulzen-
und Lehnſchulzen=Geſchlehterin den ÄmternStolpund
Rügenwalde“ von A. v. Livonius,„Die 50=Jahrfeierder

hiſtoriſhenGeſellſchaftfür Poſen“,„DerdeutſheNord=
oſten auf der hohen Schule zu Wittenberg von deren
Gründung bis 1660“ von BibliotheksratDr.B. Weißen-
born, „Die Grabdenkmäler in der Lutherkirhezu Inſter=
burg“ von Eduard Grigoleitund „Das älteſteerhaltene
KolbergerKotbu<h von 1473“ von Dr. Erih Sandow.

. Nathrichtender Geſellſchaftfür Familienkundein Kur-

heſſenund Walde> Heft3/1935mit „Einwohnerverzeihnis
der Stadt Kirchhainaus dem Jahre 1629“von Georg
Knieſe,„HofgeismarerBürger von 1616/1655“von Pfar=
rer Wigbert Müller und „Aus einem alten juriſtiſchen
Buch“, aus dem Nachlaß des KurheſſiſhenStaatsminiſters
Ludwig Haſſenpflug.

. Mitteilungen der heſſiſhenfamiliengeſhihtlihenVers

einigungin DarmſtadtHeft3/1935miteinem Verzeichnis
der Mitgliederder Bereinigung,„Einwohnerverzeihnis
(Leibesbeedverzeichnis)der HerrſchaftBreuberg von 1605

bis 1676“.

. Blätter für fränkiſheFamilienkunde,Jahresheft1934 mit

„ÖſterreihiſheExrulantenim Bezirkdes evang.-luthe=
riſhen Dekanats Thalmäſſingim 17. Jahrhundert“von
Georg Barth, „Aus den Matrikeln der Pfarrei Brunn

bei Emsfirhen“ von D. Dr. Karl Schornbaum.
. „FränkiſheAhnen“ Heft3/1935 mit den Ahnen der Ge=-

ſhwiſterHans Gerhard.und Adelheid Braun, bearbeitet
von StadtbibliothekarWalter Braun und Oberbürger=-
meiſteri. V. FritzBraun in Memmingen.

FränkiſcheFamilienkartei,4. Fortſeßzung.
Korreſpondenzblattdes Geſamtvereinsder deutſhenGe=
hi<ts= und Altertumsvereine mit einem Berichtüber
den 25. deutſhenArchivtag1934 in Wiesbaden und den
Aufſäßen „Deutſchlandvor der Reformation“von Wilh.
Derſh und „Volkskundlihesim Lande zwiſchenSaar
und Moſel“ von Studienrat Dr. Walter Diener.

Zeitſchriftdes Vereins für die GeſchichteBerlins Heſt3
von 1935 mit den Aufſäßzen:„Der Berlin“ von Stadt=

archivdirektorDr. E. Kaeber und „175 Jahre Knoblauch-
ſhes Haus“ (Fortſetzung)von VichardKnoblauch.
Forſchungen zur brandenburgiſhen und preußiſhenGe=
ſchichteBd. 47 mit den Aufſätzen:„Hardenbergund die

preußiſchePolitik1804/1806“ von Dr. phil.Karl Grie=
wank und „Wilhelm von Humboldt und der preußiſche
Staatsgedanke“von Prof.Dr. phil.Lic. Ernſt Schaumkell.

Mitteilungendes Vereins für Geſchichteund Altertums=
kunde zu Kahla Bd. 8, mit einer Abhandlung„Der
Lieder= und Sondihter Johann Walter, ein Sohn der

Stadt Kahla“ von Vich. Denner, „Das Wappen der

Stadt Kahla“ von Karl Apetz und „Die Stadt Kahla
an der Wende des 18. und 19. Jahrhunderts“von Friedr.
Heinr.Stopfel.
Mitteilungen des Vereins für die Geſchichteder Stadt

Nürnberg Bd. 32 u. a. mit den Aufſäßen:„Zum Holz=
ſhuherbuh“; Bemerkungen und Ergänzungen zu ZN.

Chrouſt und H. Priesler„Das Handlungsbuchder Holz=
ſchuher in Nürnberg von 1304/1307“ von Dipl.-Kfm.
Dr. phil.Wilh. Kraft, „Nürnberger in Kanzleidienſten
Karls IV,“ von Dr. Paul Schöffel,„Konrad Celtis und
der Nürnberger Vatsherr Hieronymus Haller“ von Prof.
Dr. Hans Rupprich.
Sammelblatt des hiſtoriſhenBereins Ingolſtadtvon1934
mit den Aufſäzen: „Der ErzgießerCaſparDietrihin
Ingolſtadt“von Prof. Dr. Rud. Berliner und „Die Ur=

Funden von St. Moritz in Ingolſtadt1259/1824“von Dr.

I. B. Göt.
Mannheimer GeſchichtsblätterHeft 4/6, mit einer Ab=

handlung: „Dr. Fohann Foahim Becher“,Volkswirt und

Kolonialpolitiker;zu ſeinem300, Geburtstagam 16. März
1935 von Alb. Varel.

Mein Heimatland,BadiſcheBlätter Heft 7/8/1935u. a.

mit „Sä>ler und Weißgerber“von Otto Langguth,„Aus
der Geſchihtedes fräntiſhenMarktfle>ŒensKönigheim“
von Leopold RVothermel,„Die erſtenBauernhöfe im

SchwarzwalddorfSchönwald“ von Karl JoſefDold, „Zum
Gedächtnisdes PoſthaltersDonat Munding in Engen“
von Gottlieb Gräf, „Die Bauerntraht am Bodenſee,im
Hegau und auf dem Randen“ von Wilh. Fladt und

„Auggener Familiennamenaus ſe<s Jahrhunderten“.
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19, Der Wegweiſer,Suh- und Anzeigeblattin Wien, Heft
10/12,mit den Aufſäßen:„Bader,Wundärzte,Medicinae
Doctores uſw. in Kärnten in drei Jahrhunderten“ von
C. Lebmacher,„UNiederöſterreihiſheBauernfamilien um
und vor 1700“ von Hans Englbre<htsmüller,„Erſter
Familientagder Hengel in Grinzing“von Theodor Hen=
gel,„Die BeſtandLaufnahmedeutſherAhnen“ von Hanns=

JoachimGlißmann und „SteyrerEmigranten“von Georg
rüll.

20. Der Geſchichtsfreunddes hiſtoriſhenVereins der 5 Orte
Luzern,Uri, Schwyz, Unterwalden und Zug Bd. 99,
u, a. mit den Aufſäzen:„SchultheißLudwig Seiler von

Luzern mit beſondererBerü>kſichtigungder Kapitulats=
verhandlungenin den Jahren 1479/1483(11,Feil)“von
Leonhard Haas, „Die Goldſhmiede-und Münzmeiſter=
Familie Krauer von Luzern“ von Franz Haas Zumbühl
und „Die Vechnungen des Tales Urſern vom Jahre
1491—1501“ von Ed. Wymann.

21) SchweizerArchivfür HeraldikHeft3/1935,mit den Auf=
ſätzen:„Die Landesfarbendes Kt. Glarus“ von I. Win=
teler,„A propos des armes écartelées des ducs de

Savoie“von Fréd,=Th.Dubois, „Portrait-und Wappen=
ſtiheaus dem StifteSt. Gallen“ von P. PlazidusHart=
mann, mit Abbildungen,„Zwei Epitaphienan der Kirche
Neunforn“ von Eugen Schneiter,„Dr. Vobert Durrer F
(1867/1934)in Memoriam“ und „Prof.Dr. FelixHaupt=
mann ff (1856/1934),Ehrenmitgliedder {<weizeriſhen
heraldiſhenGeſellſhaft“und des Vereins HeroldBerlin,
und „Herren von Pfaffna<hund Herren von Roggliswil“
von H. A. Segeſſerv. Brunegg Ff.

22. De NederlandſcheLeeuw Heft 8/9/1935u. a. mit einem

raHruffür Dr. Willem Adriaan Beelaerts van Blok=
and.

Von dem Verlag W. Bertelsmann in Bielefeldwaren
eingegangen ein Ahnenpaß in 3 Ausfertigungenund ein

Ahnentafelvordru>.Lettererwird in bedauerliherBegriffs=
verwirrung als „Ahnentafelder Familie...“ bezeichnet;eine
Familie kann niht Proband ſein.Die „Erläuterungenzur
Ahnentafel“gehen zwar auf die Probleme der Ahnenbeziffe=
rung ein,laſſenaber andere,erhebli<hwichtigereHinweiſe
vermiſſen.Im Vordru> ſelbſtſolldie Ehefrau unter dem
Namen ihres Ehemannes mit „geborene“erſcheinen.Raum
für OrtS8angabeniſtnur auf dem Vordru> im Folioformat
vorhanden. Wie bei den meiſten ErſcheinungendieſerArt,
vermiſſenwir auh hierden Einflußfa<hmänniſcherBeratung,
was wir beſondersim Intereſſedes rühmlih bekannten Ver=
lagesW. Bertelsmann bedauern.

Dr. Neubed>er legtedie ganze Reihe der Neuen Folge der
HannoverſchenGeſchichtsblättervor, die Veröffentlihungenaus
dem Stadtarchive,der Stadtbibliothek,dem Vaterländiſchen
Muſeum und dem Keſtner=-Muſeumenthaltenund zugleih
Zeitſchriftdes Vereins für ſtadthannoverſheGeſchichteund
Bevölkerungskundeund des HeraldiſhenVereins „Zum Klee=
blatt“ ſind.Für den „Herold“ ſind folgendez. &. Turz be=
ſproheneAbhandlungen beſondersbeahtenswert:

b aNBand,RSE OrtwinihrerDie ältere Genealogie
er Grafenvon Hallermund, ihre ünzprägun Di

MünzſtättePattenſena. d. Leine.
prägungen und die

Heft 2/3 derſ.Ein Münzlehrlingsgewandaus der Mitte
des 17. Jahrhunderts.Die Münzlehrlingetrugen in ihren
vier Lehrjahreneine Narrenkappe (aus bunten Stoffſtüken
zuſammengeſeßzter,mit SchellenverſehenerVo>X mit einer

e) OE itjpeinzigesStü>k im Provinzialmuſeum
nnover no orhanden; es iſt außerd

i

Wappen von BraunſchweigBeit ßerdem noh mit dem

Ebenda. M. Wittelhäußer,Das abgeſtorbeneuradelige
Geſhle<htvon Goltern.Das Wappen (1 Siegelabbildungen)
zeigteinen Turm mit ausladender Plattform.

._ Dr. Giebs,Über einigeZeichender Religion in nieder=
ſächſiſchenWappen. Erläutert die mittelalterlicheSymbolik
einiger Tiere und Darſtellungen,z. B. das häufigeBild des
Serzens,aus dem drei Blumen ſprießenu. dgl.

L, M. Vheude,Heroldsgeſtalten.Zwei Kopien von Herol=
den aus einer MWündchenerHandſchrift(Staatsbibl.391 cod.
icon.),zu den dreiim „Herold“,1932, S, 22/23,abgebildeten
gehörig.Auffälligiſtder Schild des pfälziſhenHerolds,
ſhwarz-rotmehrfa<hſchräggeſtreift.Der andere Heroldiſtein
würzburgiſcher.

Heft 4, Ortwin Weier, Geſchichtlih-=ſphragiſtiſheUnter=
ſuhungen über die Herkunftund das A ft

ah 4

[1 | ‘
uftauchen, wie

Über die Entwi>klungdes Pferdes im WappenderSersbao
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von Braunſchweig=Lüneburg.Der Verfaſſerweiſtin ſehrge=-
nauen und abſchließendenDarlegungen nach, das Auf=
tauchen des ſogenanntenSachſenroſſesin den Siegeln der

Herzôgevon Braunſchweig,und zwar im Siegelfeld,niht in
er Helmzier,wie meiſtzu leſeniſt,folgendeBewandtnis hat.
Gunzelin vo. Hagen wurde von Heinri<hdem Löwen zum
Graſen von Schwerin eingeſetzt;er führteno<h das Siegel
mit den beiden Lindwürmern. Das Haus der Grafen von

Schwerin teilteſih in drei Linien,deren eine ein Pferd,deren
andere den ſpäterins WMe>lenburgiſheWappen übernom=
menen geteiltenSchildführte,während deren dritte die Lind=
würmer beibehielt.Dur<h Erbſchaftan Ve>lenburg mehr
intereſſiert,verkaufteder lette Schweriner ſein weltliches
Lehen widerrehtli<han die Herzöge von WMed>lenburg.Die
Herzöge von Braunſchweig perſuhten nun, zuſammen mit
denen von Sachſen=Lauenburg,das ihnen entwendete Gebiet
den Wed>lenburgernwieder abzunehmen,jedo<hohne Erfolg.
In Anſpruch genommen durch die Gefahr, au<h noh Lüne=

burg an das Haus Sachſen=Wittenbergzu verlieren — was

auh no< für einigeZeiteintrat — mußte ſi<hBraunſchweig
mit Proteſtenbegnügen,die u. a. auh in den Siegeln vor=

gebra<htwurden. Das erſteAuftauchen des Pferdes fällt
zeitli<hſehrgenau mit dem Verluſtder Grafſhaſt Schwerin
zuſammen. Außerdem geht der Verfaſſerauh noh auf den

urſprünglichenZuſammenhang der Familien der Ritter von

Schwerin,der Grote und dieſerGrafen von Schwerin ein,
woraus noch zu erwähnen wäre, daß demnach das ungezäumte
Pferd eine ſeinerFeſſelnentledigteSpielartdes gezäumten
Pferdes der Ritter von Schwerin wäre. Ein wenig vermißt
man nur ein tieferesEingehen auf die Popularität des
Sachſenroſſesau< ſchon vor der Schaffung der Kurwürde
und des dreifeldigenWappens für den König von Groß-
britannien „deutſheChurlande““.

II,Band, Heft 1/2. Ortwin Weier, Der Brakteatenfund
von Bokel bei Bevern, Kreis Bremervörde. Dieſerrund 15 000
Brakteaten umfaſſendeFund iſtſehr eingehendbeſchrieben.
Auch heraldiſ<hſind die Brakteaten niht zu unterſchätzende
Quellenſtü>e.Man denke nur an die Brakteaten UAlbrechts
des Bären, die für die Geſchichtedes ſächſiſhenWappens die

älteſteDarſtellungliefern.

__ Heft3/4.Die Wappenrolle des Vereins „Zum Kleeblatt“
iſtmit drei Eintragungen(Gieſeke,Hinrichs,Zappe) vertreten.

Otto Winkelmüller,Hausmarken und Bürgerwappen, ihr
Weſen und ihreVerbreitungin Hannover führtaußerordent=
lihinſtruktiveBeiſpielebürgerliherHeraldikan, ſo z. B. die
drei Siegelder Familie von dem Steinhaus.Das eine zeigt
das eigentlicheWappen, ſchräggeteiltoben ein Löwe, unten
mehrfa< ſchhräglinksgeteilt,das andere eine Hausmarke in der

Form der geſtürzten„Odal=Rune“ als offenſihtlihrein per=
fönlihesZeichenund das dritteein Steinhaus als redendes
Bild. EntſprechendeFälle,z.B. bei Windheim (Wappen bzw.
Hausmarke) kommen noch öftervor. Der Aufſatziſtder Ba=
achtungſehrwert.
_In Heft5/6 folgtdann vom gleichenVerfaſſerdas Ver=

zeichnisder Hausmarken und Familienwappen (vonHannover),
in dem 891 einzelneNummern, faſtalle mit Abbildungenbe=-
handeltwerden. Eine ſehrdankenswerte Arbeit,um ſo mehr
als die Authentizitätaller Angaben nachgewieſeniſt.

Ebenda v. Lüpke,Das Patriziergeſhle<htder van Lubeke,
heutevon Lüpke,in Hannover, und

MW. Mittelhäuſſer,Das abgeſtorbeneuradeligeGeſchlecht
von Goltern. DieſeBlätter bilden eine ausführliheErgänzung
zu den Zeilenin Band 1,Heft 2/3.

III, Band, Heft3, enthältAhnenliſtenvon Wilhelm
AuguſtAlemann, BürgermeiſterderAltſtadtHannover (+4. lI.
1784),von Georg FriedrihLudwigLaves,Oberhofbaudirektor
in Hannover (1780—1864)und GottliebAuguſtHeinrihTramm,
Stadtdirektor zu Hannover (1854—1932).

Außerdemiſthierineine Abhandlung über den Marſch=
tommiſſarund Retter des {warzen Herzogs,Auguſt Anton
Cropp (von E. Voſendahl)enthalten.

Dr. Neubed>er erwähnte im Zuſammenhang hiermit das
mittelalterliÞheNaturgeſhihtsbuh „Phyſiologus““,deſſenAn=
gabenüber die Tiere mit den damit angeſtelltentheologiſchen,
meiſt an den Haaren herbeigezerrtenVergleichenin der

Mehrzahlder Fälleden Schlüſſelzu rätſelhaftenTierbildern
an mittelalterlihenBauten, anderen Darſtellungenund Allez
gorien bis in die Neuzeit hinein bieten,obwohl dieſesim
Wittelalter neben der Bibel am weiteſtenverbreitet geweſene
Buch heute vollkommen vergeſſeniſt. Lignigt.

|Nachrichtender Zentralſtelle|
Eingänge bei der Zentralſtelle.

Eine Überſihtder 1935 bei der ZentralſtelleerfolgtenEin=
gänge wird Anfang 1936 gedru>twerden und den Mit=

gliedernzuſammen mit der Bibliographiefür 1935 zugehen.

Neuerſcheinungender Zentralſtelle.
In dieſenTagen erſcheintdie Schlußlieferungzum zweiten
Vande der „AhnentafelnberühmterDeutſcher“,fernerdie
erſteLieferungder „DeutſhenWappenrolle bürgerliherGe=
hlehter“ und die dritteAuflage von Flugſchrift18 „Die
familiengeſhihtlihenQuellen der PreußiſchenStaatsbiblio=
thek“von BibliotheksratDr, Walter Trans feldt. Ferner
werden Einbandde>en zu den „AhnentafelnberühmterDeut=
cher“,Bd. 1l,zu den FamiliengeſhichtlihenBlättern,Fahr=
gang 1935 und zum FamiliengeſchihtlihenSuh= und An=

zeigenblatt1935 hergeſtellt.Wir verweiſenauf die Anzeigen
im Such=-und Anzeigenblatt,Heft 12. Für die Mitglieder
der Zentralſtelleliegteine Beſtellkartebei,die wir bal=

digſt ausgefülltzurü>terbitten.

Vorträgein Leipzig

findenim erſtenVierteljahr1936 ſtattam 17. Januar, am

14, Februar und am 13. März. Einladungmit Bekanntgabe
der Vortragendenund der Vorträgewird an die Mitglieder
in Leipzigdirekterfolgen.

Neue Geſchäftsräumeder Zentralſtelle.

Nach Vollendungdes neuen Anbaus der DeutſchenBücherei
wird die Zentralſtellein das ErdgeſchoßdieſesAnbaus in

unmittelbarer Nachbarſchaftdes neuen Leſeſaalsverlegt
werden. Der Umzug wird eine etwa 10tägigeSchließungder
Geſchäftsräumeerforderli<hmachen.Der Termin wird mödög=
lichſtrehtzeitigin den „Nachrichten“bekanntgegebenwerden.

Heft 1 des Jahrgangs 1936 (34) der Familiengeſchichtlichen
Blätter wird als Sonderheft„Aus deutſhenStammbüchern“
am 15. Januar 1936 erſcheinen.Zugleichmit ihm wird das

Vegiſterzum Fahrgang 1935 ausgegeben.Wir bitten

unſere Witglieder, für unſere Zeitſchrift
zu werben.

Die Zentralſtellewünſht allen Mitgliedern
und Leſern ihrerZeitſchrift

ein frohesWeihnachtsfeſt
; und ein geſegnetesNeues Jahr!

Heil Sitler!

Verantwortlichfür die Schriftleitung:Dr. phil.Johannes Hohlfeld in Leipzig.— Verlag der re<tsfähigenStiftung„Zentralſtelle für Deutſche
Perſonen- und Familiengeſ<hichte® in Leipzig.— Dru> von G. Reichardt, Groigſh (Bez. Leipzig).
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Znhalt:
Genealogieals Mythos. Von StudienaſſeſſorDr. phil,Hein=
ri<hBannizav. Bazan, Berlin-Stegliz.Sp. 1—6,

Die Herkunftdes Nikolaus Knüpfer.(Mit 1 Abb.) Von Carl
Willnau, Leipzig.Sp. 5—1

Einwanderer in Stadt und GrafichaftWertheim. Von
Otto Langguth, Wertheim. Sp. 13—

Die Panegyricimagisterialesder UniverſitätLeipzig.Von
Dr. phil.Paul Meißner, Leipzig.Sp. 17—20.

Kleine Mitteilungen:Sp. 21—24.

Zur Genealogieder Grafen von Formbach (Trotter).
Bücherſchau:Sp. 25—26.

Die GothaiſchenGenealogiſchenTaſchenbücherfür1935 (v.Geb=
hardt).— Lederer,Jottliebdra<h’nJarten ’raus! (Hohlfeld).

Nachrichtender Zentralſtelle:Sp. 27—28.
Die Zentralſtelleim 32, Geſchäftsjahr(1935).— Abrechnung
über das Jahr 1934, — Die Wünſche unſererLeſerſchaft.

—

Eingänge.
Nachrichtendes Vereins Herold:Sp. 29—32.

Die nächſtenSitzungen.— FelixHauptmann #.— Anſchriften.
— Vereinsbücherei.— Bekanntmachung.— BerichteÜber dic

1302.—1304. Sitzung.
Veilager::Nikolaus Knüpfer (beiSp. 8).— Verzeichnisder

vorkommenden Familiennamen in Jahrgang 32 (1934),-—-

Suchblatt1935,1.

Mitarbeiter dieſesHeftes:
|

VBVannizavonBazan, Heinrich,Dr. phi]l,,Studienaſſeſſor,
Berlin=Steglitz.Sp. 1—6.

v. Gebhardt, Peter,Berlin-Dahlem,Schwendener Str. 8.

Sp. 25—26.

Hohlfeld, Johannes, Dr. phil,,LeipzigO 27, Naunhofer
Str. 47. Sp. 26.

Langguth, Otto,Wertheim. Sp. 13—16.

Lignißt, Arthur,RechtkSanwalt
und Notar, Berlin W 8, Kro-

nenſtr.4/5.Sp. 30—

Meißner,Paul,
DE‘phil,LeipzigWV 32, Dieskauſtr.105,

Pp
Naumann Carl Wilhelm (CarlWillnau),Dr. phil,Leip=
ziaW 31,Carl=Heine-Str.34. Sp. 5—1

Trotter, Kamillo,Dr.,Innsbruck. Sp.21—24.
Willnau, Carl,f.A aumann, Carl Wilhelm.
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Vezugspreis bei laufendem Bezug für das Halbjahr : 5.— NM., für Mitglieder #*.— NM. Beſtellungen ſind an

die Zentralſtellefür Deutſche Perſonen- und Familiengeſhichte (Leipzig, Deutſcher Plaz) zu richten und gelten als fortlaufend,wenn
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Mitteilungen der Zentralſtelle
fürDeutſchePerſonen-und Familiengeſchichhte

Quellen und Darftellungen aus dem Gebiete

der Genealogie und verwandter Wiſſenſchaften

Seft 1, 1905 (Mf. 2.50). Wert und Pflege der Uhnentafel.Von von

den Velden. — Wiſſenſchaftl.Genealogieals Lehrfah. Von Kekule von

Stradonigz. [Für MitgliederWk. 2.—.] Vergriffen!

Heft 2, 1906 (Wf. 10.—). Genealogie als Wiſſenſchaft.Von Tille. —

Genealog. Quellen. Von Tille. — LeipzigerLelchenpredigtenVon

Tille.— Beiträgezur Geſch.adelig.Familien aus den Kirchenbüchern
der Umgebung Leipzigs.Von G. von Wezyſch.[Für Witgl. Wk 8.—.]

Seft 3, 1907 (Mk. 3.75).Die Bedeutung der Perſönlichkeitin der Ges

htchte mit beſond.Rü>kſichtauf das genealog Problem. Von Erich

Brandenburg. — Ahnentafelneinſtund jezt. Von von den Velden. —

Streifzügedurchdie neuere mediz.=geneal.Literatur. Von Kekule von

Stradonig — Das Rechtzur Wappenführung. Von Ed. Heydenreich.

[Für WitgliederWk. 3.—.]

Seft 4, 1908 (ML. 6.50).Bürgerlihe Wappen. Von F. Hauptmann.
Mit Nachwort von Ed. Heydenreichund Schlußwort des Verfaſſers.

Ulter und Beſtand der Kirhenbücher im Großhzgt. Heſſen.Von RV.

Krieg.— Die Familienforſ<hungund die Archive.Von H. Breymann.-—

Familiennachr.aus altpreuß.Kirchenbüchern.Von E. Wachholz. [Für
Mitglieder Mk. 5.20.1

Heft 5, 1909 (Mk. 8.—) Der Kurſus über Familienforſ<hungund Verer=-

bungslehre zu Gießen. Von Dannemann. — Berichtüber dle Vor»

leſungendaſelbſt.Von Kekule von Stradoniz. — Die ſogenannten
Befehlnamen. Von G. Küffner. [Für WitgliederMk. 6.25.1

Seft 6, 1910 (Mk. 5.—) Die ſoztalwiſſenſh.Bedeutung der Genealogie.
Bon AU.Tille. — Die Kirchenbücherund die Staatsarhive. Von E.

Devrient. — Aber den Nugen einer internat. Hilfsſprahefür die

geneal.Forſhung. Von Kekule von Stradonig — Bürgerl.Wappen
in heut.Zeit. Von von den Velden. [Für WitgliederWk. 4.—.]

Heft7, 1910 (Mk. 7,50). Die hiſtor.-ſtatiſt.Bedeutung der Kirchenbücher.
Von J Gmelin. — Die Wendelſchen Geſeßzeund ihre Fortbildung.
Von Liebmann. — Die prakt.Bedeutung des Kompetenzſtreites über

Udels3rechte.Von Hein. — Bismark im Lichteder Vererbungslehre.
Von Kekule von Stradonig. Die Ahnentafel des Philoſophen
Gottfried Wilhelm Leibniz. Von W. C. von Arnswaldt. — Dle

Kirchenbüchervon Sachſen-WMeiningen.Von H. Koh. [Für Witglie-
der Mf. 60.—.]

Seſft8, 1911 (Wf 5.50).Familiengeſ<h.und Topographie. Von Ed.

Heydenreih.— Die natürl. Kinder und die Genealogie. Von Fr.
Schacht.— Eine Geſezmäßigkeitin der Nachkommenzahl. Von Ottfr.

Prätorius.— Aber neuere Arbeiten auf dem Gebiete der Vererbung.

[Für MitgliederMk. 4.25.]

Seft 9, 1911 (Mk. 5.—). Aber die Ausgeſtalt.der Familienſtammbücher
zu einem Hilfsmittelder Familienforſhung. Bon Czelliyer.— Die

Kirchenbüchervon Elſaß-Lothringen|. Von H. Koch. — Ein Beitrag

zur Goethe=Genealogie.Von G. Luge. [Für Witglieder Wk. 4.—.]

Heft10,1912 (Faſtvergr.!)(Mk 10.—) Das Familienſtammbuch|.Von A.

Kneer. — Das Familienſtammbuch[1],Von ArchivarE. Devrient.
—

Kirchenbücher.von Elſaß-Lothringen1l.Von H. Koch. — [Für Wits

gliederMk. 8.—.]

Seft 11, 1912 (Mk. 6.—). Die Entwicklungderliterar. Darſtellungsform
der Genealogie bei den german. Stämmen bis in die Karolingerzeit.
Von A. Hönger. [Für Witglieder Wk. 4.75.1]

Seft 12—14, 1914 (vergriffen!)Neuauflage in Vorbereitung.

Seft 15,1917 (Mk. 5.—). Stammreihe Kochenburger. Von F. Ween.
— HelmſtedterPromoviertenliſte1576—1755. Von F. Ween. [Für

WitgliederWk. 4.—.]

Heft 16—23, 1920 (Mk. 2.50). Proteſtant.Kirhenbücher im Konſiſtorial-

bezirkBayreuth. Von F. Vogtherr. [Für WitgliederMk. 2.—.]

Seſt 24 und 25, 1920 (Wk. 7.50).Verzeichnisder Leichenpredigtenund

perſonengeſchichtl.Gelegenheitscriftendes 16. und 17. Fahrh. in der

UniverſitätsbibliothekLeipzig. Von P. von Gebhardt. [Für Wits»

gliederMk. 6.—.]

Seft 26, 1920 (Mk. 5.50).Schülerverzeihniſſehöherer Lehranſtalten
Deutſchlands.Ein bibliographiſcherVerſu<h. Von Thomas O. Achelis
[Für WitgliederMk. 4.25.1

Seft 27, 1921 (Mf. 7.50).Die Ahnentafeln Kalſer Friedrihs 1. und

Heinrihs des Löwen zu 64 Ahnen. Von Frig Curſchmann. [Für
Witglieder Wk. 6.—.]

Heft 28, 1925 (Mf. 8.—). Verzeichnisder Neubürger der Stadt Frank»
furta. O. von 1580—1699. Zuſammengeſtelltvon P. v. Gebhardt. [Für
MitgliederWk. 6.25.]

Heft 29,1925 (Mf. 5.—). FamiliengeſhihtliheBibliographie,Jahrg.
1921. Bearbeitet von F. Wecken. [Für WitgliederWk. 4.—.]

Heft30,1925 (Mf, 5.—).Verzeichnisder Kirhenbücherder ProvinzSachſen.
Von E. Wachholz. [Für WitgliederWML. 1.—.]

Seft31,1925 (Mf. 5.—).FamiliengeſhichtliheBibliographie,Jahrg.1922.
Bearbeitet von F. We>ken. [Für WitgliederWk. 4.—.]

Seft32,1926 (Mf 4,50) Standesvorrechteund Adelsnamen im geltenden
Vecht. Von ErnſtMüller. [Für Mitglieder Mk. 3.50.]

Seft 33, 1926 (Mf.6.25).FamiliengeſhihtliheBibliographie.Jahrgänge
1923 und 1924. Bearbeitet von Friedrih Wetken. (Für Mitgl.Mk. 5.—.]

Seft 34, 1927 (Mk.8.—). Verzeichnisvon Lebensläufen,vorwiegenddes
Handwerfker-und Kaufmannsſtandes 1579—1724 aus Königsbergerhand=
ſchriftlichenLeichenpredigten.Von Kurt Tiesler. [Für Witgl.Met. 6.25.|

Seft 35,1927 (Mk. 5.—). Familiengeſhihtli<heBibliographie.Fahr-
gang 1925. Mit Nachträgen zu den Fahrgängen 1921—1921. Bearbeitet

von FriedrihWedcen. [Für WitgliederMk. 4.—.]

Heft 36,1928 (Mk. 2 50) ZwiſchenNaturwiſſenſchaftund Geſhichte.BVor-

träge der Abteilung Xlllb der GeſellſchaftDeutſher Naturforſcher
und Arzte in Düſſeldorf1926 von H. Breymann, J. Hohlfeld,L. Grote

und R. Fetſcher.[Für Witglieder Wk. 2.—.]

Heft 37,1927 (Mf. 5.—). Verzeichnisder Stolper Kadetten 1761—1816.

Bearbeitet und herausgegebenvon Peter von Gebhardt und Alexander
von Lyncer. [Für Mitglieder Mk. 4.—.]

Seft 38, 1928 (We. 5.—). Familiengeſhihtliße Bibliographie.Fahr=-
gang 1926. Bearb. von Friedri<hWecken. [Für WitgliederMk. 4.—.]

Seft 39, 1928 (Mf. 7.50). Familtengeſhihtlihe Bibliographie. Fahrs-
gana 1927. Bearbeitet von Johannes Hohlfeld.[Für MitgliederMk. 6.—

Seft 40,1929 (Mf. 6,50).FamillengeſhihtliheBibliographie.Jahrgan
1928. Bearbeitet von Johannes Hohlfeld. [Für WitgliederMk. 5.—.

Seft 41, 1930 (Wk. 5.—).Beiträgezur Bevölklerungsſtatiſtikeines Dorfes
(Weißbach bei Wieſenburg i.Sa.) 1600—1800., Von Karl Steinmüller.
[Für MitgliederWf. 4.—,

Seft 42, 1930 (Mf. 9.—).FamiliengeſhihtliheBibliographie. FJahrs-

ane
Vearbeitet von Johannes Hohlfeld. [Für MWitglieder

Heft 43, 1931 (Mk. 8.—). Familiengeſhi<tli<heBibliographie,Jahrs

gans1999.
Bearbeitet von Johannes Hohlfeld. [Für Mitglieder

Heft 44——47,1931/32(jeWk. 12.—). FamiliengeſhihtlihßeBibliographie

o aL Bearbeitet von Friedri<hWeden. MeirNE tibee
Seft 48, 1932 (Mk. 3.—) Der Seldener Buh. Von Dr. G. .

Erlach.[Für MitgliederMk. 2.25.]
9 Weyer

Seft 49, 1933 (Mk. 5.—). Familiengeſhihtlihe Bibli
Teil |. [Für MitgliederMe pee qaelDictlid iographie1031/32,

StUl.(FaeQitallederpe r8eſhltlicheVibliographie1931/32,

Seftvlag),(ForMligliedEMeaSeſictlicheBibliographie1931/32

Setemideder‘M,2— FamillengeſhichtlicheVibliographie1933,

BonprotorHeE acteIu WederWuterinBeutlGland.

ZentralſtellefürDeutſchePerſonen- und FamiliengeſchichteE.V.

LeipzigC 1



Demnäch�t gelangt zur Ausgabe:

RieFamiliennamenderJuden

inDeutſchland
Von Univ. -ProfeſſorDr. Gerhard Keſſler

10 Bogen (MitteilungenHeft53)

Die auf umfaſſendengeſchichtli<henund philologiſhenQuellenſtudien

beruhendeArbeit,das Ergebnis langjährigerwiſſenſhaftliherUnter=

ſuchungen,ſchafftin einer der umſtrittenſtenFragen vollſtändigeKlar=

heit.Das Thema iſtheutein Deutſchlandvon beſonderemFJntereſſe.

Die Behandlung iſtrein ſachlich,ſelbſtverſtändlihaber wird die Frage

der Namenwahl in der Emanizipationszeitund des Namenwechſels

in der Aſſimilationszeitauch beurteilt. Fn den Anmerkungen ſind

vielfa<hgenealogiſheWaterialien angeführt,die allgemeinesJn-

tereſſeverdienen. Tauſende von jüdiſhenNamen werden erklärt.

Was heißt„Popper“,„Barmat“,„Dreifuß“?Wie werden „Bernhard“

und „Borchardt“jüdiſheNamen? Das Buch enthälttauſendKurio=-

fitätenneben den500 Fahren Geſellſhafts-undWirtſchaftsgeſchichte,
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